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Gemeindeverfammlungen. (55. 734 — 735.) 5 5 ; W . 1063 — 1064 
11. Zu $. 19. des Regulativs vom 24. September 1818. 
Siegel der Gemeindeverwaltungen. (85. 136 — 738.) 0200.00. 1064 — 1066 


Ill. 3u $. 23. des Regulativs vom 24. September 1818. 
f Vertretung der Gemeinden in flreitigen Rechtsfahen. ($$. 739 und 740,) . 1066 — 1067 





Fünfter Litel. 
Umlagen für Gemeindebebürfniffe- 
Erfter Abfar. 
Local:uUmlagen. 


Erftes Capitel: Geſetzliche Beſtimmungen. ($$. 741 und 742)1loos — 1016 


des eilften Bandes. ıv 
Seite. 
Zweites Eapitel: Sonftige Beftimmungen, dann Borfchriften zum Bollzuge 
des Umlagengefeges vom 22. Juli 1819, und hierauf be: 
zügliche Entfcheidungen. 


1. Zu Art. 1. des Geſetzes vom 22. Zuli 1819. 
Umfagenzwedte. (65: 713 — U) 2 2 ern. 1076 — 1099 


I. Zu Art. 2. Ziff. 1. des Gefeges vom 22. Juli 1819. 
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($. 775.) 1123 
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Berfahren. ($$. 791 — 802.) . 1138 — 1149 
Zweiter Abfak. 
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1150 — 1154 


Erftes Capitel: Gefegliche Beitimmungen. (69. 803 — 804.) 
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Inhalts⸗Verzeichniß 
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Erster Titel. 
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Erstes Capitel. 
Gesetzliche Bestimmungen. 





‚sur . f ar. Dei 1Mi®, 
I. Revidirtes Gemeindeedict vom Tram (9 1.) 


JI, Edict über das Gemeindewefen vom 17. Mai 1818. . 2.) 
A 


w Ueber ſicht. 


111. Geſetz vom 1. Juli 1834. 


Die Revifion der Verordnung vom 17. Mai 1818, die Berfaffung und Derwaltung 
der Gemeinden betreffend. ($. 3.) 


IV. Edict über dad Gemeindeweſen vom 24. September 1808. ($. 4.) 


V. Inſtruction der Gemeindevorfteher vom 24. September 1808. ($. 5.) 


weites Capitel. 


Sonstige Gestimmmmgen,” dann Vorschriften zum Vollzuge des repidirten Gemeinde⸗ 
edicts und hierauf. bezügliche Entscheidungen. 


A. Allgemeine Beftimmungen. ($9. 6-7.) 
B. Befondere Beftimmungen : 
1. Zu $. 1. des revidirten Gemeindeebicts. 
Bildung der Gemeinden. ($. 8—9.) 
Il. 3u $..2. des renidirten Gemeindeedictö. 
Bildatıg der Gemeinden in Patrimonialgerichtöbezirken. ($. 10.) 
III. 3u $. 3. des revidirten Gemeindeedicts. 
Bereinigung mehrerer nahe gelegener Fleinerer Orte zu einer Gemeinde. ($$.11—16.) 
IV. Zu $. 4. des revidirten Gemeindeedictd. i 
Zutheilung von Waldungen zu Gemeindebezirken. ($. 17.) 
V. Bu $. 5. des rewidirten Gemeindeedicts, - 


Trennung vereinigter Gemeinden. ($. 18.) 


VI. 3u $. 8. des revidirten Gemeindeebictd. 
Eintheilung und Benennung ber Gemeinden. ($. 19.) 


VI. Zu $. 9. des revidirten. Gemeindeebicts. 
Berechnung der Familienzahl ber Gemeinden, ($$. 20—22.) 


Ueberficht. 
VIII. 3u $. 10. ded revidirten Gemeindeediets. 
Rüdtritt der. Stadrgemeinden in niedere Elaffen. ($$. 23 — 29.) 


IX. 3u $. 11. des renidirten Gemeindeedicts. 
Erlangung der Eigenfchaft eined Gemeindegliedes. ($$. 30—34.) 


‚X. 3u $. 13. des revidirten Gemeindeedicts. 
Aufzeichnung der Gemeindeangebörigen. ($$. 35—39.) | 
XI. 3u $. 14. des revidirten Gemeindeedicre. 


Vertrerung der Gemeindegliever. ($. 40.) 


XII. 3u $. 18. des revidirten Gemeindeedicts. 
Das Retractörecht ex * incolatus. ($. 41.) 


XIII. Zu $. 19. des revidirten Gemeindeedicts. 
Befreiung von Gemeindelaften. (9. 42 er 43.) 


XIV. 3u 6. 24. des revidirten Gemeindeedicte. 5 


Erhaltung der Stadtthore, Thürme und Ringmauern. ($$. 44—48.) 


XV. 3u $. 25. des renidirten Gemeindeedicts. 


Gemeindegrundtheilungen. (6. 49—52.) 


XVI. 3u $. 26. bes revidirten Gemeindeedicte. 


Genuß der Gemeinderegte. ($$. 53—56 ) 


XV. 3u $$. 27 und 28. des renidirten Gemeindeedicte. 
Gemeindedienfte. ($$. 57—59.) 


XVIU. Zu $$. 29. 30. und 31. de& revidirten Gemeindeedicts. 


Maafftab der Gemeindefropnen. ($. 60 — 65.) 


AIR. 3u $. 32. des revidirten Gemeindeedicts. 
Regulirung und Bertheilung der Gemeindefrobnen. (6$. 66 und 67.) 


nn . VUeberſicht. 
XX. Zu $. 34. des revidirten Gemeindeedicts. 
a) Ertrag des fländigen Germeindevermdgens. 
b) Ertrag der den Gemeinden bewilligten Gefälle: 
1) Yufnahmögebühren. (6. 68.) 
2) Fleiſchaufſchlag. (F9. 69—74.) 
3) Getreid⸗ und Mehlaufſchlag. (68. 75-77.) 
4) Kocal = Bier» und Malzauffchlag. (66. 78-102.) 
5) Weinaufſchlag. ($. 103.) 
6) Sperrgeld an den Thoren und Abgabe des Abwurfholzes. ($$. 104 110.) 
T) Bruͤcken⸗ und Pflafterzdlle. (56. 111—120.) 
8) Saudemialgefälle. ($. 121.) 


9) Sonftige Gefälle und indirecte Auflagen. ($. 122.) 


c) Zufhäße aus dem Staatsvermoͤgen (namentlih zu der Poliz e iverwaltung 
($$. 123— 126.) 
XXI. Zu $. 35. des revidirten Gemeindeedicts. 
Gemeinde s und Bezirfdumlagen. ($. 127.) 
XXI. Zu $. 42. des renidirten Gemeindeedicts, j 
ü Eigenmaͤchtige Verfammlung von Gemeindevorftehern. ($. 128.) 
XXI. Zu $. 43. des revidirten Gemeindeediets. 
Abordnungen von Gemeindedepurationen an das Kbnigl. Hoflager. ($. 129.) 
XXIV. 3u $. 47. des repidirten Gemeindeedicts. 
Zormation der Stadtmagiftrate. ($$. 130—137.) 
XXV. 3u $. 48. des revidirten Gemeindeedicts. 
Qualification der Magiftratöglieder und der ftädtifchen Bedienfteten.- ($$. 138 — 156.) 


A. Stadts und Marktfchreiber. ($. 48. Abſ. 1. des revidirten Gemeinder 
edictd.) (9. 138 — 144.) 


B. Ditglieder des Magiftratd. ($. 48. Ubf. 4. des revidirten Gemeinde⸗ 
edicts.) ($$. 145—156.) 


Ueberficht. vu 
XXVI. 3u $. 50. des revidirten Gemeindeedicts. 
A. Rangverbältniffe der Mitglieder und Beamten des Magiftratd (66. 15 7—165.) 


Perſdnliche und Dienfteöverhältniffe der Mitglieder und Beamten des Ma, 
giſtrats. (166 — 183.) 


. Befoldungen der Mitglieder ded Magiftratd. (96. 184-191.) 

. Diärenbezüge der Mitolieder und Beamten des Magiftrate. ($$- 192— 200.) 
. Gratificationen der Mitglieder und Beamten dee Magiftrats. ($$. 201 - 204.) 
. Diteiplinarverbältniffed. Mitglieder u. Beamten dee Magiftrats. ($$.205— 212.) 


. Urlaubserrheilung an Mitglieder und Beamte des Magiſtrats. ($$ 213— 214.) 


za m Mm 


. Verhältniffe der Stadt » und Marktſchreiber dann des niedern Perfonald des 
Magiſtrate. ($$. 215--225) 


XXVII. 3u $. 51. des revidirten Gemeindeedicte. 

Functions zeichen der Gemeindebeamten. ($$. 226—239.) 
XXVIII. 3n $. 53. des renidirten Gemeindeedicre. 

Zaren bei Beitätigung der Gemeindebeamten. ($$. 240— 243.) 


XXIX 3u $ 54. des revidirten Gemeindeedicrs. 
Verpflichtung der Gemeindebeamten. ($$. 244--248.) 


XXX. 3u $ 58. des revidirten Gemeindeedicrs. 
Anftelung der fädtifhen Bedienſteten. (69. 249-- 255.) 


XXXI. Zu $. 59. des revidirten Gemeindeedicts. 

a) Verwaltung des Gemeindevermoͤgens im Allgemeinen. (99. 266-272.) 
b) Verwaltung der Gemeinderealitäten. (66. 273 — 309.) 

4) der Gemeindegebäude. ($$- 273-288.) 

2) der Grundſtücke, intbefondere Waldungen. (68. 289 —298.) 

3) Grundberrliche Rechte. ($$. 299—308.) 

- 4) Mobilien und Früchte. ($. 309.) 

e) Veräufferung und Verpachtung von Gemeinderealitäten. ($$. 310-316.) 
d) Abldfung und Firirung des Dbereigenthums. ($$. 317329.) 


vin Ueberſicht. 
e) Darlehen. (99. 330—378.) 
1) an Gemeinden und Privaten. ($$. 330—357. ) 
2) an den Staat. ($$. 358—372.) 
3) im Auslande ($$. 373— 378.) 
f) Nachloͤſſe. (96. 379—382.) 
g) Ereceutionsbefugniffe. (69. 383—388.) 


h) Ausfertigungen von Urkunden über Eigentbumsveränderungen und grunds 
herrliche Verträge. ($$. 389-395.) 


i) Steuer: Tarz und Stempelpfligtigkeit. ($$. 396—420.) 
k) Wirthſchaftsplaͤne und Etatsvoranfchläge. (KKk. 421—428.) 
1) Rechnungslegung. (60. 429 — 436.) 
XXXII. 3u $. 60. des renidirten Gemeindeedicts. 
A. Gemeindeardhive. (6. 437.) 
B. Beheitzung und Beleuchtung der Hauptwachen. ($$. 433—440.) 


XXXIU. Zu $. 62. des revidirten Gemeindeediets. 
Beeidigung der Bürger bei ihrer Aufnahme. ($$. 441—443.) 


XXXIV. Zu $. 63. des reeidirten Gemeindeedictd. 
A. Competenz der Magiftrate in Handhabung der Gewerböpolizei. ($5.444—446.) 
B. Gemeindliched Vermittlungsdamt. (66. 447—449.) 


XXXV. Zu 9%. 64 und 65. des revibisten Gemeindeedictd. J 
Competenz des Magiſtrats in Handhabung der Baupolizei. ($. 450.) 


XXXVI. 3u $. 66. des veridirten Gemeindeedicts. 
Dräfentationsrechte der Gemeinden und Stiftungen. ($$-. 451—495.) 


AÄXXVU. 3u $$. 67—72. des repidirten Gemeindeedicts. 
Polizeiverwaltung der Magiftrate. ($$. 496—509.) 


KAXVIU. 3u $. 70. ded revidirten Gemeindeedicts. 


Verhaͤltniß der Königlihen Commißpire in den Städten I. und II. Glaffe, 
($$. 510—511.) 


Ueberficht. 1X 
XXXIX, Zu 6. 81. des revidirten Gemeindeedicts. | 
Wirtungsfreis der Gemeindebevolimächtigten. ($. 512.) 
XL. 3u $. 82. bes revidirten Gemeindeediets. 
a) Benehmen der Magiſtrate mit den Gemeindebevollmaͤchtigten. ($6. 513— 515.) 
b) Bekanntmachung der Ergebniffe der ftädtifhen Rechnungen. ($$. 516— 524.) 
ec) Herſtellung von Ortschroniken. (F9. 525—527.) 
XLI. 3u $. 83. des revidirten Gemeindeedicts. 
Aubſtimmungen in den Sigungen der Magiftrate und Gemeindebevollmächtigten. 
($. 528.) 
XLII. 3u $. 86. des revidirten Gemeindeedicts. 
Bekanntmachung der Verhandlungen der Gemeindebevollmächtigten. ($. 529.) 


XLIII. 3u $. 91. des revidirten Gemeindeedicts. 
Diſtriktsvorſteher. ($. 530.) 


KLIV. 3u $. 94. des revidirten Gemeindeedicts. 
Gemeindeausfhuß. ($$: 531—537.) 


XLV. 3u $$. 95— 98. des revidirten Gemeindeediete. 
Gemeindevorfteher. ($$. 538 —539.) 


XLVI. 3u $. 99. des revidirten Gemeindeedicts. 


Belohnung und Entfchädigung ded Ausſchußes und des Gemeindefchreibers 
in Landgemeinden. ($$. 540 — 549.) 


⸗ 


XLVII. Zu $. 100. des revidirten Gemeindeedicts. 
Herſtellung und- Führung des Lagerbuches, des Gemeindebuches, des Inventars 
und der Concurrenzrollen, dann Aufbewahrung der Duplicate des Ge: 
burts⸗, Trau- und Sterbregifterd. (66. 550-555.) 
XLVII. 3u $. 103. des revidirten Gemeindeedicts. 
Gefchäftsfährung der Verwaltung in Ruralgemeinden. ($. 556.) 


XLIX. 3u $. 104. des renidirten Gemeindeediets- 
MWirkungekreis der Gefammtgemeinde. ($$- 


Li. 


zn. 


LI. 


LIV. 


LV. 


LVI. 


LVII. 


LVIII. 


LIX. 


LX. 


Ueberſicht. 


» 3u 6. 105. des revidirten Gemeindeedicts. 


Bekanntmachung der Ergebniſſe der Gemeinde: und Striftungsrechnungen in 
den Landgemeinden. (69. 559 — 561.) * 
3u 66. 107 und 108. des revidirten Gemeindeedicts, 
Handhabung der Dorfs- und Flurpolizei. (69. 562 —568.) 
3u $. 112. des renidirten Gemeindeedicts 


Koften der Feuerbeichau. ($. 569.) 


Zu $. 115. des renidirten Gemeindeedicrs. 


Beftellung von Feldgefchworenen. ($. 570.) 


3u $. 120, des vepidirten Gemeindeedicts. 


Vermirtlungsamt des Gemeindeausfhufles. ($$. 571—572.) 


3u 9. 121. des revidirten Gemeindeedicts. 


Untersrdnung der Gemeinden und ihrer Berwaltungsftellen unter die Staates 
behdrden. ($$. 573—578.) 


Zu $$. 123 und 128. des revidirten Gemeindsedicts. 
Wirkungsfreis und Standpunkt der Gemeinde: undStiftungscuratel. ($9.579--594.) 


Zu $. 124. des revidirten Gemeindeediets. 
Rechnungsweſen der Gemeinden. ($$. 595—599.) 


3u $$. 126 und 127. des revidirten Gemeindeediets, 
Unterordnung des Magiftratd in Städten und Märkten IT. und ILL. Elaffe. (S. 600.) 


3u $. 128. des revidirten Gemeindeedicts. 


Verbot von Pachtungen oder Anleihen des Tandgerichtlichen Perſonals aus dem 
Stiftungs: oder Comunalvermdgen des Bezirks. ($. 601.) 


3u 6. 131. des revidirten Gemeindeedicts. 


Wirkungskreis des Untercuratelbehdrden bezüglich der Landgemeinden, 
6. 602—603.) 


Zweiter Titel, 
Gemeindewahlen. 


Erstes Lapitel. 
Gesetzliche Bestimmungen. 


Gemeinde Wahlordnung vom 5. Auguft 1818. ($. 604.) 


Zweites Capitel. 


Sonstige Bestimmungen, dann Vorschriften zum Vollzuge der &emeindewahlordnung 
und hierauf bezügliche Entscheidungen. 





I. Zu Art. 2. der Gemeindewahlordnung. 
Wahlſtimmrecht. (69. 605506.) 


1. Zu Art. 3. der Gemeindewahlordnung. 
Religionseigenſchaft der Wahlitimmberechrigten. (99. 607—611) 


II. 3u Art. 4. der Gemeindewahlordnung. 
Stelvertretung bei Gemeindewahlen. (69. 612—613.) 


IV. Zu Art. 11. der Gemeindewahlorbnung. 
Wahlfaͤhigkeit der Staatediener. ($. 614.) 


V. Bu Art. 15. ber Gemeindewablordnung. 
Eintritt von Verwandten und Verſchwaͤgerten in den BURN: (69.615 — 616.) 


Ueberficht. 
VI. Zu Art, 16. der Gemeindewahlordnung. 
Ausihluß von der Wählbarkeit. (SS. 617—625.) 


VI. 3u Art. 17. der Gemeindewahlorbuung. 


Waͤhlbarkeit der Staatsdiener und Advofaten zu Gemeindeftellen. 


ber Wahl, ($$. 626—632.) 


VIII. 3u rt. 23. und 24. der Gemeindewahlordirung. 
‚ Bahlliften. ($$. 633—637.) 


IX. 3u Art. 25. der Gemeindewahlordnung. 
Herftellung der Wahlliſten durch die Polizeibehbrden. ($. 638.) 
X. Zu Art. 26. der Gemeindewahlordnung. 


Leitung der Wahlen in den Städten I. Claſſe. ($$. 639-641.) 


X1. 3u Urt. 27. der Gemeindemablordnung. 
Bildung der Wahlausſchüſſe. 6 642.) 


XI. 3u Art. 29. der Gemeindewahlorbnung. 
Wahlprotofolle. ($$ 643—648 ) 


XIII. 3u Art. 30. der Gemeindewahlorduung. 
Gebühren der Wahlcommiffäre (60. 649— 665 ) 


XIV. Zu Art. 36. der Gemeindewahlordnung. 
Verlegung der Wahlfreiheit. (9. 666.) 


XV. Zu Art. 38. der Gemeindewahlordnung. 


Termin der Mablen. ($$. 667 — 668.) 


XVI. 3u Art. 39. der Gemeindewahlordnung. 
I. Befanntmiachung der Wahl. (66. 669—670.) 
1I. Berechnung der Zahl der Wahlmänner. (60. 671—672.) 


XVII. Zu Art. 43, der Gemeindewablorbnung. 
Mahl der Magiftratsräthe. ($. 673.) 


Ablehnung 


Ueberficht. - m 
XVIII. 3u Art. 45. der Gemeindewahlordnung. 
Prorofoll der Wahlhandlung. ($. 674.) 


XIX, 3u Urt. 48. der Gemeindewahlordnung. 
Nichtbefoigung der Wahlvorſchriften. ($. 675.) 


XX. Zu Art. 52. der Gemeindewahlordnung. 
Wahl durh Stimmenmehrheit. ($. 676.) 


XXI. 3u Yrt. 53. der Gemeindewahlo dung. 
Gleichheit der Wahlftimmen. ($. 677 — 678.) 
XXII. Zu rt. 56. der Gemeindewahlordnung. 


Erklärung über die Bereitwilligkeit zur Annabme der Wahl. ($- 679.) 


XXI. 3u Art. 57. der Gemeindewahlordnung. 
Wahl der Gemeindevorfteber. ($. 680.) 


XXIV. 3u Urt. 58. der Gemeindewahlorbnung. 
Wahlbericht, Veftätigung der Wahlen. ($6 681 — 682.) 
XXV. 3u Art. 64. der Gemeindemwahlordnung. —— 
Zwiſchen- und Erſatzwahlen. ($. 683.) 


XXVI. 3u Urt. 65. der Gemeindewahlerdnung. 
Erfagmwahlen fir rechtöfundige Birgermeifter und Magiftrarsrarne. ($- 684.) 


nn — — — — — 


zu” Ueberſicht. 


Dritter Titel. 
Geschäftsführung der Alagistrate. 


Erstes Lapitel. 
Geihäftsinftruction vom 21. September 1818. ($. 685.) 


Zweites Tapitel. 


Sonstige Bestimmungen, Dann Vorschriften zum Vollzuge der Allerhöchsten Verordnung 
vom 21. September 1818., über die Geschäftsführung der Alagistrate und hierauf 
bezügliche Entscheidungen. 


1. Zu $. 9, der Vorfchriften über die Gelchäftsführung der Magiftrate. 
Bezeichnung der Städte Il. Elaffe ald unmittelbare Städte. ($. 686.) 


ll. Zu $. 12. der Vorfchriften über die Gefchäftsführung der Magiftrate. 
Aufnahme der Protocolle. (66. 687—689.) 


III. Zu $. 13. der Vorjchriften über die Gefchäftsführung der Magiftrate. 
Vertretung der Gemeinden in ftreitigen Rechtöfachen. (69. 690 — 693.) 


IV. Zu $$. 15. und 16. der Vorſchriften über die Gejchäftäführung der Magiftrate. 
Führung der Kafen. ($. 694.) 


V. 3u $. 25. der Vorfchriften über die Geſchaͤftsfuͤhrung der Magiftrate. 
Abſtimmungen. (56. 695.) 


von. 


IX. 


XI. 


Xu. 


x. 


Ueberficht. ur 


. 3u 6. 29. der Vorfchriften über die Geſchaͤftsfuͤhrung der Magiftrate. 


A. Ausfertigungen der Magiftrate.  ($$. 696—701.) 


B. Wappen und Siegel der Städte und Märkte und der Gemeindebehördem. 
($$. 702-713.) 


. Bu $. 30. der Vorfchriften über die Geihäftsführung der Magiftrate, 


Poftportofreibeit der Magiftrate. ($$- 714—719.) 


3n $. 32. der Vorfchriften über die Geihäfrsführung der Magiftrate. 
Eorrefpondengen der Magiftrate unter fi. (6$. 720—722.) 


Bu $. 33. der Vorfchriften über die Gelhäftsführung der Magiftrate. 
Magiftrarifche Depofiten. ($. 723.) 


Zu $. 34- der Vorfchriften über die Gefchäftsführung der Magiftrate. 
Eicherftellung ber Gemeindelaffen. ($$. 724—727.) 


Bu $. 37. der Vorfchriften über die Gefchäftsführung der Magiftrate. 
Kaffa-Ynftruction. (69. 728-730.) 


Zu $. 38. der Vorfchriften über die Gefchäftsfühsung der Magiftrate, 
Kaffa-Ertraditionen. ($. 731.) 


Zu $. 44. der Vorfchriften über die Gefchäfrsführung der Magiftrate, 
Gemeinde: und Stiftungsrehnungen. ($. 732.) 


Ueberficht. 


Vierter Titel, 


Geschäftsführung der Verwaltungen im den Landgemeinden. 





Erstes Capitel. 
Regulativ vom 24. September 1818. ($. 733.) 


Zweites Capitel. 
Sonstige Bestimmungen, dann Vorschriften zum Vollzuge des Regulativs über die 
Geschäftsführung der Verwaltungen in den Landgemeinden und hierauf 
bezügliche Entscheidungen. _ 





J. 3u den 69. 8., 12. und 16. des Regulativs vom 24. September 1818. 
Gemeindeverfammlungen. (f$. 734—735.) | ne 


II. Zu $. 19. des Regulativs vom 24. September 1818. 
Siegel der, Gemeindeverwaltungen. ($$. 736-738.) 


»III. Zu $. 23. des Regularivs vom 24. Eeptember 1818. j 
Vertretung der Gemeinden in flreitigen Rechtöfachen. ($$. 739 und 740.) 





Fünfter Titel. 


Umlagen für Gemeindebedürfnisse. 


Erſter AUbfjae. 


2ocalumlagen. 


Erstes Lapitel. 
Gefeglihe Beftimmungen. ($$. 741 und 742.) 


Lebe rſicht. xru 


Zweites Capitel. 


Sonstige Gestimmungen, dann Vorschriften zum Dollzuge Des Umlagengesetzes vom 
22. Juli 1819, und hierauf bezügliche Entscheidungen. 





1. 3u Art. 1. bed Gefeges vom 22. Juli 1819. 
Umlagenzwede. ($$. 743—746.) 


| II. 3u Art. 2. Ziffer 1. des Geſetzes vom 22. Fuli 1819. 
Beitragspflicht der Gemeindeglieder. ($$. 747—753) 


III. 3u Art. 2. Ziffer 3. des Geſetzes vom 22. Juli 1819. 
Beitragspflicht des Staatsärars. ($$. 754—764.) 


IV. Zu Art. 2. Ziffer 4. des Gefeges vom 22. Juli 1819. 

Beitragspflicht der Mierhbewohner und Juleute. ($$. 765—768.) 
V. 3u Urt. 2. Ziffer 5. des Gefeged vom 22. Juli 1819. 

Beitragspflicht der Befiger befteuerter Gründe. (99. 769-771.) 


VI. 3u rt. 3. Ziffer 1. des Gefeges vom 22. Juli 1819. 
Befreiung der Standeöheren von den Localumlagen.( $6. 772—774.) 


VU. 34 Art. 3. Ziffer 4. des Geſetzes vom 22. Juli 1819. 
Befreiung der durch Brand verunglüdten Untertfanen von bem Localumlagen. 
($. 775.) 

VIL 3u Urt. 6. des Geſetzes vom 22. Juli 1819. 
Umlagenmaaßſtab. ($$. 776—785) 


IX. 3u Yrt. 9. des Gefeges vom 22. Juli 1819. 
Eompetenzverhältniße. ($- 786.) 


X. 3u Art. 10. und 12. des Gefehes vom 22. Juli 1819. 
Erhebung, Verwendung und Verrechnung der Umlagen. 69. 787—7%.) 


XI. Zu Urt. 14. des Geſetzes vom 22. Juli 1819. 
Verfahren. ($$. 791—802.) 


ru Meberficht. 


Zweiter Abſatz 
Diftricts:imlagen. 


Erstes Capitel. 


Geſetzliche Beftimmungen. 


3weites Capitel. 


Sonstige Bestimmungen der Vorschriften zum Vollzuge des Gesetzes vom 11. Sep: 
tember 1825. und hierauf bezügliche Entscheidungen. 


A, Allgemeine Beflimmungen. (d$. 805—808.) 
B. Befondere Beffimmungen: 
I. Zu $. 4. des Gefeged vom 11. September 1825. 
Vorbereitended Verfahren. ($$. 809— 912) 
IM. Zu $. 2. des Gefeßes vom 11. September 1825: 
Einleitung einer Diftrietöumlage. ($$. 813—816.) 
111, 3u $. 8. des Gefeges vom 11, September 1825. 
Verfahren. ($$. 817—819.) 
IV. Zu $. 9. des Gejeges vom 11. September 1925. 
Betheiligung des Staatsaͤrars. ($$. 820— 821.) 
V. Zu $. 10. des Gefeßes vom 11. September 1825. | 
Proviforifche Verfügungen. (96. 822—825.) 
VI. Bu $. 11. des Gefeges vom 11. September 1825. 
Betrag der Diftriftsumlagen. ($. 826.) 


Ehronologische Uebersicht 


ber 
über das Gemeindewesen aufgenommenen Entschliessungen. 















F 









1692. | 18. Ju, Mandat, Saliter und Saliterwaffer giebt feinen Brücken- und 
Pflafterzoll. 111 
1193. 1 27, Sept. Königlich Preußifche Verordnung, Abwurfholz an den Stadt: 
— thoren betr. (Nro 14031.) 104 
1798, | 3 Februar. Mandat, Holz und andere Abgaben unter ben Thoren. 105 
1802, | 20, Januar. 
370 
1802, | 18. Zumi, 
310 
1803, | 4. Januar. JEntſchließung der Churfürſtlichen Landesdireetion, die Abſchaf— 
fung des Sperrgeldes betr. 106 
1803, | 27. Juni, Entſchließung der Churfürftlichen Landesdirection, die Ablöſung 
der Grundgerechtigkeiten fämmtlih ftändifcher Klofter: 
unterthanen betr. 317 
1803, | 2% December, fgandesherrliche Verordnung, die Gräben und Ringmauern ber 
Städte und Märkte betr. (Nro. 539.) 44 
1804, | IL Februar. JEntſchließung der Churfürfttichen Landesdirection, die Kirchen: 
anlehen betr. 330 
1804 | 2 Maui Entfhliefung der Churfürftlichen Landesdirection von Bayern, 
die Abminiftration der Ghurfürftlichen Zehenten betr. 309 
in netis, 
1804, | 24. Mai, Landesherrliche Verordnung, das Holzabwerfen an den Thoren 
| betr. (Nro. 12.) 107 
1804, | 24. November, Churfürſtliche Eutſchließung, die Beheitzung und Beleuchtung 
der Wachen betr 438 
1804. | ID. December, [tandesherrliche Verordnung, das Holsabwerfen bei den The: 
ren zu Landshut betr. (Nro. 3133.) 108 
1805, | 28 Januar, ſChurfürſtliche Entſchließung, das Ausleihen dis Pupillarver: 
mögens betr. 358 
1805, 8, Februar. ireetion, das Aus: * 
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E 
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E 
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E 
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Entſchließung bes Ghurfürfttichen Adminiſtrationsraths ber 
Kirchen und Stiftungen, das Naclaf: und Modera— 
tionswefen betr. 


' 1806, | 15. December. 





Entſchließung ber Kriegs- und DomainentammMer, die Anle: 
gung der Stiftungsgelber bei der Bank betr, 












| 1807, | 20. März. Allerhöchſte Entſchließung, die Bebeisung und Beleuchtung ber 


Hauptwachen zu Baireuth und Burghaufen betr. (Xro. 
2243.) 


Entſchließung bes General: Landescommiffariats, die Anlchen 
aus dem Stiftungs: und Gomunalvermögen, 






Inftruction für die Königlichen Landgerichte und Rentämter, 
Städte und Marktögerichte, Maaiftrate und formirten 
Gonfilien der Brhderfchaft in der Provinz Bayern, in 
Betreff der Activanleihen von den Kirchen und geiftfi- 
chen milden Stiftungen. 








Allerhöchſte Entſchließung, das Ihorfperrgelb betr, 


ı 1807, I. Detober. gInſtruction zum Vollzuge des organifchen Ediets über die Ber: 
waltung des Stiftungs- und Gomunalvermögens vom 
1, October 1807, in Berichung auf die äußern allge: 


meinen und befondern Stiftungsabminiftratoren. 


| 1807, | 11, Auguft. 









1808, I, Februar. JAllerhöchſte Entichliehung, die Verkaufsmobalität ber Stif 


tungs= und Gomunalrralitäten betr, 










| 1808, I. Februar. JAllerhöchſte Entfchliefung (Auszug), die Berfaufsmodatität de 


Stiftungs = und Gomunatrralitäten betr. 






ı 1808, | 22, Februar. Allerhöchſte Entſchließung, die Competenz der Abminiftrativ- 
ftellen in Streitigkeiten über die Gemeindeglicds - Eiz 


genfhaft und den Genuß der Gemeinderechte betr, 














| 1808. | 20. März. Entſchließung der Königlichen Sandesbircetion von Bavern, dir 
Gompetenz der Xbminiftratioftellen in Streitigkeiten 
über die Gemeindeglieds - E@igenfchaft und den Genu 
der Gemeinderechte betr. 





Allerhöchſte Entfchließung, die Tifchtitel:BVerleihungen ber Städte, 


1808, | 9. Aprit, 
Märkte und übrigen Gemeinden betr, 451 153 





1808, 21, September. IEditt über das Gemeindewefen vom 24. September 1808. 4 ‚al 








1808. | 24. September. Edict über das Gemeindewefen vom 24. September 1808, bie 


SInftruction für die Gemeindevorftcher betr. 5 8 









' 1808, | 14. November. [Xllechöchfte Entſchließung, die von den Gemeinden und Stif: 
tungen vorhin ausgeübten Präfentationsrechte betr. 451 753 


km mntia, 


Allerhöchſte Entſchließung, den Fleiſchaufſchlag betr. 69 279 









| 1808, | 31. December. 






1309. | 16. Januar. Allerhöchſte Entſchließung, die Berzinfung ber Xetiocapitalien 


der Stiftungen und Gemeinden betr, 334 572 


Jahr, | Datum. Betreff. | ve] 










1809, | 21. März. inifterial:Entf&hliefung, (der Finanzen), den Aufſchlag von 
| den Schweinen betr 
1809. | 27. Märy. allerhöchſte Entſchliekung, die Tarın für das Stiftungs: und 
Gomunalvermögen betr. 
1800, | 19. April. Minifteriatentfchließung, (des Innern), das Netractsreht ex 
capite incolatus betr. (Nro. 9141). 
1809, | 5. Mai. 


Minifterial:Entfchließfung (der Finanzen), die Verrehnung ber 
Defraudationsftrafen in Fleiſchaufſchlags- Sachen betr. 
1809, 4. Auguft. JAtllerhöchſte Entſchließung, die Archive der Gemeinden betr. 
Minifterial : Entfdyliefung (des Innern), den Gebraud bes 
Stempelpapiers, der Doppelfchriften u. f. w. betreff. 
(Nro, 3335.) 


1800, | 28, December. 


1809, | 31. Mai. erhöchfte Entſchließung, das Vermittlungsamt der Gemein; 


devorfteber betr. 
1810, 6, October. inifterial:Entfchließung (des Innern), die Ablöfung bes Grund: 
eigenthums betr. Nro. 2154.) 


1810. | 20. October. Allerhöchſte Entſchließung, weitere Erläuterung des Ebictd Über 
das VBermittlungsamt der Gemeindevorfteher betr. 


1810, | 31. October. Allerhöchſte Entfhliefung, den Verkauf einiger Gomunalrealis 
täten im Monat Xuguft 1810 betr. (Nro 2311.) 


1810, | 19. November, Allerhöchſte Entſchließung, die Erecutionsbefugniffe der allge 
meinen und befondern Stiftungsabminiftrationen bes 
Königreiches in der Derception der Stiftungsrenten betr. 


1810. | 12. December, Jllerhöchſte Entſchließung, die Präfentationsredhte der geiſtli⸗ 
chen Körperfchaften betr. 


1511. | 28. Januar. |Minifteriat:Entfchliegung (des Innern), die Stempelpflichtige 
keit der Stiftungsabminiftrationen betr. (fiche Ent: 
ſchliehung des General:Gommiffariats des Rezatkreiſes 
vom 3, Februar 1811.) 


is1l, 3. Februar, SEntfhlicfung des General: Gommiffariats des Negenkreifes, 
die Stempelpflichtigkeit der Stiftungsadminiftrationen 
betr. 


1811, | 24. Mai. Minifterial : Entfchließung (des Innern), die Rechtsangelegen: 
heiten der Stiftungen bei auswärtigen Behörden betr, 


isıl, | 29. Mai. Minifterial : Entfchliehung (des Innern), die Anwendung ber 
neuen Zarordnung bei arundherrlihen Verhandlungen 
der Stiftungen betr. (Nro. 1528.) 

1811. 5. Juli. Allerhöcfte Entſchliekung, den Fleiſchaufſchlag betr. 


is1l. 6. September, Jallerhochſte Entſchließung, bie Erweiterung ber Gompetenz der 
; Kreis: und Oberabminiftrationen betr. 
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. April, 


. April, 


Mai. 


uni, 


Juli. 


Auguſt. 


Auguſt. 


Auguſt. 


10, October. 


22. November. 


T. December. 


16, Januar. 


30. Januar. 


Allerhöchſte Entſchließung, die befondern Umlagen für bie Ge: 
meindebebürfniffe betr. 


Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), bie Annahme ber Staats: 
obligationen bei dem Verkaufe der. Stiftungs : unb 
Gomunalrealitäten betr. (Nro. 080.) 


Allerhöchſte Entſchließung, bie Concurrenz der durch Brand 
verunglückten Unterthanen zu den ordentlichen Gemein— 
deumlagen betr. 


Miniſterial⸗Entſchließung (ber Finanzen), die Bezahlung der 
Feuerbeſchaukoſten zu Ansbad) betr. (Nro, 6313.) 


Minijterial:Entfehließung (des Innern}, die Bezahlung der 
Beuerbefhaußoften zu Ansbach betr. (Nro, 706.) 


Allerhöchſte Entfchliefung, die Erecutionebefugniffe der Gomu: 
nalabminiftrationen in der Perception der Gomunal: 
renten betr, 


Allerhöchſte Entſchließung, die Vertheilung der Gemeinbewal: 
dungen betr, 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), bie Ucberlaffung ber 
ben Stiftungen verpfändeten Realitäten an Zahlungs⸗ 
ſtatt (Nro, 4396.) 


Miniſterial-⸗Entſchließung (bes Innern), die grundherrlichen 
Gonfenfe zum Behufe der Darleihen, befonders jener 
aus dem Stiftungs = und Gomunalvermögen, 


Minifterial:Entfhließung (des Innern), die Annahme der Staats: 
obligationen flatt baaren Geldes betr. (Nro. 4705, ) 


Minifterial: Entfhliehung (des Innern), bie Bertheilung der 
Gemeindbewaldungen betr. 


Minifterial-Entfchliefung (des Innern), die Zaren von Guts— 
fhägungen zum Behufe der Regulirung der Laudemien 
betr. (Nro. 4580.) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Annahme Rothen⸗ 
burger Staatsobligationen bei Verkäufern betr. (Nro. 
4537.) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), bie grundherrlichen 
Gonfenfe zum Bihufe der Darleiben betr. (Nro, 5173,) 


Minifterial : Entfchließung (des Innern), die Befteuerung ber 
Ewiggeld: und ber gleichartigen Fundations:Gapitalien 
betr. 


Minifterial » Entfhließung (des Innern), die Unterftügung für 
bie durch Hagelſchlag verunglüdten Stiftungsgrund: 
bolden betr, 


Allerhöchſte Entſchließung, die künftige Ueberlaffung ber zwei⸗ 


— — — — 
— — — 


313 


335 


336 


314 


49 


315 


337 


400 


338 





1100 
534 


1029 
'813 


872 
640 
263 


514 


496 


659 


577 


xxım 


m m Lg —_—_ 
Betreff. | Parag. | Seite, 


i 
ten Xerarialhälfte des Bleifchauffchlagegefälls an bie f 
Gomunen der Städte und Märkte bes Reiches betr. 72 284 


zur. | Datum, 














1813. | 30, Mai. Minifterial : Entfchließung (des Innern), bie Zifchtitel-Berlei: 


bungen der Privaten betr. 452 155 


1813. | 25. Zuni. Minifterial:Entfchließung (ber Finanzen), den Gebrauch des 
Stempels bei Gemeinderechnungen betr. ( fiche Entichlie: 
fung ber Königlichen Finanzdirection vom 3, Juli 1813,) 401 


1813, 3. Juli. Allerhöcfte Entfchließung (ber Königlichen Finanzdirection), 


den Gebrauch des Stempels bei Gemeinderechnungen betr. 401 660 


1813, 7. Auguft. Allerhöchſte Entfchliefung, die Unterfuhung und Beſtrafung 


ber Fleifhauficdhlags : Defraubationen betr. 13 288 


1813. 18, September, |Minifterial:Entfchließung (des Innern), bie an das Königreich 
Würtemberg zu entrichtende Vermögensſteuer betr. 


(Nro. 4124,) 402 661 


1813. | 14, October. JAllerhöchſte Entfchlichung, das Geſuch der Eifenhammerbefiger 
im Regentreife um Befreiung von den neu eingeführ: 
ten Weggelbern betr. 112 


1813. | 20. December. [Minifterial:Entfchließung es Innern), die Activ- und Paffiv: 
Lehen der Stiftungen bete 385 641 
1814. ] 29, Januar. |Minifterial: Entfchließung (des Innern), die richterliche Hilfe 
zur Beitreibung ber Renten aus bem Stiftungsvermö: 
gen betr. (Nru, 072,) 319 539 
1814. | 12, Kebruar. Miniſterial-Entſchließzung (des Innern), die zu Sicherung der 
ausgelichenen Activcapitalien zu nehmenden Maafregeln 
e betr. 339 578 
1814, 2. Mär. Allerhöchſte Entſchließung, die Inftruction über die Zahlungs: 
Befugniß der Nerariallafien und Aemter des Reiches 
betr, 128 1 038 
1814. 2. Mär. Allerhöchſte Entidliefung, allgemeine Inftruction über bie 
Zahlungsbefugniffe der Königlichen Kaffen und Aemter 
betr. 129 1039 
1814. | 16, Aprit. Minifteriat:Entfchließung (des Innern), die Inftruetion über 
j die 3ahlungsbefugniffe der Königlichen Kaffen und Xem: 


ter betr. (Nro. 1987.) 7130 1049 


1815. | 18, Februar. JAllerhöchſte Entſchließung, Berechnung ber Appellationsfumme 
in Forderungen der Stiftungen betr. 


340 578 
1815. | 25, Februar, JAllerhöchſte Entſchließzung, die Sicherftellung der Stiftungs: 
forderungen bei Perfonaiveränderungen der Güterbe: 
fißer betr. (Nro, 975.) Al 579 
1815. | 17, Mär. Minifterial-Entfchliegung (bes Innern), die Sicherftellung ber 
Stiftungsforberungen bei Perfonalveränderungen ber 
Güterbefiger betr. (Nro, 1642,) 341 









Betreff. 







Alerhöcfte Entſchließung, die Erleichterung der Gemeinde: 
umlagen betr, 






ber Gemeinden zu Schullehrere: und Mefnerwohnun: 
gen betr, 






1815. T. Juli, Allerhöchſte Entſchließung, bie im Rezat- und im ‚Maintreife 


aufgcehobenen Handroßhandlohne betr. (Nro. S991,) 






ı 1815, 22. Juni, Minifterial:Entidlicfung (des Innern), bie Goncurrenzpflicht 





Schullehrer und Gemeindebiener wegen crlittenen Fre: 
vel betr. (Nro. 13207,) 







"1815, 





20, Rovember. !Allerhöchfte Entſchließung, die Vermehrung der Bligableiter betr. 





1815, 1 29, November, Minifterial:Entfchließung (des Innern), bie Erhebung ber Lau⸗ 


demien von Gebäuden betr. (Nro. 3720,) 






1816, 





26. Februar. Miniſterial:-Entſchließung (der Finanzen), bie Erhebung des Fa: 


| 1815. 3. September, Allerhöchſte Entſchließung, Entfhäbigung ber Ortsvorſteher, 
| mitienfdupgelbes von Pächtern der Stiftungs- umb 
1816, | 30. Märı. 
1816. | 30, Mäyı. 
1816, 6, April. 
| 1816. | 3, mat, 
1816, | 31, Zuti. 
1816, | 13, September. 
1817. 6, März. 
1817, 14. Mai. 







Gomunalgüter betr, 





Minifterial:Entfchlichung (des Innern), die Güterfchägungen zur 
Regulirung der Laudemienn und die Entrichtung ber 
Zaren hiefür. (Nr 1432 


Minifterial:Entfchließung (ded Innern), Ratificationstare von 
Laudemjen ber Stiftungsgrundholden betr. 


Allerhöchſte Entſchließung, die Abgabe von Erinnerungen durch 
bie Curatelen in Rechtsſtreitigkeiten der Gemeinden betr. 
(Nro. 1455.) s 


— — — — 


Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Abgabe von Erin: 
nerungen durch die Guratelen in Rechteftreitigkeiten der 
Comunen betr, 


Allerhöchfte Entichliefung, die Vereidung angehender Bürger 
und Untertbanen betr, (Nro, 8898.) 


Minifterialentfhliefung (ded Innern), die Aufhebung der Hand: 
roßlöhner betr. (Xro. 2832,) 


— — — —— —— 


Allerhöchſte Entſchließung, bie Verwaltung des Stiftungs- und 
Communalvermogens betr. 


— — 


Regierungs:Entfchlichung (des Untermainkreiſes Kammer des 
Innern), die Fällungsvorſchläge für die Gemeindeſtif— 





tungs= und Körperfchaftswaldungen betr, (Nro, 5880,) m 289 413 | 
” l 
1817, | 31, Mai. Minifterial:Entfhliefung (de Innern), die Präfentation der n . 
Gemeinden auf Schuldienfte betr. (Nro, 7835.) 453 155 
1818, | 16, April. Allerhöchfte Entſchließung, die Geheimrathstaren von Dar: 
leihen aus Stiftungs: und Gomunalvermögen betr, 405 663 


1818, 


1818. 
1818, 


1818, 


1818, 


1818, 


1818. 


1818. 


1818, 


17, Mai, 


11. Zuni. 


21. Juli, 


3. Auguft. 


3, Auguft, 


3. Auguft. 


3. Auguft. 
5. Auguft. 


7. Auguft. 


T. Auguft. 


9. Auguft. 


10. Auguſt. 


12. Xuguft. 


12, Auguft. 


22, Auguſt. 


22. Xuguft. 


29. Augufl. 


31, Auguft. 


xxv 





Allerhöcdfte Entſchließung, die künftige Verfaſſung und Ber: 
waltung der Gemeinden im Königreide betr. 


Allerhöchſte Entfchliefung, Bildung der Gemeinden betr, 


Allerhochſte Entfchliefung, die Wappen ber Stäbte und Märkte 


betr. (ſiehe Regierungsentfchliefung des Regenkreiſes 


Kammer des Innern vom 3. Auguft 1818.) 


"Regierungs:Entfchliehung(bes Regenkreifes Kammer des Innern), 


die Wappen der Städte und Märkte betr. (Nro. 23409, ) 


Allerhöchfte Entfchliefung, die Beſoldungen des Perfonals der 
Gemeindeverwaltungen in den Städten und Märkten 
betr. (Nro. 58.) 


Allerhöchſte Entſchließung, die Vollziehung des Edicts über 
das Gemeindeweſen betr. (Nro. 44,) 


Allerhöchfte Entſchliezung, Bildung ber, Gemeinden betr. 

Allerhöchſte Entſchließung, die Gemeinbewahlorbnung betr. 

Allerhöchfte Entſchließung, die Bildung ber Gemeinden betr. 
(Niro. 25.) 


Uerhöchſte Entichliefung, die Bildung der Gemeinden betr. 
(Nro. 12232.) : 


Minifteriat:Entfhließung (des Innern), bie Gemeindewahlen 
betr, (Neo. 72.) 


Allerhöchſte Entfchließung, Bildung ber Stabtgemeinden betr. 
{Nro. 13087.) 

Alerhöhfte Entfhliefung, bie Bildung der Gemeinden und 
der Magiftrate betr. (Nro. 13513.) 


Alterhöchfte Entſchließung, die Bildung ber Gemeinden und 
der Magiftrate betr. (Nro. 13704,) 


Allerhöchſte Entfchliehung, Bildung ber Gemeinden betr. 
(Nro. 14158.) 


Allerhöchfte Entſchließung, Gemeinbenformation betreffend. 
{Nro, 13971.) 


Proteftanten in Kigingen an der Gemeindeverwaltung. 

(Rro. 65.) 2 

Allerhöchfte Entfchliehung, die Wahlfähigkeit der Advokaten 
zu Magiftratsftellen betr. (Nro, 109.) 


1. September. |Minifterfal : Entfchließung (bed Innern), bie Herftellung ber 


Allerhöchſte Entfchliefung, Theilnahme der Katholiten und 
ehemaligen Parität zu Dinkelsbühl betr. (Nro. 121,) 


538 


538 


531 
vol 


131 


607 


626 


35 
215 


Jahr. Datum. | Betreff. Parag. a 
| 


8414 


370 


905 


218 


233 


966 


332 


221 


235 


333 


943 


957 


943 


Betreff. | sone | au | wer Dee Seite. 











Jahr. Datum. 


1818, 1. September. Allerhöchſte Entfchliefung, die Gemeinbebildung und Gemeinde: 


wahlen betr. (Nro. 97.) 612 
1818. | 6, September, Allerhöchſte Entſchließung, ben „Bens der Stadt: und Markt: s 
fchreiber betr. (Nro. 305.) 157 
1818, | 6. September. Allerhöchſte Entſchließung, die Verpflichtung der Magiftrate 
auf die NReichsverfaffung betr. 244 410 
15. September. Miniſterial-Entſchliehung (des Innern), bie Gemeindewahlen 
betr. (Nro. 120.) 673 903 
11. September, Allerhöchſte Entſchließung, das Verhältniß zwifchen der Poli: 
zeibirection und dem Magiftrate ber Haupt: unb Re: 


| ſidenzſtadt München betr. 496 
1818, | 15, September. Allerhöchſte Entſchließung, die Verhältniſſe dert. Commiſſarien 


872 


in sen Städten J. und II. Claſſe zu den Magiftraten betr, 510 813 


19. September. |Minifterial:Entfchließung (der Finanzen), bie Diäten ber Land: E 
gerichtsaffefforen und Actuare für die Vornahme der 
Gemeindewablen betr. (Nro. 19259,) 640 978 
1818, | 21, September. JAllerhöchſte Entſchließung, Vorfhriften über die Gefhäftsfüh: 


rung der Magiftrate betr. 685 1002 





1818. | 22. September. |Minifterial : Entfchliefung (deö Innern), Gemeinde: und 2a: 
gerbücher, Inventarien und Goneurrenzrollen ber Ge: 


meinben betr. (Nro, 1470.) 550 853 


1818, | 24. September. JAllerhöchſte Entfchlichung,, Regulativ zur Gefchäftsführung 


der Verwaltungen in den Ruralgemeinden betr. 133 1053 


1818, | 25, September. Allerhöchſte Entfchliefung, die Anffelung der Advocaten als 


Stadt: ober Marktfchreiber Petr. (Nro, 166,) 627 057 


1818, 5. October. ‚Minifterial » Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerde ber 
Zudenfchaft zu Fürth wegen Zurüdfegung bei der vor: 
genommenen Gemeindewahl. (Nro. 202,) 609 044 


1818, | 6, October. |Minifteriat:Entfchliefung (des Innern), die Function ber Ge: 


meindepfleger betr, (Nro. 185.) 632 841 


1818, 7. October. |Minifterial - Entfhliefung (des Innern), Reclamation des bfr: 
gerlihen Magiſtratsraths Schenkl in Amberg betr. 


(Nro, 10846.) 677 


10, October. Allerhöchſte Entfchliefung, die Wahl quiescirter Staatöbiener 
zu bürgerlihen Magiftratsräthen in Lohr betreffend, 
(Nro. 238.) 145 


1818. 
346 


1818, | 11, October, Allerhöchſte Entfchliefung, die Wablfähigkeit des activen 


Staatsdieners zur Stelle eines Gemeindebevollmäd: 
tigten. (Nro, 16992,) 614 949 


1818, | 21. Detober. Mllerhöchſte Entichliefung, die Zuſchüſſe für bie Poligeiver: 


waltung ber Städte betr. (Nro. 216.) 123 328 








1818. 


1818. 


1818, 


1818, 


1818, 


1818. 


1818, 


1818, 


1818, 


1818, 


1818, 


1819, 


1819, 


1819, 


1819, 


1819, 


|; 1819, 


1819, 


Jahr. | Datum. 





2], October. 


23. October. 


26, October. 


26. October. 


11. Rovember. 


1], November. 


17, Rovember, 


26, Rovember. 


5. December. 


6. December, 


9, December, 
3. Ianuaer. 
20. Sanuar, 


25, Sanuar. 


27. Sanuar, 
3, Februar. 
15, Februar. 


16, Kebruar, 











Betreff 








Minifterial : Entfchliefung (des Innern), das eingefendete Ge: 
fhäftsprotocell über die auf die Vollzichung der Ver: 
faffung Bezug babenden Gegenftände für den Monat 
September betr. (Nro, 253.) 


Minifterial : Entfhliefung (ber Einanzen) bie Koften für die 
Gemeindewahlen betr. (Nro. 21143.) 


Allerhöchſte Entfchliehung, die Bildung ber Ruralgemeinden 
betr. (Nro. 183.) 


Allerhöchſte Entfdjliefung, die Wahlen der quiescirten Staate: 
biener zu den Gemeindeverwaltungen betr, (Nro, 252.) 


Minifterial : Entfchließung (des Innern), Gefhäftsführung der 
Verwaltungen in ben Ruralgemeinden betr. (Nro, 206.) 


Minifterial = Entfehliefung (ded Innern), — der Ge⸗ 
meindeverwaltungen betr. (Nro. 205.) 


Minifterial: Entfchließung (bes Innern), die Wahl des Advo⸗ 
caten N. zum rechtskundigen Magiftratsrath betreffend. 
(Nro, 18052.) 


Minifterial : Entfchließung (bed Innern), die Ausfertigungen 
der Magiftrate betr. (Nro. 20059.) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), die Wappen der Stäbte 
und Märkte betr. 


Allerhöchſte Entfchliefung, den Rang der Stabt- und ** 
ug bei den neu conftituirten Magiftraten betr 
(Nro. 305.) 


Allerhöchſte Entſchließung, Wahl des erſten Bürgermeifters in 
Baireuth betr. 


Minifterial : Entfchließung (des Innern), Kleidung und Be: 
waffnung der magiftvatifchen Polizeiwachen. (Nro.20337.) 


Allerhöchſte Entfchliefung, Gefchenke für die zur Leitung ber 
Gemeindewahlen beftellten Gommiffarien betr. (Nro.500,) 


Minifterial : Entfchliefung (des Königlichen Haufes und des 
Aruffern), die Briefportofreibeit ber Stadt: und Markts: 
magiftrate betr. (Nro. 1322.) 


MEERE. SPHESSGERNS, THREE 


Minifterial:Entfchließfung (des Innern), die Uniformirung des 
ftäbtifchen Polizeiperſonals betr, (Nro, 649.) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), bie Briefportofreibeit 
der Stabt: und Marktsmagiftrate betr, (Nro, 1322, 


Minifterial » Entfchliehfung (des Innern), die Amtefiegel ber 
Stadt: und Marktsgemeinden betr. (Nro, 289,) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), die Vorftellung bes Magi⸗ 
ſtrats au Lauf, deſſen Wirkungsfreis betr, (Nro, 2000), 


€ 


— ee 





702 


157 


114 


227 





1022 


1023 


401 


978 


1028 


401 


1028 


xıvım 


Jahr. | Datum, 


1819. | 16, Februar. 


1 1819. | 18. Februar. 


; 1819, | 18, Februar. 


| 1819. | 25, Februar. 
- 


| 1819, | 4, Mär. 


| 1819. | 9, märz. 


1819, | ıo, März, 


1819, | 14. März. 
| 1819. | 18. märz. 


1819. | 24, März. 


1819. | 24. März. 


1810. | 28, März. 


| 1819. | 15, April. 
1 1819, | ı8, April, 


1819, | 29, April. 


l 
j 1810. | 27, Mai. 


1819. | 14. Juni. 


Betreff 


Minifterial:Entfehliefung (deö Innern), die Amtskleidung der 
Magiſtrate betr. 


Allerhöchſte Entfchließung, die Verwaltung des Gemeinde: und 
Stiftungsvermögens in verfchiedenen zu einer Gemeinde 
gehörigen Orten und Weilern betr, (Nro. 727,) 


Allerhöchſte Entfchließung, die Präfentationsrechte der Gemein: 
den auf Pfarreien und anberen geiftlichen Beneficien. 
(Nro. 1203.) 


Aller höchſte Entfchliefung, das Bauweſen der Stiftungen und 
Comunen betr. (Nro, 1090.) 


Allerhöchſte Entfchliefung, die Entfhäbigung der Gerichte: 
herren für den Verluft der Gerichtsbarkeit betr. 


Minifterial : Entfchliefung (des Innern), bie Formulare und 
Inſtructionen für die Rechnungsftellung über das Stif: 
tungs= und Gomunalvermögen betr. (Nro. 2839.) 


Allerhöchſte Entſchließung, bie Befchwerbe einiger Bürger von 
Eſchenbach wegen abgefprochenen Wählbarkeit zu Ge: 
meinbeftellen betr, 


Minifterial » Entfchließung (des Innern), das Verhältniß ber 
Stabtmagiftrate zu ben k. Rentämtern. (Nro, 3601.) 


Allerhöchfte Entfchliefung, Gompetenz ber Magiftrate betr, 
{Nro, 3045.) 


Ülerhöchfte Entfchliefung, die Memuneration des Regierungs: 
raths N, für die Beforgung bes Referats der Gemeinde: 
wahlen. (Nro, 818,) 


Allerhoͤchſte Entfchliefung, die Diäten der Wahlcommiffarien 
betr. (Nro. 854,) 


Minifterial - Entfchliefung (bes Innern), das Verhältniß ber 
Magiftrate zu den k. Forftbeamten betr. (Nro, 4302.) 


Allerhöchſte Entfchließung, Beſchwerde des Krämers Lehmaier 
in Kaftel wegen Ausfchliefung von der ihm durch Wahl 
zugefallenen Bürgermeifteröftelle betr. (Nro, 17.) 


Miniftertal:Entfchließung (des Innern), bie Ausſchreibung er⸗ 
ledigter geiſtlicher, dem Patronatsrechte der Gemeinden 
zuſtehenden Pfründen betr. (Nro, 4069,) 

a 


Allerhöchfte Entfchließung, die Remuneration für ben Landge— 
ridhtsaffeffor Bader betr. (Nro. 5808.) 


Allerhöchſte Entfchließung, die Abminiftration ber Stlftungs: 
und Gommunalwaälbungen betr. (Nro, 6076,) 


Minifterial : Entfchliefung (des Innern), Protocolle über bie 
Verpflichtung der Magiſtratsglieder betr. (Nro, 5575.) 


— — —— — — — — — 


Parag. 


258 


454. 


580 


429 


617 


697 


249 


651 


652 


6098 


618 


653 


289 


Seite, 


402 


452 


156 


882 


125 


951 


1019 


als 


978 


979 


1020 


979 


473 


410 


| 


1819, 


1819, 


1819, 
1819, 
1819. 
1819, 


1819, 


1819, 
1819. 


1819, 


1819. 
. 1819, 
1819, 


1819. 
‚ 1819, 


1819, 


13, Juli. Minifterial:Entfchließung (ded Innern), vormalige Functions 
remugerationen für die abgetretenen Schultheiffen betr. 
(Nro, 8913.) 


21, Juli, Allerhöchſte Entfchliefung, das Geſuch des Regierungsraths N. 
um bie Bewilligung zur Annahme eines ihm von ber 
Stabt Augsburg dargebradhten Geſchenkes betreffend. 
(Nro, 7512,) 


22, Juli, Alterböchfte Entſchließung, die Umlagen für Gemeindebebürf: 
niffe betr. 
22. Zuli. Auszug aus dem Abfchiede für die Ständeverfammlung bes 


Königreihs Bayern betr. 


26. Juli. Miniftertal : Entfchließung (des Innern), Präfentationsrechte 
der Gemeinden betr, (Xro. 6117,) 


27, Juli, Allerhöchfte Entfchliefung, Rangverhättniffe der Magiftrate betr. 
(Nro, 10506,) 


27. Zuli, Allerhoͤchſte Entfchliefung, die Ausübung ber polizeilichen 
Strafgewalt der Magiftrate über ihre Mitglieder. 
(Nro. 10607.) 


26, Auguft. Allerhöchſte Entichliefung, bie Dienftesordnung ber bürgerli: 
den Magiftratsräthe betr. (Nro. 9276.) 


29. Auguſt. WMiniſterial-Entſchließung (des Innern), Diätenbezüge des ma- 
giftratifhen Perfonals betr. (Nro. 12748.) 


6. September. Allerhöchſte Entſchließung, das Gefuch be Magiſtrats der 
Stadt Eichſtädt um Bewilligung eines Antheiles an 
dem zur Beftreitung der Polizeiverwaltungskoften be: 
ftimmten Averfum von 80,000fl. betr. (Nro, 12021.) 


6, September. Allerhoöchſte Entſchließung, Zifchtitelverleihung ber Gemeinden 
betr. (Nro. 12838.) 


30. September. Allerhöchſte Entfchließung, die Reifelicengen der Magiftrate: 
perfonen betr, 


5. November. |Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), die Koften der Er: 
fag: und Imwifchenwahlen zu ben Gemeindeftellen betr. 


11, November, Allerhöchſte Entfchliefung, die Präfentationsrechte der Ge: 
meinden auf proteftantifche geiftliche Pfarrftellen, umb 
in specie das Pfarrpräfentationsrcht ber Stabtge: 
meinde zu Schweinfurt betr. (Nro, 9753.) 


13, November. |Minifterial : Entfchliefung (des Innern), Präfentationsredhte 
ber Gemeinden betr. (Nro. 12288,) 


14, November. Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Marktichreiber: 
wahlen betr. (Nro, 16439,) 


9. December. Allerhöchſte Entfchliefung, Gorrefpondenzen ber Magiftrate 
unter fi) betr. (Nro, 18431,) 


27 —— 


€ 


654 
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| Parag. | Seite. 
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1819, | 12, December. |Minifterial : Entfchließung (des Innern), Rangverhättniffe der 
Magiftrate betr, (Nro, 15164.) 159 2354 
1819, | 13, December, |Minifterial: Entichliefung (des Innen), Bertretung ber Stif: 
tungen unb Gemeinden in ftreitigen Rechtsſachen. 
{Nro, 18330.) 581 883 
; 1820. | 10, Januar, IMinifterial:Entfchließung (der Finanzen), die Taxen von Be: 
ftätigungen der Ratböwahlen in Städten und Märkten 
betr. (Nro. 280,) 240 408 
1820, | 16. Januar, Miniſterial-Entſchließung (des Innern), Präfentationsrechte ber 
Gemeinden betr. (Nro, 554,) 460 760 
1820, 13, Februar, JAllerhöchſte Entſchließung, bie Präfentationsrechte ber Gemein: 
den betr. (Nro. 1157.) 401 700 
1820, J 27. Februar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Correſpondenzen 
der Magiftrate unter einander betr. (Nro. 2841.) 721 1033 
1820, 110. März. Allerhöchſte Ontfchliefung, Belohnung und Entfchäbigung der 
Mitglieder des Ausſchuſſes in Ruralgemeinden bitr. 
Nro. 2240, 542 847 
1820, | 20. Mär. Allerhöchſte Entichließung bie von den Magiftraten künftighin 
zu erftattenden Präfentationsvorfchläge auf Beneficien. 
(Nro, 2066.) 402 751 
1820. | 26, März. Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Vorftellung bes 
Magiftrats ber Stadt N., die Gorrefpondenz der Ma: 
giftrate unter fi). (Nro. 4399,) 122 1033 
1820, 3, April, Minifterlal:Entfchließung (des Innern), feſtgeſetzte Dienſteszeit | 
ber Magiftratsalicber und Gemeindeausfhüffe betr. | 
(Nro, A711.) 166 358 
1820, | 29, April. Minifterial:Entfchließfung (ded Innern), das Verfahren bei ber 
Ausübung der Präfentationsrechte der Gomunen betr, 463 161 
1820, | 13, Mai. Minifterial:Entfchliefung (bed Innern), GEreeutionsbefugniffe 
ber Gemeindeverwaltungen betr. 386 614 
1820, | 16. Mai, Minifterial:Entfchließung (des Innern), die Rangftühle in der 
Kirche zu Windsheim betr. (Nro. 3010.) 160 354 
1820, 4, uni, Minifterial:Enticdhließung (des Innern), die Bürgerreceptionen 
der Magiftrate betr. (Nro, 4347.) 442 144 
1820, I 11, Zuni, Minifterial-Entfchließung (des Innern,) Taxen der land: und 
gutöherrlichen Gerichte für die Functionen ber niebern 
Guratel. (Nro. 8551.) 406 663 
1820, 12, Juni, Minifterial:Entfchliefung (des Innern), Erhebung von Keffel- } 
gelbern und Ginführung des Localmalzaufichlages betr, 
(Nro, 5115,) 
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1820. 20. Juni. Regierungsausſchreiben (des Iſarkreiſes), die Siegelung von 


Comunal⸗ und Stiftungsrechnungen betr. 407 604 
' 1820, ] 10, Juli. MinifterialsEntfchlifung (des Innern), Anwendung der Prag: 

matik für den Staatödienft auf das Perfonal der Ma: 5 

giftrate. (Nro. 8770,) 167 358 
‚1820, | 24. Zuti. Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), die Abſtimmungen bür: 

gerlicher Magiftratsräthe in Polizeiftraffachen. (Nro, 

10797.) 695 1018 


1820, 3. Kuguft. Jallerhöchſte Entſchließung, die Ausfertigung von Urkunden 
über Veräufferungen von Stiftungs= und Gemeinde: 
realitäten, dann über grundbberrliche Verträge betr. 
(Nro, 10743.) 389 “646 


1820, 7. Auguft. Minifterial:Entfchließung (des Innern), bie Verhandlungen der@e- 
meindebevollmãchtigten u Würzburg betr, (Nro. 12027.) 529 838 


ı 1820, 8, Auguft, * JMinifterialsEntichlichung (des Innern), bie Gorrefpondenzform 
des Mügiftrats zu N. mit dem Landgerichte N. betr. 
(Nro, 15311.) 699 1020 


1820, 8, Auguft, fMinifterial : Entichließung (des Innern), das Verhältniß ber 
| Magiftrate 2ter Claſſe zu den k. Rentämtern betr. 
(Nro, 15750, 700 1021 

1820, 10, Kuguft.. Allerhöchſte Entichliehung, die Recurſe der Magiftrate gegen 
die Entfdwibung der Kreisregierung. (Nro. 13465.) 574 877 


1820, 12, Auguft. Allerhöchſte Entichliefung, das aefehwibrige Benehmen der 
Magiftrate und Gemeindevorſteher und die Befuaniß der 
Kreisregierungen au deren Beftrafung betr. (Nro. 13403.) 206 388 


1820, 17, Auguft. Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Theilnahme bes 
Pfarrers zu Weihmörting an der Verwaltung bed Kir: 
henvermögens im Patrimonialbezirte Schönburg betr. 
(Nro. 31451.) 430 134 


‚ 3820. | 17. Auguft. Megierungs-Entſchließung (des Regenkreiſes, Kammer des Im: 
nern), die Correſpondenzform der Magiftrate mit ben 
land» und qutöherrlichen Gerichten betr. 699 1020 
in notıs. 
1820. | 30. Auguſt. jMinifterial: Entfchliefung (ber Finanzen), die Beitragspflich- 
tigkeit bes Staatsärars zu Gemeindebebürfniffen betr. 754 1086 


1820, 4. September. |Minifteriat » Entfchließung (des Innern), die Zaren für bie 
Revifion der Stiftungs- und Gemeinderechnungen. 
(Nro, 10708.) 408 664 


1620, | 13. September. ſAllerhöchſte Entſchließung, die Revifionsergreifung in Unterfu: 
chungsſachen gegen magiftratifche Diener. (Nro. 13720, ) 207 388 


1820, | 28. December, Allerhöchſte Entichließung, die Zölle der Stadt Münden betr. 
(Nro, 18576,) 113 323 


1821. | 28, Zanuar, |Minifterial- Entfhliefung (ded Innern), die Geſchäftsführung 
des Magiftrats ber Stadt Mündyen betr, (Nro. 18882,) 431 143 








1821 12, Februar, 
1821, | 19, Februar. 
1821 22, Februar, 

‚1821. | 15. März. 
1821. | 20. März. 

' 1821, 8, April. 

‚1821, | 14. Xprit. 
1821, | 28. Aprit. 
1821. | 29, April. 
1821, 30, Aptil. 
1821, | MT, Mai. 
1821, | 10, uni, 
1821, I 17. Juni. 
1821, 1. Juli. 
1821, T. Juli. 


— 


Minifterial: Entfchließung (bes Innern), Staatsbeitrag zu den 
Koften der Poligeiverwaltung in den größeren Stäbten 
betr. (Xro. 2164,) 


Minifterial » Entfcliefung (der Juſtiz), Ausfertigung von 
Urkunden über Veräufferungen von Stiftungs: unb 
Gemeinderealitäten, dann über grundherrliche Verträge 
betreffend. 


Allerhöchſte Entſchließung, das Präſentationsrecht des Magi: 
ftrats in Nördlingen zu Lehrftellen betr. (Nro, 94.) 


Allerhöchſte Entſchließung, die Präfentationsrechte der Ge: 
meinden betr, (Nro, 2744.) 


Allerhöchſte Entſchließung, die Befegung der niedern Kirchen: 
bienfte in Nörblingen betr. (Nro. 2224.) 


Minifterial:Entfchließung (bes Innern), die Ausübung poligeiz 
licher Strafgewalt der Magiftrate gegen ihre Vorftände 
ale Polizeiübertreter, (Nro. 12695.) 


Minifterialentfchlicßung (des Innern), die Entfhäbigung der 
Stadt Amorbach für den VBerluft des MWein- und 
Bierohmgeldes betr. (Nro, 698,} 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Beitragspflichtia- 
fit des Staatsvermögens zu den Kriegslaften der Ge: 
meinben betr. (fiche Regierungs:Entfchliefung bes Re: 
genkreifes vom 17. Mai 1821,) 


Minifterial : Entfchliefung +( bes Innern), die Standes: und 
Gehaltsverhältniffe der rechtskundigen Magiftratöglieder 
in Erlangen betr, (Xro. 2816,) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die von bem Magi: 
ftrate zu Goldfronad erhobene Gompetenzbefhwerbe in 
ber Meifterredhtsfache des Metzgergeſellen N. N. zu N. 
betr. (Nro, 5047,) 


Regierungs : Entfhliefung (des Regenkreifes), die Beitrags: 
Pflicytigkeit des Staatsvermögens zu ben Kriegslaften 
der Gemeinden betr. (Xro. 622.) 


Allerhöchſte Entſchließung, die bevorftchenden Erſatzwahlen ber 
Gemeinden betr. (Nro, 7343,) 


Minifterial: Entfdhliehung (des Innern), das Rechnungswefen 
bes Magiftrats der Stadt Würzburg betr. (Nro, 5006.) 


Minifterial:Entfdließung: (des Innern), die Koften der Erſatz— 
und Zwiſchenwahlen zu den Gemeinbeftellen betreffend. 
(Nro, 8023.) 


Minifterial : Entfhliefung (des Innern), Diätenbezüge bes 


magiftratifchen Perfonals in Augsburg  betreffend.| 


(Nro. 6765.) 
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| 1821. 
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Betreff. | vun. | Seite. 
7. Zuli, Minifterial-Entfchliefung (ded Innern), die ordentlichen Erſatz⸗ 
wahlen für Gemeinbeftellen betr. (Nro. 0187.) 684 1000 
13, Zuff. Allerhöchſte Entfchliehung, das Präfentationsrecht der Stadt 
Nürnberg auf geiftliche und Schutftellen betr. (Nro.8659.) 407 704 
22, Zuli, Allerhöchſte Entfchließung,, die Renovation ber Urkunden fiber 
Erbpädte, Gilten und Grundzinfen betr. (Nro, 1748,) 305 503 
23. Juli. Minifterial: Entfchließung (des Innern), das Benehmen bes 
Bürgermeifters Kammerer und bes ——— 
Silverio in Kraiburg betr. (Nro. 7842.) 169 359 
5. Auguſt. jMinifterial: Entſchließung (des Innern), die Koften ber Erſatz⸗ 
unb — enwahlen für Gemeindeſtellen betr. (Nro. 
10760.) ch bien fi ft ( 644 975 
18, Auguſt. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Gemeindeverwal: 
tung in der Stadt Lauf betreffend. (Nro. 11077.) 25 238 
18. Auguſt. JMinifterial = Entfchliefung (des Innern), SRemunerationen 
für die Verwaltung des Stiftungsvermögens in ben 
Städten und Märkten betr. (Nro. 9431.) 186 375 
18, Auguft. miniſterial⸗ Entſchließung (des Innern), die bevorſtehende Ge: 
meindewahl in Kigingen betr. (Nro. 11783.) 610 945 
18. Auguft. MinifterialsEntfehliefung (des Innern), das unfittlice Betra⸗ 
gen bes Gemeindevorftehers zu Inningen betr. (Nro. 
10927.) i . 208 389 
10. September, Minifteriat:Entfchliefung (des Innern), die orbentlichen 3 Er: : 
fagwablen für Gemeindeftellen betr. (Nro. 12851.) 633 961 
18. October, JAuszug aus der Minifterial: Entfchliefung (des Innern), di 
orbentlihen Erfagwahlen für Gemeindeftellen in. be 962 
Stadt Regensburg betr. (Nro, 14753,) 634 
18, October, |Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Gorrespondenz- 
form zwiſchen dem Kreis- und Stadtgerichte, dan 1021 
dem Magiftrate in R. betr, (Nro, 19508,) 01 
19, October, Miniſterial-Entſchließung (des Innern), ben —— zu 323 
Amorbach und Weilbach betr. (Nro, 11 114 
31. October. JAllerhöchſte Entſchließung, die Erfaswahlen für Gemeindeſtel— 946 
len der Stadt Augsburg betr, (Nro. 15377,) 61 
5. November. |Minifterial: Entfchließung (des Innern) , die Gemeindewahlen A 991 
betr. (Nro. 15306.) 671 
19, November. Miniſteriat⸗Entſchließung (des Innern), bie ordentlichen Erfaß: 
wablen für Gemeindeftellen der Stadt Ingolftabt betr. 959 
(Nro, 15328,) 630 v 
13. December, JMiniſterial-Entſchließung (bed Innern), die Stadt: und Land: 230 
gemeinden betr, (Nro, 18222,) 26,| 
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dem Magiſtrat der Stadt Fürth und dem dortigen 
Zolleinnehmer betr. (Xro. 11690.) 


1821, | 20. December, Allerhöchſte Entſchließung, das Präſentationsrecht der Stadt 
Nördlingen auf geiftliche und Schutftellen betr, (Nro. 


17485.) 764 


1821, 18. December. — Entſchließung (des Innern), Rangſtreit J 
1822. 9. Januar. Allerhöchſte Entſchließung, die Bewilligung der Präfentation 
zu den Lehrſtellen an ben Volksfchulen der Stadt Fürth 


betr. (Nro, 18072,) 469 1065 
1822, | 10. Januar. llerhöchſte Entſchließung, die erneuerten Erfagwahlen für Stel: 

ion im Magiftrate der Stadt Augsburg betr. (Nro, 18785.) 132 336 
1822, | 14. Januar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Uehertragung der 

Kunetionen eines Gemeindepflegersö an einen Gemeinde: 

vorfteber betr. (Nro. 15911.) 533 


1822, | 14. Januar, |Minifterial: Entfchließung (des Innern), die Anordnung don 
Gemeinde » Diftrietsumlaaen im Gebiete des Fürften: 


thums Eichſtädt betr. (Nro. 14082) 186 1134 


1822, | 15. Januar. IMinifteriat:Entfchliekung (des Innern), die Führung des Ge: 
meindewahl:Protocolld betr. (Nro, 16427.) 045 


1822, | 15. Januar. !sminifterial: Entfchliefung (des Innern), Diäten der Landge— 
richtsactuare bei Gemeindewahlen betr. (Nro. 15620,) 656 


1822, | 22, Januar. jMinifteriat : Entfchliekung (des Innern), die Gompeteng ber 
Grmeindeverwaltungen betr. (Nro, 12173.) 380 


1822,_| 22. Ianuar. Miniſterial-Entſchließung (bes Innern), bie geheime Rathstaxe 
von Darleiben aus Stiftungs : [und Gomunaltaffen betr. 409 
(Nro. 16820.) 


1822, | 4. Februar, Miniſterial-Entſchließung (des Innern), Rangordnung der bür— 
gerlichen Magiftratsräthe unter fi) betr, (Nro, 18050,) 162 


1822, | 25. Februar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), das Siegel der Ge— 
meindebevollmächtigten betr. (Nro. 749.) 704 


1822, 2, April, Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die Penſion der Stadt: 
ſchreibers Wittwe Biffart in Iphofen. betr. (Nro. 1477.) 215 


1822, 1 23, April. Minifterial-Entfchließung (des Innern), bie Gompetengverhält: 
niffe des Mogiftrats in Nürnberg betr. (Nro, 1872.) 201 


1822, | 23. Juni. Minifterial: Entfchliefung (des Innern), bie Vorftellung bee 
andrihters Schilling zu Weidenberg vom 30, März 
1, 3. Diäten für die Vornahme von Gemeindewahlen 

betr. (Nro. 5096.) 657 081 
1822, | 21, Zuti, Minifeciol Entſchließung (des Innern), das Zarregulativ vom 
7. März 1800 für die Stiftungs: und Gemeindecu: 

hen betr, (Nro. 5659.) 2 
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1822, 


1822, 


1822, 


1822, 
1822, 
| 1822, 
1822, 


1822, 


1822- 


1822, 


1822, 


1822, 


1822, 


1822, 


29. Juli. 


20, Zufi. 


3. Auguft. 


6, 


13. 


14. September. 


30, September. 


14, 


25. 


16. 


24, 


31, 


Auguft. 


Auguft, 


. D:ctober. 


. Detober. 


. Rovember. 


Rovember. 


Rovember. 


December. 


December. 


December. 


Betreff. 


Minifterial:Entfchliekung (ded Innern), das Präfentationsrcdht 
bes Magiftrats der Stadt Kemnath auf dortige Schul: 
ſtellen betr, (Nro, 10097,) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), Gefährdung der Poft: 
Eaffe durch den Magiftrat in Altdorf betr. (Nro. 6565.) 


Kriegsminifterial= Entfchließung, die Befreiung der Militär: 
perfonen in Nürnberg von birecten und indirecten Ge: 
meinbeauflagen betr. 


Minifterial » Entfchließung (des Innern), Rückzahlung von 
Staats: Paffivcapitalien an den Stiftungen betr. 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), den Functionsgehalt 
für die Verwaltung des Vermögens ber Ortsftiftungen 
betr. (Nro. 0001.) 


Minifterial:Entichließung (des Innern), die Befreiung der Mi: 
litärperfonen in Rürnberg von birecten und indirecten 
Gemeinbeauflagen betr. (Nro., 11496.) 


Minifterial:Entfchließung (bes Innern), bas Präfentationsrecht 
zu Schuldienfte und Lchrftellen in den Städten betr. 
(Nro. 0043.) 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), bie Verleihung des 
Dienftes eines Holzunterkäufers an cinen- bürgerlichen 
Magiftratsrath betr. (Nro. 13222,) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Erfaswahlen für 
. Gemeindeftellen im Sabre 1821 betr. (Nro, 13194). 


Allerhöchfte Entſchließung, Gompetenzconflict zwifchen dem Ma: 
giftrat und den Gemeindebevollmädhtigten in Deggen: 
dorf betr. (Nro. 14255.) 


Minifterial » Entichliefung. (ded Innern), Revifionsgebühren 
‘von Gemeinde: und Gtiftungsredhnungen bei Lanbge: 
richten betr, 


Minifterial : Entichliefung (des Innern), die neue Regulirung 
des Pflafterzolls in Pfaffenhofen betr. (Nro. 14334.) 


Minifterial-Entfhliehung (des Innern), die Verantwortlichkeit 
des Magiftrats der Stadt Würzburg für Stiftungs: 
und Gemeinderechnungen betr. (Nro. 5073.) 


Minifterial : Entichliehung (bes Innern), bie in dem Barirke 
ber Fürſtlich Löwenftein’fchen Regierungscanzlei von den 
Gemeinden erhobenen Diäten der Herrſchaftsrichter bei 
Bornabme ber Gemeindewahlen im Jahre 1821 und 
Sculvifitationsgebühren (Xro. 18231.) 


Auszug aus ber Allerhöchſten Entſchließung, bie jüngfte Er: 
ferswahl zu Gemeindeftellen in Trennfurth betr, (Nro. 
14537,) 
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1823. 





HM, Sanuar, 


29. Januar, 


3, Februar... 


5. Februar. 


10, März. 


T, April, 


7. April, 


9, April. 


%, April, 


20, April. 


4, Xuauft. 


— — 
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5. September. | Minifteriaf:Entfchließumg (bes Innern), die Baufälle in Stif— 


Betreff. 


* 
Minifterial- Entfchliefung (des Innern), den Antheil der Ge: 
meindebevollmäditiaten an ber Wahl ber Beiftlichen 
in Städten, weldye das Präfentationsrccht wieder er: 
halten haben, betr. (Nro. 18707.) 


Minifterial-Entfchließung (des Innern), die Diätenbezüge der 
Herrfchaftsrichter bei Vornahme der Gemeindewablen 
im 3. 1821, dann die Zahlung der Schufpifitationg: 
gebühren betr. (Nro.. 549.) 


Minifterial:Entichliefung (de Innern), Stempel von Urkun⸗ 
den über Anftellungen im Gemeindedienft betr. (Nro. 
17525.) 


Minifterial:Entfchliefung (der Finanzen), Befchwerbe der Do: 
mäntaltanzleien zu Cichftäbt und Pappenbeim wegen 
der ihnen verweigerten Bergütung der Koften für An: 
fertigung der Gemeindewablliften betr. (Nro, 7861,) 


Minifterial -» Entichliehung (des Innern), die Entlaffung ber 
Bürgermeifter aus der Glaffe der Bürger vor Ablauf 
ber gefeslichen Dienfizeit betr. (Nro. 1347.) 


Minifterial: Entfhlichung (des Innern), die Belohnung und 
Entihädigung der Mitglieder des Ausſchuſſes in Nu: 
ralgemeinden betr. (Nro. 1213.) 


MinifterlaleEntfcdhließung (de? Innern), Concurrenzpflichtigkeit 
der auswärts ſich aufbaltenden Gemeindeglieder zu den 
orbentlichen Gemeindrlaften betr. (Nro. 3000.) 


Minifterial : Entfchliehung (des Innern ), ‚Sompetenz der Ge: 
meindebevollmächtigten in Straffadhen gegen ihre Mit: 
glieder betr, (Nro. 1573.) 


Minifterial:Entfchließung (dee Innern), die Pfarrei Holzheim, 
Landgerichts Günzburg betr, (Nro. 3339,) 


Minifterial:Entfchliehumg (des Innern), die Beſchwerdevorſtel⸗ 
lung bes Markticheeibers Weinberger in Zöls vom 22, 
März l. J. wegen verfügter@ntlaffung betr. (Nro 4016.) 


Minifterial:Entfchliekung (des Innern), die Gehaltsbezüge des 
rechts kundigen Magiftratsratbes Dietrih in Ansbach 
betr. (Nro, 1950,) 


Minifterial: Entfchlivkung (des Innern), bie Ertheilung ber 
Gonfenfe zum Rechtäftreit für die Gemeindeperwaltun: 
gen betr. (Nro, 8228.) 


tunge= und Gomtnalarbäuden betr, (Nro. 12389.) 


21, September. |Minifteriat : Entfchlichung (det Innern), die Beſchwerde des 


Korfteiförfterse Auauftin Richter von Weißenſtein gegen 
den Marktsmagiftrat in Megen, "wegen des Vorrangs 
röcfichtlich der perfänlichen Beivohnung ber Frobn: 
leichnams⸗Proceſſion betr, (Nro, 12521,) 
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849 


803 


708 


901 


403 


350 





1823, 


1823, 


1823, 


1824, 


1824, 
1824, 


1824. 


1824, 





29. September. |Minifterial:Entfchließung (ded Innern), die Differenz zwiſchen 
den Bemeindegliedern zu N. wegen des Maafftabes zu 
den Gemeinbeumlagen betr. (Nro, 17770,) 


20. September. Miniſterial: Entſchließung (des Innern), den Maafftab der Fon: 


27. October. 


29. October. 


12. Rovember. 


13, December, 


10, December. 


20, December. 


= 


Januar. 


16, Januar. 


ww 


Februar. 


* 


Februar. 


12, Februar. 


» 


März. 


1, April. 


eurrenz mit Hand = und Spannbienften betr; (Nro.12134,) 


Minifterial-Entfchließung (des Innern), Geſuch des Sebaſtian 
Fleißner und Gonforten in Augsburg um bas Zuge: 
ftändniß zur Ablöfung eines Grunbzinfes betr. (Nro. 
10542,) 


Minifterial:Entfehließung (bes Innern), die Xusfertigung df: 
fentticher Urkurmben über verpachtete Realitäten bes Se: 
minars in Amberg betr. (Nro, 11714,) 


Auszug aus der Minifterial:Entfliehung (des Innern), Amtes: 
vifitationen betr. (Nro, 16081.) 


Minifterial-Entfchliehung (des Könialihen Haufes und bes 
Keußern), Briefporto: Freiheit der Magiftrate betr. 
(Nro, 2864,) 


Miniſterial⸗Entſchliefung (des Innern), die Borftellung des 
Gemeinde: und Stiftungspflegers N.R. zu N. vom 
26, September d. J., Belohnung für bie Gemeinde: 
und Stiftungsverwaltung betr. (Nro. 14043,) 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die Procentbezüge für 
percipirte Renten des Stiftungs: und Gomunalvermd: 
gend betr, (Nro, 14883.) 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), Gemeinde: und La— 
gerbücher, Inventariens und Goncurrenzrollen der Ge: 
meinden betr. (Nro. 5880,) 


Minifteriat -Entfehfiefung (ber Finanzen), Zaren für grund: 
herrliche Gonfenfe und Atteſtate betr, (Nro, 5087.) 


Allerhöchſte Entſchließung, Verzinfung ber Stiftungscapitalien 
betr. (Nro, 18240,) 


Minifterial- Entfchliefung (des Innern), die Anwendung des 
Gradationsftempels bei Beſcheinigungen über zurütt: 
bezahlte Paffiveapitallen und Vorſchüſſe der Stiftungen 
und Somunen unter ſich betr. (Xro. F210,) 


Miniftertal-Entfchliehung (des Innern), die Präfentati onẽrechte 
Bayeriſcher Pfarrſtiftungen auf geiſtliche Pfründen im 
oͤſterreichiſchen Gebiete ſ. a. betr, 


Miniſterial-⸗Entſchließung (der Finanzen), Koſten bei Erſatz— 
wahlen für Gemeindeſtellen im Jahre 1821 betr. 


Miniſterial: Entſchließung (bes Innern), bie Belohnungen der 
Gremeindevorftcher betr, (Xro. 2275,). 


5" 
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391 


575 


116 
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878 
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850 
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— ü— 
Jahr. Datum. Betreff. Parag. | Seite. 
1824, | 20, April. Minifterial:Entihließung (des Innern), die Faſſion der Pfar: 
rei zu Moosbach betr. (Nro. 5636.) 504 
1824, | 31, Mai, Minifterfal: Entfhliefung (des Innern), die Erpebitionstare 
von nicht genehmigten Anlehensgeſuchen aus Stiftungs: 
und Gomunalfaffen betr. (Nro, 6763.) 412 667 
1824, | 31. Mai, Minifterial: Entfchlichung (bed Innern), die Brüden: und 
Pflaſterzölle ber Gemeinden betr. (Nro, 5510,) 116 324 
1824. 12, Juni. Minifterial:Entfchliefung (bed Innern), das Präfentationsrecht “ 
der Stadt Dinkelsbühl zu den proteftantifcdhen Pfarr] - 
und Schufftellen bafelbft betr. (Nro, 8545.) 475 769 
1824. | 26, Juni. Minifterial: Enticdliegung (des Innern), die Gemeindefrohnen 
. im Markte Gainershrim betr. (Nro. 7023,) 61 212 
1824, 5. Zuli, Minifterial:Entfhlivgung (des Innern), Beſchränkung der Be: 
fugniffe des Magiftrats zu Landau betr. (Nro. 9995,) 685 1012 
1824, I 21, Zuti. Minifterial:Entfchliehung (des Innern), die Gemeindewahlto: 
ften im Herrſchaftsgerichte Banz betr. (Nro. 0212.) 660 0983 
1824, ] 23. Juli. Minifterial:Entfchliefung (ber Finanzen), die Behandlung ber 
bei den Königlichen Staatsſchuldentilgungskaſſen anlie: 
genden Gapitalien der Stiftungen und Gomunen betr. 360 504 
1824, | 31. Juli. Minifterial:Entfchließung (der Finanzen), die Koften der Er: 
i faswahlen für Gemeindeftellen im Jahre 1821 betr. 647 976 
1824, 4, Auguft, FMinifterial: Entfchliehung (des Innern), die bevorſtehenden 
Erfaswablen für Gemeindeftellen betr. (Nro, 11415.) 667 089 
1824, 10, Auguft. Minifterial: Entfchliefung (des Innern), Theilnahme ber Is: 
raeliten an dem Stadtbürgerrecht betr. (Nro. 10218.) 30 242 
} 1824. | ıı. Auguft. Minifterial:Entfchließung (des Innern), die Koften der Erſatz— 
wablen für Gemeindeftellen im Sabre 1821 betr. (Nro. 
| 11831.) 647 976 
1824. | 20. Auguſt. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Steuertiften zum 
Behufe der Wahlen betr. 606 942 
\ 1824. | 27, Auguft. Megierungs-Entſchließung (des Oberdonaufreifes, Kammer des 
Innern), die Behandlung der bei Staatsſchulden-Til— 
gungskaffen anliegenden Gapitalien der Stiftungen und 
| Gomunen betr. “ 350 503 
' 1824. 1 31, Auguft, FMinifteriat: Entfchliehung (des Innern), ältere Landanlehens: 
tapitalien der Gemeinden des. ehemaligen Pfleggerichte 
. Wald betr. (Nro, 11747.) 351 605 
1824, 2. September, [Minifteriat : Entfchliehung (des Innern), Bitte dead Stabtma: 
giftrats zu Windsheim um Belaffung der Rechte über 
bie Annahme von Bürgern und Schugverwandten betr. 31 242 
(Nro, 11806.) 
1824, 9. September. [Minifterial : Entfchliehung (des Innern), Bildung der Rural: 
gemeinden betr. (Nro, 11838.) 15 225 


Jahr. 


1824. 


1824. 


1824. 


1824. 
1824, 


1825. 
ı 1825. 


1825, 


1825, 


1325. 


ı 1825, 


1825. 


Datum, 


14. September. 


T. October. 


21. October. 


9. Rovember. 


6, December. 


11, December. 


27. December. 


13, Januar. 


17. Zanuar. 


7. Bebruar. 


8, Februar. 


Il, Kebruar, 


19, Februar, 


20, Kebruar. 


8. März. 


12, Mai, 


Betreff. 


Allerhöchſte Entfchliefung, die Wahlfähigkeit des Weißgerbers 
Mathias Rieg in Mering zu Gemeindeftellen betreffend. 
(Nro, 10454.) 


Allerhöchfte Entfchliefung, die ordentlichen Erfagwahlen für 
Gemeindeftellen ber Stabt Nürnberg betr. (Nro. 14753.) 


Allerhöchſte Entichliefung, Bitte der proteftantifhen Kirchen: 
gemeinde zu Augsburg um Verleihung bed Präfenta: 
tionsrechtes betr. (Nro. 9564.) 


Allerhöchſte Entſchließung, Gemeinde: Erfagmwahlen der Stabt 
Kempten betr. (Nro. 16121.) . 


Minifterial : Entfhliehung (des Innern), die Brbändigung le 
galer Abfchriften von den Vfarrbüchern an die Gemein: 
bevorfteher betr. (Nro. 18062,) ° 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), die ordentlichen Erfah: 
wablen für Gemeindeftellen der Stabt Kisingen betr. 
(Nro. 17112,) 

Minifteriat : Entichlichung (des Innern), Beſchleunigung der 
tehenz und grundherrlichen Gonfenfe bei Aufnahme von 
Gapitalien betr. (Nro. 17520.) 


Allerhöchſte Entfhliehung, die Sicherftellung des Stiftunge: 
und Gemeindevermögens betr. (Nro, 19079.) 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Koften der jüng: 
ften Gemeindewahlen betr. (Nro, 173.) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), Vertretungen ber Gr: 
meinden und Stiftungen in ftreitigen Rechtsſachen betr. 
(Nro, 18387.) 


Allerhöchſte Entſchließung, die Firirung und Umwandlung ber 
gutsherrlichen Rechte des Staats betr, 


Allerhöchſte Entſchließung, die Anſprüche ber katholiſchen Pfar⸗ 
ver und Beneficiaten auf die Fertigung von Urkunden 
aus grundherrlichen Berhättniffen betr, (Nro. 846.) 


Minifterial:Entichlivfung (des Innern), Auszeichnung der Di⸗ 
ftrietsvorfteher in Städten betr. (Nro. 1561.) 


Allerhochſte Entſchließung, Einführung bes Localmalzaufſchta⸗ 
ges in der Stadt Bamberg betr. (Nro. 1475.) 


Minifterial:Entfhlivßung (des Innern), die Form ber Proceß⸗ 


fchriften, der Aufftellung von Infinuationsmanbatarien]. 


und Abwartung der Termine bei Proceffen dir Ma: 
giftrate betr. (Nro, 2076.) 


Miniſterial⸗Entſchliekung (des Innern), directe Umlagen ber 


Gemeindebebürfniffe betr. (Nro. 5603.) 


619 


613 


470 


214 


552 


133 


307 
724 
601 
139 


321 


690 


776 
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770 


394 


859 


337 


504 


1034 


984 


1066 


450 


360 


208 


1015 


1123 
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1825. | 14. Mat. Minifteriat : Entfchliefung (des Innern), die Vorftellung de 

Stiftungspfleger des Landgerichts Pfarrkirdyen vom 10, 
v. Ms., dern Zantieme für Beforgung der Stiftungs- 
gefchäfte betr. (Nro. 5308.) 







| 1825. | 28. Mai. | Minifteriat-Entfchtiefung (des Innern), Gautionsteiftungen der 
Kafftere betr, (Nro. 4329,) 






Auszug aus der Allerhöchſten Entſchließung, die Superrevifion 
der Rechnungen über das Stiftungs : und Gomunal: 
vermögen der Ruralgemeinden betr. (Nro, 6248,) 






Minifterjal- Entichliefung (des Innern), die Aufnahme und 
Führung der Protocolle durch Magiftratsfchreiber betr. 
(Nro, 2508.) 






Minifterial » Entfchtießung (des Innern), Zaren für Revifion 
der Stiftungd: und Gemeinderechnungen betr, (ſiehe 
Regierungs : Entf&hliefung des Rezatkreiſes, Kammer 
des Innern, vom 23, Juni 1825,) 











23. Juni, Regierungs:Entfchließfung (des Nezatkreifes, Kammer des In: 
nneen), Taxen für bie Reviſion ber Stiftungss und 


Gemeinderedinunaen betr. 









h 1825. | 24. Juni. Miniſterial- Entſchließung (des Innern), Maaßſtab der Ge: 
| meindeumlagen in Heuberg betr. (Nro. 2808,) 








12, Auguſt. Minifterial-Entfchließung (der Finanzen), die Bildung ber Ge: 
meinden, vefp. deren Begränzung betr, 









3. Auguft, Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Vertretung der 
Gemeinden in ftreitigen Rechtsfachen betr. (Xro. 1165.) 










6, September. [Minifteriat:Entichtiefung (des Innern), bie Sicherſtellung des 
Ztiftungsvermögens nad) dem Hypothekengeſetze betr. 
(Nro, 9715.) 





1825. | 1. September. JAuszug aus dem Abfchiede für die Stäudeverfammlung bes 
Konigreichs Bayern. 


1825, 11. September. Allerhöchſte Entichlichung, das Gefes über die Behandlung 


Nevilton der Stiftungs- und Gemeinderechnungen er: 
bobenen Gebühren betr, (Nro, 10333.). 


1825, | 29. September. Allerhöchſte Entſchließung, Aufhebung der fogenannten Chr: 
beftsaerichte betr. (Nro. 13103.) 


1825, -] 24. Octeoer, JMinifterial: Entfhliefung (bes Innern), die Darleihen aus 


Stiftungs- und Gemeindekaſſen betr. (Nro. 0243.) 


Miniiterial: Entichliefung (bes Innern), Firirung und Um: 
wandlung qgutöherrlicher Rechte und Renten betr, (Nro. 
13935.) 


1825. ] 21. November. 


— 


der Diſtrictsumlagen betr. 
| 1825, | 23. September. Minifteriat : Entſchließung (des Innern), ben Erfas ber für 
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1037 
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1825. | 20. December, Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Anfprücde des | 
471 71 | 
80 209 





















— 


Beſetzung des Schuldienſtes betr. (Nro, 16066. 


1826. | 11. Januar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), Perception bes Local: 
— in Fürth und Erlangen betr. (Xro. 
025.) — 


Magiſtrats zu Preſſat auf das Praſentationsrecht zu 
1826. ı 12, Zanuar, Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die alten Befeftigun: 
gen der Städte betr. (Nro. 16.) 45 260 
1826. | 16. Januar. |Minifterial: Entfliefung (des Innern), Repartition der be: 
fonderen Leiftungen des Staatsärars betr, (Aro, 508,) 126 330 
1826. | 26. Januar. |Minifterial: Entfhlivhung (bes Innern), die Behandlung ber 
Diftrietsumlagen betr. (Xro. 15003.) 805 1156 
1826, 2. Februar. Auszug aus der Minifterial: Entfchließung (des Innern), bie 
Refuitate der Amtevifitariongreiien im Jahre 1825 
betr. (Nro, 528,) 582 884 
1826. 3. Februar. Miniſterial-Entſchließuug (des Innern), die Beichwerdenorftel: 
lung der Gemeinde in Feuchtwangen wegen Ueberbür— 
dung eines Quiescenzgehaltes für den vormallgen Stadt: 
ſchreiber Dämler betr. (Aro, 10998,) 217 305 
| 


1826, 


a 


. Februar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), das Geſuch des Wolf: 
gang Aigner in Palau um Disprnfarien vom Antritt 
der Stelle eines bürgerlidien Magiftratsrathrg betr. 
(Nro, 17671,) 173 301 

1826, 6, Februar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Beſchwerde des 

Magiftrates in Pfarrkirchen wegen nicht geftatteter 

— der Zinſen von Stiftungscapitalien betr. 

(Nro. 17014.) 


1826, O. Februar, IMinifterial: Entfhlivfung (des Innern), die Behändigung le: 
galer Pfarrmatrikel-Abſchriften an die Gemeindevor: 
ficher betr, (Nro, 17086.) 


344 583 


553 800 


1826. ]°23. Februar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), bie Koften der zur 
Führung der Gemeindewahl-Protocolle im Jahre 1821 
verwendeten Schreiber betr. (Nro, 15540,) 648 977 
1826. 1 24. Februar. llerhöchſte Entihlivhung, die Königlichen Gommiffariate in : 
den größeren Städten betr. (Nro, 17905.) 511 816 
1826. 1 25. Februar, inifkerial : Entfchliefung (ded Innern), Taren und Stempe! 
bei der Behandlung von Geſuchen um Darleihen aus 
Stiftungstalfen betr. (Nro. 16693.) alt 008 
1826. 1 27, Februar. inifterial » Entfchlicfung (des Innern), dir’ Vorftellung des 
Magiſtrats zu Nürnberg, div Aufſtellung von Infi: 
nuationsmandatarien und bie Abwartung der Termine 
in Redtöftreitigkeiten betr. 692 - 1016 


1826, 1 10, April. inifterial : Entfhliegung (des Innern), bie Beſchwerde des 


zxxxu 











Betreff. 






Magiftratd zu Schwabach wegen Mißbilligung feines 
Benehmend gegen den Irrenbausauffeher Berger bei 
der Reierlichkeit v. 4. Nov. v. 3, betr, (Nro. 3835,) 501 804 


Minifterial » Entfchließung (ded Innern), die Präfentationdge: 
nehmigungen betr. (Nro. 5658.) _ 418 7711 


Minifterial-Entfchließung (bes Innern), die Stelle der Indu— 
ftrielehrerin in Cham betr. (Nro. 4880,) 479 771 


Minifterial » Entfchließung (des Innern), bie Einverleibung 
der Einöbhöfe Mauskreuth in die Gemeinde Zrenbel 
betr. (Nro, 5543.) 10 218 
in notir. 


Minifterial : Entichließung (des Innern), bie Dräfentationdge: 


magiftrats zu Augsburg um Verleihung bes Präfen: 
tationsrcchtes bei katholifchen Pfarreien und Beneficien 
betr, (Nro. 1591.) 480 772 


1826, 


15, uni, Minifterial:Entfhliefung (der Finanzen), Stempelgebrauch bei 

Quittungen ber Stiftungsverwaltungen für empfangene 

Renten aus Stiftungstaffen betr, 415 668 
1826, | 20, Juni. Allerhöchſte Entfchliefung, die Darleiben an Siegelmäßige E 

aus ben Gtiftungs = und Gemeindemitteln betr. 345 583 
1826, | 18, Juli. Minifterial: Entfchließung (des Innern), die Erneucrung der 

Wahl rechtskundiger Magiftratöglieder in Mündyen 

betr. (Nro, 8004.) . 174 351 
1826. | 26, Auguſt. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Gebühren bes 

Korftperfonals für bie Verwaltung der Stiftungs : und 

Gomunalwalbungen betr. (Nro, 71.) . 200 482 
1826, | 10, September. | Minifteriat - Entfchliefung (des Innern), bie Behandlung der 

Diftrietsumlagen betr. (Nro, 12208.) 806 1156 
1826, | 18. September. | minifteriat:Entfchließung (des Innern), den Verkauf bes Tuch: ’ 

rahmberges in Mühldorf betr. (Nro. 11103.) 316 


* 
* 
[+3 


1826, | 24. October, |Minifteriat - Entfchliefung (das Innern), die Vernachläßigung 
der Brodbbefhau in Münden und eine aus biefem 


Grunde ausgefprodhene Orbnnungsftrafe betr. (Nro.1320,) 209 390 


1826. | 28, October. |Minifterial:Entfchließung (des Innern), Penfion für bie Hin: 
terlaffenen des verftorbenen Ganzliften Möft betr. (Nro. 
12908,) 250 453 
1826, 2, November, Jllerhöchſte Entſchließung, die Befehung ber proteftantifchen 
Dfarrftellen und niebern Kirchendienften in ber Stabt 
Dinkelsbühl betr. (Neo. 14937.) 482 713 
1826, 5, November, JAllerhöchſte Entſchließung, das von der oberften Stiftung: und 
Semeindecuratel bisher behandelte Nechnungswefen betr. 576 878 


nehmigungen betr. (Nro, 6456,) 481 773 
1826, | 16. Mat. Minifterial:Entichließung (des Innern), das Gefuc des Stadt: 


xxırı 






Betreff. 


































1826, 4, December, |Minifterial : Entfchließung (des Innern), das Geſuch der Ge: 
meinde keutershauſen um Bewilliguug eines Localmalz⸗ 
auffhlags bitr. (Aro. 16448.) 81 209 
| 1826, 5, December. Allerhöchſte Entſchließung, die Streitfache des R. N. gegen bie 
Gemeinde RN. wegen Gemeinderchts betr. 4 207 
1826.1 13, December. |Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Verzeichniſſe der 
mit Magiftraten befesten Märkte und Städte betr. 
(Nro. 1606,). 27 230 
| 1826. | 13. December, Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), das von dem Magiftra 
in Memmingen angefprocdene Präfentationsrcdht zu 
Lehrftellen. (Aro. 3040.) 483 7:4 
1827. 4. Zanuar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Befchwerbe des 

MN. zu N. gegen bie Gemeinde N. wegen Goncurrenz 
zu Gemeindeumlagen betr. (Nro. 18244,) 792 1139 

1827. 9. Januar, [Minifterial: Entfchliebung (der Juftiz), den Gompetenzconflie 
zwifchen der Regierung und dem Xppellationsgerichte 
für den Oberbonaukreis in Sahen ber Stabtgemeinde 
N. und Gonforten gegen ben Fiscus wegen Verbind: 
lichkeit zur Goncurrenz zum Lechuferbau betr. 817 1167 
1827. | 18. Januar. IMinifterial:Entfhliefung (des Innern), ben Gompetenzeonflict 

zwiſchen der Regierung und dem Appellationggerichte 
für den Oberbonaufreis in Sachen der Stabtgemeinde 
N. und Gonforten gegen ben Fiscus wegen Verbind: 
lichkeit zur Goncurreng zum Lechuferbau betr. (Nro. 404, ) 817 1167 
1827. | 27. Ianuar. IMinifterial:Entfhliefung (des Innern), die Revifion und Ber: 
befcheidung der vom vormaligen Bürgermeifter Kifer 
geftellten Gemeinderehnungen des Marktes Pöttmeh 
betr. (Nro, 432.) 506 807 
| ı827. | 14. Februar. IMinifterial: Entfchliefung (des Innern), die Wicdereinfegung 
bes Albert Walz in die Stelle eines Stabtlämmerers 
und dad Wahlrecht des Ghriftian Trapp zur Bürger: 


meifteröftelle in Kisingen betr. (Nro. 15031.) 250 46 


1827, 12, April, Minifterial : Entfchließfung (des Innern), das perfänliche Er: 
fcheinen der Stiftungsanmwälte vor ben Gantgerichten 


an Gbdictötagen betr. (Nro, 4081.) 603 1016 


1827. | ı8. April. Minifterial: Entſchliekung (des Innern), ben Runctionsgehalt 
des zweiten Bürgermeifters Scharrer in Nürnberg betr. 


(Nro. 4228,) 202a 385 


1827. | 28, April. Minifterial : Entfchliefung (bes Innern), Localmalzauffdylag 
in der Stabt Regensburg betr, (Nro. 4923,) 82 300 
1627, | 28, April. Minifterial : Entfchliefung (des Innern), Beſchwerde des vor: 
maligen rechtskundigen Magiſtratsraths Schnürer in 


Weiden wegen Verminderung und Abſtriches von Gom: 


miffionsbiäten und Gefährtgelbern betr, (Nro, 4080.) 194 379 
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Jahr. 
1827. 


1827. 
1827, 
1827. 
1827. 
1827. 
1827, 
1827, 
1827, 
1827. 
1827. 
1827, 


1828, 


1828, 


1828, 


— —t —e —e — — — —— — — nn — — 


Datum. 


8. Mai. 


31, Mai. 


6. Juni, 


25. uni, 


4, Juli, 


19. Juli, 


14. Auguft. 


12. September. 


19, September, 


20, November. 


3, December, 


28. December. 


l, Januar. 


T. Januar. 


25. Januar. 


Betreff. 





Minifteriat = Entfchliefung (des Innern), den Bau in einem 
Zwingertburm zu Amberg betr. 


Minifteriat:Entfhliefung (des Innern), die Burgfriedensgränge 
er Haupt: und Reſidenzſtadt München betr, (Nro, 
4448.) 


Minifterial = Entfdhtiefung (des Innern), die Beſchwerde des 
Zreiberen von N. zu N. wegen Goncurrenz zu Ge: 
mwindelaften betr. (Nro. 530. ) 


Allerhochſte Entſchließbung, bie Einführung eines Localmalz⸗ 
aufſchlags in Paffau, St. Nicola und Hadelberg betr. 
(Xro. 7035.) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Streitfache des 
Johann Maflen zu Eichfeld gegen die Gemeinde bafelbft 
wiegen Befreiung von Gemeindefrohnen betr. (Nro, 8979,) 


Minifterial-Entfhlisßung ides Innern), den Recurs des Fürſten 
von Hohenlohe Scillingsfürft wegen Trennung bes 
Speierhofes vor der Ruralgemeinde Gafterfelden betr. 
(Nro, 10373.) 


Minifterial: Entichliehung (des Innern), die Gemeindewahlen 
betr. (Nro. 11884.) 


Minifterial:Entfchlichung (des Innern), Lieferung von Brunn: 
holz und Lichtern an die Militär: Hauptwachen auf 
Rechnung der Gemeinden betr, (Nro, 13733.) 


Minifterial : Entfchlichung (des Innern), die Anftellung eines 
dritten Secretärs bei dem Meagiftrate der Stadt Mün— 
hen betr. (Nro. 12954.) 


Allerhöchſte Entſchließung, den Gompetenzconfliet in der Streit: 
, ſache mehrerer Gemeinden gegen den Fiscus wegen 
| Concurrenz zu bem Uferbau bei Grundremingen betr. 


— Entſchließung (des Innern), Taxen für das Stif: 
tungs= und Gemeindevermögen betr. (Nro. 13024. } 


‚Minifterial: Entfchtiehung (des Innern), die Befchwerde des 
Maaiftrats der Stabt Memmingen wegen Verleihung 
einer „Anopfmachers: Gonceffion an Cart Wilhelm Derpſch 
aus Jena betr. (Nro. 16020,) 

| 


Allerhöchſte Entſchließung, den negativen Gompetenzeonflict ber 
Regierung und des Appellationsgerichts bes Unterbo: 
naufreifes wegen freitiger jährlider Reichniße an bie 
Marttsgemeinde Bogen betr. (Nro, 19276,) 


Allerhöchfte Entſchließung, die Erſatzwahlen für Gemeindeſtellen 
der Stadt Münden betr. (Nro, 18537.) 


Minifterfat: Entſchließung (ded Innern), bie Beſchwerdevor— 
ftelung der Gemeindebevollmächtigten zu Preſſat, bas 
Rechnungsweſen des verftorbinen Bürgermeifters Fleiß: 
ner betr. (Nro. 18740,) 


46 
9 


778 


008 
440 
134 
818 


416 


210 


201 


217 


1128 


301 


217 


969 


743 


338 


1167 


669 


277 


968 


“ 


> 


* 


(UL —— — 4 — 


Jahr. Datum. Betreff. Parag. 
— — — — ———— — — — — — 


19. Februar, Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Rangverhältniffe 





1828, 
bürgerlichen Magiftratsräthe umter ſich betr. (Nr. 18222.) 


22. Februar. Allerhöchſte Entſchließung, die jüngften ordentlichen Erfagwah: 


, 1828, 
len für Gemeindeftellen der Stadt Augsburg. (Nro. 1524.) 


1828, T. Märs. Minifterial:Entfchliefung (des Innern) , Gaution des Markt: 


ſchreibers Eſcherich in Wollnzach betr. (Xro. 443,) 

1828. | 20. März. Allerböcfte Entfchliefung, die Wahl zur Miederbefesung: der 
Stelle des erften rechtskundigen Mugiftratsrathrs in z 
Erlangen betr. (Nro, 3421.) 175 


5. Aprit. |mMinifteriat:Entfhtiefung (des Innern), die Deferviten der Kö: 


1828. 
niglichen Baubeamten betr. Aro. 4224.) 276 


* 


1828. 8. April. Miniſterial⸗ Entſchließung (bed Innern), die Diftrietsumlagen 


betr. (Nro. 5216.) 807 


1828, 9. April. Minifterial:Entfhliegung (bes Innern), die Beſetzung des Be: 


nefieiums in Ebrointshaufen betr. (Nro, 1272.) 484 


1828. 


10. April. Minifterial : Entfchlichung (des Innern), bie Beſchwerde ber 
fürſtlich Taxiſchen Domainenadminiſtration wegen ver⸗ 
meintlicher Beeintrãchtigung verfaffungsmäfliger Rechte 
durch Anerkennung bes polizeilichen Strafrechtes bes 
Magiftrates zu Wörth betr. (Nro. 2190.) 502 

1828, 12. April. Minifterial-Entfchliefung (des Innern), die Befegung ber Stadt: 
fhreiberftelle in Zirfchenreuth betr. (Nro, 4579.) 140 


12, April. Minifterial : Entfchließung (bed Innern), die Beſchwerde meh: 
rerer Gemeindeglieder in Waffertrübingen wegen ber 
Wahl des Bierwirths und Branntweiners Blauhorn 
zur Stelle eines Gemeindevorſtehers betr. (Nro. 1070,) 147 


18, April, Minifteriat:Entfchließung (des Innern), Zaren von Beftätigun: 
gen der Gemeindewahlen betr. (Nro. 15617.) 


19, Zuni, Minifterial = Entfchließung (des Innern,) bie Beſchwerde bed 
NR. und MR. in R. —— Beiziehung zu Ge⸗ 
meindefrohnen betr. (Nre. 4833.) 42 

19, Zuni, Minifterial:Entfcdjliefung (bed Innern), den Beftanb ber Fa: 

j milienzahl in Städten und Märkten betr. (Nro, 893,) 21 


19. Juni, Minifterial:Entfchliehung (des Innern), Beſchwerde mehrerer 
Gemeindeglieber in Lichtenfels wegen verweigerten Rüd: 
teitt# von der 11. im die III. Glaffe der Städte betr. 
(Nro, 5808,) 20 


1828, 5, Juli, Mintfteriat:Entfhliefung (des Innern), Beſchwerde des Ma: 
giftrats in Abensberg wegen abgefprodyener Grecutions: 
befugniße zur Perception von Gapitaldzinfen betr. 387 


1828, | 31, Auguſt. |Minifterial : Entfhliefung (deö Innern), die MWieberbefegung 
ber Stelle des 2ten — * Magiſtratsraths der 
Stadt Erlangen betr, (Nro, 1621.) 683 





KXXIVI 


nn mn — — — — 


Jaht. | Datum. | Betreff. 























1828, 5, September. Minifterial : Entfchließung (des Innern), die Verſicherung ber 
Darleihen aus Stiftungs » und Gemeindekaffen betr. 
(Aro. 12827.) 





1828, 5, September. Minifterial:Entfdyliefung (des Innern), Beſchwerde des Stadt: 
ſchreibers Runkel in Weiffenburg wegen Entlaffung vom 


Dienft betr. (Nro. 6620,) 





1828. | 11. Rovember. Miniſterial- Entſchliehung (des Innern), bie Goncurreng des 


Staatsärars bei dem Bicinalftraßenbau betr. (Nr. 15846, 






1828, 17. Rovember, Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die Medaillen für bie 


Bürgermeifter betr. (Nro, 16832.) 

1828. | 22. Rovember. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Entſchãdigung der 
Steuervorgeher für die Einhebung und Ablieferung ber 
Steuern betr. (Nro, 11135.) 


Minifterial » Entihliefung (des Innern), das Patronatsrecht 
über bie katholiſchen Pfarreien Deiffenhaufen und Zei: 
fertshofen. (Nro. 17348,) 


‚1828, 4. December. 


1828, | 17. December. |Negierungs : Entfchließung (des Oberbonaufreifes Kammer bes 
Innern), die Ausbefferung und Auffrifhung ber Ge: 
mälde in Kirchen, Kapellen und Öffentlichen Gebäuden, 
betr. 

1828, | 20, December. |Minifterial » Entfchliefung (des Innern), die Diftrictsarmen- 
pflege in gemifchten ftandesherrlichen Ortfchaften. (Nro. 

089, ) 


1828. | 27. December, |Minifterial = Entſchließung (des Innern), ben Getreibmeffe 


Hübner betr. (Nro, 18084, 





1829, 6. Januar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Beſchwerde des 
Königlichen Kämmerers Franz Schenk Freiberen von 
Stauffenberg zu Würzburg, die Befegung der Pfarr: 


euratie Burggrub im Obermainkreis betr. (Nro, 10245, ) 486 176 
1829, 8. Januar, |Minifterial-Entjchliefung (des Innern), die Medaillen für bie 

Bürgermeifter betr. 230 403 
1820, 8. Januar, [Minifteriat:Entfchliefung (des Innern), die Forderung des Land⸗ 

arztes N. zu N. an rüdftändigen Suftentationsbeiträ- . 

gen. (Nro. 18844,) 187 "1135 
1820. | 20. Januar. , |Minifterial = Entfchliefung (der Finanzen), Zutheilung von 

Staatswaldungen im Landgerichtsbezir fe Würzburg zu 

Gemeindebezirken betr. 756 1087 
1829, 5 24. Januar. JMinifteriat-Entfchliefung (bes Innern), den Beſtand ber Ka: | 

milienzahl in Städten und Märkten betr. (Nro, 13075,) 22 232 
1829, 9. Februar, Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Koften der In: 

fpeetion der Stiftungsfaffen betr, (Nro. 15189,) 417 670 
1829, | 13, Februar. JMinifterial- Entfhliefung (des Innern), das Beneficium am 

Gafteig betr, (Nro. 563,) j 487 776 


XXXIXvI 


— — — —— — — — — — 
Betreff. Parag. | Seite, | 

| 

| 






Jahr. Datum. 





1829. | 14, Febrhar. winiſterial-Entſchliehung (des Innern), die Recursbeſchwerde 
der Gemeinde N. und der bortigen Stanbesherrichaft 
hinſichtlich der Goncurrengverbindlichkeit der legtern bei 
Gemeinbeumlagen betr. (Nro. 7844,) ' 1120 

1829. | 14. Februar. Miniſterialentſchließung (des Innern), bie Recuröbefhwerbe ber 

. Gemeinde N. binfichtlich der angefprochenen Berbind: 
lichkeit der fürfttichen Standesherrfhaft zur Leiſtung 
von Gefpannfrobnen von den in ihrem Befige befindli: 


hen zwei Antheilen des N. Hofgutes betr. (Aro. 10208.) 1139 


* 


1820. 24, Februar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Anſtellung eines 
Stadtſchreibers in Weiſſenburg betr. (Nro. 1618.) 


1829. | 24. Februar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), das. Geſetz über Di: 
ftrietsumlagen vom IL September 1825, insbefondere 


die Beſtimmung bes $. 11, bafelbft betr. (Nro. 2378.) 826 


1174 


1829. | 10, März Minifterial » Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerdevor⸗ 
ftelung der bürgerlichen Magiftratsräthe zu Schwabach, 
die Aufbewahrung der Stiftungskaflen und bie Vifita: 
tion derfelden in den Privatwohnungen der Stiftungs: 
pfleger. (Nro. 2781.) 1038 

1829. | 10, März Minifterial = Entfchließung (bed Innern), die Wahl ber Kaf: 
fiere für die Erhebung und Verrechnung von Diftrikte: 
umlagen betr. (Nro. 3402,) 


B 


1135 


| 
| 


B 


meinde Rotbenfels betr. (Nro. 2137.) 


EB ß 


1829, | 10, März. BG Entſchließung (des Innern), das Siegel der Gr: 


1829. , 18, März. Minifterial:Entfchliefung (des Innern), das Beſetzungsrecht ber 
Beneficien zum beiligen Ricolaus und h. Sebaftian zu 
Augsburg betr. (Nro. 4120.) 


1829, | 26. März. Minifterial : Entfchliefung (de Innern), die Hochzeitlader in 
München betr. (Nro. 17634.) 


E 


1829, 2. April, Minifterial-Entfchließung (des Innern), das neu zu erbauende 
Gemeindehaus in der Vorſtadt Au betr. (Nro. 5205.) 


1829. | 10. April. Minifterial:Entfchließung (des Innern), den Tifchtitelbegug des 


gewefenen Pfarrers Bus in Bachern betr. (Nro. 4045.) 177 


EEE EB B 


1829. | 11, April. Minifterfal: Entfchliefung (ded Innern), bie Goneurrenz des 
Staatsärars zu Gemeindelaften betr. (Nro. 5506,) 


1829, | 20, Xprit. Minifterial-Entfchliefung (des Innern), die Einmifhung des 
bifhöflihen Orbinariats Augsburg in weltliche Gegen: 
) 


ſtãnde betr. (Nro. 


1171 


; 


19, Mai, Regierungs:Entfhliefung (des Oberbonaufreifes, Kammer des 
Innern), Beräufferung von Kirchengemälden und Sculp: 

turen betr, (Nro, 180.) 465 

1829, 2, Juni, Minifterial : Entfchliefung (des Innern), bie Beſchwerde bes 

! N. zu N. Beſitzers der Alpe N. wegen Beitrags zu 


den Gemeindebebürfnißen von N, betr, (Nro, 2611.) 1117 


xxxxvui 





' 1820, 


1820, 
1829, 
1829. 
1820, 
| 1820, 


1829, 


1829, 


1829, 


1829, 


1829, 


1829, 
1829, 


1829, 


| Betreff 


14, Zuni. Minifterial: Entſchließung (des Innern), die Befchwerbe ber 
vereinigten Gemeinden Helgersdorf binfichtlich des Re: 
partitiongmaaßftabes der zum Wegbaue zu leitenden 
Spannbienfte. (Nro, 5367,) 


9, Zuli, Minifterial:Entfpließung (des Innern), das Rachlaßgeſuch des 
Stadtzollpächters Vital zu Breifing betr, (Nr. 8187.) 


21. Juli. Minifterial:Entfcliegung (des Innern), die Befchwerde des N. 
zu N. wegen des Maaßſtabes zur Erhebung ber Beloh⸗ 
nung des Gemeindevorflchers betr, (Nro, 8371,) 


6. Auguft, Allerhöchſte Entfchließung, die Vorlage und Prüfung der Plane 
zu neuen Gebäuden bes Staats, der Gemeinden und 
Stiftungen. (Nro. 12239.) 


23, Auguft. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Rüdvergütung des 
Socalmalzauffchlages in Kempten von dem erportirten 
weißen Gerftenbier betr. (Nro, 11406.) 


8. September. | Minifterial = Entjäliefung (des Innern), die Beſchwerdevor⸗ 
ſtellung des erblichen Reichsrathes Grafen von N. N. 
hinſichtlich der Beſtätigung der Gemeindewahlen in den 
Ruralgemeinden N, et R. betr. (Nro, 12760,) 


2, November, Minifterial : Entfchliefung (bes Innern), bie Lecheinbrüche un: 
terhalb Lechhauſen betr. (Nro. 17648,) 


6, November. |Minifterial : Entfchliegung (des Innern), die Geſuche der Ge: 


meinden um Bewilligung bes Localmalzaufichlages betr. 
(Nro. 15u36,) 


12, November. Allerhöchſte Entſchließung, den Gompetengeonflict in der Streit: 
fahe der Gemeinde Lechbaufen et Cons. gegen den 
Königlichen Fiscus, wegen Goncurrenz zu den Lechufer⸗ 
bauten bei Lechhauſen betr. 


13. November, Miniſterial-Entſchließung (des Innern), bie Surüdzahlung un: 
gebührlich erhobener Gerichtötaren in Sachen des NN, 
und Gonf. zu N. gegen N. und Gonf. bafelbft wegen 
bes Goneurrenzmaaßftabes zu Gemeindeumlagen betr. 
(Nro. 12375.) 


14. November, !Minifterial : Entfchließung (des Innern), bie Beſchwerde bes 
Gemeindevorftchers N. und Gonf. zuM. binfichtlich der 
auferlegten Zahlung von Erecutionsgebühren wegen ver: 
weigerter Leiſtung einer Naturaleoneuereng zum Bici: 
nalftraffenbau von Au nach Wollnzach betr. (Xro, 17685.) 


25, November. Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Gefuche der Be: 


meinden um Bewilligung des tocalmalzaufichlages betr. 
(Nro. 19422, ) 


26, Rovember, |Minifterial » Entfchliefung (bes Innern), die Kortfegung des 
kocalmalzaufſchlages in ber Stadt Eichftädt betreffend. 
(Nro, 19104,) 


7, December, |Minifterial : Entfchließung (dev Finanzen), die Streitſache der 
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809 


381 


779 


681 


823 


824 


794 


86 


87 


1160 


636 
je 
466 
301 
998 
1172 


302° 


1173 
1140 


1158 


303 


1830, 


1830, 


18%, 


T. December. 


tl. December. 


7. Januar. 
16. Januar. 
19, Januar. 


10. Februar. 


21. März. 


21. März. 
15, April. 
23. April. 
24. April 
29. April. 


3. Mai, 
11, Mai, 


13. Mai. 





Gemeinde Lechhauſen und Gonforten gegen den König: 
lichen Fiscus, wegen Goneurrenz zu ben Lechuferbauten 
betr, 


Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), die Kaſſen⸗Extraditio⸗ 
nen bei Perſonalveränderungen dir Stiftungs- und Ge: 
swindepfleger betr. (Nro. 17503.) 


Minifterial:Entfhließung (des Innen), die Erhebung des Lo: 
calmalzauffchlages in Forchheim und Kronad betr. 


Minifterial = Entfcylicfung (des Innern), die Revifion der 
Diftrietsumlagentrchnungen betr. (Nro. 21435.) 


Minifterial:Entfchliehung (des Innern), Gemeindewahl der Stadt 
Forchheim betr. (Nro. 21409,) 


Minifterial : Entſchließung (bes Innern), die Beſchwerde des 
Könialihen Oberfthofmeifters Grafın Clemens von Zör: 
ring⸗Seefeld binfichtlich der Goncurrenz zu Diftrietöla: 
flen im Landgerichtsbezirke Sternberg betr, {Nro.21094.) 


Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), Specialbevollmädhtigung 
zur Liquidation der fteuerbaren Objerte des Stiftungs: 
und Gemeindwwermögens bitr. 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), den Quiescenzgehalt 
des Stadtſchreibers Sieber betr. 


Miniſterial-Entſchließung (des Innern), den Wirlungẽkreis der 
Diſtriets vorſteher hinſichtlich deren Verwendung im Zwecke 
der Localpolizei brtr. (Nro. 1007.) 


Miniſterial⸗Entſchließkung (des Koniglichen Hauſes und des 
Aeuſſern), die Poſtportofreiheit der Magiſtrate auf den 
fahrenden Poſten betr. 


Minifterial:Entfhlichung (de Innern), bie Poſtportofreiheit der 
Magiftrate auf den fahrenden Poften betr. (Nro 6308,) 


Minifterial:Entfhlichung (des Innern), den Gebrauch der Wappen 
der Städte und der Wappınfdilde dir Gutsherrn auf 
die lithographiſchen Titelbögen ber magiftratifchen unt 
patrimonialgerichtlichen Ausfertigungen betr. (Ar. BAUS.) 


Allerhöchſte Entſchließung, Stempelpapier? Anwendung bei ben 
Anlehenstabellen betr, (vide Regierungsentſchließung des 
I Zfartreifed Kammer ber Finanzen vom 3, Mai 1830.) 


Rigierun ze⸗Entſchließung(des Iſarkreiſes Kammer der Finanzen), 
Stempelpapieranwendung bei den Darlehenstabellen betr. 


Aue zug aus dem, Abſchiede für den Landrath des Iſarkreiſes 
betr. 


Ausſchreiben (der Regierung des Oberdonaukreiſes), die Com: 
petenz in Streitigkeiten wegen Beitragspflichtigkeie zu 


2 


- 


189 


148 


sıo 


418 


218 


705 


557 
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306 


1136 


348 


1160 


671 


306 


1030 


1030 


1023 


1830, 
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1830. 
1830, 


1830, 


1830, 


1830, 


1830, 


1830, 


1830, 


1830, 


1830, 


1830, 


1830, 


1830, 


1830, 


12, Juli. 


12, Juli. 


1, September. 


16, September. 


14, DO:ctober, 


15, October. 


6, Rovember. 


13, Rovember, 


15. Rovember. 


16, Rovember. 


20, November. 


21, November. 


23, November. 


24, November, 


26, Rovember. 


Sahr. Datum, | 
| —⸗——— ñ—— — — r — — 


Waſſerbaukoſten, resp. den Vollzug des Diftrietsumla: 
gengefeges vom Jahre 1825 betr. (Nro, 15785,) 


Betreff. 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), die Medaillen für bie 
Bürgermeifter betr. (Nro. 10741,) 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die Wappen ber Stabt- 
gemeinden betr. (Nro, 10741,) 


Minifterial : Entfchließung (ded Innern), die Wahl der Zara: 
toren zur Bonitirung der Grundftüde betr. (Nro. 14259, ) 


Minifterial : Entfchließung (des Innern), die Wählbarkeit ber 
activen Magiftratsräthe und Gemeindebevollmädtigten 
als Wahlmänner bei den Erfagwahlen für Gemeinde: 
ftellen betr. (Nro, 15089,) 


















Minifterial:Entfdließung (des Innern), bie Eigenfchaften der nicht 
der Rechte kundigen Bürgermeifter betr, (Nro. 16675.) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), die Bildung der Ge: 
meinden an Hafınlohr und Mariabrunn betr. (Nr, 13570,) 


Minifterlal : Entfchliefung (des Innern), bie Bewilligung von 
Darleihen aus Stiftungs- und Gemeindekaffen auf Hy⸗ 
potheken auſſer dem Regierungsbezirke betr. (Nro, 7468.) 


Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Erſatzwahlen für 
Gemeindeftellen der Stadt Neumarkt betr. 


Minifterial: Entfchliefung des Innern), die Bezahlung bes 
Poftporto von Geldlieferungen zur Kreisexigenzkaſſe betr. 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), die Wahl eines Bür— 
germeifters in Ingolftabt betr. (Nro, 18259.) 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die jüngften orbentli: 
den Erfagwahlen für Gemeindeftellen der Stadt Würz: 
burg betr. (Aro. 109015.) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), die jüngften ordentli— 
hen Erfagwahlen für Gemeinbeftellen der Stadt Re: 
gensburg betr. (Nro, 18154.) 


Minifterial: Entfchliefung (bed Innern), bie Reclamation bes 
Caffeeſchenkinhabers Anton Lacher zu Kempten wegen 
verweigerter Beftätigung als bürgerlicher Magiftrats: 
rath betr, (Nro, 19174.) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), bie Firirung ber Zehent: 
gefälle der Stiftungen und geiftlichen Pfründen betr. 
(Nro. 11192,) 


Auszug aus ber Minifterial: Entfhliefung (bes Innern), bie 
jängften orbentlidhen Erſatzwahlen für bie Gemeinde: 
ftellen in der Haupt: und Refidenzflabt München betr. 
(Nro, 19254,) 
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Jahr. Datum, 


1830, 1. December. |Minifterials@ntfchliefung (des Innern), bie Differenz der Groß: 


und Kleinbegüterten zu Sallach wegen des Maafftabes 
der Gemeindeumlagen betr. (Nro. 4266.) 


1830. | 13. December, |Minifterial:Entfchließung (des Innern), die Demolirung eini: 
ger Stabtthore und der Stabtmauer zu Weißmain betr. 
(Nro, 20158.) 





1831. | 10. Januar, Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Lehrer und Chor: 
tegenten zu Vilsbiburg betr. (Nro. 7535.) 490 718 


1831, 8. Februar. Miniſterial⸗ Entfchliefung (der Finanzen), die Revifion ber 
Rechnungen über ben Localmalzauffchlag der Gemein: 
den betr. (Nro, 1375.) 80 307 


1831. | 12, Sebruar,  |Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die dem Magiftrats: 
rathe N, R. zu R. verfagte Bewilligung zum Gintritte 
in bie Kammer der Abgeorbneten betr. (Nro. 2497.) 176 363 


® 
1831, } 16. Februar. Miniſterial-Entſchließzung (des Innern), die Reviſton ber Red: 
nungen über Tocalmalzauffchlag der Gemeinden betr. 
(Nro, 2347.) 2 
1831, J 16. Februar. Minifterial:Entfchliefung (des Innern), bie Firtrung der Zehent: 
j gefälle von Stiftungen und geiftlichen Pfründen betr.| . 
(Nro. 21184.) 324 549 









Minifterial : Entfchliefung (ded Innern), bie Beſchwerde bes 
Königlichen Forftperfonals im Forſtamtsbezirke Rothen: 
burg über die Diätenabftriche für Forſtdienſte bei den 
Stiftungs: und Gomunalwaldungen betr. (Nro, 11651.) 291 483 


1831. | 29, März. 


1831. | 11. April. Minifterial:Entfchließung (des Innern), den Eid gegen gehei 


Geſellſchaften betr. (Nro. 855.) 246 411 
1831. | 28, Aprit. inifterial : Entfdjliefung (des Immern), die Beſchwerde des | 
Gaftwirths Eberhard zu Afchaffenburg wegen erfolgte 

Beftätigung feiner Wahl als Erfagmann für den Ma— 
giftrat betr. (Nro. E01.) 151 350 
1831. | 30, Mai. Minifterial:Entfchliefung (des Innern), den Eid gegen geheime 
Gefellichaften betr. (Nro. 8200.) * u - 412 


1831. | 10, Suni. Miniſterial⸗ Entſchließung (des Innern), ei 


bes ‚Georg Kaufmann zu Lichtenfels betr. (Nro. ) 32 242 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die Anwenbung bes Stem: 
pelö bei Leumundszeugniſſen für Geſuche um Darleihen 5 
aus Stiftungs : und Gemeindecaffen betr. (Nro. 18745,) 349 | 585 


1831, 8. November. 


1831. | 26. November. [Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die Taxe für bie Beſtäti— . 
gung der Stadt: und Marktfchreiber betr. (Nro.7308.)]| 243 ‚ 409 


‚1831. | 30. Rovember..|Minifterial-Entfäjtiegung (des Innern), die Eingabe bes Ma: 
giftrats der Stadt Münchberg zur Behauptung ber Ber: 
fafung der Städte II, Glaffe betr. (Nro, 18222,) 28 2 


2 











1832, | 14. Februar. 





Minifterial:Entfepließung (des Innern), die Beſetzung ber Pfarrei 
Tegernbach betr. (Nro, 1569,) 







1832. | 16, Februar. | Miniſterial-Entſchliekung (des Innern), die Einführung dis 


Bleifchauffchlages in Altötting betr. (Nro. .) 
















1832. | 25. Februar. Miniſterial-Entſchließung (der Finanzen), die Beitragspflichtig- 
teit des Aerars zu den Gemeinde : und Diftrietsumld: 


gen betr, 






1832. | 9. Mär. 





Minifterial: Entfhliefung (ded Innern), die Bekanntmachura 
“ dei Normativs über die Belohnung und Entſchädigung 
der Ausfchußmitglieber in ben Ruralgemeinden bett. 

(Rro. 1994.) 










1832, | 12, Mär. Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), die Beitragepflichtig⸗ 
keit des Staatsärars zu ben Gemeinde: und Diftricte- 


umlagen. (Nro, 4237,) 





— . 
1832, | 22. Mär. uszug aus der Minifterial :Entfihliefung (bed Innern), bi 
Grigeng der innetn Berwaltung in ben Kreiſen au 


Rechnung der Kreisfonds für das: Jahr 183} betr. 





















1832, 8. April. Minifterial » Entfchließfung (des Innern), die Vorſtellung det 


Magiſtrats ber Stabt Nürnberg wegen —— 
ber Gemeinde⸗ und Stiftungsrechnungen und die de 
-fallfige Berantwortlickeit betr. (Nro, 6079.) 






1832. | 12. April.  |Minifterial:Entfchtiegung (des Innern), den Fortgang der Zehentt 
) 


firiruug betr, (Nro. 4418, 





1832, | 12, April. Minifterial:Entfchliehung (des Innern), den Bau einer Brück 


über bie Schwarzach am Offenbach betr. (Nro.3632,) 


Minifterial : Entfchließung (der Finanzen), bie Concurrenz bir 
44 unzureichend botirtem Geiftlichen zu Kreis: unb Di: 
ftrietsumlagen betr, 





1832, | 13, April. 





Minifterial: Entſchließung (ber Finanzen), das Erlöfchen von 
Bahlungs= unb Gefällsrüdftänden betr. 


1832; | 21. April. 












1832, | 21, April. Minifterial : Entfchliefung (des: Innern), die Penſtonirung ded 
Stadtſchreibers Müller zu Wemding betr. (Nro, 5463.) 


1832, | 21. April. ‚lMinifterial » Entfchließung (bed Innern), das Berfähren bei 
Darlehen aus Stiftungen, betr. (Nro. 4760,) 


1 1832. | 22, April. |stinifteriat » Entfehliefung (des Innern), die Beſchwerde bed 
Ludwig Albinger et Cons. * ber Vorſteherwah 
zu Rothenbach betr. (Nro. 1.) 








1832, 1324, April.  |Minifteriat-Entfcpliefung- (des Innern), die Beſchwerde einiger 
Gemeindeglieber zu Wanbershaufen wegen Feſtſetzun 
des Maaßſtabes zu Erhebung vom Gemeindeumlag 

betr. (Nro, 6927,) . 





zsı | 110 






1832, | 28, April, Miiniſterial-⸗Entſchließzung (das Innern), eine beabfichtigte Wer: 
fammlung der Gemeindevorfteher im Landgerichtsbezi 





Baireuth zu Berathung über einen gemeinſamen Ge: 
genftand betr. (Nro, 8373.) 128 331 


2. Mai. Miniſterial⸗Entſchließung (bed Innern), die Erhebungder Pflaſter⸗ 
und Brüdenzölle: von ben Ertrapofterifenden betweffenb. 
. (Bro. W830) _ 117 3M 


1832, 


1832. | 2 Mai. nifterial = Entſchließung (bed Innern), den Recurs des Gall: 
wirths Kempf zu Michelsady wegen air zur Frohn⸗ 


bei Gemeinde:Wegbauten: betr. (Aro. TÖll,, 43 250 


1832, | 13. Mai. inifterial: Entfdplicfung (des Innern), den Diätenbegug bis 
Perfonals der Magiftrate 1. und. Ill. Glaffe betr. 


(Nro, 6220.) 195 380 


17, Mai. Minifterial : Entfchliefung (des Innern), bie Streitſache 
Groß: und Kieinbegüterten zu N. wegen des Maaf: 
ftabes für die Gemeindeumlagen betr. (Nro. 222061,) 182 1131 


1832. | 17. Mai. _ IRimifteriat : Entfchließung (bes Innern), ben Recurs der Mei: 
tenverwaltung ber Gutsherrſchaft N. wegen Anorbnung 


einer Diftrictsumlage betr. (Nro. 4523.) 611 1162 
1832. | 19, Mai. iniſterial⸗ Entſchließung (des Innern), die Erhaltung ber Thord, 
Thurme, Ringmauern ıc. ıc. an ben Städten des Kö: 

nigreihes. (Nto. 1035,) 48 261 


Magiſtrats zu Bamberg wegen angeorbniter Verneht 
mung der Gemeinbebevollmäctigten bei Holzankäufen 
für Wohithätigkeitsanftalten betr. (Nro. 9844.) 514 819 


30. Mai. Minifterial : Entfehließung (bes Innern), das Ertöfdyen von Zah: u 
Tungs: und Gefällsrüdftänden betr. (Nro. 5444.) 261 454 


34. Mai, Minifterial: Entfchließung (des Innern), bie Herſtellung ber 
Ueberfichten Über das Activ- und Paffivvermögen, bie 
Renten vunb Laften fämmtlicher Gemeinden und Etif: 
tungen betr, (Nro. 263.) 421 673 


' 1832, 





5. Juni, Minifterial: Entfchlivfung (des Innern), Pflafterzoll von Gi: 
fen: und Erzfuhrwerken zu Robing. (Nro, 10891.) 118 325 
1832. | 20. Zuni. Minifterial : Entfchliefung (des Innern), den Diätenbeyug bei 
Yerfonals. der Magiftrate 21. und 111. Glaffe betr, 
(Nro, 11744.) 196 381 


1832, 23. Mai. Miniſterial⸗ Entſchliegung (des Innern), die Beſchwerde bet 
| 

1832. | 24. Juni. Winifteriat:Entfchliefung (des Innern), die Qualificationsbi: 

her über die Staatsdienftabfpiranten betr. (Nro, 12074.) 177 364 


1832. | 24, Zuni. Minifterial: Entfehliefung (des Innern), die Beſchwerde des 
N. et Cons, zu R. gegen bie polizeiliche Beftrafung 
wegen Umtriebem bei der Bürgermeifterwahl betreffend.) 


(Nro. 1152,) 066 988 
1832. | 20, Zuti. nifterial » Entfchließung (des Innern), die Anwendung det 

$. 48, des Gemeindeedicts und bes Art, 12. der Ges 

meinbewablorbnung. (Nro, 16967.) 152 350 





He 






fterial : Entfchliefung ( des Innern), bie eibliche Zufagel 
der Richttheilnahme an den vom Staate nicht gebillig: 
ten Gefellfchaften btw. (Nre. 8589.) 











Minifterlal:Entfchliefung (des Innern), das Penflonsgefuhh der 
Stadtſchreiberswittwe Kutzer in Rabburg (Nro. 15168.) 


Miniſterial⸗ Entfgließung (des Innern), bie Reeurfe in ſtrei⸗ 
tigen Gemeinde: und Gtiftungsrechnungsgegenftändben 
betr. (Nro. 11819,) 


MH. Auguſt. 









16, Auguft. 


1832. | 17, Auguſt. 





inifterial = Entfchließung (des zum) die Bewilligung von 
Gratificationen betr, ( Fro. 16940.) 









inifteriat » Entfchließung (bes Innern), bie Herftellung 
Ueberfihten über den Aetiv» und Paffivftand, dann bie 
Renten unb Laften der Gemeinden und Stiftungen betr. 
(Nro, 16923,) 


Minifterial : Entfchliefung (der Finangen), die Zutheilung d 
ärarialifhen Walbungen zu Gemeinbebezirten und Gon 
—— * derſelben zu Grmeindeumlagen betr. 

Nro 50.) 


1832, | 17, Xuguft. 


1832, | 17. Auguſt. 
















1832, | 19, Auguſt. WMiniſterial-Entſchließung (des —— Rüdvergütung vo 
4.) 


Gerichtötaren betr. (Nro, 851 





1832, | 20. Xuguft. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), den Goneurrenzmaaßfta 


zu ben Umlagen bei ber Gemeinde N. betr. (Nro. 42,) 


1832, 8, September. | Minifterial : Entfchliefung (des Innern), das Geſuch bes Ma: 
lers Bauer und Häuferbefigerd Widmann zu München 
um GErtheilung eines Privilegiums auf Reinigung und 
Reftauration der Gemälde in Kirchen und Öffentlichen 
Gebäuben betr. 


1832. | 10. September. I Minifterial:Entfchliefung (des Innern), das Penfionsgefuch der 
Stabtfchreiberswittwe Kuter in Rabburg betreffend, 
(Nro, 19091.) 


1832, | 22, September. | Minifterial : Entfchliefung (des — * gofvortfrit der 
Stabtmagiftrate betr. (Nro, 















1832, | 25. October. IMinifterial: Entfchliefung (des Innern), die Bekanntmachung 
ber befonbern Berfügungen Zit. IV. bes Finanzgeſetzes 


vom 28. December 1831 betr. (Nro,. 22049,) 





Minifterial-Entfchliefung (bed Innern), die Erhebung bes Lo: 
calmehlauffchlages bei ber Stadtgemeinde Memmingen. 
(Nro, 22463.) 76 


| 1832, I 26. October. 


1832, | 31. October. [DRinifterial:Entfchliefung (des Innern), die Zaren in Stiftungs: 


unb Gemeindefachen betr. (Nro, 15473.) 419 





1832, | 2, Rovember. | Minifteriat-Entfchliefung (des Innern), Borderungen der Go: 
munen und Stiftungen an ben Staat, resp. das Er: 
Iöfchen von Zahlungs: und Gefällsrüdftänben betr. 
(Nro, 21565,) 263 





Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die von der Gemeinde 
Gollhofen nachgefuhte Verfegung ihres Schullchrers 
2 Dahn, (Nre. 23893,) 









12. Rovember.j[Minifteriat : Entfchliefung (des Innern), die Dualification: 
bücher ber geprüften Gtaatsbienftabfpiranten betr, 
(Nro. 23861.) 











16. November, |Minifterial: Entfpliefung (ded Innern), die Erbauung ein 
Kapelle in Aſſelſchwang, Landgerichts Neumarkt betr. 
(Nro, 24679.) 


24. Rovember, |Minifterial : Entfchließung (des Innern ), bie Grtheilung von 
Gratificationen an das magiſtratiſche Perfonal betr. 
(Nro. 15346.) 







18, December, |Drinifterial : Entfchließfung (des Inmern ), die Beſchwerde des 
quieseirten Landrichters v. Klöckl in der Provocations- 
fache der Diftrictögemeinden des Landgerichts ofen: 
heim wegen Berzugszinfenforberung betr. (Nro. 4226.) 







18, December, |Minifterial = Gntfchliefung (des Innern), das Gefuch der Ge: 
meinbebsvollmädhtigten ber Stadt Eichſtãädt um Wer: 
leihung eines Siegeld, (Nro. 21375.) 







10, Januar, [Minifterial: Entfäliefung (des Innern), bie Veränderung im 
Anſtriche oder Bewurfe eines Staats: oder Stiftungs: 
gebäubes (Nro. 533.) 












Il, Januar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), bie paffive Wahlfähig: 
keit des Kaufmanns N, zu Gemeindeftellen betr. (Nro, 


28719.) 









13. Januar. IMinifterial:Entfchließung (des Innern), den Gompetenzconflict 
aus Anlaß der Hütungsftreitfache bes N. zu R. gegen 


ben Qutöbefiger Freiherr von N. betr. (Nro, 34692,) 









14, Januar, inifterial:Entfchließung (bed Innern), bie Gemeindefchreiberei 


zu Rödelſee betr. (Nro. 21195.) 








20, Januar. inifterial = Entfchließung (des Innern), die Koſtenentſchädi— 
gung an die Wahlmänner bei Stände: und Landraths— 


Wahlen betr. (Nro. 23064.) 













1833, | 21, Januar, nifterial  Entfchließung (bed Innern), die Aufnahme von 
Protocollen duch die Magiftratöfeeretäre, refp. die 
Borftellung des Magiftrates zu N. wegen einer bed: 
halb verhängten Strafe betr. 

1833, | 23. Januar. inifterial:Entfehließung (des Innern), ben Rocalmalzauffchlag 
ber Stadtgemeinde Neuburg aJD. betr. (NXro. 1915.) 

1833, | 25, Januar. inifterial: Entfhliehung (des Innern), bie Borftellung der 

i Gemeinde Gößenheim 55 Aufſtellung ber Feldge⸗ 
ſchwornen betr. (Nro. 461,) 


1833, | 30. Januar. Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), die Vorſtellung bes 


143 


& 


1076 








1833, 





}- Februar. 


brö 
1! Beten. 7 


Bi 


16. Februar. 


. Bebruar. 


— — — — — 
hir 
ri 


BE ee 


— ‚(bes Innern), die —— des er 
Pe tr. 





alternen 8 bei ben Mägifraten 


(Xro. 2 


EUR aiffrate RNIT 


Miniſt chließung (bed Innern), di Bun 
Er % ts der Stadt *52 en Be » 
i Grundbefigveränderungen betr, | 


ieffeuern betr... (Nro. 2874 


je al; ie des „ bie Be 4 
—2— des — * ei hlein vi Cons. u Kiflin: 

) gen, ‚das Verfahren * iuſſerung von Gemeinde: 
». __#tünden betr, (Nro. 21622.) 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerde ber 
Freiherrlich v. N. Gute ak: zu R. wegen Gon- 
curtenz zum Wegbau. (Nro, 3617.) 
—— gen (bes Innern), die Uniform bes as 
Ka a terimett bei den Magiftraten betr 
(Niro. 4 










Iminifteriat: sEntfchliefung (des Innern und ber Finanzen), bie 
Bablungsanweifungen auf ben Etat der innern Berwal: 
tung betr. (Nro, 3465,) 


(I minifterial: Entſchließung (des Innern), die bei der Königliz 
| den Staatsfguldentilgungstaffe anliegenden Stiftungs: 
fapitalien betr. 


inifterial : Entfchließung- (des Innern), die Beſchwerde des 
Königlichen Staatsrathes und Appelationsgerichtsprär 
fidenten Ritter von Felerdach und mehreter anderer 
Bewohner von Ansbach wegen Eihebung einer Ger 
meindeumlage betr. (Nro, 5700,) 


Minifterial : Entfchließung (des Innern), die Vorſtellung ber 
Gemeinde Harburg wegen DeCHRRÄOrEReR Streitconfens 
fes. (Nro. 5812.) 


Miniſterial⸗ Entſchliekung (de Innern), die Aufnahme von 
Protocollen durch die Stadt: und ggg betr 
(Nro, 7798.) 


inifterial » Entfhließung (des Innern), reg 
der ältern Staatsfchulb betr, (Nro, 7 


I" —— (bes Innern), Rüdvergüt a 
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4 Zuni, 


1833, 9. Juni. 
1833, H, uni 
s38. | 20, Sin, 
833. | 21. Juni, 
833, | 23, Iuni, 
1833, | 30, Juni. 
1833. | 4 Juli. 
833. | ı1. Zur. 































priniBreis antiälichung (bed Innern), „bie Defervi * ber Kö: 
niglichen Baubramten bei den — Ai nn: 
und Gommunalbaüten betr. (Nro, I 


Minffterfal : Entfthliefumg (dr& —5— die Mobitifirung 4 
Äftern urkunden Über Gemeinde: und & gecapitar 
lienforderungen an die Staatsfdlldentilgun gsanftalt 
betr. (Nro. 11620,) 


—— — (de8 Innern), bie —— — d 
Gaftwirthe N. zu Gemeindeftellen betr. (Nro. 153 


gi ig (des Innern), die Gömmunal:, Brü: 
den: und Pflafterzölle betr. (Nro. 11405.) 


Iprinifteriat : Entſchließung (des Innern), die Amtskleidung 
—— —— der unmittelbaren Magiſtrate betr, 
{Nro, 


Minifteriaf : Entſchließung (des Innern), die yererdauaig 
der Landwehroffigiere betr. (Nro. 22004.) 


Minifterial : Entſchließung (des Innern), Anfertigung von Ge: 
mälden und Sculpturen für Öffentliche Zwecke str: 
(Nro. 16609, ) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die aamanpelgabgahe 
) 


an ben Gtadtthoren betr. (Nro. 15336 


— Entſchliekung (des Innern), die Amtskleidu 
der magiſtratiſchen Poltzeifecretäre und Actuare, dann 
deren Officianten betr, 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Reclamation des 
—5** und Metzgers Johann Michael Hagen zu Anz⸗ 

wegen Nichtzulaſſung zur Ausübung feines Ge: 

ndbeamtes als Bevollmächtigter betr. (Nro. 14211.) 


Minifterial = Entfchliefung (des Innern), die Patronatöver: 
bältniffe bei den proteftantifchen Pfarreien Obermichel: 
bad und Veitsbrunn betr. (Nro. 21701.) 


Mintfteriaf + Gntfchließung (des ve), ‚ bie forftpofigeiliche 
* Aufſicht auf Privatwaldungen betr 


Minifterial : Entihliefung (bed Innern), die Mobilifirung 
der Ältern Gemeinde und Stiftungscapitalienforberum: 
an bie Staatsfhuldentilgungsanftalt betr. (Nro. 

16.) 
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357 


409 


320 


351 
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485 


007 


Lv 


Jahr. | Datum, Betreff. 





Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Wertretung der 
Stiftungsanfprücde bei Debit= und Gantverfahren betr. 


1833, | 14. Juli. 
(Nro. 18971.) 140 1066 





1833, |] 15. Zuti, Minifterial: Entſchließung (des Innern), bie Befchwerbe bes Ion 
Magiftrats Regensburg wegen Competenzbeſchrãnkung 
betr. (Nro. 14657.) 33 243 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die Zifchtitelverleibun: 


1833, } 21. Juli. 
gen der Privaten und Gemeinden betr. (Nro. 19735.) 493 780 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), die Aufnahme von 


1833, I 21. Zuti, 
Protocollen bei dem Magiftrat der Stabt Fürth betr. 


— — e —m — 


(Nro. 19267.) i 689 1014 
1833, | 25. Juli. Minifterial: Entfchließung (des Innern), bie Anmelbung ber 
Forderungen an Staatd:, Finanz: und Militärkaffen 
betr. 264 456 
1833, $ 25, Juli, Minifterial: Entfhliefung (bed Innern), die Verleihung ei: 
ur nes Siegeld für die Gemeindebevollmächtigten in ben 
magiftratifchen Gemeinden. (Nro, 17586,) 708 1025 
1833. 4 27, Juli. Minifterial:Entfchließung (bed Innern), die von der Kirchen: 
fliftung zu Friſtingen angemelbete Xerarialbaupflicht 
betr. Aro. 19426.) 205 457 
1833, | 28, Zu, Weiniſterial-Entſchließung (des Innern), die Vorſtellung bed 
Bürgermeifterd Klar zu Mündyen wegen Gehaltöer: 
böhung. (Nro. 19715.) ' 178 365 
\ 
1833, | 18. Auguſt. Kriegsminiſterial-Entſchließung, Beiträge zu Gemeindeumlagen 
von Staatsrealitäten betr. 7159 1091 
1833, . | 19, September. | Minifterial: Entfchliefung (des Innern), das Erlöſchen ber 
Forderungen an das Staatsärar betr. (Nro. 25220.) 266 457 
J 
1833, | 11, October. Miniſterlal-Entſchließung (bes Innern), die Ausdehnung ber 
Inftruction über bie Verwahrung und Verrechnung ber 
Depofiten auf die magiftratifcdye Verwaltung betr. (Nro, 
24098.) 434 u. 7231737 u. 1034 


Minifterial: Entfhließung (des Innern), bie Beflimmungen 
über bie zu einem Gemeindeglicb erforderlichen Eigen: 
ſchaften. (Nro. 27858.) 34 244 


1833, | 19, October, 


1833, | 22, October. Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), bie Gemeindewahlorb: i 

nung betr, (Nro, 27966.) 154 352 
Minifterial : Entfchließung (bed Innern), bie Amtsfleibung ber 

ftabiten Mitglieder der unmittelbaren Magiftrate betr. 

(Nro, 23418,) 236 406 





ı 1833, | 27. October, 


1833, | 21. Rovember. Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Gompetenz ber 
gutöherrlihen Magiftrate in Polizeigegenftänden betr, 
(Nro. 10046,) 


1833, 8, December, [Minifterial: Entfchliefung (bed Innern), bie orbentlichen Er: 


2 


1833, 


1833. 


1833. 


1834, 


1834, 


1834. 


1834, 


1834. 


1834, 


1834. 


1834. 





fagwahlen für Gemeindeftellen der Stadt Miltenberg 
betr, (Nro. 32310.) 


1, December. Allerhöchſte Entſchließung, die Errichtung der Grundgerehtig: 
Beitöbriefe durch Geiftliche, resp. Sompetenzconflict. betr. 


12, December. Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Organifation der 
—— Adminiſtration zu Münden betr. (Nro. 


22. December. Miniſterial⸗ Entfchliefung (des Innern), die neueften orbentli: 
chen Erfaswahlen für Gemeinbeftellen der Stabt Lauin- 
gen. (Nro. 34532.) 


31. December. Minifterial : Entfchließung (bed Innern), die ordentlichen Er: 
—— für Gemeindeſtellen zu Baireuth betr. (Xro. 
71.) 


4. Januar. , Miniſterial- Entfehliefung (des Innern), die Präfentationen ber 
Stabtgemeinden auf RER geiftlichen Stellen in 
Städten betr. (Nro. 380,) 


5. Januar, Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Dienftesverhätt: 
niffe des Stadtfhreibers N. zu N. (Nro. 25640,) 


9. Januar. Minifterial-Entfchließung (des Innern), das Geſuch der Meg: 
ger zu Augsburg um gänzlichen Nadlaß der gegen fie 
megen —— ber Fleifchtare verhängten Gelb: 
ftrafen betr. (Nro. 31847.) 


16. Januar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), die Beſchwerde ber 
Großbegüterten Kafpar Abt et Cons. zu Ayſtetten ge: 
gen die Kleinbegüterten Joſeph Stegmann et Cons. 
wegen Annahme des Steuerfuffes als Umlagenmaaßftab 
für eine ältere Gemeindeſchuld betr. (Nro, 33696.) 


29. Januar. Minifterial : Entfchließung (der Juftig), den Gompetengconfliet 
aus Anlaß der Hütungsftreitfahe des N, N, u N. 
gegen den Gutäbefiger Freiheren von N, betr. 


5. Bebruar. Minifterial » Entfchliefung (ded Innern), bie Gompetenz zur 
j Errichtung von Grundgerechtigkeitsbriefen über bie geift: 
lichen grundbaren Immobilien betr. (Nro. 1229,) 


9. Februar. Miniſterial-Entſchliezung (des Innern), die Vorftellung der 
Bierbrauer zu Waffertrübingen wegen Erhebung bes 
dortigen Localmalzauffchlages betr. (Nro. 3715.) 


14. Februar. Minifterial : Entfchliefung (bed Innern), bie Gompetenz bei 
Recurfen gegen die ausgefprochene Haftung für Kaſſen⸗ 
Abgänge betr. (Nro, 3194.) 


8. April. Miniſterial⸗ Entſchließung (der Finanzen), die Zuruͤckzahlung der 
bei der Staatsſchuldentilgungsanſtalt mit fünf vom 
Hundert verzinslich anliegenden Gemeinde- und Stif⸗ 
tungsfapitalien betr, 


150 


155 


679 


494 


382 


784 


56 


305 - 


366 





1082 


352 


781 


1017 


637 


1132 


651 





1834. 


1834, 


1834, 
1834, 


1834, 


1834, 


1834, 


1834, 


1834, 


1834, 


1834, 


2, Mat, 
15. Mai, 


2. uni. 


3, Suni, 


5. Juni. 


24. Suni. 


L Zuli, 
L Juli. 


6, Juli. 


11. Auguſt. 
11, Auguſt. 


25. Auguft, 


Minifterial:Entfchliefung (des Iunern), die Zurüdgahlung der 
bei der Staatsfchuldentilgungsanftaft mit fünf vom 
Hundert verzinslic anliegenden Gemeinde: und Gtif: 
tungscapitale betr, (Xro. 11480,) 


Minifterlal : Entfehliefung (der Finanzen), Staatspaffivcapi: 
talien ber Stiftungen betr. 


Minifterial : Entfchließfung (bes Innern), bie Staatöpaffivca: 
pitalien der Stiftungen betr. (Nro, 13185.) 


Minifterial:Entfchließung (ded Innern), bie neueften Erfagwah: 
Ien für @emeindeftellen der Stabt Würzburg betr. 
(Nro, 15015.) 


Minifterials Entſchließung (des Innern), bie Vorftellung bes 
Magiftrats der Stadt Paffau, die Zuftändigkeit in Ver: 
leihung von Buchhandlungs- und Buchbrudereiconcef: 
fionen betr. (Nro. 7276.) 


Miniſterlal⸗ Entſchließung (bed Innern), bie Vorftellung des Ma: 
giftrats der Stabt Schwandorf wegen Beauffichtigung der 
dortigen Spitalftiftungswalbungen betr. (Nro. 10560.) 


Mintfterlat:Entfchließung (des Innern), Stiftungsanlchen betr. 
(Nro. 17921.) 


Revldirtes Gemeindeedict. 


Geſetz, die Reviſion ber Verordnung vom 17, Mai 1818, bir 
Berfaffung und Verwaltung der Gemeinden betr. 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), das Erlöſchen von Zah: 
lungs- und Gefällgrüdftänden betr. (Fro, 19740.) 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), polizeiliche Auffiht au 
die um die Stadt Regensburg gelegenen Beluftigunge: 
orte betr. (Nro. 15705.) 


Minifterial:Entfchließung (bed Innern), bie Vollziehung der am 
1. Quti 1834 Allerhöchft fanctionirten Revifion des Ge: 
meindeediets betr. (Nro. 20641.) 


Mintfterial:Entfchtießung (des Innern), die Erhebung einer Di: 
firietsumlage pro er im Landgerichtöbezirke Viech⸗ 
tach betr. (Nro. 22914,) 


5, September. | Minifterfat : Entfpliefung (des Innern), die Forderung ber 


Gemeinden und Stiftungen an bas Staatsärar betr. 
(Nro. 25074,) 


13, September. |Minifterial: Entf&hließung (des Innern), die Vorſtellung des 
NR 


2, October, 


N. zu R. et Cons, wegen der Anſprüche ber Stadt: 
gemeinde R. auf Frohnleiſtung betr. (Nro. 23905.) 


Minifteriat:Entfchliefung (bed Innern), bie Beſchwerde des N- 
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1834. 


1834. 


1834, 


1834, 


1834, 


15, Detober. 


18, October. 


19, October, 


27, October. 
29. October. 


31, October. 


4, Rovember. 


4, November. 


5, November. 


15, November. 


% 


19, November. 


5. December. 


T. December. 


9, December, 


wegen abgefprodhener Wählbarkeit für die Stelle eines 
Gemeindevorftehers betr. (Nro. 23049,) 


Mintfteriat-Entfchließung (ber Finanzen), die Zeugniffe des ges 
meinblihen Bermittlungsamtes betr. 


Minifterial : Entfchließung (des Innern), die Beſchwerde ber 
Sfraeliten zu Iheilheim, wegen Berfehung der Dorfwache 
am Sabbath, oder an anderen ifraelitifchen Feiertagen 
betr. (Nro, 27845.) 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), (dem $.15. des Gef. 
v. 1. Zuti 1834, die Revifion der Verordn. über Verfafl. 
und Verwaltung der Gemeinde betr. (Nro. 22538.) 


Minifterial  Entfchliehung (des Imern), die Rüdvergütung des 
gocalmalzauffchlages vom ausgeführten Bier.(Nr.28886.) 


Minifterlat:Entfehließfung (bed Innern), bie Beugniffe bed ges 
meindlihen Vermittlungsamtes betr. (Nro. 29607,) 


Minifterial : Entfchlichung (des Innern), die Weichwerbe bes 
Magiftrats der Stadt Erlangen wegen Abſtrichs ber 
Diäten einer nach Nürnberg zur Theilnahme an ber 
Feierder Grundfteinlegung zu bem dortigen neuen Theater 
beffimmten Deputation betr. (Nro. 30263.) . 


Minifterial:Entfchließung (bed Innern), die Borftellung bed Ma: 
giftratd der Stadt Roth wegen Minderung ber von 
dem rechtskundigen Magiftratdrathe Stobäus bezoge⸗ 
nen Diäten betr. (Nro, 29695.) 


Miniſterial⸗ Entfchliefung (des Innern), den ber Gemeinde 
ieflenpofen bewilligten Localmalzauffhlag betr. (Nro. 
) . 


Minifterlal:Entfchließung (bed Innern), die Sache der Gemeinde 
N. gegen N. et Cons, wegen Gemeinbefrohnen, gegen: 
wärtig einen Gompetenzconflict betr. (Nro. .) 


Minifteriat- Entſchließung (des Innern), das revidirte Gemeinder 
edict betr, (Nro. 27008.) 


Deinifterial-Entfchliehung (des Innern), bie Ausübung bed ge: 
meindlihen Vermittlungs amtes von Seite der Magi: 
ftrate. (Nro. 27863,) 


Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Vollziehung bes 
Geſebes vom 1. Juli 1. J., die Revifion des Gemeinde: 
ebiets betr. (Nro. 28255.) _ 


Minifterlal « Entfchliefung (des Innern), die Obercuratel über 
—* Pfarrkirchenſtiftung zu Oberliezheim betr. (Nro. 
9.) 


Miniſterlal⸗ Entfehliegung (des. Innern), bie Stabtf rei berftelle 
in Herzogenaurach betr. (Nro. 33450.) 
| 3 
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1834. 


1834, 


1834, 


1834, 


1834, 


1834, 


1834, 


1834, 


1835, 


1835. 


1835. 


1835, 


1835. 


21, December, 


12, December. 


14. December, 


15. December, 


‚16, December. 


IT, December, 


\ 


24, December, 


2T, December. 


27T. December. 


’ 


29, December, 
31, December. 


18, Januar, 
22, Januar. 


26, Januar. 
29, Zanuar. 


31, Januar, 


Miniſterial⸗ Entſchließung (bed Innern), bie Uniformirung ber 
Thorſchreiber betr. (Nro, 33301.) 


Minifterial = Entfchliefung (bes Innern), die Borftellung ber 
Ruralgemeindeverwaltung zu Riedenburg wegen Enthe: 
bung des dortigen Schullehrers von ber Function ei: 
ned Gemeindefchreiberö betr. (Nro. 32283,) 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Zufchüffe aus Kreis: 
fonden für Bezirkswegbauten betr. (Nro, 33320.) 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), den Bau des Magiſtra⸗ 
tifhen Stadels zu N, betr. 


Minifterial : Entfchlisfung (des Innern), die Beſchwerde ber 
Gemeindebrvollmächtigten zu Nabburg gegen ben bor: 
tigen Magiftrat betr. (Nro. 27285.) 


Minifterial = Entfchliefung (des Innern), die hypothekariſche 
Berficherung der Stiftungsdarlehen betr. (Nro. 35135.) 


Pinifterial : Entfchliefung (bes Innern), die auf den Fahnen 
er auge Seh Wappen der Städte und Märkte betr; 
(Nro. 33267,) . 


Minifterial: Entfchließung (des Imnern), die Einhaltung ber 
bei Gomunal: und GStiftungsbauten feftgefegten Bau: 
plane betr, (Nro, 31512,) 


Minifterial « Entſchließung (bed Inneren), die Befchwerbe des 
Georg Lindner von Daufen wegen Goncurrenz zu Ge: 
meinbewachdienften betr. (Nro. 35414.) 


Minifterial:Entichließung (bed Innern), bie Entfhäbigung ber 
Gemeindeverwaltungsmitglieber wegen erlittenen Scha⸗ 
dens durch Frevel betr. (Nro, 21567.) 


Minifterial = Entfehließung (der Finangen), die Beitragspflich- 
tigkeit. des Staats zu dem Gemeinde» und Diftriets: 
umlagen betr. (Nro. 19103.) 


Minifterial: Entfchliefung (der Zuftiz), die Behandlung, beö 
Hypothekenweſens betr. : 


Minifterial = Entfchließfung (des Innern), bad rwwibirte Ge: 
meindeebiet betr. (Nro. 25108.) 


Minifterial : Entfchliefung (ded Innern), die Ausübung des 
Gemeinde-Bermittlungsamtes durch die Magiftrate betr. 
(Nro. 22989,). 


Auszug aus ber Minifterial: Entfhließung (bed Innern), bie 
Berpflegungstoften für den wahnfinhigen Joſ. Maria 
von Silberhorn betr. (Nro. 34107.) - 


Minifterlal: Entfchlichung (des Innern), bie Beſchwerde ber 
Freiherrl. von Wolfskehl. Gutöherefhaft zu Albertö- 
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haufen wegen bes Goncurrenzmaaßftabes zu Gemeinde: 
umlagın betr. (Nro, 29518,) 62 213 


1835. | 31, Januar. |Minifterial : Entfchließung (des Innern), die Beſchwerde bee 
vormaligen Bürgermeifters Kerker und Gonf. ——— 
heim wegen Diatenabſtrichs betr. (Nro. 2168.) 198 382 

' 1835. I. Februar. jMinifterial : Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerde bes 

R Bauers R. und Gonf. zu N. wegen bes Umlagen: 

maafftabes zum Wegmacherlohne betr. (Nro. 31405.) 135 „1133 


1835, T. Februar. |Minifterial : Entfhhliefung (des Innern), den Guratelconfens 
bei der Aufnahme von Darleihen für Gemeinden und 
Stiftungen betr. (Nro. 30394.) 589 880 


‚ 1835. 9. Februar, TMinifterial: Entfhließung (bes Innern), die Befchwerde des 
i Magiftrats der Stadt Deggendorf wegen Einreihung 
diefer Stadtgemeinde in die III. Glaffe bei Regulirung 
der Aufnahmsgebühren betr. (Nro. 36744.) 29 40 





1835. | 10, Februar, WMiniſterial-Entſchließung (bes Innern), das Gefährtgeld für 
Reifen in Gomunal : und Stiftungsbauangelegenpeiten 
betr. (Nro.- 3216,) 284 470 


1835. | 17. Februar. Miniſterial-Entſchließung (der Finanzen), die Stempelpflidtig: 
kit der Stiftungen betr. 





420 672 


1835. | 22. Februar, Miniſterial-Entſchließung (ded Innern), die Anlegung be 
Stiftungscapitalien betr. (Nro, 5252.) | 


1835. | 22. Februar. Miniſterial-Entſchließung (des Innern), das Gemeinberechnungs 
wefen in den Städten und größeren Märkten mit ma: 
giftratifcher Berfaffung betr. (Nro. 5217.) 516 821 
1835. | 27. Februar. Miniſterial-Entſchliekung (des Innern), die Stempelpflihtig: 
keit der Stiftungen betr. (Xro. 5038.) 420 672 
1835. 2. März, Allerhöchſte Entfchließung, den Recurs des NN. von N. we: 
gen abgefprochener Wählbarkeit betr. 624 955 
1835. 8, März. Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Concurrenzpflich 
des Königlichen Staatsärars zur Diftrietsumlage fü 
die Lechuferbauten bezüglich folder Realitäten, melde 
außerhalb der Gemeindemarkung liegen, betr. (Nro, 
28183.) 821 1170 


1835. 11, März. Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Klage der Bier: 
brauer zu N. gegen den Königlichen Fiscus wegen ber gr 
ohne NRüdvergütung verfügten Biererportation betr. 
(Nro. '5212,) 9 310 


1835. | 15. März Minifterial : Entfchliefung (bed Innern), Berfendung von 
Staatsobligationen der Gemeinden und Stiftungen zum 
Zwede der Mobilifirung betr. (Nro. 6490.) 368 610 


1835, 18, Mär. Minifterial: Entfchliefung (des Innern), bie Mana des 
bis jept gebrauchten Wortes Ruralgemeinde betr. 
(Nro, 7364.) 19 230 
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Minifterial = Entfchliefung (des Innern), Umlagen für Ge— 
meinbebebürfniffe betr. (Nro. 8153,) 



















22, März. 





ber innern Verwaltung betr. (Nro. 8346.) 





Minifterial: Entſchließung (bed Innern), den Vollzug des $. 13- 
des revibirten Gemeindeedictö bezüglih auf bie Auf: 
zeichnung der Gemeinbeangehörigen betr. (Nro. 8425.) 


1, April, 


Minifterial : Entfchliefung (des, Innern), das Jahrbuch der 


1835, 5, April. 
f Stadt Schwabad betr. (Nro. 8457.) 





1835, 6, Aprit. Minifterial : Entfchließung (ded Innern), den Vollzug ber Ss. 
59 und 123 des revibirten Gemeinbeediets in Ab⸗ 

fiht auf die Herftellung periodiſcher Etatsvoranſchläge 
(Wirthfchaftsplane) bei der Verwaltung des Gemeinde: 

und Stiftungswefens, dann bezüglich bes geordneten 
— und Stiftungsrechnungsweſens betr. (Nro. 

.) 


Minifterial: Entſchließung (bed Innem), die Beſchwerde ber 
Stabtthürmersmwittwe N. in N. wegen Verweigerung 
eines Unterhaltsbeitrages aus der Gemeindekaſſe, resp. 
Unterftügung des niebern ſtädtiſchen Dienftperfonals 
oder ber Hinterlaffenen berfelben aus ber Gemeindekaſſe 
betr. (Nro. 9657,) 


Minifterlal:Entfchliehung (des Innern), die Beſchwerdevorſtel⸗ 
lung ber Gemeinden des Bezirkes Schlicht, Baganten: 
transporttoften, resp. bie Sorge für bas Unterfommen 
und bie Verpflegung ber Vaganten und Arreftanten, 
welche von Bezir zu Bezirk gelicfert werden, betr. 
(Nro. 8721,) 


1835. | 18, April Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Handhabung be 
Dorfs- und Kelbpoligi in ben Landgemeinden betr. 
(Nro. 27508, 


1835. | 20, April. Minifterial » Entfchließung (des Innern), die Befolbungen der 
Gemeindebeamten in ben größern Städten betr. (Nro. 
10424.) 


1835. | 22, Aprit, Minifterfal-Entfchliefung (des Innern), den Vollzug ‚bes 5.64, 
der a. h. Verorbnung vom 27. December 1825, in 
specie bie forftpolizeilihe Auffiht auf Privatwaldun: 
gen betr. (Nro. 5834,) 


1835, | 22, April. Minifterial : Entfchließung (bes Innern), das Gemeindered: 
ungswefen in Stäbten und gröfern Märkten mit ma: 
Verfaſſung betr. (Nro, 10215.) 


1835. ] 22, April. Minifterial: Entfchliefung (des Innern), den Vollzug ber 99 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), bie neueften Gefegef- 
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24, 25, 50 und 60 bes revibirten Gemeinbeebicts in 
Berug "auf bie Beauffichtigung und Bewirthſchaftung 
ber Gemeinde: und Gtiftungswaldungen betr. (Nro. 
11782,) 206 489 


Minifterials Entfchliefung (ded Innern), die Remuneration der 
Forftbedienfteten aus Gemeinde: und Gtiftungsfonben 
für geleifteten Korftihus oder Betriebleiftung in Ge: 
meinde- und Stiftungswalbungen betr. ‚(Nro. 1433.) 294 489 


— N (bed Innern), bie Bollzichung des 
$. 82, Abſ. 2. lit. b. und $. 105 des revidirten Ge: 
meinberbietd in specie bie Belanntmahung der Er: 
gebniffe der — Rechnungen betr, (Nro. 11781.) 518 822 


Minifterial:Entfchliefung (bed Innern), ben Sen dis Di: 
ftrictäumlagengefeges vom 11, September 18 . 
auf die Goneurrenz bed Bauärars_betr. (Nro, 11718.) 161 1092 


Minifterial-Entfchliefung (des Innern), den Bollzug ber $$. 
34, 59 und 123 des revidirten Gemeindeebictö in Ab: 
fiht J die Herſtellung periodiſcher Etatsvoranſchlage. 
(Nro, 12250.) 424 683 


Minifterlal : Entfchliefung (des Innern), den Vollzug des $. 13. 
des revidirten Gemeindeediets bezüglich auf bie Auf: 
zeichnung ber Gemeindeangehörigen betr. (Nro, 12928.) 38 256 


1835. T. Mai. Minifterial - Entfchliefung (des Innern), das Geſuch der Ge: 
meinbeglieber zu Erlenbach und Retterbah um Bil: J 
bung einer eigenen Gemeinde. (Nro. 12366.) 537 843 


1835. | 11. Mai. Minifterial:Entfchliefung (des Innern), did mit 4p6. verzins⸗ 
lichen Staatspaffivcapftalien der Stiftungen und Ge: 
meinben betr. (Nro. 407.) 369 Gl 


1835. | 12. Mai. Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerde bes Kö: 
niglichen Landgerichts perſonals zu Heilsbronn gegen 
eine Entfchliefung der Königlichen Regierung des Re: 
zatkreifes in Sachen der Gemeinde —— gegen 
N. wegen Umlagenforderung betr. (Nro. 13230.) 800 1147 


1835. | 26. Mai. Minifterial : Entfchliefung (des Innern), den Reeurs bes Stadt: 
fchreibers Joſeph Schlotter in N. wegen verfagter Be: 
flätigung der Bürgermeifterwahl betr. (Nro. 14277.) 225 400 


1835. 6, Juni. Miniſterial⸗ Entfchliefung (des Innern), die Concurrenz ber 
Mititärfohlenhofinfpection Fürftenfeld zu den Gemeinde: 
umlagen in Puch betr, (Nro. 16216,) sol. 1148 


1835. 9. Juni. Minifterial:Entfhließung (des Innern), bie Wappen der Gemein: 
den unb Stiftungen betr. (Nro. 17190.) 710 1025 


1835. | 17, Juni. Minifterial: Entſchließung (des Innern), die Bollgichung bes 
$. 82. Abſ. 2. lit. b. und $. 105. Schlußſat des 
seoibirten Gemeindeedicts in specie bie Bekanntma⸗ 
dung der Rechnungsreſultate betr. (Nro, 16764.) 519 826 


LXVI 


| Parag. | Seite. 





1835. 


1835, 
1835, 


| 1835, 


1835. 
1835, 
1835, 


1835, 


1835, 
1835, 


1835, 


1835, 


19, Zuni, 


21, Juni, 


24. Juni. 


30, Zuni, 


3. Juli. 


7. Juli. 


9. Juli. 


11, Jull. 


11, Juli. 


12. Juli. 


12. Juli. 


13. Juli. 


13. Juli. 


Miniſterial⸗Entſchließung (bed Innern), ben Donaueinbruch 
bei Marrheim betr. (Nro. 14655.) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), das Geſuch bes An: 
ton Beilhak zu Gſtatt wegen Obereigenthbumsablöfung 
betr. (Nro, 14074,) 


Minifterial » Entfchließung (ded Innern), bie wefentlichen Er: 
gebniffe der Gemeinde: und Stiftungsrechnungen in ben 
Städten und Märkten betr. 


Minifterial : Entfchließung (des Innern), ben Recurs ber Ge- 
meinde NR. et Cons, wegen Goncurreng zu der Di: 
ftrietöftraße von Gefrees nach Oberrodach betr. (Nro. 
30300, 


Minifterlal:Entfchließung (bed Innern), bie Bildung eines Con⸗ 
eureengbiftrictes zur gemeinſchaftlichen Anſchaffung einer 
Feuerfprige für mehrere Gemeinden ber Herrſchaftäge⸗ 
richte Kreugwerthheim und Rothenfels betr. (Nr. 14302, ) 








Minifterial = Entfchließung (ded Innern), ben Vollzug bes Be: 
foldungsregulativs für das Perfonal der Gemeinbever: 
waltungen vom 3. Auguft 1818, mit Rüdfichtenahme 
auf ben 5. 50, Abſ. 3. des teoibirten Gemeindeedicts, 
in specie bie Reviſion der Remunerationsbezüge ber 
bürgerlichen Magiftratsräthe betr. (Nro, 20309.) 


Minifterial = Entfchliefung (des Innern), ben Vollzug ber 
. 34, 59 unb 123 bes revibirten Gemeinderbicts 
und ber Minifterialverfügung vom 6. Aprit 1835 in 
Bezug auf bie Form ber Wirthfdjaftspläne, dann der 
Etats und Rechnungen ber Gemeinden und Stiftungen 

betr. (Nro, 17078.) 


Minifterlal:Entfchliefung (des Innern), bas Geſetz Über bie Gr: 
meinbeumlagen betr. 


Minifterial: Entfdyliefung (des Innern), bie Berftellnng von 
Drtschroniken, insbefondere das Jahrbuch des Marktes 
Redwig für 1855, resp. die Öffentliche Bekanntmachung 
ihrer Herausgabe betr. (Nro, 16517.) 


Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), die Wahl eines vierten 
rechtskundigen Magiftratsraths in Münden betr. (Nro, 
19992.) 


Minifterial : Entfchliefung (bes Innern), die Beſchwerde des 
Bürgermeifters Dr. Brügel in Regensburg, deſſen Dien— 
ſtes⸗ und Befoldungsverhältniffe betr. (Nro. 20097.) 


Minifterlal: Entfhliefung (ded Innern), die Vollgiehung bes 
$. 82 und 105 bes revidirten Gemeinbecbict in specie 
die Bekanntmachung der Ergebniffe der ftäbtifchen Rech: 
nungen. (Nro, 18181.) 


Minifterial-Entfchliefung (bes Innern), bie Befchwerbe bes Bar: 
chentwebers N. Pa Ausfhliefung aus bem u 
firate betr. (Nro. 20145.) 
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1835. | 14, JZuli. Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), den Vollzug bes $. 82. 
unb 105, bes revibirten Gemeindeebicts, insbeſonder 





vom 22, April 1835 betr. ıNro. 16079.) 
Mintfteriati@ntfchflefung (bes Innern), die Beſchwerde der Söld⸗ 
ner zu Kabeltshofen wegen des Maaßftabes ber Theil: 
nahme an den @emeindeumlagen betr. (Nro. 20025, 
1835. #25, Jul, - [| Minifterial: Entfcpliefung (des Innern), die Gefuche der Ge: 
meinden um Bewilligung bis arg hg und 
die Verwendung diefes Gefälld betr. (Nro. 22272.) 
1835. | 25, Juli. Miniſterial⸗ Entſchließung (des —— Wahl der Gemeinde: 
j vorfteher betr. ( Nro. 21450.) 
1835. | 31, Zuti, Minifterial:Entfchließung (des Site), bie —— des Lo 
calmalzaufſchlages betr. (Nro. 21731.) 
1835, 3, Auguft. JMinifterial : Entfhliefung (des Innern), die Anlegung ber 
Stiftungscapitalien betr. (Nro. 21893.) 
1835, 3, Auguſt. |Minifterial : Entfchliefung (der Finanzen), die Remuneratio 
ber Königlichen Korftbebienfteten aus Gemeinde: um 
j Stiftungsfonden betr, 
1835. | 20, Aüguft. jMinifterial -Entfhliehung (des Innern), die Hochzeitladers⸗ 
und Leichenbittersdienfte betr. (Nro. 31824.) 
1835. | 20. Auguft. jmeinifteriat:@ntfhliefung (bed Innern), das Gefuch des Anton 


1835, | 17, Zur. 


Tr EesEr BE — 


ſetlich beftehenden Gompetengverhältniffe in Hinfiät a 
euratelmäßige Beftätigung betr. (Nro. 21553,) 
1835. | 30, Auguft, |Minikeriat : Entfhliehung (des Immern), Vollzug bes Geſetzes 
vom 28. December 1831, die Mechtöverhältniffe b 
auf die Gerichtsbarkeit freiwillig verzichtenden Stan: 
bes = und Gutsherren in Abficht auf die nady Art. 8. 
diefes Geſetzes zu ermittelnde Befähigung ber Abdfpi: 
ranten zu herrſchaftlichen Commiſſariaten in Patrimo: 
nialämtern betr. (Nro. 23842, . 
1835. | 23, October. wu y Entfchließfung (bes Innern), die Beſchwerde des 
MR. u N. ee. EEG zur Haltung ber 
Zudhtftiere (Nro, 28 
1835. | 27. Detober. | Minifterial : Entfchliehung ( - Innern ), bie Erhebung b 
Binfen für Bayeriſche In Defterreih anliegende Stif 
tungscapitalien betr. (Nro. 31M1, 
1835, 2. Rovember. |Minifterial = Entfchließung (des Innern), das Gemeinde: um 
Stiftungswefen, namentlih den Bollzug des —** 
XII. der Miniferial:Entfliefung vom 6. April 1835 
Über die Etats- und Mirthfchaftspläne, dann jene vo 
22, deöf. Ms. Über die Bekanntmachung ber ftäbti: 
ſchen Rechnungen betr. 
1835. | 13, November. [Minifterial : Entfchliefung (des Innern), bie Klage der Ga: 
pellenftiftung Reuengrün contra Fiscum wegen ein: 
gefendeter Rentenüberfchüffe betr. (Nro. 32031.) 
1835, U 15. November. MRinifterial-Entfchlicfung (des Innern), das Gefuch der Stadt: 
gemeinde Forchheim um den „gertbegug des Localmalz⸗ 
auffchlages betr. (Nro. 33355.) 
1835. | 24. November. |Minifterial:Entfchliefung (ded Innern), ben Vollzug der Mi: 
nifterial = Entſchlieſung vom 5. December 1818, bie 
Wappen ber Gemeinden betr. (Nro. 35252) 
1835, | 25, Rovember. ginifterial-Entfhliefung (des Innern), Herabſetzung bes Zins: 
fußes bei Gapitalien der Stiftungen für Zwecke bes 
Unterrichts und ber Wohlthätigkeit, dann für Gultus: 
zwecke, bier die Minderung ber Zinfen eines Gapitals 
ber Graf von N. Stiftung betr. (Nro. 32240.) 
1835. | 25. November. Miniſterial⸗ Entfchließung (des Innern), bie unentgeltliche 
Aufnahme der gerichtlichen Ebictalien wegen — 
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30 


ale ee 2 
—— da bie, Verwaltung , de& ‚Semeindepırmögens, 


Me — des Innern), Beidwerbe des Got: 
3 — alten Kapelle ‚in Regensburg wegen des 
lafaef 8. der Schntholden ‚betr. . (NrocıB0880,) 

—V tichliefung (des GER die Amtötteivung der 

7)  Magiftrate bett, (Neo, 

Minifterial: Entfehlirfung, Dee Beichwerbe dis Mal: 

ſtrats der, Stadt Eichſtaͤdt POrgen Gonpetengfhmälcrung 
4.37 bite (Äre, 2542) , 

Minifterial < Entjchliefung , (dei Innern), Gtleicftellung des 
Diätenbezugs der magiftwatifden Polizeibiener für den 
Zranspert ber Sonferibirten mit den Bezügen der Lande 
„gerichtödiener betr. (Nro, 3426.) ;, 

Minifteriat-Entfehliefung 4des Innern’ ‚bie während der Kir- 
inte ı henzeit auf dem platten Sande zu — Wadın, 
ben. Vollzug der $$, 101, Ziff. :2; und. 108, im 
— * Gemeindeedicte bezüglich der age von 
Dorf, Nacht: und Flurwachen betr. (Nro. 2341.) 

Minifteriaf ‚Entfhlirfung (des Innern), die Führung und 

Beaufſichtigung * N dann bie Anfertigung 
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1836, 


1836, 


1836, 
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\ 1836, 


1836, 
1836, 
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ı en 


123, Februar. 


4. März. | . 
% { 


T. Min. J 


9* 


9. Mär, 6, 


März. \ 
. März. 


. März. 


CH 
6. April 


10. April. 
I. April. 

21. April, 
a 


fe April, 


| 
L. Mai. 
4, Mai. 
| 


23. Mai. 


18, Zuni, 


| 
rend Aufbewahrung ihrer Düpficate' durch die geiſtli— 
re en betr, (Nros 20336,) * F 
Minifteriat: ließung (des Intern), das ch des Stadt: 
 Sfhreibers Weigl zu Stadfambof, dann * — 
„me ers Knauer gun Wörth um Migund einer Dienſt⸗ 
Meidung betr. (Nro, 10502,) —* 
iniſterial⸗ Entfchliefung (des Innern), Beſchwerde des Schul: 
lehrers N. wegen Ridytbeftätigung ſtiner Wahl jum 
Gemeindevorſteher. (Nro. 2200.) Et 
iäbs Entihliefung (des Innern); die Ablegung des 
Tit. X. $. 3. der Berfaſſungsurtunde vorgefchriebanen 
Eides bei. ber Anſã ſigmachung betr. (Nro. } 
ifterial = Entſchtiezung (ded Sunern), die Vollziehung des 
$. 82. Abſ. 2, lie" bl 'und S. 105, Schlußabſat des 
revidirten Gemeindeeditts, in specie bie Belanntma- 
hung der@rgebniffe der ftädeifchen und Landgemeinden: 
rechnungen betr. (Nro. 5161,) ! 
inifterial = Entſchließung (des Innern), die Sitgel der Land⸗ 
gemeinden -betr.) (Nro.” 0635.) | 


Minifterial : Entfhliefung (des Innern), die-Wefehung der 


Pfarrei Velburg, resp. die Gompetem der Koniglichen 
Kreisregierungen bei Befegung der Pribätpatronats: 
pfeünden betr. (Nro. 5808, ) 


‚IMinifterial: Entfcyliefung (des Innern), die Vorftellung bes 


Magiftratsfecretärs Leder in Regensburg wegen Ber: 
weigerung einer von ber’ Gemeinde berwilligten Rernu: 
neratiön, zugleich die. Anwendbarkeit der Allerhöch ſten 
Berordnung vom’ 18, Januar 1818 auf die Gratifica: 
tionen bei Gemeindebeamten nach Maaßgabe einer Mi: 
Er vom 23, Aprit 1822 betr. (Nro. 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Beſchwerde ber 
fürfttich Löwenfteinifchen Standesherrſchaft wegen Gon: 
eurtenz zum auge Ya von Remlingen nach Billinghau: 
fen betr. (Nro, 31148,) ) 

Minifterial: Entfehlicfung (des Innern), die Beſchwerde des 
Gutsbefigers Freiherrn 9. N. zu N. wegen Beitrags: 
pflichtigkeit zu den Gemeinbeumlagen betr. (Nro. 0643.) 

Minifteriat-Entfchliehung (des Innern), die Verminderung der 
Zahl der bürgerlichen Magiftratsräthe in Landshut betr. 
(Nro. 8844.) 

Minifterial:Entfchließung (des Innern), den Bezug des Local: 
malzaufichlages von Seite der Gemeinden nad) Maaf: 
gabe der Alferhöcften Verordnung vom 21, Septem: 
ber 1820 betr, (Nro. 8838.) 

Minifterial s Entichliefung (des Innern), die Führung und 
Beauffihtigung ber Kirchenbücher, dann die Fertigung 
und Aufbewahrung ihrer Duplicate betr. (Nro. 6725,) 

Minifterial » Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerde meb: 
rerer Bürger von Dinkelsbühl wegen der Wahl und 
Beflätiaung des Bürgermrifters Raab betr. (Nro, 7455.) 

Minifterial-Entfchhliefung (des Innern), Rormalitäten bei Er: 
bebung der Zinfen von Stiftungscapitalien aus öfter: 
reichiſchen Kaſſen, in specie die Beilegung eines le: 
zen Griftengzeugniffes "der Stiftung betr. ( Nro. 
0586,) 

Minifterial: Entfchliefung (des Innern), den verweigerten 
Eintritt des Fabricanten Sander in Augsburg in ben 
Magiftrat dafelbft betr. (Nro. 10620.) 

Minifterial -Entfchliehung (des Innern), die Beſchwerde ber 
Gemeinde Großkog gegen mehrere Ausmärker von Ric: 
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| 1836, 


1836, 


1836, 


1836, 


| 1836. 


1836, 


1836, 


Datum, | Betreff. 














den, wegen en zu ben Gemeinbeum: 
lagen betr. (Nro, 
MRinifterial- ep (de# — den Vollzug ber 99. 
20. 30 und 33, des revidirten Gemeindeedicts begüg: 
lich der Leiſtung der Vorſpannéefuhren für Militär: 
transporte in Priebensgeiten, und für ben Zransport 
* ug, Baganten und Arreftanten ıc. betr. (Nro. 
1674.) 
Minifterial : Entfchließung (ded Innern), die Anwendung des 
Ad, des revidirten Gemeindeediets auf Landgemein⸗ 
ben betr. (Nro, 18627.) 
inifterial= Entſchließung (des Innern), bie orbentlice Ge: 
meinderrfagwahl in der Stadt München für das Jah 
1836 betr, (Nro. 18788,) 
Minifterial: Entfhlivfung (des Innern), ben Wiedereintritt 
bes Bäckermeiſters N, in die Stelle eines Gemeinbe: 
vorftehers, reſp. bie Frage, ob ein losſprechendes Er: 
kenntniß in einer ſtrafrechtlichen Unterfuchung im Bin: 
blide auf die $$. 98 und 78. des Gemeinbeedicts und 
Art. 16. ber Gemeinde: Wahlordnung als Bedingung 
* - Erhaltung ber Wahlrechte genüge ? betr. (Nro, 


8.) 
—* — (der Finanzen), bie Beitragspflich: 
tigkeit der Staatsrealitäten in ber ehemaligen Provinz 
Aſchaffenburg zu den Gemeinde- und Diſtrictsumlagen 


12. September. Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), die Umſchreibung und 
Veräußerung ber in Defterreidh anliegenden Gapitalien 
Bayeriſcher Stiftungen betr. 

Minifterial: Entfchliefung (des Innern ), bie diesjährigen or: 
dentlichen Gemeinde: Erfagwahlen der Stadt Paffau 
refp. die Befugniffe der aus der Bürgerfchaft zu Ma: 
giftratöftellen gewählten Gemeindeglicber zu Ablehnung 
einer auf fie gefallenen wiederholten Wahl nah Maaf: 
gabe des 6. 50. im revibirten Gemeindeebict betr, 
(Nro. 26324.) 

Minifteriale Entichliefung (des Innern), bie Rüdzahlung de 
am 1. XAuguft d. 3. verlooften 5 procentigen öfterrei: 
chiſchen Bankobligationen betr. (Nro. 25826.) 

Minifterial : Entfchließung (der Finanzen), die Gompetenz de 
Königlichen Kreisregierungen, Kammern ber Finanzen, 
zur Revifion und Feftftellung der Gemeinde: und Kir: 
chenwahlkoſten betr. (Nro, 4390,) 

Minifterial: Entfchliefung (des Innern ), die Ablöfung de 
Grundobereigenthbums bei bem Romfchufteranmwefen z 
Schwaben insbefondere das Recht der Gemeinde: und 
Stiftungsverwaltung zur Ablöfung des Grunbobereigen- 
thums betr. (Nro, 21462,) 

Minifterial:Entfhliefung (bed Innern), bie wechfelfeitige Ein: 
fit der Acten beider Regierungslammern in Rechte: 
angelegenyeiten” ber Gemeinde und Stiftungen gegen 
den Fiscus betr. (Nro, 26307,) 

22. November. |Minifteriat : en (des Innen), bie Bürgermeifter: 

wahl in Münden betr. (Nro. 29005.) 

13, December. Miniſterial-Entſchliefung (des Innern), bie Verwaltung bes 

Gemeinde: und Gtiftungsvermögens in verfchiebenen 

zu einer Gemeinde gehörigen Orten und Weilern, bier bie 

Mittheilung einer hierüber am 18. Februar 1819 ergange: 

nen Allerhöchften Entfchließung betr. (Nro. 31869.) 

11, — Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), bie rechtzeitige Bor: 

lage der Geſuche der Gemeinden um die Bewilligung 
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23. Juli. 
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1837, 
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4. Januar. 


5, Januar. 
T. Januar, 


11. Januar. 


18. Januar, 


20, Sonnae.! 
) 

20, Januar. 
2. Februar. 


) 
‚2, Bebruar.| 
A. Bebruar. 


6. Februar. 


9. Februar. 


10, Kebruar. 


17. Februar. 










Betreff. Parap. 





des Loralmal Maafgabe der Minifterial: 
' een er ea —* (Nro, 20018) 
Rini' — ——— 


der Raturaldienſte zum bau betr. (Nro 20614,) 
Minifteriat:Entfchliefung (ded Innern), die Recursbeſchwerde 
des Martin Hörmann wegen verweigerter Beflätigung 
Sa) ald gewählten Gemeindevorftcher betr, (Nro, 


Ninifterial = Entſchliefung (des Innern), die Erlaffe an bie 
Magiſtrate und Gemeindeverwaltungen betr, (Nro. 657.) 
Minifterial: Entſchließung (des Innern), die Verwaltung des 
Gemeinde: und Stiftungsvermögens in verfchiedenen, 
zu einer Gemeinde gehörigen Orten und Weilern betr. 

(Nro. 420,) 

Minifterial : Entfchliefung (des Innern), die Streitfache der 
Gemeinde Metten gegen die Gemeinde Neubaufen we: 
gen Bertheilung des Mettener :Moofes refp. die An: 
wenbbarkeit des $. 25. Ziffer I. auf alle am 1. Juli 
1834 noch in ungetheilter Eigenſchaft vorhanden ge: 
wefenen Gemeindegründe betr. (Nro. 20004.) 

Minifterial : Entfchlichung (des Innern), die Verwaltung des 
Kirchenvermögens Polfingen, refp. das Necht der Orts: 
pfarrer zur Einfihtsnahme in diefe Verwaltungen bei 
Stiftungen, die unter Guratel der Gutsherrn fichen, 
betr. (Nro. 31451.) 

Minifterial: Eutſchließung (des Innern), das Geſuch des Ma: 
giftrats der Stabt Nürnberg um Erhöhung der Ab: 

gabe von Lurushunden betr. (Nro. 30384,) 
ifterial : Entfchliefung (des Innern), die Regulirung ber 
ee Uhren nad) der mittleren Zeit betr, (Nro. 
.) 





182 
578 


271 


tfchließung (der Königlichen Staatsfhuldentiigungscommif: 
fion), die 48 Paffivcapitalien der Stiftungen und Ge: 
meinden betr, 

Minifterial: Entfhliefung (des Junern), die Grecutionsbefug: 
niffe der Magiftrate, Gemeinden und Kirchenverwal: 
tungen nad Maaßgabe der Miniſterial-Entſchließung 
vom 13. Mai 1820 betr. (Nro, 21646.) 

Minifterial : Entfhliefung (des Innern), die Vorftellung des 

Königlihen ZTriftamts» Infpectors von Krempelbuber 

wegen Forderung von Aufnabmsgebühren durch ben 

Stabtmagiftrat Münden betr. (Nro, 2218,) 

Minifterial: Entfchließung (des Innern), die Beſchwerde des 

Patrimonialgerihrs Haidenburg und des Magiftrats 
der Stadt Vilshofen wegen Erbefing von Arreftge: 
bühren, dann des lehtern wegen Orbnungsftrafen betr. 
(Nro. 3178T,) 

inifterial: Entfchliehung (des Innern), die Beſchwerde des 

rechtskundigen Magiftratsraths Pürkhauer zu Nothen: 

burg wegen Abſtrichs zu viel bezogener Diäten betr. 

(Nro. 421.) 

inifterial « Entfchliefung (des Innern), die Recursbeſchwerde 

bes I. Gunzenheimer und Gonf. zu Untermerzbach be: 

züglic des Wegbaues durch den Walddiſtriet Hambach, 
reſp. bie Zuläffigkeit der Erhebung von Gemeindeum: 
lagen zur Herftellung von Gemeindewegen im Kalle 

ber Unmöglichkeit ihrer Herſtellung durch Gemeinde: 

bienfte betr. (Nro. 683.) 59 

inifterial: Entfchliefung (des Innern), bie mit 45 verzins- 

lichen Staats:Paffivcapitalien der Stiftungen und Ge: 

meinden betr. (Nro, 3552,) 312 
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in notis. 
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11, April. 





Il. April. 


15, April. 
24. Xprit, 


26, April. 


30. Mai. 


31. Mat, 


3. Juni. 


14, Juni. 















Miniſterial⸗ Entſchließung (des Innern), die Beſchwerde des 



















fndner, ‚Stabtpflafterjolls non, Berg: und Hätten: 
t dann don | uhren betr. (Nro. 31437.) 
via: Entihliehung ( des Innern), den Bezug des do: 






x Allchöcften chlißung 


ih . die 3 ) M 
7 Börde der Midi 5* n von na auegeſchrie 


ben am 20, April «tr. (Niro. 4542,) 
Minifterial: Enefälichung (des Innern), die Befhwerde eihi: 


und Mihkorf gegen, die Aufftellung der Dorfe und 
 Klriwächter betr. (Neo, 4A2E). 0 .. | 
iniſte —— des. Innern ), Beſchwerde des da— 
zarıs Straßburger zu Kleinheubach wegenfegulirung des 
hägunas Fes her dortigen Judenſchaft betr. (Nro.778.) 


tigten der Königlichen Haupt: und Refidensftadt Mün-: 
den. wegen der Wahl, bes zweiten Bürgermeifters betr. 
(Nro. 8438,) ; 

Minifteriat : Entſchließung (ded Iunern), Beſchwerde des Ma- 


hebung ‚von Aufnabmgrebühren von Gemeindeforenfen 
" *9— ‚von eingeheiratheten Ehefrauen betr. (Nro. 8225, 
Minifterial ; Entfhtivfung- ( des Innern;) die Gompeteng 
* ‚Kammer des Innern zur Xjlignation der Gemeinde: 

und Kirchenwahlkoſten, nadı eg des $. 102, der 
Allerhochſten Entſchliegung vom 17T. December 1825 
und der, Minifterial-Entfbpliefung vom 6. März 1833 
betr. (Nro. 4300, ) N 
Minifterial ; Entfhließung (des Innern), Zar und Stempd: 

Abhihteung ‚au. den Verhandlungen über Ablöfuug des 
Handiohns von Gemeindes und Stiftungsgätern narı 
Maaßgabe des $. 100, der Farorbnung vom 8. Dctd: 
ber 1810 und $. 3. lit, c. des Stempelmandats vom 
18, December 1812 betr. (Nro, 7514.) 
Minifterial > Entfchließung (des Innern), die Bekanntmachung 

der Ergebniffe der Gemeinder und Stiftungsrechnungen 
in ben Landgemeinden betr. (Nro, 3.) 


"| Mintfteriat : Entfchliegung des Innern), Gtreitfache der Ge] 


meinde Oürrenmungau gegen die. Freiherrlih von 
Kreſſiſche Gutsherrſchaft wegen Goncurrenz zu einer Ge: 
meindbeumlage betr. (Nro. 11587.) 

Minifterial:Entfchliefung (des Innern), den Bollzug bes $. 105. 
des revidirten Gemeinbeebicts und der Minifterlal:Ent- 
ſchliefungen vom 14. It 1835 und 9, März 18306 
in specie bie Bekanntmachung der Landgemeinderech: 
nungen betr. (Nro. 13071.) 


Gemeindeausfhuffes zu Wonneberg wegen des Maaß— 
ftabes zu Gemeindeumlagen betr. (Nro. 12497.) 
Minifferial: Entſchließung (des Innern), die bei Kaiſerlich RB: 
niglih Oeſterreichiſchen Staatskaffen. angelegten Ge: 
meinde: und Stiftungstapitalien, hier die jebesmalige 
Beibringung ‚eines amtlichen. legalifirten Zeugniffes über 
ben Zeitpunkt des Zinfenbezuges verloofter Obligationen, 
fo wie eines gleihmäßigen Eriftenzzeugniffes bei Erhe— 


h —— | ———— a 


TE r af TA, 

ing (dd, Innern), die Erhebungrbes]- 
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1 dd 

«ger. Gemeinden der Königlichen Landgerichte Bandedur] - 
Alterhöchfte Entfähliehung, den Recurs der Gemeindebevollmäh-]. 
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837. 11September. 


a Lal 


15. September. 





. 
£1 JO 


ur 25. September. fi 


4 
3. 9, October. 
—3 An 
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1837, | 22, Octobe r. 











ein: ing 
— 


— 
Behduden nad. Dorni «6 
| bei —— der me ven % 





gung ( 
bein 
Naitientit 
betr,. (Nro, 120i 7.) 


; — na 
En J— Sal... 
ei an RN, den Voilzug des * 


. 1, un itten Gemtinderdiets, 
ar Men tige Aperhrittrigen ‚betr. (Sro 











) We; 


Stadt; eh Re 
duna.,d KR * 
ea) 1835 auf oh üfung.  {Nro, Fi 
ferial ; Eutſchliehu her) ),, Mi Iabrbichyr der 
— * Stat et n Me en, refp. bie’ Sinfenbting 
— ne — Br "ecfhrtnenden Jahrbüucher der 
tast: Im din’ 9 * Staatsminiſte erium 
he bete, pi EN nn 


Si hs lichten 3 de) dir ‚rrdäfteffihrund 
a ae en Kreisregiefung ummittelbar 
n’ — Magifträtch, namentlich in Beziehung 

auf die Polizeiverwaltung kit. {Nro, 10412.) 

* fterial: Entfchliefung (des Innern), die 113. Berloofung 
der Älteren oſterreichiſchen Stautöfhuld reip. die Mit: 

Yellan ‚inge, "deshalb erſchienenen Gireulars betr. (Nro. 
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14 

sfr: Entſchließung (bes Janern), die Beſchwerde dis 
"Müllers Wirth und Gonf..zu Tauberſcheckenbach m gen 

9... Beisichung, zu Gemeindeumtagrn pelr. (Nro. InSn2, 
Miniſterial Entſchließung (des Innen); die Äußere —& 
der Gemeindediener, Orts: und Flurwächter durch ein 

ſtets zu tragendes Dienſtzeichen betr. (Nro, 17004.) 
Miniſterial⸗ Entfhlivfung ( des Innern), die Separatprüfung 
des Rentamtsoberſchreibers Johann Adam Emerig zu 
Stadtſteinach als Marktſchreiber zugleich bir Achat 
Angs vieſer Prüfang an dem Site ber Kreisregierun⸗ 
nah Maaßgabe dis $ 48, bes revidirten Gemeinde} 
edictd und * 4. der Ontichließtng von 30, Auguſt 

1835 betr. (Nro. 22000.) 

Minifterial: Entſchliefung ( des Innern), bie Beitragspflich⸗ 
tigkeit des Königlichen Staatärare zu, den Gemeinde: 
und Diftrietsumlagen reſp. den Vollzug ber Entſchlie⸗ 






im 


—E ih Shretn); Sein ce Ba 
tiber, reſp. bie an Anwen: 
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1837, 


1837, 
1837, 


1838. 


26. Januar, 


De Alk 
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‚, tefp., die Aufficht., 
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31. Oclober ——— den Wollzug des 
12. November Winiflerial-n Entfhlicßung Se bu 9 En, * Beſchwerde ded 
ii 9 3J bele 

Big Bu ‚ von ger — Bean Bein 


a1. Ser. [Minifterial: 
. Nodem — f — der — cinden Lab eh und Stiftungen 


24. November. —— * Jaſtig, die unterſuchung gegen 
Joſeph Norwald zu Herrieden wegen Widerſetung refp. 
die org ber Rrafgefettichen Bıftimmangın ee 








— * und Vergehen wider die Obrigkeit auf € 
4. December.) 1: Enti) ; (bed Innern), die Be bei r 
meinden und S gen betr, (Nro, 
5, December, —— — (des Innern), Sr Antdüf von — 
realitäten durch Gemeinden betr. (Xro. ".) 
5, December, ——— (bei —— den Nachweis über 


enbung des Loca er nad) Ab: 
uf der —6* hl (Nro, 
cal in (des Innern ), das Reflakricen, ‚der 
Gemälde betr. (Nro, 27051, 
&liehung (des Innern), bie Wirthſchafts 
—— der Gemeinden und Stiftungen 
‚betr. (Nro, 
Miniſterial⸗Entſchließung (bes Innern) die Beitragspflict der 
Kaiferlid) Königlid) Defterreihifchen Unterthanen von 
ihren in Bayern gelegenen Grundflüdten zu Gemeinde: 
umlagen betr. (Nro. 16620.) 
Minifterial = Entſchli (be Innern), die Geſuche der Ge; 
meinden um Bewilligung bed gocalmalz: Aufſchlages betr, 
Minifterial : Entfchliefung (bed Innern), die Unterfuchung ge: 
gen Joſeph Norwaldb zu Herrieden wegen Widerfegung 
refp. die Anwendung der ftrafgefeglichen Beftimmungen 
Über Verbrechen und Vergehen wider die Obrigkeit 
auf Gemeindebehörben betr. (Nro. 28787.) 
Minifterial:Entfchliefung (des Innern), den Recurs des Ma: 
giftwats zu Markt: Burgbernheim, wegen angeblider 
Bempebengentgiehung einer polizeilichen Unterſuchungs⸗ 
fache betr, (Nro, 22328.) 
inifteriale Entſchließung (des Innern), die den Gemeinden 
zuftehenden Aufnahmsgebühren betr. (Nro. 20179.) 
Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Beſchwerde bes 
Herrn Reihsrathes Freiherrn von Würzburg wegen 
Leiftung der Nachtwache in den Orten Hola und 
> - MWalkershofen betr. (Nro. 15524.) 
inifterial: Entſchließung (des Innern), die Richtigkeitsbe⸗ 
fhwerde und eventuelles Reftitutionsgefuh der Ge: 
meinde Burghaufen wegen —5* des Michelberger 
Kapellenfonds betr. (Nro. 25867,) 
Minifterial:Entfchliefung (de Innern), den Vollzug des $. 102. 
der VI. Verfaffungsbeilage und des Art. VI. Abfat 3 des 
Umlagengefeges vom 22. Juli 1819 betr. (Nro, 30471,) 
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Erster Abschnitt. 


Gemeindewesen, . 


Digitized by Google 


Erster Titel 


Verfassung und Verwaltung der Gemeinden. 


—— — —— 


Erstes Capitel. 
Gesetzliche Bestimmungen.“) 


1. Revidirtes Gemeindeedict) vom ee Tr 


Erftier Titel 
Bon der Bildung und Eintheilung der Gemeinden. 


Erftes Eapitel. - 
Bon ber Bildung der Gemeinden. 


6. 1. 

Jede Stade, mir Einfhluß ihrer Vorftädte und ihres ganzen Burgfriedens; jeder Markt 
eder Flecken, und jedes Dorf, welches bisher ſchon eine für fich beftehende Koͤrperſchaft mit eis 
genem Gemeinde: Vermögen und mit bejonderen Gemeinde: Rechten ausmachte, bilder eine Ge⸗ 
meinde, und fol als ſolche ferner fortbeftehen. 


a) Ueber die Verordnung vom 17. Mai 1818 und dad Gejep vom 1. Juli 1834 if zur Erleichterung 
des Sebrauches dieſe Bufammenftellung derfelben abaedrudt, welche die in Wirkung gebliebenen Stel: 
ien der Berorbnung vom 17. Mai 1818 und die dur das Geſeß vom 1. Juli 1834 in Wirkfamteit 
netretenen Beftimmungen durch verjchiedene Xertern erfennbar macht. Das ältere Edict vom 24. Sep: 
temmber 1808 it. mit der Juſtruction der Gemeindenorfteher vom namlichen Tage aufgenommen , weil 
fie, abgefeben von ihrem anderweitigen Juhalte, immerhin als geſchichtliche Vorausſegungen zum rich: 
tigen Berftändniffe der zur Zeit geltenden Beſtimmungen dienen. 

») Diefe Bezeihnung der hier abgedruckten Zufammenftellung der zur Seit uber die Bildung und Mer 
mwaltung der Gemeinden geltenden ®efege vom 17. Mai 1818 umd 1. a 1834 rechtfertigt fi durch 


Br. Xl- 


— 
* 


2 Abth. XL. Abſchu. I. Tit. 1. Cap. J. 6. 1. 


$. 2. 


Ein jedes Patrimonial-Gericht ſoll für ſich eine oder mehrere Gemeinden ausmachen, 
in der Vorausſetzung, daß dasſelbe geſchloſſen und zuſammenhaͤngend iſt. — 


$. 3. 
Mehrere nahe gelegene kleinere Orte, nämlich: 
a) Dörfer, die kein eignes Gemeindevermögen und feine eigenen Gemeinderechte befigen, 
b) bloße Weiler , 
c) einzelne Höfe, Mühlen und Haͤuſer follen entweder, in einer eignen Gemeinde vereiniget, 
oder einer ihnen zunächft gelegenen Gemeinde, wohin fie vielleiht ſchon nad dem 
Pfarr» oder Schul * Sprengel gehäven , einverleibt werden. 


Diefe Einverleibung feßt die beiderfeitige Einwilligung des Eigenthümers und der Ger 
meinde voraus. 


In Ermangelung diefer Einwilligung beſchraͤnkt fi die Einverleibung blos auf die po: 
lizeiliche Verwaltung der Gemeinden, ohne Ausdehunng auf die privatrechtlichen Verhaͤltniſſe. 


$. 4. 


Alte zerftteut liegende einzelne Wälder, Feld-Guͤter, Gärten, Weinberge, oͤde Plaͤtze, 
Seen und Teiche, fie mögen dem Staate, einer Corporation, ober Privat Eigenthuͤmern ange, 
hören, muͤſſen, in fo ferme fie micht fhon zu dem Bezirke einer beftimmten Gemeinde geſchlagen 
find, mit Ruͤckſicht auf den Steuer: Verband und ihre natärliche Lage und fonftigen Verhaͤltniſſe, 
einer ſolchen zugetheilt und mit ihr verbunden werden. — Groͤßere außer den bisherigen Orts⸗ 
markungen liegende Waldungen, Seen und Freygebirge find von obige» Zutheilung ausgenom⸗ 
men, und bleiben in ihren bisherigen Werhättniffen. 


$. 5. 

Wenn bey Gemeinden , welde früher für fih beftanden haben, befondere Umftände ein; 
treten, welche eine neue Bildung. derſelben nothwendig oder raͤthlich machen, fo ſoll darüber je⸗ 
derzeit an die einfchlägige Behörde ein befonders Gutachten erftattet, und die Genehmigung des 
Staatsminifteriums des Innern erholet werdem 


G 
In jedem Falle, wo eine Gemeinde aus Ortem gebildet, derem eimed oder jebes ein abr 


gefondertes eignes Gemeinde= oder Etiftungsvermögen beſitzt, ſoll diefes denſelben zur beſondern 
Benuͤtzung und Verwaltung ausdruͤcklich vorbehalten bleiben. | 


6. 7. 
Da in beſondern Faͤllen, z. B. 
a) Herſtellung und Unterhaltung wichtiger Vicinalſtraſſen, ingleichen der Ufer- und 


Minifterial : Entfchliehung vom 22. März 1835 Mr. 3346, Die nach der Geſeßes-Reviſſon vom 
Jahre 1834 die frühere Giltigkeit behaftenden Stellen, der urfpeiinglichen Verordnung, find 
mit Heinerer, die durch die neueſte Gefepgebung veränderten oder neu hinzugefommenen Stellen mit 
größerer Schrift abgedruckt; die abrogirtem Stellen der Verordnung vom 17. Mai 1818. aber mit 
der Bezeichnung „früherer Text“ in die Anmerkungen verwiefen. 
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'WBärferbanten, sugenn fie den Edtimnmennöbliegen , uud. duech die Bezirke mehreret Ge: 
meinden gehen ; Ä 
b) qur Anfang von sofifpiehigen Feuerloͤſch · Maſchinen; 
c) jur Unterhaltung der Landärjte und Hebammen ; 
d) zur Armenpflege durch zweckmaͤßige Armenanftalten; 
se) bei Malitar⸗Einquartirungen, Kriegs fuhren und Kriegslieferungen ıc. ic. 
das Zuſammenwirden mhrerer Gemeinden · erfordert wird, ‚amd. manche aͤhnliche polizeiliche und 
fonftige politiſche und financielle Zwecke in der Verwaltung des Staates ohne eine Vereinigung 
mehrerer Gemeinden entweder gar nicht oder Mir unvolltommen erreicht werden können, fo behals 
sen Wir-Uns vor, für ſolche gemeinfame Zwecke mehrere nahe gelegene Gemeinden in eine 
Diftrietsgemeinde künftighin zu vereinigen. 


Zweites Eapitel. 
Don der Eintheilung der Gemeinden. 


$. 8. 
Die Gemeinden theiten ſich 


a) in Städte und größere Märkte, 
db) in Landgemeinden, welche theits aus kleineren Maͤrkten, theils aus Dörfem, Weilern 


und Einbden vbeſtehen, 
6. 9. 


Die Städte erhalten nad dem Maße ihrer Bevoͤlkerung eine Unteradtheilung in drei 
Elaffen, nämlich : 
"9, Etaſſe: die Staädte / mit einer Einwohnerzahl von 2000 Familien und darüber; 
U. Elaffe : Städte von ‘500 bis 2000 Familien; 
111. Claſſe: Städte und Märkte unter 500 Familien. 
$. 10. *) 


Kleinere ‚Städte wurd "Märkte, welche die Koften eines Magiftrates mit ihnen Ber; 
hältwiffen nicht vereinbar finden, find jederzeit befugt, zeitlich im die Klaffe der Landgemeins 
den zuräctzurreten. Shnen verbleibt in foldyen Fällen der Name Stadt vder Markt mit 


dem etwa "befigenden Wappen. 


Zweiter Titel 
Bon den Mitgliedern einer Gemeinde. 


Erftes E apitel. 


Befimmung der zu einem Gemeindegliede erforderlihen Eigenfhaften. 


$. 11. 
Wirfliche Mitglieder einer Gemeinde find in der Regel nur diejenigen, welche 


) Fruͤherer Tert. Pe 
Kleinere Städte und Märkte, welde niemald einen a" ‚gehabt haben, oder die Koſten 


4 Abthl. XI. Abſchn. I. Tit. J. Eap. I. $ 1. 


1) in dem Bezirke derjelden ihren ſtaͤndigen Wohnfis aufgefchlagen oder daſelbſt ein haͤus⸗ 
liches Anmwefen haben, und dabei 
2) darin entweder befienerte Gründe befigen oder befteuerte Gewerbe ausüben. — 


$. 12. 


Darunter find hiernach auch die bloßen Hausbeflger und die Gewerbsleute ohne Grund 
Vermögen begriffen, wenn fie von ihren Käufern oder Gewerben bie Steuern entrichten. ö 


$. 13. *) 


Die übrigen, einem Gemeindebezirke angehdrigen, aber mit Gemeinde s Bürgerrechs 
ten nicht begabte Perfonen find entweder : 


1) Gemeindeangehdrige mit Anfäffigkeit aus einem in $. 11. und 12. micht erwaͤhn⸗ 
ten Anfäffigkeitstitel (in Staͤdten und Maͤrkten Inſaſſen, in Landgemeinden Beis 
faffen) oder 

2) bloße Heimats-Angehoͤrige der Gemeinde ohne Anfäffigkeit (ausfchließend Hei 
mat&berechtigte) oder 

3) ſolche HeimardsAngehbrige anderer Gemeinden oder Staaten, melde in der 
Gemeinde einen bloß vorübergehenden, oder ohne Erlangung der Heimat und 
ohne die Vorausſetzungen des $. 11. Abf. 2. und $. 13. Ziff. 1. entfprechens 
den fändigen Wohnfig aufgefchlagen Haben (Mierhleute, Yuleute), oder endlich 

4) auswärts wohnende und in auderen Gemeinden oder anderen Staaten amfäffige 
oder heimatberechtigte Befiger von im der Gemeindemarkung befindlichen Grund: 

ſtuͤcken oder nutzbaren Rechten (Gemeindeforenfen). Ä 


$. 14.) 


Wenn Jemand an einem Drte ein befteuertes Haus und Gründe befigt, anders⸗ 
wo aber feinen Wohnfig har, fo ift ein ſolcher verpflichtet, durch einen gehdrig Bevollm aͤch⸗ 





dafür gegenwärtig nicht beftreiten können oder wollen, follen dermal den Ruralgemeinden beigezähl; 
werben, 


*) $rüberer Zert. 
$. 13. 
Ausgeſchloſſen find: die bloßen Miethbewohner und Inlente, wie auch diejenigen, welche in der 
Markung der Gemeinde einzelne beiteuerte Gründe vder Rechte, ohne ein eigenes Wohnhaus —— 
und anderwarts ihren Wohnfis haben, 


*) Brüberer Tert. 

4. 14, 

Wenn Jemand an einem Orte ein beſteuertes Haus und Gründe befiht, anderswo aber feinen 
Bohnfin hat, fo ift ein folder verpflichtet, durch einen gehörig Bevollmächtigten fib als Gemeinde: 
glied vertreten und die in dieſer Eigenſchaft ihm zuftehenden Rechte ausüben zu laffen. — In Er: 
mangelung eines befondern Berolimächtigten wird der Zeitpächter eines Gutes, welcher in der Ge: 
meinde wohnt, als ſtillſchweigend bevollmächtige, erachtet an bem Gemeinderechten im Namen des 
Eigenthümers Theil zu nehmen. 


1. Revidirtes Gemeinbeebict, 5 


tigten ſich als. Gemeindeglied vertreten, und die in diefer Eigenfchaft ihm zuſte henden 
Rechte ausüben zu laffen. Zu Ermanglung eined befondern Bevollmächtigten wird der im 
der Gemeinde mwohnende Verwalter oder Zeitpächter des Gutes, und bei theilweiſer Ber: 
pachtung der Pächter des größten Antheild an dem Geſammtgute als ſtillſchweigend bevoll- 
mächtigt erachtet, am den Gpemeinderechten im Namen des Eigeuthuͤmers Theil zu 
uchmen. 
$. 15. 

Zwifchen den vollen und nutzbaren Eigenthimern, welchen Letztern auch die Erbpaͤchter 

gleich zu achten find, tritt fein Unterfchied ein. 


$. 16. *) - 

Außer diefen hier ald Gemeinde: Mitglieder bezeichneten Einwohnern iſt dem Ma: 
giftraten der Städte geſtattet, unter Beillimmung der Gemeinde; Bevollmächtigten auch noch 
andere Gemeinde s Bewohner als wirkliche ($. 11. und 12.) oder ald Ehrenbürger, 
oder auch andere Julaͤnder ald Ehrenbärger aus befondern Ruͤckſichteu auf dad Gemeinde 
wohl, vorbehaklich der Allerhoͤchſten Beftätigung aufzunehmen. 


Zweites Eapitel. 
Bon den allgemeinen Rechten und Pflichten der Gemeindeglieder. 


$. 17. 
Jedes wirkliche Gemeindeglied ift berechtiget: 
a) am den Berathungen über gemeinſchaftliche Angelegenheiten in den durch gegenwaͤrti⸗ 
ges Geſetz beftimmten Fällen und Vorausfehungen Theil zu nehmen; 
b) zu Gemeindeämtern und Stellen gewählt zu werden, wenn dasſelbe die dazu erfor: 
derlichen übrigen gefeßlichen Eigenſchaften beſitzt. 


$. 18. **) 
Die Anſpruͤche der wirklichen Gemeindeglieder au den unvertbeilten Gemeindegrün: 
dem richten ſich nach Tit II. Gap. 2. $. 26. der Verordnung vom 17. Moy 1818. 


$. 19. 
Jedem artiven Gemeindegliede und deffen Stellvertreter liegt dagegen ob: 
1) bei den Gemeinde⸗Verſammlungen perſoͤnlich zu erſcheinen, 


- N 
) Früberer Tert. Ss 
Auffer dieſen hier ald Gemeindemirglieder bezeichneten Einwohnern ift in den Srädten den Ma: 
giſtraten geflattet, unter Beiftimmung ber Gemeindeberoltmähhtigten, auch noch andere Bewohner der: 
felben, aud befonderen Rückſichten auf das Gemeindewohl, als Bürger, vorbehaltlich Uuferer Beſtaäti— 
gung, aufzunchmen 
*.. 
>) Erüherer Zert. F 
Alte Gemeindeglieder haben Anſpruch auf die Gemeindegründe, nach deu unten zit. Il. Eon. 2 
$. 26. vortommenden näheren Beftimmungen. 


6 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. 1. Cap. Il. $. 1. 


2) die Gemeindeftellen, zu melden es Gewählt wird , fo ferne es Keine in dieſem Geſetze 
ausdruͤcklich genehmigte — allein giltige Entſchuldigungsurſachen (9. 77.) machwelſen 
kann, — unweigerlich anzunehmen und währeid der beſtimmten Zeit ihrer Dauer 
treu und gewiſſenhaft zu verwalten; 

3) alle gemeinſchaftlichen Verbindlichkeiten und Laſten zur Erreichung eines gemeinſamen 
Zweckes, wohin die Gemeindedienſte, Umlagen u. d gl gehören, verhaͤltnißnaͤßig 
zu Übernehmen. Wenn nicht beſondere Verträge oder particulaͤre Ortsrechte ein Ans 
deres beftimmen, wird vermufher, daß jedes Grmeindeglied von der Zeit feines Ein- 
teittes gleiche Gemeinderechte befigen und auch gleiche Gemeindelaͤſten ja traten hube. 


Dritter Titel. 
Bon den Gemeinden als: Öffentliche Eorporätionen. 


“ Erftes Eapitel. 
Bon den allgemeinen Rechten und Berbindlichfeiten. 


x $. 20. 


Die Gemeinden können in der Eigenfhaft als öffentliche Torporationen alle Rechte aus⸗ 
üben und Berbindlichkeiten eingehen, melde die bürgerlichen Gefege den Privaten überhaupt ge 
ftatten und den Gemeinheiten infonderheit nicht verfagen. 


$. 21. 


Sie ſtehen unter der 'befondern Euratel und Aufſicht des Staates und geniefen die Wors 
rechte der Minderjährigen 


$. 22. 
Als Theile des ganzen Staatskoͤrpers find fie den allgemeinen Staatszwecken untergeord⸗ 
net, und verpflichtet, an allen Staatslaften Antheil zu nehmen; — als einzelnen Gefellfchaften 


fiegt ihnen ob, alles dasjenige zu leiften, was zur Erteihung ihres geſellſchaftlichen Zweites er: 
forderlich iſt, wie auch die aus befonderen Rechtsgruͤnden entftandenen Verbindlichkeiten ihrer Cor⸗ 
poration zu erfüllen. — 


$. 23. 


Die Mittel zur Erfüllung der Verbindlichkeiten, welche den Gemeinden obliegen, finden ſich 
theils in dem Gemeindevermögen, theild in den Gemeindedienften, theils in den Semeindeumlagen. 


x 


Zweites Eapitel. 
Bon dem Gemeindevermbdgen. 


§. 24. 


Dasjenige Gemeindevermögen, welches die Gemeinde als nothwendiges Mittel jur Er: 
veihung ihres gefellfchaftlichen Zweckes befigt, wohin die nothwendigen öffentlichen Gebäude, Wege, 
Bruͤcken, Brunnen, Grenzjeihen, Loͤſchgeraͤthe ıc. gehören — tft, fo weit es zu den Bedürfniffen 
der Gemeinde erforderlich ifl, ein ganz unveräußerliches Eigenthum derſelben; ebenſo iſt das ihrer 
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Becwaltung anvertraute Vermoͤgen der zur Religionsausübung, zum Unterrichte und zur Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit beſtimmten Localſtiftungen und Anſtalten unveraͤußerlich; es duͤrfen in der Regel keine 
Veränderungen in ihrer Subſtanz, ohne Genehmigung der einſchlaͤgigen oberaufſehenden Staats. 
Behörde, vorgenommen werden, und die Gemeinden find verbunden, nad) dem Erforderniffe des 
geſellſchaftlichen Zweckes dasſelbe herzuftellen, zu erhalten und zu ergänzen. 


9. 25. 

Gemeinder Vermögen, welches zwar. wicht zum gefellfchaftlichen Zwecke weſentlich 
nothwendig, Deffen Rente aber aus ſchließlich zur VBeftreitung der Gemeinde s Bedirfniffe bes 
ſtimmt iſt, oder von den einzelnen Gemeinde : Gliedern beniigt wird, kann aus adminiftras 
tiven Gründen, mit Genehmigung der Euratel veräußert werden; auch kann dasfelbe, auf 
gerichrfichen Auftrag, zur Bezahlung der Gemeinde» Schulden der Verdußerung oder zur 
Befdrderung der Eultur der Vertheilung unter die Gemeinde: Glieder unterliegen. — Ju 
malchen Faͤllez, unter welchen Bedingungen, und nad welchem Maafftabe die Vertheil⸗ 
ung umter, Die, Gemeinde: Glieder gefchehen fbnne, wird durch eine mächftend darüber ers 
fbeinende Verordnung beſtimmt werden. 


Im Allgemeinen wird Folgendes hierüber feftgefegt: 

1) Die Theilung der zur Zeit noch im umgerheilter Eigeufchaft vorhandenen Gemeinde; 
Grinde findet nur wegen nachgewiefenen überwiegenden Bortheils für die Ger 
meinde mit Zuftimmung der Mehrheit von drei Viertheil fämmtlicher Gemeindes 
Glieder der Gefamme : Gemeinde, unter. welchen drei Wiertheilen jedoch die 
Grbßtbegäterten der Gemeinde, fo wie der. oder die Schäferei » Berechtigten bes 
griffen ſeyn malen, und mir höherer Guratel: Genehmigung ftatt ; 

2) ihr Vollzug richter ſich nach den beftehenden oder noch zu erlaffenden Gefehen, 
und inöbefondere, was die Antheile des Pfarrer und der Schule betrifft, nach 
den bezüglich des Maaßſtabes der Antheile fortbeftebenden Verordnungen vom 
16, April 1800, 14. Oktober 1863, 19. Juni 1807, 22. Nonember 1810, 
und 21. Mai 1811, dann was den Antheil der Gchäfereibereshtigten ande; 
langt, nach dem Verhaͤltniſſe ihres bisherigen Genufrechtes an den zu vertheis 
Ienden Gründen. Wenn die Vertheilung der Gemeinde» Gründe ftatt findet, fo 
follen denjenigen, welde in Gemeinfsbaft ihrer feparaten Untheile bleiben wollen, 
ihre Antheile im Zufammenbange zugemeffen werden, 

3) . Sämmtlich verrheilte und daher in das Privat: Eigenthum übergehende Gemeinde; 
Grände, mir Ausnahme der den Pfarrern und Schulen, dann den Echäfereibe: 
vechtigten zugefallenen Autheile werden mit einem durch Gelegung des 25fachen 
Betrages ablösbarem Grundzinfe zu Gunften der Gemeindecaffe und zwar im 
grundherslichen Werbande fiehende Gemeinde: Gründe, — unbeſchadet des Grund: 
barkeits-Verhaͤltniſſes, uud nur fo weit, als Feine Weberbärdung entſteht, — 
belaftet. 

Die nach beftehenden Gefegen, Berträgen und Dbfervanzen den f. g. Leerhaͤuslern 
etwa zugehenden Anrheile Fbnnen von den Gemeinden als unzertrennliche Zugehdr des Haus 
fes erklärt werden. Gleiche Befugnif fteht den Gemeinden binfichtli der den fogenannten 
Kleinbegäterten (Shldnern) anfallenden Theile zu, unbefchadet der in einzelnen Fällen aus dem 
Colonar⸗ Berbande von dem Gutsherrn etwa abgeleiteten und im Falle fich sea Sr: 
rımgen, auf dem Civil Rechröwege auszutragenden Anfpräche. 


8 Abth. XL. Abſchn. 1. Tier. Cap. 1. 6. 1. 


Eine durch die zu 3 feflgefegte Majoritaͤt der Gemeinde; @lieder eatſprechende Zahl 
von Theilen wird für die Gemeinde zurädbehalten, um jeweils an Kleinbegüterte oder Leer⸗ 
haͤusler verpachtet zu werden. 

4) Die Gemeinde: Waldungen Fdnnen nur Behufs der Abtreibung und infoferne ver: 
theilt werden, als diefelben zur Waldkultur nicht geeignet erfcheinen, ober als 
in der betreffenden Gegend der Ueberfluß an Waldbeftänden, der Mangel an 
Aders und Wiesgründen eine Theilung im Jutereſſe der Kultur- ndthig macht, 
und der Gemeinde für Dedung gemeindlicher Verwaltungs: Bedbärfniffe noch ein 
angemefjener Waldſtand verbleibt. Jedenfalls muß die Abtreibung zu Gunften 
der Gemeindekaffe geſchehen, und ſonach in dieſe ver Erlds fließen, — 


$. 26. 
&o lange Gemeindegrände, unveräuffere oder unvertheilt bleiben, tichter fich die Be⸗ 
nügung derfelben nad den beftehenden Verordnungen und dem rechtmäffigen Herkommen. 


Drittes Eapitel. 
Bon deu Gemeindedienften. 


$. 27. 
Zur Herftellung und Ausbeſſerung der nöthigen) Gemeindegebäude, Brunnen, Wege, 
Brüden , der Ufer: umd Wafferbauten ıc. ; in fo fern fie der Gemeinde obliegen, jur Handhav⸗ 
ung der dffentlihen Sicherheit, foweit nicht auf andere Art dafür hinreichend geforgt ift, find die 
Gemeinden Frohnen oder Gemeindedienfte ſchuldig. — 
$. 28. 


Zu den Gemeindefrohnen gehören auch die Quartiere, welche dem durchmarſchirenden 
oder cantonirenden Militaire eingeräumt werden müffen. 
$. 29. 
Diejenigen Gemeindeglieder, welde mit Geipann 'verjehen find, leiften die Frohnen 
mit Gefpann; die Uebrigen mit Handarbeit. 
$. 30. 


Wenn in einer. Gemeinde duch Verträge oder durch befondere Ortsrechte kein anderer 
Mafftab eingeführe iſt, jo richter fih das Verhaͤltniß der Geipannsfrohnen nach der Zahl der 
Sefpanne, womit ein jedes Mitglied feine Landwirthſchaft oder fein Gewerbe beftreitet. — 


, 6. 31. 


Das Verhaͤltniß der Handfrohnen wird nach der Zahl der dazu verbundenen. Semeinder 
Glieder bemeffen. 


$. 32. 


. Semeindefrohnen dürfen von den Verpflichteren auch durch geeignete Stellvertreter geleis 
et werden. 


I, Revidirtes Gemeindeediet, 9 


$. 33. 


Die NRegulirung und Bertheilung der Gemeindefrohnen gefhieht, nach den hierüber bes 
fiehenden gefegßlihen Normen, in den Städten duch den Magiftrat, und in den Nuralgemeinden 
duch den Gemeindeausfhun; fie foll durch diejelbe auf eine folche Art vorgenommen werden, 
daf den Werpflichteten die Beforgung ihrer eigenen Haus: und Landwirthſchaft oder ihres Ges: 
werbes nicht zu fehr erfhweret oder gar unmöglich gemacht werde. 


Zweites Eapitel. 
Bon den Gemeindeumlagen. 


$. 34. 


Gemeindesiimlagen, oder Beiträge an Geld oder Naturalien aus dem Privatvermögen 
der Gemeindeglieder, finden zu Gemeindezwecken nıw dann ftatt, wenn die Beduͤrfniſſe der Ger 
meinde weder durch den Ertrag des ftändifchen Gemeindevermögens, noch durch andere den Ges 
meinden bemwilligte Gefälle, noch durch die Zufhüffe aus dem Staatövermögen , noch durch freis 
willige Zufammenwirtung der Gemeindegliedet fegdft, gedeeft werden können; — eben fo, wenn 
das Beduͤrfniß der ärtlihen Stiftungen nicht aus dem Ertrage ihres Vermoͤgens beftritten werben 
kann. . 

6. 35. *) 

Die Fälle und die Zwecke, für welche dergleichen Umlagen in den Gemeinden ges 
flattet find, wer dazu verpflichter ift, den Maafftab, mach welchem dieſe Gemeinde : Umlas 
gen zu vertheilen find, die Erhebungsart und die Verwendung derfelben beſtimmen die bes 
foudern Geſetze. 


Vierter Titel. 
Bon der Verwaltung der Gemeinden. R 


Erftes Eapitel, 
Allgemeine DBeftimmungen. 


$. 36. 


Die Gemeinden beforgen ihre Angelegenheiten in Gemeindeverfammlungen durch Ge 
meindebefchlüffe , oder fie handeln durch ihre Vertreter und Bevollmaͤchtigte, wie diefes die ger 
genwärtige Verordnung näher beitimmt. 


$. 37. 


Zur Faffung eines Gemeindebefhluffes, wo ein folder erforderlich ift, muͤſſen zwei Drit- 
theile der Gemeindeglieder gegenwärtig ſeyn. 





⸗ rüherer Zert: 
— 4. 35. 


Die Fälle und die Zwecke, für welche dergleichen Umfagen in den Gemeinden geſtattet find; wer 
dazu verpflichtet iſt; den Maaßſtab, nach weichem biefe Gemeindenmiagen zu vertheilen find; bie 
Erhebungsart, und die Verwendung derſelben — beftimmen die — Verordnungen. 
Br. WU. 


10 Abth. XI. Abfchn. I. Tit. I. Cap. I. $ 1. 


$. 38. 
Der Beſchluß wird durch die abfolute Mehrheit der Anmwefenden beftimmt. Bei gleichen 
Stimmen entiheidet der Gemeindevorſteher. 
$. 39. : 
Anweſende können, auffer den oben 6. 14. bemerften Fällen, durch Anwefende ſich nicht 


vertreten laſſen. — 
$. 40. 


In Gegenftänden von Bedeutung, woraus befondere Berbindlichkeiten für die Gemeinde 
erwachfen können, muß der Beſchluß ſchriftlich aurgefeßt, und von dem Morftande der Verſamm— 
lung und zweien Mitgliedern durch Unterjchrift bezeugt werden. 


$. a1. 


Beſchluͤſſe, welche nicht das allgemeine, jondern nur das befondere Intereſſe eines Ins 
dividuums oder einer einzelnen Claſſe betreffen, find ohne ihre Beiftimmung von keiner Wirkung. 


$. 42. 


Die ordentlihen Vertreter der Gemeinden find die Gemeinde-Ausſchuͤſſe. Zur Vertre⸗ 
tung der Gemeinden in befonderen Fällen ift jedesmal eine befondere Vollmacht nothwendig, wel: 
her ein giltiger Raths- oder Gemeindefchluß ($. 37 bis 41.) zum Grunde liegen muf. 


$. 43. 


Die Gemeinden dürfen feine Depurationen von mehr als zwei — höchftens vier — Ges 


meindegliedern abordnen. — 
$. 44. 


Die Form der Gemeindeverwaltung ift verfchieden : 
1) in den Städten und größeren Märkten ; 
2) in den Ruralgemeinden. 


Zweites Capitel. 
Bon der Gemeindeverwaltung in den Städten und größeren Märkten. 


6. 45 
In diefen wird die GemeindesBerwaltung beforgt und volljogen 
1) durch einen bürgerlihen Magiftrat, 
2) dur einen befondern Gemeinde: Ausfhuß, weiher aus erwaͤhlten Gemeindes 


Bevollmächtigten befteht, ‘ 
3) durch Diſtrikts-Vorſteder, welche in größern Städten dem Magiftrate beigege: 
ben find. 


Drittes Capitel. 
Bon den Magiftraten, 


I. Formation derfelben. 
$. 46. 
Des Magiftrar ift der Worfteher der Gemeinde, und zugleih der Beamte für die 
Verwaltung ihrer gemeinfchaftlichen Angelegenheiten und ihres Vermögens. 
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$. 47. *) 
Derfelbe foll beftchen : 


1) in den Städten der erften Glaffe ($. 9.) 
a. aus zwei Bürgermeijtern ; 
b, aus zwei bis vier rechröfundigen Raͤthen; 
c. aus einem techuifhen Baurathe; wo dad Bauweſen von Bedeutung ift; 
d. aus 10 bis 12 Bürgern, vorzüglich von der gewerbtreiben Klaſſe. 


Die Verwaltung ded Stadtvermoͤgens wird vom Magiftrate einem rechtsfundigen 
Rathe und einem Rathe aus der Zahl der Buͤrger übertragen. 


In gleicher Art geſchieht die Ueberiragung der Adminiftrarion des Lokal» Stiftungs; 
Vermbgend; ed kbunen jedoch die einzelnen größeren Stiftungen aud unter mehrere Mäthe 
vertheilt werden; ; 


2) in den Städten zweiter Claſſe ($. 9.); 


a. aus einem Bürgermeifter; 

b. aus einem oder zwei rechröfundigen Raͤthen; 
c. aus einem Stadtſchreiber; 

d. aus acht bid zehn Bürgern; 


*»;, früherer Tert: 
$ 47. 
Derfelbe ſoll beſtehen 
1) in den Stadten der erften Elaſſe: ($. 9.) 
a) aus zwei Bürgermeiftern ; 
b) aus zwei bie vier rechtöfundigen Mäthen ; 
e) aus einem technifchen Banrathe, wo das Bauwefen von Bedeutung ift; 
d) aus zehn bie zwölf Bürgern, vorzüglich von der gewerbtreibenden Elaſſe; 2 


Die Verwaltung des Stadevermögens wird vom Magiftrate einem Rechtskundigen Rathe 
und einem Rathe aus der Zahl der Bürger übertragen: — in gleicher Art gefdieht die Weber: 
tragung der Wominiftrarion des Lofatfliftungsvermögens; es können jedoch die einzelnen größeren 
Stiftungen auch unter mehrere Räthe vertheilt werden ; 

2) in den Stadten der zweiten G@lafle: ($. 9.) 

a) aus einem Bürgermeifter; 

b) aus einem oder zwei rechtsfundigen Räthen ; 
ce) aus einem Stabsfchreiber ; 

d)'aus acht bis zehn Bürgern; — 

3) in den Städten und Märkten der dritten Etafle: 
a) aus einem Bürgermeifter ; 
b) aus einem Stadt: oder Marktſchreiber; 
ce) aus fechs bis acht Bürgern — 

Die Verwaltung des Communal: fo wie bie des Sriftungsvermögens wird in ben Stäbten und 
Märkten der zweiten nnd dritten Elaffe entweder einem ober mehreren Gliedern des Magiftrates, 
wie bei den Städten der- erflen Elaffe übertragen. 

4) Das erforderliche Eanzleiperfonal befteht:: 2. 


412 Abth. XL Abſchn. I. Ti. L. Cap. $.1. 


3) in den Erädten uud Märkten der dritten Elaffe : 
a. aus einem Buͤrgermeiſter, 
b. aus einem Stadt- oder Markrfchreiber , 
c. aus ſechs bis acht Bürgern. 
Die Verwaltung des Communal- fo wie des Stiftungs-Vermbgens wird in ben 
Srädten und Märkten der zweiten und dritten Claſſe entweder einem oder mehreren Mitglie— 
dern des Magiftrars wie bei den Erädten der erften Claſſe übertragen. 
4) Das erforderliche Kanzleiperfonal beſteht, in den Staͤdten der erfien Claſſe nad 
Verhaͤltuiß der Bevölkerung : 
a. aus einem oder zwei Selretären, dann 
b. aus der erforderlichen Zahl von Schreibern, Magiftrarsdienern und Boten. 
Fu den Staͤdten und Märkten der zweiren und dritten Claſſe werden die Ganzlei: 
Gefchäfte von den Stadt- und Marktſchreibern, mit Beigebung des ndrhigen Schreiber: 
Perfonals, der erforderlichen Diener und Boten beforgt. 
5) Bei einem großen Stadtvermdgen kaun auch ein eigener Stadtfänmerer, Rechnungs fuͤhrer, 
fo wie bei bedeutenden örtlichen Eriftungen ein eigener Oekonom angeftellt werden, 


Die Erädte find ermächtiget, ihr ftabiles mit Subfumtion unter die IX. Verfaſ⸗ 
fungs Beilage begabtes Perfoual unter die bier feitgefegre Zahl zu vermindern, insbefon: 
dere auch, fo ferne fie erfter Glaffe find, ſtatt zweier, einen Bürgermeijter aufzuftellen, 
oder fo ferne fie zweiter Glaffe find, ſtatt eines rechröfundigen Rathes einen rechtöfundigen 
Bürgermeifter mit Stabilitäe zu wählen, wenn fie ed ihren Verbältniffen eutſprechend fin: 
den, Magiftrate und Bevollmächrigte folches mit je zwei Drittheilen der Stimmen befchlier 
Ben, und dem Befchluffe die Foniglihe Genehmigung zu Theil wird. 


$. 48. *) 


a) Zur Anftellung ald rechtölundiger Bürgermeifter oder Magiftratdrath iſt das vollens 
dere akademiſche Studium und die mit entfprechendem Erfolge beſtaudene Concurd« 
Pruͤfung für den Staatsdienſt erforderlid). 


» 


— 


in den Städten erfter Claſſe, nah Verhältniß der Bevolkerung: 
1) aus einem oder zweien Sefretären, dann 
2) and der erforderlihen Zahl von Schreibern, Magiftratsdienern und Boten. 

In den Städten und Märkten der zweiten und dritten Elaſſe werben die Ganzleige: 
fdäite von den Stadt: und Marktſchreibern, mit Beigebung des nöthigen Schreiberperfonals, der 
erforberlihen Diener und Boten, beforgt. 

5) Dei einem großen Stadtvermögen kann auch ein eigener Stabtfämmerer, Rehnungsführer fo 
wie bei bedeutenden örtlichen Stiftungen ein eigener Oekonom angeftellt werden. 
*) Frühberer Zert: 
$. 48, 

Die Bürgermeifter und die Stadt: oder Marktichreiber müffen in allen Städten, nebſt dem 
Gpmnafialftudien, eine mehrjährige für ihre Dienftesfunctionen erforderliche Gefhäftsübung nad: 
weifen; — in den Städten der erften Elaffe müffen Einer der Bürgermeifter und die rechtstundi: 
gen Räthe nad vollendeten akademiſchen Studien die vorgefchriebenen Prüfungen beftanden ha— 
ben, — in den Städten zmeiter Elaffe wird bei den rechts: und gefchäftsfundigen Räthen bie: 
ſelbe Eigenſchaft erfordert. 
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b) Das Amt eines eigend und foͤrmlich angeftellten Stadt: oder Marktfchreibers ſetzt 
den Nachweis der fir dieſes Amt erforderlichen Keuntniſſe angemeſſenes Beſtehen 
einer von der Kreisregierung anzuordnenden praktiſchen Pruͤfung voraus. 

Auſſer dieſer Qualification muß der Buͤrgermeiſter auch in dem Gerichtsbezirke mit eis 
ner Realität anjäffig feyn. 

Die aus den übrigen Bürgerclaffen zu wählenten Gemeindeglieder richten ſich ruͤckſicht⸗ 
ii ihrer Qualification nah den Vorfchriften, welche unten 6. 76. für die Gemeinde⸗-Bevoll⸗ 
mädhtigten gegeben find. Sie follen, wo es gefhehen kann, nicht aus foldhen Gewerben, die ei: 
ner befondern und ununterbrochenen Polizeyaufficht unterworfen find, genommen werden. 


$. 49. 


Sämmtlihe Glieder des Magiftrats dürfen weder in der aufs oder abfleigenden Linie 
ned in der Seitenlinie erften Grades, unter einander verwandt oder verfchwägert feyn. 


$. 50. *) 


‚Die Bürgermeifter, bei welden die im F. 48. bezeichnete mindere Qualification 
vorgeichrieben iſt, werden auf die Dauer von ſechs Fahren gewählt, nach deren Verfluß fie 
ihr Amt niederlegen müffen, wenn fie nicht aus befonderem Vertrauen wieder gewählt 
werden, 

Der Buͤrgermeiſter und diejenigen Stadtraͤthe aber, bei weldhen nach 6. 48, eine 
böbere Qualification erfordert wird, erhalten bei ihrer Anftellung eine verhälrnißmäffige fire 
Befoldung, und fie treten nach drei Jahren, wenn fie durch eime "neue Wahl in ihren 





*) früherer Zert. 
$. 50, 


Die Bürgermeifter, bei melden die im $. 48. bezeichnete mindere Qualification vorge: 
ſchrieben ift, werden auf die Dauer von 6 Jahren gewählt, nach deren Verfluß fie ihr Amt nie: 
derfegen mülfen, wenn fie nicht aus befonderem Vertrauen wieder gewählt werben. 

Der Bürgermeifter und diejenigen Stadträthe aber, bei welchen nah $. 48. eine höhere Quali: 
fication erfordert wird, erhalten bei ihrer Auſtellung eine verhäftnißmäßige fire Beſoldung, und fie 
treten nah 3 Jahren, wenn fie durch eine meue Wahl in ihren Stelten beftätiget werden, analog 
in die Verhaͤltniſſe Unferer unmittelbaren adminiftrativen Staatsdiener. 

Die aus der Bürgerfhaft erwählten Magiftratsglieder verfehen ihre Stelten ſechs Jahre hin: 
dur, jedoch in der Art, daß alle drei Jahre die Hälfte derfelben mach der fie treffenden Reihe, 
das erftemal aber durch das Loos — austritt, umd dur eine neue Wahl erfeht wird. 

Die Bürgermeifter, bei welchen die oben bemerkte höhere Qualification nicht gefordert wird, 
erhalten einen auf die Dauer ihres Amtes befcpränkten Functionsgehalt. 

Die aus der Dürgerfchaft gewählten Magiftratsglieder empfangen eine verhäftnifmäffige Ent: 
ſchadigung. 

Die Stadt: und Marktſchreiber, fo wie der techniſche Baurath, wo ein ſolcher nothwendig 
ift, ſollen auf Lebenszeit angeftelit, und nah Merhältnii der Größe der Städte und Märkte 
und dem Ertrage des Gemeindevermögend auf eine ihre Subſiſtenz fihernde Weiſe beſoldet 
werben. 

Das gefammte möthige Canzlei- und Amtsdienerperſonal wird gleichfalls nad einem fefkzufeh: 
enden Regulativ beſoldet. . 


14 Abrh. 1. Abſch. 1. Tit. I. Cap. 1. 6. 4. 


Stellen beitätigt werden, analog in bie Verhaͤltuiſſe Unferer unmittelbaren adminiſtrativen 
Staatsdiener. 

Die aus der Buͤrgerſchaft erwählten Magiftratsgliever verfehen ihre Stellen ſechs 
Fahre hindurch, jedody in der Art, daß alle drei Fahre die Hälfte derſelben nach der fie 
treffenden Reihe, das erftemal ‚aber durch das Loos, austritt, und durch eine neue Wahl 
erfegt wird. 

Die Bürgermeifter, bei welchen die oben bemerkte höhere Qualification nicht ge— 
fordert wird, erhalten einen anf die Dauer ihres Amtes beſchraͤnkten Funftionsgehalt. 

Die aus der Buͤrgerſchaft gewählten ——— empfangen eine verhältniß:; 
mäffige Entfchädigung. 

Die Stadt: und Marfrichreiber, fo wie der technifche Baurath, wo ein foldyer 
uothwendig ift, follen nach Verhaͤltniß der Größe der Staͤdte und Märkte und des Ertrages 
bed Gemeinde :Vermögend auf eine ihre Subſiſtenz fihernde Weiſe befolder werden. 

Uebrigens iſt dad Dienftverhälraiß der eigens angeftellten Stadt: und Marktfchreis 
ber, der Baubeamten und der erwa eigens angeftellten Stadtkaͤmmerer widerruflih, und 
zieht weder Penfions: noch jonftige Anſpruͤche nach fih, fo ferne nicht ein, mit Guratel: 
Genehmigung gefchloffener Dienftvertrag anderweite Beftimmungen gibt. 

Den aus der Buͤrgerſchaft gewählten Magiitratögliedern ftcht die Befugniß zu, die 
auf fie gefallene wiederholte Wahl abzulehnen, ohne daß fie nöthig hätten, befondere Eut⸗ 
ſchuldigungsgruͤnde anzuführen und nachzuweifen. 


$. 51. 


Die Amtskleidung des Magiftrats ift ſchwarz; — die Mitglieder deffelben tragen in dem 
Städten erfier und zweiter Claſſe einen Degen. 


Den zeitlichen Buͤrgermeiſtern ift geftatter: 


a) in den Städten der erften Elaffe eine goldene Medaille an einer ‚goldenen Kette, 
b) in den Städten der zweiten Efaffe eine gleihe Medaille an einem hellblauen Bande, 
e) ‚in den Städten und Märkten der dritten Elaffe eine Medaille von Silber an einem 
gleihen Bande 
in ihrem Amte und bei allen öffentlichen Gelegenheiten am Halfe zu tragen. 


Diefe Medaillen zeigen auf der WVorderfeite das Bruftbild des Megenten und auf der 
SKedrfeite das Wappen der Stadt oder des Marktes. — Sie find Eigentum der Gemeinde, aus 
deren Mitteln fie angefchafft werden. 


» 
6. 52. 9) | 
Die Wahl des gefammten Magiftrats kommt den GemeinderBenolimächtigten zu. 








Früherer Tert: 
$. 62 
Die Wahl des geſammten Magiſtrats kommt den Gemeindebevollmächtigten u. 
Für den gegenwärtigen erſten Fall follen die in den Städten für dad Genteinde: und Gtif: 
tungsvermögen bereits angeftelten Gommunat = und Stiftungsabmitiffratoren in den neuen Magie 
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$. 53. 

In den Städten erfter Elaffe wird die Wahl jedesmal durch einen Königlichen Com: 
miffär aus der Mitte der Kreisregierung, in den übrigen Städten und Märkten aber dur den 
Königlichen Commiffaire, oder durch die betreffenden fand» und gutsherrlichen Gerichte geleitet. 

Die von den Gemeindebevollmächtigten gewählten Individuen muͤſſen, mit beigefügtem 
Gutachten in den Städten der erften Elajfe dem Minifterium des Innern, in den Städten der 
übrigeri Elaffen aber der betreffenden Kreisregierung zur Beſtaͤtigung angezeigt werden 


$. 54. 


Nach erfolgter Beftätigung geſchieht die Verpflichtung und Einweifung der Buͤrgermei⸗ 
ker, in Gegenwart der Gemeindebevollmächtigten, in den Städten erjter Elaffe dur eine bes 
fondere Regierungscommilfion , in den Übrigen Städten und Märkten hingegen durd einen koͤnig⸗ 
lihen Commiſſaͤr, oder durch das einfchlägige Land- oder autsherrliche Gericht. 


Die Übrigen Magiftratsglieder, das Canzley- nebſt dem Unterperfonal, werden durch dem 
Bürgermeifter in Pflichten genommen. 


11. Wirkungstreid der Magiftrate. 
A. Rüdiichtlich der eigentliben Gemeinde:-Angelegenbeiren. 


$. 58. 


Der Meagiftrar übt als Vorfteher der Gemeinde alle der bürgerlichen Corporation zuſte⸗ 
benden Rechte -im ganzen Umfange des Gemeindebezirkes aus, und ſaͤmmtliche Gemeindeglieder find 
ihm in diefer Beziehung untergeben. 


$. 56. 

Diejenigen Gemeindeglieder, welche der bürgerlichen Gemeinde nur durch den Beſitz einer 
in der ftädtifchen Wartung liegenden Realität angehören, find dem Magiftrate als Vorſteher 
der Gemeinde nur in Beziehung auf dieſe Beſitzungen — in ihren perſoͤnlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen aber derjenigen Obrigkeit untergeben, unter welcher ſie gemaͤß ihres Standes oder ihrer 
Dienſtes verhaͤltniſſe ſtehen. 

$. 57. 

Alte dffenttichen Inſtitute, die zur Erreichung des gefellfchaftlichen Zweckes der Gemeinde 
errichtet find, und aus Gemeindemitteln erhalten werden, fichen, mit dem dabei angeftellten Pers 
fenal, unter feiner Auffiht und Leitung. 


6. 58. 
Die Stadt: und Marktſchreiber, fo wie die höheren ſtaͤdtiſchen Vedienfteten werden von 
dem Maaiftrate benehmlid mit dem Gemeindeausſchuſſe, unter Beltitigung der Kreisre gierungen, 


gewählt und angeftellt. > 
Die Anftellung. Des Canzleiperſonals und der Dienerfhaft fömmt dem Magiftrate zu. 


ſtrat fogleich als Vürgermeifter oder rechtslundige Rathe eintreten, wenn fie ſich durch eine ge— 
trene Amtsführung und dur ordnungsmäflige Uebergabe ihres bisherigen Amtes auszeichnen, und 
die Gemeindebevoltmächtigen keine erheblichen Einwendungen gegen fie vorbringen. 


16 Abth. XI. Abſchn. . Cap. J. Til 91. 


9. 50.) 


Er verwaltet dad geſammte Communal⸗ und das lokale Stiftungsvermoͤgen durch 
‚die in feiner Mitte befindlichen Stadt; oder Markrötimmerer und Stiftungsverwalter, oder 
wo durch die Erifrungebriefe befondere, mit der gegenwärtigen Geleßgebung noch vereinbare 
Verwaltungen angeordnet find, durch diefe, nad) den hierüber gegebenen beſonderen Vor— 
fohriften. ; 
Die Rechnung Über die Verwaltung des Gemeindes und Etiftungsvermdgens muß 
biernah von den Verwaltern ihm jäbrlich abgelegt werden, welcher fie den Gemeindebevoll: 
mächtigten zur Einſicht und ſchriftlichen Erinnerung vorlege, und mit biefen der Kreisregies 
rung zur Reviſion einſchickt. 


Das Kirchenvermbgen jeder Eonfeffion und Parodie, und zwar in ſtandes⸗ unb 


guröherrlichen Gemeinden nady Maafgabe der Beilagen IV. und VI. der Verfaffungsurfunde 
wird einer befondern Kirchenverwaltung anvertraut, — beftehend: 


a) aus dem Pfarrer (bei Proteftanten wo mehrere an einer Kirche find, aus dem 
Erften oder einem aus ihrer Mitte Gewäblten) ; 


b) aus einem Abgeordneten, Borftande oder Mitgliede des Magiftrats, wo moͤg⸗ 
lich derſelben Confeſſion; 


c) aus vier bis acht beſonders gewählten Gemeindegliedern derſelben Eonfeffion. 
Die Etatsentwuͤrfe, fo wie die Rechnungen werden beide zu gehbriger Zeit dem 
Magiftrate zur Einficht und Erinnerung zugejender, welcher fie — mit feinen Bemerkungen 
begleitet, der vorgefegten Guratelbehdrve zur Prüfung und Beſcheidung vorlegt. 
Diefelbe Mittheilung gefhieht von Seiten des Pfarramtcd an das Ordinariat oder 


Conſiſtorium zur Einſichtsnahme und Erinnerung durch Mittheilung an die einſchlaͤgige Kreiss 
regieruug, BR bed Juuern. 


$. 60. 


Er forget für die Erhaltung der Gemeindegäter und für die Erfüllung der Ger 
meindeverbindlidykeiten. 
$. 61. 


Er ordnet an, und vertheilt die Umlagen, fo wie die übrigen Gemeindelaften bei Miliz 
täreinguartirungen und Durchmaͤrſchen, nach den hierüber beftehenden befondern Verordnungen. - 





®%) Früherer Tert: 
e 4. 59. 


Er verwaltet das gefammte Comunal= und das locale Stiftungsvermögen duch die im feiner 
Mitte befindtihen Stadt: und Marktskämmerer und Stiitungsverwalter, nad den hierüber gege: 
benen befonderen Vorfhriften. 

Die Rechnungen über die Verwaltung des Gemeinde: und Stiftungsvermögens müffen hiernach 
von den Verwaltern ihm jährfih abgelegt werden, welcher fie den Gemeindebevollmächtigten zur 
Einfiht und ſchriftlichen Erinnerung vorlegt, und mit diefen der Kreisregierung zur Revifion ein: 
ſchickt. 

Die Rechnungen über das Cultusvermögen müſſen jedesmal auch den betreffenden Ortspfarrern 
zur Einfiht und Erinnerung mitgetheilt, und ihre Erklärung über diefelbe der Einfendung an bie 
höhere Stelle beigefügt werben. 


: 
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$. 62. 
Er hat die Aufnahme der Bürger und Schußverwandten und ertheilt die Heirathsbewilligungen. 


$. 63.) 

Er hat die Verleihung der Gewerbögerechtigkeiten im Gemeindebezirke, in fo ferne 
dieſe nicht in befonderen Fällen der Staatöbehbrde unmittelbar oder ausfchließend vorbehals 
ten find. 

In den Stadtgemeinden wird dad Vermittlungsamt, wenn Örreitigkeiten unter ben 
Gemeindegliedern entſtehen, nach den im $. 120. bezeichneren Vorfchriften durd bie Magi: 
firate ausgeuͤbt, vorbehaltlich des Rechts der Berheiligten, — Mitbürger ihres Ber 
trauen ö zu beuennen, weldye unter der Leitung eines von dem Magiftrate zu beftimmens 
den Commiſſaͤrs gemeinſchaftlich mit demfelben die guͤtliche Vereinigung , jedoch ohne allen 
Zwang oder Drohung zu erwirken fich beftreben. — Bei den Ausfertigungen bes Vermitt⸗ 
lungsamtes wird von der Anwendung des Stempels Umgang genommen. 


$. 64. 
Es ſtehen unter feiner Auffiht und Leitung: 
1) das ganze ftädtifche Bauweſen; 
2) die Leih-Anſtalten; 
3) die Feuerlöfch-Anftalten ; 
4) die Beleuchtungs = Anftalten. 


§. 65. 


Er forgt für die Herftellung der Gemeindewege, Brüden und Stege, der Brunnen: und 
Bafferleitungen, in fo weit diefe aus Gemeindemitteln beftritten werden. 


$. 66. 
Er nimmt Antheil an der Armenpflege, nad) der Verordnung vom 17. November 1816. 


(Regierungsblatt St. XIL.) wie auh an dem —— und Volksſchulweſen, nach den gleiche 
falls hierüber befiehenden Verordnungen. 


B. Rüdfihtlih der Polizei. 


$. 67. 
Dem Magiftrate ift in allen Städten und Märkten, mit Ausnahme Unferer Haupt⸗ 
und Refidenzftadt Münden, ald Regierungsbeamten, die gefammte Localpolizei übertragen. 


$. 68. 


In den Mleineren Städten und in den Märkten, welche einem Lande oder gutsherrlichen 
Gerichte untergeordnet, find, übe der Magiftrat die Ortspolizei nah denjenigen Vorſchriften aus, 


®) $rühberer Zert: 
$. 63. 


Er bat die Verleihungen der Gewerbögerechtigkeiten im Gemeindebezirle, in fo ferne biefe 
nicht in befonderen Fällen der Staatebehorde unmittelbar oder — vorbehalten find. 
Bb. XI, 


18 Abth. XL. Abſchn. I. Tit. I. Cap. l. $ 1. 


welche in dem Edikte über die gutsherrliche Gerichtsbarkeit für- die polizeilichen Verrichtungen ges 
geben find. 


$. 0. 


ü In den größeren Städten, welche den Kreisregierungen unmittelbar untergeben find, be= 
forgt der Magiſtrat die Polizey in einer eigenen dafür angeordneten Gejchäftsabtheilung, ganz nad 
der Inſtruetion für die Poligeidirectionen vom 24. September, 1808. (Reg. DI. 1808. St. LXIIL 
Seite 2509. seqq.) 


6. 70. *) 
In jenen Städten, im welchen befondere Werbältniffe es erfordern, werden Wir 
nach Gutbefinden eigene Commiffarien entweder für beftändig beftellen, oder zeitlidy abordnen, 


deren Verhältuiß zu den Magiitraten im einer befondern Inſtruction bejtimmt wird, und 
welche ihre Befoldung oder Funktionsgehalt wie bisher aus der Staatscaſſe erhalten. , 


$. 71. 


Zur VBeftreitung der Localpolizeykoften wird von dem Staatsärar verhäftniimäßig ein 
befiimmter jährliher Beitrag geleiftet werden. Diefer ift auf die Summe von 80,000 fl. für 
die erften fechs Jahre feftgefegt ; nad deren Ablaufe foll derſelbe, mit Rücdfiht auf die alsdann 
noch erforderlichen nothwendigen Koften und die Vermögensträfte der Städte, weiter beftimmt 
werden. 

% 72. 


Die Magiftrate haben das ihnen zur Ausäbung der Polizey erforderliche Perſonal aus 
den dermal bei derfelben angeftellten Individuen zu wählen. 
11 Gefhäftsgann. 


$. 73. 


Die Geſchaͤftsführung des Magiftrats in den verfchiedenen Geſchaͤfts zweigen, foll mit 
Ruͤckſicht anf die verfchiedenen -Claffen umd Verhaͤltniſſe der Städte, durch ein- befonderes Negu: 
lativ näher beſtimmt werden. 


Viertes Kapitel. 
Von dem Gemeindeausfchuffe, oder den Gemeindebevollmächtigten. J 
I. Beſtellung derſelben. 


$. 74. 
Die Gemeindeglieder, welche das volle Staatsbürgerrecht haben, wählen, unter der Auf⸗ 





*, F$rüherer Kert: 
$. 70, 
In jenen Städten, in welchen befondere Verhältniffe ed erfordern, werden Wir nad Gutbefin: 
den eigene Commiffarien entweder für befkändig beftellen, oder zeitlich aborbnen, deren Verhaͤltniß 
zu den Magiſtraten in einer beſondern Inſtruction beſtimmt wird. 
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fiht eines Königlichen Tommiffäres, aus ihrer Mitte durch Stimmenmehrheit eine beftimmte An 
zahl von Wahlmännern,, welche 

bei den Städten der I. Claſſe, die über 4000 Gemeindeglieder zählen, den 40ſten, 

bei jenen unter 4000 Gemeindegliedern den 30jten , 

bei den Städten der II. Claſſe den 20jten, 

und bei jenen der II. Elaffe den 10ten Theil 
der wahlfähigen Gemeindeglicder beträgt. 

Die Städte werden zur Vornahme ‚diefer Wahl in verhältnigmäßige Bezirke abgetheilt, 

und auf jeden wird die ihn treffende Anzahl der Wahlmänner ausgefchlagen. 


6. 75. 
Sdmmtlidye in obiger Art ernanıtte Wahlmänner verfammeln fih hierauf in dent Ge: 
meindehanfe, und wählen, unter gleichmäßiger Aufficht durch relative Stimmeumehrheit die ce 
meindebevollmächtigten als. Nepräfentanten der Gemeindecorporation. 


$. 76. 
Für die Etelle eines Gemeindebevollmädtigten find nur diejenigen wählbar, welche nebft 
dem vollen Staatsbärgerrechte , 
a) in den Städten der erjten Claſſe im hoͤchſtbeſteuerten Drittheile, 
b) in den Städten der zweiten Elaffe in der hoͤchſtbeſteuerten Hälfte, und 
c) in den Städten und Märkten der dritten Claſſe in den hoͤchſt beiteuerten zwei Drit— 
theilen fid) befinden. 

Dei Berechnung der Befteuerung wird nur der Gefammtbetrag der Haus-, Gewerbe: und 
Rufticalfteuern, die in der Gemeindemarkung entrichtet werden, in Anfchlag kiss 
$. 77. 

Nur erwieſene körperliche oder geiftige Unfähigkeit oder ein fechzigjähriges Alter find 
giltige Entfchuldigungsurfahen,, wegen welcher ein Gemeindeglied die Stelle eines, Bevollmaͤchtig⸗ 
een ablehnen kann. 

Auch diejenigen, welche nad) $. 56. der bürgerlihen Gemeinde nur vädfichtlich ihrer befteuerten 
Befisungen angehören, find nicht verbunden, die Stelle eines Gemeindebevollmaͤchtigten anzunehmen 


$. 78.*) 
Ausgefchloffen find: 
a) Verfonen weiblichen Gefchlehts, wenn fie auch Gemeinderecht befigen ; 
b) Minderjährige, wie auch diejenigen, weldye unter Euratel ftehen; 


*) £rüberer Tert: 
6 4. 78. 


Ausgefchloffen find: 

a) Verfonen weiblichen Gefchlechts, wenn fie auch Gemeinderecht befipen ; 

b) Minderjährige, wie auch diejenigen, welche unter Curatel flehen ; 

e) Perfonen, die wegen eines angefhuldeten Verbrechens, oder eines nach dem allgemeinen 
Strafgeſetzbuche verpönten’ Vergebens, in einer gerichtlichen Unterfuhung ſich befinden, 
oder einer. ſolchen unterlagen, ohne von alter Schuld freigefproden worden zu ſeyn; 

d) Perfonen, die in Eoncurs verfallen find, gs 


20 Abth. XI. Abſchn. I. Ti. JI. Cap. I. $. 1. 


©) Perfonen, die wegen eines angefchuldigten Verbtechens ober eines nach dem 
allgemeinen Strafgeſetzbuche verpdnten Vergehens in einer gerichtlichen Uns 
terfuchung fich befinden, oder einer folcdhen unterlagen, ohne von aller Schuld 
freigefprochen worden zu feyn; 

d) Perfonen, die in Konkurs verfallen, find, oder foldhe, welche ſich gerichtlich oder 
außergerichtlich infolvent erflärt, und ihre Gläubiger nicht ſpaͤter vollſtaͤndig bes 
friedigt haben, 


# 
$. 79. 


Die Zahl der Gemeindevollmächtigten fol immer das Dreifache der bei dem Magiſtrate 
aus der Buͤrgerklaſſe angeftellten Raͤthe ($. 47.) betragen. 


Sie werden auf neun Jahre gewählt ; nach deren Verfluß tritt immer das ältere Drit⸗ 
theil aus, und wird durd eine neue Wahl erfeßt; — der erfte und zweite Austritt gefchieht aber 
nah Verlauf des dritten und fechsten Jahres durch das Loos. 


*) Der Mbgang einzelner Bevollmächtigren, der ſich im der Zwifchenzeit bis zum 
odentlichen Austritte eines Drittheild auf irgend eine zuläffige Weiſe ergiebt, wird durch 
den Eintritt der nächften Erfagleute erfeit, welche dann die Eigenfchaft von Bevollmaͤchtig⸗ 
* in ſo lange bekleiden, als die Ausgetretenen in dieſem Amte noch zu verbleiben gehabt 
haͤtten. 


Die Abtretenden koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. 


$. 80. 


Die nad $. 75. getroffene Wahl wird nicht nur jedem ernannten Indiduum durch 
Schriftliche Eröffnung, fondern auh im Kreis: IntelligenzsBlatte öffentlich befannt gemadht. Nach 
volljogener Wahl Hört alle Function der Wahlmänner auf. 


1. Wirkungskreis der Gemeindebevollmädtigten. 


$. 81. 
Die Gemeindebevollmächtigten find, als DBertreter der Gemeindecorporation- 


1) berechtiget, die Bürgermeifter, die Rechtskundigen Räthe, und die fämmtlichen Glieder 
des Magiftrates zu wählen ; wozu aber abfolute Stimmenmehrheit erfordert wird; 

2) fie eoncurriren mit dem Magiftrate zur Beſetzung des ftädtifchen Dienftperfonals, nach 
den Beſtimmungen des $. 58. und zwar in der Art, daf der Magiftrat die von ihm 


*) Krüherer Tert: 


Der Abgang einzelner Bevollmächtigten, der fih im der Smwifchenzeit bis zum ordentlichen 
Austritte eines Dritttheils auf irgend eine zuläffige Weife ergibt, wird erft bei der gewöhnlichen 
nähften Wahl erfept; audgenommen, wenn, nad den erfolgten einzelnen Wbgängen, nicht einmal 
mehr zwei Dritttheife von der gefehlich beftimmten Dahl der Bevollmächtigten in Thätigkeit blei: 
ben würden. 

Diejenigen, welche in diefem Falle an die Stellen der einzelnen früher ausgerretenen Bevoll: 
mächtigten fommen, volfenden nur die Zeit, binnen welder die Ausgetretenen das Amt eines Be: 
vollmäctigten zu befleiden gehabt hätten. 
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ausgewählten Individuen für die zu beſetzenden Stellen ihnen bekannt macht, und fie 
mit ihren allenfallfigen Erinnerungen darüber vernimmt. 
3 Sollten der Magiftrat und die Bevollmächtigten ſich über die Auswahl nicht vereinigen 
innen, fo iſt die Entfcheidung der Kreisregierung darüber zu erholen. 


$. 82. 


Der Meagiftrat ift verpflichtet: die Gemeindebevollmäcdhtigten in allen wichtigen Gemeinde: 
angelegenheiten zu Rathe zu ziehen, insbefondere 

a) bei Veräußerungen oder Verpfändungen unbeweglicher Gemeinde- oder Stiftungsgüter, 
oder nußbarer Rechte ; 

b) ber Erwerb von Realitäten oder Rechten ; 

c) bei Neubauten; 

a) bei allen Verpachtungen oder Geldvorleihen an Magiftrarsglieder, und an ihre Ber: 
wandte in auf: und abfteigender Linie, dann Seitenverwandte und Berfchwägerte im 
erften Grade; 

e) bei Capitalsaufnahmen für die Gemeinde; 

f) bei Lieferungscontracten ; 

g) bei Regulirung unftändiger Gemeindedienfte und Gemeindeumlagen; 

h) über die entworfenen Schuldentilgungs= Pläne ; 

i) über die Gemeinde: und Stiftungsrehnungen (nah $- 59.) 

Auffer den hier angeführten Fällen ift der Magiftrat befugt, wo er es für zwedimäßig 
erachtet, auch in anderen Angelegenheiten die Gemeindebevollmäctigten mit ihren Erinnerungen 
ju vernehmen. 

a) Die Bevollmächtigten vertreten die Gemeinde bei Anfäifigmahungs : und Verehe⸗ 
lichungöfragen, gegenüber dem mit der polizeilichen Beſcheidung der betreffenden 
Gefuche bekleideien Magiftrate und mwerden daher von diefem mit ihrer Erinnes 
rung vernommen, 

b) Die wefentlihen Ergebniffe der ſtaͤdtiſchen Rechnungen werden vor deren Einfens 
dung durch den Drud dffentlich befannt gemacht. 

c) Jedes Gemeindeglied, und dann, fo ferne in dem betreffenden Jahre Umlagen 
perzipire wurden, auch jeder zu der betreffenden Umlage beigezogene Dritte if 
befugt, binnen der diefer Publifarion folgenden 14 Tage feine Bemerfungen über 
diefe Rechnung zu dem Magiftrarseinlaufe abzugeben, und fi darüber einen 
Empfangfhein zu erholen. 

Diefe Bemerkungen werben mit der Rechnung felbft an die Guratel gefender, 


9. 83 * 
Der Magiftrar ift fhuldig, die Bemerkungen und Abſtimmungen der Gemeindebes 
vollmächtigten möglichjt zu berädjichtigen, 





*) Grühberer Zert: Pa N 
Der Magiftrat it ſchuldig, die Bemerkungen und Abftimmungen der Gemeindebenollmäctigten 
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Abweichende Auſichten des Magiſtrats und der Gemeinde ſowohl als der beſondern 
Stiftungsbevollmaͤchtigten, werden im gemeinſämen Sitzungen des Magiſtrats mit dem tref— 
fenden Gremio der Bevollmaͤchtigten muͤndlich berathen, und fo ferne auch auf dieſem Wege 
die geſondert zu zäblenden -Srimmen jedes dieſer beiden Körper nicht uͤbereinſtimmende Ma: 
joritäten darbieten, der vorgefegten Guratel zur Entſcheidung vorgelegt. 

Die Befugniß der Magiftrate zur Anordnung von Proviforien ift in ſolchen Fällen 
auf das Vorhandenſeyn ciner abioluten Verzugsgefahr befchränft. 


$. Sa, 


Auch außer den oben $. 82. fpezifijirten Fallen find die Gemeindebevollmäcdtigten berechtiget, 
dem Magiftrate eine fchriftlihe Erinnerung zu übergeben; fo oft fie einen bedeutenden Nachtheil 
für das Gemeindewohl wahrnehmen , oder einen das Gemeindebefte fördernden Vorſchlag machen 
zu miffen glauben; — auch fteht es ihnen frei, Beſchwerden über die Gemeindeverwaltung , 
wenn fie von dem Magiftrate nicht erledigt werden follten, bei der Kreisregierung und rejp. bei 
dem vorgefegten Land = oder gutsherrlichen Gerichte durch fehriftliche Vorſtellungen anzubringen. 


MI. Bon ihren Berfammlungen und Vorrechten. 
$. 85. 


Die Gemeindebevollmächtigten verfammeln fid immer nur im Gemeindehauſe; fie wäh: 
fen ſich alle drei Jahre aus iheer Mitte einen Vorfteher und einen Prorsfolführer, welcher aud) 
alle ſchriftlichen Auffäge beforgt. 

$. 86. 

Ihre Verfammlungen finden ftatt; 


a) jo oft ſie der Magiftrat in den $. 82. beftimmten Fällen dazu auffordert ; 


b) fo oft fie bei befonderen Veranlaffungen, nad F. 84., es für nothwendig era chten 
von welchen außerordentlihen Verfammlungen fie jedod dem Magiftrate und der außer 
diefem in der Stadt befindlichen bejondern Polizeibehörde jederzeit die vorläufige Anz 
jeige zu machen haben, 


*) Der Gemeindebevollmächtigte, welcher bei einer angefagten Verſammlung ohne 
eine giltige Entſchuldigungsurſache, weräber die anwefenden Verfammelten zu erkennen haben, 
nicht erſcheint, unterliegt in dem erften Falle einer Strafe.von einem Gulden zum Localar: 
menfond, und diefe Strafe wird in jedem weiteren Falle, im fo lange zwifchen einem Mis 


möglichft zu berückſichtigen; — glaubt er, davon abweichen zu müſſen, fo bat er, iu fo ferne nicht 
Gefahr auf dem Verzuge haftet, die Genehmigung der Kreisregierung, reſp. des einfchlägigen Land: 
oder autäherrlihen Gerichtd, darüber einzuholen. 


) Früherer Tert: 

Der Gemeindebevollmächtigte, welcher bei einer angeſagten Verſammlung ohne eine gültige 
Entſchuldigungsurſache, worüber die anweſenden Verſammelten zu erlennen haben, nicht erſcheint, 
unterliegt in dem erſten Falle einer Strafe von einem Gulden zu dem Localarmenfond; im zweiten 
Falle wird die Strafe verdoppelt, und bei wiederholtem Ausbleiben foll derſelbe durch eine neue 
Wahl erfent, und feine Gleichgültigkeit gegen die öffentlichen Angelegenheiten der Gemeinde unter 
das ihm bewiefene Vertrauen feiner Mitbürger — durch das Kreisblatt befannt gemacht werben. 
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nimum von zwei Gulden, und einem Marimum von zwölf Gulden erneuert, ald nicht die 
Gemeinde fi) veranlaßt fieht, ein foldyes Gemeindeglied wegen bebarrlicher Vernachläffigung 


feiner Bürgerpfliht, durch gemeinfamen Beſchluß des Magiftratd und der Gemeindebevoll; 
mächtigten, von dem Amte förmlich auszufchließen, 


Uebrigens bleibt dem Beſtraften der Refurs an die Guratel für den Fall vorbehals 
ten, wenn er abfolute Hinderniffe des Erfcheinens und rechtzeitige Entfchuldigung nachwei⸗ 
fen zu konnen glaubt. 


Segen den erfannten Ausfchluß iſt die Verfolgung der Berufung bis zu ber Kreis: 
regierung gejtattet. 


$. 87. 
Zu allen Befhlüßen der Gemeindebevollmädtigten wird wenigftens bie Anmwefenheit von zwei 
Dristheifen, und von dieſen die abfolute Stimmenmehrheit erfordert (Tir. IV. $. 37. 38.) Nur 
die in diefer Art gefaßten Beſchluͤße find als gültige Erklärungen derjelben anzufehen. 


$. 88, 


Die Gemeindebevollmädtigten verfehen ihre Stellen unentgeldlih, und fie find von 
der Theilnahme an den Gemeindelaften nicht befreiet; — banre Auslagen und Verrichtungen 
auferhalb dem Gemeindebezirke jollen ihnen jedoch aus dem Gemeindevermögen vergütet werden, 

Bei Öffentlichen Feierlichkeiten oder anderen befonderen Belegenheiten haben fie den Bor: 
sang nach dem Magiftrate vor den übrigen Bürgern. 


“ 


Fünftes Kapitel. 
Bon den Diſtricts-Vorſtehern. 


$. 89. 


Die größeren Städte follen vom Magiſtrate in gewiſſe Bezirke nad den verfchiedenen 
Straßen und Pläßen eingerheilt für diefe eigene Diftrietsvorfteher beftellt und dem Magiftrate 
jur Beihilfe untergeordnet werden. 


$: 90. 


Diefe Diftrictsvorfteher werden von dem Magiftrate felbft aus den in den betreffenden 
Stadtbezirfen mit einem eigenen Wohnhaufe anfäßigen Gemeindegliedern, und zwar jedesmal auf 
drey Jahre ernannt. 


*) Bei den Diftrictövorftehern werden bie naͤmlichen Eigenfhaften erfordert, weile 
für die Gemeindebevollmaͤchtigten ($. 76.) vorgefchrieben find. 

Ausnahmen bievon fbnnen nur mit Zuftimmung der Kreisregierung und im Hin: 
bli® anf die befondere Wuͤrdigkeit und Befähigung eines Individuums ftatrfinden, 





) Früherer Zert: 
Bei den Diftrietsvorftehern werden die nämlichen Eigenfchaften erfordert, welche für die Ge: 
meindebevollmächtigten ($. 76.) vorgefchrieben find. Die diefen eingeräumten Entſchuldigungsurſa⸗ 
Ken ($. 77.) kommen aud ihnen zu flatten. 
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Die den Gemeindebevollmaͤchtigten eingeraͤumten Entſchuldigungsurſachen ($. 77.) 
kommen auch ihnen zu Statten. 


$. 9. 
Das Amt der Diftrictövorfteher befteht: 


1) in der Beforgung aller Gemeindeangelegenheiten, die ihren Bezirk betreffen, und 
ihnen von dem Magiftrate im Allgemeinen oder befonders aufgetragen werden; fie füh: 
ven hiernach die Aufficht über Brüden, Wege, Stege, Brunnen und Wafferleitungen; 
fie wachen für die Erhaltung der öffentlichen Sicherheit, der Ruhe und Ordnung in 
ihrem Bezirke, für die Abwendung Unglück drohender Gefahren; — alle polizeilichen 
Vorfälle, deren Abftellung nöthig if, oder die fonft der Polizeibehörde zu wiſſen er= 
forderlic find, haben fie derfelben fogleich anzuzeigen ; 


2) fie wirken zur Abſchaffung der Bettler, forgen für die Armen ihres Bezirkes, und ers 
heben die Gemeindebeiträge hiefür. 


$. 92. 


Die Diftrifts = Vorfteher verfehen ihre Stellen unentgeldlih, genießen aber die Vorzüge 
der Gemeinde-Bevollmächtigten. ($. 88.) 


Schftes E apitel. 


Bon der Verwaltung in den Ruralgemeinden 


§. 93. 
Die Verwaltung dieſer Gemeinden geſchieht durch einen Gemeinde-Ausſchuß. 


4. Beſtellung desſelben. 


$. 94. *) 
Diefer wird gebildet: 
1) aus dem Gemeindevorfteher , 
2) aus dem Gemeindepfleger, und 
3) aus dem Stifrungspfleger, . j 
4) aus drei bis fünf Gemeindebevollmädhtigten. ö 
Die oben. benannten Pfleger tunen bei nicht bedeutendem Vermögen der Gemeinde 


und der drrlicen Stiftungen, jedoch mit abgefonderter Rechnungsführung in einer Perfon 
vereinigt werden, 2 





* 11 . 
) früherer Tert: so 
Diefer wird gebildet: 
1) aus dem Gemeindevorfteher; 
2) aus dem Gemeindepfleger und 
3) and dem Stiftungspfleger, 
4) aus drei bie fünf befonderen Gemeindebevollmädtigaten. 
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, ik im a ‚Hlufess 
Ya allen Gegenftänden bed Gemeindeftiftungs « und Schulweſens, dann der Ürmens 
pflege wohnt ber: Detöpfarser, dem. Geweindeaus ſchuſſa Dein“ isunmnısu 7 mau 1909 m sun 
Der Srtbſchullehrer fuhrt Ins Regel als Gemeindefchreiber die Protofolle und 
beforgt alle Schreibereien, fertigt auch die Gemeinde; und Stiftungsrehnungen, wenn die 
or ande Stiftungs pfleger⸗ die ſes formlich zu · thun michtichlbfh inn Stande find. 
Das Kirchenvermbgen jeder Eohfeffirm und Parochie wird,, wier.beindem Städten, 
einer — Kirchenverwaltung auvertaut, beſtehend man: m2; 
ru dern Pfatrer? »i9 Inn 1 mon su 
2) aus dem Gemeindevorficher oder einem Mitgliede ded Gemeindeausſchuſſes, wo 
moͤglich derfelben Eonfeffion ; 
3) aus zwei bis vier befonders gewählten Gemeindegliedern berfelben Coufeſſion, 
— und zwar in ſtandes- und gutsherrlichen Gemeinden, — ung der 
Beilagen IV. und VI der Verfaſſungsurkunde. - 
Die Voranfhläge, fo mie die Rechnungen, werden zur gehbrigen zeit dem Ges 
meindeausfchuffe zur Einfiht und Erinnerung eingefender, welcher fie mir feinen Bemerkuns 
gem begleitet,.. der „vorgefegten Eurarelbehörde zur, Prifung und Beſcheidung vorlegt. 


Diefelde Mitcheilung kann - von ‚Seiten des Pfarramtes an das Drhinariat oder 


Eonfiftorium.. geſchehen, zur Einfichtönahme und nu — der — —* zu 
Übergeben ift. 


Es ſoll zu jeder Zeit eine voppelte Kaffenfperre eingeführt, und der eine Schtäfel 
dem Pfarrer, der andere aber ‚bem von ‚ber Verwaltung, gewählten Kirchenpfleger , zugeftelle 
werden, 


la 14, m ud) 57 


V. 9. 
Der Ortäuorteher, die Gemeinde =’ und Stiftungspfleger. follen aus den hoͤchſtbeſteuerten 
jwei Drittheilen genommen werden: + · Test erımna trd ar’) ya stm 1 od on 
I Geitihde ⸗Votſtehet ſoll nebſtdem, fol viel möglich u aus Bam Gemeinde⸗ 
— genommen werden, die — Wirthſchaft treiben. * 10 Iris. ng 
a — en": entıs- .. 3 
$ 96 * 


Der Gemeindevorſteher und die beiden Pfleger, ſo wie die beſondern Bevollmaͤchtig⸗ 
* vo’ tun ..r . * 


Die obenbenannten Pfleger können bei nicht bedeutendem Vermögen der Gemeinde und der oͤrt⸗ 
lichen Stiftungen, jedoch mit abgefonderter Rehnunasrührung, in Eimer ‚Perfon, vereinigt 
werden. ‘4 are Be 

In allen Gegenftänden des Gemeinxe: Stittungs: und Squiweſens, dann der 
Armeupflege wohnet den-Ortspfarrer dem Gemeindeausſchuſſe bei. — 

Der Ortsſchuulehrer ſührt in der Regel als Gemeindefreiber die Protokolle, und bes 
forget alle Schreibereien, fertiget auch die Gemeinde: und Stiftuugsrehnungen,, wenn die Ge⸗ 
meinde : und Stiftungspfleger dieſes formlich zu thun nicht ſelbſt im Stande ſind. 


’ Srüherer Zert: .. 06. 


Der Gemeindevorfteher und bie beiden Pfleger, ſo wie die a Bevollmaͤchtigten, Wer: 


ı #8 
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‘ 
ten, werben von der verfammelten Gemeinde aus ihrer Mitte, unter Leitung des treffenden 
Land» oder gutöberrlichen Gerichts gewählt, und. von dem Lands oder gutöherrlichen Gerichte 
beftätigt. 
Der bisherige Gemeindevorficher kann nie Mitglied des Wahlausfchufles feyn. 
Statt deffen tritt ein anderes Gemeindeglied und zwar ein zweiter Abgeorbneter 
der Gemeindebevollmächtigten in den Wahlaus ſchuß. 


Der Vorſteher und die Pfleger werden auf die treue Erfüllung ihrer Dbligenheiten 
mittelft Handgelübdes an Eides ſtatt verpflichtet. 


$. 9. 


In den Ruralgemeinden, welche einem gutsherrlihen Gerichte untergeben find, bleiben 
dem Gutsherrn und desielden Beamten die, Rechte vorbehalten, welche in dem Edicte über die 
gutsherrliche Gerichtsbarkeit denfelben übertragen find. 


$. 98. 


Der Vorſteher, die Pfleger und die Bevollmächtigten verfehen ihre Stellen drei Jahre 
lang; die Abgehenden koͤnnen jedoch wieder gewählt werden. 


Den Gemwählten fommen zur Nichtannahme ihrer Stellen die oben $. 77. angeführten 
Entfhyuldigungs = Urfahen zu. Auch haben diejenigen Beftimmungen,, welhe im $. 78., wegen 
‚Ausfhließung einiger Individuen von der Stelle eines Gemeinde s Bevollmäghtigten , enthalten find, 
ruͤckſichtlich der Mitglieder des Gemeinde: Ausichußes ihre Anwendung. 


6. 90. = 
Die gewählten Gemeindevorfteher, die Gemeinde: und Stiftungspfleger, erhalten eine 
nah dem Maaßſtabe der Groͤße des Ortes, dann des Gemeinde und Stiftungss Vermögens, 
feftzufegende jährliche Belohnung. — Sie find dagegen megen ihrer Stelle von feiner Art der 
Gemeindelaften befreier. 


Der Gemeindefchreiber erhält gleichfalls eine verhaͤltnißmaͤſſige Belohnung, — für die 
Fertigung der Rechnungen, wenn er diefe zu beforgen hat, wird ibm eine befondere Gebühr 
beftimmt. 


Die Gemeinde: Bevollmächtigten verfehen ihre Stellen unentgeltlih; bei Gängen jedoch 
anfferhalb des Gemeindebezirfes, umd wo fie rücfichtlich der Gemeinde = Angelegenheiten befondere 
Auslagen haben, find fie berechtiget, eine Entfchädigung zu fordern. 


Die Mitglieder des Gemeinde » Ausfchuffes gehen bei Öffentlichen Feierlichkeiten den übris 
gen Gemeindegliedern vor, und den Gemeindevorftehern ift, wie ehemals den Obmaͤnnern, ges 
ftattet, einen Meinen Schild mit dem bayerifchen Wappen auf der linken Seite der Bruſt als 
Auszeihnung zu tragen; — dieſer Schild wird aus den Gemeindemitteln angefhafft und 
bleibe Eigenthum der Gemeinde. der 





den von der verfammelten Gemeinde aus ihrer Mitte, unter der Leitung des treffenden Land: 
oder gutsherrlichen Gerichts, gewählt, und von dem Lands oder gutsherrlihen Gerichte be: 
flätiget. j 


’ 
1. Revidirtes Gemeindeebiet. 27° 


B. Birtungstreis des Gemeinde =: Ausfhuffes. 
1. In den eigentlihen Gemeinde : Angelegenheiten. 
* 6. 100. 
Das Hauptorgan des Gemeinde = Ausfchuffes ift ber Gemeindevorfieher. Er leitet 


und verfammelt die Gemeinde, erholer ihre Beſchluͤſſe, verkündet ihr die königlichen Beſehle und 
Verordnungen, und ift für deren Vollzug verantwortlich, — ihm liege nebſtdem insbefondere ob: 
die Führung und Bewahrung 


a) 


b) 


e) 
d) 


des Gemeindebuches oder der Befchreibung ber Gemeindegrengen, der Rechte und Ger 
rechtigkeiten und Beſitzungen derſelben, 

des Inventariums über alle zur Gemeinde gehörigen Geraͤthſchaften, Feuers Löfchrequi: 
fiten und dergleichen, dann * 

der Eoneurrenzeclle für die Anlagen, Frohnen u. ſ. w. nad dem feſtgeſetzten Fuße; 


bes Lagerbuches über alle im Gemeindebezirke liegenden Käufer und Beſitzungen der Pri⸗ 
vateigenehämer, unter Bemerkung der darauf haftenden Laften und Steuern. 


Er hat zu forgen,, daf die Veränderungen, welche mit den Beſitzungen in einer Dorfes 


Gemeinde duch Kauf, Tauſch u. dgl. fi zutragen, in dem Lagerbuche bemerkt und nachgetra⸗ 
gen werden. 


Tauf⸗, 


Er bat die Aufbewahrung des Duplicats der bei dem Jiarcamte jaͤhrlich geführten 
Trau: und Öterbregifter, unter vorgängiger Beglaubigung und Siegelung des Pfarr: 


amtes zu übernehmen. 


$. 101. 
Die Verwaltung der eigentlihen Gemeinde: Angelegenheiten felbft it dem gefammten 


Ausfhuffe anvertraut. 


*) 1) Die Einwilligung der Gemeinden zur Aufnahme der Gemeindglieder, fo wie 
der Schußverwandten erfolge nach Maaßgabe der Gefege über Anfäffigma: 
hung und Gewerbömefen. 


Diefem ſteht (hiernach) zu 
2) die Aufnahme und Anftellung des Dorfwäcters, des Flur: und des Nachtwaͤchters; 
ferner 
3) die Beforgung der gefammten Armenpflege in dem Gemeindebezirke, nad den hier: 
über beftehenden Verordnungen; 
4) die Mitwirkung in der Auffiht auf das Schulweſen in den Gemeinden ; 
5) das gefammte Gemeinde = Baumwefen unter Beiziehung der Bachverftändigen; 
6) die Regulirung und Vertheilung der Gemeindedienfte und Gemeinbeumlagen. 


*) Grüherer Zert: 
Diefem fteht hiernach zu 
1) die Einwilligung jur Aufnahme der Gemeindeglieder, fo wie der Schupverwandten, wobei in 
dem Kalle, daß die Einwilligung ohme hinreichende Gründe verweigert werden follte, die un: 
mittelbar vorgefehte höhere Polizeibehörde emtfcheidet : 
4* 


\£ .. Min. HH ns R 
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PR lIT — J —* J 

Ein vorzuͤglicher u ie Pflichten und Obforge des Gemeindeausſchuſſes iſt 
die Verwaltung des Gemeindes und Lokalftiftungsvermdgens. Dieſe wirb dur die aufges 
ffeilten Gemeinde: und Etifrungäpfleger, als‘ Mitglieder des Gemeindeausſchiſſes, vollzogen, - 
welche jedod) gleich wie die Stadefdinmerer und Stiftungsverwalter dei den Magiftraren in 
"allen wichtigen DBerwaltungsangelegenheiten ($. 82.) vlos mit Aushahıme der ſtaͤndigen · Eim 
vahmen und Ausgaben, an die nach der Stimmenmehrheit zu faffenden Befchläffe des ge: 
fammten Ausjchuffes gebunden find. 


lm: 5 aan dan den: 10%. is n du ars. 3 Aa 


Der Aurfagg feloft ift fchuldig, in den unten beiüden Dagifvaten 9:4 280 worgeſchrie⸗ 
benen wichtigen · Fllen jedesmal die Genehmigung des competenten Land» oder gutöherrlichen 
Gerichtes einzuholen. 


$. 104. 
Da die Gemeinde durch ihre beſonderen — — bei dem Gemeindeausſchuſſe 
vertreten wird, ſo iſt ſie nur 
1) über Erwerbungen, Vertheilungen oder Veraͤuſſerungen von Gemeinde-Realitaͤten und 
mMuüutzbaren Rechten; 
2) bei Regulirung 
a) neuer Gemeindedienſte, 
b) der Gemeindeumlagen, 
8) bei Aufnahme eines, Paffivsapitals für die Gemeinde; 
4) bei der Aufnahme neuer Anfiedler, , erh, sich 


jur Abgabe ihrer Erklärung durch den -Semeindevorfteher zur -verfammeln, welche dem an die 
vorgefegte Behoͤrde zu erftattenden Berichte über die erwähnten Gegenftände beizufügen ift. 


$. 105. . , * 
Die Rechnung über die Verwaltung des Gemeinde- fo wie des Stiftungsvermoͤgens 
wird jährlicd; von dem Pfleger gelegt: 


a) dem Gemeindeausfchuffe felbft, welchem fie 14 Tage lang, mit allen Belegen, zur 
Durchſicht und Abgabe feiner Erinnerung offen ftehen fol; 





— 


a Tert: 
UHINI lau anti 38 1022 7 
Ein vorzüglicher Gegenſtand der vaa und Obſorge des ——— iſt die Ver: 
waltung ded Gemeinde: und Localftiftungsvermdgend. Diefe wird durd bie 
anfgeftellten, Gemeinde = und Stiftungspfleger, als Mitglieder‘ des Gemeindeansſchuſſes, vollzogen, 
welche jedoch gleichwie die Stadtfämmerer und Stiftungsverwahter bei den Magiflraten, in allen 
wichtigen Verwaltimgsangelegenheiten ($. 82.) bios mit Ausnahme der ftändigen Einnahmen und 
Ausgaben, an die nach der Stimmenmehrheit zu faſſenden Befchlüffe‘ des Hefammten Ausfhuffe s, 
bei Gegenftänden des Euftuspermögens aber indbefondere an die Einwilligung des treffenden Pfar« 
rers, gebunden find. 
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b) der, verfamimelten ganzen Gemeinde, durch öffenstiches Ablefen, im Belſehn der Ge 
meindeausfchuffes ; 


“ei - 2 ’ . j R . ; 
c) fie wird hierauf dem einfchlägigen Lands oder gutsherrlihen Gerichte, mit alleu 
Belegen und den darüber etwa gemachten Erinnerungen, eingefendet, von welchem 

fodann die Revifion derfelben vorgenommen wird. 
een Aare, 4 n Be ) f Per — 24 u) AR SER 
Bon dem einflägigen kand⸗ oder gutöherrlien Gerichte iſt nicht ‚nur jahriich eine fum⸗ 
mariſche Ueberſicht ‚der bei, demſeiben zur Reviſſon eingekommenen und bereits revidirten Gemeinde⸗ 
und Stiftungsrechnungen der Kreisregierungen mit Bericht vorzulegen, ſondern dieſe hät aid) 
innerhalb fuͤnf Jahren wenigſtens einmal eine ſolche Rechnung einer Superreviſion zu untergeben. 

6. 106. 

nn. den, Gemeinden, welche gutsherrliden Getichten untetgeben find, füllen ih der Wet 
waltung, der, eigentlichen, Öemeindeangelegenheiten die Vorichriften der F. 101 Bis 105 Inchuftse 
beobachter werden, jedoch vorbehaltlich der den gutsherrlichen Gerichten nach dem Epicte über “die 


gutsherrliche Gerichtsbarkeit darauf zuſtehenden gefeßlihen Einwirkung und der dehfelden Abertrh: 
genen Rechte. 


IT. Rücfihtlih der Lotal: Polizeh. 


$. 107. 
A ‚Die Handhabung der Dorfs- und Feldpofizei ift in den Orten, welche feinem Yutsherrlichen 
Gerichte untergeben find, dem BVorftande des Gemeinde Ausſchuſſes ausſchlleſſend überträgen. 
In den gutöherrlichen Gerichten erhalten die Beſtimmungen des $. 106. ihre Anwendung. 


a) Der Dorfspolizey. 


$. 108. 
Der Gemeindevorfteher forget für die Erhaltung der Öffentlichen Ruhe, Sicherheit und 
Ordnung in der Gemeinde; er verhindert Öffentliche Zufammenrottungen, Raufhändel, verbotene 
Spiele, Ueberſchreitung der Polizeiſtunden in den Wirthshaͤuſern; er entfernet Bettler, Bagabuns 
pen, Hauſirer, unberechtigte Arpneihändler — verdächtige und gefährliche Perfonen follen von 
ihm, mit Hilfe der Dorfes und Flurwaͤchter, dann der Gemeindeglieder felbft, welche ihm dabei 
den erforderlichen Beiſtand zu leiften ſchuldig find, verhaftet werden. 


. 10. 


Fremde Reifende müßen ihm von den Wirthen angezeigt werden; — liederliches Geſin⸗ 
dei. oder verdaͤchtige Perfonen dürfen von den Gemeindeeinwohnern bei empfindlicher Strafe nicht 
beherberget, fondern muͤſſen fogleih den, Ortsvorftcher zur Anzeige gebradt werden. 


$. 110. 


Bei veräbten Verbrechen liegt ihm die Verhaftung und Werfolgung bes Verbrechers, 
dann die ſchleunige Anzeige bei Gericht ob; — er bat zu wachen, daß die von dem Ber 
brecher zurücdgelaffenen Spuren bis zu genommenem vichterlihen Augenfcheine unverändert en 
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halten werden; in eilenden Fällen, wo nämlich wegen Entfernung des Gerichtes die Erlbſchung 
oder Veränderung der Spuren zu beforgen wäre, hat er alles, was zu deren unverzüglichen Ers 
forfhung gehört, zu veranlaffen, und das Gericht ungefäumt davon in Kenntniß zu feßen. 


$. 11. 


Er Hat gegen medicinifhe Pfufher zu wachen; zur Volljiehung der wegen der Schuß: 
podenimpfung beftehenden Borfhriften mitzuwirken; — bei Unglüdsfällen die erforderlichen Ret⸗ 
tungsmittel anzuwenden, fo wie bei entftehenden Epidemieen und Wiehfeuchen ſchleunige Anzeige 
an das einſchlagige Amt zu machen, und einftweilen die geeigneten Vorfihtsmaßregeln zu treffen. 


$. 112. 


Er har die Feuerfhau, nämlich die Beſichtigung der Feuergefährlichkeiten in den Haͤu⸗ 
fern und fonftigen Gebäuden, mit Zuziehung ſachverſtaͤndiger Handwerksleute, jährlich jweimal im 
Fruͤh⸗ und Spätjahre, vorzunehmen ; für die gute Kerftellung und Erhaltung einer hinreichenden 
Zahl von Löjchgerächfchaften zu forgen, fo wie bei einem ausbrechenden Brande für die Rettung 
das Erforderliche anzuordnen. 


$. 113. 
Es gehört ferner zu feinen Pflichten: 
a) die Aufſicht auf Öffentliche Reinlichkeit, auf Wege, Stege, Brücken und Wafferleitungen ; 


» 

b) die Bifitation der Victualien, des Maafes und Gewichtes, welche öfters und unver, 
muthet vorzunehmen ift; ö 

e) die Aufmerkfamkeit auf die Mühlen, und die fchleunige Anzeige an die vorgefeßte Pos 
ligeibehörde Yon den wahrgenommenen Gebrehen und Mifbräuchen ; 

d) die Handhabung der Dienftbotenordnung und die Aufficht auf das Gefinde, überhaupt 
auf die Sittlichkeit fämmtlicher Gemeindeeinwohner; — die Dienftboten=, fo wie die 
Leumundszeugniffe Über die Aufführung und das Betragen der Drtseinwohner follen 
jedodb von dem gefammten Gemeindeausfhuffe, gemeinfhaftlih mit dem Pfarramte 
unentgeldlich ausgeftellt werden. 


$. 114. 


Todesfälle unter den Gemeindegliedern hat der Vorſteher fogleich dem competenten Un: 
tergerichte anzuzeigen, und befonders wenn fein Erbe im Kaufe ift, Sorge zu tragen, damit bis 
zur gerichtlichen Verfiegelung von dem Nachlaffe nichts entwendet werde. 


b) Der Feldpolizei. 


$. 115.*) 
Der Vorfteher har die Aufſicht auf die richtige Erhaltung der Flurs und Mar; 
kungsgrenzen, die er deshalb zu gewiffen Zeiten mit» Zuziehung der Gemeindebevollmädhrig: 


. ü er Tert: 
AREA 6.116. 


Der Vorfteher hat die Aufſicht auf die richtige Erhaltung der Flur: und Markungsarenzen, 
die er deshalb zu gewiflen Zeiten, mit Buziehung der Gemeindebevollmächtigten und einiger jun: 
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ten und einiger jungen Gemeindemänner zu umgeben hat. Die dabei allenfalls vorgefundes 
nen Mängel und Anjtände fird unverzüglid der einfchlägigen Behoͤrde anzuzeigen. 

Jede Gemeinde bat das Recht zur Aufſtellung verpflichteter Flutwaͤchter. Diefe 
dirfen Pfändungen vornehmen, und haben den amtlichen Glauben öffentlicher Diener, wenn 
fie gerichtlich verpflichtet find. 

Die Siebnerei fol in den Gegenden wo fie befteht, erhalten, und für die Zukunft 
die Siebner ermächtigt werden, ihre bisherigen Funktionen nach der bisherigen von dem 
Yolizeibehdrden vor Allem zu prüfeuden, zu befkirigeuden und bekannt zu machenden Sieb; 
uerorbnung auszuüben. 


$ 116. 


Er hat die Beförderung des Acker⸗ und Wiefenbaues, die Eultur der dden Gründe, die 
Abftelung der Brache, die Pflanzung von Dbft- oder anderen nuͤtzlichen Bäumen auf Gemeinde: 
plägen, Straßen und Wegen; die Aufnahme der Viehzucht, die Einführung der Stallfütterung 1 
fi befonders angelegen feyn zu laffen, und, fo viel möglich, dabei mit eignem Beifpiel voranzugehen. 


11. Rüdfihtlich des Strafrechtes des Gemeinde-Ausſchuſſes. 


$. 117. 


Geringe Dorf: und Feldfrevel, befonders ſolche, die durch Weberadern, Uebermäben, 
durch unbefugtes Einhüten, dürch die Machtweiden 1%; gejchehen, fiehen dem Gemeindeausfhuffe 
jur Beſtrafung zu. 

$. 118. 


Die Strafen dürfen nur in Geldbußen beftehen bis zu einem Gulden, womit die Ber, 
urtheilung in Schadenserſatz bis zu drei Gulden einfchlüßig verbunden werden kann. — Körpers 
liche oder Arreftftrafen zu erkennen, ift dem Gemeindeausfchuffe nicht geftattet. 


Wenn die Öffentliche Sicherheit erfordert, Jemanden in gefänglichen Verhaft ju nehmen, 
fo muß der Ergriffene ſogleich an die competente Amtsbehörde abgeführt werden. 
$. 119. 
Die erfannten Geldftrafen fließen in die Gemeindecaſſe. 


IV. Ju Beriehung auf das Vermittlungeamt des Ausſchuſſes. 


$. 120.*) 
Wenn in der Gemeinde Streitigkeiten unter den Gemeindegliedern entftchen, fo bat 
der Gemeindeausfhuß die Pflicht und das Recht, ſich der guͤtlichen Vermittlung derfelben, 
* 





gen Gemeindemänner, zu umgeben hat; — die dabei allenfalls vorgefundenen Mängel und Un: 
ftände find unverzüglich der einfhlägigen Behörde anzuzeigen. 
) früherer Zert: 
.. $. 120, 
Wenn in der Gemeinde Streitigkeiten unter den Gemeindegliedern entſtehen, fo hat ber Ge 
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nach den. Vorſchriften der Verordnungen vom 31. Mai und 20. Oktober 1810 (Regierun : 
blatt &. 442 und 1091) zu unterziehen; vorbehaltlich des Rechts der Beteiligten,” Sin, 
ner ihres Vertrauens zu benennen, weiche unter Leitung des Bemeindevorftchers "ober 
eines andern Mirgliedes des Gemeindeausfhuffes gemeinfhaftfih mit denifelben die gätliche 
Vereinigung, iedoch ohne allen Zwang oder Drohung zu erwirken ſich beſtreben. ; mie 
Beide Theile find verbunden, vor ihm zu erfcheinen ; der Verſuch der Ausfohnung 
geſchieht ohne Zulaffung von Advokaten; auch ohne "daß die Varrheiei “ie Gebuͤhr dafır 
zu entrichten ſchuldig find. De NE En SE 


Fünfter Titel. 


Bon der Unterordnung der Gemeinden und ihrer Berwaltungsftellen 


$. 121. 


Die Gemeinden ftehen unter einer befondern Aufſicht und Curatel der Gtaatspoligei, 
welche von dem Staatsminifterium des Innern als oberften Stelle und unter deffen Leitung von 
den Kreisregierungen durch die Untergerichte als Polizeibehörden, — ausgeübt wird. 


ECapitel 1. 
Bon der befonderen Unterordnung des Magiftrats. 
Ah ind ee 
a) In den Städten der I. Elaffe. 


$. 122. 
In den Städten der erften Elaffe ift der Magiftrat — als eine jelbftftändige Behörde 


— der Kreisregiergng unmittelbar untergeordnet. ‚Er berichtet hlernach unmittelbar‘ an die Re: 
‚gierung, und empfangt von diefer in gleicher ‚Art die ihm jugehenden Befehle, — —— 

Wenn neben dem Magiſtrate in einer Stadt noch ein eigener Commiffär angeordnet ift, 
fo richtet ſich desfelden Verhältniß zu dem Magiftrate nad der hierüber’ zu’ rlamenden‘sefondern 
Sinftrustion. 

6. 123. 

Außer den durch allgemeine und befondere Vorſchriften beftimmten Fällen fteht der Dia» 
giftrat, ald Beamter der Gemeinde, ruͤckſichtlich der Verwaltung des Gemeinde: und Localftiftuugss 
Vermögens unter der nähern Auffiht der Kreisregierung. — 


Der Magiſtrat iſt daher verbunden, die Genehmigung derſelben einzuholen: 


4) bei allen Erwerbungen, Veränderungen und Veräußerungen von Realitäten und Rech— 
ten über den Werth von 1000 fl. 4 


meindeausſchuß die Pflicht und das Recht, ſich der gütlichen Vermittelung derſelben, nach den 
Vorſchriften der Verordnungen vom 31. Mai und 20, Detober 1810(Regierungsblatt ©. 442. 
und 1001.) zu unterziehen. — Beide Theile ſind verbunden, vor ihm zu erſcheinen; der Verſuch 
der Ausſohnung geſchieht ohne Zulaſſung von Advolaten, auch ohne daß Vie Vartheien eine Ge: 
bühr dafür zu entrichten ſchuldig find. 
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2) bei neuen Bundationen und Fundationsjufläffen, wenn damit Laften verbunden find; 

3) bei Berwandelung der bisherigen Selbftregie bedeutender Oekonomieguͤter oder nutzbarer 
Rechte in Verpachtung, oder diefer in eine &elbftregie ; 

4) bei allen Verpachtungen an Magiftratsglieder und deren Verwandte in aufs und ab: 
fteigender Linie, dann Seitenverwandte und Verfhwägerte im erften Grade, oder an 
folhe, Die an der Verwaltung Theil haben; 

5) bei bedeutenden Neubauten; 

» 6) bei Aufnahme eines Paffivcapitals für die Gemeinde über 2000 fl. , 

7) bei allen Ausleihen von Activcapitalien, melde den Betrag von 1000 fl. überfteigen, 
oder auch ohne Unterjhied der Summe, wenn das Ausleihen an ein Magiſtratsglie d 
oder deren oben bemerkte Verwandte oder an jonftige Theilnehmer an der Verwaltung 
geichieht ; 

8) bei Vorſchuͤſſen einer Stiftung an die andere, in foferne fie nicht im nämlichen Etats⸗ 
jahre jurüderjegt werden ; 

9) Aber die Zuläßigkeit eines Nechtöftreites ; j 

10) bei Anordnung neuer Gemeindedienfte, dann bei neuen Gemeindeumlagen. 


* 


$. 124. 


Die Kreisregierung, an welde jährlich die Gemeinde: und Stiftungsrehnungen puͤnkt⸗ 
lid eingefendet werden muͤſſen ($. 59.) har foldhe innerhalb desfelben Jahres genau zu prüfen und 
das Abfolutorium darüber zu ertheilen. 


$. 12. | 


Sie hat die Leitung und Beftätigung der Magiſtratswahlen, wie auch Verpflichtung der 
Vürgermeifter, nad den näheren Beftimmungen der $.6. 53. 54. und 58. 


6. 126. 


Wenn in einer Stadt Alter Elaffe ein eigener Commiffaire aufgeftellt ift, fo wird eine 
ſolche Stadt in ihrem BVerhältniffe zum Eommiffaire den Städten Iter Elaffe, wie im $. 122., 
gleih geachtet. 

$. 1927. 

In allen übrigen Städten der TIten und Illten Elaffe und in den Märkten ift der 
Magiftrat zunähft der Auffiht und Leitung des einfhlägigen Lands oder gutöherrlichen Gerichts 
untergeordnet; — biefe Behörde ift verbunden und ermächtiget, dem Magiftrate im Allgemeinen 
über feine Amtöführung Erinnerungen zu machen, und, menn fie nicht befolgt werden, Anzeige 
darüber an die Regierung zu erftatten; — in dringenden Fällen kann dasjelbe proviforifhe Ver⸗ 
fügungen felbft treffen. 


6. 128. 

In den $. 123. bemerkten Fällen, wo die Magiftrate der gröfferen Städte an die Ein- 
willigung der Regierung gebunden find, werden die Magiftrate der Meineren Städte und Märkte 
ohne Ruͤckſicht auf die Größe der Summe verbindlich gemacht, die Genehmigung des einfchlägigen 
Lands oder gutsherrlihen Gerichts einzuholen, welche Letztere jedoch im allen wichtigen oder die 
Summe von 500 fl. überfteigenden Fällen die Beftätigung der einfchlägigen Kreisregierung nad: 
infuchen haben. 

Eine unmittelbare oder mittelbare Verpachtung, fo wie ein — oder mittelba⸗ 
Br. XI, 
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ces Anleihen an den Gutsheren felbft, aus dem feinem Gerichte untergebenen Gemeinde ⸗ Stif⸗ 
tungs= Vermögen ift unter feinem Vorwande geftattet, und bleibt fireng verboten. 
Diefes Verbot erſtreckt fi auch auf die gutsherrlihen Beamten und Verwalter. 


Mebſtdem können dergleihen Verpachtungen und Anleihen an die Werwandten der Gutes 
herren und ihrer Beamten und Verwalter in ab» und auffteigender Linie, dann an deren Seiten⸗ 
verwandte und Verfchwägerte im erften Grade, nur nad den in den $. 82. lit. d. 103. und 123. 
Nero. 4. enthaltenen Beſtimmungen, ſonach nur nad Vernehmung der Gemeinde» Bevollmächtigten 
und Ausfhäffe, und nah Genehmigung der vorgefehten Kreisregierungen,, ftatt finden. 


$. 129. 


Der Gemeindeausfhuß ift dem ihm vorgefehten Land= und gutsherelihen Gerichte nad 
den beftehenden Vorfchriften untergeordnet, und verbunden: die Befehle und Aufträge desſelben zu 
vollziehen. 

$. 130. 

&o oft die vorgefeßte Behörde die perfänlihe Wernehmung bes Gemeindeausfchuffes 
nöthig findet, hat im Namen deffelben der Gemeindevorfteher, und in deifen Verhinderung das 
Aeltefte der übrigen dem Gemeindeausfhuffe beigegebenen Gemeindeglieder beim Amte zu erfcheinen. 


$. 131. 

In welden Fällen der Gemeindeausſchuß in der Verwaltung der Gemeinde: Angelegens 
heiten die Senehmigung , refpective Entfcheidung des betreffenden Land = oder gutsherrlichen 
Serichtes einzuholen hat, ift $. 101. und 103. näher beftimmt; 

auch hat diefes, nach F. 105., Die Revifion der Rechnungen über das Gemeinde- und 
Stiftungs = Bermögen. 


$. 132. 

Ueber das Verhaͤltniß des Gemeindevorftcehers, bei der Ausübung der Localpolizei, zu 
der ihm vorgefegten Polizeibehörde, — find in den $$. 110. 114. und 118. befondere Beſtim⸗ 
mungen enthalten. 

$. 133, 


Außer den — oben bei dem Wirkungstreife der Gemeindevorfteher bezeichneten befonderen 
Fällen — haben diefelben am Ende eines jeden Vierteljahres bei dem vorgeſetzten Untergerichte zu 
erfcheinen, und demfelben vorjuleaen: 

1) die Anzeige der vorgefallenen Veränderungen in dem Beſitze der Gründe, 
2) das Megifter über die verfündeten Gefeße und Verordnungen; 
3) ‚das Strafbuch, in weldes die Vifitationen und Beftrafungen eingetragen find, 
4) die Gemeindebefchläffe. 
134. 

Die Untergerichte follen fid) mit den Gemeindevorftehern in eine ſolche Verbindung feßen, 
daf fie ihnen in allen vorkommenden Fällen leiht Rath und Unterſtuͤtzung geben tönnen ; fie 
follen Öfters in den Dorfögemeinden nachfehen, und, wie fchon unterm 24. Mär; 1802 bei der 
Drganifation der Landgerichte $. XVI. vorgefchrieben worden ift, bei jeder Gelegenheit und Vers 
anlaffung fid überzeugen, ob die Gemeindeausfchäffe, und insbefondere die Vorfteher, ihre Pfliche 
ten erfüllen und den ihnen übertragenen Dbliegenheiten nachkommen, und nicht allenfalls ihre 
Stellen ju Privatabſichten mißbrauchen; — fie haben in einem folhen Falle fogleidh Das Geeig⸗ 
nete zu verfügen und von Amtöwegen einzugreifen. 
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DT. Gemeindeedict vom 17. Mai 1818. 


$ 2 
(Die künftige Verfaffung und Verwaltung der Gemeinden im Königreiche betreffend.) 


Mm. J. K. 


Wir haben, in Folge fruͤherer Einleitungen und insbeſondere Unferer Berorbnung 
vom 6. März v. 3. über die Verwaltung des Stiftungs- und Communal » Bermdgend 
(Regierungsblatt 1917, Städt X. Seite 154.) beſchloſſen, in den Städten und Märkten 
die Magiftrate mir einem freyern und erweiterten MWirkungsfreife wieder berzuftellen, wie 
auch den Ruralgemeinden eine ihren Verhältniffen angemefjenere Berfaffung und Verwaltung 
zu geben. — Zu dem Ende haben Wir das über das Gemeindewefen unterm 24. Sep: 
tember 1808 erlaffene Ediet (Regierungsblatt 1808. Er. LXL ©. 2405. bis 2431.) 
ſowohl bei Unferen einfchlägigen Staarsminifterien, ald in einem dafılr angeordneten beſon⸗ 
dern Ausfchuffe Unfere Staatsrathes in reife Berathung nehmen laſſen. — Nah den Uns 
daräber erftatteten ausführlichen WVorträgen haben Wir Und bewogen gefunden, über das 
Gemeindewefen in Unferm Königreihe, mit Aufhebung alfer Über die Verfaſſung und Ber: 
waltung der Gemeinden erlaffenen früheren organifchen Geſetze, insbefondere ded oben er; 
wähnten Ediets — nad) Veruehmung der Plenarverfannmlung Unferes Staatsrathed zu vers 
ordnen, wie folgt: 


Erfter Titel 
Bon der Bildung und Eintheilung der Gemeinden. 


Erftese Kapitel 
Bon der Bildung der Gemeinden. 


* 6. 1. 


Jede Stade mit Einfluß ihrer Vorſtaͤdte und ihres ganzen Burgfriedend; jeder 
Markt oder Fleden, und jedes Dorf, weldyes bisher ſchon eine für ſich beftehende Kdrper: 
fhaft mit eigenem Gemeinde: Bermdgen und mit befonderen Gemeindes Rechten ausmachte, 
bildet eine Gemeinde, und foll als folche ferner fortbeftchen. 


6. 2. 


Ein jedes Patrimonialgericht fol für fi eine oder mehrere Gemeinden ausmachen, 
in der Vorausſetzung, daß dasfelbe gefchloffen und zufammenhängend iſt. — 


6. 3. 
_ Mehrere nahe gelegene Meinere Orte, nämlid) : 


a) Dörfer, die fein eigenes Gemeinde: Vermögen,. und feine eigenen Gemeinderechte 
befigen ; 
b) bloße Weiler; 
5* 
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c) einzelne Höfe, Müplen und Häufer follen entweder in einer eignen Gemeinde vers 
einigt, oder einer ihnen zumächft gelegenen Gemeinde, wohin fie vielleicht ſchon 
nah dem Pfare- oder Schulfprengel gehdren, einverleibt werden, 

Diefe Einverleibung ſetzt bie beiderfeirige Einwilligung des Eigenthuͤmers und der 
Gemeinde voraus. 


In Ermanglung diefer Einwilligung befchränft fi diefe Einverleibung blos auf 
bie polizeiliche Verwaltung der Gemeinden ohne Ausdehnung auf die privatrechtlichen 
Verhaͤltniſſe. 


I. 4. 


Alle zerſtreut liegenden einzelven Waͤlder, Feldguͤter, Gärten, Weinberge, dde 
Plaͤtze, Seen und Teiche, fie mögen dem Staate, einer Torporation, oder Privateigenthuͤ— 
mern angehbren, muͤſſen, in fo ferne fie nicht fchon zu dem Bezirke einer beftimmten Ge: 
meinde gefchlagen find, mir Ruͤckſicht auf den Eteuerverband und ihre nardrliche Lage und 
fonftigen Verhaͤltniſſe, einer ſolchen zügerheile und mit ihr verbunden werden. — Grbfere 
auffer den bisherigen DOrtsmarkungen liegende Waldungen, Seen und Freigebirge find von 
obiger Zurheilung ausgenommen, und bleiben im ihren bisherigen Verhaͤltuiſſen. 


$. 5. 


Wenn bei Gemeinden, welche früher für fich beftanden haben, befondere Umftände 
eintreten, weldye eine neue Bildung verfelben nothwendig oder raͤthlich machen, fo foll 
darüber jederzeit an die einfchlägige Behbrde ein befonderes Gutachten erflatter, und die 
Genehmigung des Staatöminifteriumsd des Innern erholet werben, 


59. 6. 


In jedem Falle, wo eine Gemeinde aus Orten gebildet wird, deren eines oder 
jedes cin abgeſondertes eigenes Gemeinde- oder Stiftungs-Vermoͤgen beſitzt, ſoll dieſes 
denſelben zur beſondern Benuͤtzung und Verwaltung ausdruͤcklich vorbehalten bleiben. 


I. 7 
» Da in befonderen Bällen, 3. ®. 


a) zur Herftellung und Unterhaltung wichtiger Vicinalſtraſſen, ingleichen der Ufers und 
Waſſerbauten, wenn ſie den Communen obligen, und durch die Bezirke mehrerer 
Gemeinden gehen; 

b) zur Auſchaffung von koſtſpieligen Feuerloſch-Maſchinen; 

c) zur Unterhaltung der Landaͤrzte und Hebammen; 

d) zur Armenpflege durch zwedmäffige Armenanftalten ; 

e) bei MilitairsEiuquartierungen, Kriegsfuhren und Kriegslieferungen ıc. 


das Zufammenwirken mehrerer Gemeinden erfordert wird, und manche ähnliche polizeiliche 
und fonftige politiſche und finanzielle Zwede in der Verwaltung des Staates ohne eine 
Vereinigung mehrerer Gemeinden entweder gar nicht oder nur unvolllommen erreicht wer: 
den konuen, fo behalten Wir Uns vor, für folche gemeinfame Zwecke mehrere nahegelegene 
Gemeinden in eine Diftriftö; Gemeinde Fünftig zu vereinigen, 
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Zweites Capitel. 
BDou der Eintheilung der Gemeinden. 


9. 8 
Die Gemeinden theilen fich , 


a) in Städre und größere Märkte; 


b) im Ruralgemeinden, welde theild aus Heinern Märkten, theild aus Dörfern, 
Weilern und Eindden beftchen. 


9. 9. 
Die Städte erhalten nad dem Maaße ihrer Bevblkerung eine Unterabtheilung im 
drei Elaffen, naͤmlich 


1, Claſſe: die Städte mit einer Einwohnerzahl von 2000 Familien und darüber; 
1. Claſſe: Städte von 500 bis 2000 Familien; 
IH. Claſſe: Städte und Märkte unter 500 Familien. 


. $. 10. : 


Kleinere Städte und Märkte, welche niemald einen Magiftrat gehabt haben, 
oder die Koften dafılr gegenwärtig: nicht beftreiten Ebnmen oder wollen; follen dermal den 
Ruralgemeinden beigezähle werden. 


Zweiter Titel. 
Don den Mitgliedern einer Gemeinde. 


Erftes Eapitel. 
Befimmung der zu einem Gemeindegliede erforderlihen Eigenfchaften, 


$. 11. 
Wirkliche Mitglieder einer Gemeinde find in der Regel nur diejenigen, welche 


1) in dem Bezirke derfelben ihren fändigen Wohnfig aufgefchlagen oder daſelbſt ein 
bäusliches Anweſen haben, und dabei 


2) darin entweder befteuerte Gründe befigen oder befteuerte Gewerbe ausüben. — 


4. 12. 


Darunter find hiernach auch die bloffen Hausbefiger und die Gewerbsleute ohne 
Grundvermdgen begriffen, wenn fie von ihren Käufern oder Gewerben die Steuern 
entrichten, 

6. 13. 

Ausgefchloffen find: die bloffen Mierhbewohner und Inleute, wie auch diejenigen, 
welche in der Marfung der Gemeinde einzeln befteuerte Gründe oder Rechte ohne ein eigenes 
Wohnhaus befigen und anderwärts ihren Wohnſitz haben, 
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5 14, 


Wenn Jemand an einem Drte ein beftenerted Haus und Gründe befigt, anderswo 
aber feinen Wohnſitz Kat, fo ift ein folcher verflichter, durch einen gehbrig Bevollmächtigs 
ten ſich ald Gemeindeglicd vertreten, und die in diefer Eigenfchaft ihm zuftchenden Mechte 
ausüben zu laffen, In Ermanglung eines befondern Bevollmächtigten wird der Zeitpädhter 
eined Gutes, welder in der Gemeinde wohnt, als ftillfhmweigend bevollmächtigt erachtet, 
au den Gemeinderechten im Namen des Eigenrhämers Theil zu nehmen. 


$. 15. 


Zwifchen den vollen und nußbaren Eigenthämern, welchen Letzteren aud bie Erbs 
pächter gleich zu achten find, tritt Fein Unterſchied ein. 


$. 16. 


Auffer diefen bier ald Gemeinde: Mirglieder bezeichneten Einwohnern ift in ben 
Erädten den Magiftraten geftatter, unter Beiftimmung der Gemeinde: Bevollmächtigten, auch 
noch andere Bewohner bderfelben aus befonderen Rädfichten auf dad Gemeindewohl, als Bär; 
ger, vorbehaltlich Uuferer Betätigung aufzunehmen. 


ERDE Eapitel. 
Bon den allgemeinen Rechten uud Pflichten der Gemeindeglieder. 


9. 17. 
Jedes wirkliche Gemeindeglied iſt berechtigt: 
a) an den Berathungen über gemeinſchaftliche Angelegenheiten in den durch gegenwärs 
tige Gefeg beftimmten Fällen und Vorausfeßungen, Theil zu nehmen; 


b) zu Gemeinde: Yemtern, und Stellen gewählt zu werden, wenn badfelbe die dazn 
erforderlichen Übrigen gefeglichen Eigenſchaften befigt. 


$ 18. 


Alle Gemeindeglieder haben Anſpruch auf die Gemeindegruͤnde, nach den unter 
Titel III. Gap. 2. $. 26. vorkommenden näheren Beſtimmungen. 


6. 19. 

Jedem activen Gemeindegliede und deſſen Stellvertreter liegt dagegen ob: 

1) bei den Gemeindeverfammlungen. perfdulich zu erſcheinen, 

2) die Gemeindeftellen, zu welden es gewählt wird, fo ferne es Feine in dieſem 
Geſetze ausprädlid genehmigte — allein giltige Eutſchuldigungsurſachen ($. 77) 
nachweiſen kann — unweigerlih anzunehmen und während der — Zeit 
ihrer Dauer treu und gewiffenhaft zu verwalten ; 

3) alle gemeinfchaftliche Verbindlichkeiten und Laften zur Erreihung eined gemeinfas 
men Zweckes, wohin die Gemeindedienfte, Umlagen und d. gl. gehbren, verhält: 
uißmäßig zu übernehmen. : Wenn nicht befondere Verträge oder particulaͤre Orts⸗ 
rechte ein Anderes beflimmen, wird. vermutbet, daß jeded Gemeindeglied von der 
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Zeit ſeines Eintritted gleiche Gemeinderechte befige, und auch gleiche Gemeindela⸗ 
ſten zu tragen babe. 


‚Dritter Titel 
Bon den Gemeinden als öffentliche Corporationen. 
5 Erftes Eapitel, 
Bon den allgemeinen Rechten und Verbindlichkeiten. 


a 
Die Gemeinden Fonnen in der Eigenſchaft als offeutliche Corporationen alle Rechte 
ausüben und Verbindlichkeiten eingehen, welche die bürgerlichen Gefege den Privaten über: 
haupt geftarten, und den Gemeiubeiten infonderheit nicht verfagen. 


$. 21. 
Sie fkehen unter der befondern Euratel und Aufſicht des Started und genießen die 
Borrechte der Minderjährigen. 
$. 22. 


Als Theile des ganzen Staatöldrpers find fie den allgemeinen Staatszwecken unter: 
geordnet, und verpflichtet an allen Staatslaſten Antheil zn nehmen; als einzelne Gefells 
haften liegt ihnen ob, alles dasjenige zu leiten, was zur Erreihung ihres gejellichaftli: 
den Zweckes erfoderlih it, wie auch die aus bejouderen Rechtsgruͤnden entitaudenen Ver: 
bindlichfeiren ihrer Corporation zu erfüllen. — 


$. 23. 


Die Mittel zur Erfüllung der Verbindlichkeiten, welche deu Gemeiuden obliegen , 
fioden fich theild in den Gemeindedienften, theild in den Gemeindeumlagen. 


Zweites Capitel. 
Bon dem Gemeindevermbgen. 


$. 24. 


Dasjenige Gemeindevermdgen,, welches die Gemeinde ald nothwendiges Mirrel zur 
Erreichung ibres gefellfchaftlichen Zweckes beige wohin die norbivendigen dffenrlihen Gebaͤude, 
Bege, Bruͤcken, Brunnen, Gräuzjeihen, Loͤſchgeraͤthe ꝛc. gebdren — iſt jo weir ed zu 
den Vedürfnißen der Gemeinde erforderlich ift, ein ganz unveräußerliches Eigeuthum derfel; 
ben ; ebenfo iſt das ihrer Verwaltung anvertraute Vermdgen der zu Religionsausibung, zum 
Unterrichte und zur Wohlthaͤtigkeit beftimmten Localtifruugen und Anſtalten unverdußerlid; 
ed dürfen in der Regel keine Veränderungen in ihrer Subjtanz, ohne Genehmigung der eins 
ſchlaͤgigen oberauffehenden Staatöbehdrde, vorgenommen werden, und Die Gemeinden find 
verbunden nad den Bedirfnifen und dem Erfordernijfe des gefellichafrlihen Zweckes dasfelbe 
berzuftellen, zu erhalten und zu ergänzen. 
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{. 25. 

Gemeindevermdgen, welches zwar nicht zum gefellichaftlihen Zwecke wefentlich noth⸗ 
wendig, deffen Mente aber ausfchließlic zur Beſtreitung der Gemeindebebürfniffe beſtimmt iſt, 
oder von dem einzelnen Gemeindegliedern benuͤtzt wird, kann aus abminiftrativen Gründen, 
mit Genehmigung der Euratel veräußert werden; auch kann dasſelbe auf gerichtlichen Aufs 
trag zur Bezahlung der Gemeindefchulden der Veräußerung, oder zur Befoͤrderung der Eultur, 
der Bertheilung unter die Gemeindeglieder unterliegen. — Ju welchen Fällen, unter welchen 
Bedingungen, und nad weldiem Maßſtabe die Verrheilung unter‘ die Gemeindeglieder ger 
ſchehen Foune, wird durch eine naͤchſtens daräber erſcheinende Verordnung beflimmt werden. 


$. 26. 


So lange Gemeindegrände umveräußert oder unvertheilt bleiben, richtet fich 


die Benugung derfelben nad den beftchenden Verordnungen und dem rechtmäffigen Ser: 
kommen. 


Drittes Capitel. 
Bon den Gemeindedienften. 


$. 27. 


Zur Herftellung und Ausbefferung der ubthigen Gemeindegebäude, Brunnen, Wege, 
Brüden, der Ufers und MWafferbauten ıc,; in fo ferw fie der Gemeinde obliegen, zur Hand: 
habung der oͤffentlichen Sicyerheit, fo weit nicht auf andere Art dafuͤr hinreichend geſorgt if, 
find die Gemeinden Frohnen oder Gemeindedienfte zu leiften fchuldig. 


$. 28. 


Zu den Gemeindefrobnen gehdren auch die Quartiere, welche dem durchmarfchirenden 
oder cantonirenden Militair eingeräumt werden muͤßen. 


$. 29. 


Diejenigen Gemeindeglieder, weldye mit Gefpann verfehen find, feiften die Frohnen 
mit Gefpann; die übrigen mit Handarbeir. 


$. 30. 


Wenn in. einer Gemeinde durdy Verträge oder durch befondere Ortsrechte Fein ande: 
rer Maßſtab eingeführt ift, fo richter fi dad Verhaͤltuiß derGeſpanns frohnen nach der Zahl 
der Gefpanne, womit ein jeded Mitglied feine Landwirthſchaft oder fein Gewerbe beftreiter. 


6. 31. 


Dad Verhaͤltuiß der Handfrohnen wird nad der Zahl der dazu verbundenen Ge: 
meindeglieber bemeffen. 


$. 32. 


Gemeindefrohnen dürfen von den Verpflichteten auch durch geeignete Stellvertreter 
geleiftet werben, 


- 
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$. 33. 

Die Regulirung und Berrheilung der Gemeindefrohnen gefchieht, nady den bieräber 
beſte henden gefeglichen Normen, in den Staͤdten durch den Magiftrat,; und in den: Muralges 
meinden durch den Gemeindeausſchuß; fie fol durch Diefelbe auf eine ſelche Art vorgenommen 
werden, daß den Verpflichteten die Bejorgung ihrer eigenen Hands und Landwirthſchaft oder 
ihres Gewerbes nicht zu fehr erfchwerer oder gar unmöglich gemacht werde, 


VBiertes Capitel. 
Bon den Gemeinveumlagen. 


6. 34. 

Gemeindeumlagen, oder Beiträge an Geld und Naturalien aus dem Privarverindgen der 
Gemeindeglieder finden zu Gemeindezweden nur dann fiatt, wenn die Bedärfniffe der Ge: 
meinde weder durch den Ertrag des ftändigen Gemeindevermbgens , noch durch andere ben 
Gemeinden bewilligte Gefälle, noch durch die Zuſchuͤße aus dem Staatsvermdgen, noch durd) 
freiwillige Zufammenwirfung der Gemeindeglieder felbit, gedeckt werden fünnen; ebenſo wenn 
das Bedärfniß der brtlichen Stiftungen nicht aus dem Ertrage ihres Vermbgens beftritten 
werden Tann, ‘ 

$. 35. 


Die Fälle und die Zwecke, für welche dergleichen Umlagen in den Gemeinden ges 
fattet find; wer dazu verpflichtet ift; den Maßftab, nach welchem diefe Gemeindeumlagen zu 
vertheilen find; die Erhebungsarr und die Verwendung derfelben — beftimmen die befondern 
Berorbnungen. 


Bierter Titel 
Bon der Berwaltung der Gemeinden. 


Erftes Eapitel. 
. YUllgemeine Betimmungen. 


$. 36. 
Die Gemeinden beforgen ihre Angelegenheiten in Gemeindeverfammlungen durch Ge 


meindebefchläffe, oder fie handeln durch ihre Wertrerer und Bevollmächtigte, wie dieſes die ges 
geuwärtige Verordnung näher beftimmt, 


$. 37. 
Zur Faſſung eines Gemeindebefchluffes, wo ein folcher erforderlich it, muͤſſen zwei 
Driteheile der Gemeindeglieder gegenwärtig fepn. 


$. 38. 


Der Beſchluß wird durch die abfolute Mehrheit der Anwefenden beftimmt. Bei 
Stimmen entfcheider der Gemeindevorſteher. 
». X. 6 
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$. 39. 
Abwefende Eunen, außer den oben $. 14 bemerkten Fällen, durch Anweſende 
ſich nicht vertreten laſſen. — 


$. 40. 


In Gegenfiänden von Bedeutung woraus befondere DVerbindlichkeiten für die Ge: 
meinde erwachfen konnen, muß der Beſchluß fchriftlich aufgefegt, und von dem Borftande 
der Verfammlung und zweien Mitgliedern durch Unterfchrift bezeugt werden. 


9. 4. 


Befchläße, welche nicht das allgemeine, fondern nur das befondere Jutereſſe eines 
Individnums, Oder einzelnen Claſſe betreffen, ſiud ohne ihre Beiſtimmung von keiner Wir: 
fung. 

Zweites Capitel. 
Bon der Gemeindeverwaltung in den Städten und größern Märkten. 


6. 42. 
Die ordentlichen Vertreter der Gemeinden find die Gemeindeausfhäfe, — Zur Vers 
tretung der Gemeinde in befondern Fällen ift jedesmal eine befondere Vollmacht nothwendig, 
welcher ein giltiger Raths- oder Gemeindefchluß (F. 37 bis 41) zum Grunde liegen muß. 


$. 43. 
Die Gemeinden dürfen feine Deputarionen von mehr ald zwei — böchftens vier 
Gemeindegliedern abordnen. 
| 9. 44: 


Die Form der Gemeindeverwaltuug ift verfchieden : 
1) in den Städten und größeren Märkten, 
2) in den Ruralgemeinden, 


$. 45. 
In diefem wird die Gemeindeverwaltung beforgt uud vollzogen: 
1) durch einen bärgerlihen Magiitrat, 
2) durch einen befondeın Gemeindeausfhuß, welder aus ermäblten Gemeins 
debevollmaͤchtigten beſteht, 
3) durch Diſtriktsvorſteher, welche in größern Städten dem Magiſtrate beis 
gegeben find. 
Drittes Kapitel. 
Von den Magiftraten. 


1. $ormation berfelben. 
$, 46. 


Der Magiftrat ift der Vorfteher der Gemeinde, und zügleih der Beamte 
für die Verwaltung ihrer gemeinſchaftlichen Angelegenheiten und ihres Vermoͤgeus. 
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$. 47. 
Derfelbe foll beftchen: 
1) in den Staͤdten der erften Claſſe if. 9) 
a) aus zwei Bürgermeiftern ; 
b) aus zwei bi6 vier rechröfundigen Mäthen ; 
a aus einem technifchen Baurarhe, wo dad Baumelen von Bedeutung iſt; 
d) aus zehn bis zwoͤlf Bürgern, vorziglic aus der gewerbtreibenden Glaffe. 


Die Verwaltung des Stadtvermdgend wird vom Magiftrate einem. rechtsfundigen 
Ratbe und einem Rathe aus der Zahl der Bürger übertragen, — in gleicher Art gefchicht 
die Webertragung der Adminiſtration des Localitiftungsvermbgens; es Können jedoch die ein: 
zeln grbffern Stiftungen auch unter mehrere Räthe vertheilt werben ; 


2) in deu Erddten der zweiten Elaffe: ($. 9.) 
a) aus einem Bürgermeifter, 
b) aus einem oder zwei rechröfundigen Räthen; 
c) aus einem Stadrfchreiber ; 
d) aus acht bis zehn Bürgern; — 
3) in den Erädten und Märkten der dritten Glaffe: 
a) aus einem Buͤrgermeiſter; 
b) aus einem Stadts oder Marktſchreiber; 
©) aus ſechs bis acht Bürgern, — F 
Die Verwaltung des Communal- fo wie die des Stiftungsvermoͤgens wird in den 
Erädren und Märkten der zweiten und dritten Glaffe entweder einem oder mehreren Gliedern 
des Magiſtrates, wie bei den Erädten der erfien Claſſe übertragen. 
4) Das erforderliche Ganzleiperfonal beſteht: 
in den Städten erfter Elaffe, nach Berhälmiß der Berbikrrung: 
1) aus einem oder zwei Sefretären, dann 
2) aus der erforderlichen Zahl von Schreibern, Wegifrerövienern und Boten, 
Fa den Städten und Märkten der zweiten und dritten Claſſe werden bie 
Sanzleigefhäfte von den Eradt: und Markrichreibern, mit Beigebung des ndthigen Schrei⸗ 
berperſonals, der erforderlichen Diener und Boten beſorgt. 
5) Bei einem groffen Sradtvermbgen kann auch ein eigner Stadtkaͤmmerer, Red: 
nungöführer, fo wie bei bedeutenden drtlichen Stifrungen ein eigner Oekonom 
angeftellt werden. 


6. 48. 

Die Bürgermeifter und die Stadt- oder Marktſchreiber muͤſſen in allen Städten, 
webit den Gymnaſialſtudien, eine mehrjährige für ihre Dienftesfunetionen erforderliche Geſchaͤfts⸗ 
Übung nachweiſen; — in den Städten der erjten Elaffe muͤſſen Einer der Birgermeifter und der 
rechts kundigen Räthe nach vollendeten academifchen Studien die vorgefchriebenen Prüfungen 
Beftanden haben; — in den Städten zweiter Elaffe wird bei den rechts: und gefchäftstuns 
digen Räthen diefelbe Eigenfchaft erfordert. 

Auffer diefer Qualification muß: der Bürgermeifter auch in dem Gemeindebezirfe mit 
einer Realitaͤt anfäffig ſeyn. * 


* 
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Die aus den Übrigen Buͤrgerclaſſen zu waͤhlenden Gemeindeglieder richten ſich ruͤck⸗ 
ſichtlich ihrer Qualification nad den Vorſchriften; welche unter $. 76. für die Gemeinde: 
bevollmächrigten gegeben find. Sie follen, wo es geſchehen kann, nicht aus foldyen Ges 
werben, die einer bejondern und ununterbrochenen Polizeiaufficht unterworfen find, genommen 
werben, 

$. 49. 


Saͤmmtliche Glieder des Magiftratd dürfen weder: in der auf: oder abfteigenden 
Linie, noch in der Seitenlinie erften Grades, unter einander verwandt oder verfchwägert 
feyn. 
s $. 50. 


Die Buͤrgermeiſter, bei welchen die im 6. 48. bezeichnete mindere Qualificarion 
vorgefchrieben it, werden auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt, _ nach deren Verfluß 
fie ihr Amt niederlegen miffen, wenn fie nicht aus bejonderem Vertrauen wieder gewählt 
werben, 


Der Bürgermeifter uud diejenigen Stadtraͤthe aber, bei welchen nach F. 48, eine 
höhere Dualification erfordert wird, erhalten bei ihrer Anftellung eine verhaͤltnißmaͤſſige fire 
Befoldung, und fie treten nach drei Fahren, wenn fie durch eine neue Wahl in ihren Stel: 
len beflätigt werden, analog in die Verhältniffe Unfrer unmittelbaren adminiftrativen Staatds 
diener. . 

Die aus der Bürgerfchaft erwählten Magiftratöglieder verfehen ihre Stellen ſechs 
Fahre hindurch, jedoch im der Art; daß alle drei Fahre die Hälfte derjelben nach der fie 
treffenden Reihe, das erftemal aber durch das Loos austritt, und durch eine neue Wahl ers 
fegt wird. — 
Die Buͤrgermeiſter, bei welchen die oben bemerkte höhere Qualification nicht gefors 
bert wird, erhalten einen auf die Dauer ihres Amtes befchräuften Functionsgehalt. 

Die aus der Buͤrgerſchaft gewählten Magiftraröglieder empfangen eine verhältnißs 
mäjjige Eutſchaͤdigung. 

Die Stadt: und Marktſchreiber, fo wie der techniihe Bauratb, wo ein folcher 
nothwendig iſt, follen auf Lebenszeit angeftellt, und nach Verhältniß der Größe der Städte 
und Märkte und dem Ertrage des Gemeindevermögend auf eine ihre Eubfiftenz fichernde 
Weiſe befolder werden. 


Das gejammte udthige Eanzleis und Amtödienerperfonal wird gleichfalls nach einem 
feltzufegenden Regulativ befoldet. 


$. 51. 
Die Amtskleidung des Magiftrats iſt ſchwarz; — die Mitglieder bdeffelben tragen 
in den Städten erfler und zweiter Elaffe einen Degen. 
Den zeitlichen Buͤrgermeiſter ift geftattet: 
a) in den Städten der erften Claſſe eine goldene Medaille an einer goldenen 
Kette; 


b) in den Städten der zweiten Claſſe eine gleiche Medaille an einem hellblauen 
Bande, 
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F — 
©) in- den Städten und Märkten der dritten Elaſſe eine Medaille von Silber an 
einem gleichen Bande, * 

im ihrem Amte und bei allen dffentlichen Gelegenheiten an dem Halſe zu tragen. 
Die Medaillen zeigen auf der Borderfeite das Bruftbild des Regenten, und auf 
der Kehrfeite dad Wappen der Stadt oder ded Marktes. — Sie find Eigentum ber Ges 

meinde, aus deren Mitteln fie angefchafft werben. 


9. 52. 


Die Wahl des geſammten Magiſtrats kommt den Gemeindebevollmaͤchtigten zu. 


Für den gegenwärtigen erften Fall follen die in den Städten für dad Gemeinde: 
und Erifiungsvermdgen bereitd angeftellten Communal» und Stiftungeabminiftratoren in den 
neuen Magiftrat ſogleich ald Buͤrgermeiſter oder rechtöfundige Raͤthe eintreten, wenn fie ſich 
durch eine getreue Amtsfuühtung und durch ordnungsmaͤſſige Uebergabe ihres bisherigen Am⸗ 
tes auszeichnen, und bie Gemieindebevollmächtigten Feine erheblichen Eimwendungen gegen fie 
vorbringen. _ 

$. 53. 

In den Städten erfter Glaffe wird die Wahl jedesmal durch einen Föniglichen 
Sommiffär aus der Mitte der Kreisregierung, in den übrigen Städten und Märkten aber 
darch den koͤniglichen Commilfär oder durch die betreffenden Lands und gutsherrlichen Ges 
richte geleitet. > 

Die von den Gemeindebevollmächtigten gewählten Judividuen muͤſſen, mit beigefügs 
ten Gutachten in den Städten der erften Elaffe dem Minifterium des Yunern, in den Staͤd⸗ 
ten der übrigen Elaſſen aber der betreffenden Kreiöregierung zur Beſtaͤtigung angezeigt 
werden. 

$. 54. 

Mach erfolgter Beſtaͤtigung gefchieht die Verpflichtung uud Einweifung der Bürgers 
meifter, in ®egeuwart ber Gemeindebevollmächtigten, iu den Städten erfter Elaffe durch 
eine befondere Regierungscommiffion, in den Übrigen Städten und Märkten hingegen durch 
einen koͤniglichen Commiſſaͤr, oder durch dad einfchlägige Land» oder gutöherrliche Gericht. 

Die Übrigen Magiftratsglieder, das anzleis nebft dem Unterperfonal, werden durch 
den Bürgermeifter in Pflichtung genommen. 


U. Birktungstreis der Magiftrate. 


A. Rüdfichtli der eigentlihen Gemeindeangelegenheiten. 


$. 55. 


Der Magiftrat Abt als Vorſteher der Gemeinde alle der bürgerlichen Corporation 
den Rechte im ganzen Umfange des Gemeindebezirkes aus, und ſaͤmmtliche Gemeinde 


glieder find ihm im diefer Beziehung untergeben. 
$. 56. 
Diejenigen Gemeindeglieder, welche der bürgerlichen Gemeinde nur durch ben Beſit 
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einer in der ſtaͤdtiſchen Markung liegenden Realitaͤt angehbren, ſind dem Magiſtrate als 
Borficher der Gemeinde nur in Beziehung auf dieſe Beſitzungen — in ihren perfbns 
lichen Verhaͤltuiſſen aber derjenigen Dbrigkeit untergeben, unter welcher fie gemäß ihres 
— oder ihrer Dienftesverhälsnige ſtehen. 


g. 87. 


Alle bffentlichen Juſtitute, die zur Erreichung des gefellfehaftlichen Zweces der Se 
meinde errichter find, und aus Gemeindemitreln erhalten werben, flehen mir dem dabei ans 
gefteiten Perfonal, unter feiner Aufſicht und Reime. 


$. 58. 


Die Stadte nud Marktſchreiber, fo mie die höhern ſtaͤdtiſchen Bedieuſteten werben 
von dem Magiftrare benehmlich mit dem Gemeindeaudfchuffe, unter Beftärigung der Kreids 
vegierungen, gewählt und angeftellt. 


Die Anftellung des Eanzleiperfonale und der Dienerfhaft kommt dem Magiftrate zu, 


$. 59. 


Er vermwalter das gefammte Gommmunals und bas orale — durch 
die im feiner Mitte befindlichen Stadt: oder Markrefämmerer und — nach 
den hierüber gegebenen beſondern Vorſchriften. 


Die Rechnungen über die Verwaltung ded Gemeinde, und Gtiftungövermögene muͤſ⸗ 
ſen hiernach von den Verwaltern ihm jaͤhrlich abgelegt werden, welcher ſie den Gemeindebe⸗ 
vollmaͤchtigten zur Einſicht nnd ſchriftlichen Erinnerung vorlegt, und. mit dieſen der Kreis— 
regierung zur Reviſion einſchickt. 


Die Rechnungen uͤber das Cultukvermbgen muͤſſen jedesmal auch den Betreffenden 
Drtöpfarrern zur Einſicht und Erinnerung mitgetheilt, und ihre Erflärung über dieſelben 
der Einſeudung an die. höhere Stelle beigefügt merden, 


$. 60. . E 


& forgt für die Erhaltung der Gemeindegäter und fuͤr die, Erfüllung der Gemeiudes 
werbindlichfeiten. | 


— 


6. 61. 


Er orduet an, und vertheilt die Umlagen, fo wie die uͤbrigen Gemeindelaſten bei 
Milirdreinguartierungen und Durchmaͤrſchen, nah den hierüber beftehenden befonderen 
Verordnungen. | Ze 

6. 62. 


Er bat bie Uufaabme der Buͤrger uud Schutzverwandten, und —— die Hei⸗ 
rathebewilligungen. 


$. 63. . — 


Er hat die Verleihungen der Gewerbsgerechtigkeiten im Biuchbebahte,; in foferne 
diefe nicht in — Fällen der Staatsbehbrde unmittelbar oder ausſchließend vorbe⸗ 
halten find. ae 
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$. 64. 
Es fichen unter feiner Aufſicht und Leitung: 
1) das ganze ſtaͤdtiſche Bauwefen ; 
2) die Leihanftalten ; 
3) die Feuerldfchauftalten ; 
4) die Beleuchrungsanjtalten. 


9. 65, 


Er forge für die Herftellung der Gemeindewege, Bruͤcken und Stege, der Bruns 
un und MWafferleitungen, iu 'foweit ‚diefe and Gemeindemitteln befttitten werden, 


$. 66. 


Er nimmt Antheil an der Armenpflege, nad der Berorbnung vom 17. Novem⸗ 
ber 1816 (Regierungsblart Et. XLI.) wie aud an dem Kirchen: uud Wolksſchulweſen, 
ua den gleichfalld hierüber beſtehenden Verordnungen. 


B.  Rüdjichtli der Polizey. 


$. 67: 


Dem Magiftrate iſt in allen Staͤdten und Märkten, mit Ausnahme Uuferer 
Haupt: und Refivenzftade Minden, ald WRegierungsbeamten, die gefammte Kocalpolizei 
übertragen, 


$. 68. 


Fa den Heineren Srädten und in deu Mirkren, welche einem lands oder gutö- 
berrlichen Gerichte untergeorduer find, Abt der Magiftrat die Ortspolizei mac denjenigen 
Vorſchriften aue, welche in dem Edicte über die gutsherrliche Gerichtöbarkeir für die per 
lizeilichen Verrichtungen gegeben find. 


$. 69. 


In den größern Staͤdten, welde den Kreidregierungen unmittelbar untergeben 
find, beſorgt der Magiftrat die Polizei in einer eigenen dafür angeordneten Gefdäftsab; 
tbeilung, ganz nad der Juſtruction für die Polizeidirecrionen vom 24, Eeptember 1808. 
(Regierungsblarr 1808. Er. LXIII. S. 2509. seqq.) 


$. 70. 


Zu jenen Staͤdten, in welchen befondere Verhaͤltniſſe es erfordern, werben Wir 
nah Burbefinden eigene Commiffarien entweder für beftändig beitellen, oder zeitlich aborbnen,. 
deren Verbältniß zu den Magiftraren in einer befondern Inſtruction beſtimmt wird, 


ade 


$. 71. 
Zur Beitreitung der Rocalpolizeitoften wird von dem: Staatödrar verhältnißmäßig 
ein beilimmter jährliher Beitrag geleifter werden. — Diefer ift auf die Summe von 


50.000 j für die erfien ſechs Jahre feſtgeſetzt, mach deren Ablaufe foll derfelbe, mit 
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Ruͤckſicht auf die alsdann noch erforderlichen nothwendigen Koften und bie Vermoͤgens kraͤfte 
der Staͤdte weiter beſtinnnt werben. 


6. 72. * > Ag 


Die Magiftrate haben das ihnen zur Ausdbung der - Polizei erforderliche Perſo⸗ 
nal aus den dermal bei derſelben angeſtellten Individuen zu waͤhlen. 


ul. Geſchaͤftsgang. 
6. 73. 
Die Gefchäfrsfährung des Wagiftrars in den verfchiedenen Geſchaͤftszweigen ſoll 
mis Ruͤckſicht auf die verfchiedenen Claſſen mund Verhältniffe der Etädte, durch ein ber 
ſonderes Regulativ näher beftimmt werden, 


Biertes Eapitel, 
Bon dem Gemeindeausfhuffe oder den Gemeindebevollmädrigten. 


1, Beftellung derjelben. 
S. 74. 
Die Gemeindeglieder, welche das volle Staatsbuͤrgerrecht baden, wählen unter der 
Aufſicht eines Föniglichen Commiſſaͤrs aus ihrer Mitte durch Stimmenmehrheit eine bes 
flimmte Anzahl von Wahlmäunern, welche 
bei den Erädten der I. Claffe, die uͤber 4000 Gemeindeglicder zählen, den 40ſten 
bei jenen unter 4000 Gemeindeglicdern den ZOſten 
bei den Städten der TI. Elaffe den 20ften 
und bei jeuen der III. Claſſe den 10teun Theil 
der wablfähigen Gemeindeglieder beträgt. 
Die Städte werden zur Vornahme diefer Wahl in verhäftmäßige Bezirke abgetheilt, 
und auf jeden wird die ihn treffende Anzahl der Wahlmänner ausgefchlagen: 


NW 75. 
Saͤmmtliche im obiger Art ernannte Wahlmänner verfammeln ſich hierauf in dem 


Gemeindehaufe und wählen, unter gleihmäßiger Aufficht durch relative Stimmenmehrheit 
die Gemeindebevollmächrigten ald Repräfentanten zur Gemeindecorporation. 


$. 76. j 


Für die Stelle eines Gemeindebevollmächtigten find nur diejenigen wählbar, welche, 
nebft dem vollen Staatöbürgerredhte, 
a) in den Erädten der erften Elaffe im böchftbefteuerten Drittheile , 
b) in den Städten der zweiten Claſſe in der höchftbefteuerten Hälfte, und 
e) in den Städten und Märkten der dritten Elaffe in den höchbefteuerten zwei Drits 
theilen fich befinden. : 
Bei Berechnung der VBefteuerung wird nur der Gefammtbetrag der Haus-, Gewerbe: 
und Rufticalftenern, die in der Gemeindemarkung entrichtet werden. in Anfchlag gebracht. 
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$. 77. 


Nur erwiefene Forperliche oder geiftige Unfähigkeit oder ein fechzigiähriged Alter find 
gilrige Emntfchulvigungsurfacyen, wegen welchen ein Gemeindeglied die Stelle eines Bevoll; 
maͤchtigten ablehnen kann. 

Auch diejenigen, weldye nach $. 56. den bürgerlichen Gemeinden nur ruͤckſichtlich 
ihrer beftenerren "WBefigungen angehbren, find verbunden, die Stelle eined Gemeindebevoll: 
maͤchtigten anzunehmen. 


$. 78, 


Audgefchloffen find: 

a) Perfonen weiblichen Geſchlechts, wenn fie auchh Gemeinderecht beſitzen; 

b) Minderjaͤhrige, wie auch diejenigen, welche unter Euratel ſtehen; 

©) Perfonen, die wegen eines angefchuloigten Verbrechens, oder eines nad dem all; 
gemeinen Strafgefegbuche verpdnten Vergehens, in einer gerichtlichen Unterſuchung 


ſich befinden, oder einer foldyen unterlagen, ohne von aller Schuld freigeſprochen 
worden zu ſeyn; 


d) Perfonen, die in Concurs verfallen find. 


$. 79. 

Die Zahl der Gemeindebevollmächtigren foll immer dad Dreifacdhe der bei dem Mas; 
giftrate aus der Buͤrgerclaſſe angeftellten Raͤthe (F. 47.) betragen. 

Cie werden auf neun Jahre gewähle, nah deren Verfluß tritt immer das ältere 
Drittheil aus, und wird dur eine neue Wahl erfegt; der erfte und zweite Austritt geſchieht 
aber nach Verlauf des dritten und fechören Jahres durch das Loos. 

Der Abgang einzelner Bevollmächtigten, der ſich in der Zwifchenzeit bis zum ordent⸗ 
lichen Austritte eined Drirtheil® auf irgend eine zuläffige Weife ergibt, wird erft bei ber 
gewoͤhnlichen naͤchſten Wahl erſetzt; ausgenommen, wenn, nady den erfolgten einzelnen Ab: 
gängen, uicht einmal mehr zwei Drittheile von der gefeglich beftimmten Zahl der Bevoll⸗ 
maͤchtigten in Thaͤtigkeit bleiben wurden. 

Diejenigen, weldye in diefem Kalle an die Stellen der einzelnen früher ausgetrete: 
nen Bevollmächtigten fommen, vollenden nur die Zeit, binnen welcher die Ausgetretenen 
dad Amt eined Bevollmächtigten zu befleiden gehabt hätten. 


Die Abrrerenden konnen wieder gewählt werden.» 


$. 80. 


Die nad $. 75. getroffene Wahl wird nicht nur jedem ernannten Judividu um 
durch fchriftliche Erbffnung, fonvdern auch im Kreis: Furelligenzblarre dffentlich befannt ges 
macht. Nach volzogener Wahl hört alle Function der Wahlmänner auf, * 


— 


11, Wirkungskreis der Gemeindebevollmaͤchtigten. 


$, 81, 
Die Gemeindebevollinächtigten find, ald Vertreter der Gemeindelorporarion 
1) berechtigt, die Buͤrgermeiſter, die rechtskundigen Rärhe und die fü mme lichen 
D. XI 7 


50 Abthl. KL. Abſchu. i. Tit. I. Ep I) 2. 


Glieder des Magiſtrats zu wählen, wozu aber — Stimmenmehrheit ers 
fordert wird; 


2) fie concurriren mit dem Magiftrate zur Befehung, des ſtaͤdtiſchen Dieuſtperſo⸗ 
nals, nach den Beſtimmungen des $. 58. und zwar. im der Art, daß der 
Magiftrar die vom ihm ausgewählten Individuen: für die zu beſetzenden Stel⸗ 
len ihnen befannt macht uud fie mit ihren alleufallſigen Eriunexungen darüber 
vernimmt. 
Sollten der Magiftrat und die Bevollmächtigten ſich über die Auswahl nicht — 
nigen fonnen, fo iſt die Eutſcheidung der Kreisregierung darüber zu erholen. 


$. 82. 


Der Magiftrar ift verpflichtet die Gemeindebevollmächtigten in allen wichtigen Ger 
meindeangelegenheiten zu Rathe zu ziehen, insbefondere 
a) bei Veräufferungen oder Berpfändungen unbeweglicher Gemeinde s oder Stif⸗ 
tungsguͤter, oder nugbarer Rechte; 
b) bei Erwerb von Realitäten oder Rechten ; 
c) bei Neubauten; 
d) bei allen Verpachtungen oder Geldvorleihen an Magiftratsglieder, und an 
ihre Verwandte in auf: und abjteigender Linie, dann Seitenverwandte und 
Verſchwaͤgerte im erfien Grade ; 
e) bei Capitalsaufnahmen für die Gemeinde; 
f) bei Lieferungscontracten ; 
8) bei Regulirung unftäudiger Gemeindedienfte und ———— 
) über die entworfenen Schuldentilgungsplaͤne; 
i) über die Gemeinde: und Sriftungsrechnungen (nach. $. 59.) 
Auſſer den hier angefährten Fällen ift der Magiſtrat befugt, wo er es für zweck⸗ 
mäffig erachter, auch in anderen Angelegenheiten die Gemeindebevollmächtigten mit ihren 
Erinnerungen zu vernehmen. 


$ 83. 


Der Magiſtrat ift fhuldig, die Bemerkungen und Abſtimmungen der Gemeindebes 
vollmächtigten möglichit zu berädjichtigen ; — glaubt er, davon abweichen. zu milffen, fo 
hat er, in fo ferne nicht Gefahr auf dem Verzuge hafter, die Genehmigung der Kreisre⸗ 
gierung, refp. des einfchlägigen Land- oder gutsherrlichen Gerichts daruͤber einzuholen. 


$. 84 


Auch auffer- deu oben F. 82. ſpecificirten Fällen find die Gemeindebevollmaͤchtigten 
berechtiger,; dem Magiftrate eine fchriftliche Erinnerung zu übergeben, fo oft fie einen bedeu— 
tenden Nachtheil für das Gemeindewohl wahrnehmen, oder einen das Gemeindebefte foͤrderu⸗ 
den Dorfchlag machen zu milffen glauben; — auch fteht es ihnen frei, Beſchwerden über 
die Gemeindeverwaltung, wenn fie von dem Magiftrate nicht erledigt werden follten, bei 
der Kreisregierung refp. bei dem vorgefehten Land: oder gutöherrlichen Gerichte, durch 
ſchriftliche Vorftellungen anzubringen. 


“ 


* 
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II, Bon ihren Verfammiungen und Vorrechten. 
$: 85. 


Die Gemeindebevollmächtigten veriammeln fi iminer nur im emeindehaufe; fie 
wählen ſich alle drei Jahre aus ihrer Mitte einen Vorftcher und einen Proröfollfihrer, 
welcher auch alle fchrifrlichen Aufſaͤtze beforgt. 


$. 86. 


Ihre Verſammlung finder ſtatt: 

a) fo oft fie der Magiſtrat in den 6. 82. beſtimmten Fällen dazu auffordert; 

b) ſo oft fie bei befonderen Weranlaffungen, ua F. 84., es für noth— 
wendig erachten; — von melden aufferordentlihen Berfammlungen fie je: 
doch den Magiftrare und der aufjer diefem in der Stadt befindlichen befon; 
- dern Polizeibehbrde jederzeit die vorläufige Anzeige zu machen haben. 

Der Gemeindebevollmächtigte, welcher bei einer angefagten Berfammlung ohne eine 
giltige Eutſchuldigungsurſache, moräber die anwefenden Verſammelten zu erkennen haben 
nicht erfcheimet, „unterliegt im dem erften Falle einer Strafe von einem Gulden zu dem fo, 
ealarmenfond; im zweiten Falle wird die Strafe verdoppelt,» und bei wiederholtem Ausblei— 
ben. foll derfelbe durch eine neue Wahl erſetzt, und feine Gleichgiltigkeit gegen die bffentlis 
ben Angelegenheiten der Gemeinde, und dad ihm bewiefene Vertrauen feiner Mirbärger — 
durch dad Kreisblart bekannt gemacht werden, 


$. 87. 


Zu allen Beichliffen der Gemeindebevollmächtigten wigb wenigftens die Anwefenheir 
von zwei Drittheilen, und von diefen die abfolute Erima erfordert (Zit. IV. $. 37. 
38.) Nur die im diefer Art gefaßten Beſchluͤſſe ſind als giltige Erflärung derfelben anzu: 
fehen. 

6. 88. 


Die Gemeindebevollmächtigten verfehen ihre Stellen unentgeldlih, und fie find von 
der Theilnahme au den Gemeindelaften nicht befreit; — baare Auslagen und DVerrichtungen 
aufferhalb dem Gemeindebezirke follen ihnen jedoch aus dem Gemeindevermbgen vergätet 
werben, 

Bei bdffentlichen Feierlichkeiten oder anderen befonderen Gelegenheiten haben fie dem 
Vorrang nad dem Magiftrate vor den übrigen Bürgern. 


Fünftes Eapitel. 
Bon den Diftriersvorfichern. 


6. 89, 


Die gröfferen Städte follen vom Magiftrate in gewiffe Bezirke nach den verſchiede⸗ 
nen Etraffen und Plägen eingerheilt, für diefe eigene Diſtrietsvorſteher beſtellt, und dem 


Magiftrate zur Beihilfe untergeordnet werden, 
r 
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$. Mm. 


Diefe Diftrictövorfteher werden von dem Magiftrate felbft aus dem in. den betreffens 
den Stadtbezirfen mit einem eigenen Wohnhaufe anfäffigen Gemeindegliedern, und zwar je 
desmal auf drei Jahre ernannt. 


Bei den Diſtriktavorſtehern werden die nämlichen Eigenſchaften erfordert, welche 
für die Gemeindebevolmächtigren ($. 76.) vorgefchrieben find. . Die diefen eingerdumten 
Entſchuldigungsurſachen ($. 77.) kommen auch ihnen zu flatten. 


$. 9. 
Das Amt der Diftriftsvorficher beftehr: 


1) in ber Beforgung aller Gemeindeangelegenheiten, die ihren Bezirk betreffen, 
und ihnen von dem Magiftrate im Wllgemeinen oder befonderd aufgetragen 
werden; — fie führen hiernach die Auffiche über Bräden, Wege, Erege, Brunnen; 
und Wafferleitungen ; fie wachen für die Erhaltung der bffentlichen Sicherheit, 
der Ruhe und Ordnung in ihrem Bezirke, für die Abwendung ungluͤckdrohen⸗ 
der Gefahren; — alle polizeilichen Vorfälle, deren Abftelung udthig ift, oder 
die fonft der Polizeibehdrde zu wiffen erforderlich find, haben fie derfelben ſo⸗ 
gleich anzuzeigen; 


2) fie wirken zur Abſchaffung der Bettler, forgen für die Armen ihred Bezirkes, 
und erheben die Gemeindebeiträge hiefuͤr. 


$. 92. 
Die Diftrierövorfteher verfeben ihre Stellen unentgeldlih, genießen aber die Bor: 
zuͤge der Gemeindebevollmägppren, ($. 88.) 


Sechstes Eapitel. 
Bon der Berwaltung in den Ruralgemeinden. 


$. 93. 
Die. Verwaltung diefer Gemeinden geſchieht durch einen Gemeindeausſchuß. 


A. Beftellung besfelben. 


$. 94. 


Diefer wird gebildet: 

1) aus dem Gemeindevorfteber; 

2) aus dem Gemeindepfleger, und - 
3) aus dem Etiftungspfleger; 

4) aus drei bis fünf befonderen Gemeindebevollmächtigten. 


Die oben benannten Pfleger toͤnnen bei nicht bedeutendem Wermdgen der Gemeinde 
und der drelichen Stiftungen, jedoch mit abgefonderter Rechnungsführung in Einer Perfon 
vereiniget werben. 


I. Gemeindeedict vom 17. Mai 1818. 53 


In allen Gegenftänden des Gemeindes, Stiftungss und Schulwefens, dann der Armens 
pflege wohnet der Drtöpfarter dem Gemeindeausfchuffe bei. 

Der DOrresfchullehrer führer in der Megel ald Gemeindefchreiber die Protokolle, und bes 
forget alle Echreibereien, fertigert auch die Gemeinde: und GStiftungsrechnungen, weunn bie 
Gemeindeftifrungspfleger diefes formlich zu thun nicht im Stande find. 


$. 95. 
Der Ortsvorfteher, die Gemeinde: und Eriftungspfleger follen aus den böchfiber 
ſteuerten zwei Drittheilen genommen werden. 
Der Gemeindevorfteber ſoll nebſtdem, fo viel möglih, nicht aus ſolchen Gemeindes 
einwohnern genommen werden, die offene Wirthſchaft treiben. 


$. 96. 

Der Gemeindevorfteher und die beideu Pfleger, fowie die befondern Bevollm aͤchtigten, 
werden von der verfammelten Gemeinde, aus ihrer Mitte, unter Yeirung des treffenden Lands 
oder guröherrlichen Gerichts erwaͤhlt. und von dem Land» oder gutöherrlidhen Gerichte beſtaͤ⸗ 
tiget. 

Der Vorſteher und die Pfleger werden auf die treue Erfüllung ihrer Obliegenheiten 
mirtelft Handgelübdes an Eides flart verpflichtet. 


| $. 97. 
In den Ruralgemeinden, welche einem gutsberzlichen Gerichte untergeben find, blei⸗ 
ben dem Gursheren und desfelben Beamten die Rechte vorbehalten, welche in dem Edicte 
über die guröberrliche Gerichtsbarkeit deuſelben übertragen find, 


g $. 98. 


Die Borfteher, die Pfleger und die Bevollmächtigten verfehen ihre Stellen drei 
Jaher lang; die Abgehenden tdunen jedoch wieder gewählt werden. 

Den Gewählren kommen zur Nichrannabme ihrer Stellen die oben $. 77. anges 
führten Entſchuldigungsurſachen zu. 

Auch hadın diejenigen Beflimmungen, welche im $. 78. wegen Ausſchließung einis 
ger Individuen von der Erelle eines Gemeindebevolmächtigten, enthalten find, ruͤckſichtlich 
der Mirglieder des Gemeindeausſchuſſes ihre Anwendung. 


$. 99. 


Die gewählten Grmeindevorftcher, die Gemeinde » und Scifrungspfleger, erhalten 
eine nach dem Maßſtabe der Grbpe des Dried, dann des Gemeinde» und Stiftungs vermd⸗ 
geus feilzuiegende jdbrliche Belohnung. — Sie find dagegen, wegen ihrer Stelle von keis 
ner Art der Gemeindelaften befreit. 

Der Gemeindefchreiber erhaͤlt gleichfalls eine verhaͤltnißmaͤſſige Belohnung; — fuͤr 
die Fertigung der Rechnungen, wenn er dieſe zu beſorgen hat, wird ibm eine beſondere Ger 
* —— — verſehen ihre Stelleu uuentgeldlich; bei Gängen ie⸗ 
doch außerbalb des Ghemeindebezirfed, und wo fie ruͤckſichtlich der Gemeindeangelegenheiten 
beioudere YHuslagen haben, find fie berechtiget, eine Eutſchaͤdigung zu fordern, 
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Die Mirglieder des Gemeindeaußfchuffed geben bei’ bffentlichen Feierlichkeiten den 
übrigen Gemeindegliedern vor, und den Gemeindevorftehern ift, wie ehemals den DObmännere, 
geftartet, einen Heinen Schild. mit dem baierifhen Wappen auf der linken Seite der Bruft 
als Aus zeichnung zu tragen; — diefer Schild wird aus den Gemeindemittelu amgefchafft, 
und bleibt das Eigenthum der Gemeinde. 


B. Wirkungskreis des Gemeindeausfchuffes. 


1. In den eigentliden Gemeindeangelegenheiten. 


$. 100. 


Das Hauptorgan des Gemeindeausſchuſſes ift der —— Er leitet und 
verſammelt die Gemeinde, erholet ihre Beſchluͤße, verkuͤndet ihr die koͤniglichen Befehle und 
Berorduungen, und iſt für deren Vollzug verautwortlich; — ihm liege nebſt dem insbefons 
dere ob: die Führung und Bewahrung s 


a) des Gemeindebuched oder der Befchreibung der Gemeindegrenzen, der Rechte 
und Gerechtigfeiren, der liegenden Guͤter und Befigungen derfelben, 

b) des Zuventariums über alle zur Gemeide gehörigen Gerärhfchaftn, Feuerlbſch⸗ 
Requifiten u. dgl.; dann 

©) der Concurrenzrolle für die Anlage, Frohnen u f. w. nach dem feftgefegren 
Buße; 

d) des Lagerbuches über ale im Gemeindebegicke liegenden Häufer und Befigun: 
gen der Privareigenthiimer, unter Bemerkung der darauf haftenden Laften und 
Eteuern. 


Er hat zu forgen, daß die Veränderungen, welche mit den Befigungen in einer 
Dorfgemeinde durch Kauf, Tauſch, und dgl. fi) zutragen, in dem Lagerbuch bemerkt, und 
nachgetragen werden. 


Er bar die Hufbewahrung des Duplicats der bei dem Pfarramte jährlich geführten 
Zauf:, Zraus und Eterberegifter, unter vorgängiger Beglaubigung und Eiegelung des Pfarr: 
amtes zu Übernehmen. 


$. 101. 


Die Verwaltung der eigentlichen Gemeindeangelegenheiten felbft ift dem gefammten 
Aueſchuſſe anvertraut. 


Diefem ſteht hiernach zu: 

1) die Einwilligung zur Aufnahme der Gemeindeglieder, fo mie der Schutzverwand⸗ 
ten. wobei in dem Falle, daß die Einwilligung ohne hinreichende Gründe vers 
weigert werden follte, die unmittelbar vorgefeßte höhere Polizeibehbrde entfcheider ; 

2) die Aufnahme und Auſtellung des Dorfwächrers, des Flur: und des Nachtwaͤch⸗ 
ters; ferner 

3) die Beſorgung der geſammten Armenpflege in dem Gemeindebezirke, ‚nad den 
hierüber beftebenden Verordnungen ; 

4) die Mitwirkung in der Auffiht auf das Schulwefen in den Gemeinden; 

5) das geſammte Gemeindebauwefen unter Beiziehung der Sachverſtaͤndigen; 

6) die Regulirung und Vertheilung der Gemeindedienfte und Gemeindeumlagen, 
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$. 102. 


Ein vorzäglider Gegenftand der Pflichten und Obſorge de⸗ — iſt 
bie Berwaltung des Gemeinde: und Localſtiftungs-Vermbgens. Dieſe wird 
durch die aufgeftellten Gemeinde: und Stifrungspfleger, ald Mitglieder des Gemeindeausfchufs 
fed vollzogen, welche jedoch, gleichwie die Stadtkaͤmmerer und Stiftungsverwalter bei den Mas 
giftraten, in allen wichtigen Berwaltungsangelegenpeiten ( $: 82) bloß mit Ausnahme der 
flindigen Einnahmen und Ausgaben, an die nah der Stimmenmehrheit zu faffenden Bes 
ſchlͤße des gefammren Ausſchuſſes, bei Gegenftänden des Kultusvermdgens aber ER 
an die Einwilligung ded treffenden Pfarrerd gebunden find, 


$. 103. 


Der Ausſchuß ſelbſt it fchuldig, in den unten bei den Magiliraten 6. 123. vor: 
gefhriebenen wichtigen Fällen jedesmal die Geaehymignug des coımpetenten Lands oder gutö: 
herrlichen Gerichtes einzuholen. 


$. 104. 


Da die Gemeinde durch ihre befonderen Bevollmächtigten bei den Gemeindeausfchuffe 
vertreten wird, fo ift fie nur 
1) über Erwerbungen, Vertheilungen oder Veräuferungen von Gemeindercalitäten 
und nutzbaren Rechten 
2) bei Regulirung 
a) ueuer Gemeindedienjte 
b) der Gemeindeumlagen 
3) über Aufaahme eines Pafjivcapirals für die Gemeinde, 
4) bei der Aufnahme neuer WAufiedler, zur Abgabe ihrer Erklärung durch den Ge: 
meindevorjteher zu verfammeln, welde dem an die vorgefegte Behdrde zu er: 
ftattenden Berichte über die erwähnten Gegenſtaͤnde beizufügen iſt. 


— 


$. 106. 


Die Rechnung über die Verwaltung des Ghemeindes fo wie des Stiftungsvermögeus 
wird jahrlich von dem Pfleger gelegt: 

a) dein Gemeindeausichuße felbft, welchen fie 14 Tage fang, mir allen Belegen, 
zur Durchſicht und Abgabe feiner Erinnerung offen ftehen folt; 

b) der verjammelren ganzen Gemeinde durch dffenrliches WUblefen, im Beiſeyn des 
Gemeiudeausſchuſſes; 

ec) fie wird hierauf dem einfchlägigen Land: oder guröherrlichen Gerichte mit den 
Belegen und dem darüber etwa gemachten Erinnerungen, eingefender, von wel; 
chem fodann die Revilion derfelben vorgenommen wird. 

Bon dem eiuſchlaͤgigen Lands oder gutöherrlichen Gerichte ift wicht nur jährlich eine 
ſummariſche UWeberjicht der bei demjelben zur Revifion eingefommenen nnd bereits revidirten 
Gemeinde: und Stiftungsrechnungen der Kreisregierung mit Bericht vorzulegen, jondern diefe 
bat auch innerhalb fünf Fahren wenigftens einmal eine folde Rechnung einer Superrevifion 


zu untergeben. 
$ 106. 


In deu Gemeinden, welche gutsherrlichen Gerichten untergeben find, follen in der 
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Verwaltung der eigentlichen Gemeindeangelegenheiten die Vorfchriften der $. $. 101 bis 105 
inch. beobachtet werden, jedoch vorbehaltlidy der den gutsherrlichen Gerichten nad dem Sdikte 
über die gutöherrlicye Gerichtöbarkeit darauf zuftehenden gefeglihen Einwirkung und der bens 
felben übertragenen Rechte, 


U. Rüdfihtlih der Localpolizei. 


6. 107. 


Die Handhabung ver Dorfs: und Feldpolizei ift den Orten, welche feinem gutsherrli⸗ 
chen Gerichte untergeben find, dem Borftande des Gemeindeausſchuſſes aue ſchließend übertragen, 
Fu den gutsherrlichen Gerichten erhalten die Beftimmungen des F. 106 ihre Anwendung 


a. Der Doris:Pofigey. 


6. 108. 


Der Gemeindevorfteher forget für die Erhaltung der Öffentlichen Rube, Eicyerheit und 
Drdnung in der Gemeinde; er verhindert Öffentliche Zufammenrortungen, Raufhändel, verbotene 
Epiele, Ueberfchreitung der Polizeiftunden in den MWirthöhäufern; er entferner Bettler, Vaga— 
bunden, Haufirer, unberechtigte Arzneihaͤndler; — verdaͤchtige und gefährliche Perfouen ſollen 
von ihm, mir Hilfe der Dorfs: und Flurwächter. dann der Gemeindeglieder felbit, welche 
ihm dabei den erforderlichen Beiſtand zu leiften fchuldig find, verhafter werden. 


$. 109. 


Fremde Reijende muͤſſen ihm von den Wirchen angezeigt werden; — liederliches Ges 
findel oder verdaͤchtige Perſonen dürfen von den Gemeindeeinwohnern bei empfindlicher Strafe 
nicht beberberger, joudern mißen fogleih dem Drtövorjteher zur Anzeige gebracht werden, 


$. 110. 


Bei veruͤbten Verbrechen liegt ihm die Verhaftung und Verfolgung des Verbrechers, 
dann die ſchleunige Anzeige bei Gericht ob ;- er hat zu wachen, daß die von dem Verbrecher 
zuräcgelafjenen Epuren bis zu gemommenem richterlichen Augenſcheine unverändert erhalten 
weroen; — in eilenoen Fällen, wo naͤmlich wegen Entfernung des Gerichtes die Erlbſchung 
oder Beränderu.g der Spuren zu beforgen wäre, hat er Alles, was zu deren nnverziglichen 
Erforigung gehdrt, zu veranlaffen, und das Gericht ungefäume davon in Keunthiß zu fegen. 


$. 111. 


Er hat gegen medicinifche Pfuſcher zu wachen, zur Vollziehung der wegen der Schutz⸗ 
Podenimpfung beftchenden Vorfchriften mitzuwirken; — bei Unglüdsfällen die erforderlichen 
Rettungsmirtel „anzumenden, fo wie bei entfichenden Epidemien und Viehſeuchen ſchleunige Ans 
zeige an das riufchlägige Amt zu machen, und einftweilen die geeigneten Vorfichrömaafßregeln 
zu treffen, 

$. 112. 


Er bat bie Feuerſchau, naͤmlich die Beſichtigung der Feuergeführlichkeiten in den 
Käufers und fonftigen Gebäuden, mit Zuziehung fachverftändiger Handwerkoleute, jährlich zweis 
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mal, im Fruͤh⸗ und Spaͤtjahre vorzunehuen ; für die Erhaltung einer hinreichenden Zahl von 
Lbfchgerächfchaften zu forgen, fo wie bei einem auöbrechenden Brande für die Rettung das 
Erforderliche anzuordnen. 
6. 113. 
Es gehoͤrt ferner zu feinen Pflichten : 

a) die Aufficht auf bffentliche Reinlicpfeit, auf Wege, Stege, Bräden: und Waſ⸗ 
ferleitungen ; 

b) die Viſitationen der Victualien, des Maaßes und Gewichtes, welche bfterd und 
unvermuthet vorzunehmen ift. 

©) die Aufmerkfamleit auf die Mühlen, und die fchleunige Anzeige an die vorgefete 
Polizebehdrde von den wahrgenommenen Gebrechen und Mißbraͤuchen; 

d) die Handhabung der Dienſtbotenordnung und die Aufſicht auf das Geſinde, 
überhaupt auf die Sittlichkeit ſaͤmmtlicher Gemeindeeinwohner; — die Dienft« 
boten: fo wie die Leumundszeugniffe über die Aufführung und das Berragen 
der Ortseinwohner follen jedoch von dem gefammten Gemeindeausſchuße, ge: 
meinfchafrlih mit den Pfarramte uunentgeldlich ausgeftellt werben, 


$. 114. 
‚Todesfälle unter den Gemeindegliedern hat ‚der Vorſteher fogleich dem kompetenten 
Untergerichte anzuzeigen, und, befonders wenn Fein Erbe im Haufe iſt, Sorge zu tragen, das 
mit bis zur gerichtlichen WVerfiegelung von :dem Machlaße nichts. entwender werde. 


$. 115. 


Der Borfteher hat die Aufficht auf die richtige Erhaltung der Flur- und Markungss 
Grenzen, die er deßhalb zu gewißen Zeiten, mit Zuziehung der Gemeindebevollmädrigten und 
einiger junger Gemeindemänner zu umgehen hat; — die dabei allenfalls vorgefundenen Mängel 
und Anftände find unverzüglich der einfchlägigen Behdrde anzuzeigen. 


6. 116. 


Er hat die VBefbrderung ded Acker- und Wiefenbaues, die Eultur der dden Gründe, 
die Abſtellung der Brache, die Pflanzung von DObft: oder anderen müßlichen Bäumen auf 
Gemeinde» Plägen, Straffen und Wegen; die Aufnahme der Viehzucht die Einführung ber 


Stalliärterung sc. fi befonders angelegen feyn zu laffen, und foviel möglih, dabei mit 
tignem Beifpiele voranzugehen. 


It. Racſichtlich des Strafrechtes des Gemeindeausſchuſſes. 


4. 17. 


Geringe Dorf; und Feldfrevel, befonders ſolche, die durch Ueberadern, Uebermä; 


ben, durch unbefugred Einhuͤten, durch die Nachtweiden ıc. gefchehen, fichen dem Gemeindes 
Ausſchuſſe zur Beftrafung zu. 


6. 118, 


Die Etrafen dürfen nur in Geldbußen beftehen bis zu einem Gulden, womit bie 
Dr. XL 8 


38 Abth Xi. Abſchn. . Dit. 1. pr 


Verurtheilung in Schadenserſatz bis zu drei Gulben eiüfdläffig verbunden werden kaun 
Körperliche oder Arreſtſtrafen zu erkennen, iſt dem Gemeindeausſchuſſe nicht geftatret. 


Wenn die dffentlihe Sicherheit erfordert, Jemanden in gefänglidhen Verbaft zu 
nehmen, fo muß der Ergriffene fogleih an die comperente Amtsbehbrde abgeführt werden. 


$. 119 
Die erkannten Geldftrafen fließen in die Gemeindecaffe. 


I. In Beziehung auf das WVermittlungsamt des Gemeindeausſchufſes 
6. 120. 


Menn in der Gemeinde Streitigkeiten unter den Gemeindeglieder entſtehen, ſo hat 
der Gemeindeausſchuß die Pflicht und das Recht, fi der guͤtlichen Vermittlung derſelben, 
nach den Vorſchriften der Verorduungen vom 31. Mai und 20. October 1810 (Regierbl. 
©. 442. und 1091.) zu unterziehen. — Beide Theile find verbunden, vor ihm zu erſchei⸗ 
nen; der Verſuch der Ausjdhnung gefchieht ohne Zulafung von Advokaten, auch ohne’ daß 
die Partheien eine Gebühr dafür zu entrichten ſchuldig find, 


Fünfter Titel 
Bon der Iinterordunung der Gemeinden und ihrer Berwaltuugöftellen 
unter die Staats Bebörden. 
$. 121. 


Die Gemeinden ftehen unter einer befoudern Aufficht und Guratel der Staatspolizei, 
welche. von dem Staateminiſterium des Innern als oberften Ctelle, und unter deſſen Peir 
tung von den Kreisregierungen durch die Untergerichte — ald Polizeibehdrden — aus: 
geübt wird. 


Erftes Eapitel. 
Don der befondern Umterorpnung bes Magiftrate. 


3.) Inden Städten der J. Glaffe. 


9. 122. 
Zu den Staͤdten der erſten Claſſe ift der Magiſtrat — als eine ſelbſtſtaͤndige 
Behbrde — der Kreisregierung unmittelbar untergeordnet. Er berichtet hiernach unmirtelbar 


an die Regierung, und empfängt von diefer- in gleicher Art die ihm zugehenden Befehle. 

Wenn meben dem. Magiftrate in einer Stadt noch ein eigner Commiſſaͤr angeord: 
net iſt, fo richtet ſich deffelben Verhäftniß. zu dem Magiftrate nach der hierüber zu erlaffen: 
den befondern Inſtruction. 


$. 123. 
Auffer den durch allgemeine und befondere Worfchriften beftimmten Fällen ftebt der 
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Vagiſtrat, als Veamter der. Gemeinde , rädfichtlih der Verwaltung des Gemeinde; und 
Localftiftungs » Vermdgens unter der nähern Aufficht ber Kreisregierung. 

Der Magiftrar ift daher verbunden, die Genehmigung derfeiben einzuholen : 

1) bei allen Ermwerbungen, Veränderungen und Berdufferungen von Mealitdten 
und Rechten über den Werth von 1900 fi.; 

3) bei geuen Fundationen und Zundations- Zufläffen, wenn damit Laſten verbun⸗ 
ben, find; 

3) bei Verwandlung der biöherigen Eelbftregie bedeutender Defonomiegäter oder 
nugbarer Rechte in Verpachtung , oder diefer in eine Eelbftregie; 

4) bei allen Verpachtungen au Magiftratöglieder und deren Berwandte in aufs 
wub ‚abfleigender Linie, dann Geitenverwandte und Verſchwaͤgerte im erſten 

. Grade, oder van folche, die an ber Verwaltung Theil haben ; 

5) bei bedeutenden ‚Neubauten ; 

6) bei: Aufnahme eines Paſſivkapitals für die Gemeinde über 2000 fl.; 

7). bei allen Ausleihen von Activkapitalien, welde den Betrag von 1000 fl. 
überfteigen, oder auch ohne Unterfchied der Summe, wenn das Ausleihen 
an ein Magiftratsglied, oder deren 'oben bemerkte Verwandte oder "in fonftige 
Theilnehmer ‚an der Verwaltung gefchicht; 

8) bei Vorfchäffen einer Eriftung an die andere, in fo ferne fie nicht im naͤhn⸗ 
lichen Etartjabhre zurüderfegt werten; 

9) über die Zulaͤſſigkeit eined Rechröftreitet ; 

10) bei Anordnung neuer Gemeindedienfte, dann bei neuen Gemeindeumlagen. 


$. 124. 
Die Kreisregierung, am welche jährlich die Gemeinde: und Stiftungs - Rechnungen 


pünktlich eingefender werden mäffen, ($. 59.) bar ſolche innerhalb desſelben Jahres genau 
zu prüfen, und das Abfolutorium darüber zu ertheilen. 


9. 125. 


Eie bat die Leitung und Beſtaͤtigung der Magiftratöwablen, mie auch die Ber: 
pflichtung der Bürgermeifter, nach den näheren Beflimmnngen ber $. $. 53. 54. und 58. 


* 
b) In Städten und Märkten der II. und III. Elaffe, 


$. 126. 


Wenn in einer Etadt zweiter Elaffe ein eigener Commiſſaͤr aufgeftellt it, fo wird 
eine ſolche Stadt in ihrem Verhaͤltniße zum Eommiffär den Staͤdten erfter Claſſe, wie im 
$. 122, gleichgeachtet. 
6. 127, 


Fu allen Übrigen Staͤdten der Uten und Allen Elaſſe and in deu Märkten ift der 
Magiftrat zunaͤchſt der Aufficht und Leitung des einichlägigen Landr oder gutäherrlichen Ges 
richts untergeordnet; — dieſe Behbrde iſt verbunden und ermächtiger, dem Magiftrate im 
Allgemeinen über feine Amtsfuͤhrung Erinnerungen zu machen, und, wenn fie nicht befolgt 

8 
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werben, Anzeige darüber an die Regierung zu erſtatten; — in bringenden Fällen kann dass 
felbe proviforifche WBerfügungen felbft treffen. 


. $. 128, 


Fu den $. 123 bemerften Fällen, wo die Magiftrate der größeren Staͤdte an bie 
Einwilligung der Regierung gebunden find, werden die Magiftrate der kleineren Städte und 
Märkte ohne Rädficht auf die Grdße der Summe verbindlich gemacht, die Genehmigung des 
einfchlägigen Lands oder gutsherrlichen Gerichts einzuholen, welche Legrere jedoch in allem 
wichtigen oder die Summe von 500 fl. Überfteigenden Fällen die Beftärtigung der einſchlaͤgi⸗ 
gen Kreisregierung nachzufuchen haben. 

Eine unmittelbare oder mittelbare Verpachtung, fo wie ein unmittelbares Darlehen 
an den Gutsherrn, felbft aus dem, feinem Gerichte untergebenen Gemeindes oder Stiftungsver⸗ 
mödgen ift unter Feinem Vorwande geftatter, und bleibt ftreng „verboten. 

Diefed Verbot erſtreckt fich auch auf die gutöberrlichen Beamten und Verwalter. 


Nebſtdem Konnen dergleichen Verpachtungen und Anleihen an die Verwandten ber 
Gutsherren und ihrer Beamten uud Verwalter in abs und auffteigender Linie, dann an der 
ren Geitenverwandte und Verſchwaͤgerte im erften Grade, nur nad den in den $$. 82 lit. d. 
103 und Nr, 4, enthaltenen Beftimmungen, ſonach nur nach Vermehrung der Gemeindebe: 
— und Ausſchuͤße, und nach Genehmigung der vorgeſetzten Kreisregierungen ſtatt 

nden, 


Zweites Capitel. 
Bon der befondern Unterordnung des Gemeindeausfhuffes 
in den Ruralgemeinden. 


* 


9. 120. 


Der Gemeindeausſchuß iſt dem ihm vorgeſetzten Lands» und gutsherrlichen Gerichte 
nach den beftehenden VBorfcpriften untergeordnet, und verbunden: die Befehle und Aufträge 
beöfelben zu vollziehen. 


$. 130. 
So oft die vorgefeßte Behorde die perfdnlicher Vernehmung ded Gemeindeausfchuffes 
ndthig finder, har im Namen deöfelden der Gemeindevorftcher, und in deffen Verhinderung 


dad Meltefte der Übrigen dem Gemeindeausfchuffe beigegebenen Gemeindeglieder beim Amte 
zu erſcheinen. 


$. 131. 


In welchen Fällen der Gemeindenusfhuß in der Verwaltung der Gemeinde; 
Angelegenheiten die Genehmigung refp. Entſcheidung des betreffenden Land» oder guté herr⸗ 
lien Gerichtes einzuholen hat, ift $. 101. und 103. mäher beftimmt; auch har diefes, 
nad) $. 105., die Revifion der Rechnungen über dad Gemeindes und Griftungd «Vermögen. 


$. 132. 
Ueber das Verhaͤltniß des Gemeindevorftchers , bei der Auslbung der Localpolizeis 
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ju ber ihm vorgefegten Polizeibehdrde — find im 'den $$. 110. 114. und 118. befons 
dere Dimmungen enthalten, 


$. 133. 


Auffer den — oben bei dem MWirkungskreife der Gemeindevorftcher bezeichneten 
befonderen Fällen — Haben diefelben am Ende eines jeden Vierteljahres bei dem vor geſetzten 
Untergerichte zu erfcheinen, und demſelben vorzulegen : 

1) die Anzeige der vorgefallenen Veränderungen in dem Beſitze der Gründe , 
2) das Megifter Über die verkünderen Gefege und Verordnungen ; 
3) das Strafbuch, in weldyes die Viſitationen umd Beſtrafuugen eingetragen find; 
4) die. Gemeindebefchläffe. 

$. 134, 


Die Untergerichte follen fi) mit den Gemeindevorfiehern in eime ſolche Verbin: 
dung fegen, daß fie ihnen in allen vorfommenden Fällen leicht Rarh und Unterftügung 
geben Zönnen; fie follen bfters in den Dorfögemeinden nachfeben, und, wie ſchon unterm 
24. März 1802 bei der Drganifation der Landgerichte $. XVI. vorgefchrieben worden ift, 
bei jeder Gelegenheit und Veranlaffung ſich Überzeugen, ob die Gemeindeausfchiiffe, und 
indbefondere die Vorftcher,, ihre Pflichten erfullen; und den ihnen übertragenen Dbliegenbei: 
sen nachkommen, und nicht allenfalls ihre Stellen zu Privarabfichren mißbrauchen ; — 
fie haben in einem ſolchen Falle fogleih das Geeignete zu verfügen, und von Amtswe: 
gen einzugreifen. 

Wir befeblen: daß diefe Verordnung durch das Geſetzblatt befannt gemacht 
werde, und tragen Unferm Staaröminifterium des Innern auf, zur Vollziehung derſelben 
in allen ibren Theilen das Erforderliche durch geeignete inſtructive MWeifungen unverzüglich 
au verfügen. 

München, den 17. Mai 1818. 


Ehurf. Gef. Bl. v. 9. 1818, &t. V. ©. 40, 


IM Geseis vom 1. Juli 1834. 
$. 3 


1Brfep vom 1. Juli 1834, die Revifion der Verordnung vom IT. Mai 1818, die Verfaſſung und Verwal: 
tung der Gemeinden betreffend.) ° 


e. 8. 
Wir haben in Folge der Uns vorgelegten ſtaͤndiſchen Minfche, die Verordnung vom 
17. Mai 1818, die Verfaffung und Verwaltung der Gemeinden betreffend, einer Mevifion 
unterwerfen laffen, und verfilgen nah Veruehmung Unſers Staatsrathes und mit Beirath 
und Zuftimmung Unjerer Lieben und Gerreuen der Etäude ded Reiches mir Abänderung der 
G. 10. 13. 14. 16. 18. 25. 35. 47. 48. 50. 52. 59. 63. 70. 78. lit. d. 79. 
ab. 3. und 4. 82. 83. 86. Abſ. 2., 90. Abſ. 2. 94. Abi. 3. und 4., N6. Abſ. 1., 
101. Nr. 1., 102. 115. und 120. was folgt: 
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$. 1. 
($. 10. des Gemeindeedicts.) 


Kleinere Staͤdte und Maͤrkte, welche die Koſten eines Magiſtrates mir ihnen Bers 
haͤltniſſen nicht vereinbar finden, find jederzeit befugt, zeitlich im die Klaſſe der Landge mein⸗ 
den zurddzurreten. Ihnen verbleibt in folchen Fällen der Name Stade oder Markt mir 
dem etwa befigenden Wappen. 

6. 2. 


($. 33. des Gemeindeebicts.) 


Die Übrigen, einem Gemeindebezirke angehdrigen,, aber mir Gemeinde » Bürgerredy ; 
ten nicht bega bten Perfonen find entweder ; 

1) Gemeindeangehörige mir Anijälfigkeit aus einem in $. 11. und 12. nicht erwähn: 
ten Unjdrfigkeitörirel (in Staͤdten und Märkten Inſaſſen, in Landgemeinden Bei⸗ 
faffen) oder 

2) bloße Heimars; Angehörige der Gemeinde ohne Anſaͤſſigkeit (ausſchließend Hei: 
mareberechtigre) oder 

3) folde Heimats-Angehbrige anderer Gemeinden oder Staaten, welche "in der 
Gemeinde einen bloß voruͤbergehenden, oder ohne Erlangung der Heimat und 
ohne die Vorausſetzungen des $. 11. Abf. 2. und 6, 13. Ziff. 1. entfprechen- 
den fihndigen Wohnſitz aufgeiblagen haben (Mierhleure, Inleute), oder endlich 

4) ausmwirs wobnende und in anderen Gemeinden oder anderen Staaten anfäffige 
ooer heimatberechtigte Befiger von in der Gemeindemarfung befindlichen Grund: 
ſtuͤcken oder nugbaren Rechten (Gemeindeforenfen). 


$. 3. 


($ 34. des Gemeindeedicte.) 


Wenn Jewand an einem Drre ein befteuertes Haus und Gründe befigt, anders⸗ 
wo aber feinen Webnjig bar, fo it ein ſolcher verpflichtet, durch einem gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tigten ſich als Gemeindeglied vertreten, und die im diefer Eigenfchaft ihm zuftehenden 
Mechte ausüben zu laſſen. In Ermanglung eines befondern Bevollmächtigten wird der im 
der Gemeinde wohnende Verwalter oder Zeitpächter des Gutes, und bei theilweifer Vers 
pachtung der Pächrer des größten Ancheild an dem Geſammtgute ald ftillfchweigend bevolls 
mächtige erachtet, an den Gemeinderechten im Namen des Eigenrhämers Theil zu 


nehmen. 
{. 4. 


($. 16. des Gemeindeedicte.) 


Außer dieſen bier ald Gemeinde: Mitglieder bezeichneten Einwohnern ift den Ma— 
giftraten der Staͤdte geſtattet, unter Beiftimmung der Gemeinde; Bevollmächtigten auch noch 
andere Gemeinde : Bewohner als wirkliche (6. 11. und 12.) oder ald Ehrenbürger, 
oder aud andere Inlaͤnder ald Ehrenbürger aus befondern Rüdfichren auf das Gemeindes 
wohl, vorbehaltlidy der Allerhochſten Betätigung aufzunehmen, 
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$. 5. 
($. 18. des Gemeindeedicte.) 


Die Auſpruche der wirklichen Gemeindeglieder an den unvertheilten Gemeindegrüns 
ben richten ſich nach Mir TI, Eap: 2. $. 26. der Verordnung vom 17. May 1818. 


$. 6. 
($. 25. des Gemeindeedicte.) 
Im Allgemeinen wird Folgendes hierüber feſtgeſetzt: 


1) Die Theilung der zur Zeit noch in ungerheilter Eigeuſchaft vorhandenen Gemeinde: 
Gründe findet mur wegen nachgewiefenen überwiegenden Vorrheils für die Gemeinde 
mit Zuftimmung der Mehrheit von drei Viertheil ſaͤmmtlicher wirklicher Gemeindes 
Glieder der Gefanme : Gemeinde, unter welchen drei Viertheilen jedoch die 
Grdßtbeguͤterten der Gemeinde, fo wie der oder die Schaͤferei-Berechtigten ber 
griffen feyn muͤſſen, und mir böherer Guratel: Genehmigung ſtatt; 


2) ihr Vollzug richtet fi nach den beftehenden oder noch zu erlaffenden Geſetzen. 
und inäbefondere, was die Anrheile des Pfarrers und der Schule betrifft, nad) 
den bezüglich des Maafftabes der Antheile fortbeftebenden Verordnungen vom 
16. April 1800, 14. Oktober 1803, 19. Juni 1807, 22. November 1810, 
and 21. Mai 1811, dann was den Autheil der Schaͤfereiberechtigten anbes 
lange, nady dem Verhaͤltniſſe ihres bisherigen Genußrechtes an den zu vertbeis 
fenden Gründen. Wenn die Vertbeilung der Gemeinde + Gründe ſtatt finder, fe 
follen denjenigen, welche in Gemeinfchaft ibrer jeparaten Autheile bleiben wollen, 
ihre Untbeile in Zufammenbange zugemejjen werden. 


3) Saͤmmtlich vertheilte und daher in das Privar : Eigenrhum übergeheude Gemeinde 
Grände, mit Ausnahıne der den Pfarrern und Echulen, dann den Echäfereiber 
rechrigten zugefallenen Anrheile werden mit einem durch Erlegung des 25fachen 
Berrages abibebarem Grundzinfe zu Gunſten der Gemeindecaffe und zwar im 
grundherrlichen Werbande ftehende Gemeinde: Grände, — unbeſchadet des Grunds 
barkeit: Verhältniffed, uud mur fo weit, als feine Weberbürdung eutſteht, — 
belafter. ß 

Die nach beitebenden Gefegen, Verträgen und Dbiervauzen den |. 9. Leerhaͤubleru 
etwa zugehenden Autheile konnen von den Gemeinden als unzertrennliche Zugehbr des Haus 
fes erfläre werden. Gleiche Befugniß ſteht den Gemeinden binfichrlich der den fogenannten 

Kleinbegäterren (Sblonern) anfallenden Theile zu. unbeſchadet der in einzelnen Fällen aus dem 

Eolonar: Berbande von dem Gutsherru etwa abgeleiteren und-im Falle ſich ergebender Ir⸗ 

rungen, auf dem Civil» Rechtöwege auszurragenden Auſpruͤche. 


Eine durch die zu & feitgeiegre Majoriräe der Gemeinde-Glieder eatſprechende Zahl 
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von Theilen wird für die Gemeinde zuruͤckbehalten, um jeweils an Kleinbegäterte oder Leer⸗ 
bäusler verpachtet zu werden. 


4) Die Gemeinde: Waldungen fhnnen nur Behufs der Abtreibung und infoferne ver: 
theilt werden, als dieielben zur MWaldfultur nicht geeignet erſcheinen, ober als 
in der betreffenden Gegend der Ueberfluß an Walddefländen, der Mangel an 
Ader : und Wiesgränden eine Theilung im Intereſſe der Kultur ndrhig mache, 
und der Gemeinde für Dedung gemeindlicher Verwaltungs» Bedirfniffe noch ein 
angemeffener Waloit nd verbleibt. Jedeufalls muß die Abtreibung zu Gunften 
der Gemeiudekaſſe geichehen, und ſonach in diefe der Erlbs fließen. — 


r 6. 7. 


($. 35. des Gemeindeedicts.) 


Die Fälle und die Iwede, für welche dergleichen Umlagen in den Gemeinden ges 
ſtattet find, wer dazu verpflichten ift, den Maaßſtab, nad) welchem diefe Gemeinde: Umlas 
gen zu verrbeilen find, die Erhebungsart und die Verwendung derfelben beflimmen die ber 


fondern Geietze. 


6. 8. 
($. AT. des Gemeindeedicte.) 
Derielbe foll beſtehen: 


1) in den Städten der erften Glaffe ($. 9.) 


. aus zwei WVürgermeiftern ; 

. aus zwei bid vier rechtekundigen Mäthen ; 

„ aus einem techniſchen Baurathe; wo dad Bauwefen von Bedeutung ift; denn 
. aus 10 bis 12 Bürgern, vorzdglid von der gewerbtreibenden Elaffe. 


Ro 


Die Verwaltung des Stadtvermdgens wird vom Magiftrate einem rechtskundigen 
Mathe und einem Rathe aus der Zahl der Buͤrger übertragen. 

Ju gleicher Arc geſchieht die Uebertragung der Adminiftration des Lokal-Stiftungs⸗ 
Bermdgens; e6 Lbunen jedoch die einzelnen größeren Stiftungen auch unter mehrere Rärhe 
vertheilt werden ; . 


2) in den Erädten zweiter Claffe ($. 9.); 
aus einem Buͤrgermeiſter; 
. aus einem oder zvei rechröfundigen Räthen; 
. aus einem Stadtſchreiber; - 
. aus acht bis zehn Bürgern; 


3) in den Staͤdten und Märkten der dritten Elaffe : z 
a. aus einem Bürgermeifter, 
b. aus einem Stadt- oder Marktſchreiber, 
c. aus ſechs bis acht Bürgern. 


0 vw 
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Die Verwaltung des Communals fo wie des Stiftungs-Vermbgens wird ia den 
Srädten und Märkten der zweiten und dritten Claſſe entweder einem oder mehreren Mirglies 
dern des Magiftrard mie bei den Städten der erften Claſſe übertragen. 


4) Das erforderlihe Kanzleiperfonal beiteht, in den Städten der erfien Glaffe nad 
Verhaͤltniß der Bevdlferung : 
a. aus einem oder zwei Selretären, dann 
b. aus der erforderlichen Zahl von Schreibern, Magiftrarsdienern und Boten. 


In den Städten und Märkten der zweiten und dritten Claffe werden die Canzlei⸗ 
Geſchaͤfte von den Stadt- und Marktſchreibern, mir Beigebung des udthigen Gchreibers 
Perſonals, der erforderlichen Diener und Boten beſorgt. 

5) Bei einem großen Stadtvermogen kann auch ein eigener Stadtfämmerer, Rechnungé fuͤhrer, 
fo wie bei bedeutenden brtlichen Stiftungen ein eigener Delonom augeſtellt werben, 


Die Städte find ermaͤchtiget, ihr ftabiles mit Subfumtion unter die IX. BVerfafe 
fungs » Beilage begabted Perfonal unter die bier feftgefegte Zahl zu vermindern, insbefons 
dere auch, fo ferne fie erfter Claſſe find, ſtatt zweier, einen Buͤrgermeiſter aufzuftellen, 
oder fo ferne fie zweiter Claſſe find, ftatt eines rechröfundigen Rathes einen rechtöfundigen 
Birgermeifter mir Stabilität zu wählen, wenn fie ed ihren Verhaͤltniſſen entfprechend fin: 
den, Magiftrate und Bevollmaͤchtigte ſolches mit je zwei Drittheilen der Erimmen beſchlie⸗ 
Ben, und dem Befchluffe die Föniglihe Genehmigung zu Theil wird, 


6. 9. 


($. 48. Abſ. 1. des Gemeindeedicts.) 


a) Zur Anſtellung ald rechtskundiger Bürgermeifter oder Magiftratsrarh ift das vollen⸗ 
dete alademifhe Studium und die mit entfprechendem Erfolge beftandene Concurs⸗ 
Prifung für den Staatsdienſt erforderlich. 

b) Das Amt eines eigens und förmlich angeftellten Stadt; oder Markefchreibers ſetzt 
den Nachweis der filr dieſes Amt erforderlichen Kenntniſſe durch angeme ffenes Beſtehen 
einer von der Kreisregierung anzuorbnenden praftifdhen Prüfung voraus, 


$. 10. 


($. 50. ded Gemeinderdicte.) 


Die Bürgermeifter, bei welden die im G. 48. bezeichnete mindere Qualification 
vorgefchrieben ift, werden auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt, nach deren Verfluß fie 
ihre Amt miederlegen miüffen, wenn fie nicht aus befonderem Bertrauen wieder gewählt 
werden. 

Der Bürgermeifter und diejenigen Gtadträthe aber, bei melden nach $. 48. eine 
höhere Qualification erfordert wird, erhalten bei ihrer Auſtellung eine verhälmißmäffige fire 
Befoldung, und fie treten nach drei Jahren, wenn fie durch eine neue Wahl in ihren 
Etellen beftätigt werben, analog in die BVerhältniffe Unferer unmittelbaren adminiftrativen 
Staats diener. 

Die aus der Buͤrgerſchaft erwaͤhlten Magiſtratsglieder verſehen ihre Stellen ſechs 
Jahre hindurch, jedoch in der Art, daß alle drei Jahre die Hälfte derſelben nach der fie 

Bd. XI, 9 
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treffenden Reihe, das erſtemal aber durch das Loos, austritt, und durch eine neue Wahl 
erſetzt wird. 

Die Buͤrgermeiſter, bei welchen die oben bemerkte hoͤhere Qualification nicht ger 
fordert wird, erhalten einen auf die Dauer ihres Amtes befchränften Funktionsgehalt. 


Die aus der Bärgerfchaft gewählten Magiftratöglieder empfangen eine verhältniß: 
mäffige Eutſchaͤdigung. 


Die Stadt: und Marktfchreiber, fo wie der technifche Baurath, wo eine ſolcher 
nothwendig iſt, ſollen nach Verhaͤltniß der Groͤße der Staͤdte und Maͤrkte und des Ertrages 
des Gemeinde-Vermoͤgens auf eine ihre Subſiſtenz ſichernde Weiſe beſoldet werden. 


Uebrigens iſt das Dienſtverhaͤltniß der eigens augeſtellten Stadt: und Marktſchrei— 
ber, der Baubeamten und der etiwa eigens angeſtellten Stadtkaͤmmerer widerruflich, und 
zieht weder Penſions- noch ſonſtige Anfpräche nach ſich, fo ferne nicht ein, mit Curatel⸗ 
Genehmigung geichlöffener Dienftvertrag anderweire Beſtimmungen gibt. 

Den aus der Bürgerfchaft gewählten Magiftratögliedern fteht die Befugniß zu, die 
auf fie gefallene wiederholte Wahl abzulehnen, ohne daß fie nörhig bärten, befondere Ents 
fhuldigungsgrände anzuführen und nachzuweiſen. 


4. 11. 


* 


($. 52. des Gemeindetdicts.) 
Die Wahl des gefammten Magiftrats kommt den Gemeindes Bevollmächtigten zu. 


‚gm. 


($. 03. des Gemeindeedicts.) 


Er verwaltet das gefammte Communals und das lokale Stiftungsvermögen durch 
die in feiner Mitte befindlichen Stadt; oder Marktskaͤmmerer und GStiftungsverwalter , oder 
wo durch die Stifrungebriefe befondere, mit der gegenwärtigen Geſetzgebung noch vereinbare 
Verwaltungen angeordnet find, durch dieſe, nad) den hierüber gegebenen bejonderen Bor: 


fohriften. 


Die Rechnung Über die Verwaltung des Gemeindes und Stiftungspermdgens muß 
biernach von den Verwaltern ihm jährlich abgelegt werden, welcher fie deu Gemeindebevoll: 
maͤchtigten zur Einſicht und ſchriftlichen Erinnerung vorlegt, und mit dieſen der Kreisre gie⸗ 
rung zur Reviſion einſchickt. 


Das Kirchenvermogen jeder Confeſſion und Parochie, und zwar in ſtaudes- und 
gutöherrliden Gemeinden nach Maaßgabe der Beilagen IV. uno VI. der Verfaſſungsurkunde 
wird einer befondern SKirchenverwaltung anvertraut, — beftebend: 

a) aus dem Pfarrer (bei Proteftanten wo mehrere an einer Kirche find, aus dem 
Erften oder. einem aus ihrer Mitte Gewählten); 
b) aus einem Abgeordneten, Borftande oder Mitgliede des Magiftratö, wo mög: 
lich derfelben Eonfeffion ; 
c) aus vier bis acht beſonders gewählten Gemeindegliedern derſelben Eonfeifion. 


Die Etatsentwärfe, fo wie bie Rechnungen werben beide zu gehbriger Zeit dem 
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Magiſtrate zur Einficht und Erinnerung zugeſen det, welcher fie — mit feinen Bemerkungen 
begleitet, der vorgefegten Euratelbehörde zur Prüfung und Beicheidung verlegt, 

Diefelde Mittheilung geſchieht von Seiten des Pfarramtes ‚an das Drdinariat oder 
Conſiſtorium zur Einſichtsnahme und Erinnerung durch Mitrheilung an die einſchlaͤgige Kreiss 
regterung, Kammer ded Innern. . 


$. 13. 


($.. 63. des Gemeindeedictt.) 


Er bat die Verleihung der Gewerbégerechtigkeiten im Gemeindebezirke , in fo ferne 

dieſe miche im beſonderen Fällen der Staarsbehbrde unmittelbar oder ausjchließend vorbehals 
ten find. 
In den Etadtgemeinden wird das Vermittlungsamt, wenn Etreitigfeiten unter den 
Gemeindegliedern eutſtehen, nach dem im F. 120. bezeichneten Vorſchriften durch die Magi— 
ſtrate ausgeuͤbt, vorbehaltlich des Rechts der Betheiligteu, — Mitbuͤrger ihres Ber 
traueits zu benennen, welche unter der Leitung eines von dem Magiftrate zu beftimmenz 
den Comimiffärs gemeinfchaftlih. mit demfelben die guͤtliche Vereinigung jevody ohne allen 
Zwang öder Drohung zu erwirken ſich beſtreben. — Bei den Ausferrigungen des WVermitts 
lungsamtes wird von der Auwendung ded Stempeld Umgang genommen, 


$. 14 


($. 70. des Gemeindeedicte.) 


Ju jenen Städten, im welchen bejondere Verbältniffe ed erfordern, werden Wir 
nach Gurbefinden eigene Eommiffarien entweder für beftändig beftellen, oder zeitlich aborbnen, 
deren Verhaͤltniß zu den Magiftraten in einer befondern Inſtruction beftimmt wird, und 
welche ihre Befoldung oder Funktiousgehalt wie bisher aus der Staarecaffe erhalten. 


$. 15. 


($. 18) des Gemeindeediets.) 
Ausgefchloffen find: 

a) Verfonen weiblichen Geſchlechts, wenn fie auch Gemeinderecht befigen ; 

b) Minderjährige, wie auch diejenigen, welche unter Guratel ſtehen; 

©) Perfonen, die wegen eines angefhuldigten Verbrechens oder eines nach dem 
allgemeinen Strafgeſetzbuche verpdnten Vergebend im einer gerichtlichen Uns 
terfuchung ſich befinden, oder einer folden unterlagen, ohne von aller Schuld 
freigefprochen worden zu ſeyn; 

d) Perfonen , die in Konkurs verfallen find, oder folche, welche ſich gerichtlich oder 
anßergerichtlich infolvent erklaͤrt, und ihre Stäubiger nicht fpÄter vollftändig bes 
friedigr haben, 


( $. 16. 


($. 79. Abſatz 3 und 4, des Gemeindeedicte.) 
Der Abgang einzelner Bevollmächtigten, der ſich im der Zwifchenzeit bis zum 
9 
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odentlichen Austritte eines Drittheils auf irgend eine zulaͤſſige Weiſe ergiebt, wird durch 
den Eintritt der naͤchſten Erſatzleute erſetzt, welche dann die Eigenſchaft von Bevollmaͤchtig⸗ 
ten in fo lange bekleiden, als die Ausgetreteuen im dieſem Amte noch zu verbleiben gehabt 
hätten. 


$. 17. 


\ (Bufap am Schiuffe des $. 82, des Gemeindeedicts. 

a) Die Bevollmädtigten vertreten die Gemeinde bei Anſaͤſſigmachungs- und Verehes 
lihungsfragen, gegenüber dem mit der polizeilichen Beſcheidung der betreffenden 
Gefuche befleiveıen Magiftrate und werden daher von dieſem mit ihrer Erinnes 
rung vernommen, 


b) Die wefentlichen Ergebniffe der ſtaͤdtiſchen Rechnungen werden vor deren Einfens- 
dung durch den Drud dffentlich befannt gemacht. 


©) Jedes Gemeindeglied, und dann, fo ferne in dem betreffenden Jahre Umlagen 
perzipirt wurden, auch jeder zu ber betreffenden Umlage beigezogene Dritte ift 
befugt, binnen der diefer Publifariou folgenden 14 Tage feine Bemerkungen über 
diefe Rechnung zu dem Magiftratseinlaufe abzugeben, und fih darüber einen 
Empfangfchein zu erholen, 


Diefe Bemerkungen werben mit der Rechnung felbft au die Euratel gefender, 


$. 18. 


($. 83, des Gemeindeedicte.) 


Der Magiftrar ift fhuldig, die Bemerkungen und Abſtimmungen der Gemeipdebe⸗ 
vollmaͤchtigten möglichft zu berüdfichtigen. 
Abweichende Unfichten des Magiftratd und der Gemeinde ſowohl als der befondern 
Stiftungsbevolmächtigten, werden in gemeinfamen Sigungen des Magiftrats mit dem betrefs 
fenden Gremio der Bevollmächtigten mändlih berarben, und fo ferne aud auf diefem Wege 
die gefondert zu zählenden Stimmen jedes diefer beiden Körper nicht übereinftiimmende Ma: 
joritäten darbieten, der vorgeſetzten Euratel zur Eutſcheidung vorgelegt. 


Die Befugniß der Magiftrate zur Anordnung von Proviforien iſt in ſolchen Fällen 
auf dad Vorhandenſeyn einer abfoluten Verzugsgefahr beſchraͤukt. 


$. 19.' 


($. 85, Abſ. 2, des Gemeindeedicts.) 


Der Gemeindebevollmaͤchtigte, welcher bei einer angefagten Verfammfung ohne 
eine giltige Entfhuldigungsurfache, weräber die anmwefenden Berfammelten zu erfeunen baben, 
nicht erſcheint, unterliegt in dem erften Falle einer Strafe von einem Gulden zum Localar: 
meufond, und diefe Strafe wird in jedem weiteren Falle, in fo lange zwifchen einem Mir 
nimum von zwei Gulden, und einem Marimum von zwdlf Gulden erneuert, als nicht die 
Gemeinde fi veranlaßt fieht, ein foldes Gemeindeglied wegen beharrlicher Bernachläffigung 
feiner Buͤrgerpflicht, durch gemeinfamen Beſchluß des Magiftrats und der Gemeindebevoll: 
mächtigten, von dem Amte fdrmlich auszufchließen. 
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Uebrigens bleibt dem Beſtraften der Rekurs an die Guratel für den Fall vorbehals 
ten, wenn er abfolute Hinderniffe des Erfcheinens und rechtzeitige Entfchuldigung nachwei⸗ 
fen zu Fonnen glaubt. 


Gegen den erkannten Ausſchluß ijt die Verfolgung der Berufung bid zu der Kreis; 
regierung geftattet. 


$. 20. 


($. 00. Abſ. 2. des Gemeindeedicts.) 
Bei den Diftrietsvorftehern werden die naͤmlichen Eigenfchaften erfordert, welche 
für die Gemeindebevollmächtigten ($. 76.) vorgefchrieben find. 
Ausnahmen hievon konnen nur mit Zuftimmung der Kreisregierung und im Hin: 
blick auf die befondere Wuͤrdigkeit und Befähigung eines Individuums ftattfinden. 


Die den Gemeindebevollmächtigten eingeräumten Entſchuldigungsurſachen ($. 77.) 
fommen auch ihnen zu Statten. 


$. 21. 


($. 94. des Gemeindeedicts,) 


Diefer wird gebilder: 

1) aus dem Gemeindevorfteber, 

2) aus dem Gemeindepfleger, und 

3) aus dem Stifrungspfleger, 

4) aus drei bis fünf Gemeindebevollmächtigten. 


Die oben benannten Pfleger koͤnnen bei nicht bedeutendem Vermbgen der Gemeinde 
und der drelihen Stiftungen, jedoch mit abgefonderter Rechnungsführung in einer Perfon 
vereinigt werden. 

In allen Gegenftänden ded Gemeinde-Etifrungs: und Schulweſens, dann der Armen: 
pflege wohnt der Drtöpfarrer dem Gemeindeaus ſchuſſe bei. 

— Der Drtöfchullehrer führt in der Regel ald Gemeindeichreiber die Prorofolle und 
beſorgt alle Schreibereien, fertigt auch die Gemeinde: und Stifrungsrechnungen, menn die 
Gemeinde s und Stiftungspfleger diefes formlich zu thun wicht felbit im Stande find. ° 

Das Kircdyenvermdgen jeder Eonfeffion und Parodie wird, wie bei den Erädten, 
einer befondern Kirchenverwaltung anprrtrant, beftehend 

1) aus dem Pfarrer, 

2) aus dem Gemeindevorfteber oder einem Mitgliede ded Gemeindeausſchuſſes, wo 
moͤglich derfelben Confeſſiou; 

3) aus zwei bis vier beſonders gewählten Gemeindegliedern derſelben Counfeſſion, 
und zwar in ſtandes- und gutsherrlichen Gemeinden, nah Maaßgabe der 
Beilagen IV. und VI. der Verfaffungsnrkunde. 

Die Voranjchläge, fo wie die Rechnungen, werden zur gebdrigen Zeit dem Ges 
meindeausfchuffe zur Einficht und Erinnerung eingefendet, welder fie mit feinen Bemerkuns 
gen begleitet, der vorgefegten uratelbebörde zur Prüfung und Befcheidung vorlegt, 
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Dieſelbe Mirtheilang kann von Seiten des Pfarramtes an dad Drdinariat oder 
Eonfiforium geſchehen, zur Einſichtsnahme und Erinnerung, welche der SKreidregierung zu 
übergeben ift. 

Es foll zu jeder Zeit eine doppelte Kaffenfperre eingeführt, und der eine Schluͤſſel 
dem Pfarrer, der andere aber dem von der Verwaltung gewählten Kirchenpfleger zugeſtellt 
werden. 


$. 22. 


($. 96. Abf. 1. des Gemeinderbicts.) 

Der Gemeindevorftcher und die beiden Pfleger, fo wie bie befondern Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, werden von der verfammelten Gemeinde aus ihrer Mitte, unter Leitung des treffenden 
Land» oder guräherrlichen Gerichts gewählt, und von dem Lands oder guts herrlichbn Gerichte 
beſtaͤtigt. 

Der bisherige Gemeindevorſteher kaun nie Mitglied des Wahlausſchüſſes ſeyn. 

Statt deffen tritt ein anderes Gemeindeglied und zwar ein zweiter Abgeorbneter 
der Gemeindebevollmächrigten in den Wahlausfchuß. 


2 


9. 23. 
($. 101, Nr. 1. des Gemeinbeedicte.) 


Die Einwilligung der Gemeinden zur Aufnahme der Gemeindeglieder, fo wie der 
Schugverwandten erfolge nad) Maaßgabe der Gefege über Anſaͤſſigmachung und Gewerbös 
weſen. 


$. 24. 


($. 102, des Gemeindeedicts.) 


Ein vorzäglicher Gegenftand der Pflichten uud DObforge ded Gemeindeausfchuifes ift 
bie Verwaltung des Gemeindes und Lofalftiftungsvermögens. Diefe wird durch die aufges 
ftellten Gemeinde: und Griftungspfleger, ald Mitglieder des Gemeindeausfchuffes, vollzogen, 
welche jedoch gleich wie die Stadtfämmerer und Stiftungsverwalter bei den Magiftraten in 
allen wichtigen Verwaltungsangelegenheiten ($. 82.) blos mit Ausnahme der fländigen Eins 
nahmen und Ausgaben, an die nach der Stimmenmehrheit zu faffenden Befchlüffe des ge: 
fammten Ausſchuſſes gebunden find. 


$. 25. 


($. 115. des Gemeindeebicte.) 

Der Vorftcher bar die Aufſicht auf die richtige Erhaltung der Flur- und Mar: 
kungsgrenzen, die er deshalb zu gewiffen Zeiten mit Zuziehung der Gemeindebevollmädtig: 
ten und einiger jungen Gemeindemänner zu umgeben hat. Die dabei allenfalld vorgefundes 
nen Mängel und Auftände find unverzüglich der einfchlägigen Behoͤrde anzuzeigen. 

Jede Gemeinde hat das Mecht zur Nufitellung verpflichteter Flurwächter. Diefe 
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dürfen Pfaͤndungen vornehmen, und haben den amtlichen Glauben oͤffentlicher Diener, wenn 
fie gerichtlich verpflichtet find. 

Die Siebnerei foll in den Gegenden wo fie befteht, erhalten, und für die Zukunft 
die Siebuer ermächtigt werden, ihre bisherigen Funktionen nad der bisherigen von ben 
Polizeibehdrden vor Allem zu prüfeuden, zu beftätigenden und bekannt zu machenden Sieb; 


uerordaung auszuüben. 
$. 26. 


($. 120, des Gemeindeedicte.) 

Wenn in der Gemeinde Streitigkeiten unter den Gemeindegliedern entftehen, fo hat 
der Gemeindeausfbuß die Pliibt und das Recht, fih der goötlichen Vermittlung. derjelben, 
nach dem Vorfchriften der Verordnungen vom 31. Mai und 20. Dftober 1810 (Regierungss 
blatt S. 442 und 1091) zu unterziehen; vorbehaltlich des Rechts der Betheiligten, Män: 
wer ihres Wertrauens zu benemen, welde muter Leitung des Gemeindevorfteherd oder 
eines andern Mitgliedes des Gemeindeausfhuffes gemeinfhaftlid mit demfelben die guͤtliche 
Vereinigung, jedoch ohne allen Zwang oder Drohung zu erwirken ſich beftreben. 

Beide Theile find verbunden, vor ihm zu erfcheinen; der Verfuch der Ausſoͤhnung 
geſchieht ohne Zulaffung von Advokaten; auch ohne daß die Vartheien eine Gebühr dafür 
zu entrichten fchuldig find. 

Das Staatd:Minifterium ded Innern ift mit dem Vollzuge gegenwärtigen Gefeges 
beauftragt. 

Gegeben Muͤnchen am 1. Juli 1834. 


Ehrf. Geſ.Bi. v. 3. 1834, Nr. 15. S. 109, 


IV. Evict über das Gemeindewesen vom 24. September 1808. 
8. 4. * 


Wir Marimilian Joſeph, von Gottes Gnaden Koͤnig von Bayern. 


Wir haben befchloffen, über dad Gemeindemwefen allgemeine und gleichfdrmige 
Beftimmungen zu treffen, und im die Verordnung hierüber fowobl die recht lichen Ber 
bälemiffe, welde den Gemeinden zuftehen, als aucd die Grundzäge aufzunehmen, nad) 
welchen ihre polizeiliche und dkonomiſche Verwaltung geordnet werden foll. 


Erfter Tbeil. 
Bon den rechtlichen Berbältniffen der Gemeinden. 
6 4% 
Was unter den Gemeinden in Bezug auf Grund und Boden verflanden wird; 


wie fie gebildet und bendgt werden follen, ift durch allerhoͤchſte Verordnung bereits bes 
ſtimmt. 


2 Abth. X1. Abſchn. 1. Tit. L Cap. J. 6.4. 


Jede Stadt, Markt, — jedes groſſe Dorf, mit den nahe daran gelegenen Meier: 
böfen, — oder mehrere nahe gelegene Dörfer und einzelne Hoͤfe bilden eine Gemeinde. 


$. 2. 
Die vorzäglichfte Ruͤckſicht bei der Bildung der Gemeinden fol darauf genommen ' 
werden, daß ihre Grenzen mit der narärlichen Lage ÜÄbereinfommen, und alle Theile ber 
Verwaltung fo in ſich einfchlieffen, daß ihr Umkreis auch zugleich die Grenze des Steuer: 
diftrieres, des Sculbefuhes, des Pfarrfprengeld u. f. f., fo viel möglih, auf gleiche 
Weife beftimmt. 
6. 3. 
Fu Bezug auf die Mitglieder einer Gemeinde befteht eine jede Gemeinde aus den 
Einwohnern, weldye in der Markung befteuerte Gründe befigen, oder befteuerte Gewerbe ausüben. 


$. 4 


Darunter find alfo audy die bloffen Hauöbefiger, und die Gewerböleute, ohne 
Grundvermögen, wenn fie von ihren Häufern oder Gewerben die Steuer entrichten, bes 


griffen. 
$. 5. 


Ausgefchloffen find die Jukeute und Mierhebewohner, und diejenigen, welche zwar 
in der Markung der Gemeinde befteuerte Gründe oder Rechte befigen; aber auderwaͤrts ihren 
Wohnfig haben, 

6. 6. 


Zwiſchen den vollen und nutzbaren Eigenthiämern tritt Fein Unterfchied ein; — ders 
jenige, welcher den Grund pachtweiſe benägt, und in der Gemeinde wohnt, wird für bins 
reichend bevollmächtiger angefehen , die Theilnahme an einer Gemeinde auszuüben. 


. 7. 


Die Gemeinden haben die Rechte bffentlicher Eorporarionen, welche zu einen fort: 
danernden gemeinnügigen Zwede verbunden find. 


$. 8. 


Sie kdunen aber, mad der Natur aller Gemeinheiten, nur mit gemeinfamen Wil: 
len handeln, und flehen unter der beftändigen Guratel des Staats, 


4. 9. 


Die nachfolgenden Normen betreffen daher insbefondere die Rechte und Verbind— 
lichkeiten der Gemeinden, und alödann die Art, wie fie ſolche ausdben und im 
Erfüllung fegen 


Erfter Abfchnite. 
Bon den Rechten und Verbindlichfeiten der Gemeinden. 


6. 10. 
In der Eigenſchaft oͤffentlicher Corporationen Fonnen die Gemeinden alle Rechte 
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ausäben und Verbindlichleiten eingeben, welche die buͤrgerlichen Geſetze den Privaten übers 
haupt geftatten, und den Gemeinheiten infonderheit wicht verfagen. 


$. 11. 
Die Rechte der Gemeinden Auffern fi vorziglih in dem Gemeinbegute. 


$. 12. 


Die Berbindlichkeiten liegen entweder ſchon in dem geſellſchaftlichen Zwecke der Ger 
meinden , oder fie find erft durch willkuͤhrliche Handlungen entftanden, 


$. 13. 


Die Mittel, die Berbindlichkeiten zu erfüllen, muͤſſen in den Kräften der Gemeine 
den felbft aufgefucht werden; — fie beftchen, in Ermanglung eines anderen Gemeindever: 
mögend, in Frohnen und Abgaben, 


Erſtes Capitel. 


Von dem Gemeindegute. 


$. 14. 


Das Gemeindegur ift von dreifaher Natur uud Bedeutung, naͤmlich: 

1) das Gemeindegur, weldes die Gemeinde ald norhwendiges Mittel jur 
Erreihung des geſellſchaftlichen Zwedes befigt ; 

2) Das Gemeindevermdgen, weldes ſich zu ihrem Nugen verwalten läßt; 


3) die Gemeindegrände, welde zwar der Gemeinde gehbren, aber von den 
Mitgliedern felbft einzeln bendgt werden. 


Erftter Titel, 
Bon dem Semeindegute infonderheit. 


$. 15. 


3u dem Gemeindegute der erften Gattung werden gerechnet: die nothwendigen, bfs 
fentlichen Gebäude, Wege, Brüden, Brunnen, Grenzzeihen, Löſchgeraͤthe, und alle Ges 


genftände, weldye als Werkzeuge zur Beforgung der allgemeinen WUngelegenheiten und des 
Öffentlichen Wohls Lienen. 


$. 16. 


Ferner gehbren dazu alle zur Religionsautübung,, zum Unterrichte und zur Wohls 
thaͤtigkeit beſtimmten Stiftungen und Anftalren; — denn obfchon diefe Erifrungen für fi 
beitehende Koͤrper find, und unter einer befonderen Guratel und Oberaufſicht ſtehen; fo find 
doch durch die Verordnung vom 1. October 1807 alle Stifrungen folder Art, welche einem 
Drte gewidmer find, den Gemeinden ausdrädlicdy verſichert und garantirt worden, 

Bd. XI. ’ 10 


74 Abth. Xl. Abſchn. J. Tit. I. Cap. I. 6. 4 


$. 17. 


Das unter dieſem Begriffe enthaltene Gemeindegut bleibt, ſo weit es zu den Be— 
duͤrfuiſſen der Gemeinde erforderlich iſt, ein ganz unveraͤuſſerliches Eigenthum einer Gemeinde, 


9. 18, 
Die Gemeinden ſind ſogar verbunden, daſſelbe nach den Beduͤrfniſſen und dem Er— 
forderniſſe des geſellſchaftlichen Zweckes herzuſtellen und zu ergaͤnzen. 


9. 19. 
Sie kounen Niemanden von dem Gebrauche deſſelben ausſchlieſſen, fo weit ed zur 
Befriedigung Aller zureichend iſt. 


Zweiter Titel. 


Bon dem Gemeindevermdgen. 


9. 20. 


Die zweite Claffe begreift dasjenige Gemeindevermoͤgen, welches zwar micht zum 
gefellfchaftlichen Zwecke weſentlich nothwendig, deſſen Rente aber ausſchließlich zur Beftreis 
tung der Gemeindebedürfniffe beftimme ift. 


$. 21. 
Diefes Gemeindevermögen kann in allen Urten des fruchrbringenden Eigenthums 


beftehen. 
$. 22. 


Den einzelnen Mitgliedern fleht darauf Fein Recht einer Nugung zu, 


6. 23. 
Gemeindegüter dieſer Art fonnen aus adminiftrativen Gründen, mit Genehmigung 
der Guratel, beräuffert werden. 


6. 24. 


Sie konnen feruer, auf gerichtlichen Auftrag, zur Bezahlung ber ‚Gemeindefchulden 
der Veraͤuſſerung, uud in Gemaͤßheit der beitehenden Werorduungen, zur Befbrderuug 
der Eultur, der Bertheiluug unter die Gemeindeglieder unterliegen, wenn für 
die Gemeindebedürfuniffe auf andere Weiſe zureichend geforgt wird. 


Dritter Titel. 


Von den Gemeindegründen. 


$. 25. 


Unter den Gemeindegründen werden diejenigen Güter verftanden, welche zwar ber 
Gemeinde gehören, aber von den einzelnen Gemeindegliedern benuͤtzt werden. 
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$. 26. 


. Groͤßtentheils beſteben fie aus ſolchen Gruͤnden, welche nod Feine Cultur erhalten 
haben, oder auf den erſten Stufen derſelben ſtehen. 


$. 97. 


Alle Gemeindeglieder haben Auſpruch auf Gemeindegruͤnde; — die Benutzung 
wird nad dem zufälligen Bedärfniffe eines jeden Einzelnen bemeffen. 
Der Maafftab der BVertheilung richtet fi mac) den Eulturgefegen. 


$. 28. 


Diefer Grumdfag entſcheidet in allen Fällen, :wo Feine Verträge seine andere Ber 
ftimmung geben. 


$. 29. « 


Die Benuͤtzung der Gemeindegrände richtet ſich ferner nach den befonderen darüber 
beftehbenden Polizeigefegen. 


$. 30. * 


Auch diefe Gemeindegründe Finnen fubfiviarifh zur Bezahlung der Gemeindeſchul⸗ 
deu veräuffert werden. 


$. 31. 
Auffer diefem ‚Galle Fann die „gemeinfchaftliche Benigung und das Gemeindeeigen: 
thum nur durch Die Bersheilung unter die Gemeindeglieder, oder durch Abfonderung der 


Antheile, auf Verlangen einzelner Gemeindeglieder, nach Vorſchrift der Eulturgefege, auf: 
gehoben werden. 


Zweites Capitel, 
Bon den Verbindlichkeiten ver Gemeinden, 


6. 32. 
Die Verbindlichkeiten einer jeden Gemeinde liegen entweder in dem gemeinſchaftli⸗ 
hen Zwecke, und find allgemein und nothwendig, — oder fie find bles zufällig und ‚aus 


befondern Rechtsgruͤnden erwachfen. 


Erfter Tirel. 
Bon den nothwendigen Verbindlichkeiten. 


$. 33. 

Der Zweck der Geſellſchaft lege den Gemeinden zweierlei Berbindlichleiten auf; — 
theils folche, welche fie ald Glieder des ganzen Staatöfdrpers zu erfüllen haben, — teils 
ſolche, weiche in ihrer eigenen gefellfchaftlichen Verbindung Fiegen, 

$. 34. 
Als’ Theile des Staats haben die Gemeinden an allen Staatslaften Antheil zu 
10* 
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nehmen, und inſonderheit ſich den Concurrenzen zu unterziehen, welche ſchon durch allgemeine 
Verordnungen beſtimmt find, oder von den dazu authoriſirten Staatsbehbrden entweder auf 
den ganzen Staat, oder einzelne Theile beöfelben vertheilt werben. 


6. 35. 
Als einzelnen Geſellſchafteun liegt ihnen ob: 
1) die Herftelung, Ergänzurg und Erhaltung des Gemeindeguts der erften Elaffe, 
welches zur bffentlihen Wohlfahrt unentbehrlich ift; 
2) die Erhaltung des Gemeindevermdgens, welches zur Beſtreitung der Gemeins 
bebedärfniffe beſtimmt ift; 
3) die Unterhaltung des zur Polizeiauffiht und Verwaltung erforderlichen Pers 


fonals, 
e 3weiter Titel, 
Bon den zufälligen Verbindlichkeiten. 
6. 36. 
Auſſer diefen allgemeinen Obliegenbeiren - fdanen die Gemeinden uoch verbindlich 
werden: 


1) dur Vertrag und Aufnahme eined Capitals; 

2) durd die Verwendung einer Sache in den Gemeindenugen; 

3) dur die Zufügung eines Echadens, oder eine firaffällige Handlung, welche 
der ganzen Gemeinde zugerechner wird, 


$. 37. 


Für diefe Berbindlichfeiten haftet das Gemeindevermdgen, welches ohne Verlegung 
deö geſellſchaftlichen Zweckes veräuffert werden kann. 


$. 38. 


An die Gemeindegründe, welche die einzelnen Gemeindegliedver benigen, kann ſich 
der Gläubiger tur ſubſidiariſch halten. 


$. 39. 


Dad Privarvermdgen der Gemeindeglieder haftet nur alsdann, wenn fie ſich auss 
druͤcklich und einzeln dazu anheiſchig gemacht haben. 


$. 40. 


Weun zur Abldfung ſolcher Verbindlichkeiten kein gemeinſchaftliches Vermogen vor— 
handen iſt, fo muͤſſen, unter vormundſchaftlicher Leitung, Beitraͤge regulirt werden, derge⸗ 
ſtalt, daß das abgaͤngige nah und nach zuſammen gebracht, und die Laſt unter den gegen« 
wärtigen und zukünftigen Mitglievern getheilt werde. 


$. 41. 
Die Euratel fol jedoch forgen, daß die Verpflichtung, fo wiel mdglich, durch dies 
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jenigen, welche den Vortheil gezogen haben, oder durch deren Verſchulden fie entitanden 
it, wieber befreiet werde, 


$. 42. 
Auch der Gläubiger muß ſich die Vertheilung der Schuld gefallen laſſen, wenn 
feine andere Berabredung getroffen iſt. 


9. 43. 


Neue Mitglieder treten im diefe Derbindlichkeiten ein, und die Austretenden werden 
davon befreiet; ausgenommen, wenn fie die Gemeindefhuld als Privatſchuld übernommen 
haben. 

Drittes Eapitel. 


Bon den Mitteln, die Gemeindeverbindlihleiten zu beftreiten. 


$. 44. 


Zu den Mitteln, die Gemeindenerbindlichkeiten zu erfilllen, geboren, auffer den 
Früchten ded Gemeindevermdgend, Anlagen und Frohnen. 


Erftter Titel, 


Bon den Gemeindbeanlagen. 


$. 45. 
Die Gemeindeanlagen finden nur flatt, wenn bie Früchte des Gemeinde vermdgeus 
zur Beſtreitung der Beduͤrfniſſe nicht zureichen, und der Zweck durch gemeinſa me Arbeit 
nicht wohl erreicht werden kann. 


$. 46. 
Der — nad) welchen die Gemeindeanlagen repartirt werden, iſt der rec” 
ficirte Steuerfuß. Mas zu den Beduͤrfaiſſen des Staats jteuerbar ift, träge auch in 


dem nämlichen Berpärniffe zu den Bedärfniffen der Kreiſe und einzelnen Gemeinheiten bei, 
wovon ed einen Theil ausmacht, 
4. 47. 


Die Gemeindranlagen werden den ordentlichen Landesſteuern beigeſchlagen, und mit 
denfelben zugleich erhoben. 


3weiter Titel. 
Bon den Gemeindefrohnen. 


$. 48. 


Zur Herftellung und Reparation der udrpigen Gebäude, Brunnen, Wege, Brd: 
den ıc. find die Gemeinden Frohnen zu leijten ſchuldig. 


9. 49. 


Diejenigen Gemeiudeglieder, welche mit Gefpann verfehen find, Leiften die Frohnen 
mit Gefpaun; — die Äbrigen mit Handarbeit. 


78 : Abth. XI. Abſchu. 1. Tit. i. Capl. 6. 4. 


$. 50. 


Wenn in der Gemeinde Fein anderer Maafftab durch Verträge eingeführt ift, fo 
richtet fih das Verhaͤltniß der Gefpannfrohnen nad) der Zahl der Gefpanne, womit ein jes 
des Mitglied feine Landwirthſchaft beftreiter. , 


$. 51. 


Das Verbältniß der Haudfrohnen wird nach der Zahl der dazu verbundenen Ge: 
meindeglieder bemeffen. 


$. 52. 


Zu den Gemeindefrohnen gehdren ‚auch die Quartiere, welche dem durchmarſchirenden 
oder cantonirenden Militär eingeräumt werden muͤſſen. 


$. 53. 


Die Duartiere werden unter die Gemeindeglieder nach dem rectificirten Rocalfteuers 
fuffe, und überhaupt verhältnißmäffig vertheilt. s 


zweiter Abſchnitt. 
Bon der Ausübung der Gemeinderechte. 


$. 54, 
Die: Dorfgemeinden jtehen unter der beftändigen Curatel des Staats; — fie duffern 


fi durch Gemeindebefhläffe und in Gemeindeverfammlungen, oder fie handeln durch ihre 
Vertreter und Bevollmädhtigte. 


Erftes Capitel. 
Bon der Euratel der Dorfgemeinden, 


6. 55. 
Die Eurarel der Gemeinden ift ein Theil der Staatöpolizei, und wird in dem 
oberften Reffort von dem Minifterium der inneren Angelegenheiten, und unter defien Leitung 


von den Generalkreiscommiffariaren durch die Untergerichte als Volizeibehörden, und in den 
gröfferen Städten durch befondere Beamte ausgeuͤbt. 


$. 56. 


Die Gemeinden find daher in Ausuͤbung ihrer Rechte, wie die Minderjährigen, 
befchränft, und genieffen auch ihre Vorrechte. 


$. 57. 
Ohne Genehmigung der Euratel koͤnnen daher weder fie, noch ihre Vertreter ers 
werben oder veräuffern; — Feine neuen Verbindlichkeiten auf ſich nehmen; — Feine bebeu: 


tenden neuen Einrichtungen treffen; — Fein Perfonal aufnehmen oder bevollmächtigen, — 
und überhaupt Feine gültigen Gemeindefchläffe faſſen. 
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$. 58, 

Die Guratel ift zwar ebenfalld beſchraͤnkt, daß fie in dieſen Grgenftänden ohue 
Vernehmung der Gemeinde feine Verfügung treffen könne, die Beiftimmung der Gemeinde 
faun aber dur die Autoriſation des Generalfreiscommiffarintes, mit welchem die Obercu: 
ratel verbunden ift, ergänzt werden, 


Zweites Capitel. “ 
Bon den Bemeindes Derfammlungen und dem Municipalitätdrathe. 


9. 59. 


Die Heineren Märkte und Dorfgemeinden, welche unter dem Begriffe der Ruralges 
meinden zufammengefaßr werden, beforgen ibre Ungelegenheiten dur Gemeindeverfammluns 
gen und Gemeindbefchläffe; — fie kbuuuen Feine beſtaͤndigen Repräfentanten oder Bertreter 
ernennen, 


$. 60. 


Ju den Städten, und im denfelben gleichgeachteren gröfferen Märkten wird die Ge: 
meinde durch einen aus ihrer Mitte gewählten Munizipalrach vertreten, welcher wes 
nigſtens aus vier, und hoͤchſtens aus fünf Gemeindegliedern befteht. 


$. 61. 
Diefer Munizipalracth wird in den Staͤdten unter 5000 ‚Seelen, unter ber Leitung 
der Guratelbeamten, von den Gemeindegliedern felbft gewählt; — in den Städten 


über 5000 Seelen gefchieht die Wahl durch eigene Wablmänner, welde von dem Ges 
neralfreiscommiffariate, auf den Worfchlag des Polizeidirectord, und nah Vernehmung des 
Munizipalrarhes, file jede befondere Wahl benannt werden. 

Die Zahl der Wahlmänner ift noch einmal fo groß, als die Zahl der Munizipals 
rärhe. 

. 62, 

Der Munizipalrach wird alle drei Jahre zur Hälfte erneuert; — die Mitglieder 

ſdunen jedesmal wieder gewählt werden. Sie vertreten ibre Stelle unentgeldlich. 


$. 63. 

Sowohl die Gemeinden, ald der Munizipalirätsrath, kͤnnen nur auf Berufung, 
und unter der Leitung der Molizeiftele zufammentreten,;, — fie koͤnnen ohne Wiffen und 
Genehmigung derfelben nichts befchlieffen. 

$. 64. 


In denjenigen Orten, wo der Guratels oder Polizeibeamte nicht felbft gegenwärtig 
it, haͤugt es von demfelben ab, die Berufung und Leitung einem Beiſitzer oder Meben: 
beamten zu übertragen; — aufferdem verrichtet diefes Gefchäft der Vorfteher der Gemeinde, 

welcher zur Aufrechthaltung der Polizei beftellt iſt. 


6, 65. 


Die Gegenftände, welde bei den Gemeinden oder bei dem Munizipalitäts: 
rathe zur Berathung kommen konnen, find: 


so eh. XL Abſcha. 1. Tit. I. Cap. J. $ 4 


1) die Erhaltung der Gemeindegäter ; 

2) die Erfüllung der Gemeindeverbindlichkeiten ; 

3) die Negulirung der Abgaben und Frohnen, und bed Eonceurentfufled ; 
4) die Bevollmächtigung der Gemeindeglieder; 

5) die jährliche Einfiht der Gemeinderehnungen ; 


$." 66. 
Weder die Gemeinden, noch der Munizipalitätsrath Fbunen eine Art von Gericht s⸗ 
barkeit ausüben. 
6. 67, 


Cie koͤnnen auch nichts in den Kreis ihrer Berathung ziehen, was zur ausübenden 
Polizei gebdrt, und dem Gemeindevorftehern zur Vollziehung aufgetragen iſt. 


Drittes Capitel. 
Bon den Befhläffen der Gemeinden und ded Municipalitätsraths. 


\ 


$. 68. 


Zur Faffung eines Rathös oder Gemeindefchluffes muͤſſen zwei Drittheile ber Ge: 
meindeglieder gegenwärtig ſeyn. 
$. 69. 


Abweiende fonnen fi) durch Anweſende nicht vertreten laffen. 


$. 70. 
Der Beſchluß wird dur die Mehrheit der Auweſenden beftimmt. 


$. nı. 


In Gegeuftänden von Bedentung,, woraus befondere Verbindlichkeiten für die Ge 
meinde erwachien fonnen, muß der Schluß ſchriftlich aufgejegt, und von dem Borftande 
der Verfammlung, und zweien Mitgliedern burd) Unterfchrift bezeuger werben, 

$. 72. 

Zu den Gefchäften, welche die Schrift oder Rechnung in einer Gemeinde erfordern, 
fol der Schullehrer, gegen eine verhaͤltnißmaͤſſige Nemuneration, beigezogen und gebraucht 
werben. 

$. 73. 

Durch Raths- oder Gemeindefchlüffe fann keinem Gemeindegliede ohne deſſen Eins 

willigung ein befondered Recht benommen, oder eine Verbindlichkeit aufgelegt werden. 


$. 74. 
Beſchluͤſſe, welche nicht das allgemeine Sntereffe, fondern uur das Intereſſe eines 


Individuums, oder einer einzelnen Claffe berreffen, find ohne ihrer Beiftimmung von feiner 
Wirkung. 
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Viertes Capitel. 
Von den Gemeindevertretern in beſondern Fällen. 


$. 75. 


In befonderen Fällen finder die Vertretung der Gemeinden ſtatt: 
1) wenn fie in duffere Verhaͤltniſſe treten, wo einzelne Gemeindeglieder im 
Namen ganzer Gemeinden handeln muͤſſen; 


2) bei vorfommenden Befhwerden; 
3) bei der Verwaltung ihrer Gilter. 


| Erfier Titel 
Bon der Bevollmachtigung der Gemeinden. 


$. 76. . 
Zur Vertretung der Gemeinden ift jedesmal eine befondere Vollmacht norhwendig. 


$. 77. 


Die Vollmacht fett einen obrigkeitlich beſtaͤtigten Raths⸗ oder Gemeindefhluß 
voraus, und ohne Vollmacht, oder nachherige Genehmigung der Handlung Fann für die 
Gemeinden keine Verbindlichkeit entftehen. 


Zweiter Titel. 
Bon deu Beſchwerden der Gemeinden. 


$. 78. 

Die Beſchwerden der Gemeinden koͤnnen an ihre vorgejegte Stelle, oder gegen bie: 
felbe gerichtet feyn; — fie koͤnnen fih zur polizeilichen oder zur rechtlichen Unter: 
ſuchung eignen. . 

* $. 79. 

Sowohl die Gemeindevorfteher, ald der Municipalrath, ald auch ein jedes berhei: 
ligte Gemeindeglied kann die Befchwerden bei der vorgefegten Polizeiftelle anbringen, welche 
fie jedesmal unverzüglich zu unterfuchen und zu erledigen hat. 


$. 80. 


An dad Generalfreiscommiffariat kann Feine Beſchwerde ohne einen obrigkeitlich bes 
färigten Raths- oder Gemeindefchluß gebracht werden; ausgenommen, wenn bie Befchwerbe 
gegen die Obrigkeit felbft gerichtet ift. 


$. 81. 


In diefem Falle follen fi die Gemeindeglieder auch ohne einen NRathör oder Ge: 
meindefhluß an das Generaltreiscemmiffariat wenden, und die Bewilligung nachſuchen, den 
Gegenftand der Beſchwerde gemeinfchaftlich zu berathen. 

B». XI. 11 
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$. 82. 
Die Gemeinden dürfen Feine Deputationen von mehr als zwei Gemeindegliedern 
aborbnen. 
$. 83. 
Die Abgeordneten mäffen die Befchwerden im Namen der Webrigen unterzeichnen. 


$. 84. 


Wenn fih durch die darauf folgende Unterfuhung ergibt, daß Ser Gegenftand das 
gemeinſchaftliche Furereffe betrifft, und daf der gröffere Theil der Gemeinde au der Ber 
ſchwerde Autheil nimmt, fo wird fie für eine Gemeindefache angefehen. 


' $. 85. 


Erflärt nur der geringere Theil feine Theilnahme om der Beſchwerde, fo fhnnen 
die Koften der Unterfuhung auch nur diefem zur Laft fallen. 


$. 86. 
Wird aber durch die Verwendung des geringern Theils ein Vortheil für die 


ganze Gemeinde erlangt, fo tritt die Gemeinde auch in die Verbindlichkeit ein, an den 
Koften, nah Verhaͤltniß des erlangten Vortheils, Theil zu nehmen. 


$. 87. 


Bei den Gerichröftellen faun Beine Gemeinde ohne obrigkeirlihe Bewilligung als 
Kläger auftreten. 
$. 83. 


Wenn eine Gemeinde, oder der fie vertretende Municipalrarh gegen die Obrigkeit 
oder gegen die Guratel felbit den Rechtsweg antreten will, fo wird der Gegenitand zus 
vor im erften Falle dur das General Areiscomijjariar, und im zweiten durch das Minis 
fterium der innern Ungelegenheiten mnterfucht, welches ihm möchigen Falls au den geheimen 
Rath bringen wird. 


$. 89. 


Auf diefem Mege wird. fodann entweder die Beſchwerde ſelbſt erledigt, oder über 
die Zuläffigkeit eines Rechtsſtreites Verfügung gertoffen werden, 


Dritter Tirel 
Bon der Vertretung der Gemeinden bei Verwaltungihres Vermögens. 


$. 90. 
Wie weit die Gemeinde bei der Wahl der Individuen, welche zur Verwaltung 
des Gemeindevermögens dienen, cencurrire, und in welchem Verhaͤltuiſſe fie zu der Gemeinde 
fiehen, wird im der zweiten Wbrheilung näher beſtimmt. 
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Zweiter Theil. 
Bon der Berwaltung. ber Gemeinden. 


s..91. 


Unter der Leitung des Minifteriums der innern Angelegenheiten werden alle Com; 
munglgegenfläude ia ‚den Kreiſen durch die Curatel der Generalsftreiscommilfariare beforgt. 


sm int yaryaınajra +“ 


$. 92. 

Die Eommunalcuratel bei den Generals Kreiscommiffariaten wird durch den General: 
Kreiscommiſſaͤt. bei welchem der, jevedmelige, Canzleidirector den Vortrag führt, ausgeuͤbt. 
6. 93. 


Jedem Generalsfireiscommiffariate werden zu dieſem Ende zwei oder mehrere Red): 
nungscommiffäre beigefuͤgt. i 
6. 91. 


Die Verwaltung der Gemeinden beſchaͤftigt fi entweder mit der Aufrechthalrung 
der Polizei, oder der Adminiftrarion des Gemeindevermdgens, 
Erfter Abſchnitt. 
Bon der Polizeiverwaltung in den Gemeinden. 
$.. 95. 

Die Gegenftände der Localpolizei find zwar nad ihren allgemeinen Begriffen in 
den größern und Meinern Gemeinden glei, aber. ihr Unfaug erfordert andere Formen der 
Verwaltung in den Ruralgemeinden, in den Fleinern und in den größern Städten 

Erftes Capitel. 
Bon der Polizeiverwaltung in den Ruralgemeindem, 


$. 96. 
Die Drtepolizei in den Ruralgemeinden wird von den Unrergerichten als Poligeis 
ſtellen Durch eigene, aus den Gemeinden gewählte Vorſteher verwalkter. 
$. 97. 


Der Gemeindevorfteher wird von der Gemeinde vorgefchlagen. und von dem Un: 
tergerichte beſtaͤtigt and verpflichter, die Dauer feines Amtes it auf 3 Jahre beſchraͤukt, 
nad) deren Umlaufe er wieder gewählte werden kann. 


$. 98. 


Im DVerhindernugefalle wird er durch eines der zwei Alreren G:meindeglieder ver: 
treten, welche mir ihm den Gemeinderach bilden und zu gewiſſen Polizeiverrichtungen concurriren, 
ı1* 
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$. 99. 


Er erhält fir feine Verrichtungen aus der. Gemeindecaſſe eine beſtimmte Entſchaͤ⸗ 
bigung, welche mit der Bevdlkerung des Orts im Verhaͤltniſſe ſteht. : 


$. 100. 


Die VBerrichtungen des Gemeindevorftehers betreffen die Dorf: ‘oder bie Feld: 
polizei. Die Gegeuftände derfelben werden ihm durch eine befondere Juſtruction erklaͤrt. 


$. 101. 


Die Verrihtungen, welche er mit Beiziehung des Gemeinderarhs vorzunehmen 
bat, find: 


1) Die Eonfervation des Gemeindebuches, in welches die Gemeindegrengen 
die Gemeindegüter, das Inventarium der Geräthe, der Eoncurrenzfuß für die 
Anlagen und Frohnen eingetragen werden. 

2) Die Eonfervation des Grund: oder Lagerbuches, welches alle in ber Markung 
liegenden Gründe und Befigungen mit ihren Gränzen, Eigenthiimern, Steuern 
und den darauf liegenden Laſten enthält, 

3) Die Verkündung ver kdniglichen Verordnungen. 

4) Die Führung der Regifter über den Civilſtand. 

5) Die Vermittlung aller unter den Gemeindegliedern entftehenden Streitigkeiten 
bevor fie zu einer Gerichtöftelle gelangen kdnuen. 

6) Die Beftrafung geringer Polizeivergehen. 


Zweites Capitel. 


Don der Polizeiverwaltung in den Städten und Markten unter 5000 
Seelen. 


$. 102. 


Auch in den Städten und Märkten unter 5000 Seelen fol neben dem Municipal; 
rathe, welcher fich feine Polizeigegenftände zuzueignen hat, ein Gemeindevorfteher unter dem 
Namen; Bürgermeifter, aus der Gemeinde gewählt und dem Untergerichte untergeordnet 


werben. 
$. 1 03. 


Er wird von dem Municipalrathe vorgeſchlagen, und auf den Bericht des Unterges 
richts von dem GeneralsKreisconmiffariate beftdtigt. 


$. 104, 


Die Dauer feines Amtes, feine Verrichtungen , feine Entfhädigung fomme mit den 
Beſtimmungen über die Gemeindevorfteher überein. 
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Drittes Eapitel. 
Don der Polizeiverwaltung in den größern Städten über 5000 Seelen, 


$. 105. 
In den größern Städten Über 5000 Seelen, werben flatt des Gemeindevorſtehers 
und des Gemeinderaths, befondere Polizeidirectoren oder Eommiffäre angeftellt. 
4. 106. 

Diefe Beamten werben von den Generalsfreiscommiffariaten vorgefchlagen, und durch 
das Minifterium der innern Angelegenheiten beftätigt. 
$. 107. 

Eie find deu General⸗Kreiscommiſſariaten unmittelbar untergeben, 


6. 108. 
Ihre Gefchäfte und Verfahrungsart find der Gegenftand einer befondern Juſtruction. 


$. 109. 


Die Koften diefer Polizeidirectionen und Commiffariate werden aus dem Finanzs 
vermögen beftritten. 


$. 110. 


Sowohl in den MHeinern als in den größern Städten konnen die Mitglieder des 
Municipalrarhes zugleich als Polizeicommiffdäre in den verfchiedenen Quartieren angewendet 
werden, 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon der Verwaltung des Gemeindevermögens. 


$. 111. 


Die Vorfchriften über die Verwaltung des Gemeindevermdgens betreffen entweder die 
Derwaltungsftelle oder den Gegenftand der Verwaltung, die Einnahmen und Aus— 
gaben einer Gemeinde, 


Erftes Eapirel. 
Bon der Berwaltungsftelle 


$. 112. 


Die Verwaltung ift in ihrer Form und Unterorbnung nad) den oben genannten drei 
Elafien der Gemeinden verfchieden. 
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Erfter Titel, 
Inden Ruralgemeinden 
$. 113. 
Bei den Nuralgemeinden wird die Verwaltung ded Gemeindevermdgens in der Mer 
gel dem Gemeindevorfteher felbft uͤbertragen. - 
$. 114. 
Wean ein befonderes Judividuum aus der Gemeinde ald Verwalter aufgeftellt wird, 
ſo wird derſelbe wie der Gemeindevorfteher vorgeſchlagen und betätigt, er verfieye fein Amt 
ebenfalls nur 3 Jahre, und ift dem Unrergerichte auf gleiche Weiſe untergeben, 
6. 115. \ 


Sir die Gemeindevermbgens-Berwaltung in den Ruralgemeinden wird eine Eutſchaͤdi⸗ 
gung von 1 Procent der Einnahme geiatter, wofuͤr aber aud die Rechnung bergeftellt 
werden muß. 


3mweiter Titel. 
In den Städten und Märkten unter 5000 Seelen. 


$. 116, 


Ju den Staͤdten und Märkten unter 5000 Seelen wird für die Vermbgensverwal⸗ 
sung nur Dort ein eigener Beamier augeſtellt, wo die Gefälle fo betraͤchtlich ſind, daß die 
Verwaltung derjelben ein bejonderes Judividuum hinreichend beſchaͤftigt und belohur. 


9. 117. 


Wird der Verwalter aus der Gemeinde gewählt, fo treten bei ihm die Beflimmun: 
gen rin, wie fie bei den Ruralgemeinden angegeben find. J 


6. 118. 

Wenn aber von der Curatel die Anftellung eines befondern Beamten notbwendig, be: 
funden wird, ſo geſchieht feine Benennung auf den Vorſchlag des Generals Kreiscon.miffariates, 
durch das Minifterium der innern Ungrlegenpeiten, 

$. 119. 

Die Befeldung wird jodann nad) den Procenten bemeffen, welche den Adminiftras 
teren der Erifrungsgürer zugellauden werden. 

6. 120. 


Der Berwaltungsbeamte felbjt bleibe, wie der Buͤrgermeiſter, dem Untergerichte 
untergeben. 
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Dritter Kitel. 
In den arößern Städten über 5000 Seelen. 


$. 121. 


Fa den größern Städten über 5000 Seelen wird die Verwaltung des Gemeinder 
vermbgens immer befondern Beamten uͤbertragen, weldye auf den Antrag der General:Kreis: 
commiffariare, durch das Minijterium der iunern Angelegenheiten benannt werden. 


$. 122. 
Sie ſtehen den Polizeidirectoren und Eomiffären gegenÄber, unmittelbar unter Auf—⸗ 


fiht und Leitung ber General:flreiscommiffariare und ihr Gehalt wird, wie oben bemerkt 
worden ift, mit den Einnahmen in Verhaͤltuiß gefet, 


Zweites Capitel. 
Don dem Gegenitande der Verwaltung. 


$. 123. 


Die Verwaltung befteht in richtiger Beforgung und Verrechnung der Einnahmen 
und Ausgaben, ’ 


Erfter Titel. 


Bon den Gemeinde-Cinnahmen. 


$. 124, 
Die Gemgigberinnabmen beiteben : 
1) in DM Nubungen bes Gemeindevermögeng ; 
2) in den bdirecten und indirecten Ocmeindeanlagen ; 
3) in den Etrafbeträgen und zufälligen Einnahmen. 


6. 125. 
Ad 1. Die Gemeindeverwalter muͤſſen forgen, daß die nugbaren Gemeindegäter, 


deren Renten in die Gemeindecaffe fließen, nad den allgemeinen Normen und den beions 
dern Verfüguugen der Curatel auf das Vortheilhafteſte benÄgt werden. 


$. 126. 


Ad 2. Der Betrag der jährlich zu erbebenden direeten Gemeindeanlagen wicd jes 
beemal mir Anfang des Rechnungsjahres von der vorgeirsten Gentralftelle, nach einer vor 
läufigen wahrfcheinlichen Berechnung aller eintretenden Bebärfniffe, und nach Vernehmung 
des Gemeinde: oder Municipalrarbes beſtimmt, und dieſe Beſtimmung für eine jede Ge: 
meinde dem Minifterium ded Innern vorgelegt, welches einen allgemeinen Conſpect darüber 
berftellen laflen, und ſolchen dem Rinanyminifteriom mittheilen wird, damit dasfelbe nad den 
Beflimmungen der Gonftirution diefe Gemeindeanlagen als Nebenbeiichläge mir den Steuern 
erheben laffen, und zur Dispofition des Minifteriums des Junern für den Zweck, wozu fie 
beſtimmt find, bereit balten kann. 
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$. 127. 


Ad 3. Ueber die Strafbeiträge hat der Gemeindeverwalter von Zeit zu Zeit mit 
dem Gemeinderathe Abrechnung zw pflegen, und fie von bemfelben in Empfang zu nehmen, 


3weiter Titel, 
Von den Gemeinde-Ausgaben. 
6. 128. 


Die Gemeindeausgaben: befichen: 

1) in der Bezahlung des erforderlichen Verwaltungsperſonals; 
2) in Erfüllung der Übrigen nothwendigen Verbindlichkeit; 
3) in Erfüllung der zufälligen Berbindlicpkeiten. 

$. 129. 

Ad 1. Unter der erften Glaffe find begriffen, bie Bezüge des Gemeindevorſtehers, 
oder Buͤrgermeiſters, des Gemeindeverwalters, des nothwendigen Dienftperfonals. 

§. 130. 

Ad 2. Die Ausgaben der zweiten Claſſe begreifen alles, was die Gemeinden 
für ihre umerläffige Bedärfniffe, und infonderheit auch zur Ergänzung der Religiond:s Uns 
terrichts⸗ und MWohlthätigkeits « Anftalten zu leiften haben. 

6. 131. 

Sicher gehdrt audy der Beitrag zur Berpflegung ber Armen, Meichen die Gemein⸗ 

den an die landgerichtliche Armenkaſſe, nach dem beſtimmten Verhaͤltuiſſe, abzufuͤhren haben. 
$. 132. 


Ad 3. Die Zinfen aufgenommener Capitalien fallen in die dritte Claſſe der. 


Ausgabe, 
Dritter Titel. 


Von der Gemeinberehnung. 
z $. 133. 


Nach diefen einfachen Abtheilungen follen die Gemeinderechnungen überall gleichfdr; 
mig eingerichtet werden. 
$. 134. 


Bon der Herftellung der Gemeinderechnung ift Feine Gemeinde ausgenommen. 


6. 135 


Die Rechnung muß am Schluffe des Nechnungsjahres der Gemeinde oder dem Mus 
aicipaltathe vorgelegt werben. = 
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$. 136. 


Die Rechnungen der gröfferen Städte über 5000 Seelen werden von ben Generals 
Kreiscommiffariaten felbft aufgenommen ; die Übrigen werden an die Untergerichte übergeben, 
und von diefen im erften Monate nady dem Schluffe des Rechnuugsjahres au dad General: 
Kreiscommiffariat eingefender, 


$. 137. 


Dad General: Kreiscommiffariat hat fodann dieſe fämmelichen Rechnungen der 
Rural: und Municipal: Gemeinden in Revifion nehmen zu laffen, diefelben in eine detaillirte 
Ueberfiht nach allen Rubriden der Einnahmen und Ausgaben zufammenzuftellen, und diefe 
Ueberfihe an die bei dem Minifterium des Innern befiehende Section für die General:Admis 
niftration des Stiftungss und Communalvermdgens einzufenden. 


6. 138. 


Dem Yahreöberichte wird eine Anzeige beigefügt; welche Uutergerichte und Gemein: 
beverwalter die Gemeinderechnungen eingefendet, und welche die Einfendung unterlaffen haben; 
von welchen Gerichten und Fahren die Rechuungen revidirt und erledigt, und ven welchen 
die Revifion noch ruͤckſtaͤndig if. 

München den 24. September 1808. 


Reg.-Bl. v. 3. 1808, St. 61. S. 24086. 


V. Instruction der Gemeindevorsteher vom 24. September 1808. 


$. 5. 


M. % 8 

Das Ediet Über die Gemeindeverfaffung beſtimmt, daß in einer jeden Ruralgemeinde 
ein Vorfteher zur VBeforgung der Drtöpolizei aus den Mirteln der Gemeinde gewählt und 
angeftellt werden foll. 

Bei der Anordnung einer fpeciellen Landesadminiftration ift e& nicht möglich, die 
Biken fo zu treffen, daß die Staatsbeamten der Polizei das ganze Detail der Polizeis 
Verwaltung au allen Drten zu gleicher Zeit in den Mugen behalten; daß fie alles veran: 
falten, verhuͤten und vollziehen können, was überall zur Aufrechthaltung der Ordnung vor: 
geichrieben und erforderlich ift. 

Diefe Detailverwaltung. und umunterbrochene Wachbarkeit auf alles, was einer 
Gemeinde Nugen oder Schaden bringen kann, laͤßt fih mur durch ſolche Gemeindevorfteher 
erzielen, welche aus der Mitte des bürgerlichen und aderbauenden Standes gewählt, mit 
den drrfichen und häuslichen Verhaͤltniſſen der einzelnen Gemeimdeglieder belannt, von den 
Bedärfuiffen der ganzen Gemeinheit unterrichtet, im vorziäglichen Maaße geſchickt find; um 
als Werkzeuge der Rocalpolizei gebraucht zu werden, und durd fie die vielen hundert Heinen, 
im Einzelnen oft unbedeutend fcheinenden Anordnungen, Warnungen, Berathichlagungen und 
“En treffen zu laſſen, durch deren beftändige und faft tägliche — und 

Br. 12 
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Einfhärfung bei den Gemeinden nur allein Gicherheit, Ordnung und Wohlftand begründet 
und erhalten werben fbnnen. 


Die Inſtruction der Gemeindevorfteber wird daher: 


1) die näheren fubjectiven Beſtimmungen geben; 
2) dann die vorzüglichen Localpolizei-Geſchaͤfte, welche fie zu verrichten haben, 
erflären und endlich 


3) den Umfang und die Echranken ihrer Gewalt und Obliegenheiten bezeichnen. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon den Gemeindevorftehern und dem Gemeinderarhe. 


Ef; 


Zur Stelle des Gemeindevorfieherd fell ein ſolches Gemeindeglied gewählt werben, 
welches zu dem Gefchäften brauchbar ift ; lefen, fchreiben und rechnen verfteht ; einen ordentlichen 
Lebenswandel führt, ald ein guter Hauswirth befannt ift; Erfahrung und Beſcheidenheit befigt 
und das’ Gefchäft felbft nicht mir folcher Abneigung antritt, von welcher fi auch in der Folge 
feine genaue Erfüllung der damit verbundenen Dliegenheiten erwarten läßt. 


$. 2. 
Diejenigen, melde offene Wirthſchaft reiben, find von der Etelle des Gemeinde 
vorftehers auegefchloffen, und wenn es möglich iſt, follen aud andere Gemeindeglieder,, des 
ren Gewerbe bfterer Polizeinachjicht unterworfen find, davon ausgenommen bleiben. 


$. 3. 


Der Gemeindevorfteher wird vom der Gemeinde vorgefchlagen, und vom dem Unters 
gerichte benannt, 
6. 4. 


Die Dauer ſeines Amtes iſt auf 3 Jahre beſchraͤnkt, nach deren Umlaufe er be= 
ftärigt, oder ein- anderes Gemeindeglied gewählt werden kann. 


$. 5. 
Dem Gemeindevorjteher find im einer jeden Gemeinde zur Aushilfe und Berathung 
immer die zwei dfteiten Gemeindeglieder, welchen dad Alter dem Dienft dazu nicht vers 


fagt, beigegeben, 
6. 6. 

Sie bilden mit dem Gemeindevorfteber den Gemeinderath, und nehmen an demjenis 
gen Verrichtungen Theil, welche in dem folgenden Abfchnirre dem Gemeinderatbe beſonders 
zugewieſen werden. 

6. 7. 

Sowohl der Gemeindevorſteher, als die Gemeindemänner werden von den Unterges 

richten in Pflicht genommen, 
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—Zweiter Abſchnitt. 
Bon den Gegenſtaͤnden der Localpolizei. 


— 
9. 8 
Die Verrichtungen des Gemeindevorſtehers find von zweierlei Art, jene nämlich, 
weldye er mit Beiziehung des Gemeinderaths zu verrichten har, und jene, welche ihm allein 
ju verfehen obliegen, | 
Erftes Eapitel. 


Bon den Verrichtungen des Gemeinderaths. 


F. 9. 


Dem Gemeinderarbe liegen folgende Geſchaͤfte ob: 
4) die Eonfervarion des Gemeindebuces oder Weiſthums; 
2) die Eonfervatior des Grund» oder Fagerbuches ; 
3) die Verkündung und Aufbewahrung der Königlichen Verordnungen ; 
4) die Führung der Regifter über den Civilftand ; 
5) das Vermittlungtamt bei Streitigkeiten ; 
6) die Beftrafung der geringeren Volizeivergehen. 


Erfter Titel, 
Von dem Grundbuhe oder Weisthume. 


$. 10. 


Jede Dorfögemeinde erhält ein Buch, das Gemeindebuch oder Weisthum genanut, 
in welches dad Eigentum der Gemeinde, ihre Gerechtfame, und ihre Schuldigkeiten eins 
getragen werden, 


$. 11. j 


Dasfelbe muß enthalten: 

1) die Beichreibung der Gemeindegrenzen; 

2) die Bejchreibung der Gemeindegürer nad obigen dreifachen Beziehungen; 

3) das Juventarium über alle zur Gemeinde gehdrigen Geraͤthſchaften, Feuerldſch⸗ 
Requifiten u. dgl. - 

4) den Eoncurrenzfuß für die Anlagen, Frohnen und Quartiere. 


. 12. 
Das Gemeindebud> wird mir dem Giegel und der Unterfchrift bes Untergerichtes 
verfehen, und in einer Kijte mir zweifacher Sperre bei dem Gemeindevorftcher verwahrt. 
$. 13. f 


Abduderungen in dem Gemeindebuche dürfen nur von dem Untergerichte, nach vors 
beriger Unterſuchung und Vernehmung der Gemeinde, verfügt werden. 
12* 
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weiter Titel, 
Bon dem Grund: oder Lagerbude, 


9. 14. 


Neben den Grundbuche fol fir jede Dorfögemeinde ein befonderes Grund s oder 
Lagerbuch hergeftellt werden, worin alle in den Grenzen der Dorfögemeinde gelegenen Häus 
fer und Befisungen, mit ihrem Cigenthume, dem Steuerbetrage und anderen darauf liegens 
den Laften eingetragen werden, 


$. 15. 


Die Herftiellung diefer Lagerbuͤcher gefchieht dadurch, daß die Befchreibung der Be: 
figungen aus den Steuercataftern im diefelben übertragen wird, 


6. 16. 


Oder noch zweckmaͤſſiger: wenn die Gruudſtuͤcke nicht nach dem Körper; fondern 
einzeln, ihrer natürlichen Lage nach, wie fie in der Flur aufeinander liegen, befchries 
ben werden. 


47 


Auch das Lagerbuch muß auf die nämliche Weife, wie das Gemeindebuch, gefers 
tigt und verwahrt werden, 


9. 18 


Ju dem Lagerbuche muͤſſen alle Veränderungen, welche ſich mit den Beſitzungen 
in einer Dorfsgemeinde durch Kauf, Tauſch u. dgl. zutragen, bemerkt und machgetra: 
gen werden. 


J. 19. 


- Durch diefe Umfchreibung in dem Lagerbuche werden aber die Unterthanen nicht vers 
bunden, diejenigen Handlungen gerichtlid aufnehmen zu laffen, welche nach den Geſetzen 
die Errichtung der Briefe erfordern. 


$. 20. 


Vielmehr it der Gemeindevorfteher augewieſen, dem Untergerichte alle Monate eine 
Anzeige aller vorgefallenen Veränderungen zu uͤbergeben, damit dasfelbe die Errichtung der 
Briefe beforgen, die erforderlichen Abänderungen in dem Hypothekenbuche treffen, und fonft 
dad Jurereffe der Theile wahrnehmen Fönne. 


Dritter Titel. 
Verkündung und Aufbewahrung der königlichen Verordnungen. 


$. 21. 


Gebe Dorfögemeinde erhält ein Eremplar ded Regierungsblattes; das Untergericht 
muß dem Gemeindevorfteher diejenigen Gefege und Verordnungen bezeichnen, welche zur 
Verkündung geeignet find. 
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$. 22, 


Der Oemeindevorfteher ift fodann verbunden, mit Beiziehung der Gemeinbemäuner, 
an dem mächfifolgenden Sonn: oder Feiertage die Verordnung nach geendigtem Gottes⸗ 
dienfte an einem bdffenrlichen, dafür beftimmten Orte verftändlih zu verfänden, und nach 
ber Anweiſung des Untergerichtes zu erklären, 


9. 23. 


Er träge fodann die gefchehene Verkündung in ein dafılr beftimmtes Regifter ein, 
welches die Gemeindemänner jedesmal, zur VBezeugung der vollgogenen Handlung, unters 
ſchreiben. 

$. 24. 

Enthält die Verordnung beſtimmte Zeiträume oder Zeitpunkte, innerhalb welchen 
ein Auftrag vollzogen werben fol, fo find diefe Zeiten in einem Schreiblalender, wor 
mit eine jede Gemeinde, fo mie mit dem Noch und Huͤlfsbuͤchlein verjehen ſeyn 
foll, zu bemerken, damit die Erfüllung nicht verabfäumt werde. 


9. 25. 


Das Negierungsblatt und die Verordnungen miffen in der Gemeindekiſte ebenfalls 
aufbewahret werben. 
6. 26. 


Der Gemeindevorfteher muß ſich bei feinem monatlichen Rapporte durch Vorzei⸗ 
gung des Megifters über die gefchehene Verkündigung legitimiren, und zugleich auch den 
Vollzug der Verordnung anzeigen, , 


DBierrer Titel. 
Bon den Regiftern über den Eivilftand, 
6. 27. . 


Dem Gemeinderathe find die Regifter Über die Geburten, Trauungen und Todes— 
fälle in der Gemeinde anvertraut, welche wie obige Gemeindeurkunden verwahrt werden follen. 


9. 28. 
Die Ordnung, nady welcher der Gemeinderath dabei zu verfahren hat, ift in dem 
bürgerlichen Gefegbuche vorgefchrieben. 


Fuüßnfter Zitel, 
Bon dem VBermittliungdamte, 
9. 29. 


Wenn in einer- Dorfögemeinde Streitigkeiten unter ben emeindegliedern -emtftes 
ben, von welcher Art fie ſeyn mdgen, über Unbilden, Schulden, liegende Gründe oder Dienſt⸗ 


„4 f 
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barteiten, zwiſchen Herren und Dienſtboten, Nachbarn oder Familiengliedern, — fo muß 
der Gemeinderath ſich der Vermittlung unterziehen. . 


$. 30. - 


Er hat zwifchen den Theilen, welche ihre Erſcheinung nicht verweigern dürfen, ohne 
Zulaffung eined Advocaten oder Procuratord, und a. eine fchriftliche Verhandlung alle 
Mittel des Vergleiches zu verfuchen. 


$. 31. . ‚ 


Die Landgerichte follen Feine Klagen und. Prozeffe zwifchen Gemeindegliedern und 
ihren Familien annehmen, bevor die Theile nicht das Zeugniß beibringen, daß fie ihre Au— 
gelegenheit dem Gemeinderarhe vorgelegt, und in bdiefer ſich vergebens, fie durch Vergleich 
beizulegen, bemuͤhet habe, 

(. 32. 


Bei Todesfällen unter den Gcmeindegliedern hat der Gemeinderach Dbforge zu tra: 
gen, daß nichts distrabirt werde; dem Gerichte aber fogleid davon die Anzeige zu machen, 
and wegen der Juventur, VBevormundung der Kinder, und einjtweiligen Beforgung der 
Feldwirthſchaft das Nörhige zu veraulaffen. 


Sechster Titel, 
Von den Polizeiftrafen. 

ö $. 33. 

Wie weit die Gewalt des Dorfsvorftehers in Verhinderung und Wahrnehmung 
der Polizeivergeben fich erftredt, wird bei der Bezeichnung feines Wirkungsfreifes bemerkt 
werden. Es fell ihm zur Aufrechthaltung der Polizei auch die Gewalt, Polizeivergehen zu 
beftrafen, zuſtehen; doch wird er darin durch den Gemeinderaty und durch) nachfolgende 
Beftimmungen beſchraͤnkt. 
Er $. 34. 


Kbdrperliche Strafen darf weder der Gemeindevorfteher, noch der Gemeinderath 
verfügen; nur in dem nachher bemerkten Falle. wo es die Öffentliche Sicherheit erfordert 
und Gefahr auf dem Berzuge baftet, liegt ihnen ob, mir Arreſt zu verfahren, den Ber: 
hafteten aber unmittelbar gleich nach ber Ergreifung on dad Untergericht abzulie: 
fern, oder der Polizeiwache zu übergeben. 


$. 35. 


Die Strafen, weldye der Gemeinderarh bei vorkommenden Polizeivergeben verfügen 
darf, follen nicht über einen Gulden betragen, und müffen zur Gemeindecaffe erlegt werden. 


V 6. 36. 
Sind mit dem Vergehen Beſchaͤdigungen verbunden, ſo laͤßt der Gemeindevorſte⸗ 
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per dem Schaden ſchaͤtzen, und der Fehlige muß, neben der Strafe, den Erfag leifken, 
und die Schaͤtzungs koſten verguͤten. 
$. 37. 
Den Beſtraften ſteht der Rekurs an das Untergericht offen. 


$. 38. 
Alle Strafverhandlungen,, welche der Gemeinderath vornimmt, mäfen in ein Straf: 
buch kurz und beftimmt eingetragen, und von dem Dorfövorficher bei dem monatlichen 
Rapporte durch Borweifung des Ötrafbuches dem Untergerichte angezeigt werden. 


$. 39. 

Wenn Straffälle von mehrerer Erheblichkeit vorfallen, 3. B. blutige Verletzungen, 
gefließentliche WVerfälfchungen, murhiwilige Zerſtbrungen der Euftur, u. f. f, oder wenn die 
Belhädigung die Schadensfumme von 3 fl. üÄberfteigt, oder wenn ein Gemeindeglied bfter 
in dem mämlichen Falle firaffällig befunden wird, und ſich den Anordnungen nicht unters 
wirft; fo ſoll der Gemeinderarh zwar die Vorkehrung treffen, welche zur Abwendung naher 


Gefahr erforderlich if; die Verhandlung und fernere Verfügung muß aber dem competens 
ten Gerichte üÜberlaffen werben. a 


Zweites Capitel. 
Bon deu Verrichtungen, welde dem Gemeindevorfteber ſelbſt zufommen. 


$. 40. 


Die Geichäfte, welche dem Gemeindevorfteher felbft zu beforgen obliegen, betreffen 
entweder die Dorfö: oder bie Feldpolizei. 


Erfker Titel 
Bon der Dorfspolizei. 


$. 41. 


Unter den mannichfaltigen Gegenftiänden der Dorfspolizei find die vorzäglichften : 
1) Sicherheit ; 
2) Armenpflege; 
3) Gefundbeir; 
4) Lebenemittel ; 
5) Ungluͤcksfaͤlle; 
6) Dienftbotenordnung ; 
7) Unterricht ; 
8) Reiulichkeit und Gebäude. 


$. 42. | 


Die Sicherheit und Ruhe in einer Gemeinde kann durch innere und Äußere VBerans 
laffungen geftdrt und unterbrochen werden. 
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Der Gemeindevorfteher hat daher zufbrderft alle Ruheftdrungen in ber Gemeinde 
felbft zu verhindern; Leine Zufammenrottungen zu geftatten ; Erceffe in den MWirchöhäufern, 
verbotene und hohe Spiele, Trinkgelage Über die Polizeiftunden, Gaffentumulte, Raufhaͤndel 
und Schwelgereien zu unterdruͤcken. 


$. 43. 


Ferner find die Gemeinden von allen Bettlern. Baganten, Dieben, Deferteurd, Haus 
firern, Spiellenten, Landfahrern, Handelsjuden, Del: und Arzueihändiern, und anderen vers 
daͤchtigen Leuten, welche ſich nicht legitimiren Eöunen, zu reinigen. 


$. 44. 


Alle Rubeftörer und der bffentlichen Sicherheit gefährliche Perfonen follen, mit Zus 
hilfnahme der Dorfewacdhe, und erforderliden Falls mehrerer Gemeindeglieder verfolgt, ergrifs 
fen und ſogleich au die Polizeiwache abgegeben, oder an dad Untergericht überliefert werden, 


$. 45. 


Mird ein Verbrechen verübt, fo liegt tem Gemeindevorftcher ob: 

a) die Nacheile, oder die Verfolgung ded Verbrechers; 

b) die fchleunige Anzeige bei Gericht; 

c) die Sorge für den verlegten Körper und für unveräuderte Lage und Erhaltung 
der Anzeigen des Verbrecheus bis zur gerichtlichen Unterfuchung. 


$. 46. 


Da die Verbrechen gegen bie dffentliche Sicherheit am meiften durch den Umters: 
ſchleif, melden die Verbrecer in den Dorfegemeinden finden, begünjtiger werden; fo bas 
ben die Gemeindevorfteher auch unter den Gemeindegliedern Feined zu gedulden, welches ver: 
dächtigen herumziehenden Leuten Aufnahme geftarter, und Unterſchleif giebt. 


$. 47. 


Jedes Mitglied einer Gemeinde ift daher, bei Gefahr, wegen Verdachtes verbos 
tenen Unrerfchleifes, im peinliche Unterfuhung zu gerathen, verbunden, von einer jeden wicht 
zu feiner Familie gehörigen Perſon, weldye es beherbergt, dem Gemeindevorfteher die Aus 
zeige zu machen. 

$. 48. 


Selbft die Wirthe dürfen Feine Durchreifende, welche in dem Drte übernachten 
wollen, aufnehmen, ohne ſich nad ihrem Namen, Stande, Baterlande und Reifepaße zu er: 
kundigen; diefe Angaben find auf einem Zerrel zu bemerken, und folder den Gemeindevor: 
ftehern zu behaͤndigen. Die richtige Einlieferuug diefer Fremdenanzeigen muß auch im Heiz 
nen Dorfögemeinden durch Ähnliche Etrafbefehle bewirkt werden. 


$. 49. 


In allen Verrichtungen, weldye die Aufrechthaltung der dffentlichen Sicherheit bes 
zwecken, werden die Gemeindevorfteher auf das thätigfte von der durch das ganze Reich ver: 
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theilten Polizeiwache unrerflägt werben, und die Untergerichte find verbunden, ihnen durch 
die Gerichtödiemer und audere ihmen zu Gebote flehende Mittel jedesmal bie erforderliche 
Beihälfe zu leiſten. 

$. 50. 


Zur Beforgung der Armenpflege find alle Gemeinden eines kandgerichtes in eine 
gemeinfame — vereinigt, wozu eine jede den verhaͤltnißmaͤſſigen Beitrag leiſtet. 


* $. 51. 
"Hieräber find durdy die kduigliche Werordnung vom 22. Februar 1808 die Grund» 
> und Normen beſtimmt, deren Erfüllung die Gemeindevorfteher fi zur Pflicht machen 
en. 
$. 52. 

Bir die Gefundheitöpflege ift durch die Anſtellung eines eigenen Arztes in jedem 
Sandgerichte und durch das Juſtitut der Landaͤrzte ſchon weſentliche Sorge getragen worden; 
die Gemeindevorfteher haben aber von ihrer Seite aufmerffam zu feyn, daß nicht andere 
ungeprüfte Subjecte die Heilkunde ausüben, und daß Feine Afterärzte das Zutrauen der 
Unterchanen mißbrauden. 

6. 6° 

Für zwei ober drei benachbarte Gemeinden foll eine unterrichtete und geprifte 
Hebamme angenommen werden. Die Gemeindevorfieher follen ed nicht außer ihrem Berufe 
halten, nachzuſehen, daß für die neugebornen Kinder in der erften Periode des Lebens, 
wo die Sterblichkeit am größten ft, immer die gehbrige Sorge getragen werde. 


j. 54. 


ie follen zur VBefdrderung der Kubpoden: Impfung, uady der darüber erlaffenen 
Verordnung vom 26. Auguft 1807, auf alle zweckmaͤſſige Weife mitwirken. 


4. 55. 

Bei entftehenten Epidemien find die Gemeindevorfteher verpflichtet, gleich mir der 
erfien Wahrnehmung ale Mittheilung zu verhiten, und dem lintergerichte die fchleunigfie 
Anzeige zu machen, welches in folchen Fällen ſchon angewieſen iſt, mit Beiziehung des 
Arztes die weiters geeigneten Mittel zur Befchränfung des Uebels anzuwenden. 


6. 56. 

Das nämliche Berfahren ift auch bei Viehſeuchen zu beobachten. Die vorzdg: - 
lichfte Eorge des Gemeindevorficherd muß dahin gerichter feyn, daß das erfranfende Vieh 
fogleidy von dem gefunden getrennt, gefchlachret, verfcharrer, und alle Mittheilung forgfäle 
tig verhindert werde. 

Der Gemeindevorfteher muß in ſolchen Fällen den MWeifungen der —— 
und des Arztes die ſtrengſte Folge leiſten. 


6. 57. 


Ga den Dorfsgemeinden muß eben fo genaue Sorge wie in den Staͤdten getragen 
Br XI. . 13 
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werden, daß jedermanu die Lebensmittel im umverdorbener und unſchaͤdlicher Eigenſchaft 
erhalte, uud Durch Maaß und Gewicht micht gefährdet werde. 


$. 58. 


Ya diefer Hinſicht haben die Gemeindenorfticher ſich durch dftere Wifitationen und 
bei einer jeden anderen Gelegenheit zu verläffigen, daß die Mühlen gut wuterhalten und 
aller Betrug dabei vermieden werde; daß Brod und Fleifch in guter Eigenfhaft und nach 
den vorgefchriebenen Preifen und Gewichten verkauft; die Getränfe unverfälfcht erhalten; in 
ben Wirthshaͤuſern und bei deu Krämern richtiges Maaß und Gewicht beobachter, und über: 
haupt alle jchädlihen Gefährden der Gewerböleute verhuͤtet werden, u 


$. 59. 


Bei Unglädöfällen, fie mögen die ganze Gemeinde, oder einzelne Mitglieder bes 
treffen, wird immer Die ganze Thaͤtigkeit des Gemeindevorftehers in Anfpruch genommen ; 
ihm liegt ſchon ob, alle Gelegenheiten aus dem Mege zu räumen, wodurd auf leicht mög: 
liche Weife Unglüͤck entſtehen kann, 


2 


§. , 60. 


Wenn aber durch Zufall, unsorfcht ® oder vorfezliche Hanblung jemand in Gefahr 
feines Lebens oder Eigenthums gerärh, fo muß der Gemeindevorfteher auf die erfte Nach: 
richte wohlwollend zu Hilfe eilen, und die Rettungsmitzel anwenden, welche nach Befchaffen- 
beit des befomderen alles, oder der befonderen ärztlichen Vorfchriften geeignet find, 


$. 61. 


Die Unglädefäle, von welchen die Gemeinden am dfteiten betroffen werben, find. 
die Brandfhäden, zu deren Abmendung, die Gemeindevorftcher die Feuerordnung zu bes 
obachten haben. 

$. 62. 


Infonderheit haben fie durch beitändige Aufſicht und dftere PVifitationen zu forgen, 
daß Feine fewergefährlichen Gebäude errichtet, die Flahsddrren und Backbfen auffer den Doͤr— 
fern angelegt, das Tabackrauchen in den Ställen und Sceuern vermieden, der Beſuch die: 
fer Orte mit unverfchloffenem Lichte unterlaffen, Vorſicht bei der Behandlung der Afche an: 
gewendet, die Kamine ordentlidy gereiniget, die Defen und Feuerheerde gut unterhalten, bei 
ftarfem Minde die Nachtwachen vermehrt, und daß endlich die Feuerldfchgeräche verordnungs; 
mäffig beigefchafft und im guten Stande unterhalten werden, 


$. . 63. 


In einer jeden Dorfögemeinde iſt, der Feuerlöfhorbnuung gemäß, eine Uebereinkunft 
zu treffen, wie ſich die Gemeindeglieder bei entſtehendem Brande in die Mettungsmittel 
zu vertheilen haben. 

$. 64. 


- Die Brandverfierungs: Anftalten haben ihren Nuten für die Gemeinden bereitö fo 
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fehr bewährt, daß es den Gemeindevorſtehern leicht feyn wird, auch diejenigeu zum Beitritte 
zu bewegen, welche ſich bisher davon ausgenommen, und ihren unglüdlichen Mitbuͤrgern 
den Beitrag verfagt haben, auf weichen fie im Umglüdöfalle felbft Anfpruch machen würden, 


$. 65. 


— Um unter den Dienftboten Ordnung zu erhalten, werden die Dorfsvorfteher auf die 
Ehebaltenorduung vom 2, Mai 1781, auf die Verordnung vom 9. Dezeniber 1501, und 
auf die Ausfchreibung der bayerifchen Landesdirection vom 15. März 1805 angemiefen, 


I. 66 

Diejenigen Dienftboten, welche die rd: gegen ihre Dienfiherren vernachläffigen; 
ſich der häuslichen Arbeiten, welche ihnen aufgetragen werden, entjchlagen; mehrere Darans 
gelder nehmen; die Aufkuͤndzeiten nicht beobachten; vor Ende der Zeit ohne eine geſetzliche 
Urſache and dem Dienfte treten; fi) mir ordentlicher Koft nicht begnügen; auffer des 
bedungenen Lohnes noch andere Foderungen an den Dienftherren ftellen, demfelben mit Unart 
begegnen; an aufgehobeuen Feiertagen zu Arbeiten fich vweigern; ohne Bewilligung der Dienft: 
berrew Öffentlichen Beluftigungen nachgehen; an Arbeitstagen die Arbeit verlaffen, oder einen 
liederlichen Lebenswandel pflegen, — follen von dem Gemeindevorfteher gewarnt, und bei 
erfolgender, Widerfeglichkeit, wie andere der dffentlichen Sicherheit ſchaͤdliche Perſonen, an 
dad Umntergericht zur ferneren Beflrafung abgeliefert werden. 

- * 


§. 67. 


Die Dorfsvorfteher haben ferner darauf zu fehen, daß die austretenden Dienſtboten 
mit Zeuguiſſen ihrer Dienfiherrem verfehen, und Feine Dienftboten ohne die Zeuguiſſe der voris 
gen Dienftherren angenommen werden. 

$. 68. 


In dem Wirfungskreife der Gemeindevorftcher liegt, ferner die Beförderung alles 
veffen, was auf Sitten, Gortesverehrung und Unterricht Einfluß haben kann. 


$. 69. 

Sie follen die Gemeindeglieder ermahnen, daß fie den Schulbefuh ihrer Kinder 
nicht vernachläffigen, und fomohl der Schule, ald den Schullehrern, befonders jenen, wels 
hen ed an Lokal oder Suftentation gebriht, unter Mitwirkung der Pfarrer, Juſpectoren 
und Gerichte, die Abgänge zu erfegen trachten. 


$. 70. 


Die Dörfer erwarten den Vortheil der Neinlichkeit, weldyer bei ihnen größtentheils 
vermißt wird, bloß von der Thaͤtigkeit der Gemeindevorftcher; fie find ſchon durch die Ver: 
ordnung vom 1. Juli 1804 angewiefen; daß fie in den Dörfern, wodurd die Gtraffen 
führen, die Gräben offen erhalten, und den Unrath wegichaffen laſſen. 


$. 71. 
Aber auch in den übrigen Dörfern follen die Wege gereiniget, und feine ftehende 
13* 
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Waͤſſer geſtattet werden, und wenn ein Behaͤltniß, wegen des Viehes, oder wegen Feuers: 
gefahr morhwendig ift, fo muß daffelbe mit einer Umgebung gefchloffen werden. 


” $. 72. 


Bei Herftellung neuer Häufer und Gebäude hat der Gemeindevorfteher die Beftims 
mungen der Bauorduung in Anwendung zu bringen;-die ſchon beftehenden Häufer und Ger 
bäude aber foll er dfter befichtigen, und durch WBauverfländige unterfuchen laffen, damit die 
Eigenthämer zeitig zur Reparation angehalten werden. 


k 73. 
Die dffentlihen Brunnen» und MWafferleitungen folen immer in brauchbarem Zus 
ftande erhalten, und gegen DBerunreinigen gefichert werden, 


3weiter Titel, 
Bon der Feldpolizei. 


$. 74 
In Bezug auf die Feldpolizei liegt dem Gemeindevorfteher die Aufſicht ber die 
Grenzen, die Erhaltung der Wege, Briüden und Etege, die Befoͤrderung des Aderbaues 
und der Viehzucht, die Polizei bei Benuzung der Waldungen und Weideuſchaften ob. 


$. 75. 


Der Dorfsvorfteher fol alle Jahre im Herbite, nach hinweggeräumten Feldfrächten, 
die Grenzen fowohl der Dorfögemeinde, ald aller in der Flur gelegenen Gründe, mit Beis 
ziebung zweier junger Gemeindeglieder, beſichtigen, und die abgängigen oder ſchadhaften 
Markungen wiederum erneuern laffen. 

a 


9. 76. 


Anſtatt der Feldraine und Markungen durch Bäume follen die Gemeindevorftcher 
auf Herftelung fleinerner Grenzzeichen dringen, und einige ehrliche und untadelhafte Maͤu⸗ 
ner in der Gemeinde beftelen, welde, allein mit dem Geheimmiffe der Unterlage befanut, 
zur Aufrichtung der Marklungen und zur Abfchägung der im Felde verübten Schäden ges 
braucht werden koͤnnen. 

$. 77. 


Ueberfchreitungen der Grenzen durch Ueberackern, Uebermäpen, Ueberfden, find auf 
die oben bemerkte Art, nebſt Verguͤtung des Schadens, zu beitrafen. 


$. 78. 


Die Wege, Stege und Brüden follen die Gemeindevorfieher jährlich zweimal, im 
Fruͤhjahre und Herbfte, unterfuchen, und zugleich die Reparation derfelben verfügen. 


$. 79. 
Die Befdrderung des Adler: und Wiefenbaues ift eine der wefentlichften Beftimmunz 
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gen der Gemeindevorficher, fie follen im dieſer Dinfiche die Kultur der dden Gründe, die 
Vertheilung der Gemeinbeiten, die Zweimdädigmahung der Wieſen, die Auflbfung ber 
Drache, die Aupflanzung der Zutterfräuter m. f. f. nach Vorſchrift der Kulturgefegen, bes 
ſtens unterftügeu umd felbft durch eigenes Beifpiel zur Nachahmung ermuntern. 


$. 80. 


Die Kultur hängt ferner davon ab, daß fie vor allen Diebſtaͤlen, Wich- umb 
BWildfchäden ficher geftellt werde. Zu diefem Ende follen die Gemeindevorftcher für die 
Beftelung einer ordentlichen Flurwache Sorge tragen, und bie Echäden, welche fich im der 
Flur ereignen, nach vorgängiger Schägung, jedesmal fogleih durch die Urheber vergäten 
lagen. 

6. 81. 

Sie haben ferner ſtrenge Aufſicht zu tragen, daß das Vieh nicht ohne Hirten 
geweider „ Feine Nachtweide geftatter, die MWeidegründe, zur Verſicherung der Lultivirten 
Gründe, von den Weidenfcafts : Zuhabern verzduner, und daß ein franfes Vieh, wodurch 
der Biehftand der ganzen Gemeinde der Gefahr auögefegt werden koͤnute, auf die Weide 
getrieben werde. 

9. 82. 

Zur Aufnahme der Viehzucht werden die Vorſteher dadurch den Gemeinden am 
meiften nuͤtzlich ſeyn, wenn fie den MWiefendbau befördern, und die Stahfärrerung unterftds 
gen; wenn fie darauf dringen, daß die Ställe zu diefem Ende geräumig bergerichtet, und 
jur Vermeidung der vielen Viehdiebſtaͤhle beffer verichloffen werben; wenn fie für die Wu: 
terhaltung des Geilviebes beforgt find, und zur Berbefferung der Racen oder Viehgattungen, 
wo fie koͤnnen, mitwirken. 

9. 83. 

Nicht weniger haben die Gemeindvorfteber ſich die Beforderung des Obſtbaues ans 
gelegen feyn zu laſſen; fie follen befonders auf die Umgebungen der Gärten mit lebendigen 
Helen, und auf die Pflanzung der Obftdiume an ten Gemeindeplägen und den dffenrlichen 
Strafen und Wegen bedacht feyn. 

84, 


Befigen die Gemeinden Waldungen, fo foll ein Holzwart aus der Gemeinde aufges 
fielle werden, welcher die Abfchwendung und die Beſchaͤdigung verhuͤtet. 
6. 85. 


Wo die Waſenſtaͤtten nicht vermindert oder gany entbehrlich gemacht werden Fünnen, 
follen fie doch hinreichend von dem‘ Dorfe entfernt; von den Gemeindevorftebern aber bdftere 
Nachſicht getragen werden, damit dieſelben nicht zum Unterfchleife gefährlicher Leute dienen, 


Dritter Abſchnitt. 
Bon dem Amte des Cemeindevorftchers. 


6. 86. 
Zur Ausubung ihres Amtes find die Gemeiudevorſteher mit der erfoderlichen Ges 


1 ao. x Abſch. J. Tit. l. Cap. I. 6:5. 


walt verſehen; fie ſtehen aber darin in einer genauen Unterordnung unter bie Gerichte, 

Sie find verbunden, gewiffe Polizei: Gegenfiände periodiſch zu befihrigen, und auffer den 

befonderen Fällen monatlich ihren Rapport an daB Untergericht zu erftarten, Für ihre 
Amtsausuͤbung erhalten fie eine beftimnite Entſchaͤdigung. — Das Dienfiperfonal 
ift ihnen untergeordnet, 


Erftes Eapitel. 
Von der Grwalt der Gemeindevorſteher. 


f 


$. 87. 


Der Gewalt der Gemeindevorſteher, welche fie zur Aufrechthaltung der Lofalpolizei 
ndthig haben, enrfpricht von Eeite der Gemeindeglieder die Verbindlichkeit, ihnen Folge zu 
leiften. Die Unbilven, welche fie ihnen zufügen, werden ſchaͤrfer BE» weil fie ſolche an 
einer ihnen vorgefegten Perfon begehen, 


9. 88. 


Die Gemeindevorfteher follen aber den Genteindegliederh Feine unbillige Zumuthun; 
gen machen, und fie wegen geringer oder unbedachtfamer Vergehen nicht lieblos oder ſtreuge 
behandeln; ſondern vielmehr bei befindenden Polizeigebrechen durch Belehrung, Warnung und 
Vorftellung zu dem, wozu fie verbunden find, auleiten, 


$. 89. 


Wenn aber diefe Borftellungen nichts vermögen, fo kann der Gemeindevorfteher 
auch mit mehrerem Nachdrucke auf der Befolgung bejtehen, und mit Beiziehung des Ger 
meinderathed firafen, wie oben bereitö beſtimmt worden ift. 


$. 90. 


Nur muß niche die Srrafe, fondern die Anwendung des Polizeigebrechens zum 


Zwede der Verhandlung gemacht, und zugleich die Abjtellung veffelben auf Koften des unters 
laffenden Theild verfügt werden, 


Zweites Capitel. 
Unterordnung der Gemeindevorſteher. 
I. 


J. 91. 


Der Gemeindevorftcher ift in feiner Amtsausuͤbung dem Untergerichte vbllig unter: 


georbnet; er muß die Aufträge bdeöfelben anf das genauefte befolgen, und dahin auch alle 
feine Anzeigen richten, 


$. 92. 
Die Greutzen diefer Unterorduung därfen die Gemeindevorfteher, niemal uͤberſchreiten; 


V. Saftruction der Gemeindevorfteher vom 24. September 1808. 103 


fie follen immer berädfichtigen, daß fie als Werkzeuge der Polizei von den allgemeinen Lans 
desverorduungen, und von der Anmeifung der Untergerichte abhängig feyen; fie dürfen ihre 
pflicht niemal fo weit vergeffen, deu Verordnungen und Auftalten, weil fie ihren Zweck 
nicht genug einfeben, entgegen zu handeln. 


$. 98. 


"Um folche Ubweichungen zu verhiten, follen die Untergerichte die Gemeindevorficher 
nicht fich felbft uͤberlaſſen, fondern fi mir ihnen in eine ſolche frequente Verbindung fegen, 
daß fie ihmen im allen vorkommenden Fällen leicht Rath und Unterftügung geben koͤnnen. 


$. 9. 


Sie follen dfter in den Dorfsgemeinden nachſehen, und, wie ſchon unter dem 24, 
März 1802, bei der Organifarion der Landgerichte vorgefihrieben worden ift, bei jeder Ges 
legenheit und Veranlaſſung ſich Überzeugen, ob fie ihren Verrichtungen nachkommen, und 
ihre Stelle nicht zu Privatabſichten mißbrauchen. 


9. 9. 


In welchen Verbältniffen die Gerichtsdiener zu den Gemeinden ftehen, ift in eben 
diefer Verordnung ansgedrädt, mobei es auch ferner verbleibt. 


Dritter Titel, 
Vonden Befidtigungen. 


$. 96. 


Die Gemeindevorfteher- follen zwar ihre Aufmerkfamkeit immer auf alle Polizeis 
genftände wenden, aber gewiffe Gegeuftände erfodern auch periodifche Befichtigungen, welche fie 
gu beftimmren oder unbeftimmten Zeiten, mitBeiziehung der Sachverftändigen, vorzunehmen haben, 


$.- 97. 
Diefe Beſichtigungen haben, nach obigen Beſtimmungen, zum Gegenſtande: 
1) die Grenzen, jaͤhrlich einmal im Herbſte; 
2) die Wege, Stege, Bruͤcken, jaͤhrlich zweimal, im Fruͤh- und Spaͤtjahre; 
3) die Gebaͤude, Feuergefaͤhrlichkeit und Loͤſchgeraͤthe, alle Vierteljahre; 
4) das Maaß und Gewicht, im Jahre dfter, zu unbeſtimmten Zeiten; 
5) die Mühlen, jährlich einmal; 
6) die Lebensmittel, fo oft es die Umftände erfobern. 


6. 98. 


Alle Befichtigungen muͤſſen in das Etrafbuch eingetragen, und von den beigezoges 
nen Sachverſtaͤndigen oder Gemeindemännern mit ihrer Unterfchrift bejeuget werben. 


104 Abth. XI. Abſchn. 1. Tit. L, Cap. 65. 


Bierter Zitel, 
Bondbem Raporte 


6. 99. 


Befondere Vorfälle, befonders ſolche, welche die Vollmacht des Gemeindevorftchers 
äberfchreiten, oder worüber er felbft zweifelhaft ift, follen dem Untergerichte jedesmal anges 
zeigt, und deffen Aufträge erholer werden. 


6. 100. 
Außer diefen befonderen Fällen bat der Gemeindevorfteher am Eude eines jeden 
Monats bei dem Untergerichte zu erfcheinen und demfelben vorzulegen: 
1) die Anzeige der vorgefallenen Veränderungen in dem Befige der Gründe, 
2) das Regifter über die verfünderen Gefege und Verordnungen, 
3) das Strafbuch, in welches die Vifitationen und Beftrafungen eingetiagen find, 
4) die Gemeindebefchlüfje 


SGünfter Tiren, 
Entfhädigung des Semeindevorſtehers. 


$. 101. 


Der Gemeindevorfteher har nach dem Gerichtöbeamten und der Geiftlichkeit den 
Vorrang in der Gemeinde bei allen dffeurlichen Angelegenheiten. 


$. 102. . 

Zum Zeichen feines Amtes trägt er eine Meine filberne Medaille, mit dem Bruſt⸗ 
bilde Seiner Majeftät des Königs, an einem blauen und weißen Bande, um den 
Hals haugend. 

$. 103. 

Wenn in einer Dorfegemeinde uber die Entſchaͤdigung des Gemeindevorficherd nichts 
beflimmt ift, fo bezieht derfelbe aus der Gemeindecaffe eine jaͤhrliche Entſchaͤdigung, melde 
mit der Zayl der zu einer Gemeinde gehdrigen Familien im Verhältniffe ſteht, uud zwans 
sg Kreuzer von einer jeden Familie nicht überfteigt. 


$. 104. 


Außerdem erhält er aus der Gcmeindecaffe von jeder 6. 97. verordneten Beſichti⸗ 
gung, mit Auéenahme der ibm unenrgeldlich obliegenden Unterſuchung der Lebensmittel, ihres 
Maafrs und Gewichtes, im Dorfe 20 kr., und in der Flur 1 fi. — fr. Das Nämliche 
erhalten die beigezogenen Sachverſtaͤndigen. 


6. 105. 


Wenn der Gemeindevorficher fich für eine Parthei befonders zu Gericht begeben muß 
fo gebührs ihm von derfelben eine Vergütung von 20 kr. für jede Meile der Entfernung. 
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$. 106. 


Der Gemeindevorſteher darf fih von allgemeinen Frohnen und Laften eben fo wenig, 
als von den Dienften ausnehmen, welche mit feinen Realitäten verbunden find. 


6. 107, 


Außer dem oben beftimmten Gehalt, Emolumenten und Vorzuͤgen jollen ihm aber 
feine Bezüge weder aus der Gemeindecaffe, noch unmittelbar von den Gemeintegliedern zu: 
ſtehen; er foll fid aller Naturalienforderungen, von welcher Art fie ſeyn mögen, bei Strafe 
der Abiegung und des doppelten Erfaßes, enthalten. 


* 


Sechéter Titel, 
Von dem Dienſtperſonale. 


$. 108. 


Dem Gemeindevorſteher ſind untergeben: 
1) die Dorfwache; 
2) die Nachtwache; 
3) die Flurwache. 


$. 109. 


Zur Dorfswache fol ein müchterner , befcheidener und herzhafter Mann beftellt wers 
den; er kann aus der Glaffe der Häusler :oder geringen Gutsbeſitzer gewählt werden. Die 
Yufnahıme und Veränderung hängt von dem Morfchlage des Gemeindevorfteherd und von der 
Genehmigung des Untergerichts ab. 


$. 110. 


Die Verrichtungen des Dorfwächters beftehen darin: daß er im Dorfe alle Rube: 
ftörungen verhäte, fih in allen Fällen, wo es die oͤffentliche Sicherheit erfordert, gebrauchen 
laffe, keine Bettler im Dorfe gedulde, und das Auslaufen der zu einer Gemeinde gebdrigen 
Armen verbindere, Uebrigens bat er alle Aufträge des Gemeindevorftehers zu vollziehen, zu 
den Gemeindeverfammlungen anzufagen, und dabei die erford:rlichen Dienfte zu leiſten. 


$. 111. 


In Ermangelung einer anderen Beltimmuug bezieht er aus der Gemeindecaffe unge» 
fäor den Werth von 2 Schäffeln Korn, die Hälfte der dem Dorfsvorfteher angemwiefenen Be. 
fihtigungsgebühren, und täglih A2 kr., fo oft er zur Erecution einer Abgabe oder Frohne 
angewendet werden muß. Zu einem dffentlichen Zeichen trägt er einen Schild mit der Auf: 
fhrift Gemeindediener. 


$. 112. 


Die Nachtwache muß in einem jeden Dorfe, wo dafür Feine befondere Beſtellung ges 
troffen wird, umwechslungsweiſe geleiftert werden; der Gemeindevorftcher ift davon audgenoms 
men; die DVerrichtungen beftimme fchon der Begriff der Sache, und der Gebrauch). 

Br. XI. 14 
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$. 113. 


Jede Gemeinde hat endlich für die Aufjtellung ihrer eigenen Felbwache nad ihrem 
Intereſſe zu forgen, und ſolche zu vezahlen. 


Manchen, den 24. September 1808. 


(Resierlngubt. vom I. 1808. St. 61. S. 431.) 





| Zweites Lapitel. 
Sonstige Bestimmungen, dann Vorschriften zum Vollzuge des revidirten Gemeinde- 
Edicts und hierauf bezügliche Entsc heidungen. 


A. Allgemeine Bestimmungen. 


$. 6. 


8346. (Die meueften Gefepe der innern Verwaltung betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majefär des Kdnigs. 


Nach dem von den Ständen des Reiches ausgedrüdten Wunſche find in Folge der 
durch die Gejege vom Iten Zuli 1834 volljogenen Revifion 


a) des Geſetzes über Unſaͤßigmachung und Verehelihung vom 11ten Sept. 1825, 

b) der allerhoͤchſten Verordnung vom 17ten März 1818, 
Verwaltung der Gemeinden beireffend, 

c) die Brandverficherungs:Drduung vom 23ten Yanuar 1811, 


neue Abdrüde von dem unterzeichneren Etaarsıninifterium veranftalter, und im diefe dem ur: 


fpränglichen Texte Die, durdy die Reviſion vorgenommenen Ubänderungen und beigefügten Zu: 
jäge eingejchalier worden, 


die Berfaffung und 


Damit ünn bei der Aufführung der erwähnten Gefege in amtlichen Ausfertigungen, 
Berichten ꝛc allen Mißveritändniffen vorgebeugr, und der bei der Weranjtaltung Der neuen 
Abdrüce vorgefegte Zweck der Vereinfachung der Nnızeudung vollftändig erreiche. werde, wird 
die Fonigliche Kreisregierung Kammer des Junern beauftragt, kuünftig jederzeit die erwähnten 
Gefege nur in der, denjelben durch die Mevifion gegebene Umgeftaltung, fo wie biefelbe in 
dem neuen Abdrucke fich darjtelle unter dem Titel: 
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„‚Revidirtes Geſetz über die Anſaͤſſigmachung und Verehelichung“ 
„Revidirtes Gemeindeedikt“ 
Mevidirte Brandverfiherungd-Drbnung‘* 


anzufuͤhren, und auch die Unterbehdrden hiernach anzuweiſen. 
München den 22ten Mär) 1835. 


Starsminifterium des Junern. 


Un 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. 9, biesfeits des Rheins alfo ergangen: 


$. 7. 


1101. (Den Vollzug des Gemeindeedicts betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Das unterzeichnete Staarsminifterium bat die Über den Vollzug des Gemeindeedicts 
ergangenen Ausſchreibungen und Spezialentfcheidungen jur Erleichterung der Behbrden in eine 
Ueberſicht bringen laffen, welche der Königlichen Kreieregierung K. d. J. nachftehend zum dienft- 
lihen Gebrauch zugefchloßen wird. 


Bu $. 8. des Gemeindeedicts. 


I. Benennung der Gemeinden, 


1. Der in dem Gefege mehrfach gebrauchte Ausdruck ‚Landgemeinde‘ hat fortan 
ald ausſchließende Bezeichnung der mit magiftrarifcher Berfaffung nicht begabten und unter 
die Ausnahme des $. 10. im revidirten Gemeindeediete nicht fallenden Communen zu gelten, 
uud der früber mehrfach gebrauchte Name „‚Ruralgemeiude” trıtt in allen Ausfertigungen der 
Gemeindebehörden und überhaupt in der gefammten Geſchaͤfteſprache dann auf den Gemeindes 
Siegeln, anf den Ortstafeln und Wegweifern außer Anwendung ®). 


Zu $. 9. des Gemeindeebicts, 


U. Berechnung der Bamilienzabl in Gradtgemeinden zum 
Behufe ver Glafiification derfelben. 


2. Dei Berechnung der die Glaifification der Erädte bedingenden Kamilienzahl bar 
ben nebſt den wirklichen Gemeindegliedern auch alle jene Familien zu zaͤhlen, welchen die 
Auſaͤßigkeit nach Maßgabe der dießfalls beſtehenden Geſetze zufdmmt, ®) 


u — —— 


PL| 


a) Minifteriatenefptiehung vom 18. März 1835 Mr. 7364, 
b) Minifteriatenefhließfung vom 19, Juni 1828 Nr. 6898, 
Miniſterialentſchlieſung vom 24. Januar 1820 Nr. 13075, 
14* 
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. 


Zu $. 10. des Gemeindeedicts.. 


II, Rüdtrite der Stadtgemeinden im niedere Glaffen und 
Categoriem, 


3) Der Ruͤcktritt einer Stadtgemeinde aus einer höheren in eine niederere Glaffe 
fann nur durch die wirklichen Gemeindeglieder felbft, und zwar in foͤrmlich angefagter Ders 
fammlung unter Anwefenbeit von mindeft zwei Drittheilen und mit abjoluter Erimmenmehrs 
beit befchloffen werden. Ueberdieß erheifcht diefer Ruͤcktritt bei Städten zweiter Glaffe die 
Beſtaͤtigung der oberften Guratel, bei Städten erjter Claſſe aber die allerhoͤchſt ummittel: 
bare Genehmigung des Monarchen. *) 


4. Der genehmigte Ruͤcktritt einer Stadtgemeinde in eine geringere Klaſſe zieht Feine 
Aenderung der bisherigen magiftratifhen Amtefleivung (rev. Gemeindeedict J. 51) oder an den 
bisherigen Wahlvorſchriften (eben dafelbft 66. 74 und 76) nad) ſich. 9 


5. der Ruͤcktritt einer Stadt oder eines Marktes in die Reihe der Landgemeinden 
ift lediglich durch einen alle Vorausfegungen der Ziffer 3, im fich vereinigenden Gemeindebes 
ſchluß bedingt. *) 


6. Diefer dem Königlihen Staatöminifterium des Innern ſtets anzuzeigende Ruͤcktritt ziehr 
wohl auf die Dauer feines Beftandes, aljo, in fo lange nicht ein giltiger Gemeindebefhluß 
die Wiedereinführung der magiftratifhen Verfaſſung ausſpricht, das Ruben der durch die 
Verfaffung und durdy das repidirte Gemeindeedift von der magiftratifchen Berfaffung aus— 
drüdlich abhängig erklärten Verhaͤltniſſe, keineswegs aber die Eufpenfion oder das Erldjchen 
fonftiger Rechte und namentlih wohl erworbener Stadt- oder Marktrechte wach ſich. F) 


Zu $. 11, des Gemeindeedicts. 


EV, Erlangung der Gemeindeglieds:-Eigenfhaft und deren Wir: 
tungen. 


7. Der Verfub einiger Gemeinden, die Ermwerbung der Eigenſchaft eined Gemeinde: 
Gliedes durch vorgängige Erwerbung von Realitäten in dem Gemeindebezirk bedingt zu ers 
flären, widerfireitet den ausdrüdlicen Beſtimmungen des revidirten Gemeideedicres {. 11 
und des revidirten Anfäffigmabungsgefeges $. 5. , kann ſonach nicht geftatter werden. 8) 


8. Eine Unterſcheidung zwiſchen bürgerlichen und blos fehugverwandten Gemeinde: 


— 


ce) Minifterialentfchliefumg vem 18, Aırauft 1821 Nr. 11077. 
d) Minifteriatentfchliefung vom 30, November 1831 Nr. 18222, 
Minifteriatentjchtießung vom 8, December 1833 Nr. 32310, 

e) Revidirted Gemeinderdicr $. 10, 

f) Minifteriatentihließfung vom 18. Anquſt 1821 Nr. 11077, 
Minifterialenticliefung vom 13. December 1821 Nr. 18222, 
Minifterialentfchliefung vom 13. December 1826 Nr. 16660, 

g) Minifteriatentfichließung vom 10, Juni 1831 Nr. 9098, 
Minifteriafentfchliehung vom 15. Juli 1833, N. 14657, 
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Gliedern ift im Brgenhalte zu F. 11, 18 und 26 des rebidirten Gemeindeedictd durchaus 


unftatthaft, ®) 


9. Die Firaeliten Finnen, ald der activen Vortheile des Stadibürgerrechres theilyaftig, 


auch eine Befreiung von Bürgeraufnahmsgebühren nicht anjprecyen. ) 


* 
I) 


Zu $. 13. des Gemeindeedicte. 


V. Aufzeichnung der Gemeindeangehdrigen. 


10. 


Die durch das Geſetz ausdrädlich geborene Aufzeichnung der Gemeindeangehb: 


rigen bat nach folgenden Grundfägen ſtatt zu finden: 


a) 
b) 


die Urmabllifteu bilden die Matrifel fümmrlicher wirklichen Gemeindeglieder und 
find als foldye fters in unbedingrefter Evidenz zu halten. 


die übrigen einem Gemeindebezirfe angebdrigen, aber mit dem Gemeindebürger: 
rechte nicht begabten Perſonen ($. 13. Ziff. 1.2,3 des rewidirten Gemeindedictes) 
find in gefonderten Verzeichnißen vorzutragen und zwar 


aa) die Inſaſſen und Beifaffen nad Formular I. Anlage 1. 
bb) die Mierh: und Inleute nach Formular III. Anlage 1. (f. ind. bei. Anhang.) 


c) In diefen Verzeichniffen gebührt jeder Familie, d. b. jedem Familienhaupte und 


d) 


e) 


feinen Ungebödrigen, ein eigener Bogen, fonach it auch jeder einen eigenen Fami— 
lienſtand begründende Familienangebdrige. mit dem Tage der erlangten Anfkifig: 
feit aus dem Verzeichniffe der Familienangebdrigen auf ein eigenes Folium zu 
übertragen. 


In dieſem Verzeichniffe der Heimatsangehbrigen anderer Gemeinden, oder 
Etaaten (Mieth- und Ynlente Kormular III. der Anlage 1.) find alle jene Zn: 
dividuen dieſer Klaffe aufzunehmen, welde, ohne einen jtändigen Wohnfig in 
der betreffenden Gemeinde erlangt zu haben, daſelbſt dennoch einen eigenen 
Haushalt, (eine felbitjtindige Wirrbichaft) auf unbeitimmre oder beftimmte Zeit 
führen, ſonach jedenfalls einen voräbergebenden Wohnfig aufgeichlagen baben. 
Auswärtige Heimatsberechtigte, weldye in der betreffenden Gemeinde einen vor: 
übergebenden Aufenthale ohne Führung einer felbiiitändigen Haushaltung meh: 
men, find in keines dieſer Merzeidinifle einzutragen, sondern lediglich als 
Fremde zu behandeln, mir den Aufenrhaltskarren zu verfehen, und in die Frem: 
denliften zu verweiſen. 


f) die Gemeindeforenfen bedürfen einer perfoulichen Aufzeichnung nicht, da fie nur 


hinfichtlich ibrer in der Gemeindemarkung liegenden Grundſtuͤcke oder nutzba— 
ren Rechte im PVerbältniffe zu dem Gemeindeverbande ſtehen; dieſe Grund 
ſtuͤcke oder nugbaren Rechte aber ohnebin in den Lagerbüchern erjcheinen, welche 
in den Srädten von dem Magiftrar (\. 69 des rewidirren Gemeinderdictd und 
$. 32 der Jnſtruction für die Polizeidirecrionen vom 24ten September 1808) 


— — ñ —ñ— — 


h) Miuiſterialentſchließung vom 2. September 1824 Nr. 11800, 
i) Miniſterialentſchließung vom 10. Auguſt 1824. Nr. 10218, 
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in den ‚Landgemeinden von dem Gemeindevorjteher ($. 100 des revidirten Ge⸗ 
meindeedictd, F. 14 u. flg. der Inſtruction für die Gemeindevorflcher 
vom 24ten September 1808) geführt und evident gehalten, und worin ohnehin 
die jedesmaligen Befiger fterd volljtändig vorgemerkt merden muͤſſen. 

g) In der Königlichen Haupt und Refidenzftade Münden richter fih die Aufzeichnung 
der Gemeindeangehdrigen bezüglich der gegenfeirigen Wirkſamkeit des Magiftrares 
und der Königlichen Polizeidirection nach 99. 16—20 der allerhöchiten Verordnung 
vom 15ten September 1818 Gefegblart Jahrgang 1818 Seite 573. ff. 

In den übrigen Gemeinden liegt die Führung und Evidenrhaltung der Verzeichniße 
ausfchließend den Gemeindebebörden, und zwar, was die einer Abniglichen Kreißregierung K.d. 5, 
uumittelbar untergeordneten Gemeinden betrifft ,„ unter der directen Controlle dieſer Kreisftelle 
und des fie vertretenden Stadtcommiffuriated, im dem übrigen, unter der Controlle der vor: 
gefegten Polizeibehdrden ob. *) 


Zu $. 14. des Gemeindeedicte. 


VI. Vertretung der Gemeindesforenien, 


11. Die Frage, wer Pächter des größten Autheils an dem verpachteren Gejammt: 
Gute eines Gemeindeforenfen ſey? beautworter ſich nad der Grunddominical: und Häufers 
Steuerquote der einzelnen Pachtantheile. }) 


Bu $. 14. des Gemeindeedicte. 


VI. Befreiung von Gemeindelaften. 


12. Befreinugen von der Umlagepflicht Fonnen aus den nur den Maafitab der Lei: 
finngen herrährenden 69.19 Ziff. 3, dann 30 und 31 des revivirten Gemeindeediftes nicht 
abgeleitet werden, *) 


Zu $. 20, des Gemeindeedicte. 


VII. Wappen und Siegel der Gemeinden und Stiftungen. 


13. Die aus der Claffe der magiftrarifchen in jene der Landgemeinden zurddrretenden 
Staͤdte und Märkte bedürfen bei dem Haren Wortlaute des Geſetzes (revidirtes Gemeinde: 
Edict $. 10) zur Fortführung ihrer Wappen feine befondere Ermächtigung *) 


14. Seine Kbniglihe Majeftär find gerne geneigt, den Gemeinden ihre früheren bi: 
ftorifch begründeten Wappen wieder zurücdzugeben, oder neue auf das biftorifche Moment 





k) Minifteriatentfchliefung vom 11. Auguſt 1834 Pr. 20641, 
Minifteriafentfchliehung vom 5. December 1834 Nr. 28255, 
Minifterialentfchliefung vom 4. Aprit 1835 Nr. 8425, 
Minifteriafenefchliehung vom 30, Jänner 1836 Nr. 1887, 

1) Minifterialentfhliefung vom 11. Auauft 1834 Nr. 20641. 

zn) Minifterialentfehliefung vom 19. Juni 1828 Nr. 4833. 
Minifterialentfchliefung vom 2, Mai 1832 Na, 7511, 

n) Minifteriafentfchließung vom 15. December 1835 Nr. 35831, 
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gegrändete zu gewähren ; dießfallfige Gefuche find durch das Königliche Staatsminifterium dei 
Innern unter Beifügung correcter Zeichnungen oder Siegelabdrucke allerhoͤchſter Sanction zu un: 
ferſtellen, und der MinifterialsAusfchreibung vom 5ten December 1818 iſt biebei eine in: 
wendig nicht einzuräumen. °) 


15. Gleiche allerhöchite Geneigtheit finder bezüglich der Stiftungswappen ftatt, P) 
16. Die in Folge des Geſetzes vom Arten Juli 1834 neugebildeten Kirchenver: 


waltungen haben ſich einfacher Siegel mir der Umfchrift: Verwaltung des Fatholifchen (prote⸗ 
fantiichen) Kirchenvermögens zu N.’ zu bedienen. 9) 


Zu 6. 25. des Gemeindeedicts. 


IX. Gemeindegrund: Theilungen, 
17. Ale am Iten Juli 1534 noch nicht vollzogene Gemeindegrund:Theilungen unter: 
fiegen neuer Sachinſtruction nad Maafgabe der Beſtimmungen des ſJ. 35 des revidirten Ge: 
meindredierd. ") 


18. Der Einu der Gefegesitelle: 
„Unter welchen drei WBiertheilen jedody die Großbegüterten der Gemeinde, 
fowie der oder die Schäfereiberechtigren begriffen ſeyn muͤſſen““ 
finder in der von dem f. Staarömifter des Innern in der 52ten Sigung der Hammer der 
Abgeordneten vom Jahre 1834 abgegebenen amtlichen Erklaͤrung feine unzweidentige Beleuch: 


tung. *) 
19. Bei Verbandlungen über Gemeindegründe: Theilungen ift, gleichzeitig mir der 
Vertheilungsfrage felbit, auch die Feſthaltung 
a) des auf die vertheilten Gemeindegründe zu Gunften der Gemeindecaffe zu les 
genden Grundzinjes, fo wie 
b des Daurums der zur Verpachtung au Kleinbegiiterte oder Leerhaͤusler zus 
rüdzubaltender Theile zu berarhen und feitzufegen. *) 


Zu den 69. 27 bis 33. des Gemeindeebicts. 


X, Bon den Gcmeindedienften. 
20. Der Maßſtab für Umlegung der Gemeindedienjte richrer ſich nicht nah deu Be: 





m mu 


0) Entſchließung des Staateminifteriums des Königlichen Haufes und des Weuffern vom 5, December 
1818, 
Miniſterialentſchließgung vom 24, December 1834 Nr. 33267, 
Minifteriatentihliefung vom 24. November 1825 Nr. 35252, 
Minifteriatentichiiehung vom 22. März 1830 Nr. 6935. 
p) Minifteriatentichliefung vom 15. December 1835 Nr. 35831, 
q) Minifteriatenefhließung vom 28, Movember 1835 Nr. 34454, 
r) Minifteriatentfchließung vom 11. Januar 1837 Nr. 20564, 
s) Minifteriatenefchließung vom 11. Auguſt 1834 Nr. 20641, 
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flimmungen de& Art.6. in dem Umlagengefege, fondern nah $$. 30 und 31 des Gemeindes 
ebdicteö, welche bei Vertheilung gemeindlicher Spaundienfte die Gefammtzahl des Anfpannviches 
ohne Abrechnung des von Einzelnen etwa über ihr Beduͤrfniß, daher ohne entſprechenden Bors 
ratb an Schiff und Gefchirr gehaltenen Zugviehes ald Baſis angenommen wiffen wollen, Die 
durch Gemeindedienfte zu leiftenden Arbeiten können daher ohne ausdrüädliche Zuſtimmung ber 
VBerheiligeen nie zu Gelde augeſchlagen und nach dem Steuerfuße repartirt, fondern muͤſſen 
unter die Pflihtigen nad) dem geſetzlich feſtgeſetzten befondern Maaßſtabe individuell vertheilt 
werden, vorbehalrlich 


a) ded Rechts der Einzelnen, die fie treffenden Dienfte.nach |. 32 bes renidir: 
ten Gemeindeedietö durd; geeignete Stellvertreter leiften zu laffen, und 

b) der eine befondere Fertigkeit oder Werkkunde erfordernden, durch Gemeindedienfte 
vorausfichrlich nicht genügend erfüllbaren Leiftungen, welde durch werkkun— 
dige Judividuen auf Rechnung der Gemeindecaffe zu vollführen, und auf dem 
Gemeindeumlagewege diefer zu refundiren find, *) 


21. Die Nachtwachen zählen zu den Gemeindedienften. Es kann aljo den einzi: 
gen Fall des Vorhandenſeyus der im $. 19 Nr. 3 des Edicts ausgedrückten Vorausſetzuug 
ausgenommen, fein Gemeindeglied fich der Theilnahme au diejen Machen eutſchlagen.“) 


22. In dem Vollzuge der (6.29, 30 u. 33 des revidirten Gemeindeedictes har ſich bei: 
nahe allenthalben die Gewohnheit gebildet, die fir Milirärtransporte in Friedenszeiten, daun 
für den Transport von Bertlern, Baganten, Arreitanten uw. ſ. w. vererdnungsindffig zu leis 
fienden Vorfpannsfuhren im Accord zu geben, und den Über Abzug der regulativmäjfigen Vers 
guͤtung des Staates fich ergebenden Mehrkoſtenbetrag in den einem Polizeidiftrifte augehdreu— 
den Gemeinden dur Diftriersumlagen, in den eigene Polizeidiftricte bildenden unmittelbaren 
Srädten aber durch Örtliche Gemeindeumlagen zu deden. 


Da diefe Gewohnbeir dem dffentlichen Intereſſe eben fo fehr ald jenem der Frohne 
Pflichtigen zufagt, und aus dem Einverftändniffe aller Berheiligten hervorgegangen ift, da 
diefelbe ferner den von den Ständen dee Reiches im Jahre 1819 und 1831 geftellten Ans 
trägen zufagt (Verhandlungen der Kammer der Neichsräthe vom Jahre 1819 pag. 396 
Ziffer 28 und vom Jahre 1834 Band 11 pag. 360 1.) und da endlich die eben erwähns 
ten Frohnen zu den allgemeineu Landfrobnen für Gemeindezwecke- gehdren (fiebe Anmerkung 
zum God. Civ. Bar. Pars IH. Cap. 11 $. 17 und Verordnung vom Iren Februar 1815 
Regierungsbl, 1815 pag. 113) fo werden die Kbuiglichen Regierungen, Kammern des Innern, 
auch kuͤnftig hienach verfahren, und eben fo bezüglich der für Gemeinde s Bedirfnife zu leiften: 
den Spanndienfte den befonders in größern Erädten feit lange beftehenden Gewohnheiten 
und Einrichtungen in fo lange Fein Hinderniß entgegen ftellen, als nicht auf dem durdy das 
Geſetz vorgezeichhneren Wege eine Abänderung befchlofen wird. ”) 


t) Minifterialentfchlieung vom 29, September 1823 Nr. 12134, 
Minifteriafentfchliefung vom 25, Juni 1824 Nr, 7023. 
Minifteriatentfchtiehung vom 31. Jänner 1835 Nr. 20518, 
Miniſterialentſchließung vom 10, Februar 1837 Nr. 683, 
Miniſterialentſchliefung vom 17, Februar 1837 Nr. 3016. 

u) Miniſterialentſchließung vom 27. December 1834 Nr. 35414. 

v) Minifteriafentfchliefung vom 19. Juni 1836 Nr. 11674, 
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23. Die Fürforge für Unterkommen und Verpflegung der von Polizeibezirk zu Pos 
lizeibezi® zu liefernden Arreftanten und Vaganten zähle. zu den Attributen der Diſtriets po⸗ 
mzei. Der diesfallfige: Koftenaufivand ſowohl als die Heritellung uud Unterhaltung des bes 
treffenden Arreſtlocals berührt alfo mur jene Gemeinden, weldyen die höhere Polizei nach $. 69. 
bed Gemeindeediets zuldümmt, ”) 


24. Streitigkeiten über: Leiftungen aus dem Gemeindeverbande  reffortiren nad) - wort: 
licher Vorfchrift des Art. XIV. im Gemeindeslmlagengefege zu der adminiftrativen Ent: 
ſcheidung. *) 


Bu $ 34. des Gemeindeedicts. 


s XI. Fleiſchaufſchlag. ‘ 


25. Der Fleiſchaufſchlag darf nach den Haren Beftimmungen des Geſetzes vom 22, 
Juli 1819 Art. I feiner Gemeinde verweigert werden, welche deffen Einführung mittelft 
formlichen, den Vorausiegungen der 69. 37. 38. 83. und 87. des repidirten Gemeinde: 
edicts entiprechenden Gemeindebefhluffes Anfpruh nimmt. 7) 


26. Der Fleifhauffhlag ift nad dem durch Mandat vom 26. Auguft 1760 ge: 
botenen, durch die allerhochſte Verordnung vom. 31. December 1808 für das ganze König: 
reich verbindlich erflärren Tarife zu ‚entrichten.. und da ſich derjelbe auf alles im der betrefs 
fenden Gemeinde zum Berkaufe gebrachte Fleiſch zu erftreden har, fo ift er auch von allen 
aus nicht auffchlagpflichrigen Orten oder aus dem Auslande dahin eingebrachten Fleiſche, und 
zwar mit einem Pfennige vom Pfunde ohne Unterfchied der Fleifchgattung zu erheben, *) 


27. Die Erhebung koͤmmt der Gemeindebehdrde zu. **) 


28. Diesfallfige Defraudationen unterliegen der durch dad Mandat vom 31. De; 
cember 1808 feftgefegten Strafe, und competiren in erjter Juſtanz zu den Polizeibehörs 
den, in zweiter Jnſtanz zu der Kreisregierung KR. d. J. und für den Fall ded Mor: 
waltens der Summe appellabilis in dritter und fegter Inftanz zu dem k. Staatdrarhe.®®) 


"NIE Getraide und Mehlaufſchlag. 


29. Die Beſtimmung der Ziffer 25. finder gleichfall® auf den Getraidaufichlag 
Anwendung, welcher von den Gemeinden durch ihre Behoͤrden nad Maafgabe der k. Ber: 


w) Minifterialentfhließung vom 9. Aprit 1835 Nr. 8721. 
x) Minifterialentichliehung vom 4. Juli 1827 Nr. 8079, 
Allerhochſte Entſchließung vom 1. Jänner 1828, Nr. 19276. 
y) Gefep vom 22. Juli 1819 rt. 1. lit. a. b. Gefehblatt 1819, S. 83. Miniſterialentſchließung v. 
16. Februar 1832 Nr. 22505. 
2) Alterhöchfte Verordnung vom 31. December 1808, Regierungsblatt 1800 S. 75. f. Finanzminifte: 
rialausſchreiben vom 2). März 1809 Regierungsblatt 1800 ©. 559. 
aa) Allerhochſte Verordnung vom 30, Jänner 1813 Regierungsblatt 1813 S. 129 folg. Urt. 3 und 7 
der fönigl. allerhöchften Verordnung vom 12, Mai 1815 Negierungsblatt 1815 ©. 399. folg. 
bb) Alterhöchrfte Entfchließung vom 7. Auguſt 1813 Regierungebiast Ye ©. 1009. 
Bd. X, 


“ 
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ordnung vom 12. Mai 1815 in dem durch das Beduͤtfniß vorgezeichneten Maaße bis 
ja dem Marimalberrage zu 30 Fr. von jedem auf die Mühlen zum Bermahlen gegebenen 
Schäffel Kornes und Waizensd in Anſpruch genommen werden darf, und ſich gleichfals auf 
alles in der betreffenden Gemeinde zum Verlaufe gebrachte Brod einſchlaͤſſig des von aus⸗ 
wärtigen Bädern eingeführten Gebädes erſtreckt und- beziglich Der Defraudation ganz nach 
den binfichtlih des Fleifhaufidlages in den k. Verordnungen vom 31. December 1808 und 
vom 7. Auguft 1813 gegebenen Beflimmungen (Ziffer 28.) zu behandeln ift. **) 


XI. gocalmalzauffchleg. 


30, Die k. Bewilligung zu Erhebung des Localmalzauffhlages wird, den Fall uns 
zuläuglicher Dotationsverbältniffe ausgenommen, in der Wegel nur 


a) Behufs der Schuldentilgung, 


b) zu Beftreitung außerordentlicher und voräbergebender Ausgaben, uamentlich zu 
Errichtung dffenrlicher Gebäude (Ratbbäufer, Schulhaͤuſer 1.) zu Erbauung 
von Brüden, Herftelung von Straßen, und auch unter diefer DVorausfegung 
nur iu fofern gegeben werden, als 


aa) der Haushalt der betrefftnden Gemeinde durch einen von der Quratel ber 
reitö genehmigten Wirthichaftd:, dann bei ermaigem Vorhandenſeyn von 
Schulden durch einen gleichmäßig genehmigten Echulventiligungsplan vollkom⸗ 

men geregelt ift, und welche ſich ferner 

bb) über das Eingefuͤhrtſeyn des Fleiſch- und Meblaufichlages oder über ein 
ber Einführung diefer indirecten Auflagen entgegenftchended KHinderniß, daun 

cc) darüber answeifen, daß die beftehenden Fonde zur Dedung der auferorventli s 
ben Ausgaben nicht hinreichen, 


c) bei allen jenen Gemeinden, welden der Bezug des Loralmalzauffchlages zum 
Zwede der Schuldentilgung zugeftauden wurde, finder eine Verlängerung des⸗ 
felben über die biefür berechnete Zeitperiode nicht mehr flatt, fo wie 


d) bei allen Anträgen auf Schulhaus: und andere Bauten, deren Koſten die Gr: 
meinden ganz oder zum Theil zu beitreiren baben. nachgewiejen werden muß, 
daß und wie weit diefes ohne neue Gemeindeſchulden. und ohne Beduͤrfaiß des 
Localmalzauffhla zu deren Tilgung geſchehen Foune, der daß eine mene 
Schuld und in welchem Berrage udrhig, und welche Dedungsmirrel dazu vors 
handen feyen, 


Vorzäglichen Werth legen Seine Majeftät darauf, dap die Gemeinden fi des 
Local-Malzauffchlages bedienen, um bleibende Srifungen für Unterrichts: und MWohlchärig: 
keite zwecke zu gründen, umd -namentlih am die techniſchen Gymuaſien (Randwirrbidafrd: und 
Gewerbsſchulen) eben fo bleibend zu dotiren, wie gegenwärtig Bereits eim großer Theil der 


cc) Allerhochſte Verorbnung vom 12, Mai 1815 Art. 8, Regierungeblatt 1816 ©, 383. ſſ. 
Miniſterialentſchließung vom 26, October 1892 Nr, 22463, 
Minifteriatentfehfiefung vom 25. Juni 1837 Nr. 13359, 
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Gpmnajien des rein wiſſenſchaftlichen Erziebungszweiges fundirt ift, und Gefuche diefed Be: 
treffes find der allerhoͤchſten Sanction. im Voraus verfichert. 44) 


31. Die Gefuche um Bewilligung diefes Gefaͤlles muͤſſen bei der betreffenden Kön. 
Kreisregierung Kammer ded Innern eingereicht — und von diefer gebdrig inftruist, und mit 
dem Erimerungen der !bm Regierungsfinanz + Kammer: verfehen, fpäteftens am letzten Juni 
jven Jahrs mir einer durch Formularanlage 2. (Siehe in dem befondern Anhange) vors 
gezeichneten Weberficht vorgelegt werden, damit die allerhoͤchſte Entfchliefung noch vor Bes 
ginne des, Etats jahres zu erfolgen, , und‘ zur Keuntniß der betheiligten Gemeinden zu ge: 
langen vermöge. *% 

32. Die allerbödhfte Bewilligung, erfolgt, fo ferne‘ deffen Einführung zum ausfchlies 
benden Zwecke der Schulventilgung beabfichter wird, auf die volle Dauer der durch Tilgungss 
pläne feſtgeſetzten Schuldentägungsperiode, und fo ferne derfelbe zu fonftigen Unternehmun; 
gen fructiren fol, auf die zur vollen Dedung des Aufwandes erforderliche Zeit unter den 
Bedingungen, daß 

a) der Lofalauffchlag unbedingt allen jenen Veränderungen unterworfen bleibe, 
welche in dem Derlaufe der bewilligten Dauer bezüglih des Ararialifchen 
Malzaufichlages etwa Platz greifen fbnnen, daf 

b) diesertheilte Bewilligung in dem Augenblide von ſelbſt erldſcht, wo die Eins 
nahme, aus dem Lofalmalzauffchlage ganz oder theilmeife ohne ausdrädliche 
und vorgängige allerhoͤchſte Genehmigung, und zwar gleichviel, ob bleibend 
oder nur unter der Form von Vorfchüffen, zu andern als dem vorgejeßten 
Zwede verwendet wird, daß 

©) über die vorfchriftmäffige Verwendung gelegeubeitlich des Zjährigen Mechenfchafts: 
Berichtes (alferhöchite Verordnung vom 29. Dezember 1836 Ziffer XXXIII. 
Regierungsblatt 1836 Seite 1049) genauer, rechnungsinärfig. beglaubigter 
Machweis geliefert werde, daß 

d) vie Zuruͤcknahme oder Beſchraͤnkuug der allerböchiten Genehmigung auch in 
dem Laufe der feſtgeſetzten Periode für den Fall vorbehalten bleibe, wenn 
entweder 

aa) eine erhöhte Einnahme aus dem Gemeindevermbgen die verfügbaren 
Mittel für den Bewilligungszweck unbeſchadet des Currentdienſtes 
vermehren, oder 





dd) Minifteriatentfhliefung vom 4. December 1826 Nr. 16448. 
Minifteriatentfhliehung vom 6. November 1829 Nr. 15636, 
Minifteriatentichtießung vom 23. Janner 1833 Nr. 1945. 
Minifteriatentfchließung vom 25, Juli 1835 Nr. 22272, ' 
Bekanntmachung vom 4. Auguſt 1837 Regierungdbiatt 1837 S. 563, fi. 
Belanntmahung vom 31. Auguft 1837 Regierungshlatt 1837 S. 633. ff. 2 

ee) Minifterialentfhließung vom 12,:9uni- 1820 Mr. 6776. 
Minifteriatentfhließung vom 6.:Moyember 1829 Nr. 15680, 
Miniſterialentſchliehung vom 25. Movember 1829 Nr. 19422, 
Minifteriatentfhliefung vom 45, November 1835 Mr, 33353. 
Minitteriatentfchließung vom 4. December 1836 Nr. 29018, PER 

® 
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bb) ver Staat ſich bewogen. fühlen ſollte, die Aufhebung des Comnnnual⸗ 
Malzauffchlaggefälles im Wllgemeinen, fe» es auf abminiftrarivem, 
fey es auf legislarivem Wege anzuorduen, I) 
33. Der Lofalmalzauffhlag wird 
a) von dem in dem Drte und deffen Zugehdrungen gebranten Bier mit 1. fl. 15 fr. 
oder wo der doppelte Unfag bewilligt ift, mir 2 fl. 30 fr. vom Ecyäffel ein: 
gefprengten Malzes und 
b) von dem aus andern Drten in den Dre und deſſen Bi eingeführten 
Biere mit 1 Pfennig von jeder Maaß importirren Bieres erboben. 86) 


34. Den Bierbräuern kommt die Befuguiß zu, fib für die auf foldhe Weile ge: 
leiftete Abgabe durch einen Mehrbezug von 1 Pfennig ab jeder Maaß ausgeſchenkten oder 
abgegebenen Bieres Über den drtlichen Bierſatz zu entſchaͤdigen. **) 


35. Berner komme denfelben die Befugniß beziglich des im Drte und deffen Zuges 
hörungen gebrauten, aber in andere Bezirke verführen braunen Bieres die Rüfvergärung 
bed geleifteren Malzaufichlages zu fordern, in foferne zw, ald nicht der betreffenden Ge: 
meinde die Leiftung einer folhen Ruͤckverguͤtung durch kdniglichen Auéſpruch ausédruͤcklich 
erlaffen ift. Diefe Rüdvergätung beſtimmt ſich fters und ausſchließend nach dem Verhaͤlt⸗ 
niffe des dem Auffchlage unterliegenden Malzes zu dem hieraus nad der Regel des Tit. 1. 
Art. 12. der Königlichen Allerhdchiten Berordnung vom 25. April 1811 (Regierungébl. 1814 
S. 621. und 622.) oder nach der Ausnahme des $. 4. der allerhoͤchſten Verordnung vom 

28. Zuli 1807 (Regierungsbl. 1807 &. 1277.) zu erzeugenden Biere, 11), 


Die Ruͤckverguͤtung des etwa erportirten weißen Gerftenbieres ift mir dem Aufbbren 
der polizeilichen Sasbeftimmung für dieſes Bier (allerhoͤchſte Verordnung vom 7. Juli 1829) 
von felbjt erlofchen *), 


36. Die Erhebung des Lofalmalzaufichlages wird bei der Bewilligung in der Regel 
und fo ferne nicht mir dem Gefuche der Nachweis ganz befonderer Ausnabmegriände verbun: 
den wird, den einfchlägigen Auffchlags:Untereinnehmern des Staates vorbehalten werden, welche 


a) diefen Aufſchlag mir der Aeratial Mehltare zu percipiren, 

b) die erhobenen Beträge obne irgend eine Haftung des Staatsaͤrars nach Abzug 
der regularivmäffigen Tanriemen mit Schluß eined jeden Monats in die Kom— 
munalcaffe einzuliefern, 


f) Miniſterialentſchließumg vom 21. April 1836 Nr. 8838, 
Minifteriatentichließfung vom 20, Februar 1837 Nr. 4542, 
BE) Allerhochſte Entfchliehung vom 20, Februar 1825, Mr. 1425, 
Minijteriafentfchliehung vom 28. April 1827. Mr. 4023, 
Minifteriafentfchließung vom 25. Juni 1827, Nr. 7035, 
hh) Allerhöchſte Entihlickung vom 20. Februar 1825 Nr. 1425, 
Alterhöchfte Entichliehung vom 25. Juni 1827 Mr. 7035. 
ii) Minifteriafentichließung vom 30,’ Januar 1833 Mr. 1055, 
Minifteriafentfchliehüung vom 9. Februar 1834 Nr. 3715, 
Minifteriatenefchliefung vom 27. October 1834 Mr. 28886, 
kk) Minifteriatentfchliefung vom 23. Auguſt 1829 Mr. 11406, 
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— * mit der vierteljaͤhrigen Aerarialaufſchlags⸗Abrechnungen 4 vierteljaͤhrige, uud 
war für jede berheiligee Gemeinde geſonderte ComunalaufjchlagerA brechnungen 
van bie vorgefege DOberaufichlagsbehdrde zur Revifion einzufenden, 

4) diefe Quartalsabrechnungen die Quittungen der Kommunalkaffen über wirkliche 
Erfüllung der Lieferungsichuldigkeit beizufügen, und 

e) mit Schlaufe des Eratsjahred auf den Grund der Quartalrehnungen die Jah: 
reörechnung reip. die Hauptzufammenftelung durch die Oberaufihlagsämter der 
einſchlaͤgigen Regierungsfammer der Finanzen zur Revifion vorzulegen haben, 

Die reviſoriſch feſtgeſetzte Jahresſchuldigkeit mird nach erfolgter Anerkenuung 

der Recdnungsaufnahms : Commiffion von der betreffenden #bniglichen Regierun gefammer 
des Fanern zur rechuungsfdrmigen Einweiſung eröffnet. Auch bleibe letzterer uubes 
nommen, von den finanziellen Revifionds und Wbrechnungsacten vor Deren defi— 
nitiven Beſcheidung Ciufichr zu nehmen, und ihre allenfallfigen Erinnerungen noch vor der 
definitiven Einweiſung geltend zu machen, !) 


37. Gleicher Abrehnungs:Verpflihtung, Rechenſchaftsablage und Coutrolle unterlie: 
gen in dem durch Ziffer 36 vorbergefehenen Ausnahmöfalle die gemeindlichen Einwohner, ») 


38. Die Beftimmuugen über Art und Umfang des Rocalmalzaufichlages gehbren ge: 
feglich dem ausfchließenden Verwaltungsreffort an. "®) 


39. Da der gemeindliche wur neben dem Ararialifhen Dalzaufichlage erhoben wird, 
beyiglich des im Drte erzeugten Bieres aljo eine Defraudarion des Yegtern nicht Platz grei: 
fen kann, fo fomperirt die Unterfuhung und Indikatur in erfter Jnftanz zu den k. Oberauf: 
ſchlagsaͤmtern, in zweiter zu den k. Kreisregierungen, Sammern des Junern, und in dritter 
bei etwa vorhandener Summa appellabilis zu dem kdniglichen Staatsrathe. ©) 

Die Abgabe von eingefübrtem Biere ift von Der betreffenden Gemeinde durdy ent: 
fprechende Gontrolle ſicher zu ſtellen. Etwaige Umgebungen derfelben gehören dem ſtrafpolizei⸗ 
lien Gebiete an. PP) 


AV. Eperrgeld an den Thoren dann Abgabe des Abwurfbolzes, 


40. In allen von dem Iilren Auguft 1507 mir dem Königreiche vereinigten Pre: 
dinzen und Gebietstheilen ift das Tborfperrgeld durch Koͤn igliche Eutſchließung vom 10, Jauuar 








11) Minifteriafentfchließung vom 16. Februar 1831 Mr. 2347. 
mm) Minifteriatenefhließung vom 11. Janaur 1826 Nr. 17925, 
Minifteriafentfchließung vom 11. December 1820, 
Minifteriatentfhließung vom 31, Juli 1835 Nr. 21731. 
an) Minifteriafentfchließung vom 11. März 1835 Nr. 5215, 
00) Allerhochſte Verordnung vom 28. Inli 1807 Regierungsblart 1807 ©. 1273, ff. 
Aerböcfte Verordnung vom 8. Auguſt 1810 Regierungsblatt 1810 S. 642. ff. 
Königtihe Inftruction für den föniglihen Staatsrath vom 18, November 1825 Regierungsblatt 
1825 S. 805, ff. 
Auerhöchfte Verordnung vom 17. December 1825 $.80. Regierungsblatt 1825 S. 1104 und 1106, 
pp) Allerhochſte Entfcpließung vom 20. Februar 1825 Nr. 1375, 
Auerhochſte Entfhliefung vom 25. Juni 1827 Nr, 7035. 
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1803 und 1iten Auguſt 1807, und eben fo der Holzabwurf an ben Thoren durch das 
landesherrliche Mandat vom Iten Februar 4798 und dur die Muiglicyen Entſchlieſſungen 
vom 24ten Mai, 24ten November und 19ten Dezember 1804 ohne Unterſchied des Zweckes, 
wofür, und der phyfiichen oder moraliſchen Perfonen zu Gunften deren die Bewilligung früher 
Rattgefunden hatte, aufgehoben. 

Bezüglich der ſpaͤteren Jacorporationen aber bat eine ſolche Anordnung nicht flatt 
gefunden, und bier kanun das Erldfchen des durdy fürmliche Bewilligung oder langjährigen Be: 
fig wirklich erworbenen Genuffes nur auf dem durch das Gemeindeedict vorgezeichneten Wege 


Pla greifen. 9) 
XV, Brucken- und Pflafterzbile, 


41. Geſuche ver Gemeinden um Bewilligung oder Veränderung beftebender Bruͤcken⸗ 
und Pflafterzblie find von den k Kreisregierungen Kammern des Junern benehmlich mit der k. 
Generalzoll » Adminiftrarion zu infiruiren, und in dem Falle zureichender Begründung der Be: 
ſchlußfaſſung des unterzeichneten Staatsminiſteriums zu untergeben,. *) 


42. Befreit von Leitung jedes Bruͤcken- und Pflaiterzolles find, 


a) im den ehemaligen Herzogthimern Ober: und Niederbayern, dann in der ehemaligen 
Ober: Pfalz zufolge Mandat vom 16. Juli 1792 die Saliterer ſowohl bezuͤglich ded 
in\die Zeughäufer und fonftigen ärarialifchen Behaͤltniſſe zu verführenden Salpe⸗ 
ters ald auch bezüglich des zu Saliters benögten Waſſers. *) 


in deuſelben Gebietstheilen zufolge q. 13 der Bergordnung vom Gten Mai 
1784 alle gemäß Bergamtscertificates fiir den Betrieb von Bergwerken amd für 
den Unterhalt von Bergleuten beftimmten Beduͤrfniſſe, f6 wie fämmrkiche nody in 
dem Eigenthume der Bergwerköbefiger befindlichen Bergn erksproducte. *) 


€) in den nicht erſt nach dem Jahre 1813 einverleibten Territorien gemaͤß allerhoch⸗ 
ſter Entſchlieſſung vom 14ten Oktober jenes Jahres die fuͤr den eigenen Bedarf 
der inlaͤndiſchen Eiſenhaͤmmer innerhalb Landes verfuͤhrten Eifenerz: und Kalt: 
fteinladungen, dann das in dad Ausland verfuͤhrte Eiſenerz. — 


b 


— 


qq) Mandat vom 3, Februar 1708 M. G. S. Bd. VI. S. 167. . 

Allerhochſtes Refeript vom 24. Mai 1804 Neuburger Regierungsblatt S. 854. und vom 19, De: 
cember 1804 Mr. 3133, 

Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 24, November 1804, 

Ausfhreibung der Generallandesdirection vom 14. Jänner 1803 Regierungsbiatet 1803 St. IV. 
S. 51. ö 

Königliche Eutfchliefung vom 11. Auguft 1807 Regierungsbiatt 1807 S. 1364, 

Miniſterialentſchliefung vom 21. Juni 1833 Mr. 15336, 

Minifterialentfehließung vom 25, November 1822 Nr. 14334. 

Minifteriafentfchliehung vom 31. Mai 1824 Nr. 5510, 

Minifterialentfhliefung vom 4. Juni 1833 Nr. 11405, 

ss) Mandat vom 18. Juli 1692 M. ©. ©. Br. IV. 6, 906, 

et) Dergorbnung vom 6. Mai 1784 M. ©. $. 14. Bob. I. S. 1431, 

uu) Allerhöchfte Entfchließung vom 14. October 1813, 


rr, 


u 
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43. Nur zu Entrichtung eines Drittheiles der Pflaſterzoll- und Bruͤckengeldabgabe 
verpflichter ift das von Eilenhammer unmittelbar zum Verkaufe verführt, von einen Zeugs 
niſſe des Fabrikanten begleitere Eiſen, fo ferne felbes allein oder bloß mir pflaftergeldfreien 
Gegeuſtaͤnden vermifcht zur Ladüng ftehr. "") 


44. Der Mißbrauch obiger Beguͤuſtigung zieht für den betreffenden Eifenhammer: 
Befiger deren Verluſt uach ficy. "*) 


45. Die Erhebung des Bridens und Pflafterzolles bei Ertrapojtreifenden geſchieht 
niche au Dem Drte des Anfalles, fondern durchaus von den Poftitallhaltern, welche 


a) von dem Ertrapoftreifenden vor der Abfahrt von der Station das gebührende 
Pflafter: und Bruͤckeugeld bis zur naͤchſten Poftitarion incl, gegen eine den 
Zollberrag jedes einzelnen auf der Route vorkommenden Pflafterzolled nach der 
Pferdezahl angebende Beſcheinigung in Empfang nehmen ; 


b) .jedeu Ertrapoftreifenden in einem auf jeder Poſtſtation zu. balteuden Journale 
mit Bemerkung der Pferdezahl der Beipannung eintragen; 


c)’ durch den unaufgebalten mit dem Meifenden durchfahrenden Poftillon auf dem 
Maͤckwege alter Orten die nebührenden Bruͤcken- und Pflafterzölle entrichten 
faffen, und von dem Poſtillon fofort die biefär in Empfang genommenen ber 
gebrachten Polleten mittelſt Zahlung des Zollbetrages ausldfen. 


Bebufs der Vollziehbarkeit obiger VBeltimmungen find den betreffenden koͤn. Poftbal: 
tern von Seite der berechtigten Gemeinde viftrierspolizeiliche Zeugniſſe Über den Betrag der 
bewilligeen Pflafter: und Bruͤckengelder zuzuitellen und in gleicher Weiſe auch Fünftige neue 
Berleibungen oder Veräuderungen zu deren Kenntuiß zu bringen. '"). 


46. Jene Gemeinden, welche ihr Straffenpflafter ungeachter wiederholter Aufforde: 
zungen nicht in vorichrifremäßigen Stand verfeßen, uud darin unterhalten, find, mit Sifti- 
sung des Pflafterzolles zu beabuden, "”). 


Zu $. 42. des Gemeindeedicte. 
XVI. Cigenmäcdrige Berfammlungen von Gemeindevorftehern. 


47. Eigenmaͤchaige Verfammlungen der Gemeindevorfteher zur Berathung irgend 
eined, die gefeglichen Schranfen des revidirten Gemeiudeedieted und des Umlagengeſetzes vom 
11. September 1825 überſchteitenden Gegenftandes find in feiner Weije zu geſtatten. ""). j 


Minifteriafentfhliehung vom 5. Juni 1832 Nr. 10891. 

Minifteriatentfbliehung vom 18. Februar 1837 Nr. 31437, 
vr) Minifteriatentfchliehung vom 2, Mai 1832 Nr. 7030, 
ww) Minifteriatentfchließung vom 19. October 1821 Nr. 11368, 
x2) Miniſterialentſchließung vom 28. Aprit 1832 Nr. 8373, 
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XV, Abordnung von Gemeindedeputationen an das Konigliche 
Hoflager. 
48. Die Ubordnung von Gemeindedeputationen an, das Pönigl. Hoflager bedarf der 
ausbrädlichen allerhöchften Bewilligung. 7). 


Zu $. 47T. des Gemeindeedicts, 


XVıll. Befugniß der Verminderung des ftabilen, mir Subfum: 
tion unter die IXte VBerfaffungsbeilage begabten magiftra: 
tifchen Perfonals, 


49. Bei Erledigung bezahlter Gemeindeämter find vor Allem die betreffenden Ges 
meindeorgane darüber zu hören, ob fie von der ihnen durch F. 47. des revidirten Gemeinde: 
edietd eingeräumten Befuguiß der entjprechenden Verringerung des ftabilen Gemeindeverwal: 
tungd-Perfonals Gebraudy machen wollen, Bei Vakatur einer Vürgermeifterftelle in Staͤdten 
1. Elaffe Fonnen ſich Magiftrat und Gemeindebevollmädhrigte eben ſowohl für die Vereinigung 
der beiden Bilrgermeijterftellen der Perſon eines nicht rechtekundigen, ald eines rechte kundi— 
gen Bürgermeifterd ausfprechen. Die mit gefegliher Mebroeit von je zwei Drirtheilen der 
Stimmen gefaßten Beſchluͤſſe find fofort der fh, Genehmigung zu unterſtellen. *). 


(3u $. 48. des Gemeindeedictd.) 


XIX. Qualification der Magiftrardöglieder und der fädtifhen 
Bedienfteten, 


50. Eine Diepenfation von der Beftimmung der lit. b in 6. 48. des renidirten 
Gemeindeedictd kann unter keinerlei Bedingung Play greifen. *) 


Dagegen finden die Beftimmungen des Gemeindeedicts $. 78. lit, e. und der Wahl: 
ordnung Art. 16. Nro. 3. auf die nah 6. 47. 50. und 58. des Gemeindeedictd zur Elaffe 
der ſtaͤdtiſchen Bedienftungen gehören, den Stadt: und Markefchreiberftellen keine Anwentung. ur 


51. Nah dem Mortlaute des F. 48. Abſ. 4. des revidirten Gemeindeedictd und 
des Art. 12, der Wahlordnung konnen Inhaber eines befonderer und ununterbrocdhener Po: 
lizeiaufſicht unterworfenen. Gewerbes zu bürgerlichen Mogiftrarsrarhöftellen nur in dem Falle 
aͤußerſter Nothwendigfeit oder dann berufen werden, wenn ganz — Verhaͤltniſſe des Ge⸗ 
waͤhlten deſſen Eintritt in den Magiſtrat motiviren. 


Uebrigens beziehen ſich die Beſtimmungen jener Geſehzeoſtellen nur auf die mit 





yy) Alterhöchfte Entfchließung vom 16. December 1819 Nr. 18448, 
sz) Minıfteriatentichliefimg vom 13. Auguſt 1834 Nr. 20041, 
Minifterialentichliekung vom 15. November 1834 Nr. 27008, 
A) Minifterialentfchließung vom 14. November 1819 Nr. 16439, 
Minifterialenefhliefung vom 9. December 1834 Nr. 33450, 
B) Miniſterialentſchließung vom 12, Aprit 1828 Nr. 4579, 
Minifteriatentfhliefung vom 5, September 1828 Nr. 6620, 
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tarirten Bictualien verfehrenden Gewerbe, alfo neben dem Bleifchergewerbe und den diefem gleich: 
artigen Erwerbsarten, dann neben den Bädern und Melbern vorzugsweife auf die Bierbräuer 
und Weinfchenten, die mir denfelben in gleicher Gategorie ftehenden Gaffetierd und die Schenk⸗ 
wirthe. Auf den Stand der Gaſtwirthe, Jahaber großer Hotels, dann der Milller finder 
die Ausnahme Feine Anwendung. 

Berner erſtreckt fich diefe Ausnahme nicht auf die Stellen ftabiler Burgermeifter, bes 
ziglidy deren das Gejey ganz dem richtigen Takte der Wähler zu ermeffen anheim gegeben 
bat, in wie ferne befondere perfbnlihe Eigenſchaften alle aus der Stelluug erwa hervorgehen: 
ben Bedenken überwiegen. ©) 


52. Quiescirte Sraatödiener muͤſſen, fo ferne fie zu der Stelle bürgerlicher Magi: 
firatöräthe berufen werden, die durch das Geſetz bedingte Qualification (rev. Gemeindeedict 
$. 48. Abſ. 4. und $. 76.) befigen. P) 


53. Da die Magiftrate nach J. 67. des Edictes zu den Regierungsbeamten zäh: 
len, fo konnen Advocaten nad) Analogie des J. 49. der VI. Verfafjungsbeilage als bür: 
gerlihe Magiftrarsrärhe oder Marktſchreiber nur gegen Niederlegung ihrer Auwaltſchaft be: 
ſtaͤtigt werden, E) 

54. Die Eigenfbaft eines Holzunrerfäufers ift mit jener eines bürgerlichen Magi: 
ſtratsraths durchaus unvereinbar, 

Der Austritt eines Magiſtratsraths aus dem Magiftrate zu Uebernahme einer fol: 
hen Beichäftigung iſt vor Ablauf der gefenlichen Wahlfriſt nur in dem Falle zuläffig, wenn 
die Gemeinvebevellmächtigten, welchen das Wahlrecht zu Maniftrategliedern zufteht, einen 
bürgerlihen Magiftrarsrary zum Dienfte eines Holzunterfäufers dur Stimmenmehrheit 
vorgefchlagen. *) 


(3u $. 50. des Gemeindeedicts.) ® 


XX. Dauer der Function der Mitglieder des Magiſtrates und 
der Gemeindeausfdhüäffe 


55. Die Mitglieder des Magiftratd und der Gemeindeausichäffe konnen während 





C) Miliſte rialentſchließung vom 12, Aprit 1828 Pr. 1070, 
Miniſterialentſchließung vom 16. Jänner 1830 Nr. 21400. 
Miniſterialentſchließung vom 14. October 1830 Nr. 16675, 
Miniſterialentſchließung vom 23. November 1830 Nr. 19174, 
Minifteriatentfhliefung vom 28. Aprit 1831 Nr. 501. 
Miniſterialentſchließung vom 20, Juli 1832 Nr. 16067. 
Minifteriafentfhliehung vom 22. October 1833 Nr. 270966, 
Minifteriatentfchtiefung vom 22. December 19833 Nr. 34532, 
Minifteriatentfhliefung vom 28, November 1835 Nr. 34257, 

D) Alterhöchite Entſchließung vom 10, October 1818 Nr. 238, 

E) Allerhochſte Entſchließung vom 31. Auauft 1818 Nr. 109. 
Aullerhoͤchſte Entſchliefung vom 25. September 1818 Nr. 166, 

F) Miniſterialentſchließung vom 28, October 1822 Nr, 13222, 

Br. XI, 16 
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ber ia den $$. 50. 79. und 80. des Edictes feſtgeſetzten Zeit ihres Dienſtes nur iu fo 
ferue enthoben werden, ald fie eutweber eine der $. 77. des rev. Gemeindeedicis bezeichneten 
Emfchuldigungsurfachen nachweiſen, ober einer der in 6. 78. lit. b. c. und d. vor: 
hergeſehenen Fälle eintritt, ©) 


56. Da nad Art, 63. Abſ. 2. der Wahlordnung die Beftdtigung der Gemeindes 
wahlen in den Erädten Ilter und IIIter Claſſe, dann in den magiftrarifchen Märkten den 
Kbuiglichen Kreisregierungen, Kammern det Innern zufbmmt, fo fälr auch die Entſcheidung 
über den Austritt der Competenz dieſer Kreisſtellen anheim. #) 


xxi. Beſondere Verbältniffe der Magiſtratsmitglieder böberer 
Qualification, 


57. Da die analoge Subfumtion eines Buͤrgermeiſters unter die unmittelbaren 
Staatediener geſetzlich durch die im 6. 48. des revidirten Gemeindeedicts vorgefchriebene 
Vollendung der academiſchen Erudien und durch die mit entfprechendem Erfolge beftan: 
dene Goncursprilfung bedingt ift, fo vermag ein diefer Qualification nicht theilhaftiger Buͤr⸗ 
germeifter auch Durch wiederholte Wahlen und deren Beitätigung nicht zu biefer Subſum⸗ 
tion zu gelangen. T) 


58. So lange der eine böhere Stelle verjehende Magiſtratsrath nicht definitin be: 


Phrdert, if, fann auch das Einräden des machfolgenden mur in proviforifcher Weiſe ſtatt 
finden k.) | 


59. Der Abfag 2. des $. 50. des revidirten Gemeindeedicts legt den Gemeinde; 
beamten höherer Qualificasion mit allen Dbliogenheiten der unmittelbaren Staatsdiener auch 
die Pflicht der Nichtausuͤbung bürgerlicher Gewerbe bei"). 


60. Deu nach $. 50. des revidirten Gemeindeedietd und nach Art, 67. der Wabl: 
ordmung zur Staͤndigkeit gelangten Communalbeamten könne von Seite der Gemeindebehbr: 
den (Magiftrare) wie den Übrigen in dem Gemeindediente auf Lebeuszeit angeftellten Indivi— 
duen foͤrmliche Anftellungscertificate ausgehändigt werden. Dieſe Certificate ſind mit dem 
betreffenden Gradatiousſtempel nach der einfchlägigen Verordnung vom 18, December 1812 


. 
I) 


6) Minifteriatentfchliefung vom 3. Aprit 1820 Nr. ATI, 
Minifteriatentfehliefung vom 10, Juli 1820 Nr. 8770, 
Minifterialentfchließung vom 233, Juli 1821 Nr. 7842, 
Minifteriatentfchliehung vom 9, März 1823 Nr. 1347, 
Minifteriatentfchliefung vom 6. Februar 1826 Nr. 17671, 
Minifteriatentfchliehung vom 12, Februar 1831 Nr. 2497, 

H) Miniſterialentſchließung vom 29. Juni 1833 Nr. 14211, 

I) Miniſterialentſchließung vom 1, Mai 1835 Nr. 7455, 

K) Allerhöchſte Entfehliefung vom 20, März 1828 Nr. 3421. 

L) Miniſterialentſchließung vom 12. Juli 1835 Nr. 19002, 


’ 
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unter Abrechnung jener Stempelgebühren zu verfehen, welche dasſelbe Jadividuum für fruͤ⸗ 
bere Anftelungen oder Gehaltszulagen bereits entrichrer har M). 


61. Die rechtskundigen Bürgermieifter und Magiftrarsrärhe find don der Bewerbung 
um Stellen des unmittelbaren Staarsdienftes nicht ansgeſchloſſen N), 


KU Dienftesverhäftniffe der bürgerlihen Magiftrarsräche, 


62. Die geſetzlich im die Sphäre der bürgerlichen Magiftratsrärhe einſchlageuden 
Grgewitäude, wohim insbeföndere zufolge $. 59. des Gemeindeedicts und F. 16 und 42 
des Geſchaͤftaregulativs vom 2b. September 1818 die Eaffen und Buchfuͤhrungen der eins 
zelnen Sriftungen gehbren, dürfen nie durch Beſchluß der Gemeindebebörde oder Guratel in 
Form aufferordentlicher Functionen anderen Individuen zugemwiefen werden, Sırebejoudere iſt 
die Ueberbaͤrdung von Remunerationen für foldye Leitungen auf die Gemeindecaflen durchaus 
unzuläjfig. ; 

Dagegen: bleibt diefen Magiftratsrächen geſtattet, fich bei Erfüllung. ihrer Obliegen: 
beiten unter eigener: Haftung und Huffihr und gegen eine ihnen zur Laſt fallende Enrfchä: 
bigung befaͤhigter Gehilfen zw bedienew, und imsbefohdere auch mit den Stadts oder Markt 
ſchreibern dießfallſige Privaribereintommen abzufchlieffen, 

Gegenäber minder befähigter, dem ohngeachtet aber beftätigter Magiftratöräche, find 
die Eommmmnalintereffen wicht durch Entzichung des gefeglich zugewieſenen Reſſorts, fondern 
durch firenge magiſtratiſche Controlle, durch verdoppelte Guratel: und Dbercuratelaufficht 
und: durd) oͤfteres BVifitiren gegeben Falles mir Ueberbärdung der Koften zu wahren 9). 


AXIN. Befoldung, Diäten und Remunerationen der Magiftrate: 
glieder. 


653. Die Gehalte und Funcrionsbezäge der Magiftrateglieder find 


a) bei allen Dienftesclaffen und Stellen innerbalb der durch das abfchriftlich im 
der Anlage 3. (fiebe in dem befondera Anbange) augefügte Beſoldungs— 
regulativ vom 3. Auguft 1818 vorgezeichneten Marimalgröffen zu reguliren, 

b) die in. Gemäßbeit der allerhoͤchſten Enrfhliefung von” 3. Auguſt 1818 für 
die einzelnen Stätte und Märkte feitgeitellten, und von den Gurateljtellen ge; 
uehmigten Perfoual: und Gehaltsetats find in Folge der geſetzlichen Aufftellung 
eigener Kirchenverwaltungen und der dadurch geminderten magifiratifchen Ger 
ſchaͤftsaufgabe durch die Gemeindeorgane einer Revifion zu untergeben. 


c) Die freie Bewegung der Gemeinden innerhalb der regulatiomäfjigen Marimals 
fäge unterliegt nur daun einer Gurateleinfchreitung, wenn der Ertrag des Ger 





M) Minifteriatentfcließung vom 3. Februar 1923 Mr. 17525. 
Minifteriatentfchließung vom 18. Juli 1826 Nr. 8094, 
Minifteriatentfchlieanng vom 12. Juli. 1835 Nr. 20097. 

N) Minifteriatentfchließfung vom 209. Aprit 1821 Nr. 2816. 


0) Minikeriatentfpliehung vom 5. Jänner 1834 Nr. 25640. ur 
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meindevermogens und die übrigen Zufluͤſſe der Gemeindecaſſe zur Deckung der 
beabſichteten Ausgaben offenbar unzureichend ſind. 


d) Erhdhungen der Bezuͤge uͤber den Normalbetrag koͤnnen nur nach erhohlter 
Minifterialgeneymigung Plag greifen, 


©) Begutachtungen von Gehaltserhöhungen unterliegen collegialer Berathung uud 
Beſchlußfaſſung, wobei die Magiftrate darauf aufmerfjam zu machen find, daß 
ed fowohl im dem finanziellen Intereſſe ald in jenem des Dienftes liege, meu 
eintretenden rechtöfundigen und technifchen Beamten micht fogleih das Mari: 
mum zu bewilligen, fondern durch angemeffene Abftufung der Befoldungen nad) 
Dienftesjahren Erleichterung des Gemeindehaushaltes zu erzielen, und die Thaͤ⸗ 
tigkeit des in der Hoffnung des Vorruͤckens in eine höhere Befoldungsclaffe 
ftehenden Beamten rege zu erhalten, 


f) Die zu Caffen» und Nechnungtgefchäften des Etiftungs. oder Gemeindevers 
moͤgens verwendeten Magiftrarsräche erhalten eine verhältuifmäßige , von 
dem Magiftrate unter Gurateljenehmigung feitzufegende Nemuneration, welche 
in der Regel aus der Eommunalcaffe zu fließen, der Sriftungscaffe aber nur 
in fo ferne zur Laft zu fallen bat, als legrere feinen Betrag zu der Gefammts 
Erigenz der Gemeindebehdrde leifter. 

g) Die Activitaͤts- oder Quiescenzgehäfter der unabhängig von $. 52. Abi. 2. 
des Gem.:Ed. in Gemeindedienfte übergetretenen und der kuͤnftig in felbe 
Übertrerenden Staatödiener unterliegen von dem Tage der beſtaͤtigten Mahl 
anfangend dem Ddefiniriven, oder im Falle allerhoͤchſt gewährter Ruͤcktrittsbe⸗ 
fugnig dem einitweiligen Einzuge. Beziiglih der Kraft oben erwähnter Ges: 
fegeöftelle übergegaugenen Staarsbeamten hat ed bei den Beftimmungen der 
allerhöchjten Eutſchließung vom 26. October 1818 fein Bewenden. P) 


Die Beftimmung der Diäten und Gefährtgelver bei Gefchäftsreifen der Magiſtratsglie— 
der und höheren ſtaͤdtiſchen Bedienfteren bleibt den Magiftraten in der Art überlaffen, daß 


a) die Diätenregularive für die föniglichen Beamten ähnlicher Garegorien ſohin 
bezüglich der Städte I. Claſſe jene des Perſonals der Kreis- und Stadtge: 
richte, beziglich der Staͤdte II, und II. Glaffe jene der Landgerichts: Affeffos 
ren, welch legteren nach dem Segaln vom 9. Mai 1809 ſelbſt bei Reiſen 
auſſer dem Gerichtsbezirke nur 5 fl, Diaͤten einſchluͤſſig des Rittgeldes gebuͤh⸗ 
ren, — nicht uͤberſchritten werden duͤrfen, daß 


P) Allerhochſte Entſchließung vom 3. Anguft 1818 Nr. 58. 
Allerhochſte Entſchlieſung vom 26, October 118 Nr, 252, 
Miniſterialentſchließung vom 18, Auguſt 1821 Nr. 431. 
Miniſterialentſchließung vom 26. Aprit 1823 Nr. 1950, 
Minifterialentichließung vom 20, December 1823 Nr, 14883, 
Minifteriatenfchliehung vom 16. November 1830 Nr. 18259, : 
Minifterialentihliefung vom 28, Juli 1833 Nr. 10715, 
Minifteriatentfhliefung vom 20. Aprit 1835 Nr. 10424, 
Minifteriafentfchließfung vom 7. Juli 1835 Nr. 20309, 
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- b) für Geſchaͤfte innerhalb des Gemeindebezirk ein Didrenanfag überhaupt uns 
atthaft bleibt, und daß 2 


€) die mit der Revifion der Gemeinde: und Stiftungsrechnumgen zu verbiudende 
Revifion der Didtenanfäge von der koͤnigl. Kreisregierung Kammer des Funern 
aus dem Standpunkte, 


aa) des nicht Überfchrittenen Maximums und 


bb). der Uebereinftimmung des Rechuungsziffers mir dem von dem Magi: 
firate unter Guratelgenebmigung angenommenen Regulative zu voll: 
ziehen iſt. 9, 


65. Alle einem Gemeindebeamten zu bewilligenden Gratificationen bedürfen der 
nach der koͤnigl Entfchließung vom 18. Jaͤnner 1818 (Allg, Jut.⸗Bl. fr d. K. vom Fahre 
1818. ©. 95. ff.) zu bemefjenden Guratelbeftärigung. ®), 


XXII. Disciplinars Verhältniffe und Dienftpolizei der Magir 
ftrate. 


66. Gegen die den ordentlichen Sigungen ohne zureichenden Entfchuldigungsurfa; 
hen ſich entziehenden buͤrgerlichen Magiftratsräche ift von Seite des betreffenden Magiftrats 
mit angemefjenen Geldftrafen zum Armenfonde nad Analogie des F. 86. des Gemeinde: 
ediets zu verfahren, °). 


67. Das in dem $. 11. und flg. der IXten BVerfaffungsbeilage vorgefchriebene 
Disciplinarverfahren finder auch auf ftraffällige Buͤrgermeiſter, Magiftratsräthe und Gemeinde; 
vorficher analoge Anwendung, und iſt, da die Verbindlichkeit zur Uebernahme von Gemein: 
deimtern gefeglich begründer ift ($. 19. Ziff. 3. des Gemeindeediers) nicht erft durch eine 
vorausgaͤngige eidliche Verpflichtung bedingt. T). 


68. Das Strafgeſetzbuch handelt im Theile I. Buche 2. Tit. II. Kapitel VII, 
dann im Buche Til, Titel U. Kapicel VI. ausdrädiih von Verbrechen und Vergehen aller 


Q) Minifteriatentfhließung vom 29, Auguſt 1819 Nr. 12728, 
Minifterialentfhliefung vom 7. Juli 1821 Nr. 6765, 
Minifteriatentfchließung vom 28, Aprit 1827 Nr. 4080, 
Minifteriatentfchließung vom 13, Mai 1832 Nr. 6220, 
Minifteriafentfhiefung vom 20, Juni 1832, 
Minifteriatentfchließung vom 4. November 1834 Nr. 29695. 
Minifterialentfchliefung vom 31 Januar 1835 Nr. 2168, 
Miniſterialentſchließung vom 9, Februar 1837 Nr. 421, 

R) Miniſterialentſchließung vom 23, April 1822 Nr. 1872, 
Minifteriatentfchliefung vom 17, Auguft 1832 Nr. 1540, 
Minifteriatentfchliefung vom 24. November 1832 Nr. 15346, 
Minifteriatentfchliefung vom 23, März 1835 Nr. 3906. 

8) Allerhochſte Entſchließung vom 26. Auguft 1819 Nr. 0276, 
T) Alerhöchfte Entſchließung vom 13. Auguft 1820 Nr. 13493, 
Minifteriatentfhrießung vom 24. October 1826 Nr. 13%, 
Minifteriatentfhliehung vom 23. Mai 1836 Nr. 10620, 
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dffentlichen unmittelbaren und mittelbaren Diener und ift, wie dies insbeſondere auch aus 
den Art. 366. und 459. des I. Theiles und aus den Anmerkungen zu demſelben IH. Band 
&. 146. Wr. 9. 10. und 11. deutlich hervorgeht, bezüglich der dort gegebenen Beftims 
mungen noch auf die Magiſtrate und deren Angeftellte anwendbar. 

Hienach ift bei Erkennrniffen gegen dergleichen dffentliche Diener wegen veräbter Diens 
ſtesverbrechen oder Vergehen die gleichmaͤſſige Amvendung der Kdniglichen Verordnung vom 19. März 
1816 und des nachträglich erläuternden Generalreferiptes vom 19ten September 1817 von 
felbft gegeben, und ed ſteht eben deßhalb audy den Königlichen Kreisregierungen K. d. J. die 
Ergreifung der fisfalifhen Revifion zu. U) 


69. Zu einer von dem Magiftrate in erfter Juſtanz beichiedenen Angelegenheit greift 
eine Ueberbärdung der Koften an diefen Magiftrat in der Regel nicht Platz. 


Drdnungöftrafen, in welde Magiftrare verfällt werden, eignen ſich ihrer Natur 
nach nicht zur Zahlung aus Gemeindemirteln, fondern muͤſſen von jenen: Vörftänden- oder 
Eollegialmirgliedern getragen werden, auf welchen die Verautwortlichkeit fir die veranlaffens 
den verordnungswidrigen Handlungen oder Uuterlaffungen ruht Y). — 


70. Die Mitglieder der Magiftrate konnen fich von ihren Poften zum Behufe von 
Privarangelegenheiten. glei anderen Megierungsbeamten nur nad erlangter Ermächtigung 
entfernen. 

Die Ertheilung von Reifelizenzen an folche Perfonen competirt innerhalb der Gren: 
zen des Meiches 


a) bei bürgerlichen Magiftratöräthen ohne Unterfchied der Damer dei Urlaubs, 
bei rechröfundigen aber mit der Beichränfung auf 14 Tage zu dem Bürgers 
meifter,, . 

b) bei rechröfundigen Magiftrardrächen für eine die Dauer von 14 Tagen übers 
fteigenden Ubmwefenheit zu der naͤchſt vorgefegten Behoͤrde nady der im $. 122 
bi6 126 und 127 des Edietes über das Gemeindeweſen bezeichneren Unter: 
ordnung, 

c) bei den Bürgermeiftern ohmeUnterfchied, fo bald ein mehr ald achttägiger Ur: 
laub erbeten wird, gleihfallö zu der vorgefegten Behoͤrde. 


» Bürgerlichen Magiftrarsrärhen dürfen Reifelizenzen zum Betriebe ihrer bürgerlichen 
Gewerbe nie abgefchlagen werden. Auch iſt denjelben im dringenden Fällen diefer Art ger 
ftatret,, ohne vorgängige Erholung der fbrmlichen Reifelizenz und gegen bfoffe- Anzeige des 
Antrirts ihrer Reife und der Dauer ihrer Entfernung den Wohnfig zu verlaffen  W). 


XXV. Verbältniß der Stadt: und Marktſchreiber, dann des 
niedern Perfonals der Magiftrate. 


71. Gefuche der auf Lebensdauer im dem Gemeindedienfte angeftellten und. befols 


U) Allerhöchſte Entfchließung vom 13. September 1820 Nr, 13720, 
V) Minifterialentfchließung vom 28, December 1827 Nr. 16920, 
Minifterialentfchließung vom 6. Februar 1837 Nr. 31787, 

W) Allerhochſte Entschließung vom 30, September 1819, 
Allerhochſte Entfchliehung vom 9. November 1824 Nr. 16121, 
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deten Stadts und Marktſchreiber um Aoſtellung im unmittelbaren Stautsblenſte werden In 
der Regel nur in Concurrenz mir andern Bewerbern nah allgemeinen Befbrderungegrundfäs 
gen gewürdigt. Ueber folde Competenten find in folchen Fällen eigene Qualificationsliften 
anzulegen. Uebrigens ift Gemeindebeamten die fortgefegte Praxis bei jenen Landgerichten, 
unter deren Aufficht und Leitung die treffenden Magiftrate ftehen, nicht zu geftarten X). 


72. Den nicht mir ausdruͤcklicher Subfumtion unter die IX. Berfaffungsbeilage 
angeftellten Stadt: und Marktfchreibern, dann dem bei den Gemeindeverwaltungen angeftells 
ten niedern Perfonal und auch den Relicten folher Zudividuen kommt ein beflimmter Pen: 
fions: oder Unterftäßungeaufpruch von der Gemeindecaffe niche zu. Vielmehr bleibt den 
Gemeindeorganen, Magiftrarten und Gemeindebevollmäctigten auheim gegeben, für diefelben 
im Abtretuugs falle eine, nach den Privarvermdgensverhältniffen, dem Familienftande und 
der Erwerböfäbigkeit zu bemefjende Alimentation ausznmirtele, und in beren Ermanglung 
findet die einfache Subjumrion unter {. 5. des Heimarhögefeges ſtatt. 


Uebrigend wird fehr gerne gefeben werden, wenn die betreffenden Gemeindebehdrben 
ihr wicht ftabiles Perjonal bei Lebensverficherungsanftalten affecuriren, und bie betreffende 
jährliche Aſſecuranzquote entweder aus Gemeindemittelm beftreiten, oder durch einen bei neuen. 
Anſtellnugen zu fipnlirenden Gehalttabzug decken 1). 


73. Jedem magiſtratiſchen Augeſtellten — ein die Subſiſtenz ſi cherudes Einkom⸗ 
men ausgemittelt werden *). 


74. Die Diaͤten ſind auch hier innerhalb der cin € Staatödiener derfelben Eategorie 
gegebenen Maritmalfäge zu bemeffen, insbefondere gebühren den magiſtratiſchen Polizeidies 
nern für Transportirung von Gonferibirten die Didtendbezüge der Landgerichtsdieuer. AA) 


XXVI Befugniß der Ablehnung wiederholter Wahl zum bir: 
gerliden Magiftratörathe. 


75. Die in dem Schlußabfage ded $. 50, des revidirten Gemeindeedietd gewährte 


X) Minifterialentfchließung vom 12, November 1832 Mr. 23861, 

Y) Miniſterialentſchließung vom 2. Aprit 1822 Nr. 1477, 
Minifteriatentfchließung vom 20. Aprit 1823 Nr. 4016, 
Minifterialentihliefung vom 3. Februar 1826 Nr. 16098, 
Minifteriatentihliefung vom 7. März 1828 Wr. 443, 
Minifterialentichliefung vom 21, März 1830, 
Minifterialentfchließung vom 21. April 1832 Nr. 5463, 
Minifterialentfchliegung vom EI, Auguft 1832 Nr. 15108, 
Minifteriatentfchliefung vom 10 September 1832 Pr. 19001, 
Minifterialentfchließung vom 17, December 1834 Nr. 27285, 
Minifterialentfchliehung vom 8. April 1835 Nr. 9657, 
Minifteriatentfchließung vom 26. Mai 1835 Nr. 14277, 

Z) Minifteriafentfchliefung vom 3. Februar 1826 Nr. 16098, 

AA) Minifteriatentfchließung vom 16, Februar 1836 Nr. 3426, 
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Befugniß zur Ablehnung wiederholter Wahl findet auch auf die nach längeren Zwifchenräumen 
flaitfindenden neuen Wahlen Anwendung. BB) 


(Zu $. 54. des Gemeindeedicte.) s 


XXVU. Functionszeichen der Magiftratsglieder und der Com: 
munalbedienfteten. 


76. Die nach $. 51. des revidirten Gemeindeedictd den VBürgermeiftern ald Funcz 
tiomszeichen zufommenden Medaillen muͤſſen auf der Vorderfeite mit dem Bruftbilde des res 
gierenden Kbnigs verfehen ſeyn. Cie find bei dem mit Prägung derfelben beauftragten Kb: 
niglihen Hauptmänzamte 'zu erholen, 

Die mir dem Bildniffe eines verftorbenen Monarchen verfehenen Medaillen find in 
dem Gemeindearchive aufzubewahren. CC) 


77. Die Magiftratöglieder haben ſich lediglich der in dem revidirten Gemeindeedicte 
vorgefchriebenen Kleidung zu bedienen. Zu dem dreiedigen Hut dürfen goldne Hutſchleifen 
und Gordond und zu dem Degen goldne Degenquaften getragen werden. DDP) 


78. Die Secreräre, Offizianten und Polizeiactuare der mit der Diftrictöpolizei be: 
Meiveren Magiftrate haben die für die Föniglichen Polizeibeamten gleichen Dienftgrades ges 
flattete Kleidung, und zwar die Magiftratöfecreräre und Actuare jene der Polizeiactuare, 
und die Magiftrateoffizianten jene der Stadtcommifariatss und Polizeicfficianten, jedoch mit 
glatten Knöpfen von weißem Metalle zu tragen. FE) 


Den Stadt: und Marftfchreibern kommt die ſchwarze Kleidung zu. FF) 


79. Die nicht mit höherer Genehmigung analog der Königlicdyen Gensb'armerie ors 
ganifirten Polizeimachen tragen die Uniform und Ausräftung der Polizeifoldaten mir Tſchakos 
und Stugen. 9) 


XXVIII. Rangverbältnifje der Gemeindebeamten. 
80. Bei feierlihen Gelegenheiten reiht fi) der in corpore erſcheinende Magiftrat 


BB) Minifteriatentfchließung vom 15. October 1836 Nr. 26324, 

CC) Minifteriatentfchliefung vom 17. November 1828 Mr. 10832, 
Minifterialentfchliefung vom 8. Jänner 1820, 
Minifteriafentfchließung vom 12, Juli 1830 Nr. 10741, 

DD) Miniſterialentſchliefung vom 27. Jänner 1819 Nr. 649, 
Minifteriafentfhließfung vom 16. Februar 1819, 
Minifteriatentfchliefung vom 9. Juni 1833 Nr, 15195. 
Minifteriafentfchließung vom 27. October 1833 Nr. 23418, 
Minifteriatentfchliefung vom 8. Februar 1836 Nr. 2519. 

EE) Minifteriafentfchließung vom 30, Jänner 1833 Nr. 2117, 
Minifteriatentfhliefung vom 5. März 1833 Nr. 4983, 
Minifterialentfchliehung vom 23, Juni 1833. 

FF) Minifteriafentfhließung vom 23. Februar 1836 Nr. 10592, 

66) Minifteriatentfchliefung vom 3. Jänner 1819 Nr. 20337, 
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als Pocalgemeindebehbrde unmittelbar au die Königlichen Stellen und Behbrden an. Das 
Dffisiercorps der Laudwehr, ausfchläffig der den Kreisſtellen uumittelbar «untergeordneten uud 
gleichen Rang mit den Tandgerichten behauptenden Bataillonscommaudauten, nimmt den Plag 
nad dem Magiftrate ein. Ihm folgen die Gemeindebevollmaͤchtigten, ‚die Mitglieder des Ar⸗ 
menpflegſchaftsrathes und die Diſtrietsvorſteher. Mauthſtationiſten und Zolleinnehmer gehen 
diefen fanmttichen Behdeden mach, Met In 

SL. Ju den Magiftraten reihen ſich die Bürgerlichen Mugiftrarsrärhe lediglich nach 
der Zeit ihres Eiutrittes in den Magiftsat, und bei „gleicher ‚Eintrittögeit nad) ‚der Zahl der 
in einem ununterbrochenen Wahlacte erhaltenen Stimmen. Ausgetretene durch neue Wahl 
wieberbolt -Berufene haben auf ihr fruͤheres Rangverhältniß feinen Auſpruch. Die Stadt: 
und Markrfchreiber gehen ſaͤmmtlichen Magiftrarsrärhen nad, Ba) 


82. Ehemalige Municipalräthe find ‘den andern Bürgern gleichzuachten. FL) 


Gu . 53. des Gemeiudeedicts.) 


XXILX. Tareibei Beftdirigung der Gemeindebeamten. 
83. Die Beſtaͤtigung der Gemeindebeamten sohne «Unterfchied, ‚dann (der folhen Bes 
amten verliehenen Beioldungsmehrungen, ‚unterliegt nicht ıder ‚geheimen Raths- oder Befols 
dungsrare, ſondern nur der regulativmaͤßigen Erpeditionstare. MM) 


XXX. VWerpflühtung der Magiſtratsglieder auf die Reid 
verfaffumg. 
84. Bei Cinweifung umd Verpflichtung der Magiftrare muß der vorſchriftsmaͤßige 
Eid auf die Reichsverfaſſung allen jenen Magiſtratsgliedern einzeln, abgenommen werden, 
welche ihn nicht etwa ſchon bei andern Gelegenheiten geleiftet haben, IN) 


(Zu $. 58. des Gemeindeedicts.) 
XXXI. Unftellung der ſtädtiſchen Bedienfteten. 
85. Die Stadrfämmerer, die Caſſiere und die befondern Verwalter des Vermögens 





HH eRIT) Atterhöchfte Eutſchliezung vom 27. Yuni 1819 Nr. 10506, 
» Minifteriatentfehtiefung vom 12. December 1819.Nr. 16164. 
Minifteriafentihliehungsvom 18. December 1821 Mr. 11699, 
Minifteriattmeichliehung vom 21. September 1833 Pr. 12521, 
Minifteriatentfhließung vom 11. Juni 1833 Nr. 220444, 
KK) Alterhöchfte Entfhließung vom 6. December 1818 Nr. 395. 
Minifteriafentfhliehung vom 4. Februar 4822 Mr. 18050. 
Minifteriatentfchließung vom 10, Februar 1828 Nr. 18222, 
LL) Minifteriatentfhließung vom 16. März 1820 Nr. 3010, 
MM) Allerhoͤchſte Entſchlieung vom 10. Jänner 1820 Nr. 280, 
Minifteriatentfließung vom 21.. Juli 1922 Mr. 5650. 
Minifteriatentfhliehung nom 18. Mprit 1828 Nr. 16017. 
Miniſterialentſchliekung vom.26. November 11831 Mr. 1308. 
NN) Allerhochſte Entfliefung vom 11. September 1818. 
Br. XI. j 17 
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bedeutender Wohlthaͤtigkeits ſtiftungen, dann etwa aufgejtellte Gemeindefhrfter zählen zu den 
höheren fädtifchen Vedienfteten ; fie werden daher nah $. 58. des revidirten Gemeindeedicts 
vom Magiftrate benehmlih mir dem Gemeindeausfchuffe gewaͤhlt und von dem Ehniglichen 
Kreidregierungen K. d. J. beftätigt. 


Dagegen fällt die Anſtellung des niedern Dienſtperſonals der ausſchließenden magi— 
ftratifchen Eompetenz anheim. Dahin zählen : 


a) die Magiftratöfecretäre und die dem Ganzleiperfonale gleich zu achtenden Oeko⸗ 
nomen und Rechnungsfihrer, 


b) die Hochzeitlader und Leicheubitrer, fo ferne nicht eine Verbindung diefer Etels 
len mit niederen Kirchendienften Plaß greift, in welchem Falle bei Farholifchen 
Dienften der betreffenden Kirchenverwaltung, bei proteftantifchen dem proteftan: 
tifhen geiftlihen Stellen auf den Grund des IT Anhanges zur II. Verfaffungsbeis 
lage und der Allerhöchften Verordnung vom 18. Mai 1820 (Regierungsblart 
Jahrgang 1820 S. 416.) die entfprecdhende Mitwirkung vorbehalten bleibt. 


c) Getraidmeßer und zwar ohne Unterfchied der Beſoldeten und der blos auf feis 
ftung der Betheiligten bingewiefenen., 


d) Das untergeorbnete vor dem 1. October 1807 von der Gemeinde ernannte 
Kirchendienftperfonal wird von der Kirchenverwalrung mit genauer Beachtung 
der durch die allerhoͤchſte Verordnung vom 30. December 1810 (Regierungs: 
blatt 1811 ©. 17. ff.) gegebenen Normen, dann unter magiftratifcher Beftä- 
tigung ernannt. In dem Falle der Nichrbeftärigung greift der Recurs an die 
vorgelegte Königliche Kreisregierung K. d. 3. Plag. 99) 


86. Die Berathung und Abftimmung über Unftelung des Dienftperfonales Fann bei 
den magiftratifcdhen Eollegien, wie bei anderen berarhenden und befchlußfaffenden Etellen ſtets 
erneuert werden, fo lange die Beichlüße und Autraͤge noch nicht von der vorgefegten Stelle 
——— den Betheiligten verkuͤndet nud auf ſolche Weiſe in bindenden Vollzug geſetzt 
find, **) 


87. Die Magiftrate konnen in der Wahl ihrer Bedieuteften von der Euratel nach 
dem Geifte des Gefeges und nach den Beftimmungen des F. 69 der Königlichen Allerhoͤchſten Ber: 
ordnung vom 17ten December 1825 nur in fo weir befchräuft werden, als die von ihnen 
erfehenen Individuen der gefeglichen Eigenfchaften ermangeln, oder eine Gefährdung des Ge- 
meinde» oder Stiftungeintereffe befürchten laffen. 9%) 


00) Allerhochſte Entfhliefung vom 18. März 1819 Nr. 3045. 
Minifteriafentfchließung vom 27. December 1828 Nr. 18084, 
Minifterialentfhliefung vom 26. Mär, 1820 Nr. 17634. 
Minifteriatentfchließung vom 22, April 1835 Nr. 11782, 
Minifteriaientfhließung vom 20, Auguft 1835 Nr. 31824, 
Minifteriafentfchliefung vom 27.‘ September 1837 Nr 20307, 

PP) Minifteriafentfchließung vom 24. Februar 1829 Mr. 1618, 

09) Minifteriatentfliehung vom 5, Juni 1834 Nr, 10560, 
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Bu $. 59. des Gemeindeedicts. 


KXXU. Verwaltung des Gemeinde: und Gtiftungsvermdgens 
im Allgemeinen. 


838. Mehruugen des Gemeindevermdgend, fo wie des Wohlthätigkeits « und Unter: 
richts : Stiftungsvermögend durch Fundationszufläffe werden von den Unterkuratelbehorden bes 
ſtaͤtiget, und von diefen den betreffenden Kbniglichen Kreidregierungen K. d. J. zur Evident⸗ 
haltung der VBermögensüberfichten einfach angezeigte. FR) 


89. Fundationszufliffe des Farholifchen Cultusvermbgens find durch die Genehmi: 
gung der Königlichen Kreisregierungen Kammern ded Innern, Zundationszufläffe des pro; 
teftantifchen Gultusvermdgend durch die Königliche Beſtaͤtigung bedingt. 

Den betreffenden Stellen liegt biebei die Wahrung der Normen Über den Abzug der 
quarta pauperum et scholarum ob. 55) 


90, Stiftungen aller Urt, weldye nicht Dermehrung beftehender Zundationen oder 
Dotationen, fondern die Begruͤndung neuer Rechtsſubjecte mir felbitftändiger Rechtsfaͤhigkeit, 
mit befonders ausgeſetzten (geftifteren) Mitteln und eigenrhämlichen Zwecken bezielen, erheis 
{dem die Genehmigung des Monarchen. TT) 


9. Die nah Are X der allerhöcdhften Verordnung vom Gten März 1817 feftge: 
fiellten Beiträge der Unterrichts⸗ und Wohlthärigkeitd-Stiftungen zu den Gemeindeverwaltun ger 
Koften muͤſſen bei der Gemeindecaffe vereinnahmt und verrechnet werden, ohne Ruͤckſicht des 
Umftandes, ob die treffenden bürgerlichen Magiftratsräthe eine Functionsremuneration aus 
der Gemeindecaffe beziehen, oder darauf verzichtet haben. YV) 

Die früher beftandenen Concurrenzen der Gemeinden und Stiftungen zur Erigenz des 
Diſtriets-Kreis- und Gentraldienftes find in Folge des Finanzgefeges vom 28ten December 
1831 mir dem Aten Oktober 1831 erlofchen. ’”) 

92. Simmeliche Stiftungen und Commuren find zur genauen Beobachtung der in 
den 66. 30, 31, 32 und 33 des Finanzgejeges vom 28ten Dezember 1831 enthaltenen 
Beilimmungen und hienach zur Liquidation und rechtzeitigen Anmeldung aller nur immter eriftis 
renden Anſpruͤche au das Staatsaͤrar alles Eruftes anzuhalten. WW) 








RR) Alterhöhfte Verordnung vom 17. December 1825 $. TI. Regierungsbiatt 1825 5. 1096, 
« Minifteriatenefhtiehung vom 11. October und 20. November 1835 Nr. 30790 und 34862, 
SS) $. 71. der allerhöchſten Verorbnung vom 17. December 1825. Regierungebtatt 1825 S. 10%, 
TT) $. 19. lit. i. des II. Anhangs zur I. Verfaſſungsbeilage. 
Minifteriatentfhließung vom Il. October 1835 Nr. 30790, 

UV) Miniſterialentſchließung vom 13. Auauft 1822 Pr. 9901, 
Minifteriatentfchtiehung vom 2. September 1835 Nr. 24089, 
Miniſterialentſchließung vom 27. Soptember 1835 Nr. 26831, 

VV) Finanzgefek für die IM. Finanzperiode 183: vom 28. December 1831 $. 18. Ziff. 15, 17 und 18 
Geſehblatt 1831 &, 138. 
Miniſterialentſchliefung vom 25. Jänner 1832 Nr. 1519, 
Minifteriatentfhließung vom 28. Märı 1832, 

WW) Minifteriatentfchliefung vom 30. Mai 1832 Nr. 8444. £ 
Minifterialentichliefung vom 2. November 1832 Nr. 21500. 
Minifteriatenticfiehung vom 25. Juli 1833, 


Minifteriatentfchließung vom 6. Juli 1834 Mr, 19740, 7. 


13% Abth. XL Abſchn. I. Fir I. Cap IE 6. 7. 


Anfprüche der Kirchen: und Pfarrflifrangen an das Staatdaerar wegen Anerkennung 
aͤrarialiſcher Baupfliche und Depofiren; welche von den Kouiglichen Stellen und Behbrden vor: 
ſchriftsmaͤßig bei einer Königlichen Caſſe hinterlegt: worden find, find; unter den Beſtimmungen 
des erwähnten Finanzgeſetzes nicht begriffen. **) 


Auch find, da das mehrerwaͤhnte Finanzgefeg die Klageſtellung gegen den Königlichen 
Fiscus nicht durch Nahweife vollzogener Anmeldung bedingt, Anmeldungsrecepiffe nur da zu em: 
holen, wo fitcalifcher&eits die Einrede der nicht rechtzeitig erfolgten Anmeldung vorgebracht wird. TT) 


Die Königlichen Kreitregierungen find gehalten, die dur $.34 des Finanzgeſetzes 
vom 28ten December 1831 augeordnete periodifche Bekanntmachung flets rechtzeitig zu bes 
wirken, und Abdruͤcke jeder erneuten Bekauntmachung zu den Akten der oberften Gemeinde: 
und Etiftungscuratel einzufenden. 72) 


XXXII. Gemeinde: und Stiftungsgebände und deren Einrichtung. 


93. Die Ringmauern, Thuͤrme, Gräben und fonftigen Vorwerke der Städte und 
Märkte muͤſſen fortwährend in gutem baulichen Stamde erhalten werden. Den £öniglichen Polizei⸗ 
und Baubehdrden liegt fowohl die Handhabung diefes Königlichen Befehld als auch die Sorge 
dafılr ob, daß Fein Abbruch folcher MWerfe und Feine Aenderuug in deren Form ohne aus: 
druͤckliche Königlicde Genehmigung eintrete, 


Dem Untrage auf Abbruch oder Nenderungen iſt ſtets eine Zeichnung der betreffen: 
den Baulichfeiten beizufügen ®). 


94. Eben fo dirfen biftorifch oder artiſtiſch merkwuͤrdige Gebäude und dffentliche 
Denkmäler ohne allerhochſte Bewilligung ihrem Charakter nicht entfremder, oder dur Be: 
wurf oder Anſtrich verunftaltet werben. 


Bei Reparaturen ift die urfprüngliche Farbe der Gebäude, fo ferue fie dem guten 
Geſchmacke eutfpricht, beizubehalten und durchzuführen, und jede Veränderung des Anftriches 
oder Bewurfes, fo wie jede Abweichung von dem biöherigen Farbentone eines Etiftungsge: 
bäudes vorerft der Allerhöchften Genehmigung zu unterftellen. 6). 


95. Es bleibt den Gemeindeverwaltungen uͤberlaſſen, hiuſichtlich der Baufallwen: 
dung an Etiffungsr und Gemeindegebänden entweder die allerhoͤchſte Berorbnung vom 13. 
Auguft 1819, (Regiernngeblar 1820 ©. 324 ) als Inſtruction anzumenden, oder die 
bisherige Obſervanz beizubehalten. 7). 





XX) Minifteriafentfchliegung vom 2%. Yuri 1833 Nr. 19426, 
Minifteriafentfchließung ven 19, September 1833 Nr. 25220, 
YY) Minifteriatentfchliefung vom 5. September 1824 Nr. 25074, 
22), Minifterialentfeliefumg vom 25. October 1832 Wr. 22049, 
a) Minifteriafentfchliefung vom 12, Jänner 1826 Nr, 16, 
Minifteriafentfhliehung vom 8. Mai 1827, 
Minifteriafentfchließung vom 13. December 1830 Nr. 20158, 
Minifterialentfehließung vom 19. Mai 1832 Mr. 1035. 
B) Minifteriatenefhliefung vom 10. Jänner 1833 Nr. 533, 
y) Minifteriatentfchließung vom 15. September 1823 Nr. 12389, 
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96. Jedes gröfferg, Gemeinde: Stiftungss und Kirchengebäude ift mir dem entfprechens 
den Bligableitungen zu verfehen. Die Koften find bezüglich der Kirchenthuͤrme zur Hälfte aus den 
Mitteln der betreffenden Kirche, zur Hälfte aus jenen der Gemeinde, beziiglich der übrigen 
Gebäude aus Mitteln der betheiligten Gemeinde oder Stiftung zu ſchoͤpfen. 

Den kbuigl. Kreisbau-FInſpectoren liegt dad Techniſche der Errichtung und bie cons 
tollirende Auffihr auf deren fletd zweckmaͤßigen Beftand ob. 3). 


97. Die Plane von Stiftungs- und Gemeindeneubauten, inöbefondere- neu zu ers 
bauender Kirchen, Kapellen, Pfarr: und Schulgebäude, Rath: und Gemeindehäufer, Sicher⸗ 
heits⸗ Sauitaͤts⸗ uud Wohlthaͤtigkeitsgebaͤude, Stadtrhore, gröffere Brunnen und dffentliche 
Denkmäler find, fo ferne die von den zuftändigen Quratelbehörden nach dem Bedürfniffe nnd 
nady den Kräften der Gemeinden und Gtiftungen feftzufegenden Koften die Summe von 
500 fl. erreichen oder überfteigen, fanımt den Koftenvoranfchlägen dem Königlichen Staatsmi⸗ 
nifterium des Innern vorzulegen, welches deren artiftifhen Werrh dur den Kunftbauaus: 
ſchuß prüfen läßt, und fofort die Allerhoͤchſte Entfcheidung erholt. 

Der Kunftbauausfhuß ift angewiefen, ſich bezuͤglich etwaigen Abänderungsvorfchläge 
auf Verbeſſerung des urfpränglichen Entwurfes zu befchräufen ; Koftenmehrungen werden nie 
ohne Zuffimmung der berreffenden Gemeinde der Stiftung, angeorbnet. *). 


98. Die Gemeinden find in der Wahl ihrer Wrchitecten in Feiner Weiſe beſchraͤnkt. 
Eben defhalb liegt auch den Königlichen Baubeamten nah 6. 66. der allerbbchften Verord⸗ 
nung vom 26. December 1825 (Regierungsbl. Jahrgang 1826 S. 25. ff.) in Gemeinde 
und Sriftungsbau ; Angelegenheiten wohl die Befichtigung und gutachtliche Prüfung, aber 
feineswegd — den Fall befondern Auftrages der Königlichen Kreisregierung, Kammer bes 
Junern, ausgenommen, — die unentgeldliche Ausarbeitung volkftändiger Bauprojecte ob. 
Bender eine Gemeinde, ohne vorerfk einen folchen Auftrag erwirkt zu haben, eiugm Kbnig: 
lichen Baubeamten ihr Vertrauen zu, fo bleibt die Reiftung des Houorard dem freien Webers 
einfommen beider Theile in fo lange uͤberlaſſen, als nicht Reclamarionen die Entjcheidung 
ber Königlichen Kreiöregierung, Kammer-des Yunern hervorrufen. 

Fur die ald Ausfluß des Gurateldienftes zu betrachtende techniſche Oberaufficht über 
die Gemeindes und Eriftungsgebäude, fo wie für die aus gleichem Standpunkte zu bemefs 
fende gutachtlihe Prüfung gemeindlicher und Stiftungsbaupläne darf den Gemeinden und 
Stiftungen Feinerlei Art von Koftenerfag angefonnen werden. 5). 


99, Die Euratelbehbrden find daher verantwortlich, daß die in Gemeinde und 
Stiftungsgebäuden befindlichen Gegenftände artiftifchen, altertbämlichen oder hiſtoriſchen Wer⸗ 
thes, nameuntlich Gemälde, Sculpturen aller Art, ıc. 

a) fich biebei erhalten, 
b) in dem Falle erforderlicher Ausbeſſerung oder Auffrifhung nur einem durch die 
Königliche Akademie der bildenden Künfte oder durch die Königliche Eentrals 


5) Allerhochſte Entfehliefung vom 20, November 1815 (Regierungsblatt 1815 S. MI fi.) 
«) Allerhoͤchſte Entfhliefung vom 6. Auguft 1820 Nr. 12230, 

Minifteriatentfhliefung vom 16. November 1832 Pr. 24679, 
s) Minifteriatentfchliefung vom 5. April 1828 Nr, 4224 

Minifteralentfchließung vom 11. Mai 1833 Nr. 12374, 

Minifteriatentfchliefung vom 16, Februar 1835 Nr, 3216, 
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gemälde:Galleriedireetion geprüften und approbirten Reftaurateur anvertraut, 
und 
c) nie ohne ausdrädlihe Genehmigung veräuffert werden. P). 


100. Es it darauf zu dringen, daß Gemeinden und Privaten neue Anfchaffungen 
artiftifchen Bereiches, mamentlih neue Gemälde und Sculpturen nur bei tüchtigen und bes 
währten Kuͤnſtlern beftellen, und daß, wo dad Vertrauen der Betheiligten fid) nicht ander; 
wärtd würdig firirt, die Beftellung mit Bezeichnung des Gegenftandes, der beiläufigen Auf: 
wandd:Summe und der Zeit, in welcder die Ablieferung norhwendig erfcheint, der Direction 
der Königlichen Alademie der bildenden Kuͤnſte zugefender werde, welche fodann durch tüdys 
tige Meifter oder durd ihre zahlreihen Schuͤler das Weitere jo wohlfeil ale zweckmaͤſſig 
einleiten wird. t 


Die Scizzen der an dffentlihen Gebäuden al fresco auszuführenden Gemälde find 
dem Königlihen Staatsminifterium des Innern vorzulegen, welches felbe durch die Kbniglicye 
Akademie der Künfte prüfen läßt, und fofort die Königlichen Befehle erholt. 7). i 


101. Die Gemeinde: und Stiftungsverwaltungen find auf die in den nunmehr 
„beftehenden inländifhen Mobiliarfeuer : Verfiberungsanftalten dargebotene Gelegenheit zur Ei: 
herung des mandmal fehr werthvollen Mobiliarvermdgens der Gemeinden und Eriftungen, 
insbefondere der Kirchen aufmerkſam zu machen, und es iſt ihnen der Beitritt zu denfelben 
angelegentlih zu empfehlen. >), 


XXXIV. Udminiftration der Gemeindegrände, insbefondere 
der Gemeindewaldungen. 


102. Die Benuͤtzung der Gemeinde: und Eriftungswaldungen (einſchlaͤßlich der Eul: 
tus: StiftungssForfte) muß ſich allenthalben auf periodifche — mit Beruͤckſichtigung des Wald: 
Zuftandes, ded Produkrionsvermdgens des Waldbodens. und des Beduͤrfniſſes der treffenden 
Gemeinden und Stiftungen durch Sachverſtaͤndige entworfene und von der Guratel genehmigte 
Betriebs- und Wirthſchaftsplaͤne ftügen. 


Don der Anfertigung folder Pläne find nur jene Gemeinde: und Stiftungswaldun: 
gen ausgenommen, welche nah dem Gutachten der Forftbehdrden ob ihres geringen Flächen: 
Inhaltes einer regelmäffigen nachhaltigen Bewirchfhaftung durchaus unfähig ericheinen, jedoch 

mäffen auch ſolche Waldungen pfleglich behandelt und vor Abſchwendung gefichert werden. 


Die Berriebö + und Wirthihaftsplane müffen bezuͤglich fämmtlicher Stiftungs- und 
Eommunalwaldungen zufolge Minifterialentfchliefung vom 22ten April 1835 laͤngſtens am 
30ten September 1836 vollender und fpärefiens 3 Monate darauf furatorifch feftgeftelle ſeyn. 

Den Gemeinden und Stiftungen ſteht aber jederzeit das Recht zu, theilweiſe oder 
gänzliche Abänderung der genehmigten Plane einzuleiten, und ſelbe nad) erfolgter Beſtaͤtigung 
in Anwendung zu bringen. 


Bei Heftftelung und Abänderung der Wirthſchaftsplane hat folgendes Verfahren ein; 
äutreten : 


s) Minifteriafentfhliefung vom 8, September 1832, 
p) Minifteriatentfchließung vom Mten Juni 1833 Nr. 16600, 
3) Minifteriatentfchließung vom 27. Novenber 1835 Nr. 33618, 
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a) die Wahl der mir der Herftellung oder Abänderung des Betriebs⸗ und Wirth: 
ſchaftsplanes zu beauftragenden Sachverftändigen ift den Gemeinden freigeger 
ben. Steht der Gewählte in dienftlichen Verhäftniffen, fo hat derfelbe vor der 
Uebernahme der Arbeit die Bewilligung der vorgefegten Behoͤrde oder des 
Dienftgerrn einzuholen. 


b) Der entworfene Planabänderungs:Antrag ift vor allem der nad den Beſtim⸗ 
mungen der (6. 122, 126, 127 und 129 des revidirten Gemeindeedictd, vors 
gefegten Untercuratel zu überreichen, weldye binnen 3 Monaten von dem Tage 
des Einlaufs, und zwar foferne der Plan nicht vom dem einſchlaͤgigen Forft; 
amte felbft ausgegangen ift, nach vergenommener Auficht des Letztern förmlich 
beftätigeuden oder modifizirenden Guratelbefhluß zu faffen bat. Hiebei find 
problemarijche WVerbefferungen, Eoftipielige Eulturverfuche, Ummandlungen von 
Miederwald in Hochwald, Aushauung breiter Richrwege, und fonftige mehr 
den Forftlurus ald dem Bewirthſchaftungs-⸗Zwecke in ftrengem Worrfinne anges 
börige Maafregeln den Gemeinden und Stiftungen im Feiner Weiſe aufzudrin: 
gen. Vielmehr ift der Eurateleiufluß lediglich auf die Sorge dafür zu befchrän: 
fen, daß jeder Gemeindes und Stiftungswald, jo ferne die Gemeinde felbft 
nicht eine andere Bewirtbichaftungeweife wuͤnſcht, einfach nach der landesäblichen 
Bewirtbfchaftungsweife regelmäßig, nachhaltig und pfleglich genuͤtzt, daß der 
MWaldftand nicht über feine Kräfte und uber das Maaf des Productionsvermbs 
gend angegriffen, und daß jeder abgerriebene Plag rechtzeirig wieder in gebdrige 
Cultur gebracht werde. 

c) Die gefaßren Euratelbefchläffe find der betreffenden Gemeinde s oder ummittel- 
baren Stiftung zuzujtellen, gleichzeitig aber find Duplicate der feftgeftellteu 
Plane der naͤchſt böheren Euratelitelle einzufenden. 


d) deu Gemeinden ftehr gegen die Befchläffe der Euratelbebdrde der Recurs an 
die naͤchſt vorgejegte Curatelinſtanz zu, welche von der Schöpfung einer Ent: 
fheidung das Gutachten einer .rechnifhen Staatsbehbrde und zwar im Kreis: 
Reſſort des Kreisforftbureaus, im Minijterialreffort der bei dem Königlichen 
Staatsöminifleriun der Finanzen beftehenden Gentralforfibebdrde zu erholen bat, 


e) die feitgeitellten Forſtwirthſchafts- und Betriebsplaͤne find bei den Gemeindeacs 
ten zu hinterlegen, forgfälrig aufzubewahren, und bei firenger Verantwortlichkeit 
genau zu beobachten. 

Jedes meueintretende Mitglied eines Magiftratss oder Gemeindeausichuffes oder eis 
ner Kirchenverwaltung ift daher über die desfalls ibm obliegende Haftung und ihre gefeßlis 
hen Folgen bei dem Eintritte gebdrig zu belehren. 

f) Obige Anordnungen erſtrecken ſich auf die in fremden Staaten gelegenen Walduns 
gen baverifcher Gemeinden oder Stiftungen jedoch in der Art, daß der für Ab: 
faffung des Betriebsplaues gewählte bayerifche Staatödiener in diefer Beziehung 
lediglich die Eigenjchaft eines, von der betreffenden Gemeinde oder unmittelbaren 
Stiftung bevollmächtigten Technifers und Mandatard an fich träge ') 


‘) Minifteriafentfchliehung vom 22, April 1835 Nr. 11782, 
Minifterialentihliefung vom 19. December 1835 Nr. 36205, 
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103. Die Gemeinden find gehalten 

a) ihre Gemeinde: und Stifrungswaldungen unter einen geordneten Forſtſchutz zu 
ftellen, und _ 

b) für die einer ſachkundigen Leitung bedärfenden Gefchäfte, d. h. fir das Auszei⸗ 
gen des zu fällenden Holzes und fiir die Ausführung beichloffener Eulturen, ſich 
der Mitwirkung Lines ſachverſtaͤndigen Mannes zu verſichern. 

Die Wahl der Mittel zu diefem Zwecke bleibt dor, wo wicht Coiiimunalrevierfdrs 
ftereien bereits verorduungsimdifig beftehen,, lediglich dem Ermeſſen der betreffenden Gemein: 
den oder unmittelbaren Etiftungen überläffen, und es hänge daher einzig von deren Bes 
ſchluſſe ab, entweder 

a) den Forftihuk und die techwifche Leitung vereint, dem Staats- oder gutes 
berrlicben Förfter mit Bewilligung der vorgelegten Staatöbehörde oder des 
Dienftherrn und gegen Remunerarion zu übertragen, oder 


b) den Forſtſchutz von der techniſchen Leitung zu trennen, erſteren durch ihre 
Slurer oder durch fonftige Individuen beforgen zu laffen, und blos bezüglich 
fegterer ein Uebereinkommen in obiger Weiſe abzuſchlieſſen, oder 

c) für Forſtſchutz und technifche Leitung vereint, :qwalificirte Judividuen funcs 
tionsweife oder bleibend , und zwar ‘entweder für füch allein, oder im Ber: 
eine mit andern Gemeinden desfelben Amtsbezirkes aufzuftellen, 


Der Eurateleinfluß , fo wie die salvo recursu zu faffenden Curatelbeſchluͤſſe has 
ben fi im allen diefen Beziehungen auf die Eorge tafür zu beſchraͤnken, daß 
aa) Feine den Gemeinden oder Stiftungen evident machtheilige Maafregel 
ftatefinde, und daß 
bb) jedenfalls dad mit der technifhen Leitung. zu beauftragende Individuum 
die in der Verordnung vom 22. December 1821 $. 34. Ziff. 1. 2. 3. 
4 und 6. (Regierungsblart 1822 S. 52. — 54.) vorgezeichneten Eis 
geuſchaften nach Maßgabe ter zu übertragendern Function, beſitze. 

Die Anftelung von Gemeindefbrftern, zu welcher auch mehrere Gemeinden fich. vers 
einigen koͤnnen, erfordert nad $. 58. Abf. 1. des Gemeindeedicts die Beftätigung der Königlichen 
Kreisrigierung Kammer des Junern oder der ſtandesherrlichen Regieruugs- und Juſtiz— 
Eanzlei * ). 


104. Die Euratelbehbrden haben 


a) überhaupt die Einhaltung der Betriebs⸗ und Wirtihaftöplane, dann die Auf⸗ 
ftellung geregelten Forſtſchutzes und technifcher Leitung in 'allen Theilen zu 
überwachen, fie haben insbefondere 

b) über den pünctlihen Vollzug der feflgefegten Plane von Zeit zu Zeit dad Urs 
theil des nad F9. 3 und 4. der allerhächften Verordnung vom 22. Decem- 
ber 1821 zu ihrer Unterftägung mit der forftpotigeitichen Aufſicht beauftrag: 
ten Perfonals zu erholen, 


”) Minifteriatentfchliefung vom 22, Aprit 1835 Mr. 11182, 
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c) 


diefen Gutachten fo wie den etwaigen Dfficialanzeigen dieſer Beamten bie 
ernftlichfte Folge zu geben, und Sorge zu tragen, daß 


d) der Holzertrag in den jaͤhrlichen Eratsvoranfchlägen der Gemeinden und Gtifs 


e) 


tungen nach Maßgabe der feftgeftellten Berriebsplane eingeftellt, daß 


ein abweidender Anſatz nur nad vorgängig bewirfter Plansabänderung auf: 
genommen und daß 


f) der foritpoligeiliche Curatelftandpunct unter wirkfamer Bendgung der den Ges 


meinden mud Stifiungen fo wohlwollend dargebotenen techniſchen Einfichten 
des Etaatöforftperfonald, dem Geifte des Gemeindeediets entiprechend, in eben 
fo milder als wirkſamer Weiſe ſichtbar werde, 


In allen dieſen Puncten haben die Kbniglichen Kreisregierungen Kammer bed {ns 
nern die Thärigfeit der Guratelunrerbehdrden nachhaltigft zu überwachen A). 


106. Die forftpolizeilicdhe Auffiht in Gemeinde: und Stiftungswaldungen fhmmt 
a) in erfter Inſtanz den Koͤniglichen Landgerichten, dann den flandeds und gutö: 


b) 


c) 


herrlichen Behbrden, unter Auflicht der durch F. 64. Abſ. 2. der allerböchs 
ſten Formariondverordnung vom 17. December 1825 mir der Handhabung 
der Forftpolizei in allen Privarcommunals und Stiftungswaldungen ausdrüd: 
lid beauftragten Kreisregierungen Kammern des Fanern zu. 


Als Organe der Forftpolizeibehbrden. find in den ummittelbaren Gebietötheis 
fen die Königlichen Forftbebdrden, in den ſtandes- und gutöherrlichen Bezir— 
fen aber, nah Maaßgabe der beitehenden Gefege und nad den Beftimmuns 
gen der IV, Verfaffungsbeilage $. 26. und der Declaration vom 19, März 
1807 lit. C. 3iff. 12, dann des G. 90. lit. i. der VI. Verfaffungsbeilage 
und der Declaration vom 31. December 1806 Abfag III. lit, J. die Forft: 
behörden der Standeds und Gutsherrn beftellt. 

Diefe technifchen Organe der Forftpolizei find gehalten, nicht nur den Aufs 
forderungen der Guratelbebdrden zur Prüfung des Wollzugd der beftehenden 
Waldwirthſchaftsbetriebplane eifrigft zu entiprehen, fondern auch überhaupt 
etwaige Walddevaftationen und fonftige Geſetz verlegende, oder die Mechre der 
Nachbarn gefährdende Mipftdnde ex officio wahrzunehinen , und der Guras 
telbebörde, und im Kalle, nicht, oder nicht genügend erfolgender Abhilfe der 
vorgefeßten Kreidregierung K. d. J. anzuzeigen; 
die Forftpolizeibehdrden ihrerfeits find micht nur berechtigt, fondern auch vers 
pflichter, den Unfinnen der Organe der Forftpolizei (Forftbehbrden) die ges 
eignete Wilrdigung zuzumenden, den Anzeigen der legtern augenblidlicye und 
fräfrige Folge zu geben, und felbft mit polizeilichen Proviforien einzufchreiten, 
wo ein den Gefegen oder den allgemeinen oder drtlichen Forftordnungen, oder 
den in Kraft beftehenden Betriebs: und Wirthſchaftsplanen widerfprechendes 
Verfahren zu ihrer Kenntaiß kommt, =) 





A) Minifteriatentfebliefung vom 22. Aprit 1835 Nr. 11782, 
u) Minifteriatentfchliehung vom 22, Aprit 1835 Nr. 5834. 


Br. IX, 
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106. Wenn in Bezirken, wo nicht, wie in dem ehemaligen Fuͤrſteuthume Aſchaffen⸗ 
burg fuͤr die Gemeinde- und Stiftungswaldungen eigene Commuual⸗Forſtbehbtden beftchen, 
Königliche Forſtbedieuſtete (mas ſtets ſehr wuͤnſchenswerth erſcheint) auf Erſuchen einer Ge⸗ 
meinde oder Slirchenverwaltung den Forſtſchutz und die techniſche Leitung des Betriebes, oder 
beided zugleich, oder die Herftellung eines Wirthichafts: und Detriehöplanes, bezüglich eines 
Gemeinde ; oder Stiftungswaldes unter Zuftimmung der vorgefegten Finanzbehörde uͤberneh⸗ 
men, fo gebühren denjelben hiefuͤr angemeffene Enrjhädigungen, welche zwiſchen ihnen und 
der betreffenden Gemeinde, oder Kirchenverwaltung auf dem Wege des freien Uebereinfoms 
. mens unter Beobachtung der Beflimmungen des revidirten Gemeindeediets feftzufegen, in dem 

Falle unverhältwißmäßiger Anforderungen aber der Königlichen Kreieregierung K. d Finanzen 
vorzulegen, und fofort im gemeinfamen Benehmen beider Regierungskammern in einem bil: 
ligen, den Kräften der betreffenden Gemeinde oder Stiftung angemeffenen, dieſelben nicht 
überlaftenden Maaße zu ruguliren ſind. 


Ja fo weit dagegen dad Königliche Forftperfonal die Königliche Forftpolizei und Eus 
ratelbehörden in der Ausübung ihrer forftpolizeilichen Attributionen durh Wahrnehmungen 
und Anzeigen etwaiger Mifftäude in Gemeinde: und Stiftungswaldungen oder durch techniſche 
Arbitria über Bewirthfchafungs: und audere Ähnliche Fragen unterfhägt, gebührt demfelben 
im Ruͤdblicke auf den 6. 3. und 4. der Verordnung vom 23. December 1821 (Re 
gierungsblatt 1822 S. 29.) für diefe Funcrion eben fo wenig als den übrigen Staatsbe⸗ 


amten fir die zu ihrem amtlichen Wirfungskreife gehdrigen Dienftleiftungen, eine befondere 
Remuneration ans Gemeindes und Stiftungsfonden. ”) 


XXXV. Gerichts-⸗, Grundlehens und zehentherrfihe Rechte der 
Gemeinden und Stiftungen. 


107. Die grumbherrlicden Rechte der Gemeinden und Stiftungen richten fih nad) 
den Beſtimmungen der IV, Verfaffungsbeilage. 


Es kann daher weder 


a) bei Dbereigenthumsabldfungen in den Laubemialfag der höhere Werth wieder: 
hergeftellter, erweiterter oder neu errichteter Gebäude oder überhaupt, fo ferne 
der Bezug einsd Laudemiums von Käufern nicht hergebracht :ift, der Anfag 

. eined Laudemiumsd von Gebäuden, gleichviel ob der Errichter des Gebäudes 
oder fein Nachfolger die Abldfung nachfucht, in die Berechnung der Abldfungds 
fumme aufgenommen, noch 

b) zum Behufe der Laudemialregulirung die früher gewöhnliche unentgeldliche Ab: 
ſchaͤtzung nach je 10 oder 15 Jahren verlangt werden, weshalb zur Vermeis 
dung beträchtlicher Taxen, die Berechnungen der Laudenien nur nach den 
Kaufs- und Uebergaböpreifen ftattfinden, eine neue Güterfchägung aber nur 
dann begehrt werden foll, wenn die Kaufd: oder Uebergabsfumme ald Grund; 








») Minifterialentfchliefung vom 22, Aprit 1835 Mr, 1433, 
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tage ber Laudemialbehandlung vffenbar zu gering oder nadjiheilig erfcheinen 
ſollte. °) 


108. Die Gemeinde ; und Gtiftungsvermalrungen haben insbeſondere Geſuche um 
Eonfend zur Aufnahme von Capitalien auf die zu Stiftungen und Communen televirenden 
ichens oder grundbaren Güter beſchleunigt zu beſcheiden. =) 

409. Beziglih auf Firirung, Umwandlung und Abldfung gutéherrlicher Rechte der 
Gemeinden und Stifrungen finden folgende Normen Unmendung : 

-a) den Grundholden der Gemeinden uud Stiftungen fteht zu Folge der König: 


b) 


c) 


lichen Verordnung vom 6. October 1810 (Regierungsblart 1810 ©. 958.) 
and vom 6. September 1811 $. 18. (Regierungeblart 1811 ©. 1462.) 
das Recht zu, das Grundobereigeuthum gegen Erfüllung der in den Bers 
orbuungen vom 27. Juni und 22. Juli 1803 für die vormaligen Klos 
ſterumerthanen fefigefegten und in der angeführten Verordnung vom 6. Des 
tober 1810 noch näher erläutercen Bedingungen abzuldfen. 

Die desfallfigen Verhandlungen und ver eventuelle Abſchluß von Abld: 

fungsverrrägen fallen nah Maafigabe der Gefcyäfrsregulative, insbeſondere 
der 66. 21. und 22. des Regularivs vom 24. Eeptember 1818 und uns 
ter Beachtung der für die Verdufferung unbewegliher Güter und nußbarer 
Rechte durch die $. 82. und 104. des revidirten Edictes vorgefchriebenen 
Formen den Gemeindes und Kirchenverwaltungen anheim, welche jedoch hienach 
dieſe Abldſung weder willkuͤrlich zu verweigern, noch an andere als die in 
den beſtehenden Verordnungen beſtimmten Bedingungen ohne Einwilligung 
der Grundholden zu knuͤpfen befugt ſind, und jedenfalls Sorge zu tragen 
haben, daß die Ablbſungsſchillinge richtig vereinnahmt und dem Capitalſtocke, 
fey es durch Ankauf mitzubringender Realitäten, ſey ed durch verzinsliche Ans 
legung einverleibt werden. 
Den betreffenden Verwaltungen bleibt Überhaupt unbenommen, in foldhen Faͤl⸗ 
fen nad) dem ſeit dem 26ten May 1818 über gleichartige Rechte des Staa⸗ 
tes erfchienenen, eine gebotene Anwendung auf Gemeinde: und Stiftungsrechte 
jedoch nicht findenden Finanzgeneralien zu verfahren. 
Insbeſondere konnen die in der Allerhoͤchſten Erklaͤrung vom Sten Februar 
1825 (Regierungsblatt 1825 S. 100) enthaltenen Normen auf gleichartige 
Rechte und Renten der Stiftungen fowohl als der Gemeinden unbedenklich 
angewendet werden P ). 





0) Minifteriafentfchliehung vom 20. May I811 Nr. 1528. 
Minifteriatentihliefung vom 7. November 1812 Nr. 4580. 
Minifteriafentfhliefung vom 20. November 1815 Nr. 3720. 
Minifteriatentfchliefung vom 30. März 1816 Nr. 1432, 
Beilage VI. zur Verfaffungsurfunde $. 1. 11 und 13. 

x) Minifterialentfchliehung vom 27. December 1824 Nr. 11520. 
p) Minifteriatentfchtiefung vom 21. Noveniber 1825 Nr. 13935. 
Minifteriatentfchließung vom 20, Yuguft 1835 Nr. 21553. 

Minifterialentfhliefung vom 7. Juni 1833 Nr. 5889. 
Minifteriatentfhliefung vom 22. Ottober 1836 Nr. 21462, 
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110. Die Firirung der Zehenten nach Maßgabe der eben angeführten Normen uns 
liegt feinem ‘Anftaude. Hiebei ift zu Veränderungen in den Bermdgensverhältniffen kirch⸗ 
licher Stiftungen die Erinnerung des bifchbflichen Ordinariats zu erholen, dieſen aber, den 
Hall wirklicher geiftlicher Pfruͤnden ausgenommen, ein Einfpruhsreht nur dann zuzuerkennen, 
wenn die Zehentfirirung auf den Ertrag des zu einer onerirten Eriftung gehdrigen Fonds, 
einen die Erfüllung des Stiftungszweckes gefährdenden oder befchränfenden Einfluß haben 
würde, oder wenn fie mit den ausdrädlichen Beſtimmungen der Stiftungsurkunde im Wis 
derfpruche ftünde ° ). 

Der Fortgang diefer, dem freien Willen anheim gegebenen Zehentfirirungen iſt mit 
dem Schluffe jeden Eratöjabred nah dem unter der Ziffer 4. (f. in dem befondern An; 
bange) anruhenden Formulare unter blofer Aufführung der Nummern des Eonfpertes ans 
zuzeigen. 

Gleichzeitig find die um das Firationegefhäft verdienten Communal- und Stif— 
tungs- oder Diftrierspolizeibeamte und Pfarrer befonder& bemerkbar zu machen * ). 


111. Die durch die Allerböchfte Verordnung vom Sten Oktober 1810 eingeführte 
allgemeine Tarordnung findet auch bezüglich der grundherrlichen Verhandlungen der Gemeins 
den und Stiftungen unbedingte Anwendung. Es kann daher auch bei WUbldfungen ber ges 
meindlihen und Eriftungehandlobnsrechre eine Begänftigung durch Befreiung von der Zars 
und Stempelentrihtung im Hinblide auf $. 100. der proviforifchen Tarorduung vom Sten 
Dftober 1810 und $. 3. Lit. e. des Stempelmandard vom 18ten Dezember 1812 und auf 
den Umjtand, daß es fich von feinem Vertragsverhaͤltniſſe des Staates handelt, nicht zugeftanden 
werden, wogegen es ſich von felbft veritcht, daß die Zar; und Etempelpflicht nur bezüglich 
der gerichrlihen Verhandlungen Behufs der BVertragsverlaurbarung, nicht aber binfichtlich 
der vorauögehenden oder nachfolgenden Verhandlungen der Euratelbehdrden ftatt findet v ). 


XXXVI Veräufferung von Stiftungs: und Gemeinderealitären. 


112. Die Beftimmungen der allerhbchften Verordnung vom Gten September 1811, 
die Erweiterung der Competenz -der Kreis- und Dberadminiitrationen betreffend, wornach 
a) die Realiräten der Stifrungen und Communen in der Regel nur in dem Wer 
ge der dffenrlichen WVerfteigerung veräuffert werden dürfen, und bieben 
b) die Hälfte des baar zu entrichtenden Kaufſchillings in inländifchen Staatsobli— 
gationen erlegt werden fann, 
find in den einzelnen Fällen, we eine ſolche Veräufferung nah G. 24. und 25. des revis 
dirten Gemeindeedicted unter den Vorausfegungen der 66. 82. 103. 104. 123. und 128. 
beffelben Gefeged Play zu greifen vermag, forthin in Anwendung zu bringen ? ). 





o 


— 


Miniſterialentſchließung vom 26. Juni 1829, 

Minifterialentfchliekung vom 7. Auguſt 1830 Nr. 11593, 

Minifterialentfhliehung vom 24, November 1830 Nr. 11192, 

7) Minifteriafentfchließung vom 12. Aprit 1832 Nr. 4418. 

v) Minifteriafentfhließfung vom 29, Mai 1811 Nr. 1528 und vom 7. November 1812 Nr. 4580, 
Minifteriatentfchliehung vom 24. Aprit 1837 Nr. 7514. 

Allerhoͤchſte Verordnung vom 6. September 1811 Regierungsblatt 1811 &, 1455, 
Minffteriatentfchliehung vom 2. März 1812 Pr. 980, 

Minifteriatentfhliehung vom 18, September 1826 Nr, 11103, 


— 


? 
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XXXVII. Darlehen aus Gemeinde: Stiftungsdcaffen an Privaten 
im $nlande, 


113. Den Gemeirfden und Stiftungen fteht das volle Recht zu, ihre eingehenden 
Gelder ſowohl bey der Staatöfdhuldentilgungs ; Anftalt ald bei Privaten anzulegen. 

Die Euratelbehbrden haben bei Uebung der ihuen dur die 99. 103. 123. und 
128. des revidirten Gemeindeediftes zugewiefenen Befugniffe moͤglichſt dahin zu wirken, daß, 
in fo lange eine entfprechende Verziuſung und Gicherheirsleiftung angeboten wird, dieſe Ca: 
pitalien wie bisher auch fortau zur Förderung des Betriebes der Landwirthſchaft und der 
Gewerbe vorzugsmweife an Privaten hingeliehen werden. 

Diefelben haben jedoch auch bier, wie überhaupt den wefentli negativen Stand: 
punkt der Guratelwirkfamkeir einzunehmen, welchem zufolge ihnen die Decretirung von Dars 
leben aud dem Gemeinde, und Stiftungsvermögen ohne Zuftimmung der Gemeinde» und 
Stiftungsverwaltungen oder wohl gar gegen deren Vefchläffe in Feiner Meife zufdmme x ). 


114. Um bey folchen Darlehen an Privaten das Vermögen der Gemeinden und 
Stiftungen möglihft vor Verluſten zu fichern, haben die Gemeindes und Kirdhenverwaltuns 
gen hiebei fortwährend die, durch die Allerhöchite Verordnung vom Gten Geptember 1811 
Ziffer III. lie A. (Regierungsblatt von 1811. S 1452 bis 1455) für folche Anlehen ger 
gebenen Normen nach folgenden, feither theild in dem Wege der Gefeggebung theils durch 
adminiftrative Anordnungen verfügten Modalitäten auf das genaufte zu beobachten 7). 

a) Die Zwecke, für welche Darlehen aus Stiftungsmitteln vorzugsweile zu gewäh: 

ren find, find durch Ziffer 2 lit. a der angeführten Verordnung vom’ 6, Sep: 
tember 1811 bezeichnet; 


b) Die Darlehen dürfen nur gegen Gewährung vollfommen verläffiger Hypothek— 

arifcher Sicherheit bewilligt werden; — Hiebei beſtimmt ſich 

aa) was ald giltiges Objekt einer Hypothek anzuerkennen ift, fo wie die Form 
der Errichtung der Hypothek ausfchließend nad dem Gefege vom 1. Juni 
1822 und der Vollzugs- Zuftruction vom 13. März 1823, ») 

bb) Die hypothekariſche Sicherung ift nur danı genügend, wenn das erbetene 
Darlehen die auf der betreffenden Realität haftenden Schulden nicht über 
die Hälfte des Realitäten: Werthes erhöht, wenn ſonach die dargeboreue 
Hypothek vollftändig innerhalb der eriten Hälfte abe Werthes gewährt 
erſcheint. Wei diefer Berechnung ift aber 


aaa) Die in vorgefchriebener Weife gerichtlich erhobene Schägung des 
Huporheken: Objekts bezüglich der Webereinftimmung ihres Ziffers 
mit dem zu erwartenden wirklichen Verkaufspreife der Sache mit 
anderweiten Erhebungen, am einfachften mit dem nad der Steuer: 


— — — 


x) Miniſterialentſchließung vom 9. März 1833. 
Minifterialenefchliehung vom 7. April 1833 Nr, 7346, 

%) Minifteriatentfchliefung vom 24. October 1837 Nr. 24754, 
Minifterialentfchließung vom 5. September 1828 Nr. 12827. 
Miniſterialentſchließung vom 22, Februar 1835 Nr. 5282, 
Minifterialentfhliefung vom 3. Anguſt 1835 Nr. 21803, 

w) Minifteriatentfchliegung vom 20. December 1823. 
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belegung fi ergebenden Werthe und mit dem etwa glaubhaft er: 
mittelten, lezten Erwerbungspreife controllirend zu vergleichen, und 

bbb) befondere Aufmerkſamkeit der Sichefheitsleiftung durch Verpfaͤu⸗ 
dung von Gebäuden zu widmen, welche jedenfalls der inlän; 
difhen Immobiliar-Braudaſſekuranz einverleibt, jedoch ju der, Zif— 
fer 2 lit. d. der erbfterten toniglichen Verordnung vom 6. Sep⸗ 
tember 1811 bezeichneten Höhe nur dann verfichert ſeyn muͤſſen, 
wenn fieim Mangel eines Grundeigentyums — das einzige, ſaͤmmt⸗ 
licher Schulden des betreffenden Privaten unterftellte Objekt bilden; 
ed find ferner j 

ecc) die Currentſchulden des Entlehnerd nicht in die Berechuung zu 
ziehen, und es bleiben 

ddd) die dritten nachträglich auf diefelbe Sache von dem Schuldner 
eingeräumten, zurüdftehenden Hypotheken ohne Einfluß, fo fern nicht 
Zbaerung in Zinfen und Friften: Sahlungen und Rüdfchreiten der 
Vermögens: Verhältniffe des Schuldners die Kuͤndung des Kapitals 
ohnehin udthig machen ==) 


cc) Neben den materiellen Grundlagen, der angebotenen Gicherheitdleiftung, 


dd 


— 


haben die Verwaltungs = uud Curatel-Behoͤrden auch die perſoͤnlichen Vers 
haͤltniſſe und Eigenfchaften der Darlehensfucher fowohl bezuͤglich der eins 
fhlägigen Beftimmungen der 66. 123 und 123 ded Gemeinde s Ediktes, 
des $. 100 der VI. Verfaffungs : Beilage und der Allerhoͤchſten Entfchlies 
fung vom 3. Auguft 1818 in Betreff der Anlehen an das Perfonal der 
Landgerichte PP) als auch bezüglich ihrer Wirchfchaftlichkeir und Betrieb⸗ 
famfeit genau zu beachten und zu prüfen. 77) 

die Bezeichnung ded Zweckes des Darlehens in der Schuldurfunde, fo mie 
die Beibringung der Nachweiſe Aber die geſchehene Berivendung zu dem bes 
zeichneten Zwede find insbefondere da nicht zu unterlaſſen, wo rechtliche 
Borzäge hieran geknuͤpft find. 5 5) 


ee) Die Ehefrau ded Schuldners muß ſich ſtets in dem jedes Ortes civilrecht⸗ 


lidy geltenden Formen nach gefchebener Belehrung und unter Verzicht auf 
die weiblihen Freiheiten und Vorzugsrechte als Mirfhuldnerin ver: 


pflichten. 85) 


aa) Minifteriatentfchliegung vom I2, Februar 1814. 
Minifteriafentfchließung vom 24. October 1825 Nr. 0243. 
Minifterialentfhließung vom 5. September 1828 Nr. 12827, 
Minifteriafentfhliefung vom 24. Juni 1834 Nr. 17921. 
Minifteriatentfchließung vom 21. December 1834 Nr. 35135. _ 
Minifteriatentfpliefung vom 3. Auguft 1835 Nr. 21803, 

BP) Vergleiche unten zu $. 128, des Gemeindeedicts Titl. 85. Ziff. 214, 

7) Minifteriatentfhließung vom 3. Yuguft 1835 Nr. 21803, 

85) Ausfhreiben vom 17. Februar 1804 Regierungsblatt 1804 St. 7. S. 162, 
Inſtruction vom 21, Mai 1807 ©, 801, ff. 
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FF) Bei Gütern, welche in Grundbarkeitö:Lehens oder Familienfideilommißs 
Verhälrniffen ftehen, milffen alle nach Maaßgabe der beſtehenden Geſetze, 
inöbefondere der $.$. 6. 7 und 8 des Hypotheken-Geſetzes vom 1. Ju⸗ 
ni 1822 zur Conſtituirung einer gültigen Hypothek erforderlichen Gonfenfe 
und Nachweije vorerft beigebracht ſeyn, ehe die Auszahlung des Darlehens 
verfügt werden darf, «) fo wie überhaupt 

Die Auszahlung der. bewilligten Anlehen vou Seite der Verwaltungen nur 
nach erfolgter Uebergabe rechröfbrmlicher Schuld» und Hypothek: Urkunden 
ſtatt zu finden har, und bievon eine Ausnahme uur in dem Falle beabfich: 
teter Ruͤckzahlung Älterer Hpporhef: Schulden in der Art geftartet ift, daß 
die Summe in geeignetem Benehmen mit den Hypothekenamte bei letzte⸗ 
rem zu dem Eude deponirt wird, um fofort die Ruͤckzahlung und Lbichung 
der älteren, und dann die Gonftitwirung der neuen Hypothekenſchuld unter 
Einrüden in den etwa vorbehaltenen Rang dem Gejege eurfprechend bes 
wirken zu koͤnnen 22) 


Dagegen find 
hh) Die in der allerhöchften Verorduung vom 6, September 1811 Ziff. IH. 
lit. A. 2 f ausgefprochenen Beſchraͤnkungen bezüglich der Lage des Vers 
fiherungsgefeges innerhalb deſſelben Wominiftrations ; Diftrictes nunmehr 
nad) Aufhebung der confuletirten Verwaltung und Verwendung des Gtif: 
tungs⸗ Vermoͤgens 77 und 
ii) die eben dafelbft unter Fit. g. bezüglich der Darlehen an adeliche, fiegel: 
mäffige und wechfelfähige Güter: uud Realitätenbefiger ausgefprochene Bes 
ſchraͤnkung nach vollzogener Einführung der Hypothekenbuͤcher auffer Wirk; 
famteit gefegt, und bios rüdfichelicy der Ausfertigung der Schuldurfuns 
den die Beftimmungen der VIII. BVerfaffangsbeilage genau zu beobach⸗ 
ten 92), 
c) Die VBerzinfung der aus Stiftungs- und Gemeindecaffen dargereichten Bor: 
lehen ift in der Megel auf fünf vom Hundert feftzuftellen. 


Dei Emwiggeldcapitalien ift die Ewiggeldfteuer von der crebitirenden Stiftung zu 
tragen; — auch kaun der geringere Zinsfuß von vier vom Hundert auffer den in ber Aller⸗ 
hoͤchſten Verordnung vom 16. Januar 1809 (Regierungsblartt 1809 S. 258 u folg.) 

aa) bei Eultusftiftungscapitalien, ſowohl bei neuen als bezüglich bereits anlies 


gender Summen und zwar von Ober: und Untercuratelbehdrben dann bes 
willigt werden, wenn 


— 


65 





® 2) Ausichreiden vom 17. Februar 1804 und Inftruction vom 21. Mai 1807, 
Minifteriafausfchreiben vom 16. Auguft 1812 Regierungsbfatt 1812 S. 1461, 
Minifteriafentfchliefung vom 22. November 1812 Nr. 5173, 

Hppothefeugefep vom 1. Juni 1822 $. 6. 7 und 8, Gefehblatt 1822 S. 0 und 21, 
22) Minifteriafentfhfiefung vom 21. April 1832 Nr. 4760, 
79) Minifteriatentfchließung vom 6. Movember 1830 Nr. 7468, 
39) Königlich Allerhoͤchſte Verordnung vom 20, Juni 1826 Regierungsblatt 1826 S. 518 . 
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aaa) dieſe Moderation von dem Privatſchuldner nachgeſucht wird, 
und 


bbb) vie jährlichen Renten der betreffenden Eultusftiftung auch nad 
Minderung der Gapitalözinfen noch zur Beftreitung der jährlis 
hen Ausgaben zureichen ; 


bb) bei den Gapiralien der Stiftungen für Zwecke des Unterrichtes und ber 
Wohlthaͤtigkeit fteht gleiche Herabfegung des Zindfuffes nur den Kreis: 
regierungen Kammer des Innern und zwar nur für die Daner der gegens 
wärtigen, das allgemeine Gefunkenfeyn des Zinsfußes veranlaffenden 

Verhältniffe zu. 
Die Herabfegung bat Übrigens bier ſtets Pla zu greifen, wenn Magiftrat und 
Gemeindeausfhuß ihre Zuftimmung gegeben haben, und die Minderung des Zinfenbetrages 

kein Deficit involvirt, fonach auch feine Dedung durch Gemeindeumlagen erheifcht * ). 


d) Die Darlehenfuhenden haben die Vorbedingungen der Gewährung ihrer Ge: 
fuhe (lit. 6.) durch gerichtlih nad Anmweifung der Verorduung vom 17. 
Februar 1804 uud der. Juftrucrion vom 21. Mai 1807 gefertigte Anlehe us⸗ 
tabellen nachzumweifen, welche zufolge $. 13. lit. a. des Regulativs für die 
Zar: und Stempelgebühren in Hpporhefenfadyen vom 26. April 1824 mit 
dem Glafjenftempel zu 3 Er. verfehen ſeyn muͤſſen und auf welche fofort die 
Local: und Diftrietöpolizeibehdrden, foferne fie nicht zugleich competente Ges 
richtöbehdrden find, oder dad nachgefuchte Darlehen zu bewilligen oder zu bes 
gutachten haben, auf gefchehene Vorlage durdy den Bewerber die fakhdienlichen 
Bemerkungen über den Leumund zur Vermeidung der Wusfertigung eigener 
Zeugniffe unmittelbar zu fegen haben. 

Die Befcheidung der Gefuche erfolgt unter Erholung der Guratelgenehmigung nad) 
Maafgabe der $$. 82. 102. 103. 123 und 128. des revidirten Gemeindeedictd durch bie 
Gemeindebebdrden und Stiftungsverwaltungen, 

Die von Geite der Adminiftrarivbehdrden zur Erleichterung der Functionen ber, 
Euratel vorgelegten Anlehensconfpecte find ftempelfrei x" ). 


115. Den dur totalen Hagelſchlag betroffenen Stiftungsgrundholven fhunen aus— 
nahmsweiſe zum Behufe des Anfaufes von Saamen- und Epeijegerreide, felbit wenn ihr 
liegendes Anweſen bereits zur Hälfte verfchulder iſt, maͤſſige Anlehen von 50 bis böchftens 
100 fl. entweder in Baaren oder mittelft Fruchtvorrathes gegen geringere Verzinſung, jedoch 
unter der Zurücdzahlung aus den Friichten der naͤchſten Erndte gegen gerichtliche, des Zwe: 
des erwähnende Edyuldverfchreibungen, und unter greigueter Verfiherung über die hienach 
erfolgte Verwendung des Darlehens gewährt werden AA). 





u) Allerhöchſte Entſchließung vom 5. Februar 1824 Nr. 18240, k 
Minifteriatenefchließung vom 6. Februar 1826 Nr. 17614, 
Minifterialentfhliefung von 19, Februar 1833 Nr. 28747. 
Minifteriatentfchließung vom 25. November 1835. 33240, 
xx) Allerhochſte Entſchließung vom 29. April 1830, 
Minifteriatentfchließung vom 8. November 1831 Nr. 18745, 
AA) Minifteriatentfhliefung vom 16. Jänner 1813, 
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116. Die Berwaltungen haben die utereffen der Etiftungen und Communen 
bezüglich ihrer Mctivforderungen nachhaltig zu wahren, die Klndung von Verluſtgefahr bes 
drohter Gapitalien alsbald zu verfügen, vorzüglich aber ruͤckſichtlich der Zinſen, deren &is 
derung zufolge $. 16. der Priorirdtsorduung vom 1. Juni 1823 von rechtzeitiger Beitreib: 
bung bedingt iſt, keine Ausſtaͤnde erwachſen zu laffen, 


Cie haben ſich hiebei aller ihnen zuftehenden Rechtsbehelfe zu bedienen, ſohin ind 
befondere auch 


a) bei unzureichender hypothekariſcher Deckung der Srifrungsforderung die perfdn: 
lihe Klage bezüglich des nicht gedeckten Reftes anzuftellen, udthigen Falles 
von dem Rechte Gebraudy zu machen, 

b) da, wo es bei cumulariver Berheiligung mehrerer Stiftungen gefetlich geſchehen 
faun, und die Stiftungspfleger zur Fuͤhrung der Rechtsſache nicht befähiger 
find, einen gemeinfamen Stiftungsanwalt zu ernennen, und 

c) gegen Prioritaͤtsurtheile für mehrere Stiftungen aus gemeinſchaftlichen Gruͤn⸗ 
den in einem Beſchwerdelibelle die Berufung zu ergreifen, ſo ferue durch den 
Geſammtbetrag aller Forderungen die Sumına appellabilis erreicht wirds A), 


XXXVIII. Snländifhe Staatspaffiv : Capitalien der Stiftungen 
und Gemeinden, 


118. Die Stiftungen und Gemeinden erhalten für ihre bei dem Staate anliegen: 
den Gapiralien unter Vermittlung der Gurarelbehörden und Stellen nah $. 9. des Geſetzes 
vom 28. December 1831 Geſetzbl. Jahrg. 1831 S. 223.) mir Ausnahme der in $. 9. 
lit. a. des Geſetzes bezeichneten Dorationd » und Donationscapitalien, dann der wegen ob» 
waltender Hinderniffe dem $. 10. jenes Gefeges auheimfallenden Poften, vier und zwei pros 
jentige Mobilifirungs » Obligationen. 


Diefe Obligationen werden auf den Namen der betreffenden Gemeinde oder Stiftung 
ausgeftellt, und fir den Fall dringenden Bedarfes erhalten diefelben Abſchlagszahlungen, 
dann für den Fall gewänfchter vollftändiger Ruͤckzahlung den baaren Betrag derfelben aus 
der Staatöfchuldentilgungecaffe oder Mobilifirungs Obligationen au porteur vw), 


Die Ausftellung der letztern iſt jedoch durch eine Nequifition des Königlichen Staats- 
minijteriums des Innern als oberfter Gemeindes und Stiftungscuratel bedingt, welchem 


aa) Minifteriatentichliefung vom 8. Auguſt 1812 Jr. 4306, “ 
Minifteriatensfchließung vom 18. Februar 1815, " 
Minifteriafentfchließung vom 14. Juli 1833 Nr. 18971, 
Minifteriatenefchtießung vom 3. Auguſt 1835 Nr. 21893, 

vr) Geſetz uber das Staatsfhuldenweien vom 28, December 1831 Beil. X. zum Ständeabſchied Geſed— 
blatt 1831 S. 217 — 228, 
Minifterialentfchließung vom 9. März 1833. 
Miniſterialeutſchließung vom 7. April 1833 Nr. 7846. 
Minifteriatentichließung vom 16. Mai 19833 Nr. 11620, 
Minifteriatentfchliefung vom 11. Quti 1833 Nr. 13116, 
Miniftegiaientfchliehung vom 15, Mai 1834 Nr. 13784. 

Br. XL. 19 
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4 — — —VV — — 
a) der Zweck der Kündigung W u | 
b) eutſprechende Nachweiſe uͤber die Begründung des Umfcpreibungsgefuches, über 
die Zahluugsfaͤhigkeit des, Käufers ‚und bed allenfallfigen Dariehensfuchers 
durch Die treffende Königliche Kreisregierung, Kammer des Innern, unter 
Beifügung der treffenden auf Namen lautenden Obligarion vorzulegen find. 
Die au porteur umgefchriebene Obligatien wird der treffenden Königlichen Kreis⸗ 
xegierung zugeſchloſſen, welche die noͤthigen Maafregeln zugeſicherter Verwerthung derſelben 
trifft, und jeder Möglichkeit eines Unterſchleifes vorbeugt %). 


| 119. Die Berloofung der Aprozenrigen Mobilifirungs » Obligatioyen des Staates 
erſtreckt ſich vorerſt uur infoferne auf die Obligationen der Stiftungen und Gemeinden, als 
die Stiftüngs- und Gemeindeverwaltungen nicht vorziehen, ihre Gapitalien mit Zuſtimmung 
der DOberkurgrel noch ſo lange, als Seine Majeftär der König nicht anders zu ver- 
"fügen, geruhen werden, bei der GSchuüldentilgungéauſtalt ‘gegen Aprozentige Verzinfung zu 
velaſen ©), 


120. Die zum Zwecke der Mobilifirung von Eeite der Verwaltung&behbrden ver- 
‚fenderen Sraatsodligationen der Sriftungen und Gemeinden Finnen zwar gemäß $. 11. und 
16. der allerhochſten Verordnung vom 23. Juni 1829 (Regierungsbl. 1829 ©. 521. ff.) 
von der Entrichtung tes Porros nicht gänzlich frei belaffen werden, es wird aber die Berech— 
nung beffelben nur mach dem Gewichte gefchehen, wenn die Sendung der Woft ohne Werths; 
declaration übergeben wird ==), 


121. Das Geſetz ſichert den Gemeinden die tars und fportelfreie Ausfertigung 
der zu Amortiſirung vermißter Urkunden ergebenden Gdictalien aus druͤcklich zu. Die unent⸗ 
geldliche Aufnahme ſelcher Edictalien in öffentliche Blaͤtter kann zwar nicht in Anſpruch 
gerommen werden, fir deren gebuͤhrenfreie Aufnahme in den Allgemeinen Anzeiger iſt jedoch 
von Eeite der oberften Curatel angemeffene Fürforge getroffen pr ) 


XXXIX. Metivcapitalien der Stiftungen "und Gemeinden im 
Yuelande, 


122. Die Heimzablung der in, Oeſterreich anliegenden Gapitalien auswärtiger Kir: 
ben, Klöfter, Cultus- Unterrichts: und. Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen, fo wie deren Uebertraguug 
auf dritte, wird verweigert, indem das Dejterreichifche Gouveraement dad Vermögen aller 
Stiftungen, welche ihrem urfprängliden Stiftungszwecke entzogen werden, als herrnlos und 


— — 


EE) Miniſterialentſchließung vom 9. März 1833, 
Minijterialentfchließung vom 7. Aprit 1833 Nr. 7515, 
"Minifteriafentfchliefung vom 16, Mai 1833 Nr. 11620, 
Minifteriafentfhliefung vom 11. Juli 1833 Nr. 13116, 
Minifteriatentfchliefung vom 15. Mai 1834 Nr. 13784, 
00) Minifterialentfchliehung vom 2. Februar 1827, 
Minifterialentfchliefung vom 17. Kebruar 1837 Nr. 3552, 
ar) Minifteriafentfchließung vom 15. März 1835 Nr. 6400, | 
pp) Seen, das Staatsfchuldenmwefen betreffend vom 28. December 1831 $. 10, Gefepblatt S. 226, 
Minifteriafentfchließung vom 25. November 1835 Nr. 31713, 
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dem Staate verfallen betrachtet, und ſelbſt bei Wiederherſtellung der Stiftung ‚das nad) dem 
droit depare Eingezogene ii‘ Feftpältung die ſes Grundfages nicht wieder verabfolgen laͤßt. 
euch bei Weränderung ’ des " urfpränglichen Stiftliugäzivedes uud einer "mit der 
Stifrung ſelbſt vorgenommenen Umwandlung ergeben ſich — J "udem eine solche 
Umwandlung als Aufhebung und‘ Eilbſchuug der urfpedugtichen " Seifruhgen ad als eine 
weberweifiig ihrer Fonds" zu einer auderh Stiftung bettachtet wird. — Maspregel der. 
Art ift daher möglichft zu meiden dr), " ERROR savEs: WR. DURTDUINE 


123. Die, Erhebung der Zinfen von den im Oeſtecreich anfiegenden Stiftungs 
capitalien gegen eine, Nummer, Tag ‚und, Ort der, Austellung, der betreſfenden Obligation 
genau bezeichucupe \ witgüng „der Stiftungsvecwaltung iſt dagegen ſo vohl bei deu Älteren als 
bei den neuern Schuldger teibungen nur durch die Beibringung, eined gehörig leggliſicten 
Eri enzzeugnies, Der Srifrung bedingt, und, die betreffenden Verwaltungen, find daranf aufs, 
merfjam zu machen, daß zu Wien eine fonigl. bayerij. Hofagentie beiteye, welche, genau, 
befaunt mir den dortigen Verbäleniffen, dieſe Erhebung am ſchuellſten, wohlfeilſten und, 
unter der Controle der bayerifcpen Geſandiſchaft befergen  faun 7). 


124. Bezüglich den der Verlooſung unterworfenen öſterreichiſchen Staatsſchuld⸗ 
obligationen haben die Gemeinder und Stifrungsverwalrungen die Nummern der’ ihnen zus” 
ſtehenden Schuldverſchreibungen won Zeit zu Zeit ‚mit den Verloofungsliften zu ‚vergleichen, 
um fi) gegen etwaige berrügerifche Fortzahlung der Zinfen ruckzahlbkrer Gapitalien von" 
Seite des mit der Zinfenerhebung beauftragten Handelshauſes zu fichern , dey Geſuchen 
um Bewirken der Umfchreibung gezogener“ Obligatibnen aber jederzeit amtliche legaliſirte 
Zeuguiffe Äber den Zeitpunkt beizuflgen, bis zu welchem die Zinfen ‘der verlooſeten Obliga: 
tion erhoben worden find, ”»). i 4 


XL. Nadhläffe 


L) 

125, In Gemäßheit der 66. 59. 102. 103, 123. und 128. des revidirten Ge— 
meindeedictd, "find die Gemeinde: und Kirchenverwaltungen befugt, Nachläſſe an Forderungen 
des Stiftung: und Gemeindevermögens in dem Falle zureichender Begründung und foferne, 
dadurch die Nefultare des Grund: und Zahreserats nicht Hefdrt werden, ohne bejonderg 
Anfrage bei der vorgefegten Curatel zu bemilligen, wobei bezuͤglich der Moperationd; und, 
Nachlaßgeſuche grundgerrliher Renten in den altbayerifhen Landestheilen die Verordnung 
vom 18. Juni 1802 (Regierungsblatt St. 25, 26. und 27.) zufolge Reſcripts vom 
26. Zuni 1805 zu ‚beobachten üft,, übrigens aber, Die, Ier Anwendung. der, für die 
Nachläffe an ſtaͤudigen gutöherrlichen Geld: und, Naturalgefällen ‚des Sraats gegebenen, durch 
ſaͤmmtliche Kreis: Intelligenzblaͤtter bekannt gemachten Normen vom 17. Juli, 1835 den 
betreffenden Verwaltungsbehbrden anhringegeben, bleibt, 








oo) Minifteriafentfehließung vom 12. September 1836 Nr. 23370, 

er) Minifteratentfhliefung vom 27. October 1835, Nr. aioai. 
Miniſterialentſchließung vom 4. Mai 1836 Nr. 10586. 
Minifteriatentfhliefung vom 12, September 1836 Nr. 23370, 
Minifteriatentfbliegung vom 14. Juni 1837 Nr. 12835, 

wo) Miniſterialentſchliehung vom 18. October 1936 Nr. 25826, 
Minifteriatentflichung vom 14, Juni 1837 Nr, 12835. * 
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Nachläffe an dem Berrage des Gapitald oder au der gefhulderen Hauptſumme 
unterliegen, als wahre Verdußerungen, den hiefilr befteheuden Beſtimmungen. ($. 123. uud 
128. des revidirten Gemeindeedicts.) 

Geſuche um Nachlaß einer der Gemeindecaffe zu gut fommenden Geldftrafe konnen 
nicht auf dem Gnadenwege, fondern nur bei den Verwaltungsbehbrden der betheiligten 
Gemeinde im Wege des Gefaͤllsnachlaßgeſuches angebracht werden. 99) 


XLI. Erecutionsbefugniß der Gemeindebehdrden. 


126. Die Gemeindebebdrden und SKirchenverwaltungen wirken in Fragen ded Com: 
munal⸗ und Eriftungevermbgend nie ald landesherrlihe Beamte. Ihnen ſteht daher aud 
die durch die allerböhbiten Veroronungen vom 19. November 1810 (Regierungsblart 1810 
S. 1289) une 12. Jali 1812 (Regierungsblarr 1812 S. 1337) den früheren Stiftungs— 
und Municipaladiminiftrationen ertheilte Befugniß nicht zu, liquide Renten des Griftunges 
und Municipalvermdgens mittelſt Erecution beizutreiben. 

Wohl aber fommt denselben in Abſicht auf Einmiſchung grundherrlicdher Renten das 
gureberrlihe Pfändungsreht nah 66. 118. bis 127. der VI. Verfaffungsbeilage in foferne 
zu, als dasjelbe rechtmäßig bergebracht erfcheint, 


Die gemeindlidhen Grecurionsbefugniffe bezuͤglich der Gemeindeumlagen richten ſich 
nach Urt. 13. des Umlagengefeges vom 22. Juli 1819. xx) 


XLU. Die Ausfertigung der Urkunden Aber Eigenthumsverän— 
derungen und grundherrlide Verträge. 


127. Die Berfaffung räumt den Gemeinden und Stiftungen ald Gorporationen das 
Recht der Regelmaͤßigkeit nicht ein. Vertraͤge über Erwerbung und Veräußerung von Ges 
meindes und ÖStiftungsrealitiren, jo wie Über grundberrlide WVerhältniffe, find daher im Ent: 
wurfe der comperenten Gerichtsbehorde zu fdrmlicher Errihrung und Ausfertigung zuzuſtellen, 
und fegrere muß bewirkte werden, ohne die Aborounag von Magijkrarsyliedern Dazu. zu were 
langen. Dagegen ſteht der Gemeindebehörde Gelbitausfertigung grundherrlier Couſenſe und: 
Arrejtare foferue zu, als es ſih nicht wm oertragsmänige Regelung der Verhältuiſſe zwiſchen 
Grundheren und Grundholden handelt, und es iſt ihaen in ſolchem Falle vie Erhebung einer 
Tare von 30 fr. neben dem von Den Geundholden zu tragenden Stempel geftatter, Pr) 


FP) Audfchreiben vom 20. Juli 1805 Regierungsbiatt 1805 St. 30, 5, 787, folg. 
Miniſterialentſchlieſung vom 22, Januar 1822 Nr. 12173, 
Minifteriatentfchliehung vom 9. Juli 1829 Nr. 8187. 
Minifterialeneichjiefung vom 9. Januar 1834 Nr. 31847, 

xx) Minifteriatentfchtiehung vom 15. Mai 1820, 
Minifterintentichließung vom 5. Juli 1828, 
Minifteriatentfchliefung vom 27. Februar 1835 Nr. 5038, 
Miniſterialentſchließung vom 2. Februar 1837 Nr. 21645, 

4) Alterhocite Entfchliefung vom 3. Auguſt 1820, 
Juſtitzminiſterialentſchließung vom 19. Februar 1821, 
Minifteriatenefchließung vom 29, Dctober 1823, Nr. 11714. 
Finangminifterialentichließung vom 16, Januar 1824 Nr. 5587, 
Allerhochſte Entfchlichung vom Il, Februar 1825 Nr. 846, 
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XLIO. Steuer: Zar: und Stempelpflichtigkeät der Gemeinden 
und Stiftungen. 


125. Die Gemeinden und Stiftungen haben von ihren jeuerbaren Gründen, Rea; 
litäten, Dominicals und Zehent:Renten, Fiſchereien und Realrechten die treffenden Staatsab— 
gaben zu entrichten, und fie müffen nach $. 64. des Grundfteuergefeges von Löten Auguft 
1828 bei Liquidation diefer Steuer durch Bevollmächtigre in der Perfon der Verwalter und 
Pileger ded Gemeinde: und Btifrungsvermögens oder ‚im Verhinderungsfalle diefer Ins 
dividuen, in der Perjon ibrer Subſtituten erfcheinen. =) 


Ausgenommen von bdiefer Beitimmung find bloß die Etraßen, Wege, bffentliche 
Plaͤtze, Kirchen, Kirchhoͤfe, dffentlihe Schulz und Erziehungshäufer und die mir Wohlthaͤtig⸗ 
keitsanjtalten verbundenen Stiftungen. : 

Die Entrihtung der Kamilienfteuer von den nicht bloß auf ein Fahr verpachteten 
Ruflical : Befigungen, Dominicalventen und Gewerben der Gemeinden und Stiftungen liegt, 
wie bei dem in gleihem Verhäirniffe befindlichen Eigenthume ded Staats und der Privaten, 


den Paͤchtern ob. #) 


129, Die Gemeinoebehdrden und Kirchenvervaltungen genießen der Stempelfreiheit 
in allen amtliden Gorrespondenzen, fo wie für ihre Rechnungen, danu bei Vorſchuͤßen und 
Raͤckzahlungen der Gemeinden und Stiftungen unter ji, fo ferne feine zur gerichtlichen Pros 
duction beftimmte Urkunde darüber ausgefertigt wir. — Uniufen derfelben au die Gerichte 
zur Beihilfe und Beitreibung oder Liquidation von Stiftungs- oder Gemeinderäcdjtänden oder 
Gefällen, dann Rechnungsbelege, insbefondere Quirtungen Über Bezüge aus Staatsgemeinde⸗ 
oder Stiftungskaſſen, unrerliegen dem verorduungsmäßigen Stempel, P) 


XLIV. Wirthſchaftsplaäne und Etatövoranfbhläge der Gemein 
den und Stiftungen. 


13. Bildet das rechtzeitige Vorherſehen von Bedarf und Deckaag überhaupt die 
erfie und anabweislichſte Bedingung jedes woolgeoroneren Haushaltes, jo erſcheinen vollends 
auf dem fo wichtigen Gebiere des Communal- und Stiftuugsweſens wohl überdachte, dem 
ordentlichen von dem außerordentlichen Bevarfe ſcharf ausſcheidende Grunderate, danu 
geſonderte genau berechnete Schaldentilgungsplane und periodiſche Etatsvoranſchlaͤge nicht nur 
als das einzige Mittel zu Begrindang und Aufrechthaltung materieller und formeller Ocd⸗ 





ww) Miniſterialentſchließung vom T. December 1812. 
Minifteriafentfchliekung vom 18. September 1813 Nr. 4124. 
Miniſterialent ſchließung vom 10. Februar 1830, R 

A) Finanzminifteriatentfchlichung vom 20, Kebruar 1810, 

B) Miniſterialentſchlieͤnng vom 28. December 1809 Nr. 3335. 
Minifteriatentichließung vom 28. Januar 1811. 
Miniſterialentſchließung vom 25. Juni 1813, 
Finanzminifteriafentfchließfung vom 25. Juni 1813, 
Minifteriafentihliefung vom 8. Februar 1824 Nr. 1210, 
Finanzministerialentihliehung vom 15. Juni 1826, 
Minifteriatentfhließung vom 27. Februar 1835 Nr. 5038, 
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nung, fondern auch ald die unenthehrlihe Schugwehr des Umlagspflichrigen ‚gegen die Folgen 
etwaiger Ueberſehen, als die einzige Sicheritellung der zu dffeurlichen Memtern nach 9. 19 
des revidirten Gemeindeedicts ziwangsweife Berufenen für dieſe Aemter nur ſchwach beldhuten 
und durch ihre Privatangelegenheiten oft übermäßig angeſprochenen Gemeindebürgern vor maß: 
lofer Veranrwortlichkeir, und namentlich gegenuͤber der fomplizirten Weihfelwirfungeu der Mar 
giftrare, Gemeindebevollmächtigen, Kirchenverwaltungen und Curatelen, als der eiüzige Aus— 
weg zur Begruͤudung eines einfachen ruhigen Geſchaͤftsganges und zu Verwirklichung “einek 
durch taͤgliche Guratelbevormundungen nicht ferner geaͤugſtigten freieren Fatwidluug des eörs 
porativen Lebens, RS — 


Dieſem Geiſte waren ſchon das organiſche Edict Aber die Verwaltung des Stiftungs⸗ 
und Gemeindevermögens vom ‚Iren October 1807 und die daſſelbe infegrirende Suftruction, 
des Gemeindeedictd vom 24ten September 1898 und die Verordnungen über Gemeindeums 
lagen von Gren, Februar 1812 und 12ten Mai 1815 gefolgt. Die jährliche Aufftellung 
wohlbegränderer Gemeinde = und Stiftungsetats ia den beſtimmteſten Ausdruͤcken gebletend 
und dieſe Etate als die Grundlage aller Orduung im dem Gemeindes und Stifrungshauspaft 
bezeichuend. an > 

Aus demfelben Gefihröpunfte ging die Hinweifung der 69. 59 und 102: des revi— 
dirten Gemeindeedictes vom 17ten Mai 1818 auf die an jenem Tage beſtandenen Vorfihrifs 
ten und ſonach auch auf das damal im voller Giltigkeir begriffene Gebor jährlicher der En: 
ratelgenehmigung zu unterftelfenden Etatsvoranfchläge und jene Beſtimmungen des $. 69 def 
Alterhöchften Verordnung vom 17. December 1825 (Wegierungsblatt Jahrgang 1825, Eeite 
195) hervor, welche die Erarsfeftitellung in dem Bereiche ded Gemeinde- und Stiftungs— 
Haushaltes den wichtigiten Gurarelobliegeyheiren beizählt. Aus demjelben Standpunkte end⸗ 
lich ftellte das Gejey vom Sabre 1834 die Herftellung jährlicher Eratövoranfchjäge ebenjo 
unter die gefeßlichen Obliegenheiten der wengebilderen Kirchenverwaltungen. 


Um nun diefen gefeglichen Auprdnungen die allmälig veraltete Amvendung wieder 
zu geben, und ſtaitgebend einen eben fo dringenden als heilſamen ſtaͤndiſchen Wunſche haben 
Seine Konigliche Majeſtät dem Staatéminiſterium des Jauern die Sorge fuͤr unge⸗ 
fäumte Herſtellung nachhaltiger Wirthſchafts- und Schuldentilgungsplaͤue und fuͤr Cinführürg 
regelmäßiger Etatsvoranſchlaͤge aufzutragen geruht, und in Gemaͤßheit des eben’ erwähntel 
Allerhoͤchſten Befehles wurde zu puͤuktlichem Vollzuge der 66. 34. 59. 94. 101. 123. und 
128. des revidirten Gemeindeedictd angeordnet, was folgt: 


a) Der Haushalt jeder, wenn auch ihre Einnahme blos aus Umlagen ſchoͤpfenden 
Gemeinde und jeder Stifrung muß ſich auf einen, die Verhältniffe in ihrer 
bleibenden Geftaltung aufgreifenden, nah Durchichnitrsergebniffen und Wahr: 
ſcheinlichkeitsberechuungen gebildeten Grunderat (Wirtbfchaftöplan) und bei Bes 


ftehen von Paffiven auf einen in gleicher Weife hergeftellten Schuldentilgungs— 
plan gründen. | 


b) Fu diefen Grund: (Wirthſchaftsplauen) und Tilgungserard (Schuldentilgunges 
planen) find die bleibenden Einnahmen und Laften von den vorbergehenden 
genau zu ſcheiden, die Anfäge in durchaus nachhaltiger Ziffergrbße einzuftellen, ' 
und überdieß zu unbedingter Sicherung des Gleichgewichtes nicht nur die Eins 
nahmen und zwar im Bedarfsfalle unter Anwendung‘ der (6. 48, und 49, 
ber zweiten Derfaffungsbeilage, der 66. 34. und 35. des revidirten Gemeindes 
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eedietes, des Net, 1. in dem Umlagengeſetze vom 22. Juli 1819 '(Gefegblart 
Jahrgang 1819 Seite 83. und folg. (dann, was die erwaigen Zufchiiffe zu 
dem Urmenfonde betrifft, des Art. 64. in dem Gefege vom 17, November 
1816 (Regierungsblart Jahrgang 1816 Seite 804.) auf die volle Zifferhbhe 


des fich ausweifenden Geſammtbedarfes zu bringen, fondern auch eventuell for 


gleih die Quellen zu bezeichnen, aus welchen. in Außerordentlichen Füllen ein 


eintretender Mehrbedarf feine außerordentliche Dedung zu fchägen hat. 


cy Als ſolche eventuelle Dedung ift entweder 


aa) eim jährlich ſich erneuernder Mehrbetrag der ordentlichen Einnahmen 
(currenter Rejervefond) oder 


bb) ein eventuell beichloffener, und nach) Art fowohl als Ziffer, genau aus⸗ 
gedrüdter Mihderaufwand "auf beftimmte, ein Mehr: oder Minder zu 
laffende Xusgabspofirionen, oder 

ec) die Aufzählung eventuell befchloffener und genehmigter, gefeglich zu: 
Läffiger außerordentlicher Einnahmequellen oder endlich 


dd) die Hinweifung auf die in lit. b, vorgezeichneten geſetzlichen Deckungs⸗ 
wege einzuſtellen. 


d) Die brzäglich der Gemeindeeinnahmen und Ausgaben von den betreffenden Ge: 


e) 


meindebeamten oder Pflegern, bezuͤglich der Cultusſtiftungen durch die betreffens 
den Kirchenverwaltungen, bezuͤglich der Unterrichröftiftungen refpective der lo: 
calen Schulfonde durch die verwaltenden Schulbehdrden (Rocalfchulinfpectionen) 
bezüglich der Wohlenätigkeiröfonde von den betreffenden Adminiftrationen, bes 
ziglih der Armenfonde von dein Armenpflegfchafterathe nach den Formularen 
Anlage 5. 6. und 7. (fiebe in dem befondern Anhange) zu entwerfenden, in 
magijtratifchen Orten mittelſt gemeinſamer Berathuug der Magiftrate und der Ges 
meindebevollmächtigten -gegebenen Falles unter Anwendung deö 6. 83. des 
reeidirten Gemeindeedictes : in Landgemeinden durch die Gemeindeverwaltung 
feftzuftellenden „ von den Untercuratelbehdrden zu begutachtenden, und von ber 
einfchlägigen NKreisregierung Kammer des Janern zu. genehmigenden und in 
gleihlaurenden Audfertigungen bei den betreffenden Verwaltungen, bei ben 
Magiftraten oder Gemeindeverwaltungen, bei der Unters und bei der Dbercus 
ratel zu binterlegenden Wirthſchafts- And Schuldentilgungsplane bilden Die 
Grundlage des Communal- und Stiftungshaushalres in dem volleften Sinne 
des Wortes, und dienen .ald dauernde Grundlage des jährlichen Voranſchlags 
(der jährlichen Etatsvarianten) in fo lange als nicht die betreffende Gemeinde 
ſelbſt in Finftigen Jahren bei Berarhung der Etatsvarianten zugleich Anträge 
auf Abänderung des Grundetats befchließt. 


Jede Gemeinde und jede Etiftung bat ferner jährlid, und zwar mindeſt 2 
Monate” vor Beginne eines Etarsjahres mir ſich felbft dariiber zu Rathe zu 
gehen, ob nicht in dem Laufe diefed Jahres: 


aa) ein in dem Grundetat unvorbergefehen gebliebener Aufwand, ober 


bb) eine durch eventuelle Färforge nach lit. c. gegenwärtiger Anordnung 
nicht bereits gedeckte Störung der Bilanz zu erwarten ſtehe. 


Ach. Xl. Aſchn. 1. Tit. L Gap. IL $. 7. 


f) Berneinenden Falles ift zu Anfertigung irgend eines Spezialvoranſchlages und 


zu irgend einer Echreiberei durchaus Fein Grund gegeben, und der feftftchende 
Wirthſchafte und Tilgungtplan bilder von felbft den Anhalıpunft des ab: 
reshaushaltes. 


g) Bejahenden Falles dagegen find die vorausſichtlichen Abweichungen von der 


oben unter lit. d. erwähnten primitiv begutachtenden Behoͤrde nach Anlaß und 
‚Ziffer ſammt dem Vorſchlage der zu mwählenden aufferordentlichen Dedungsweife 
"nad Formular, Anlage 8. (ſiehe in dem beſoudern Anhange) aufzuzeichnen, und 
von den Gemeinden und zwar in magiftrarifhen Orten mittelſt gemeinfamer 
Berathung der Magiftrate und der Gemeinde: Bevollmächtigten mit Genehmis 
gung der Untercwarelen fejtzuftellen. 


h) Bringt der genehmigte Grundetat Manfregeln mit fih, deren giltige Vor— 


nabme mac) jpeciellen Gefegen durch eine fpecielle Euratelgenehmigung bedingt 
erjcheint, fo wird diefe mit Bezugnahme auf dem feſtſteheuden Grunderat ledig: 
lich mitteljt einfachen Remißberichtes ohne Beifügung des der Guratelbehörde 
ohnehin ſchon vorliegenden Wirthſchaftsplanes oder fonftiger Belege erholt. 


1) Die Untercurarelen bleiben dafuͤr verantwortlich, daß diefe jährliche Vorer⸗ 


wägung rechtzeitig beginne, daß der Curatelbeſchluß jedenfalls 14 Tage vor 
Beginn des Etatsjahres infinuirt fey, daß fomir der laufende Gemeinde: und 
Stiftungshaushalt allenthalben auf vollfommen bereinigter Grundlage beginne, 
und ſich fortiege. 


k) Uebrigent darf aus gegenwärtigen Anordnungen weder eine Erweiterung der 


edictmäßigen Schrauken des Kurateleinfluffes noch eine Nenderung im der dem 
Magiftraten und Gemeindebevollmichtigten gegenfeitig. angewiefenen Stellung 
gefolgert werben. 


Hat daher 


1) das Gemeindeedier die Fälle genau feftgefegt, in welchen der Magiftrat an die 


Zuftimmung der Gemeindebevollmächrigten gebunden, in welchen alfo bei 
Nichräbereiftimmung beider Gorporationen die@uratelenticheidung zu erholen iſt, 
fo fann doc) fein Zwetfel daruͤber beſtehen, daß die Feitftellung der Mirths 
ſchaftsplane, fo wie jede ſpaͤtere Abänderung diefer Plane als ſolcher ſich aller: 
dings, und zwar in Mr Doppelbeziebung, 


a) als Vollzug einer Fundamentalbeftimmung des Gemeindeedictes von 
1818 und 1834 und - 


b) als eine in jeder Beziehung wicdige Gemeindrangelegenheit, — unter 
J. 82. des revidirten Gemeindeedietes fußfumire, 


Anfichtöverfchiedenheiten des Magiftvates und der Gemeindebeyollnrichtigten 
über eine der Guratelgenehmigung durch die 69. 101. 103. 123. 127. und 
128. des revidirten Gemeindeediets nicht ohnehin vorbehaltene Ktatsvariante 
dagegen refjortiren aber zur Curateleutſcheidung wur in fo ferne, als es fich 
bei diefen Varianten um einen der in gedachtem F. von a bis i aufgeführten 
Gegenftände bandelt, als fomit in dem Nichräbereinfiimmungsfalle der Gemeins 
deförper die Beftimmung des oberwähnten F. 82. in Wirkſamkeit tritt. Mi, 
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drigenfalled dient die Vorlage der Varianten nur zur Kenntniß der Euratel 
und ald Anhaltspunkt der erwa gefeglich gegebenen DOffizinleinfchreitung, 


Wie denn auch 
m) wiederholt bemerkt wird, daß die Euratelftellen und Behoͤrden aus Anlaffe der 





Voranſchlagspruͤfung fi durchaus feine Competenz anzueignen haben, welche 
die gefeglich feftgeitellten Euratelfchranfen uͤberſchreiten, oder dad den Gemeins 
den in 66. 101. 103. 123. 127. 128. und 131. des Gemeindeedicted ger 
nau bezeichnete Maaß freier Bewegung etwa beeinträchtigen konnte. 


n) Glaubt die Gemeinde durch Curatelbeſchluͤſſe uͤber den Wirthſchafts⸗— und Til: 


0) 


gungsplan fowohl als Über etwaige Varianten die Gemeinde: und Stiftungss 
intereffen benachtheiliger, oder ihre eigenen gefeglich begründeten Rechte und 
Zuftändigkeiten beeinträchtiger, jo fteht derfelben der Recurs am die höhere und 
hoͤchſte Curatelbehoͤrde offen. 

Gleiche Berechtigung kommt den Kirchenverwaͤltungen, Armenpflegſchafts⸗ 
raͤthen und ſonſtigen untergeordueten Corporationen bezuͤglich der Gemeindebe— 
ſchluͤſſe zu. 

Recurſe der Art involviren jedoch feine Suspenſivkraft. Vielmehr muß der 
feftgefegte Etat in fo lange genau eingehalten werden, als nicht eine Abaͤnde⸗ 
rung deſſelben in bindender Weiſe ausgeſprochen iſt. 

Junerhalb der durch die genehmigten Boranfchläge feitgefegten Summen ift den 
Gemeinde: und Stifrungsverwaltungen die möglicht freie Bewegung einzu; 
räumen, E') 


XLV. Schuldentilgung der Gemeinden und Etiftungen. 


131. In wieferne eine Verdufferung von Gemeinderealitäten zum Behufe der Schul: 
dentilgung Plag greift, ift durdy die SI. 24. und 25. des revidirten Gemeindeedicts beftimmt. 

Die Euratelbebdrden haben nicht nur die rechtzeitige Berichtigung der Zinjenzahs 
lungen zu überwachen, fondern ed muͤſſen auch allenthalben, wo Gemeinden und Stiftungen 
noch mit Schulden belaftet find, Über ihre allmählige Abzablung in der fo eben Titel XLIV. 
Ziffer 130. entwicelten Weife feftgeftellte Tilgungsplane vorhanden ſeyn, und es bat die 
Heritellung folder Schulden: Tilgungsplane, eben fo künftig jedesmal zu geſchehen, fo oft eine 
Gemeinde oder Stiftung zur Deckung auferordentlicher Ausgaben neue Darlehen aufnimmt. 

Diefe Echulden:Tilgungsplane müffen auf der Ausfcheidung eigener, die Verzinfung 
und allmählige Tilgung nachhaltig dedender Einnahmen, und auf deren Conſtituirung als 
anangreifbarer Schulden:Zilgungsfond beruhen. 


Die GemeindesStifrungsverwaltungen und die vorgefegten Guratelbehdrden find da: 


T) Minifteriatenefbfießung vom 6. Aprit 1835 Nr. 10041, 
Winiſtertialentſchließung vom 5. Mai 1835 Nr. 12250, 
- Minifteriafentfchliehung vom 9. Juli 1835 Nr. 17078, 
Minifteriatentfchließung vom 20. Jänner 1836 Nr. 99T. 
Minifteriatentihießung vom 31. Jänner 1836 Nr. 794, 
Art. 30, der Alterhöchften Verordnung vom 29, December 1836 (Regierungsbfatt 1836 S. 1047.) 
Br. Xi, 
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für verantwortlich, daß die genehmigten Schulden:Tilgungsplane genau eingehalten, und die 
Schulden: Tilgungsfonde zu feinem andern Zwecke verwerder werben. 2) 


XLVI. Rechnungsweſen der Gemeinden und Stiftungen und 
Haftungsverbindlichfeir der Gemeindebehdrden und 
Bemeindebedienfteten. 


132. Die Jahresrechnungen Über das Stiftungd: und Communalvermdgen find bey 
fämmtlichen Gemeinden und Stiftungen dieſſeits des Rheins (vorbehaltlich der den Armen; 
pflegfchaftsrächen durch die Inſtruction vom 24ten Dezember 1833 vorgezeichneten befondern 
Normen nah den anruhenden Formularien Anlage 8 und 9 zu fertigen ; dieſe Kormularien 
fließen das Meglaffen der im dem berreffenden Gemeinde: und Gtiftungshaushalte nicht 
vorfommenden Rubriken, dann das Spalten anderer nach den Spezialitäten des Rechnungs: 
objeftes nicht aus, 


Die gelegten Rechnungen mäffen von den Stadrlämmerern und Stiftungsverwaltern 
dem Magiftrare vorgelegt, und von allen, namentlih auch von denjenigen Mitgliedern des 
Magiftrated unterzeichner werden, welcye gegen das Materielle der Rechnungen eine bey der 
Rechuungsaufnahme fon vorgebrachte, jedoch von der Mehrheit der Magiftratöglieder nicht 
beachtete Erinnerung zu machen haben, Es bleibt jedocdy dem betreffenden Mitgliedern über: 
laffen, ihrer Unterfchrift die Berufung auf befondere — fogleih Übergebene und der Koͤnig— 
lichen Kreisregierung mit der Rechnung zur Beſcheidung vorzulegende Erinnerungen beizufügen, 
und fich biedurch gegen die Mirbafınng für ſolche Rechuungspoften, deren Zulaͤſſigkeit fie 
nicht anerfannt haben, zu verwahren. 

Die Rechnungen find fofort mit der erholten fhriftlihen Erinnerung der Gemeinde: 
bevollmächtigten der Kdniglichen NKreisregierung zu überfenden, welche ftrenge, ndrhigenfalls 
unter Anwendung der feftgefegten Zwangsmittel, dariiber zu wachen bat, daß dieſe Vorlage 
innerhalb des durch F. 47. der Juſtruction für die Geſchaͤftsfuͤhrung der Magiftrate umd 
$. 44. des Geſchaͤftsregulativo für die Landgemeindeverwaltungen vergefebricbenen Terminus, 
erfolge &). 

133. Die aus der Unterzeichuung der Gemeinde: und Gtiftungsrechnungen für 
ſaͤmmtliche Magiſtratsglieder nach $. 44. der Injtruction fr die Geſchaͤftefüͤhrung der Mas 
giftrate von 21ten September 1818 bervorgehende Verantwortlichkeit erſtreckt ſich für die 
nicht als unmittelbare Rechnungsleger Unterfertigenden nur darauf, daß in der Rechnung 





Allerhoͤchſte Entfchließung vom 12, December 1811 und vom 13, Mai 1817 Ir. 5375, 
Miniſterialentſchließung vom 6, Aprit 1835. Pr. 10041, 

E) Minifteriatentfchtiehung vom 9. März 1819 Nr. 2839, 
Minifteriafentfchliefung vom 28, Januar 1821 Nr. 18882, 
Minifteriafentfehtiehung vom 7. Juni 1821 Nr. 5006, 
Minifteriatentichliefung vom 16. December 1822 Nr. 5073, 
Minifterialentfchlichung vom 6, April 1835. Nr. 10041, 
Minifteriatentfchliefung vom 9. Juli 1835. Mr. 17078, 
Minifterialentfchliefung vom 3. September 1835 Nr. 25838, 
Minifteriatentfchließung vom 2, November 1835, 
Minifterialentfchliehung vom 14. Juli 1837 Nr. 13072, 
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salvo errore calculi feine unzuläffige, in der geſetzlichen Form nicht beſchloſſene und nicht 
verfügte unbelegte Ausgabe ald paflirlic vorgetragen fey, daß die mit dem Gemeinde ; und 
Stiftungsvermdgen verbundenen Renten und Gefälle in Einnahme vorgerragen, und wicht 
durch gefeg und pflichtwidrige, das Beßte des anvertrauten Gemeinde: und Stiftungsvermd⸗ 
gend gefährdende Berwaltungsausgaben gefchmälert fepen. 


Bezäglih auf Verunrreuungen und Cafſendeffecte einzelner Eaffiere und Rechnungs; 
führer finder eine folidarifche Hafıung des Magiftrares nicht, eine Haftung einzelner Mits 
glieder deffelben aber nur in fo ferne Pla als diefe Mitglieder erweislich mir Abſicht oder im 
fahrläffiger Weife an der vorgefallenen Veruntreuung Schuld tragen Z°). 


134. Die Gemeinde : und Stiftungsbehbrden haben Übrigens zur moͤglichſten Sicher⸗ 
flellung des ihrer Verwaltung anversrauten Vermögens nicht mur die über Gaffe: und Red: 
nungsführung in den Megulativen für ihre Gefchäfrsführung vom 2iten und 24ten Septems 
ber 1818 gegebenen Vorjchriften auf das Geuaueſte einzuhalten, fondern überdies unter gleis 
her Berantwortlichkeit Sorge zu tragen, daß 


a) die durch F. 38. des Regulativs vom 2iten September 1818 vorgefchriebene 

. Abrechnung der mit Führung von Current- und Mefervecaffen beauftragten 

Magiſtratsmitglieder, dann der befonderen Stadtkaͤmmerer und Kaſſiere bey 
dem Magijtrate, je nachdem die Renten der betreffenden Stiftungen und Ges 
meinden mehr oder minder bedeutend find, monatlich oder wenigft am Schluſſe 
jedes Viertelighres gepflogen werde, daß 
b) die Eurrents und Refervecafien, danu die Materialvorräthe aller DOrtöftiftungen 
und der Gemeinden menigftens 2 bis Zmal jährlich in Gegenwart mehrerer 
oder ſaͤmmtlicher Glieder der Gemeindeverwaltungen regelmäfig geftärzt, form; 
liche Prorofolle darüber gefaßt, und nnmittelbar oder durch zu erholende Cura⸗ 
telbefchläffe geeigner beſchieden, daß 

Nerivausftände an verfallenen Renten am Schluße jeden Monard in Revifion 

genommen, und bey entitehenden Bedenklichkeiten genau liquidirt, und 

d) Haftungen der Gemeinden und Stiftungen unter fih und an Privaten, wo 
zureichende Immobilien fehlen, durch andere Dermdgensrheile, Renten und Los 
calauflagen ficher geftellt, 

e) Baarfchaften, im jo weit fie zur Dedung des laufenden Dienfles nicht erfors 
derlich feinen, keineswegs unbendgt in den Caſſen angebäuft, fondern bald 
moͤglichſt durch verzinsliche Aulegung nad den beftehenden Normen fruchtbrins 
gend gemacht, daß endlich 

f) wo in Landgemeinden die Sicherung der Caffen auf dem durch $. 36. bes 
Regulativs vom Arten September 1818 bezeichneten Wege nicht erwirkt mer: 
den kaun, diefelben in dem Pfarrhaufe gehdrig „verwahrt werden # ). 


— 


c 


— 
— 


Z) Minifteriatentfchließung vom 16. December 1822 Nr. 5973, 
Minifteriatentfchliefung vom 8, April 1832 Nr. 6079, 
H) Aulerhochſte Entſchließung vom 13. Januar 1825 Nr. 19019, 


Minifteriatentfchliehung vom 14. Juli 1837 Nr. 13072, in 
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135. Die Obliegenheit der Cautionsſtellung iſt 


a) bei dem Amtsantritte der auf Lebensdauer angeſtellten Stiftungs- oder Ge⸗ 
meindeverwalter, Caſſiere, Oekonomen u, dgl. unbedingt und zwar, fo ferne 
diefelben nicht die Leitung hypothekariſcher Caution vorziehen, nah Maßgabe 
der Königlichen Verortnung über Amtabärgfhaften vom 19ten Februar 
resp. 17. September 1819. Regierungsblart 1819 S. 865 ff. gegeben. Sie 
trire eben fo unnachfichtlich und nach gleichen Grundfägen 


b) bezüglich der während der Amtsführung durd) Nachläffigkeit oder Untreue der 
Verwaltungen ihrer einzelnen Glieder oder untergeordneten Beamten entſtehen⸗ 
den beſonderen Forderungen der Stiftungen und Gemeinden gegen die betref⸗ 
fenden Individuen ein. Dagegen findet die Auforderung einer Cautions; 


ftellung 


©) gegen die Gemeindeverwaltung, fo wie gegen einzelne Mitglieder derfelben aus 
Anlaß ded Amtsantrittes von Guratelwegen nicht fratt, und fann nur 


d) an die befondern auf 3 oder 6 Jahre gewählten Gemeindes und Stiftung®: 
pfleger auch hier nur in Folge ausdruͤcklichen Verlangens ber Gemeinde oder 
ihrer Bevollmächtigten gemäß $. 24. des renidirten Gemeindeedictd und 6. 
12. des Dpporhefengefeges vom Arten Juni 1829 nad) Maafgabe der Aller; 
böchften Verordnung vom 19ten- Februar, resp. 17ten September 1519 bis 
zu den Minimalberrage von 50 fl. oder unter analoger Anwendung der Ber 
ftimmungen des {. 20. des Hypothekengeſetzes gefordert werden, fo ferne nicht 
die Gemeinde und Gtiftungspfleger vorziehen, eine ſolche Gautionsleiftung eis 
nerſeits durch Ablieferung des beweglichen Vermoͤgens in die unter cumulativer 
Sperre geſetzte Kaffe, und andererfeits durch je nach 14 Tagen oder monatliche 
jedenjalld aber am Schluffe jeden Quartals zu pflegende Abrechnung unndthig 
zu machen ©). 


Zu 59, und 94. des revidirten Gemeindeedicts. 


XLVII. SKirhen:Berwaltungen. 

136. Nach dem Geifie des revidirten Gemeinde: Ediers erheifcht nicht nur jede 
Parochialkirche, fondern auch das Vermögen und die Renten jeder bei dem Erſcheinen die ſes 
Geſetzes mit ausgeſchiedenen Cinnahmen und Ausgaben beſtandene Filial- und Nebenkirche, 
eine eigene Kirchenverwaltung, deren Beſtehen aber fo wenig eine gegenfeitige Theilnahme 
der verfchiedenen Kirchen au dem aut geſchiedenen Vermbgen der andern ald eine Aenderung 
der der Hauptkirche geſetzlich Zuftehenden Anfpriche an die Reutenuͤberſchuͤſſe der Nebenkirch⸗ 
begründer. Die berheiligten Filial: Kirdhen:Gemeinden können jedoh auf Recht gejonderter 
Verwaltung ihres Kultusvermdgens in fo ferne verzichten, als die Integrirät des Vermdgens: 
Standes und die Führung gefouderter Rechnungen gefichert bleibt, und als die Parochial— 


— — —— rn gen 


©) Allerhochſte Eutſchlichung vom 13. Januar 1825 Nr. 19079, 
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Kirchen s Verwaltung, fo ferne die Filialkirche der Markung einer andern politifchen Gemeinde 


angehdrt, durch ein das gemeindlicye Aufſichtsrecht handbhabendes Mitglied diefer Gemeinde 
verftärft wird. 7.) 


137. Die von der Euratelbehdrde feftzufegende Zahl der Kirchen; Verwaltungs: Mit: 
glieder richter fich innerhalb des geſetzlichen Minimums und Marimums nad dem Umfange 
der Kirchengemeinde, nach der Groͤße des Kirchenvermoͤgens und nach den mit deffen Vers 
waltung etwa verbundenen befondern Schwierigkeiten in der Art, daß der Kirchengemeinde 
jwar die Vermehrung der Mitglieder über die von der Guratel ald nörhig erachtete Zahl bis 
zu dem gefeglidhen Maxime, nicht aber das Herabgehen unter dieje Zahl geſtattet bleibt. A.) 


138. In ſimultanen Orten mit ungetheiltem Vermögen bilder fich die Kirchenvers 
waltung bis zur erfolgender Abtheilung des Gultus : Vermögens aus den Pfarrern beider Con: 
fefionen, aus ben innerhalb der fetgefegten Zahl von jedem Glaubensbeteuntniffe zur Hilfte, 
oder bei anderweit beftehenden Vertrags» Verhälrnißen, rechtlich begruͤndeten Herkommen, oder 
unbeftrittenen Beſitzſtande nach Mafgabe diefer Prämiffen gewählten Mitgliedern der Kir: 
dengemeinden und aus einem von der polirifhen Gemeinde zur Wahrung ihres Auffichtss 
Rechtes abgeordneten Magiftrars- oder Ausfchußgliede, “. 


139. Die Wahl der Kirchenverwaltungen wird in unmittelbaren Gemeinden durch den 
Difiriers : Polizey: Beamten oder, wo der Kircyenfpreugel mehrere Polizey : Bezirke berührt, 
durch den nach der Seelenzahl oder nach fonftigen einflußreichen Verhaͤltnißen vorzugsweiie 
beteiligten, von der Königlichen Kreisregierung Kammer des Junern zu bezeichnenden Beantten, in 
gut&herrlichen Gemeinden durdy den Parrimonial : Beamten unter analoger Anwendung der 
Beftimmungen der Gemeindewahlordnung vom 5. Anguft 1818 in folgender Weife geleitet: 


a) Die Herftelung eigener Urwahlliften Tann bei der Verfchiedenheit des Umfau— 
ges der politifhen und der kirchlichen Gemeinden nicht umgangen werben ; 

b) Wahlſtimmrecht und Waͤhlbarkeit leben allenthalben der Eigenſchaft eines Ger 
meindegliedes ohne Rücficht auf Größe ter Beftenernng an; 

c) Der Wahlausfhuß wird vor dem Mahl: Commifjäre nach der Größe der Kirs 
chengemeinde aus 3 bi 4 mahlrechröbefähigren Mitgliedern der Kirchengemeins 
de gebilder, und fofort. 

d) die in einem und demſelben Wahlakte zu vollzichende direfre Wahl der beſtimm— 
ten Zahl der Kirchenverwaltungs« Mirglieder, dann der dem Drittheile der Mits 
glieder gleichfommenden Erfagmänner nach relariver Stimmenmehrheit gemäß 


D Minifterialentichlieiung vom 11. Auguft 1834 Nr. 20041, 
Minifteriatenefchliehung vom 5. October 1834 Mr. 20270, 
Minifteriatentfhliehuna vom 21. December 1834 Nr. 34372, 
Miniſterialentſchließung vom 12. Februar 1835 Nr. 1788, 
Minifteriafentihliehung vom 7. Juli 1836 Nr. 10612, 

K) Minifteriafentichtießung vom Il. Auguft 1834 Nr. 20041, 

A) Beilage 11. zur Verfaffungsurtunde $. 90. 
Minifteriatentfhließung vom 15. Juli 1835 Nr. 19753, 
Minifteriatentfebliefung vom 11. October 1835 Nr. 30225, 
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Art. 42 Abſ. 2 umd- Art. 51 Abſ. 3 der Gemeinde :Wahlorbnung vor: 
genommen; 


e) Die Einweifung und Verpflichtung der gejammten Kirchenverwaltung erfolgt 
nad) Aualogie der $.$. 54 und 96 Abſ. 4 des revidirten Gemeinde, 
Ediktes M.) 


140) Den durch Wahl zur Kirchenverwaltung ernannten Gemeindegliedern ſteht eis 
ne Ablebnung nur auf den Grund und in analoger Anwendung des $. 77. des revidirten 
Gemeinde. Ediktes zu. 


Dem durd das Geſetz von Amtswegen an die Spige der Kircdhenverwaltung berus 
fenen Pfarrer kann die Entlaffung aus diefer Verwaltung und die Erfegung durch Wahl eis 
med andern Drrögeiftlichen, vorbehaltlich geeigneter Fuͤrſorge der Guratelbehdrden bei zeitlicher 
Verhinderung, in Reiner Meife gewährte werden. Gleiches gilt von den Pfarrvi— 
faren. N, ) 


141. Die Erneuerung der Kirchenverwaltungen bat nach Analogie des Urt. 65 
der Gemeindewahl: Ordnung ſtets gleichzeitig mir den Wahlen zu den Gemeinde » Verwaltungs: 
Stellen in den Landgemeinden vollftändig, in den magiftratifhen Gemeinden aber je zur 


Hälfte in der Art ſtatt zu finden, daß der erfimalige Austritt dur) das Loos beftimmt 
wird ©, ) 


142. Den Kirchenverwaltungen fteht die bie zum Jahre 1834 von den Gemein: 
debebdrden geführte Verwaltung ſaͤmmtlicher Eultus ; Stiftungen zu und zwar mit einziger 
Ausnabme des an kirchliche Aemter gefnilpften Pfraändes Verindgens, dann der. nad, 6. 96 
der VI, Berfaffungs + Beilage von den Gutsherrn verwalteten Stiftungen, des einer phyſiſchen 
oder juriftiichen Perſon aus befondern Rechtstiteln zuftehenden Verwaltungs » Rechtes und 
der nach 6. VIE. der Verordnung vom 6. Mai 1817 der Caregorie der Orts- oder Ge: 
meinde » Stiftungen nicht angehdrenden Stifrungen ©,) 





Mm) Miniſterialentſchtiehung vom 11. Auguſt 1834 Nr. 20041. 
Minifteriatentfchliefung vom 15. October 1834 Nr. 26270, 
Minifteriafentfchliefung vom 21. Februar 1835 Mr, 2046, 
Minifteriafentfchliefung vom 9. Juni 1835 Mr. 14288, 

N) Minifteriatentfchließung vom 3, Februar 1835 Nr. 2520, 
Miniſterialentſchließung vom 9. Juni 1835 Mr, 14288, 
Minifteriatentfchliefung vom 8. Februar 1836 Nr. 1943, 

=) Minifteriatentfchließund vom 8, December 1834 Nr. 31996, 
Minifterialentfchliegung vom 21, Sanuar 1835 Nr. 1161, 
Miniſterialentſchließung vom 31, Auaujt 1836 Nr. 22207, 

0) Allegirte Minifteriatentfchließung vom 15, Detober 1834 Nr. 26270, 
Minifteriatentfchliegung vom 17. Auguſt 1835 Nr. 21079, 
Miniſterialentſchliezung vom 5. Juli 1836 Nr. 5469, i 
Minifterinfentfcpliehung vom 15. September 1836 Nr. 22709, 
Minifteriatentfhliefung vom 22, Mai 1837, Nr. 30644. 
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143, Competenz, Gefchäftsgang und Euratelverhältuiffe richten ſich nach den daruͤ— 
ber biöher beftandenen Verordnungen inäbefondere was den Geihäftsgang betrifft nach Aua—⸗ 
logie der. Verorbuungen vom 2iten und 24ten Eeptember 1818 über die Geſchaͤftsfuͤhrung 
der Magiftrate und der Landgemeindeverwaltungen, und was die Sicherfiellung des Stif— 
tungsvermdgens berrifft, nah Maafgabe der Allerhoͤchſten Entfhliefung vom 13ten Jauuar 
1825 (Tit. XLVI Ziffer 134 und 135 gegenwärtiger Zufammenftellung) 77) 


144. Die Kirchenverwaltungen haben hiernach 


a) die Kaffens und Materialverwalrungen durch periodiiche Wifttationen in Ges 
genwart mehrerer oder fänmtlicher Mitglieder zu controliren. Die Curatelbe— 
hoͤrden aber 

b) von Zeit zu Zeit bei Gelegenheit der Dienitreifen ihrer Beamten Nachſicht zu 
pflegen und ihre Eurateleinwirtung aus jenem Standpunkte zu bemeffen, wels 
cher den friiher vermaltenden politifchen Gemeinden gegenüber vorgezeichner war, 
aud haben 

©) die Euratelbehörden Sorge zu tragen, daß nad Titel XIIV gegenwärtiger 
Zufammenftellung entworfenen Etatsvoranſchlaͤge an die geiſtlichen Oberbebörden 
in einer Zeit gelangen, weldye das Eintreffen der allenfalligen Errinnerungen 
diefer Oberbehdrden vor Feſtſtellung der Etats moͤglich macht, dagegen haben ſich 


die geiftlichen DOberbebdrden virerter Weifungen an die Kirdyenverwaltungen in 
Betteff des kirchlichen Stiftungsvermögens zu enthalten, und ihre Einwendung 
auf geeignetes Benehmen mir den  verfaffungsmäßigen Euvatelftellen zu be: 
fchränten. 

e) die Revifion der Kirchenverwalrungs:Rechnungen ſteht in allen magiftrarifchen 
Gemeinden den Kreisregierungen Kammern des Ynuern zu, Die unmittelbar 
vorgefegten Landes: und gutsherrlichen Beamten baben daber die von dem Magir 
firaten nad) $. 69 des revidirten Gemeinderdicts vorgelegren Rechnungen unter Bei: 
fügung alenfallfiger Erinnerungen den Kreisregierungen Kammern des Janeın 
zu überfenden. P) 


d 


—⸗ 


145. Der Abgeordnete’ der politiſchen Gemeinde iſt mit Vertretung des gemeiudli⸗ 
hen Aufſichtsrechtes beauftragt. Diefes Auffichtsrecht har ſich aber lediglich durch Erinnes 
rungen, Protofollar : Verwahrungen und Anzeigen an die Gemeindebehbrde zu aͤuſſern. 








— — 


II) Miniſterialentſchließung vom 11. Auguſt 1834 Nr. 20641, 
Miniſterialentſchließung vom 13, Juli 1835 Nr. 15444, 

P) Minifteriatenefhliefung vom 11. Auguſt 1884 Nr. 20641. . 
Minifterialentfchliehung vom 13, Yusi 1835 Me. - 154446 
Minifterialentfchliefung vom 15. Marz 1836 Nr. 6401. 
Minifterialentfchliegung vom 22, März 1836 Mr. 5086, 
Minifterialentfhliehung vom 4. Mini 1837 Mr. 9837. 
Minifteriatentfchließung vom 27. Septemuber: 1837 Nr. 20907, 
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Im übrigen erſcheint derſelbe als Mitglied der Kirchen: Verwaltung ſelbſt, und eis 
ne bevorzugte Stellung kann von bemfelben nicht angefprochen werden 2.) 


146. Die Regie s Koften der Kirchen: Verwaltung uud der den Mitgliedern in Ana— 
logie des $. 50 Abi. 5. und des $. 99. des revidirten Gemeinde: Edifts zulommenden vers 
haͤltnißmaͤßigen Eatſchaͤdigung bilden eine auf der Geſammtheit ded zu verwaltenden Der: 
mdgens haftende Laft, und find daher auf die einzelnen Stiftungen ohne irgend eine Befreis 
ung pro rata auszuſchlagen. 


Die Groͤße diefed Aufwandes iſt fters nach dem Gefichtöpunfte zu bemeffen daß 
jede Vermehrung der bisherigen Laſten nach der beſtimmten Abſicht des Gefeges vom 1. Juli 
1834 von den Stiftungen ferne gehalten werden joll. 


Sn den Gemeinden mit magiftratifcher Verfaffung haben hienach die Kirchen ; Ber: 
waltungen für die Koften der Verwaltung des Kultus: Vermögens höchitens jene Summen 
zu beziehen, welche die ihrer Fürforge anvertrauten Stiftungen in dem Jahre 1833 nad) 
Maßgabe des Art. X. der Berorduung Über die Verwaltung des Stiftungs- und Communals 
Vermoͤgens vom 6. März 1817 und des als Marimum fejtgeftellten Beitrages der Orts— 
Stiftungen zu den Gehältern der Activität der Stiftungs ;Apminiftrationen in dem Jahre 
1848 bisher in die Gemeinde: Kaffen ablieferten. 


Die Entſcheidung der Frage, ob und wie viel bievon nach beftrittenen Regie: Ko: 
ften und über Abzug des bei bedeutendem Vermoͤgen allenfalls unter Guratel s Genehmigung 
auf dem Wege des Vergleihes mit dem Magiftrate für Beniguug der magiftratifhen Kanz: 
lei feftgefegten Aversums zur Entfchädigung der Kirchen : Derwaltungss Mitglieder zu vers 
wenden, und wie folche zu vertheilen ſey, bleibt dem Ermefjen der Kirchenverwaltungen vors 
behaltlih der curatelämtlichen Beicheidung erbobener Befchwerden aubeimgegeben. Gleiches 
tritt in den Landgemeinden ein, in welchen ebenfalls jene Beträge micht üÜberfchrirten werden 
dürfen, welche dem Stiftungspfleger in dem Jahre 1833 fir die Verwaltung der treffenden 
Stiftungen zugewiefen waren T) 


Bemerkung: Ueber die Siegel der Kirchenvermaltungen vergl. zu $. 20. Tit. 
VUI. 3if. 16. 
Ueber die Anſtellung der Kirchendiener vergl. zu $. 58. Tit. 
XXXI. Ziff. 85 lit, d. 


‘30 $. 60 des repidirten Gemeinde Ediltes. 


XLVII. Gemeinde: Ardipe. 
147. Die Aufficht, Leitung und Unterhaltung der Gemeinde: Archive richtet ſich 


2) Minifteriatenfhliegung vom 17. Auguſt 183P Nr. 21079, 
Meinifterialentfhliegung vom 11. October 1835 Nr. 30225. 
Minifterialentfhliefung vom 29. Juli 1836 Nr. 10166, 

T) Minifteriafentfhließung vom 19. Februar 1835 Nr. 3641. 
Minifteriafentfehliefung vom 2. September 1835 Nr. 20089, 
Minifteriafentfhließung vom 27. September 1835 Nr. 26831, 
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nad) den im der k. Verordnung vom 4. Yuguft 1809. Regierungsblat 1809 Seite 1307) 
gegebenen Directiven. 


IL. Berpflihbtung der Färforge für Beheizung und Beleuch— 
tung ber Haupt: Baden, 


148. Die Lieferung von Brennholz und Lichtern zur Beheigung und Beleuchtung 
der Hauptwachen erfolgt in Gemaͤßheit der Allerhöchften Enrfchliefung vom 24. Novem, 
ber 1804. 

a) an die Militärs Hauptwachen auf Rechnung der Gemeinde: Kaffen, 

b) an die Thorwachen dagegen, diefelben mögen von Buͤrgern beieht feyn oder nicht 

auf Rechnung der Militär: Verwaltung. 


Die Bürgerwachen haben fih mit dem nady dem Militär » Holz und Lichter » Regur 
lative bemeſſe nen Quantum zu begnügen. 7) 


In $. 62. des redidirten Gemeinde - Cdikte. 


L. Beeidigung der Bürger bei ihrer Aufnahme. 


149. Die Magiftrate haben den Bürgern bei der Anfäffigmakhung den Kit. X, 
$. 3. der Verfaffungs : Urkunde vorgefchriebenen Eid ohne Mitwirfung der Lands und gutss 
herrlichen Gerichte abzunehmen, den mittelbar vorgefeßten Stellen oder Behoͤrden das fortlau: 
fend geführte Protokoll periodifch zur inficht “vorzulegen und dieſes Protokoll mit einem 
fortgefegten Repertorio zu verſehen. ine befondere Beeidigung der Bürger auf Erfüllung 
der Verbindlichkeiten ald Gemeindeglied iſt unzuläffig *.) 


Bu $. 63. des revidirten Gemeinde: Evifte. 


Li.gComperen; der Magiftrate im Bezug auf das Gewerbe: 
MWefen. 


150. Die Befugniß der Magiftrate zu Verleihung der Gewerbsgerechtigkeiten iſt 
auf den Gemeindebezirk beichränft, und nah Maaßgabe der geſetzlichen Grundbeftimmungen 
über das Gewerböweien vom 11. September 1825, und der hiezu erlaffenen Vollzugs-Nor— 
men zu üben. Die magiftratifhe Befugniß in Beauffihrigung der Gewerbe und in Ent: 
ſcheidung entjtandener Gewerböftreitigfeiten richtet fi nach der dur F. 67 — 70 des Ge: 
meinde s Ediftes normirten polizeiliben Competenz X.) 


— — — — 


7T) Miniſterialentſchließung vom 19. Mär; 1837 Nr. 1620, 
Alterhöchfte Entf hliefung vom 24. November 1804, 
Allerhochſte Entchliefung vom 20, März 1807, Pr. 2243, 
Minifteriafentfchliefung vom 12, September 1827 Nr. 13733, 

7) Minifteriafentfhliefung vom 4. Juni 1820 Nr. 4347, 

X) Minifteriafentihließung vom 16. Februar 1819 Nr. 2006 
Minifteriafentfchliefung vom 30. Aprit 1821. 

Bd. XI. 21 
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an. 5 63, deA, reobirten Ggmeinde = Edictes, 


LU. Gemeindlihes Vermittlungsamt in den Städten und 
Märkten, 


151. Die Ernennüng des GCommiffäred zur Leitung des Vermittlungsamtes in 
Stradtgemeinden hat, wo fie dem Magiftrate erforderlich fcheint, von diefem auszugehen, 


Uebrigens komme deu Magiftraten der Bezug einer Taxe von den über mißlungenen 
Suͤhneverſuch auszuftellenden Zeugniffen nicht zu 7). 


Zu $. 64. des Gemeindeedicts. 
Bez'glich des Bauweſens vergleiche oben zu $. 59. Ti. XXXIH. 
Zu $. 66. des revidirten Gemeindeedicts. 


LIT, Präfentationsrecht der Gemeinden und Stiftungen zu 
kirchl ichen Stellen und Schuldienften. 


152. Die den Gemeinden und den. unter gemeindlicher Verwaltung oder Auffiche 
fiehenden Stiftungen früher zugeftandenen, durch die allerhöchfte Verordnung vom LAren No: 
vember 1808 (Regierungsblart 1808 S. 2713.) fuspendiet geweſenen Praͤſentationsrechte 
auf Pfarreien und andern kirchliche Pfruͤnden find vermdge der Verfaffung au die treffenden 
Grmeinden zurücgelange 2). Diefelben find nach folgenden Normen auszuüben : 


a) die Erledigung von Pfruͤnden des gemeindlichen oder Stiftungspatronats muß 
ungeſaͤumt durch das Intelligenzblatt des betreffenden Kreiſes unter Präfigirung 
eined angemefjenen Bewerbungstermines befannt gegeben werbei, 


Die Kreiöregierungen Kammern ded Innern und Eonfiftorien haben dariiber 
zu wachen, dag die dießfallfigen Ausfchreibungen nichts den beftehenden Ber: 
erbwingen Zuwiderlaufendes enthalten 44). . 


b) Die Gemeindebehörden haben ſaͤmmtliche eingefommene Gefuche in einem voll: 
ſtaͤndigen Vortrage nad). der Qualificasion der Bewerber mit Ruͤckſicht auf die 


7) Minifteriafentfchliefiung vom 10. November 1834 Nr. 27863, 
Minifterialentfchließung vom 26. Jannar 1835 Nr. 28980, 
22) Allerhöhfte Entfhliefung vom 18. Februar 1819 Nr. 1203, 
Alerhöcfte Entichließung vom 18, März 1819 Nr. 3645, 

Minifteriafentfhliefung vom 26, Juli 1819 Nr. 6117, 

Allerhoͤchſte Entfchliegung vom 11. November 1819 Nr. 09753, 
Minifteriafentfchliefung vom 13. Movember 1819 Nr. 13288, 
Minifteriafentfchliehung vom 4. December 1828 Mr. 17348, 
Minifteriatentfchliehung vom 18. März 1820 Nr. 4120, 
Minifteriafenefchliefung vom 30, Juui 1833 Nr. 21701, 

AA) Allerhödfte Entſchließung vom 18. Februar 1819 Nr. 1208, 
Minifterialentfchliefung vom 18. April I819.Nr, 4009, 
Allerhochſte Entfchliehung vom Il, November 1819 Nr. 9653, 
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beſtehenden Verordnungen zu wirbigen, hienach die Auswahl und zwar bei 
volwaliender magiſtratiſcher Verfiffung im Benehmen mir dan Gnmieindebevofl: 
mächtigen gemäß $. 81. 82. und 33. des revidirten Gemeindeedictd, zu 
treffen BB), 


©) Bezüglich katholiſcher Pfränden find diefelben hiebei 


aa) An die durch die Allerhochſte Verordnung vom Zoten "Dezember 1806 
(Regierungeblate von 1807. S. 270 ff.) aufgeſtellte Vorbedingung, des 
Etſtandenhabens der Eoncurspruͤfung von Sekte "der zu Curatſtellen ad: 
fpirirenden Gandidaten, fo mie 

5b) an die Beſtinmungen der 66. 16. bis 21. oder Alterhöchften Verordnung 
wort Liten Dfrober '1807 (Regierangsblart Jahrgang 4807 Seite 1615 
ff.) gebunden, gemäß welcher ſaͤmmtliche einfache Benefigien der Gemein: 
den und Stiftungen der Verforgung emerirter Priejter gemwidmer bleiben 
miffen, fohin nur an — zur Wirdifdung der Seelſorge unfähig: gewordene 
Seiſtliche Kach Maaßgabe jener Kbniglichen Verordaung verliehen wer: 
den koͤnnen. 

cc) Die mit beſchwerlichen Dienſten nicht verfnäpften Curatbenefizien find 
vorzugsweife an verdiente halbemerirte Seeljorger zu begeben. 

dd) Die Befegung von Schulbenefizien darf an Keine mir der amtlichen Stel: 
lang des Lehrers und mit den Aber das Schulweſen erlaffenen Werords 
Hungen amvereinbaren Beſtimmungen gekudpft werden IT). 


d) Bei den proreftantifchen Kirchenftellen miüffen die Präfentirten nicht nur deu 
allgemeinen Borjchriften über das Erftchen der fir die NAdfpiranten zu dem 
Pfarramte angeördneren Prüfungen genägt haben, fondern auch die für die bes 
treffende Firchliche Stelle durch die Beſtimmungen des Abſchnitt IV. 9. 6. 
lit, b. der Veförderungsordnung vom 23ten Zamıar 1809 (Regierungsblatt 
1509 &. 235.) uud des $. 13. der KHöninlichen Verordnung vom 12ten 
Auguſt 1820 (Regierungsblart 1820 Seite 688.) gefordette Qualificarion 

. nachweifen. 


Es darf ſchon bei Decanaten, Inſpectionen und fonftigen geitlichen Stellen in Städs 
ten vorzugämweife nur auf die Bewerber der erſten und zweiten Note Ruͤckſicht genommen 
werden, und es kann fich die Präfenrarion auf Minverbefähigte nur in ganz beſonders ftreng zu 





BB) Minifterialentfcliehung vom 19. Januar 1820 Nr. 554. 
Allerhoͤchſte Entihließung vom 13. Februar 1820 Ar. 1157. 
Auerhochſte Entfchliefung vom 20. März 1820 Nr. 2066. 
Minifteriafentfchliefung vom 29. "April 1820, 
Minifteriafentfhließung vom 11. Januar 1823 Mr. 18797. 

TI”) Auerhöchſte Entfhliekung vom 18. Februar 1819 Nr. 4203, 
Miniſterlalentſchlieung vom 18, März 1829 Mr, 4120, 


Minifteriafentfhtiefung vom 9. April 1828 Nr, 1272, dir 
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motivitirenden Ausnahmefällen und vorzägli nur dann erftreden, wenn fih nicht wenigftens 
drei Bewerber der erſten und zweiten Befähigungsnote gemelder haben follten. 44) 


e) Die landeöherrlihe Genehmigung der Präfentationen wird filr proteftantifche 
Kirchenftellen durch das Koͤnigliche proteſtantiſche Dberconfiftorium eingeholt. 
Bezüglich katholiſcher Pfränden fteht die Beſtaͤtigung der Königlichen Kreis: 
regierung Kammer des Junern ‚und zwar bei bereits fpeziell anerkannten Praͤ⸗ 
fentationsrechte ohne weitere Anfrage, im Gegenbalte davon, bei fouft obwal- 
tenden Anſtaͤnden oder bei beabfichtigter Erinnerung eines noch unpräbendirten 
Königlichen Tifchtitulanten nach erhaltener Vorentfchliefung des Königlichen 
Staaröminifteriums des Innern zu. EE) 


f) Die Ausfertigung der fdrmlichen Präfentationsurfunden hat erft nach erfolgter 
landesherrliher Genehmigung unter Anwendung des vorfchrifrsmäßigen Stem; 
pels ſtatt zu finden. ZZ) — 


153. Die Praͤſentation zu Schulſtellen bleibt 


a) bei ehemaligen Reichsſtaͤdten, fo ferne fie von der Gemeindebehbrde von der 
Mediatifirung nicht ald Ausfluß der Landeshoheit, ſondern ald Communalbe- 
fugniß unter Mitwirkung der Bürgerfchaft oder gemeindlichen Corporation aus; 
geübt mwurbe, 


b) in den übrigen Gemeinden, fo ferne fie der Gemeinde früher frafr beſtimmter 
Nechtötitel oder des Herfommens zuftand, der Gemeinde uͤbrrlaſſen. Diejelbe 
ift in magiftrarifchen Gemeinden von dem Magifirate unter vorfchrifrsmäffiger 
Mitwirkung der Gemeindebevollmächrigten zu Üben und die Kbniglichen Kreisregie, 
rungen Kammern bed Junern find zur Beicheidung dießfallfiger Reclamationen befugt, 


Die Ausübung diejes Rechtes ift jedoch durch die Einhaltung einer unerftredlichen 
Frift von 2 Monaten bedingt und die Präfenrations;irfunde muß ausgefertigt und auf ein 
‚verordnungsmäßig qualifizirtes Judividuum lautend, ohne Beifuͤgung irgend einer dem Ans 
ſehen der Selbitftändigkeit oder der Subſiſteuz des Lehrers nachrheiligen Bedingung zu Hans 
den der Königlichen Kreisregierung Kammern ded Innern gebracht fern. 


Insbeſondere dürfen fılr Stadtſchuldienſte nur wirkliche Lehrer oder mit der Mote 
„Vorzuͤglich“ und ausnahmsweiſe mit der Note „Sehr gut‘ oder mit der erften Note be: 





44) Alterböcfte Entihliehung vom 11. November 1819 Nr. 9753. 
Alterhöchfte Entfchliefung vom 15. März 1821 Nr. 2744, 
Allerhoͤchſte Entihliehung vom 13. Juli 1821 Pr. 8659, 
Minifterialentfchliefung vom 4. Januar 1834 Nr. 380, 

EE) Minifterialentfchliefung vom 26. Juli 1819 Nr. 6117. 
Minifterialentichliefung vom 23. April 1826 Nr. 5658. 
Minifteriafentichließfung vom 16. Mai 1826 Pr. 6456. 
Minifterialentfchliefung vom 20. April 1828, 
Minifteriatentfhließung vom 22, Mär, 1836 Nr. 5868, 

- ZZ) Allerhoͤchſte Entſchließung vom 18. Februar und 11. November 1819 Nr, 1203 und 9753, 
Minifterialentfhliefung vom 13, Februar 1829 Nr. 563, 


u 2 
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gabte geprüfte und bereits ald Gehilfen oder Verwefer mit Erfolg verwendete Schuldienft; 
Erfpectanten, niemals aber minder qualifizirte oder dem Schulweſen ganz fremde Judividuen 
präfentirt werden. 


Auch dirfen Schuldienfte au Lehrerswittwen unter der Verpflichtung zur Aufftellung 
eines befäbigten Verweſers nie überlaffen, und Verweiungen zu Gunften der auf das Mehr: 
einfommen binzumweifenden Wirtwen nach vorgäugig bejahendem Gurachten des SKreisicholar: 
hated mit Genehmigung der betreffenden Koͤniglichen Kreisregierung Kammer ded Junern 
und auch hier uurer ausdrüdlicher Zuftimmung des Kreisſcholarchates auf ſehr befchränfte 
Zeit und nur in fo ferne flarrfinden, als dem abgelebten Schullehrer durchaus keine Moͤg⸗ 
lichkeit zur Seite ftand, feine Erben in einer Schullehrerdwittwen: und Waifenderjorgungsan; 
Ralt zu verfihern. Ebenjo darf nie die Präfentarion an die Bedingung geknüpft werden, daß 
der Präfentirte die Wittwe oder Tochter eines Vorgängers eheliche. 

Die Stipnlirung von Abjenten darf nur auf Gutachten des Kreisfcholarchated mit 
Genehmigung und nur bezüglich folcher Stellen Play greifen, welche ein reines Einfom men 
von mindeft 400 fl. abwerfen. HH) 


LIV, Tifchtirel,®erleihbungen der Gemeinden und Stiftungen. 


154. Da die allerhbchfte Verordanng vom Iren April 1828 (Regierungsblart Fahr: 
gang 1805 Seite 8339 — 84) zu Folge des Gemeindeedicts außer Wirkjamfeir getreten iſt, 
fo fleht den Gemeinden die Verleihung des Tifchrieeld an vorſchriftsmaͤſſig qualifizirte Can: 
divaten des katholiſchen geiftlichen Standes mir entfprechender Beachtung der Kräfte des ge: 
meindlichen und Stiftungsvermoͤgens einer uud der nicht ohne böhere Genehmigung Play 
greifenden Verwendung Königlicher Tirulanten zu Privarpatronatd-Pfränden anderjeits vors 
behaltlich des Beftätigungsausipruches der Königlichen Kreisregierungen Kammern des Innern zu. 

Eine Tarerhebung bar bei joldyen Berleihungen nur in fo ferne Play zu greifen, 
als diefelbe hergebracht it. 90) 


Die fo ernannten Tirulanten find von den Königlichen Kreisregierungen mit Schluß 
jeden Fahrer unter genauer Anfihrung der wVerfonalverhilmife und der Qualificarion zur 
Kenntniß des Kdniglihen Staatsminiſteriums des Juu ſeru zu bringen. I) 


HH) Minifterialentfchliefung vom 31. Mai 1817 Nr. 7835, 
Minifteriatentfcpliehung vom 22. Februar 1821 Nr. 964. 
Allerhochſte Entfhliehung vom 9. Januar 1822 Nr. 18097, . 
Minifteriaientfhliegung vom 29. Juli 1822 Nr. 10097. . 
Minifteriatentfcehlieiung vom 30. September 1822 Nr. 9043, 
Minifterialentichtiefung vom 12, Juni 1824. Nr. 8545. 
Minifteriatenefhliefung vom 20, December 1825 Nr. 15906. 
Minifteriatentfeliehung vom 30. Aprit 1826 Nr. 4880, 
Allerhoͤchſte Entſchließung vom 13. December 1826 Nr. 3000, 
Miniſterialentſchließung vom 10. Janaur 1831 Nr. 7535. 

99) Königliche Allerhochſte Verordnung vom 9, April 1808 Regierungeblatt 1808 ©. 839, 
Auerhöhfte Entſchlicedung vom 6. September 1819 Nr. 12838, 

IT) Königliche Allerhoöchſte Entſchließung vom 30. Mai 1813 Negierungsblat 1813 S. 731 und 732, 

Miniſterialentſchliekung vom 27. Juni 1828 und 21. Juli 1833 Nr. 19735, 


“wi . — 
166 Abth. XI. Abſchn. J. Tit. l. Cap. I. $. 7. 
(Bu $. 67. bis 72, des vevidirten Gemeindecdicte. 
LV. Polizeiverwaltung der Magiftrate, 


165. Die gefammten Polizeigefchäfte der einer Königlichen Kreiöregierung unmistel: 
bar umtergebenen Magiftrate, fino gemäß ſ. 69, des revidirten Gemeindeepictes und $. 3. 
der Inſtruction für die Gefhäftsführung der Magiftrate, dann der Urt, fi. Ul. und, IV, 
der .allerhdchflen Verordnung über das. Verhältuiß der Kdniglichen Commifjäre zu den Magi: 
firaten vom 15. September 1818 (Gefegblart vom Jahre 1818 © 616. u. folg.), in dem 
Pofizeifenate unter Anmwejenheit von mindeftens zwei Drittheilen der Mitglieder diefes Se: 
watd durch abfolure Stimmen: Mehrheit zu erledigen. 


Ausgenommen von diefer Behandlungsweife find Iediglich 


a) die durch $. 22. des magiſtratiſchen Geſchaͤftsregulatives einer büreanmaͤßigen 
Erledigung zugewieſenen, daher dem Vorſtände ausſchließend anhtimfällenden, 
Currentien, und 


b) die Gegeuſtaͤnde gemiſchter Natur, deren Behandlung vermoge eben jener Ge: 
fees: und PVerordnungsftellen ob der comcurrirenden Femeindlichen JFutereſſen 
zu dem Pleno competiren. KR) 


156. Die polizeiliche Gewalt der Magiftrate erfiredt ſich in den genannten St aͤdten 


a) auch auf alle Umgebungen dieſer Staͤdte, insbeſondere auch auf alle Beluſti⸗ 
gungsorte nad) der Haren Beſtimmung des $. 94. der Juſtruction für die Por 
lizeidirectionen vom 24. September 1808 (Regierungeblatt 1808 S. 2528.) 7-4) 

und 

b) innerhalb den Grenzen der diftrieröpolizeilihen Strafcompetenz auch auf die 
Vorftände und Mirglieder, dann auf die Gemeindebevollimächtigten, deren eigene 
disciplinäre Etrafgewale auf den in dem F. 86. des revidirten Gemeindeedicz 
tes bezeichneten Fall beſchraͤnkt bleibe, MM) 


157. Die Protofolaufnahme polizeilicher Berbandlungen fanı auch bei den Magi: 
ſtraten nur in der die Giltigfeit bedingenden Form und nur in Gegenwart einer Amtsper⸗ 
fon und eines Actuars ſtattfinden. 


Hiebei find Magiſtratsſecretaͤre als Amtöperfonen infoferne zu betrachten, als diefelben 
a) von Magiftratövorftänden oder Mitgliedern hiezu committirt werden, und 


b) mit der gehbdrigen Befähigung auch die vorläufige Information von den 
Prorokollgegenftänden verbinden. 


Dem Erforderniffe der Prüfung ift aud) dann genügt, wenn die Angaben einer bei 
bem Borftande angemeldeten Perfon von dem zum Actuiren berufenen Offizianten oder Schrei: 


KK) Minifteriafentfchließung vom 7. September 1837 Nr. 10412, 

AA) Minifteriatentfchliefung vom 11, Auguft 1834 Nr. 15707, 

MM) Auerhöcfte Entſchliehung vom 27. Juli 1819 Nr. 10007, ® 
Minifteriatentfhliehung vom 8. Aprit 1821 Nr. 12696, 
Miniſterialentſchließung vom 7. Upril 1823, Nr. 1563, 
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ber zum Protokoll genommen, und das Protofoll fofort im Beiſeyn der betreffenden Amts: 
perfon, ald des handelnden Beamten verlefen, und von dieſem fowohl ala vom den Wer: 
nommenen unterzeichnet wird. NN) 


158. Die jeweild beitehenden Depofitalordnungen finden auch bei deu Magiftraten 
bezüglich der eigentlichen aus der Polizeiverwaltung hervorgehenden Depofiten volle Anwen: 
dung. Die Behandlung der in Folge der Communal» und Stiftungsverwaltung zu den Ma: 
giftraren gelaugenden Gelder richrer fih nach dem Gefchäfrsregulative vom 21. Sep— 
tember 1818. #8) 


159. Den Magiftraten ficht in ihrer Eigenfchaft als Polizeibehdrden bezuͤglich der 
raatödienftiachen die Pofiporrofreiheit nah Maaßgabe der Ullerhöchften Verordnung vom 
23. Juni 1829 (Regierungsblatt 1829 S. 521 — 534.) zu, derſelben Befugniß erfreuen 
fie fih auf den Grund der von der Kbniglichen Poftanftalt mit den Fürftlih Thurn und 
Zarifchen Lbenspoften am 23. Juli 1831 abgefchloffenen Uebereinkunft auch in dem Bes 
zirfe der Fuͤrſtlich Thurn und Tarifchen Lehenspoften bezüglich der als Staatsdienft:Cor: 
regpondenz derlarirten und mit dem Dienftfiegel verſchloſſenen Sendungen. 00) 

160. Es ift den Magiftraten geflattet, für die Hundevifiration, deren jährlich zweis 
malige Vornahme in den Monaten Jänner und Juli, namentlich in volkreichen Städten 
durdy den polizeilichen wichtigen Zwec von felbft begründet erfcheint, nach Befinden bis zu 
dem Marimalbetrage von 48 Er. zu erheben, Z27) 


3n $. N. des repibirten Gemeindeedicts. 
LVI Entfhuldigung von der Annahme der Stelle eined Ge meins 
debevollmädtigten. 


161. Jeder Staatsdiener ift befugt, nah $. 77. Abi. 2. des revidirten Gemein: 
deedictd die Stelle eines Gemeindebevollmächtigten anzunehmen oder die Annahme auf den 
Grund der ftaarädienerlichen Gefchäfte abzulehnen. | 

Es verfteht fich jedoch von felbft, daß foldhe Perfonen in dem Falle der Annahme 
den Berathungen der treffenden Staatsſtelle oder Behörde Über Gegenftände nicht beiwoh⸗ 
nen koͤnnen, in welchen fie ald Genieindebevollmächtigte gehandelt Haben, oder handeln 
müßten PP). 


Zu $. 78. des revidirten Gemeindeedicts. 


LVI Berluft der Waͤhlbarkeit zu Gemeindeämtern, 
162. Eine Rehabilitation bezüglih der im Folge verhängter firafrechtlicher Unter: 





NN) Minifterialentfchließung vom 9. Juni 1825 Mr, 2568, 
Minifteriafentfhliefung vom 21. Januar 1833 Nr. 16451, 
ZE) Minifterialentfhliefung vom 11, October 1833 Nr. 24998, 
00) Minifteriatentfchliefung vom 22, September 1832 Nr. 19910, 
7717), Minifteriatentfchliefung vom 20. Januar 1837 Nr. 30984, 
PP) Allerhöchſte Entfchliehung vom 11. October 1818 Mr. 16902, 
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fuchung verlorener und durch den Ausgang diejer Unterfuchung nicht reviviscirten Wählbars 
keit greift unter Feiner Vorausſetzung Pla 22). 


Die Reviviscirung greift aber nicht blos bei erfolgten förmlichen Unfchuldserkeunt: 
nipe, (Strafgefegbud Theil Il. Art. 353.) fondern auc bei einem losſprechenden Erkennts 
niße (Strafgefegbuh Th. II. Art. 354.).um fo mehr Play, als nah Art. 386. Thl. U. 
bed Gtrafgefegbuches das losſprechende Erkenutniß bezüglich des Ruͤcktrittes des Angefchul- 
bigten in die vollflommene bürgerliche Ehre mir dem Unſchuldserkenntniße ganz gleiche Wirs 
tung bat TT), 

163. Da das revidirte Gemeindeedict der Beftimmung feines $. 15. eine rd: 
wirkende Kraft nicht fpeciell beilegr, fo finder diefer $. nur auf neue, nicht aber auch auf 
vor dem 1. Juli 1834 bereits beitärigte Wahlen Anwendung TT), 


Zu $. 81. des revidirten Gemeindeediets. * 
LVIII. Wirkungskreis der Gemeindebevollmädtigten. 


164. Die Wahl der Zaratoren zur Bonitirung der Grundſtücke kommt in den 
Gemeinden mit magiftratifcher Verfaffung den Gemeindebevolmächtigten als den gefeglichen 
Beriretern der Gemeinde zu My. 


3u $. 82, des revidirten Gemeintedicts. 


LXl. Benehmen der Magiftrate mit den Gemeindebevollmäd: 
tigten. 


165. Unter die wichtigen Gemeindeangglegenheiten, in welchen der Magiftrat nach 
6. 82. des revidirten Gemeindeedicted verpflichter ift, die Eriunerung der Gemeiudebevoll: 
mächtigten zu erholen, find neben deu in dem erwähnten $. von a bis i nur beifpielweife 
aufgeführten Gegenftänden auch zu zählen 


a) die Gemeindewirrhfchafts: und Schuldentilgungspläne, dann die jährlichen 
Etatövarianten ; 

b) die Puncrationen al jener Vergleiche, welche eine Veränderung der Subftanz 
ded Gemeindevermdgens oder eine Befchwerung des letztern mit jtändigen 
Ausgaben herbeiführen, dann 

c) alle dem eigentlihen Communalzwede fremde und zugleid bedeurende Ausgar 
ben. Dagegen Fünnen unter den in Fit. f. des erwähnten $. bemerkten Lies 
ferungscontracten nur ſolche verftanden werden, welche, wie Lieferungscontracte 
in Kriegözeiten, den Gemeinden außerordentliche Laſten uͤberbuͤrden. 


Die Euratelbehörden find übrigens micht nur befugt, fondern aucd auf Anrufen 
der Magiftrare gehalten, für die Erinnerungsabgabe eine angemejfene Friſt vorzufchreiben, 


ZZ) Allerhöhfte Entſchließung vom 1, September 1818 Nr. 97. 
Allerhochſte Entfchließfung vom 14. September 1824 Nr. 10454. 
Minifteriatentichliefung vom 26. Mai 1833 Nr. 9815. 

TT) Minifteriafentfchließung vom 31. Anguft 1836 Pr. 22018, 

PP) Minifterialentfchließung vom 19. October 1834 Nr. 22538, 

Fr) Minifteriatentfchließung vom I. September 1830 Pr. 14259, 
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deren fruchelofer Ablauf fofort ald Ausdruck ftillfchweigender Zuftimmung zu betrachten und 
zu behandeln ift XX). 


LX. Befauntmahung der Ergebniffe der ſtädtiſchen Rechnungen, 


166. Da das Gefeg (revidirted Gemeindeedict $. 82.) die weſentlichen Ergebniffe 
der Gemeinde: und Stiftungsrechnungen gller magiſtratiſchen Drte jährlich durch den Drud 
verdffentlicht wiffen will, fo kaun diefer Anordnung dur Feine andere Publicarionsweife 
genägt werden, und die Königlichen Kreisjtellen haben über den entſprechenden Wollzug der 
geſetzlichen Auorduung ftrefigftens zu wachen 77), 


167. Seine Majeftär wollen, abgefehen von den obenerwähnten localen Be: 
fannutmachungen der Rechnungsrejultate fänımtlicher Gemeinde: und Griftungsrechnungen des 
Reiches, jaͤhrlich in ſummariſchen Weberfichten durch das Regierungsblatt zur allgemeinen 
Keuntniß gebracht, und auf diefe Weife mügliche Beſtrebungen und Leitungen allgemeiner 
Anerkennung verſichert, minder thätige Gomunal: und Stifrungsverwaltungen zu einem edlen 
Wetteifer veranlaßt, die Abs oder Zunahme des Gemeinder und Eriftungevermögens, dann 
die Früchte der Wirthſchafts- und Schulventilgungsplane tharfählih Mar gemacht, und für 
den Flor des Gemeindewefens eine neue Buͤrgſchaft begründer fehen. 


Die Königlichen Kreiöregierungen, Kammern ded Innern, haben daher Eorge zu 
tragen, daß die durch $. 82. des revidirten Gemeindeedieted angeordneten Weberfichten der 
Rechnungsergebniffe ſpaͤteſtens mir Schlufe des Monats Februar jeden Jahres nach Formus 
laren, Beilagen 11. und 12. (fiehe in dem befondern Anbange) zu dem Einlanfe des Koͤnig— 
liyen Staatsminiſteriums ded Innern gebracht feyen, und daß dieſe Ueberſichten nicht nur 
auf alle, mamentlih auch auf die ihre Bedärfniffe ausfchließend dur Umlagen deckenden 
Gemeinden ſich erfireden, fondern auch mirtelft freien Enrfchluffes der Betheiligten die Rech: 
nungerefultate jener Familien: und Privarftiftungen umfaffen, welche der direkten Oberauf: 
fir, resp. den Königlichen Kreisregierungen unterftellr find, und -ftreng genommen unter 
der gebotenen Kundgabe nicht begriffen find 7), 





XX) Ullerböhfte Entfchliefung vom 3. November 1822 Nr, 14255. 
Minifteriatentfhliefung vom 31. October 1834 Nr. 30263, 
Minifteriatientfhließung vom 6. Aprit, 5. Mai und 9, Juli 1835 Nr, 10041, 12250 und 17078, 
Minifterialentfchließung vom 31. Januar 1836 Nr. 704, 

Fr) Minifteriatentfhließung von 6. Aprit 1835 Nr. 10041, 
Minifterialentfchließung vom 17. Juni 1335 Jr. 16164, 

LL) Minifteriafentfhließung vom 22, Februar 1835 Nr. 5217. 
Minifteriatentfchließung vom 6. Aprit 1835 Nr. 10041, 
Minifterinientfchliegung vom 22. Aprit 1835 Nr. 11781, 
Minifteriatenefhliehung vom 17. Juni 1835 Nr. 16764. 
Miniſterialentſchließung vom 24. Juni 1836. 
Minifteriatentfchließung vom 13. Juli 1835 Mr. 18181. 
Minifteriafentfchließung yom 14. Juli 3835 Nr. 17135, 
Minifteriatentfchließung vom 2. November 1835, 
Minifteriatentfepließung vom 9. März 1837 Nr. 5161. 

2». XI. 22 
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LXI. Herſtellung von OrtsChroniken. 


168. Der Eutſchluß einzelner magiſtratiſcher Gemeinden, mit der localen Kund: 
nabe ihrer Rechnungsergebniße auch die Weroffenrlichung der fonfligen Reſultate los 
ealer Verwaltnug zu verbinden und fo Gemeinde; Chroniken im aͤchteſten edelſten 
Sinne des Wortes zu begründen, ' gereicht Seiner Koͤniglichen Majeftde 
zu ganz befonderem Wohlgefallen uud it auf das lebhaftefte zu fordern, und nach Kräften 
zur allgemeinen Sitte zu geitalten. . 

Jede Erfcheinung der Art ift ald ehreuder Beweis aͤcht gemeindlihen Sinnes mit 
Benennung der bei ibrer Abfaſſung befonders thätig gewefenen Gemeindebeanten durch das 
Intelligenzblatt Öffentlich auzurähmen, und in fehs Eremplaren an das Königliche Staats: 
minifterium des Junern einzubefdrdern. 


Zu $. 83. des reviditen Gemeindeedicte, 


LXU. Zujammentritt der Magiftrate mit den Gemeindebevolls 
mäcdtigten. 

169. Die durch $. 83. des revidirten Gemeindeedictes angeordneten gemeinfanıen 
Situngen des Magijtrares und der Gemeindebevollmäcrigten bezweden nicht eine Verfchmels 
zung beider Koͤrperſchaften in eine, fondern die Eorge dafılr, daß abweichende Meinungen 
nur nad fruchtlos ſtattgehabter muͤndlicher Befprehung und nach vergeblich bewirftem lebens 
digen Ideenaustauſche als wirklich vorwaltend betrachtet werden. 

Bei ſolchen Sigungen zählen daher die Stimmen nach Corporationen, und das 
Dorbandenfeyn einer Uebereinftimmung ift nur anzunehmen, wenn jeder der beiden Kbrper 
fi) per majora für diefelbe Auſicht ausgeſprochen hat, widrigenfalld tritt nach $. 83. deſ⸗ 
felben Edictes die Entſcheidungsbefugniß der vorgefegten Guratelbehörde ein PPr), 

Zu $. 85. des revidirten Gemeindeedictes. 
LXIII. Siegel der Gemeindebevollmädtigten. 


170. Den Gemeindebevollmächtigten ift die Führung eines Siegeld mit dem Wap- 
pen ihrer Gemeinde und mir der Umfchrift „Gemeindebevollmächtigte der Stadt (ded Marl: 
te6) N.* geftatter *). 


LXIV. Belanntmahung der Verhandlungen der Gemeindebevoll— 
mächtigten. 


171. Den Gemeindebevollmächrtigten kͤmmt die Bekanntmachung ihrer Berhandluns 
gen nur mittelſt formlichen, den GErforderniffen des revidirten Gemeindeedictes $. 87. entfpres 
chenden Beſchluſſes des Bevollmaͤchtigtengremiums und unter Vermeidung all deſſen zu, was 
mit Grund Epaltungen in der Gemeinde erwarten laͤßt dd), 


aaa) Minifteriafentfchliefung vom 5. April 1835 Nr. 8457. 
Minifteriatentfchließung vom IH, Juli 1837 Nr. 16517. 

bbb) Minifteriafentfchließung, vom 11. Auguſt 1834 Nr. 20541, 
Minifterialentichliefung vom 5. December 1834 Nr. 28255, 
Minifteriaientfchliefung vom 22. Januar 1835 Nr. 25198, 

ece) Minifteriafentfchliefung vom 18, December 1832 Nr. 21375, 
Minifterialentfehließung vom 25. Juli 1833 Nr. 17589, 

dad) Minifteriafentfhliefung vom 7. Auguſt 1820 Nr. 12027. 
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Zu $. 87. des revidirten Gemeindeedicts. 


Ueber Ausſcheidung prinzipieller Beſchluͤſſe und deren Aufnahme in ein Statutenbuch 
vergleiche zu $. 133 Tit. LXXXVII Ziffer 218. 


Zu 9. 88. des Gemeindeedicts, 


LXV. Sunctionszeichen der Gemeindebevollmädtigten. 


172. Den Gemeindebevollmächtigten ift Peine bejondere Amtstracht vorgefchrieben. 
Sie koͤnnen daber auch in ihrer bürgerlichen Kleidung erfcheinen, wenn nicht fie felbft durch 
formlichen Beſchluß die ein für allemalige Einführung des ſchwarzen Kleidung vorziehen. **°) 


Zu . 89, 90, 91, 92. einſchluſſig des revidirten Gemeindeedicte. 


LXVI. Bon den Diſtrictsvorſtehern. 


173. Die Beflimmung der Zahl von Diftricrsvorftehern liegt in der Competenz 
der Königlichen Kreisregierung Kammer des Innern. In der Kegel, fo ferne nicht befondere 
Umftände eine Ausnahme raͤthlich machen, foll jedoch ein Vorſteherdiſtriet minder 40 bis 50 
Haͤuſer umfaſſen. 

Die Aufgabe dieſer Organe iſt nach den klaren Beſtimmungen des $. 91. des revi⸗ 
dirten Gemeindeedicts eine vorzugsweiſe gemeindliche, insbeſondere auch nach Ziffer 2. jenes $ 
das Armenweſen und die Unterſtuͤtzung des Armenpflegſchaftsrathes in allen Theilen feiner 
edlen Aufgabe umfaffende. Die geborene Mitwirkung verfelben zu Zweden der Rocalpolizei 
beſchraͤnkt ſich nach den Haren Beitimmungen des revidirten Gemeindeedicres (j. 91.) in dem 
Gebiete der Polizei auf das dreifache Gefchäft der Auffiht, der Abmahnung und der amt: 
lichen Meldung. Eine ummitrelbare Theilnahme an dem Bollzuge von Acten der erecutiven, 
namentlich der Sicherheitspolizei, iſt denjelben allerdings geftarter, aber nur in fo ferne 
Obliegenheit, als foldhe zu Abwehrung Ungluͤck drohender Gefahr unvermeidlich erſcheint. 


Während ihrer Amtsrhärigkeit komme den Diftrietövorftehern ein an der. Kleidung 
befeftigter, mit dem Stadtwappen verfehener, nad Anlage 13. (fiehe in dem befondern Ans 
hange) gearbeiterer Edyild als Functiongzeichen zu. Wuch find ihre Wohnungen durch befons 
dere Tafeln bemerkbar zu machen !f), 


Zu $. M. des revidirten Gemeindeediets. 


LXVI. Beftellung des Gemeindeausſchuſſes und des Gemeinde 
ſchreibers. 


174 Den Gemeindevorftehern kaun auch die Function eines Gemeindepflegers auf 
den Grund foͤrmlichen Gemeindebeſchluſſes in dem Falle übertragen werden, wenn ein eige: 





eee) Minifteriafentfhließung vom 16. Februar 1819, 
I) Minifteriafentfhließung vom 19, Februar 1825 Nr. 1561, 
Minifteriatentfpliefung vom 21, Mär, 1830 Nr, 1007, 
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ned für die Gemeindepflegerftelle qualificirtes und nach den Geſetzen waͤhlbares Individuum 
in der Gemeinde nicht beſtehen ſollte SEE). 


175. Wo mehrere in eine Gemeinde vereinte Drte abgeionderte, eigene Orts⸗ oder 
Stifrungsvermögen befigen, it jedem ſolchen Orte geitatter, Behufs der durch $. 6. des 
revidirten Gemeindeedicts verbürgten befondern Verwaltung und Benuͤtzung (abgefehen von 
den für das Cultusſtiftungs-Vermdgen beftehenden Stiftungsverwaltungen) für das oͤrtliche 
Vermögen, dann für die Unterrichts: und Moblchärigkeits: Stiftungen einen eigenen Gemeinde: 
Stiftungspfleger zu wählen. Saͤmmtliche fo gewählte Pfleger treten kraft ihres Amtes im 
den gemeinfamen Gemeindeausfchuf Eh), 


. 176. Die Beſetzung der Gemeinde » Schreiberjtelle unterliegt Feiner periodifch zu 
erneuernden Wahl; fie ſteht vielmehr, wo nicht aus ganz befonderen Gründen mir Genehs 
migung der Kreisregierung einer Ausnahme Plag gegeben wird, nach $. 94. des revidirtem 
Gemeindeedictd den Drtöfchullehrern gefeglih zu, und bleibt auch bei dem etwaigen Vorhau— 
denfeyn, mehrerer Lehrer an einem Orte dem einmal Gewählten fo lange, als die Ges 
meinde fich nicht aus ganz befonders wichtigen Gräuden zu einem anderweiten, Guratelbes 
ftärigung beduͤrfenden Beſchluſſe veranlaßt ſieht 1), 


Zu $. 95. und 95. des revidirten Gemeindeedicts. 


LXVIII. Befahigung zum Gemeindevorfteher und zum Gemeinde: 
und GStifrungspfleger. 


177, Einem in gefetslicher Form gemählten Manne ift uur bei Vorwalten eines 
abfolut geſetzlichen Ausichließungsgrundes die Veftärigung zu verfagen. Bei etwaigen Zwei— 
fel gegen die Befähigung des Erwählten zu verrechnenden Aemtern iſt lediglich durch erhöhte 
Euratelauffiht, dann durch wohlbemefiene Gontrollimaapregeln für Wahrung des Gemeinde: 
intereffed zu forgen. 


Jnsbeſondere find auch die Schullehrer weder durch das Gemeindeedict noch durch 
die Gemeindewahlordnung. von der Annahme der Gemeindevorftehers und Pflegerftellen ausge: 
ſchloſſen, unbefchader jedoch der der Königlicyen Kreisregieruug, Kammer ded Inneru zuftes 
benden Befugniß zu Feſtſtellung von Proviforien für den Fall eines dem Schuldienfte dadurd) 
zugehenden Nachtheiles Mk), 








ggg) Miniſterialentſchliegung vom 14. Januar 1822 Nr. 15911. . 

hhh) Allerhöchſte Entfhließung von 18, Februar 1819 Nr. 72T, 
Minifteriafentfchliegung vom 13, December 1836 Nr. 31839, 
Minifteriafentfihliefung vom 7. Januar 1837 Nr. 420, 

iii) Minifteriafentfchliefung vom 14. Januar 1833 Nr. 21105, 
Minifterialentfchliefung vom 14. December 1834 Nr, 32283. 

kKkk) Minifterialenefchließfung vom 5. Eeptember 1532, 
Minifterialentfchließung vom 5. November 1832 Nr. 23893, 
Minifteriafenefchliehung vom 4. März 1835 Mr. 2201. 
Minifteriatentfchliehung vom 4. Januar 1837 Nr. 31774, 
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Zu $. 98. des revidirten Gemeinbeedicts. 


LXIX. Dauer der Function in den Gemeindeämtern. 


178. Die Entfernung von dem Öffentlichen Amte eines Gemeindevorſtehers, Ger 
meindepflegerö, oder Ausfhußmirgliedes wegen geringerer nicht ſtraftrechtlich verpdnter 
Uebertrerungen kann nicht durch polizeiliche oder oberpoligeiliche, fondern lediglich mach vors 
auögegangener dreimaligen, den Beſtimmungen 66. 10. 11. 12. 13. 14. und 15. der 
IXren BVerfaffungsbeilage entfprechenden Difeiplinarbeftrafung, von dem competenten Gerichte 
ausgefprochen werden Uh. 


179. Die Unter:Euratelbehdrden find daher fpeziell verautwortlih, daß Feine Ber: 
änderung in dem Perfonalbeftande verrechnender Gemeinde: und Stifrungsitellen ohne vors 
gängige vollitändige Gaffaberehnung und Ertradition, dann ohne vorgängige Eonftatirung 
nad Aufzeichnung der auf den Machfolger übergehenden Activ- und Paffivausftände, oder 
ohne deren vorgängige Anerkennung durch letzteren ftattfinde, 

Die zu diefem Zwecke ftatrfindenden Verhandlungen find zur Befeitigung der Kos 
fen mir dem Nfte der Betätigung, Einweiſung und Verpflichtung der Neueintretenden zu 
verbinden, und dirfen nur ausnahmsweiſe bei vorwaltenden ganz befonderen Umfänden an 
dem Site der Polizeibehörde nachträglich vorgenommen werden, wm) 


(3u $. 99, des revidirten Gemeinderbicts.) 


LXX. Belohnung und Entfhädigung des Ausfhuffes und des 
Bemeindefhreibers in Landgemeinden. 


180. Die Belohnungen-der Gemeindevorfieher der Pfleger und Geme indefchreiber, 
dann die Gebühren der Lesteren für etwa übertragene Recdhnungsfübrung und die Entſchaͤ— 
bigungen der Ausfchußmirglieder für die im $. 99. des revidirten Gemeindeediers vors 
bergeiehenen Leiftungen werden von dem Ausfchuffe der Gemeinden unter Euratelbeftätigung 
feſtgeſtellt. z 


Ju Ausuͤbung diefes Rechtes find die Gemeinden an folgende Normen gebunden : 


a) die Belohnungen haben fich in der Regel innerhalb nachſtehender Minimal: 
und Marimalgrößen zu bewegen: 
aa) für einen Gemeindevorfteber von 10 bis 20 fr. von jeder Familie, 
deren Haupt wirkliches Gemeindeglied ift; 
bb) für einen Gemeindepfleger vou 1 bis 2 fl. von je 100 fl. wirklich 
eingehobener Renten des Gemeindevermdgens, und in Geld regulirter 
Gemeindeumlagen ; 


cc) für einen Stiftungspflegr von 1 bis 4 fl. von je 100 fl. der 





I) Strafgefepbuh Thl. I. Art. 430, 
Verfaſſungsurkunde Beilage IX. $. 10, 
Minifteriafentfchlieung vom 18, Auguſt 1821. Nr. 10927. 
mmm) Minifteriatentfhliehung vom 7. December 1820, Nr, 17503. 
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von demjelben nicht durch aufgeftellte Agenten, fondern unmittelbar 
eingehobenen Renten des Stiftungsvermdgens. 


b) Die Entfhädigungen der Gemeindevorfteber, Pfleger und Ausfchußmitglieder 
für Zehrung und VBerfäumuiß follen, bei gemeindeamtlichen von den Partheien 
gefeglih nicht zu tragenden Verrichrungen aufferhbalb des Gemeindebezirkes 
von der Meile Wegs ohne Aufrechnung der nicht eine volle Stunde betras 
genden Diftanzen und ohne Erſatzauſpruch für den Ruͤckweg, 


aa) wenn die Entferunng nicht Aber Nacht dauer 15 bis 20 Er. und 


bb) entgegengefegten Falles jeveu Tag’ weiter nothwendigen Aufenthaltes 
überdieß 30 bis -48 fr. berragen. Dad Laufgeld von 20 fr für 
jede Meile komme auch den Stifrungspflegern bei Einheiſchuug 
ruͤckſtaͤndiger Renten von der Gefammebeir aller im Ruͤckſtande be: 
. griffenen moralifchen uud phyſiſchen Perfonen eines Drred zu. 


c) der Gemeindefchreiber bar auf eine Schreibgebähr von 3 bis 6 fr. per 
Bogen und für die etwaige Anfertigung der Gemeinde: und Stifrungs: 
rechnuugen auf eine durch Uebereinkunft mir dem remunerationspflichtigen 
Gemeinde und resp. Sriftungspfleger, oder im Michtvereinigungsfalle im 
Euratelwege feitzufegende beiondere Remuneration Anſpruch, welche jedoch 
legteren Falles den Berrag von 12 Er. für den Bogen — einfchläffig der 
Reinſchrift — nicht uͤberſchreiten darf; 

d) Zaren für Ausfertigung der Gemeindeverwaltungen und Armenpflegſchaftsraͤthe 
fonnen nur nach Maafgabe der beftchenden Taxordnung erhoben, und muͤſſen 
in dem Falle ihrer Zuläffigkeit der betreffenden Gemeindes, Stiftungs- und Ars 
mencaffe verrechnet werden. Zusbefondere konnen die Gemeindediener für das 
Vorrufen der Parrheien nur die tarordnungsmäßigen Gebühren anfprechen ; 

* e) die Belohnungen und Entſchaͤdigungen für Dienſte in eigentlichen Gemeinde— 
und Stiftungsangelegenheiten, fo wie die Koften der Regie, Schreibmaterialien 
Poſtporto, Boteu⸗, Buchdruder: und Buchbinderloͤhne werden aus den treffen: 
den Caſſen und zwar, fo ferne eine genaue Ausſcheidung nicht möglich ift, 
nach proportioneller Vertheilung auf Stiftungs- und Gemeindecaffen entrichtet. 

In dem Untermainfreife hat es bezäglih der fo eben von a bis einihläffig e 

berührten Punfre bis auf weiteres bei der bisherigen Dbfervanz zu verbleiben, ""*) 

181. Ueberfchreitungen find alles Ernftes zu hindern, und begründen bei ihrem 

Kundwerden gegen die treffende Unter-Euratelbehörde disciplinare Einfchreitung. °°) 





ann) Allerhöchſte Entfhliefung vom 10, März 1820 Nr. 2240, 
Minifterialentfchließung vom 19, December 1823 Pr. 14643, 
Minifterialentichließung vom 1. Aprit 1824 Nr, 2275, 
Minifteriatentfchliehung vom 14. Mai 1825 Nr. 5308, 5 
Minifteriatentfhliehung vom 9. März 1820 Nr. 2240, 

000) Auerhöchrfte Entfhließung vom 10, Mär, 1820 Nr. 2240, 
Mipifteriafentichliefung vom 19. December 1823 Pr. 14643, 
Minikerialentfchließung vom 9, März 1832 Nr. 1904, 


« 
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182 Die Einberufung der Gemeindevorfieher und Ausfchußmitglieder zu Amte ik 
bei Arengfter Verautwortlichkeit möglichft zu befchränfen, und dur dad im Geifte der Al: 
lerhoͤchſten Verordnung vom 29. December 1836 (Regierungsblatt 1836 S. 1029. ff.) 
liegende periodische Erfheinen der Beamten in den Gemeinden um fo mehr zu, erfegen, als 
dad enrgegengefegre Verfahren nicht nur das Amt dem eigentlichen Gemeindeleben eutrückt, 
und die Gemeinden mit unndrhigen Gebühren Öberladet, fondern aud große Guröbefiger und 
achtbare Familienväter vor den Worftehersftellen erſchrecken, und letztere häufig in untüch: 
tige, wohl auch unwuͤrdige Hände übergehen laͤßt. PrP) 


183. Steuers Borgeher, welchen die Cinfammlung der einzelnen Steuerbeträge 
don den Meurbeamten oder den Steuerpflichtigen übertragen ift, koͤnnen biefür nur von ihren 
Committenten nicht aber aus der Gemeindecaffe Enrfhädigung aufprechen, PFP-) 


184. Belchädigungen, welche einem Gemeinde ; Vorficher, Gemeinde: Ausfhuß: 
Mitgliede, Scyullehrer oder Gemeindedienern erwiefen, oder doch hoͤchſt wahrſcheinlich nur 
aus Rache wegen eifriger Amtsuͤbung an feinem Eigenthum zugehen, fallen fubfiviir der Ges 
meinde zur Laſt, und find unser der in folidarijcher Haftung mittels Umlage nach unparthepis 
ſcher Schäyung zu verguͤten "r.) 


LXXI. Functiono Zeichen der GemeindesVorfkeher. 


185. Die den Gemeinde sVorftehern nach $. 99. Abf. A. des revidirten Gemeinde⸗ 
Evifts zulommenden Medaillen find der Gleichfbrmigkeit wegen bei dem Koͤniglichen Haupt⸗ 
münzamt ausprägen zu laffen, und fonad von dieſem zu erholen. *") 


3u $. 100, des revidirten Gemeinde : Edicts. 


LXXM. Herftellung und Führung ded Lager: Buches, bes Ge 
meinde:Bucdesd, ded Juventard und der Goncurrenzs 
Rollen, dann Aufbewahrung der Duplicate des Ge: 
burts:, XZraus und Sterb;Regifters,. 


186. Die nach der Beitimmung des Grundfteuer:Gefeged vom 15. Auguft 1828 
und der VWollzugs : Juftruction vom 19. Januar 1830 in Gemäßbeit des Formulars, Beil. 
14. (ſiehe in dem befondern Anhange) bergeftellte Grandfteuer:Katafter bilden zugleich 
die gemeindlichen Grund: Saal: und Lagerbuͤcher, und find daher, fobald fie von der k. Steuer⸗ 
fatafter= Commiffion an das treffende Rentamt gelangt, für jede Gemeinde, fo weit es fie 
angeht, auf deren Koften abzufchreiben, und durch Vermittlung der Diftricts = Polizeys VBehdrs 
de dem Gemeinde: Ausfchuffe zur forgfälrigen Aufbewahrung zuzuſtellen. *) 


ppp) Allerhochſte Eutihliefung vom 10, März 1820 Nr. 2240, 

ggg) Minifteriatentfchliefung vom 22. November 1828 Nr. 11135, 

rer) Alterhöchte Entfhliehung vom 3. September 1815 Nr. 13207. 
Minifteriafentfhliefung vom 20, December 1834 Nr. 21557, 

sss) Minifteriafentfchliefung vom 21. Juli 1818, 

te) Minifteriafentfchließung vom O. Januar 1824. Nr. 5880, 
Finanzminifteriafentfhließung vom 9. März 1826, 
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187. Mit diefer Zuftellung ift zugleich jene des Gemeindebuchs zu verbinden, wel: 
bed nach den von der treffenden Kreisregierung feſtgeſetzten Formularien 


a) die Beichreibung der Gemeindegrenzen, der Gemeinde s Realitäten, Rechte und 
Gerechtigfeiten zu umfaffen, und im Streite befangene Gegenftände nad dem 
Stande des Augenblides aufzuführen haben, und 

b) in Landgemeinden von der Polizepbehbrde unter Beiziehung des Gemeinde:-Aub: 
ſchuſſes und ohne Aufrechnung anderer ald der Koften für Papier und Buch: 
binderloyn an Ort und Stelle zu verfaffen, von dem Geineinde-Ausſchuß zu 
unterzeichnen, und jährlich bei Gelegenheit der Rechnungs » Nbhbrung entſpre⸗ 
hend zu ergaͤnzen, bei magiſtratiſchen Orten aber von dem Magiſtrate um: 
ter Guratel »Gonrrofle herzuftellen, mit der Anerkennung der Gemeindebevoll; 
mächtigten zu verfeben, und in ſtetem Benehmen beider Gorporationen ſtets 
evident zu halten ift. """) 


188. Die Inventarien haben das gefammte beweglide Gemeinde » Vermögen ein: 
ſchluͤſſig der Feuerrequifiten, in der von der Kreiöftelle angeordneten Form, mit Angabe des 
Aufaufspreifes und des gegenwärtigen Werthes, und fo ferne Erwerbungs: Documente vor 
liegen, mir Himwveifung auf -diefe aufzuführen. 


‚ Ihre Anfertigung fowohl als Evidenrhaltung richtet fih nad dem unter Ziffer 
187 entwidelten Directiven Y* y 


189. Die Eoncurrenzs Rollen find, und zwar abgejondert 

a) für die Gemeindes Umlagen und 

b) für die Gemeinde: Dienfte je von 6 zu 6 Fahren und zwar mir dem jededmaz 
ligen Eintritte einer neuen Finanz: Periode durch die Gemeindebehörden nad) 
den von den Königlichen Regierungen Kammern ded Innern Fegebenen Formus 
larien zu erneuern. 


Die Erfteren enthalten in gebdriger Ausſcheidung die wirfliden Gemeindeglieber, 
die Gemeinde: Forenfen und die Dominicalz Rentenbefiger, fo wie ebenfalld getrennt vorges 
tragen, den gefammren MWiefen und Feldbefig der Gemeinde, und unterliegen nah Umfluß 
jeded Erarsjahres in Abſicht an Zus und Abgang der Eteuerbeträge einer rentamtlichen 
Revifion, 

Die Legteren beftchen in einem Werzeichniffe fämmtlicher Gemeindeglieber unter 
Aufzählung der auf jedes derfelben fallenden frohmpflichtigen Perfonen und Monarftäde, und 
haben den gehdrigen Raum fir Vormerkung der Zus und Abgänge, dann für die Repartis 
tion des jedesmaligen Bedarfed unter die mehr oder weniger ald eine einfache Befpannung 
zu leiften verbundenen Gemeindeglieder zu gewähren ""-) 


— — — — —— 


uuu) Miniſterialentſchließung vom 9; Januar 1822 Nr. 6880. 
vvv) Minifteriatentfchließung vom 22, September 1818 Nr. 16470, 
Minifteriatentfhließung vom 9. Januar 1824 Nr. 5880, 

www) Minifteriafentfchließung vom 22. September 1818, 
Minffteriatentfchließung vom 9. Jannar 1824 Nr. 5880, 
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190. Die Duplicate der nach Maaßgabe der beſtehenden Vorſchriften geführten Pfarr; 
watrikeln werden von den Pfarrämtern nach Gemeindebezirken ausgefcieden, unter Zuziehung 
der Gemeinde: Vorfteber angefertiget, beglaubiger, und fodann der betreffenden Diftrifts: Por 
ligey +» Tehörde zur Aufbewahrung üÜberantworter, welche diefelben gegen jeden Mißbrauch zu 
fihern, und den Gemeinde: Vorfichern Behufs der erwa erforderlichen Einſicht, fo wie den 
PMarrämtern -Behufs der ihnen ausfchliefend vorbehaltenen Errheilung vidimirter Abjchriften 
jederzeit zur Verfügung zu ftellen bat; 

In den unter den Herrſchaft des preußiſchen Landrechted ftehenden Gebietstheilen 
baben hiebei die aus diefem Gefege und namentlich aus dem {. 501. Theil U, Titl 11 
ſich ergebenden Modificationen ; jedoch im der Urt einzutreten, daß die Beftimmungen über 
den Ort umd die Behbrde der Aufbewahrung nur in fo ferne Pas greifen, als folde” mit 
der Formation und dem Wirkungskreiſe der dermaligen Lofal: und Diftrifts » Behörden vers 
eindar find, 

Die Vorfteher der juͤdiſchen Glaubenigenoffen haben ähnliche Regifter in einer von 
der königlichen Kreisregierung vorzufcpreibenden Form herzuftellen und den Diſtrikts-Polizey— 
Behörden zu. überliefern. *"*) 


Zu $. 101 des Gemeinde = Evicte. 


©Gemeindes Diener, Dorfds, Flur: und Nachtwäaͤchter. 
Vergleiche unter zu $. 107 bis 118 des Gemeinde; Edicts Titl. LXXVII Ziff. 198. 


Zu $. 102 des revidirten Gemeinde « @dicte. 


LXXII, Verwaltung des Gemeindes und Eoralkiftungsvermie 
gend in fandgemeinden. 


191. Bezäglic der Verwaltung det Gemeinde: und Localfiiftungevermdgens in 
Landgemeinden finder der Inhalt der Ziffer 88 — 135 gegenwärtiger Ausfihreibung gleiche 
mäflige Anwendung. 


Zu den $. 104, des revidirten Gemelndeedicte. 


LXXIV, Der Gefammtgemeinde vorbebaltener Wirkungskreis. 


192. Zu den von der verfanmelten Gemeinde nah $. 104. des revidirten Ges 
meinde Edicts zu beratbenden Gegenftänden gebdrt insbejondere auch 


a) jeder Tauſch von liegenden Gründen der Gemeinde ald species alienationis, 


b) die Einführung neuer indirecter Localauflagen auf Lebensmittel, ald cine Art 
von Gemeindeumlagen ; 


axx) Minifterialentfchliehung vom 9. Januar 1824 Nr. 5880, 
Minifteriatentfepfießung vom 6. Dezember 1824 Nr. 18062, 
Minifteriafentfhließung vom 9. Februar 1826 Nr. 17076, 
Minifteriafentfegtichung vom 20, Februar 1836 Nr. 29336. 
Minifteriafentfpliehung vom 28, April 1836 Nr. 6725. 

Bo. XI. 23 
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Eben fo koͤmmt 
c) die Wahl der Taratoren zur Bonitirung der Grundftüde Behufs der teuer: 
regulirung nur der Gemeindeverfammlung zu YYY). 


Zu $. 105, des revidirten Gemeindeedicts. 


LXXV. Revifion, Superrevifion und Bekauntgebung der Refuls 
tate der Landgemeinde: und Stiftungsrechnungen. 


193. Die Einhaltung der, für die Vorlage der Gemeinde» und Erifrungerechnuns 
gen der Landgemeinden durch {. 44. des Megulativs für die Geſchaͤftsfuͤhrung der Landges 
meindevermwaltungen vom 24ren Geprember 1818, fo wie für den Vollzug der Revifion die; 
fer Rechnungen durch die Untercuratelbehbrden, durch $. 45. und folgenden feftgefegren Ter⸗ 
mine iſt firenge und mörhigenfalls mir Geltendmachung der gefeglihen Zwangsmittel Ju 


fihern. 

Der Eurarel ift nicht geftattet, fich zu dieſer Revifion der in den Rechnungscom— 
mifjariaten der Abniglichen Kreisregierungen Kammern des Innern verwenderen Individuen 
zu bedienen ==), 

194. Die dur J. 105. des revidirten Gemeindeedictes angeordnete periodifche 
Superrevifion der Landgemeinde: und Stiftungsrechnungen durch die Königlichen Kreisregie: 
rungen Kainmern ded Innern hat fortan gelegenheitlih der Amtoviſitationen und Amtsertras 
dirionen au Dre und Stelle im mündlichen Benehmen mir der einfhlägigen Euratelbehdrde, 
fonach lebendig uno in einer das Zuruͤckgreifen auf frühere Rechnungen möglich machenden 
Weiſe ſtatt zu finden. Dre munter oberfter Leitung des Viſitations- oder Ertradirionecoms 
mifird von dem beigeordneten Rechnungscommiſſaͤr oder Revidenten in folder Weiſe vorberei: 
teten Regierungsbeſcheide find den Entſchließungen über die PVifiration oder Ertradition ents 
fprechend auzureihen er), 


195. Die wefentlihen Ergebniffe fämmtlicher Gemeinde: und Stiftunge rechnungen 
der Landgemeinden muͤſſen von den Diftrieröpolizeybebbrden in Gemaͤßheit des $. 105 des 
repidirten Gemeindeedicrs in forgfältig mir den Rechnungen verglichenen, auch in calculo 
geprüften, und als Ergebnife vollzogener Revifion von den Untercurarelbehbrden Tegalifirten 
Eonfpecten, unter Anwendung der für die Ueberfihten der Reſultate der ſtaͤdtiſchen Rech: 
nungen gegebenen Formularien und Directiven (zu J. 82. Titl. LX.) zur Kenntniß der Kb: 


5y) Minifteriafentfchliehung vom 1. September 1830 Nr. 14259, 
Minifteriafentfchließung vom 16, Februar 1832 Nr. 22506, 
Minifteriatentfhließung vom 16. November 1832 Nr. 24679, 
Minifterialentfchtießung vom 20, Februar 1833 Nr, 21622, 
22) Minifteriatentfchliefung vom 23. September 1835 Nr. 10333, 
Minifteriafentfchliefung vom 22, Februar 1835 Nr, 5217, 
Minifteriafentfchliefung vom 6, Aprit 1835 Nr. 10041, 
Minifteriatentfchliehung vom 2. November 1835, 
ana) Königliche Alerhöhfte Verordnung vom 20, December 1836, Art. 30, Abf. 3. Regierungsbt. 1836 


&. 1048, 


* 
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niglichen Kreisregierungen K. d. J. gebracht, und von dieſen nebſt einer in Form der Aus 
lagen 15 und 16 f. in den beſonderen Anhange ſorgfaͤltig gefertigten Hauptuͤberſicht längs 
ſtens bis zum legten Mai jeden Jahres dem unterferrigten Staatsminiſterium gegen Ruͤckſen⸗ 
dung vorgelegt werden, welches fofort die Bekanntmachung der Zufammenftellung der Rech— 
nungsergebniffe dur dad Königliche Regierungsblart anordnen wird PAAR). 


Zu $. 107, des revidirten Gemeindeedicte. 


LXXVI. Bertretung bes Gemeindevorftehers in den von jeinem 
Wohnorre entlegenen Ortſchaften für einzelne Fälle. 


196. In den aus mehreren Ortſchaften beſtehenden Gemeinden konnen entferntere 
Ortſchaften mir Genehmigung der Curatel, einen Vertreter des Gemeindevorftcherd für eilende 
Eile aufftellen Frr). 


(3u $. 107. bis 118, des revidirten Gemeindeedicte.) 


LXXVI. Handhabung der Dorfs- und Flurpolizei. 


197. Den Königlichen Kreisregierungen liegt die forgfältigite Ueberwachung ber 
Dorf: und Zlurpolizei und der polizeilichen Strafgewalt vb. 


s I. Die Handhabung der Dorfspolizei verpflidhter unter Andern namentlich 
a) in Abſicht auf die dffentlihe Ruhe, Sicherheit und Drdnung : 


aa) zu der Eorge für ſtrenge Einhaltung der Polizeiftunden, 

bb) zu Einſchreitungen gegen Abhaltung nicht fpeziell erlaubter Tanzs 
mufiten oder dffentliche Aufzüge, J 

CC) zur Auhaltung und Anzeige der Nachtſchwaͤrmer, a 

dd) zur Beilegung und gerichtlichen Anzeige von Zanfereien, Widerfeg: 
lichkeiten, Qumuften und Zufammenrorungen, 

ce) zur Einfbreitung gegen unerlaubte, nicht im Einflange mit $. 104. 
des revidirten Gemeindeediets abgehaltenen Gemeindeverjammlungen, 

ff) zur Unterdruͤckung und Auzeige verdächriger Zujammenkänfte,, 

gg) zur Anwendung aller gejeglichen Mitrel Behufs der zu Verhuͤtuug 
von Vergeben und Verbrechen, namentlich von Körperverlegungen, 
durch Einfchreitung gegen dad Tragen verborener Waffen, 


898) Minifteriatentfchliefung vom 22, April, 14. Juli 1835 und 9. März 1836 Nr. 11781, 17135 und 
5161, 
Königliche Allerhochſte Verordnung vom 20. December 1835. 
Minifteriatentfchließung vom 29. Aprit 1837 Nr. 8443, 
Minifteriatentichließung vom 34. Mai 1837 Nr. 13071, 
yry) Auerhochſte Entſchlieung vom 18. Februar 1819 Nr. 727. 
Minifteriatentfchliehung vom 7. Mai 1835 Nr. 12306, 
Minifteriatentfchlieiung vom 13, December 1836 Nr. 31869, 


Miniſterialentſchließung vom 7. Januar 1837 Nr. 420, En 


2 Abſchu. XI. Abth. I. Tit. . Cap. I. $.7. 

hh) zur Anzeige begangeuer Vergehen oder Verbrechen und Erhaltung der 
Spuren, dann Verfolgung von Verdächtigen, 

ii) zur Verhaftung und Einlieferung verdächtiger Perfonen, 

kk) zur Einſchreitung gegen Bertler und Landftreicher nad) Maafgabe des 
Geſetzes vom 28. November ni 

1) zum genauen Vollzug des $: 9. der Fnftruction vom 24 Decens 
ber 1833 über dad Armenweſen, 

mm) zur ftrengen Handhabung der Sremdenpoligei, namentlich zur Auffiche 
auf die Führung der Fremdenbiücher der Wirthe, Ausſtelluug von Auf: 
enthaltsfarten, Anzeige der Uebertrerungen der Fremdenordnung, Fuͤh— 
rung eines befonderen MVerzeichniffes uber ertheilte Aufenthaltöfarten. 


b) In Wbfiche auf das Leben und die Gefundheit der in der Gemeinde befind: 
lien Perfonen: 

aa) zur Einfchreitung gegen medicinifche Pfufcher, Anzeige der Perfonen, 
welche unberechtigt Hebammendienfte leiften, 

bb) zur Anzeige ded Ausbruch von Blatternſeuche oder fonftigen anftes 
enden Krankheiten, 

cc) zur Einfchreitung gegen wäthende Thiere und zur Hilfeleiftung der 
von ihnen Verletzteu, 

dd) zur Beaufjihrigung des Gifthandels, Ausrottung giftiger Pflanzen, 

ee) zur Sorge für Heine Kinder, namentlich durch Beaufſichtigung roher 
Eltern und Mitwirkung zur rechrzeitigen Impfung, 

fF) zur Sorge für Handhabung der Todtenbeſchau und uber Wiederbe: 
lebungöverfuche von Scheintodren umd zur Anzeige außerordentlicher 
Todesfälle. 

c) In Abſicht auf Verhitung von Ungluͤcksfaͤllen: 

aa) zur Sorge gegen Uuglädöfälle überhaupt, durch Aufftellung von War: 
nungszeichen bei baufälligen, der Reparatur oder der Dachbedeckung 
unterliegenden Gebäuden und an fonft gefährlichen Orten u. f. w., durch 
wachfome Auffiht auf folide Aufführung der Baugerdfte, auf Demos 
lirung baufälliger Gebäude u. f. w. und auf gefahrlofe Anlage der 
Sand:, Kies: und Mergelgruben u. f. w., durch Verwahrung gefährs 
licher Stellen mittelſt Eingittera und verläffigen Eindedens der Bruns 
nen, durch Einſchreitung gegen fchnelles Fahren und Reiten, daun ge: 
gen Stehenlaffen befpannter MWägen, durch Cinfchreitung gegen das 
Aushängen oder Aufftellen foldyer Gegenftände, deren Um; und Her: 
abfallen Beſchaͤdigung verurfachen konnte, durch das Hintanhalten des 
Badens an gefährlichen Pägen , 


bb) zur Sorge gegen Feuersgefahr, insbefondere durch geregelte Aufficht 
auf die Feuerftellen und Handhabung der in diefer Hinficht beſtehen⸗ 
den Merorbnungen, durd Handhabung der Kaminkehrer- und Feuer: 
befhawDrdnungen, durch Verlegung feuergefährlicher Gewerbe an min: 
der bewohnte Drte, durch Verhuͤtung des Mifbrauches von Licht, 
Feuer, Echießgewehren und Pulver, dann durd Handhabung der be: 
zuͤglich des MWerterläuteus und des Echießens beftehenden Vorfchriften, 
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durch Anfchaffung, Erhaltung und gute Aufbewahrung der nbthigen 
Lofchgerärhichaften und der Rertungsanftalten für Menfchen, durch das 
Auoronen zweckmaͤßiger Bewachung der geretteten Mobilien. 


cc) zur feuerorduungsmäßigen Einfchreitung während des Brandes und nach 
geldfchtem Feuer durch möglichft forgfältige Ermittlung der Veranlaf: 
fung deffelben, dur das Anordnen entfprechender Unterbringung und 
Unterſtuͤtzung der Verunglädten, und durch Wahrnehmung. und Anzeige 
der bei der Reitung fich vorzüglich auszeichnenden Perfonen, 

d) In Abſicht auf die Reinlichkeits- und Straſſenpolizei. 

aa) zur Wachſamkeit gegen Verunreinigung der Brunnen, Zifternen und 
Überhaupt ded Trinkwaſſers, 

bb) zum Verfiigen dfrerer Reinigung der Orts- und Flurftraffen und 
Straffengräben, namentlich des, nad) Bedarf bei guͤnſtiger Witterung 
aber nie feltener als wodpentlich einmal zu bewirkenden Gaffenkehrens, 

cc) zur fteren Wahrnehmung des Zuftanded der Wege und Stege, uud 
augenblickliche Anorduung der udrhigen Reparaturen, namentlich des 
fteren Einwerfend der Geleife und Einfchnitte und des rechtzeirigen 
Auffahrend und Einwerfens gereinigten Materiales; 

dd) zur gleichen Fürforge bezüglich der Brüden, Stege und Wafferleituns 
gen, 

ee) zum Sperren oder Sichern gefährlicher Durdhgänge und Wege und 
zum Entfernen gefährlicher Gegenftände von der Strafe, 

FT) zur befondern Obhut der an den Straffen angebrachten Alleen und 
ver fonftigen Pflanzungen, zur Wachfamkeit gegen deren Befchädigung, 
zur Entdeckung etwaiger Baumfrevler und zur Handhabung der uͤdthi⸗ 
gen Pflege und Nachbefferung. 

gg) zu Bewirtung des Schneeauffchaufelns und des Beſtreuens der mit 
Glat teis bedeckten frequeuten Wege und Plaͤtze. 


©) In Abſicht auf die Lebensmittelpolizei: 


aa) zur Aufficht auf die Nichtigkeit der Maaße und Gewichte, und zum 
Verfahren gegen dießfallfige Verfälfhungen, 

bb) zur dftern Bifitarion der Victualien, imsbefondere des Bieres, dann 
zu gleihmäffiger Viſitation der Mühlen und zur Ginfchreitung bei 


aufgefundenen nicht normalmäffigen, ſchaͤdlichen oder verdorbenen Le 
bensmitteln, 


f) In Abſicht auf die Sittempolizei und auf- die Polizei der häuslichen Ordnung; 
aa) zu ernftem Wirken daflr, daß jeder Dienftbore mit dem vorfchriftds 
mäßigen Dienſtbuche verfehen fey, zu deffen Wufbewahrung umd zu 
Ueberwachung des fittlihen und dienftbotenorduungsmäßigen Betragens 
der Dienftboten in ihrem Wandel Überhaupt und in ihrem Verhalten 

gegen ihre Herrſchaften insbefondere. 


bb) zur gleichmäffigen Aufſicht auf Lehrlinge, zur Entfernung der mit 
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feinem gerichtlichen Lehrlingsausweife verfehenen ober in Wandel und 
Berragen gegen ihre Lehrherrſchaften tadelhaften. 
cc) zur Ähnlichen Auffichr auf die Gejellen, namentlich auf die wandern; 
den, zur Einfchreitung gegen arbeitölofe und gegen das Halten der 
fogenaunten blauen Mondtage, dann gegen Nichterfälung der wechfel: 
feitigen Pflichten zwiſchen den Individuen Ddiefer Gategorie und 
ihren Gewerbömeiftern, 
dd) zur Wachſamkeit gegen alle die Sittlichkeit v:rlegenden Handlungen, 
ee) zur Einfhreitung gegen liederlihe MWeibsperfonen, nad) Maaßgabe der 
Gefege vom 17ren und 28ren November 1816. 
ff) zur Nichrgeftattung unbeftätigter Privartanzgejellfchaften, zur Einfereis 
tung gegen verborene Epiele, gegen den Mirrhöhausbefuh der Werk« 
tags, und Feiertagsſchuͤler und Echälerinnen, gegen Abhaltung der Hochs 
zeiten in verorduungswidriger Zeit umd gegen Mißbräuche bei Beerdis 
gungen, 
gg) zum ernſten Aufrechthalten ordnungsmaͤßiger Feier der Sonn: und 
Beftrage. 
g) In Abfiche auf Berlaffenihaften, zur Anzeige der erbffneten Berlaffenfchaften 
und zur Sorge, daß bis zur gerichrlichen Verſiegelung nichts entiwender werde, 


U. Die Handhabung der Reldpolizei verpflichtet unter Andern namentlich 
a) In Abſicht auf die Flur; und Markungsgränzen: 


aa) zur jährlichen Umgehung der Gränzen, 


bb) zur Einſchreitung gegen das Ueberacdern, Verruͤcken, Umwerfen, Ab⸗ 
bauen der Mahlbaͤume und Gränziteine, 


ec) zum verordnungsmäßigen Setzen der Gränzzeichen, 
dd) zur genauen Wahrung der Flurgrängen, 


ec) zur gürlihen Beilegung entitandener ulturftreitigkeiten, und im Fall 
des Miplingens, zu deren gerichtlichen Anzeige. 


- 


b) In Abſicht der Vefdrderung des Acker- und MWiefenbaues, der. Eultur  dder 
Gründe, der Obſtbaumzucht: 


aa) zur Handhabung der für jede Gemeinde nad) Maafgabe ihrer lands 
wirthichaftlichen und fonftigen oͤrtlichen Verhaͤltniſſe zu entwerfenden 
durch die Gefammtgemeinde zu berathbenden und Durch die Diftrictes 
Polizeibehdrde feftzuftellenden Flurordnung; 

bb) zur möglichften Befeitigung aller Hinderniffe der fortfchreitenden Bo: 
dencultur, zu Vorbereitung rationell landwirchfchaftlicher Kenntniße, na: 
mentlich zur zwar nicht ziwangsweifen, aber eindringlichen Webertragung 
der in dem landwirthſchaftlichen Eentralblatte verdffentlihen Entdeckun⸗ 
gen und Belehrungen auf die Landwirthſchaft des Bezirkes, 


ec) zur Sorge für allmälige Eultur oder Grünte für die zwedimäffige, 
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nicht zur Uebertrocknung führende und periodifche Bewaͤſſerung geftats 
tende Austrodnung der Suͤmpfe und Moofe, 
dd) zur Berarhung der Gemeindeglieder über die zweckmaͤßigſte Eulturart 


und über die den Combinationen des Augenblids entfprechende Wahl 
ber Anbaugegenftände, j 


ee) zum Hinwirken auf das Reinigen der Felder und Wiefen von Steinen, 

ST) zur Aufſicht auf rechtzeirige Beſtellung der Felder, 

gg) zur Sorge für Bendgung der Wäflerungsgelegenbeiten und Einhaltung 
der Bewaͤſſerungszeit, fir richtige Einhaltung der Weideorduung, für das 
Nichrbeweiden der Felder vor” erfolgter Abräumung der Früchte, für 
dad Nichrbeweiden von Feldrainen oder Straffengräben, für das Er: 
mitteln bejonderer Gänfeweidepläge, für das Nichtweiden der Ziegen 
in Waldungen, dann zum Michroulden des Einzeluhütens und des 


Huͤtens durch werktags fchulpflichrige Knaben und Mädchen während 
der Echulftunden, 


Ik) zur Ginfchreitung gegen den- verbotenen Taubenflug vom Anfange 
März bis Mirre Mai und Anfangs September bis Ende Dctober, 


ii) zur raftlofen Thärigkeit gegen Felds uud Baumfrevel, dann gegen das 


Auzuͤnden von Hirtenfeuern in der Nähe von Waldungen und Baum; 
Anlagen. 


e) Zu Abfiche der Beförderung der Viehzucht: 


aa) zum bejondern raftlofen Streben nady Verbefferung des Viehſtandes, 
insbejondere auch durch die Sorge für Entfernung ſchlechter Zuchrftiere 
und Zuchtwidder, für Vermehrung derfelben bis zu der dem Bedarfe 
der Kübe und Mutterfchafe enriprecdenden und der Hervorbringung 
fräftiger Thiere ſichernden Zahl, . 

bb) zum gleihmäßigen Streben für Verbefferung der Dingerflätten und 
für zwedinäfige Benuͤtzung der fo häufig vernachläffigten Gülle, 


cc) Empfeblung der Stallfütterung und des Reinhaltens und Ausläftens 
der Staͤlle, 


dd) zur Sorge dafür, daß fein kraukes Vieh zur gemeinfhaftlichen Weide 
oder Traͤuke geführt werde, 


ec) zur Eorge für Reinhaltung ber _Tränten, 
ST) zur Wachſamkeit gegen Viehſeuchen, dießfallfigen Bifiration der Ställe, 


Vorkfehrung der nörhigen Maafregeln und augenblifliden Anzeige 
bei Spuren auſteckender Viehkrankheiten. 895) 


189. Zur Erreichung dieſer Zwecke liegt den Gemeinden nach den Haren Beftims 
mangen der 66. 101 und 108 des revidirten Gemeindeedicts, dann des F. 7 des Regular 
tives vom 24ren Eeptember 1818 die Aufftellung eigener Dorfs Flur- und Nachtwächter 


555) Minifterialentfepfiefung vom 18, April 1835 Nr. 27508, 


184 dbth. XI. Abſchn. J. Tit. I1. Cap. I. 7. 


ob. Dieſe Aufſtellung hat allenthalben in der, den drtlichen Verhaͤltniſſen angemeſſenen, mit dem 
geringftmöglichften Aufwande verbundener Weiſe ſtatt zu finden. 


Die Leitung und Ueberwachung dieſer Judividuen liegt dem Gemeiudevorſteher ob, 
welcher insbeſondere auch 


a) die Dorfwaͤchter und Nachtwaͤchter zu Verhuͤtung aller Ruhe- und Sicherheité⸗ 
Erdrungen und zur Ginichreitung gegen den Bettel, zur Einfchreitung gegen 
Nachtſchwaͤrmer, und zur Aufficht gegen Fenertgefahren und Diebereien ıc. und 


b) die gerichtlich zu verpflichtende Flurwäcter zu Umgebung der Gemeindeflu* 
und zur Handhabung der» Flurorduung zu benügen bat. 


Ueberdieß liegt dem Dorfwächter die Bewachung des Dorfes während der Kirchen: 
zeit ob, und es ſteht der Gemeinde frei, zu deſſen Unterſtuͤtzung eine unentgeloliche turnus: 
weile Wache des Gemeindeglieder und Gemeindeangehdrigen anzuoıdnen. ») 


199. Die Feſtſetzung der Belohnung diefer Wächter bleibt den Gemeinden überlaffen. 
Diefelben haben im Dienfte fterd als Zeichen ihrer Eigenſchaft als Öffentliche Diener eine 
hellblaue Armbinde zu tragen, auf deren weismetallenem Schild nach anliegender Form Beil. 
17. (ſ. in dem u Auhange) in durchbrochner Echrifr das Wort „„Gemeindedienft‘’ ans 
zubringen ift. 22°) 


200. Jede Kreisregierung hat den Gemeindebebörden. des ührer Leitung auvertrauten 
Kreifes eine, nach Vernehmung der Diſtrikto-Polizey-Behdrden feftzufegende, neben Yen 
allgemeinen Etandpunften und Boraudfegungen auch die Kultur: und Rechts-Eigenthaͤmlichkeit 
der einzelnen Diftrifre und Gemeinden gebbrig ind Auge faffende, gemeinverſtaͤndliche Ju—⸗ 
feruetion über die in Folge ihrer polizeilichen Zunfrionen ihnen zukommenden Obliegenheiten 
zuftellen zu laffen, und deren Vollziebung forgfältig zu überwachen. Die Diſtrikts-Polizey⸗ 
Behörden find gehälten, für den Bellzug diefer Juſtruktion alles Ernftes zu forgen und des 
ren Deutlihmahung ſowohl als lebendige Verwirklichung nachdruͤcklichſt zu fichern. 


Ganz befondere Firforge iſt biebei der 5 löpolizey als jenem Zweige zu widmen, 
weldyer bieber am meiften vernachläffige war, ja bdeffen Bedeutung manche Gemeinde gar nicht 
ahnete, und deffen tuͤchtige Handhebung die unerläßliche Vorbedingung jedes landwirthſcha ft⸗ 
lichen Aufſchwunges und der allmäyligen Wiederkehr guröbefiglichen Wohlſtandes bilver. 


Ueberhaupt haben die Kreisregierungen raftlos darauf zu fehen, daß die Geſchaͤfts⸗ 
fuͤhrung der Gemeindevorſteher und Gemeinde- Ausſchuͤſſe in allen Polizey-Diſtricten mir 
gleichem Ernte und mit gleicher Lebendigkeit geführt werde, daß die Beaufſichtigung dieſer 
Geſchaͤftsfuͤhrung von Eeire der Diſtrikts-Polizey-Beamten wicht fowohl durd) unfruchtbare 
Schreiberei von der Amteftube aus oder mirtelft des Gerichtädienerd, als vielmehr durch 
Beobachtungen an Ort und Stelle auf dem Wege der jährlichen diftrierspolizeilichen Ges 


«u) Allerhöchſte Entſchliehung vom 10. März 1820 Nr. 2240, 
Minifteriafentfchließung vom 18. Februar 1836 Nr. 2341, 
Minifteriatentfhließung vom 7. März 1837 Nr. 4424. 

222) Auerhoͤchſte Entfdließung vom 10. März 1820 Nr. 2240 
Minifteriatentichliehung vom 25, September 1837 Nr. 11094, 
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meindes Vifirationen, dann durch entſprechende Benuͤtzung der Schul: Bifitationen und der 
fonftigen dieuſtlichen Ercurfionen des Amrövorftandes und der Mebenbeamten ſtatt finde, daß 
der etwa mangelhaften Geſchaͤftsgewandtheit der Landgemeinde: Behbrden eine freundliche und 
woblwollende Belehrung zu Hilfe komme, daß insbejondere die im F. 133 des revidirten 
Gemeinde Edietö vorgefchriebene periodifche Eriheinung ſaͤmmtlicher Gemeinde: Vorfteher bei 
Amte zu ausführlicher Belehrung über ihr bisheriges und Fünftiges Wirken, zu. Belobung 
der Ausgezeichueren und zu allmäbliger Ausbildung Yller für ihren Beruf verwendet werde, 
daß endlicdy rächrigen Vorftehern und Ausichäffen gegen Anfeindungen und Verfolgungen Eräfı 
tiger Schuß zu Theil werde, und eine ſchnelle und firenge Abwandlung der dem Wirkunges 
freife der Gemeindeausſchuͤſſe entruͤckkten Frevel und genaue Handhabung aller polizeilichen 
Anorduungen von Seite der vorgeſetzten Polizeys Behörden ein gutes und wirkfames Beifpiel 
gebe, 799.) 


Zu $. 112, des revidirten Gemeindeedicts. 


LXXVIH. Koften der Feuerbefbau, 

201. Die Koften der Fewerbefhau treffen, fo ferne das Beichaugefchäft dem Ge: 
meinbevorfieher in Folge des {. 112. des revidirten Gemeindeedicts obliegt, die Gemeinde, 
fo ferne die Beſchau von einem aus Staatsmitteln befolderen Polizeibeamten zu. beforgen ift, 
einfchläffig der den beigezogenen MWerkmeiftern gebiährenden Bezüge das Staatsdrar 993), 


Zu $. 115. des revidirten Gemeindeedicte. 


LXXIX. Ausübung der Feldpolizey durch die Siebnerei. 

202. Die in den ndrdlihen Provinzen ded Reich übliche, unter dem Namen Sieb: 
nerei befannte Form des Feldgerichts foll keiner Gemeinde, welche ihre bisherige Uebung 
aufrecht erhalten wiffen will, aufgedrungen werden. 

Es verfteht fi üͤbrigens von felbft, daß die Vorlage und Bekanntmachung ber 
Siebnerei und Feldgerichtsordnungen, weder die Anzeige noch die Kundgabe jener geheimen 
Zeichen im ſich begreift, wodurch diefe Juftiture ihre Markungszeichen gegen Fälfhung zu 
fihern pflegen, und welche in der Kegel als ein eidlihes Geheimniß der Mitglieder betradh: 
ter werden "# ), 


3u $. 120, des revidirten Gemeindeedicte. * 


LXXX. Vermittlungsamt des Gemeindeausſchuſſes. 


203. Die durch $. 63. des revidirten Gemeindeediets ausgeſprochene ſtempelfreie 
Ausfertigung des Actes des Vermittlungsamtes finder auch auf die Landgemeinden Anwen— 
dung =), N 





any) Minifteriatentfhliefung vom 18, Aprit 1835 Nr. 27567, 
933) Minifteriatentfchliefung vom 24. Aprit und 25. Mai 1812 Nr. 6313 und 706, 
1) Minifteriatentfchliefung vom 11. Auguft 1834 Nr. 20641, 
xxx) Finanzminifteriafentfhließung vom 15. October 1834 Nr. 14672, 
Minifteriafentfcpliefung vom 20. October 1834 Nr. 20607, 
.Bd. XI. 24 
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Zu $. 121, des revidirten Gemeinderdicts. \ 


LXXXI. Unterordnung der Gemeinden und ibrer Verwaltungs 
ftellen uurer die Staatsbehdrden. 


204. Die Magiftrate und Gemeindeverwaltungen erſcheinen: 

a) in Polizeiangelegenheiten al& Regierungsbeamte, 

b) in fonftigen Gemeindeangelegenheiten als Vertreter der Gemeinde, 
Ueberdieß zerfällt ihre Wirkſamkeit zu b. im Gegenftände 
aa) des ausſchließenden Reſſorts nud 


bb) des gemeinſamen Benehmens mit den Gemeindebevollmächtigten (rev. 
Gemeindeedier F. S2.) oder formlicher Gemeindebejchläffe (rev. Gemeins 
beedict {. 83,) 


Saͤmmliche Stellen und Behörden der innern Verwaltung haben dieſen Unterfchied 
um jo mehr auf das Genauefte zu beachten, als bier die Einhaltung der geſetzlichen Benen: 
nung nicht mur formelle, fondern aud materielle Wichtigkeit behauptet, fie baben ſohin 
weſentlich zwiichen dem ftaarepolizeilichen (ſtaatsadminiſtrativen) und deu gemeindlichen Attri— 
butionen der Gemeindebehörden zu unterſcheiden, und bezüglich der Lestern nicht des „Magi— 
ftrates’’ oder der „Verwaltung“ ſondern der „Gemeinde“ zu erwähnen, und demgemaͤß, 
wo der Magijtrar oder die Gemeindeverwalrtung Namens der Gemeinde ein Recht in Au— 
fpruch nimmer, eine Verbindlichkeit anerfannt oder widerſpricht u. f. we die dießfallfigen 
Beichläffe der Gemeindebehdrden in ihren Ausfertigungen ald Anfpräche, Anerkennungen oder 
MWeigerungen „der Gemeinden laut magiftratifchen Erklärung‘ „der Gemeinden laut Er: 
klaͤrung ihrer Gorporationen‘’ oder „der Landgemeinde‘ zu bezeichnen AAA), 


205. Den Magiftraten und Laudgemeindeverwaltungen, als den gefeglich berufenen 
Vertretern der Gemeindeintereffen, ftebt in allen jenen Fällen, wo es fich nicht ven reinen 
Polizei: oder Parteifachen, fondern von folchen Gegenftinden handelt, welde nach Maafgabe 
der Verordnung vom 17ten Mai 1818, eine eigentliche Gemeindeangelegenheit berühren, die 
Berufung gegen Verfügungen oder reformatoriſche Eutſcheidungen der vorgejegten Behörden 
urd Stellen zu. 


Diefes Recht kann jedoch nie von einer einzelnen Abrheilung der betreffenden Ge: 
meindebehdrde, fondern lediglih von diejer Behdrde im ihrer Gefammeheit oder Majorität 
ausgeuͤbt werden Mu), 


206. Die Competenz der Kreiöregierungen ald Obercuratelen erſtreckt fich ohne Aus: 
nahme über alle innerhalb des Megierungsbezirkes gelegenen Gemeinden und Stiftungen, 
felbft in dem Falle, wenn die uiedere Euratel in Folge der Declararionen vom 31ten De: 
cember 1806. und von 19ten März 1807, daun der IV. und VI. Berfaffungsbeilage, 
einem Standes- oder Gutsherru zufteben, und von demſelben durch ein aufferbalb des Krei— 
ſes errichtetes gutöherrliches Gericht oder Amt gebt werden follte »r). 


AI) Minifteriafentfchljeiung vom 5. Januar 1837 Nr. 667. 
num) Allerhöchite Entfchliehung vom 10, Auguft 1820, Nr, 13465, 
vrv) Minifterialentfchliehung vom 7. December 183 Nr. 30259, 
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P 3u $. 123. und 128, des revidirten Gemeinbeedictd. 


LXXXII. Wirtungsfreis und Standpunet der Gemeinde wand 
Stiftungdcuratel. 


#) auf dem Mege der Genehmigung und zwar obne Ruͤckſicht auf Uebereinftims 
mung eder Nichriibereinftimmung des Magiftrates und der Gemeindebevoll— 
mächtigten beziglid aller durch allgemeine Beſetze und Berorduungen bezeich— 
neten, und bezüglich aller im $. 123. des revidirten Gemeindeedicts erwähn: 
ten Geſchaͤfte, 

b) auf dem Wege der Entſcheidung bezäglid aller unter lit. & nicht ohnehin ſub⸗ 
fummirten wictigeren Gemeindeangelegenbeiten, falls Magiftrat und Gemeinde: 
bevollmächtigre ſich darüber in gemeinjamer Sitzung nicht vereinigen fdunten; 

c) auf dem Wege der Reviſion und der Rechnungserkenntniſſe aus Aulaß der 
Rechnungevorlage. 

Es kaun fohin weder angenommen werden, daß die im 6. 123 niche aufgezähften 
Gefchäfts : Vorkenneniffe der Euratel: Aufmerfiamfeir entre find, noch darf binwieder der 
Eurarel ein maplojes Ueberwachen aller Pulsſchlaͤge des Gemeindelebens im Sinne des Gens: 
traliſationsſyſtems ausarten. 

Namentlich find die Wirrbfcbafrepläne und die jährlichen Erate von Seiner Maje: 
Rär dem Koͤnige, Zeug der Motive des Gefeentwurfes vom Jahre 1834 und der dieß— 
fallfigen Special : Ausfchreibungen, insbefondere des Art. XXX. der Königlich Allerhoͤchſten 
Verordnung vom 29. December 1836, die Geichäftövereinfadung bei der innern Verwal: 
tung betreffend (Regierungsblart vom Jahre 1836 Eeite 1037) nicht zur firengeren Ber 
vormundung der Gommunen, fondern vielmehr zu dem Ende angeordnet, um den bisher zahl: 
lofen Einzelnheiren und Wiederholungen ſich bewegenden Curatel-Einfluß jährlich auf die zwei 
großen Akte der Eratsfeftitellung und der Nechnungerevifion zu oncentriren und den Gemein: 
den ſofort in dem Laufe des Jahres jeng freie Bewegung zu fihern, welche das teutjche 
Staͤdterveſen ſchon im Mittelalter auszeichnete, welchem dafjelbe damals einen fo hohen Grad 
von Fler und Geteiben dankte, und welche die Grundbedingung ſowehl des Wiedererwachens 
lofalen und corporativen Lebens ald eines freudigen Mitwirfens unabhängiger einfichtsvoller 
Bürger zu den Angelegenheiten ihres Heimatsortes bilder. E2. ) 

208. Was die einzelnen, dur Ziffer 1 — 10 des $. 123. des revidirten Ges 
meindeedictö ſpeciel der Euratelzuftimmung vorbehaltenen Angelegenheiten betrifft, fo find 
a) zu Biffer 5 des $. 123 des rewidircen Gemeindeediets 
i in den größeren Städren nur die bedeutenden, im den Staͤdten TI. Klaſſe und 
den Märkten dagegen, fämmtliche Neubauten an die Genehmigung der vorgejeßten Curatel 
arbanden, die GebÄude » Repararionen aber allenthalben dem ausfchließenden Wirkungsfreis 

der Gemeinde : Verwaltungen überlaffen. 

Die Ausfcheidung der der allerböchften Genehmigung zu unterftellenden Baupläne 
gebt aus den zu 8. 59 Tit. XXXIII. Ziffer 97° angeführten Direetiven hervor. Uebrigens 
bleiben die Guratel : Behörden ermächtiger, bei bedeutenden Neubauten der Gemeinden und 





ZEE) Minifteriatentichliefung vom 31, Januar 1835 Nr. 79, 


Minitteriaientihliefung vom 15. Februar 1836 Nr. 2542, * 
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Stiftungen, Kreisbanbeamre an Ort und Stelle abzufenden, eben fo nach Befund befondere 
technische Juſpicirungen des gemeindlichen Baudienſtes zu verfügen, und ed bleiben dieje Bes 
hörden fowohl, ald die einfchlägigen Baubeamten verpflichter, bei eigener Haftung darüber 
zu wachen, daß Allerhoͤchſt genehmigte Bauplaue genau nach dem Plane ausgefuͤhrt, daß Ab⸗ 
weichungen unbedingt bintaugebalten, und dat in dem Falle eines durch Eutgegenhandeln 
erwa erforderlich werdeuden Umbaues, der Regreß au diejenigen geltend gemacht werde, de; 
en eigenmächtiges Verfahren die Schuld an den ſich ergebenden Schäden und Mebrkoiten 
träge, °°° ) 
b) zu Ziffer 6, des $. 123 des Gemeindeediets. 


Pflicht der Obercuratel iſt es, jene Beſtimmung des Geſetzes, welche die Aufnahme 
von Paffiv « Eapitalien von Seite der Gemeinde: Behdrden, in größern Staͤdten bei Darle: 
hen über 2000 fl. in Meinern und Landgemeinden in jedem Falle durch die Guratelgeneh: 
migung bedingt, Eräftig aufrecht zu halten, und gegen die dem Geſetze ſich nicht fügenden 
Gemeinde; und Eriftungs. Verwaltungen, fo wie gegen etwa fdumige Guratel : Behörden, 
nachdruͤcklich ſt einzuſchreiten. a2.) 


ec) Zu Ziffer 9. des $. 123 des revidirten Gemeindeedicts. 


Die Verweigerung ded Streit : Confenfes, kann nur daPlag greifen, wo das Nichts 
beftehen der angeblichen gemeindlichen oder Eriftungerechte offen zu Tage liegt, fobin der 
Nachtheil der Erreitführung evident geftellt ift, oder wo die Nichtcompetenz der Gerichte 
durch beftimmte Geſetze jedem denkbaren Zweifel entruͤckt ift. PPP-) 


LXXXIII. Unterordnungs-Verhält niffe der Magiſtrate als 
Polizeibeamte, 


209. Das Uurerorduungsverbältwiß der Magiltrate als Regierungspolizeibeamte 
ift durch die dienjtpelizeilihen Worihriften geregelt, und die vorgefegren NKreisregierungen 
der ſtandesherrlichen Regierungscanzleien find befugt, gegen Zuwiderhandlungen mit Ord— 
nungeftrafen nah Maafgabe der IX. Verfaffungsbeilage zu verfahren. 99) 


3u $. 124. des revidirten Gemeindeedicts. 
LXXXIV. Revifion der Gemeinde: und Gtiftungsrehnungen 
dur Die Kreisregierungen Sammern des Innern. 


210. Die Comperenz der Kdniglihen Kreisregierungen Kammern des Innern zu Res 
pifion und Befcheidung der Gemeinde: und Stifrungsrechnungen iſt nicht uur bezüglich der Periode 
mir dem 16ten Mai 1818 durch die ſ9 59, 105 und 124 des rev. Gemeindeedicrd, fondern 
auch bezüglich Älterer, von den Gemeinden noch nicht anerfannrer und durch fein Abfolutorium 
verfchiedener Rechnungen durch die Zaftruction der Generallandeösdirecrion vom 23ten April 


000) Allerhochſte Entichliehung vom 25, Februar 1819 Nr. 1000, 
Minifterialentichließfung vom 16. und 27. December 1834 Nr. 31512, 
zrr) Minifterinlentichließung vom 7. Februar 1835 Nr. 36394, 
prp) Minifterialentfhliehung vom 3. Mai 1816, 
Minifteriatentfchließfung vom 12. Mär, 1833 Nr, 5812, 
- Winiſterialentſchließung vom 13, November 1835 Nr. 32031, 
sa Minifterialentichließung vom 2, Februar 1826 Nr, 528, 
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1799 und durch die Verordnungen vom 29ten Dezember 1800, vom 23ten Januar 1802, 
vom 29ren Dezember 1806 und vom Aten Dctober 1807 unzweifelhaft feitgeftelle. Fr) 


211. Das Verfahren bei Revifion und Befcheidung der Gemeinde: und Stiftungsrech⸗ 
nungen richtet fi 
a) nah den Beftimmungen der Allerböchften Verordnungen über die Competenz ber 
oberften Verwaltungsitellen in den Kreifen vom 17ten Dezember 1825 $. 110 
und 129 lit. 1. (Regierungsblart Jahrgang 1825 S. 1118 und 1132 fig.) 


b) nady Analogie der allerhoͤchſten Verordnung Über das Finanzrehnungswefen vom 
11ten Januar 1826) Negierungsblart Jahrgang 1826 Seite 169 bis 196) 
in fo weit als diefelben nach Verfchiedenheit der Verhältniffe auf dad Rechnungs⸗ 
wefen der Stiftungen und Gemeinden eine gleiche odar analoge Auwendung zus 

- laffen, und 


ec) nah Ziffer XXX Abdf. 3 der Ullerhöchiten Gejchäftövereinfahungs: Verordnung 
vom 29ten December (Regierungsblatt Jahrgang 1836 S. 108) Ueber je 
den Definitivbefchluß ift ſonach in förmlicher Sigung muͤndlich oder in den fels 
tenen Fällen wichtiger und verwidelter Rechnungsdifferenzen, fchriftlich zu res 
feriren und zu concludiren, 


Die Ausfährung allenfallfiger Recurfe ift an das Fatale von 6 Wochen gebunden 
weshalb 

a) allen Definitivbefhläffen in Rechnungsfachen der ausdruͤckliche Vorbehalt des 
Recurfes beigefegt, 

b) bei Publication derfelben dem Betheiligten die präckufive Recursfrift erdffnet, 
und i 

©) der Tag der Erbffuung des Beichluffes, fo wie der Tag des Eiutreffens der 
Recursſchrift jederzeit gehörig zu den Acten fonjtatire werden ınup. vYV) 


212. Als oberfte NRecuröftellen in Sachen der Gemeinde: und Sriftungsrechnungen 
ift durch Art. V der Königlichen Allerhöchiten Verordnung vom 5ten November 1826) Res 
gierungsbiarr 1826 ©. 769) der Königliche Oberſtrechuungshof mir alleiniger Ausnahme 
der zu der oberften Verwaltungsftelle comperirenden Beſchwerden über ausgefprochene Haftungs⸗ 
Verbindlichkeit eined Beamten aus pflichrwidrigen Handlungen conftituirt. 99?) 

213. Den Königlichen Kreisregierungen Kammern des Innern ift die Einhaltung des 
durch F. 124 des revidirten Gemeindeedicrs für die Vollendung der Revifion fämmtlicher Ges 
meindes und Stiftungsrechnungen feitgefegten Termines, zur bejondern Pflicht gemacht, xxx) 





re) Minifteriatentihliefung vom 27. Januar 1827 Nr. 432, 

vo) Königliche Auerhöcfte Verordnung vom 5. November 1826 Art. 6. (Regierungsblatt 1826 S. 769, 
Minifteriafentfhliefung vom 25. November 1828 Nr. 8664, 
Entſchließung des Königlichen oberften Rehnungshofes vom 16. September 1833 Nr. 494, 

spp) Minifterialentfhliefung vom 25. Januar 1828 Nr. 18740, 
Minifteriatentfhliehung vom 14. Februar 1834 Nr. 3194, 

xxx) Minifteriatentfhließung vom 6. April 1835 Nr. 10041, 
Minifterialentfhliehung vom 2. November 1835. - 
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Zu $. 128. des revidirten Gemeindeedicts insbeſondere. 

LXXXV. Verbot von Pachtungen oder Anleihen des landgeridt: 
lihen Perfonals aus dem Stiftungs- oder Comm 
nalvermödgen des Bezirke. 


214. Das in $. 128 des revidirten Gewmeindeediets bezüglid der Gutsherrn und 
ihrer Beamten aus geſprochene Verbot von Anleihen und Pachtuugen finder in gleicher Weiſe 
auch auf das Perfonal der Landgerichre Anwendung. 7Y’Y) 

Zu $. 131, des revidirten Gemeindeedicte. 


LXXXVI Wirkungskreis der Uutereuratelbehdrden bezüglich 
der Landgemeinden, 


215, Die Competenz der Untercuratelbehdrden bezüglich der Landgemeinden, bemißt 
fi nach F. 104 des revidirten Gemeindeediets und nad J. 21 und 22 des Regularives 
für die Geſchaͤftsfuͤhrung' der Landgemeinde-Verwalrungen vom 24ren September 1818. 

Die Landgemeindebehdrden uud Kırchenverwaltungen find daher, den Beftimmungen 
des $. 928 des revidirten Gemeindeedictd zufolge bezüglich aller in den $. 123 dieſes Edicts 
auf die Größe der Summe an die Genehmigung der Untercuratel gebunden, welche hin: 
wieder wichtige, oder mehr als 500 fl. betreffende Angelegenheiten der Obercuratel zu unter: 
geben haben, ww) 


216. Dagegen ſteht nady der Haren Bertimmung des $. 103 des revidirten Ge: 
meindeedicred und des J. 24 in dem Geichäftsregulative vom 24ten September 1818 die 
Ertheilung oder Verweigerung des Conſenſes zu Rechröftreiten der Landgemeinden und Stif: 
tungen der Untercuratelen vorbehaltlich des Recurfed an die Obercuratel zu. 444) 


217. Die curatelamrlihen Beſchluͤſſe in Streitconfensfragen präjudiziren dem rich— 
terlichen Ermeffen derfelben Behörde in Feinerlei Weiſe, falls der Streir auf dem Grund des 
ertheilten Conſenſes vor ihr richterliches Forum gelangen ſollte. B) 


Ueber den Curatelſtandpunkt bei Ertbeilung oder Verweigerung des Streitconfenfes 
vgl. oben zu Sl. 128 und 123 des rev. Gemeindeediets Tit. LXXXII. Ziff. 208 lit. c. 


Zu $. 133. des revidirten Gemeindecbicre, 
LXXXVI. Herftellung von Starutenbädern in den Gemeinden, 


218. In den magijtratiichen fowohl ald Landgemeinden find die prinzipiellen Ge: 
meindebejchläffe von den übrigen zu trennen, und ein eignes Statutenbucdh aufzunehmen, def 
fen nachträgliche Ergänzung pro praeterito ungefäumt bemerkt, und deffen fortgefegte Evi: 
denthaltung geeignet überwacht werden muß. 

Dem Starutenbuche find insbeſondere auch die Beſchluͤſſe über den Gemeindeumla: 
gen Maßſtab nah Art. VI. des Umlagengefeßes vom 22, Juli 1819 einzuverleiben. LIT) 


449 Königliche Allerhochſte Entſchließung vom: 3. Yuguft 1818, 

www) $. 21 und 22 des Reg. vom 24. September 1818 Int.“Bl. vom 3. 1818 ©. 1111. 

AAA) Reautativ vom 24. September 1818 $. 24. Jut.Bl. v. J. 1818 ©, 1122, 
Minifterialentfhliefung vom 4. Auguſt 1823 Nr. 8228, 

BBB) Minifteriafentfchliefung vom 11. November 1818: Nr. 206, 


ITT) Minifteriatentfchließung vom 11, Auguft 1634 Nr. 20641, 


ihrem 


1. 


2. 


— 


10. 


11. 


— 
a 


16. 


17. 


18. 


19. 
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Schlußbeſtimmung. 
Durch gegenwärtige Zuſammenſtellung erſcheinen folgende Minifterialentfchließungen 
vollen Inhalte nach furogirt und daher außer Wirkſamkeit gefegt: 
Minifterialentjchliefung vom 28, December 1809 Nr. 3335, Gebrauch des Etem- 
pelpapiers und der Doppeltfchriften betreffend. 
Minifterialentfchliefung vom 28. Januar 1811, Stempelpflitigkeit der Stiftungs⸗ 
adbminiftrationen betreffend. 


Minifterialentfchliefung vom 29. Mai 1811 Nr. 1528, Aumwendung der neuen 
Zarorduung bei grundherrlichen Verhandlungen der Stiftungen und Communen be: 
treffend. 

Minifterialentfhliefung vom 2. März 1812 Nr. 980, Annahme der Etaatsoblis 
gationen bei dent Verkaufs von Stifrungs; und Gommunerealitäten betreffend. 
Minifterialenrfchließung vom 24. Aprit 1812 Nr. 6313, Vezahlung der Feuers 
fchaufoften betreffend. * | 

Miniſteralentſchließung vom 25. Mai 1812 Nr. 706, gleichen Berreffs, 
Miniſterialeutſchließung vom 8. Auguft 1812 Nr. 4396, die Ueberlaßung der den 
Stiftungen verpfändeten Realitäten an Zahlungsftatt betreffend. 
Minijterialenrfhliefung vom 7. November 1812 Nr. 4580, Tare von Gutsab: 
(Hägungen zum Behufe der Regulirung von Laudemien betreffend. 
Minifterialentichließung vom 22, November 1812 Nr. 5173, die gutöherrlicyen 
Conſenſe zum Behufe der Darlehen betreffend, 


Minijterialentjhließung vom 7. December 1812, Beſteuerung des Ewiggeldes und 
gleichartiger Fundationscapitale betreffend, 


Miniiterialenrfhließung vom 25. Juni 1813, Gebrauch des Etempeld bei Gemein: 
deredynuugen betreffend. 


Minifterialentfchließung vom 18. September 1813 Nr. 4124, die an das König: 
reich Wuͤrtemberg zu entrichtende Vermoͤgensſteuer betreffend. 

Minifterialenrfchliefung vom 16. November 1813, die Unsterftägung für die durch 
Hagelſchlag verunglüdten Stiftungsgrundholden betreffend. 
Minifterialentfchliefung vom 12. Februar 1814, die zur Sicherung der ausgeliehe⸗ 
nen Xctivcapitalien zu nehmenden Mafregeln betreffend. 

Minifterialenrfchließung vom 29. November 1815 Nr. 3720, Erhebung der Lau: 
demien von Gebäuden betreffend, 

Minifterialenrichliefung vom 30. März 1816 Nr. 1432, Güterabfhägungen zur 
Regulirung der Laudemien und Entrichtung der Zaren biefür betreffend. 
Miniſterialentſchließung vom 3. Mai 1816, Abgabe der Erinnerung durch die 
Euratel bei Rechteftreiten der Communen betreffend, 

Minifterialenrfchließung vom 31. Mai 1817 Nr. 7835, Präfentation der Gemein: 
den auf Schuldiente betreffend. 


Minifterialentfchpliefung vom 21. Juli 1818, die Wappen der Städte und Märkte 
betreffend, 
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20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


26 


* 


27. 


28 


29 


30. 


31 


* 


32. 


33. 


34 


35. 


36. 


37. 


38. 


39. 
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Miniſterialentſchließung vom 22. September 1818 Nr. 16470, Gemeinde» und 
Lagerbuͤcher, Inventarien und Goncurrenzrollen der Gemeinden betreffend. 
Minifterialentfhließung vom 11. November 1818 Nr. 296, Gejchäftsführung der 
Verwaltungen in den Landgemeinden betreffend. \ 
Minifterialenrfchließung vom 3. Januar 1819 Nr. 20337, Kleidung und Bewaff: 
nung der magiſtratiſchen Polizeiwachen betreffend. 

Minifterialentfhliefung vom 27. Januar 1819 Nr. 649, die Uuiformirung des 
ftädrifchen Polizeiperjonals berreffeud. s 
Minifterialenrfchließung vom 16. Februar 1819 Nr. 2006, Borftellung des Mas 
giftrats zu Laufen, deſſen Wirkungskreis betreffend. A 
Minifterialentfchliefung vom 16. Februar 1819, die Amröfleidung der Magiftrate 
betreffend. 

Minifterialentfchliefung vom 9. März 1819 Nr. 2839, die Formulare und An: 
firuetionen für die Rechnungſtellung üben das Stiftungs » und Eommunalvermdgen 
betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 18. April 1819 Nr. 4069, die Ausfchreibung erledige 
ter geiftlicher, dem Patronatsrechte der Gemeinden zuftehender Pfränden betreffend. 
Minifterialentfchliegung vom 26. Juli 1819 Nr. 6117, Praͤſentationsrechte der 
Gemeinden betreffend. 

Minifterialentfchliegung vom 29. Auguft 1819 Nr. 12748, Didtenbezüge des mas 
giftrarifchen Perfonald betreffend. 

Minifterialentichließung vom 13. November 1819 Nr. 13288, das Präfentations; 
recht der Gemeinden betreffend, e 

Miniflerialenrfchließung vom 14. November 1819 Nr. 16439, Marktfchreiberwapl 
betreffend, 

Minifterialentfchließung vom 12. December 1819 Nr, 15164, Rangverhaͤltniſſe 
der Magiftrate betreffend. 

Minifterialenrfchliefung vom 10. Januar 1820 Nr. 280, Taxen von Beitdtiguns 
gen der Rarhöwahlen in Städten und Märkten betreffend. 

Minifterialenefchließung vom 16. Januar 1820. Nr. 554, die Gemeindepräfentationg; 
rechte betreffend, 

Minifterialenrfchließung von 16. März 1820 Nr. 3010, Rangftähle in den Kirs 
hen zu Windsheim betreffend. 

Minifterialentfchliefung vom 3. April 1820 Nr. 4711, die feflgefegte Dienft: 
zeit der Magiſtratsglieder und Gemeindeausfchiiffe betreffend. 

Miniſterialentſchließung vom 29. April 1820, das Verfahren bei Ausübung der 
Präfentationsrechte der Conimunen betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 15. Mai 1820, die Erecutiondbefugniffe der Gemeinde: 
verwaltungen betreffend, 

Minifterialentfchließung vom 4. Juni 1820, Nr. 4347, Bürgerreception der Ma: 
giftrate betreffend. 
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45. 


46. 
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Minifterialentfchließung vom 12, Juni 1820, Nr. 5775, Einführung des Local; 
Malzaufichlages betreffend. 

Minifterialenrfchließung vom 10. Juli 1820, Nr. 8770, Anwendung der Pragmas 
tif für den Staatsdienſt auf das Perſonal der Magiſtrate betreffend. 
Miniſterialentſchließung vom 7. Auguft 1320, Rr. 12027, die Verhandlungen ber 
Gemeindebevollmaͤchtigten in Würzburg berreffend. 

Minifterialenrichließung vom 28. Januar 1821, Nr. 18882, die Geſchaͤftéfuͤhrung 
dee Magiftrars der Stadt Münden berreffend. 

Minifterialenrfchließung vom 22. Februar 1821, Nr. 964, Präjenration bed Mas 
giftrats der Eradr Nördlingen zu Lebrerftellen betreffend. 

Minifterialeneichließung vom 8. April 1821, Nr. 12695, Ausubung der polizeilis 
chen Strafgewalt der Magiftrare gegen ihre Vorſtaͤnde berreffend. 
Minifterialentfchließung vom 29. April 1821, Nr. 2816, Standes» und Gehalts: 
verhältniffe der xechrsfundigen Magiftratöglieder in Erlangen betreffend, 
Minifterinlentfchließung vom 30. April 1821, die von dem Magiftrare zu Goldkro⸗ 
nad) erhobene Kompetenzbefchwerde betreffend. 

Minifterialeurichließung vom 7. Juni 1821, Nr. 5006, Rechuungsweſen der Ma: 
giftrate betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 7. Zuli 1821, Nr. 6765, Diätenbezüge des magis 
firarifchen Perſonals Augsburg berreffeud, 


50. Minifterialeutfchließung vom 23. Zuli 1821, Nr. 7842, das Benehmen des Bir; 
germeifterd N, in Krayburg betreffend, 

51. Miniſterialentſchließung vom 18. Auguft 1821. D) 

52. Minifterialenrfhliefung vom 18. Auguft 1821, Nr. 9431, Remunerationen für 


die Verwaltung des Etifrungsvermdgens in Städten betreffend, 


3. Minifterialentfchließung vom 18. Auguft 1821, Nr. 11077, die Gemeindeverwal: 


tung der Stadt Lauf betreffend. 


Minifterialenrfchließung vom 18. April 1821, Nr. 10927, das uufittliche Betra: 
gen deö Gemeindevorftehers N. zu N. betreffend, 


, Minifterialentfbliefung vom 19. Derober 1821, Nr. 11368, Pflafterzol zu Amer: 


ba und Weilbach betreffend, 


Minifterialentfchließung vom 13. December 1821, Nr. 18222, Stadt; und Land: 
gemeinden betreffend. 


, Minifterialentfhliefung vom 18. December 1821, Nr. 11699, Rangftreit zwiſchen 


dem Magiftrate der Stadt Fürth und dem dortigen Zolleinnehmer betreffend, 


. Minifterialenrfchließung vom 14. Januar 1822, Nr. 15911, Uebertragung der 


Function eines Gemeindepflegerd an den Gemeindevorjtcher betreffend. 
Minifterialenrfchliefung vom 22. Januar 1822, Nr. 12173, Competenz der Ges 
meindeverwaltungen betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 4. Februar 1822, Nr, 18050, die Rangordnung ber 
bürgerlichen Magiftrarsräche unter fich betreffend. 
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61. 


62. 


63. 


66. 


67. 


68. 


69. 


70 


71. 


72. 


73. 


74. 


75. 


76. 


77. 


78. 


79 


* 
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Minifterinlentfchliefung vom 2. April 1822, Nr. 1477, die Penfion der Stadt: 
ſchreibers Wittwe Biſſert in Izhofen betreffend. 


Miniſterialentſchließung vom 23. April 1822, Nr. 1872, die Competenzverhaͤltuiſſe 
des Magiftrars zu Mürnberg betreffend. 


Miniſterialentſchließung vom 21. Zuli 1822, Nr. 5659, das Tarregulativ vom 
27. März 1809 für Stiftungs- und Gemeindecnratelen betreffend. 


Miniſterialentſchließung vom 29. Zuli 1822, Nr. 10097, Praͤſentationsrecht des 
Magiltrats der Eradr Kemnarb auf dortige Echulftellen betreffend, 


. Miniſterialentſchliehung vom 13. Auguft 1822, Nr. 9901, Bunctionsgehalt für 


die Verwaltung des Vermögens der Ortsſtiftungen betreffend. 


Minifterialenrihließung vom 30. September 1822, Nr. 9043, das Präfentationds 
recht zu Echuldienften und Lehrſtellen in Erädten betreffend. 

Minifterialenrfchliefung vom 28. October 1822, Nr. 13222, Verleihung bed Dien- 
fies eines Holzunterfäufers an einen bürgerlichen Magiftrarsrarh betreffend, 
Minifterialenrfchließung vom 25. November 1822, Nr. 14334, die Regulirung des 
Plafterzolles in Pfaffenhofen betreffend. 

Minifterialentfchliefang vom 16. December 1822, Nr. 5973, Berantwortlichkeit 
des Magiftrats der Stade Würzburg wegen Stiftuugs- und Grmeinderechnungen 
betreffend. 
Minifterialenticließung vom 11. Januar 1823, Nr. 18797, Antheil der Gemeins 
debevollinächtigren an der Wahl der Geiſtlichen in den Städten, welche das Praͤ— 
ſentatiousrecht wieder erhalren haben betreffend, . 
Miniſtetialentſchließung vom 3. Februar 1823, Nr. 17525, Stempel von Urkuns 
den über Anjtellungen in Gemeindedienfte berreffeud. 

Minifterialenrfließung vom 9. März 1823, Nr, 1347, Entlaffung der Bürger: 
meilter aus der Claſſe der Bürger vor Ablauf der geſetzlichen Dienſtzeit berreffend. 
Minifterinlentfchließung vom 10. März 1823, Nr. 2240, Belohnung und Cut: 
fhAdigung der Mirglieder des Ausichuffes in Randgemeinden betreffend. 
Minifterialenrfchließung vom 7. April 1823, Nr. 1563, die Competenz der Ges 
meindebevollmächrigten in Strafſachen gegen ihre Mitglieder betreffend, j 
Minifterialenrfchließung vom 20. April 1823, Nr 4016, Beichwerdevorftellung des 
Markefchreibers N. in Tblz wegen verfügter Entlaffung betreffend. 
Minifterialentfhließung vom 26. April 1823, Nr. 1950, Gthaltöbezüge der 
rechtefundigen Magijtratöräche in Ausbach betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 4. Auguft 1823 Nr, 8228, Ertheilung des Conſenſes 
zu Rechtöftreiten für Gemeindeverwaltungen betreffend. 


Minifterialenrfchliefung vom 15. September 1823 Nr. 12339, die Baufälle in 
Stiftungs- und Communalgebäuden betreffend. 

Minifterialentfchliefung vom 21. Eeprember 1823 Nr, 12521, Beichwerde des 
Korfteifdrfters von MWiefenfeld gegen den Marftmagiftrat in Regen wegen des Vor— 
ranges ruͤckſichtlich der perfbnlichen Beiwohnung bei der Fronleihnamsproceffion betreffend. 
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Minifterialenrfchließung vom 29. September 1823 Nr. 12134, Maapftab der Eon: 
eurrenz bei Hands und Epanndienften betreffend. 

Minifterialenrfhliefung vom 29. Dftober 1823 Nr. 11714, Ausfertigung bffeutlis 
cher Urkunden über verpachtere Realitäten des Seminars zu Amberg betreffend. 
Minifterialenrjchließung vom 19. December 1823 Nr. 14643, Vorftelung des Ges 
meindes und Eriftungspflegerd zu Ipsheim, Belohnung für Gemeinde: und Stife 
tungsverwaltungen betreffend. 

Minifterialentfchliefung vom 20. December 1823 Nr. 14883, Procentbezäge für 
pereipirte Renten vom Stiftungd: und Communalvermdgen betreffend, 
Minifterialentfchliegung vom 20. December 1823, die Vorftellung des Magiftrats 
der Stadt Lindau vom 23. Drtober d. J. megen Erleichterung der Bedingungen 
bei Anlehen aus Stifrungsmitteln betreffend. 

Minifterialentfchliefung vom 9. Januar 1824 Nr. 5880, Gemeinde: und Lagerbil; 
cher, Inventarien und Concurrenzrollen der Gemeinden betreffend. 
Minifterialenrfchließung vom 8. Februar 1824 Nr. 1210, Anwendung ded Gras 
dationsftempels bei Beſcheinigung Über zuruͤckbezahlte Paſſiv-Capitalien und Vorſchuͤſſe 
der Eriftungen und Communen betreffend. 

Minifterialenrfchließung vom 1. April 1824 Nr. 2275, die Belohnung der Ges 
meindevorjteher betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 31. Mai 1824 Nr. 5510, Briden: und Pflafterzdlle 
der Gemeinden betreffend. 

Minifterialenrfchließung vom 12. Juni 1824 Nr. 8545, das Präfentationsrecht ber 
Stadt Dinkelsbühl zu proteftantiihen Pfarr: und Schulſtellen betreffend. 
Minifterialentfhliefung vom 26. Juni 1824 Nr. 7923, Gemeindefrohnen im 
Markte Gaimersheim betreffend. 

Minifterialenrichließung vom 10. Auguft 1824 Nr, 10218, XTheilnahme der bs 
raeliten an dem Stadtbuͤrgerrechte betreffend, 

Minifterialentfchließung vom 2, September 1824 Nr. 11806, Bitte des Gtadbtmas 
giftrars zu Windsheim um Belaſſung der Rechte Über Annahme von Bürgern und 
Scyugverwandten betreffend. 


Minifterialentfchließung vom 6. December 1824 Nr. 18062, die Behindigung 
legaler Abfchriften von den Pfarrämtern an die Gemeindevorftcher betreffend. 
Minifterialentfchließung vom 20. December 1824 Nr. 16966, Anſpruch ded Ma: 
giftrats zu Preffar auf dad Patronatreht zu Beſetzung deö Schuldienſtes betr, 
Minifterialentfchließung vom 27. December 1824 Nr.”17520, die Beichleunigung 
der lehen⸗ und grundbaren Gonfenfe bei Aufnahme von Capitalien betreffend. 
Minifterialentfchließung vom. 19. Februar 1825 Nr. 1561, Auszeichnung der Di: 
ftricrövorftcher in Städten betreffend. 


Minifterialenrfchließung vom 14. Mai 1825 Nr. 5398, Vorftellung ber Stif⸗ 
tuugspfleger des Landgerichts Pfarrkirchen, deren Tantiemen für Beforgung, ber 
Stifrungsgefchäfte betreffend, ar 

2 


196 
98. 


9. 


100. 


‚101. 


102. 


103. 


104 


106. 


107. 


108. 


109. 


110. 


112. 


113. 


Abthl. XI. Abſchu. I. Tit. 1. Ti. I. Eap, U. $.7. 


Minifterialenrfhließung vom 9. Zuni 1825 Nr. 2568, Geſchaͤftsfüͤhrung und Eors 
rejpondenz bei den bürgerliden Magiitraten betreffend. 

Minifterialentihliegung vom 23. September 1825 Nr. 10333, den Erfag der für 
Revifion der Stifrungs: und Gemeinderechnungen erhobeuen Gebühren betreffend. 


Miniſterialeutſchließung vom 24. Oktober 1825 Nr. 9243, die Darlehen aus Stif⸗ 
tuugs⸗Gemeindecaſſen betreffend. 


Miniſterialentſchliehung vom 21. November 1825 Nr. 13935, Firirung und Um⸗ 
wandlung gureberrlicher Renten und Rechte berreffend, 

Minifterialentibließung vom 11. Januar 1826 Nr. 17925, Perception des Local: 
aufſchlages in Fuͤrth und Erlangen betreffend. 

Minifterialentichliefung vom 3. Febrnar 1826 Nr. 16998 , Beſchwerdevorſtellung 
der Gemeindeverwaltung in Feuchtwangen wegen Ueberbuͤrdung eines Quiescenzgehal 
tes fr den vormaligen Stadtſchreiber N. betreffend. 

Minifterialentichliefung vom 6. Februar 1826 Nr. 17671, das Geſuch des N. in 
Paflau um Dispenfarion von dem Antritte der Stelle eines bürgerlichen Magiftrars: 
rathes betreffend. 

Minifterialentfcpliefung vom 6. Februar 1826 Nr. 17614, die Beſchwerde des 
Magiftrars Pfarrfirden wegen nicht geftarterer Herabjegung der Zinfen von Stif: 
tungscapitalien betreffend. j j 
Minifterialenrichliedung vom 9. Februar 1826 Nr. 17076, die Behändigung legas 
ler Pfarr: Marritelabjdriften an die Gemeindevorfteher betreffend. 
Minifterialeneichließung vom 23. April 1826 Nr. 5658, die Praͤſentationsgeneh⸗ 
miguugen betreffend. 

Miniſterialeutſchließung vom 30. April 1826 Nr. 4880, die Stelle der Induſtrie— 
Iehrerin zu Cham betreffend. 

Minifterialenrihliefung vom 16. Mai 1826 Nr. 1591, Geſuch des Magiſtrata 
der Stadt Augsburg um Verleihung der Praͤſentatiousrechte bei katholiſchen Pfar— 
reien und Beuefizien betreffend. 

Minifterialentfchliegung vom 16. Mai 1826 Nr. 6456, die Praͤſentationsgeneh⸗ 
migungen betreffend. 
Miniſterialentſchliegung vom 18. Juli 1826, die Erneuerung der Wahl rechts— 
kundiger Magitrarsgliever in München betreffend, 

Minifterialenrfchließfung vom 18, September 1826 Nr, 11103, Verkauf des Tuch— 
rahmberges in Muͤhldorf betreffend. 
Minifterialenrfhließung vom 24. Dftober 1826 Nr. 1320, Vernachlaͤßigung der 


Brodbeſchau in Münden und eine aus dieſem Grunde ausgeſprochene Ordnungs⸗ 
ftrafe‘ betreffend. 


. Minifterialenrfchließung vom 4. December 1826 Nr. 16448, Gefuh der Ger 


meinde Leutershauſen um Bewilligung des Bieraufſchlages berreffend. 


. Minifterialenticpliefung vom 13. December 1826 Nr. 16666, die Verzeichniſſe der 


mir Magiſtraten beſetzten Staͤdte und Märkte betreffend. 
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Minifterialentfchliefung vom 27. Zanuar 1827 Nr. 432, die Revifion und Vor⸗ 
beſcheidung der von dem vormaligen Bürgermeifter Kifer geftellten Gemeinde 
rehnungen des Marktes Poͤttmes betreffend, 

Minifterialenrfchließung vom 28. April 1827 Nr. 4080, Befchwerde des rechtskun⸗ 
digen Magiftrarörathed N. in Meiden wegen Minderung und Abſtrichs von Coms 
miffionsdiäten und Gefährtegelvdern betreffend, 

Minifterialentfchließung vom 28. April 1827 Nr. 4923, den Localmalzauffchlag 
in der Stade Regensburg betreffend. 

Minifterialentfchließung vom. 8. Mai 1827, den Bau in einem Zwingerthurm zu 
Amberg betreffend. 

Minifterialenrichließung vom 4. Juli 1827 Nr. 8979, Etreitfahe des Johann 
Maffen zu Eichfeld gegen die Gemeinde dafelbft wegen Befreiung von Gemeindefrobs 
nen betreffend. | 

Minifterialentfchliegung vom 12. September 1827 Nr. 13733, Lieferung von 
Brennholz und Lichtern an die MilitärsHauptwacen betreffend. 
Minifterialentfchließung vom "28. December 1837 Nr. 16920, Befchwerde des Mas 
giftratd der Stadt Memmingen wegen Verleihung einer Kuopfmacherconcefjion betr, 
Minifterialentfchließung vom 25. Januar 1828 Nr. 18740, die Beſchwerdevor⸗ 
ftellung der Gemeindebevollmädprigten in Preffar vom 24. November 1827 betreffend, 
Minifterialenrfchließung vom 19, Februar‘ 1828 Nr. 18222, die Rangverhältniffe 
der bürgerlichen Magiftratörärhe unter fich betreffend. 

Minifterialenrfchliefang vom 7. März 1828 Nr. 443, Caution des Marktfchreibers 
Eſcherich zu Wollnzach betreffend. 

Minifterialeutfchließung vom 5. April 1828 Nr. 4224, die Deferpiten der König: 
lihen Baubeamten betreffend. 

Minifterialenrfchließung vom 9. April 1828 Mr. 1272, die Befegung bed Bene: 
fiziums Ebertshaufen betreffend, 

Minifterialentfchliefung vom 12. April 1828 Nr. 1070, Beichwerde mehrerer Ge; 
meindeglieder in Wafferträdingen, wegen der Wahl des Bierwirchd N. zur Stelle 
eined Gemeindevoritcherd berreffend. 

Minifterialentfchließung vom 12. April 1828 Nr. 4579, Befegung der Stabts 
fchreiberftelle in Tirſchenreuth betreffend. 


Minifterialenrfchließung vom 18. April 1828 Nr. 15617, Taren von Beftitigungen 
der Gemeindewahlen betfeffend, 

Minifterialenrfchließung vom 19. Juni 1828 Nr. 4833, Beſchwerde des Jakob 
Mefferfhmid und Georg Marquard in Zeil wegen Beiziehung zu Gemeindefrohnen 
betreffend. - 
Minifterialentfchließung vom 19. Juni 1828 Nr. 5898, Beſchwerde mehrerer Ge: 
meindeglieder in Lichtenfeld wegen verweigerten Ruͤcktrittes von der II. in die II. 
Claſſe der Staͤdte betreffend. 

Minifterialenrfchließung vom 5. Juli 1828, bie Beſchwerde des Magiftrats der 
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Stadt Abendberg regen abgeſprochener Executionsbefugniß zur Perception der Ca⸗ 
pitalszinfen betreffend. 

Miniſterialentſchließung vom 5. September 1828 Nr. 6620, Beſchwerde des Stadt; 
fehreibers in Weiffenburg wegen Entlaffung vom Dienfte berreffend. 
Minifterialenrfchließung vom 5. Eeptember 1828 Nr. 12827, die Berfiherung der 
Darlehen aus Eriftungs: und Gemeindecaffen berreffeud. 

Miniſterialentſchließung vom 17. November 1828 Nr. 16832, die Medaillen für 
die Bürgermeifter betreffend, 

Minifterialenfchließung vom 22. November 1828 Nr. 11135 Entfhädigung der 
Eteuervorgeher für die Einhebung und Ablieferung der Steuern betreffend. 
Minifterialenrfchließung vom 25. November 1828 Nr. 8694” das Verfahren in der 
Rerifion, Euperrevifion und Beſcheidung von Rechnungen der Stifrungen und Ge: 
meinden betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 4. December 1828 Nr. 17348, das Präfentationsrecht 
über die katholiſchen Pfründen zu Deifenhaufen und Zeifertöbofen betreffend, 
Minifterialenrfchliefung vom 27, December 1823 Nr. 18084, den Gerreidmefler N. 
betreffend. 

Minifterialentichliefung vom 8, Januar 1829, die Medaillen für die Buͤrgermeiſter 
betreffend. 

Minifterialenrfchließung vom 24. Januar 1829 Nr. 13075, Beſchwerde mehrerer 
Gemeindeglieder im Lichrenfeld wegen verweigerten Ruͤcktritts vom der II, in die HL 
Claſſe der Städte betreffend, 

Minifterialenefchließung vom 24. Februar 1829 Nr. 1618, Anftellung eines Stadt; 
ſchreibers in MWeiffenburg betreffend. 

Minifterialenrfchliefung vom 18. März 1829 Nr. 4120, das Befeguugsrechr des 
Benefiziums zu St. Nikolaus und GSebaftian in Augsburg betreffend. 


145. Minifterialentfchließung vom 26. März 1829 Nr. 17634, Hochzeitlader in — 
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151. 


betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 9. Juli 1829 Nr. 8187, Nachlaßgeſuch des Stadtzoll: 
pächters N. zu N. betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 23. Auguft 1829 Nr. 11406, die Rüdvergätung 
des Localmalzauffchlaged in Kempten vom erportirten weißen Gerftenbieres be» 
treffend. . 


Minifterialentfchliegung vom 5. September 1829, die Beftdtigung der Gemeinde: 
wahlen in Ruralgemeinden betreffend, 

Minifterialentfchließung vom 6. November 1829 Nr. 15636, Gefuche der Gemein: 
den um Bewilligung des Localmalzaufichlages betreffend. 

Minifteralenrfchließung vom 25. November 1829 Nr. 19422, Gefuche der Gemein⸗ 
den um Bewilligung ded Localmalzauffchlages betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 7. December 1829 Nr. 17503, die Eaffaertraditionen 
bei Perfonalveränderungen der Stiftungs- und Gemeindepfleger betreffend. 
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Miniſterialentſchließung vom 11. Degember 1829, die Erhebung bes Localmalzauf; 
ſchlages in Forchheim und Kronach betreffend. j 
Minifterialentfchliefung vom 16. Januar 1830 Nr. 21409, Gemeindewahl der 
Stadt Forchheim betreffend. 

Minifterialenrfhließung vom 10. Februar 1830, die fpecielle Bevollmaͤchtigung zur 
Liquidation der fteuerbaren Objecte des Stiftungs- oder Gemeindevermdgend bes 
treffend. . 
Minijterialentfchließung vom 21. März 1830, den Quiescenzgehalt des Stadtſchrei⸗ 
bers Liebers betreffend. 
Miniſterialentſchließung vom 21. Mai 1830, Nr. 1007, Wirkungskreis der Dis 
ftriersvorftcher hinfichrlih der Verwendung zu Zwecken der Localpolizei betreffend. 
Minifterialentfhliefung vom 12. Juli 1830 Nr. 10741, die Medaillen für Buͤr—⸗ 
germeifter betreffend, 

Minifterialentfhliefung vom 1. September 1830 Nr. 14259, Wahl ber Xarato: 
ren zur Bonitirung der Grundftäde, Behufs der Steuerregulirung betreffend. 
Minifterialeutfhyließung vom 14. Dctober 1830 Nr. 16675, die igenfchaft ber 
nicht rechröfundigen Bürgermeifter betreffend. 


Miniſterialentſchließung vom 6. November 1830 Nr. 7468, die Bewilligung von 


Darlehen aus Stifts- und Gemeindecaffen auf Hypotheken auffer dem Regierungs: 
bezirfe betreffend. 

Minifterialenrfhliefung vom 16. November 1830 Nr. 18259, Wahl eines Bär: 
germeifters in Ingolſtadt betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 23. November 1830 Nr. 19174, Reclamation des 
Kaffeeichenfinhabers N. zu Kempten, wegen verweigerter Beſtaͤtigung ald bürgerlicher 
Magiftratsrarh berreffend, 

Minifterialenrfhließung vom 13. December 1830 Nr. 20158, die Demelirung ei« 
niger Sradtthore und Stadtmauern zu Weißmain betreffend. 

Minifterialenefehließung vom 10. Januar 1831 Nr. 7535, die Lehrer und Chor; 
regentenftelle zu Vilsbiburg betreffend, 

Minifterialenrfhließung vom 12. Februar 1831 Nr. 2497, die dem Magiftratss 
rathe N. zu N. vertagte Bewilligung zum Eintritte in die Kammer der Abgeords 
neten betreffend. 

Minifterialenrfchliefung vom 16. Februar 1831 Nr. 2347, Revifion der -Rechnun: 
gen über den Localmalzaufſchlag der Gemeinden betreffend, 

Minifterialentfchließung vom 28. April 1831 Nr. 501, Beſchwerde ded Gaftwir: 
thes N. zu Aſchaffenburg, wegen feiner Wahl als Erfagmann für den Magiftrat 
betreffend. 

Minifterialentfchliegung vom 10. Juni 1831 Nr. 9098, die Tabaksfabrikconceffion 
ded N. im Lichtenfels betreffend: 

Minifterinlentfchließung vom 2. November 1831 Nr. 18745, die Anwendung des 
Stempeld bei Leumundezeugniffen für Geſuche um Darleihen aus Stiftungs- und 
Gemeindecaffen betreffend, 
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Minifterialenrfchliefung vom 26. November 1831 Nr. 7308, Zaren für Beſtaͤti⸗ 
gung der Stadt» und Marktſchreiber betreffend, 

Minifterialentfchließung vom 30. November 1831 Nr. 18222, Eingabe ded Ma: 
giftrats der Stadt Münchberg zur Behauptung der Verfaſſung der Städte zweiter 
Elaffe betreffend. 

Minifterialenrfchliefung vom 25. — 1832 Nr, 1519, die bisherigen Concur⸗ 
reuzen der Stiftungen und Gemeinden zur Exigenz des Diſtrict-, Kreis; und Een: 
traldienfted betreffend, 

Minifterialentfchließung vom 16. Februar 1832 Nr. 22505, die Einführung des 
Fleiſchaufſchlags in Altdtting betreffend, 

Minijterialentfchließung vom 9. März 1832 Nr. 1994, Bekauntmachung des Nor: 
mativs über Belohnung und Eurfdädigung der Ausſchußmitglieder in den Landge: 
meinden betreffend. 


. Minifterialentfchließung vom 28. März 1832, die Uebermweifung der Stiftungspen: 


fionen auf die Penfionsamortifationscaffe betreffend, 
Minifterialenrfchliefung vom 8. April 1832 Nr. 6079, die Vorftellung des Magis 


‚ flratd der Stadt Nürnberg, wegen Unterzeichnung der Gemeinde» und Stiftung ds 


rechuungen und der deöfallfigen Verantwortlichkeit berreffend. 

Minifterialentfchließung vom 21. April 1832 Nr. 4760, das Berfahren bei Dar: 
leben aus Stiftungen betreffend. 

Minifterialenrfchliefung vom 21. April 1832 Nr. 5463, die Penfionirung des 
Stadtſchreibers zu Wemding berreffend. 

Minifterialentfchließung vom 28, April 1832 Nr. 8373, die beabfichtete Verfamm: 
lung der Gemeindevorfteher im Landgerichtöbezirfe Bayreuth zu Berathung über ge: 
meinfame Gegenftände berreffend. 

Minifterialenefchliefung vom 2, Mai 1832 Nr. 7511, Recurs des Gaſtwirthes 
Kempf zu Michelbach, wegen Zuziehung zu Frohnen bei Gemeindewegbauten be: 
treffend, 

Minifterialentjchließung vom 2. Mai 1832 Nr. 7630, die Erhebung der Pflafter: 
und Brüdenzolle von den Ertrapoftreijenden betreffend. 

Minifterialenrfchließung vom 13. Mai 1832 Nr. 6220, den Diäteubezug des Per⸗ 
ſonals der Magiſtrate UI. und III. Claſſe betreffend. 

Miniſterialentſchließung vom 19. Mai 1832 Nr. 1035, die Erhaltung der Thore, 
Thirme, Ringmauern ıc. der Städte des Königreiches betreffend. 
Minifterialentfhliefung vom 30. Mai 1832 Nr, 8444, das Erldichen von Zah: 
lungs: und Gefällsräditänden betreffend. 


. Minifterialentfchließung vom 5. Juni 1832 Nr. 10891, Pflafterzdlle von Eifen: 


und Erzfuhrwerken in Roding betreffend. 
Minifterialentfchließung vom 20. Zuni 1832, den Didtenbezug ded Perfonald der 
Magiftrate II. und 11. Claſſe betreffend. 


Minifterialentfchließung vom 20. Juli 1832 Nr. 16967, die Anwendung des $. 48 
des Gemeindeedicted und Art. 12, der Wahlordnung betreffend. 
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Minifterialentfhließung vom 11. Auguft und vom 10. September 1832 Nr. 15168 
und 19091 , das Penſionsgeſuch der Stadtſchreibers-Wittwe von N. zu Nabburg 
betreffend. 

Minifterialentihließung vom 17. Auguft 1832 Nr, 16940, Bewilligung von Gra: 
tifticationen betreffend, 

Minifterialentichließung vom $. Eeptember 1832, das Geſuch des Malers N. zu 
Münden um Ertheilung eined Privilegiums auf Erneuerung und Reftauration der 
Gemälde in Kirchen und dffentlichen Gebäuden betreffend. 

Minifterialenrichließung vom 22. September 1832 Nr. 19910, bie Poftportofreis 
beit der Stadrmagiftrate betreffend. 
Miniſterialentſchließung vom 25. October 1832 Nr. 22049, Bekauutmachung der 
befondern Merfügungen des Tir. IV, ves Öinanzgefeged t vom 28. December 1831 
betreffend. 

Minifterialentjchliefung vom 26. Detober 1832 Nr. 22463, die Erhebung des 
Localmehlauffchlages ber der Stadtgemeinde Memmingen betreffend, 
Minifterialentfchließung vom 2. November 1832 Nr. 21565, dad Erldfchen der 
Zahlungs s und Gefaͤllsruͤckſtaͤnde betreffend, 

Minifterialenrfchliefung vom 5. November 1832 Nr. 23893, die von der Gemeinde 
Gollhofen nachgefuchte Verfezung ihres Schullebrers berreffend. 
Minifterialenefchließung vom 16 November 1832 Nr. 24679, die — einer 
Kapelle zur Affelihwang Landgerichts Neumarkt, betreffend. 

Minifterialentjchliefung vom 24. November 1832 Nr. 15346, Ertheilung von 
Grarificationen an das magiftrarifche Perſonal betreffend. 

Minifterialenefchliefung vom 18. December 1832 Nr. 21375, das Geſuch der Ges 
meindebevollmächtigten der Stadt Eichſtaͤdt um Verleihung eines Siegeld betreffend. 
Minifterialentiließung vom 10. Januar 1833 Nr. 533, Veränderung am Anftric) 
oder Bewurf eines Eraais: oder Stifrungsgebiudes betreffend. * 
Minifterialenrfchliefung vom 14. Januar 1833 Nr. 21195, Gemeindefchreiberei in 
Rodelſee berreffend. 

Minifterialentfchliefung vom 21. Januar 1833 Nr. 16451, die Aufnahme von 
Protofollen durd die Magiftragfefreräre, resp. die Vorftelung des Magiſtrats zu 
Bamberg wigen einer deshalb verhängten Strafe betreffend. 

Ministerialentibließung vom 23. Januar 1833 Nr. 1915, den Localmalzauffchlag 
der Stadtgemeinde Neuburg a, db. D. betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 30 Jannar 1833 Nr. 1956, die Vorftelung des Mas 
giſtrats der Stadt Ansbach wegen Aufhebung der Müdvergätung des Localmalzaufı 
ſchlages vom ausgeführten Biere betreffend. 

Minifterialenrfließung vom 30. Januar 1833 Nr. 2117, die Uniform des fub- 
alternen Polizeiperfonals bei den Magiftraten betreffend. 


Miniſterialentſchliehung vom 16. Februar 1833 Nr. 28747, Ruͤckvergütung indebite 
bezahlter Ewiggeldfteuern betreffend. 
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Minifterialenrfchliefung vom 20. Februar 1833 Nr, 21622, Beſchwerdevorſtelluug 


des R. zu Kiffingen, das Verfahren bei Verdufferung von Gemeindegrundftäden 
betreffend, 


Miuiſterialeutſchließung von 5. Wärz 1833 Nr. 4983, die Uniform des fubalternen 


Polizeiperſonals bei den Magijtraten betreffend. 


Minifterialenefchliegung vom 9. März 1833, die bei der Königlichen Staatsé ſchulden⸗ 
silgungscafle anliegenden Sriftungscapitalien betreffend. 


Minifterialentihliefung vom 12. März 1833 Nr. 5812, die Vorftellung der Ges 
meinde, Harburg wegen verweigerten Streitconfenfes betreffend. 
Minifterialentfchließung vom 7. April 1833 Nr. 7846, die Mobilifirung der aͤlte⸗ 
ren Staarekhuld betreffend. 5 

Minifterialentfchließung vom 16. Mai 1833 Nr. 11620, die Mobilifirung der aͤlte⸗ 


ren Urkunden über Gem!indes und Stiftungecapiralien ; Forderungen an die Staats: 
ſchuldentilgungs-Anſtalt betreffeud. 


Miniſterialeutſchließung vom 11. Mai 1933 Nr. 12374, Deferviten der Konigli— 
he Baubeamten bei Eutwerfung vom Stiftuugs: und Communalbauten betreffend. 
Minijterialenrfhließung vom 26. Mai 1833 Nr. 9815, die Wahlfaͤhigkeit dee N. 
in Windeheim zu Gemeindeftellen betreffend, 

Miniſterialentſchlieſung vom 4. Juni 1833 Nr. 11495. Communalbräden: und 
Pflafterzdlle betreffend. 


Miniſterialentſchließung vom 7. Juni 1833 Nr. 5859, die Firirung und Wbldfung 
ded Handlohnd betreffeud, 


Minifterialentfhließung vom 9, Juni 1833 Nr. 15195, die Amtskleidung ver 
fabilen Mitglieder der unmistelbaren Magijtrare betreffend, 


Minifterialeutfchließung von 11. Zuni 1833 Nr. 22944, Rangverhaͤltniſſe der 
Landwehr: Officiere betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 20. Zuni 1833 Nr. 16609, Auferrigung von Gemäls 
den und Sculpruren für dffenrliche Zwede berreffend, 


Minifterialentfchliefung von 21, Zuni 1533 Nr. 15336, PBrennholzabgabe an 
Stadtthoren betreffend, 


Miniſterialentſchließung vom 23. Juni 1833, die Amrefleivung der magiſtratiſchen 
Polizeifehreräre und Actuare, dann deren Dfficianren betreffend. 
Minifterialentfchliefung vom 29. Juni 1833 Nr. 14211, NReclamation des Wir: 
thes und Metzgers N. zu Arzberg wegen Nichrzulaffung zur Ausübuug feines Ge— 
meindeamted als Gemeindebevollmächtigter betreffend. 

Minifterialeusfchließung vom 30. Juni 1833 Nr. 21701, die Patronatöverbältniffe 
bei deu protejtantiichen Pfarreien Obermichelbab und Veitsbrunn betreffend, 
Minifterialentfchließung vom 11. Juli 1833 Nr. 13116, die Mobilifirung der dl: 


tern Urkunden über Gemeinde: und Stiftungscapitalienforderungen an die Staates: 
fhuldentilgungsanftalt betreffend, 
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Minifterialentichließung vom 14. Yuli 1833 Nr. 18971, die Vertretung der Stif⸗ 
tung&anfpräde bei Debit: und Gantverfahren betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 15. Juli 1833 Nr. 14657, Beſchwerde des Magis 
ſtrats Regensburg wegen Competenzbefchräufung betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 25. Juli 1833 Nr. 17586, die Verleihung eines 
Siegels für die Gemeindebevollmächrigten in den magiftratiihen Gemeinden bes 
treffend. s 
Minifterialentfhließung vom 25. Juli 1833, Erldfhung der ZFahlunger und Ges 
faͤllsruͤckſtaͤnde berreffend. 

Minifterialenrfchließfung vom 27. Juli 1833 Nr. 19426. die von der Föniglichen 
Eriftung zu Frifteigen angemeldete Nerarialbaupflichtigkeit betreffend.” 


Minifterialeurihliehung vom 28. Juli 1833 Nr. 19715, BVorflellung des Bürgers 
meiſters N. zu Münden, wegen Gehaltéerhbhung betreffend, / 
Minifterialenrfhließung vom 19. September 1833 Nr. 25220, Erldfhung ber 
Forderungen an das Staatsaͤrar berieffend, 

Miniſterialentſchließung vom 11. October 1833 Nr. 24998, die Ausdehnung der 
Inſtruction über die Verwahrung und Berrechnung der Depofiten auf die magiftras 
tifhe Verwaltung betreffend. 

Miniſterialentſchlieſung vom 22. Driober 1833 Nr, 27966, Gemeindewahlordnung 
betreffend. 


Minifterialentfchließung vom 27. Dctober 1833 Nr. 23418, die Amtskleider der 
ftabilen Mirglieder der unmittelbaren Magiftrate betreffend. 

Minitterialeutfchließung vom 8. December 1833 Nr. 32310, die ordentlichen Er; 
fagwahlen der Gemeindeftellen der Stadt Miltenberg betreffend 
Minifterialenrfchließung vom 22. December 1833 Nr. 34532, neuefte ordentliche 
Erfagwahl für Gemeindeftellen in die Stadt Launigen betreffend. 


Minifterialenefchließung vom 4. Januar 1834 Nr. 380, die Praͤſentationspflicht 
der Gemeinden auf protefiantifhe geiftliche Stellen in Städten betreffend. 
Minifterialensfhliefung vom 9. Januar 1834 Nr. 31847, Geſuch der Menger 
zu Augsburg um Nachlaß der gegen fie wegen Ueberfihreirung der Fleiſchtaxe ver⸗ 
haͤngten Geldſtrafe betreffend. 

Miniſterialentſchließung vom 9. Februar 1834 Nr. 3715, Vorſtellung der Bier⸗ 
bräuer zu Maffererüdingen, wegen Erhebung des Kocalmalzauffchlages betreffend. 
Minifterialenrfhließung vom 14. Februar 1834 Nr. 3194, die Competenz bei 
Recurſen gegen die ausgeiprochene Haftung für Eaffenabgänge betreffend. 
Minifterialentfchließung vom 15. Mai 1834 Nr. 13784, Etaatspaffivcapitalien 
der Eriftungen betreffend. 


. Miniflerialenfhließung vom 5. Yuni 1834 Nr. 10560, Vorſtellung des Magi— 


ſtrats zu N., wegen Beauffichtigung der dortigen er mnngn bes 


treffend. 
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Minifterialenrfcliefung vom 24. Juni 1834 Nr. 17921, Stiftungsanlehen be: 
treffend, : 

Minifterialenrichließung vom 6. Juli 1834 Nr. 19740, das Erldfchen von Zah—⸗ 
lungs- und Gefällsräditänden betreffend. 

Minifterialenrichließung vom 11. Auguft 1834 Nr. 15705, demagogifche Umtriebe 
jegt auch polizeiliche Aufſicht auf Die um die Stadt Regensburg gelegenen Beluftis 
gungsorre berreffend. 

Minifterialenrjchliefung vom 11. Auguft 1834 Nr. 20641. deu Bolljug der am 
1. Juli allerhoͤchſt janctionirten Revifion des Gemeindeedicis betreffenn. 
Minifterialentfchließung vom 5. September 1834 Nr. 25074, Forderungen der Ge: 
meinden und Stiftungen betreffend. 

Miniiterialenrfchließung vom 15. October 1834 Nr. 26270, den 6..15. des Ge: 
feges vom 1. Juli 1834, die Revijion der Berordnung über die Verfaffung und 
Verwaltung ver Gemeinden betreffend. 

Minifterialentjchliefung vom 19. October 1834 Nr. 22538, die neuen Kirchen: 
verwaltungen betreffend. 

Minifterialentfchliefung vom 27. October 1834 Nr. 25886, Rüdvergätung des 
Localmalzauffhlages vem ausgeführten Biere betreffend. 

Minifterialenefchliefung vom 29. Dcrober 1834 Nr. 29607, die Zeugniffe des ge: 
meindlichen Vermittlungsamtes berreffeud. 

Miuiſterialentſchlieſdung ven 31. October 1834 Nr. 30263, die Beſchwerde des 
Magiſtrats der Stadt Erlangen wegen Abſtrichs der Diäten einer nah Nuͤruberg 
zur Theilnahme an der Feier der Grundjteinlegung zu dem dortigen neuen Theater 
beſtimmten Depuration betreffend, 

Minifterialenrfchliefung vom 4. November 1834 Nr. 29695, Vorftellung des Mar 
giftratd der Stade Roth wegen Minderung der von dem rechtskundigen Magiftratds 
rathe N. bezogenen Diäten betreffend. 

Minifterialenrfdpliefung vom 15. November 1834 Nr. 27008, das revidirte Ges 
meindeediet vom 1. Juli 1834 betreffend. 

Minifterialentichließung vom 19. November 1834 Nr. 27863, Ausilbung ded ge: 
meindliden Vermittluugsamtes von Seite der Magijtrare betreffend. 


. Miuiſterialentſchließung vom 5. December 1834 Nr. 28255, die Vollziehung des 


Gefeges vom 1. Juli 1534, die Revilion des Gemeindeediers betreffend, 
Minifterialentfhliefung vom 7. December 1834 Nr. 30259, die Obercuratel über 
die Pfarrkirbeuftifrung zu Oberlingbeim berreffend. 


Minifterialenrfchliefung vom 8. December 1834 Nr. 31926, die neueu Kirchen: 
verwaltungen betreffend. 


. Minifterialentfchliefung vom 9, December 1834 Nr. 33450, die Stadrfhreiberftelle 


in Herzogenaurach betreffend. 


. Minifterialentfhliefung vom 14. December 1834 Nr. 32283, die Vorftellung der 


Ruralgemeindeverwaltung zu Riedenburg wegen Enthebung des dorrigen Schullehrers 
von der Function eines Gemeindefchreibers betreffend. 
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Minifterialentfhließung vom 16. December 1334 Nr. 31512, den Bau des magir 
ftrarifchen Staveld zu N. betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 17. December 1834 Nr. 27235, Belchwerde ber Ges 
meindebevollmächtigten zu Nabburg gegen den dortigen Magiftrat betreffend, 
Minifterialentfchließung vom 21. December 1834 Nr. 35135, die hypothekariſche 
Berfiherung der Stiftungsdarlehen betreffend. 

Minifterialenrfchliedung vom 24. December 1834 Nr. 34372, die neuen Kirchens 
verwaltungen betreffend. 

Minifterialentfchliedung vom 27. December 1834. Nr. 35414, Beſchwerde des Georg 
Lindner von Haufen wegen Goncurrenz zu Gemeinde-Nachtwachedienſten betreffend. 
Minifterialentfchliefung vom 27. December 1834 Nr. 31512, die Einhaltung der 
bei Communal;Stiftungsbauten feitgefegten Bauplane betreffend. 
Miniſterialentſchließung vom 29. December 1534 Nr. 21557, Eutſchaͤdigung der 
Gemeindeverwaltungsmitglieder wegen erlitteuer Schäden durch Frevel betreffend. 


267. Minifterialenrfhließung vom 21. Januar 1835 Nr. 1161, die neuen Kirchenvers 
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waltungen betreffeud, 

Minifterialentfepließung vom 22. Januat 1835 Nr. 25198, Vollzug des revidirsen 
Germeindeedictö betreffend, 

Minifterialenrfchließung vom 26. Januar 1835 Nr. 23989, Ausuͤbung des Ge 
meinde:Bermitrlungdanıret dur ben Magiftrar berreffend. 

Minifterialentfchließfung vom 31. Januar 1835 Nr. 29518, die Beſchwerde der 
ärepberrlih von Wolfskehl'ſchen Gursherrihaft zu Wlbertöhaufen wegen des Cons 
eurrenz:Maafftabes zu Gemeindeumlagen betreffend. 

Minifteriatentfchliefung vom 31. Januar 1835 Nr. 2168, Beſchwerde des Bürgers 
meifters RN. zu Mindelheim wegen Didtenabftrich6 berreffend. 


Minifterialenefchliefung vom 3. Februar 13835 Nr. 2529, die proteftantifche Kir 
cheuverwaltung in Dinkelsbuͤhl betreffend. 

Minifterialentfbließung vom 7. Februar 1835 Nr. 36394, den Eurarelconfens bei 
Aufnahme von Darleben für Gemeinden und Stiftungen betreffend, 
Minifterialentfchließung vom 10. Februar 1835 Nr. 3216, Gefänrtegelder für Rei: 
fen in Communals und Griftungsangelegenheiten betreffend. 

Minifterialentfchliefung vom 12, Februar 1835 Nr. 1758, die Verwaltung des Ber: 
mdgens von Filialkirchen betreffend, 

Minifterialenefchliefung vom 19. Februar 1835 Ne. 3041, die Vermaltungskoften 
der in $. 19. lie. i. des II. Anhanges zur Il. Verfaffungsbeilage bezeichneren pros 
teftautifchen Cultusſtiftungen betreffend. 

Minifterialenrfchließung vom 21. Februar 1835 Nr. 2946, die sa der 
Sirchenverwaltungsmitglieder betreffend. 


Minifterialenefcpliefung vom 22. Februar 1835 Nr. 5217, das Gemeinderehuungs: 
wefen in den Staͤdten und größeren Märkten mit magiftratifcher Verfaffung betreffend, 
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Minifterialentfchließung vom 27. Februar 1835 Nr. 5038, die Exempelpflichtigeit 
der Stiftungen betreffend. 
Minifterialentfchließung vom. 22. Februar 1835 Nr. 5252, die Aulegung von Stif⸗ 
tungscapitalien betreffend. 

Minifterialentfchließung von 14. März 1835 Nr. 5215, Klage der Bierbrauer. zu 
Augsburg gegen den Königlichen Fiskus wegen der ohne Ruͤckoerguͤtung verfügten 
Bierexportation berreffend, 
Miniſterialentſchließung vom 15. März 1835 Nr. 6490, Verſeudung von Staats— 
obligationen der Gemeinden und Stiftungen zum Zwede der Mobilifirung betreffend. 
Minijterinlentfchließung vom 18, März 1835 Nr. 7364, die Abſchaffung des bis 
jetzt gebrauchten Wortes Ruralgemeinde betreffend. 

Minifterfalenrfbliefung vom 1. April 1835 Nr. 8425, den Vollzug des 6. 13. 
im revidirten Gemeindeediet beziglich auf die Aufzeichnung der Gemeindeangehörigen 
betreffend, 

Minifterialentichließung vom 5. April 1835 Nr. 8457, das Jahrbuch der Stadt 
Schwabach fiir 1833 betreffend, 

Miniſterialentſchließung vom 6. April 1835 Nr. 10041, den Vollzug der $$. 34. 
59. und 123. des repidirten Gemeindeedicrö in Abſicht auf die Herſtellung periodis 
fer Etatsvoranſchlaͤge (Wirthſchaftsplane) bei der Verwaltung des Gemeinde: und 
Stiftungsweſens, dann bezüglich des geordneten Gemeinde: und Stiftungsrechnungs⸗ 
weſens betreffend. 

Minifterialenrihließung vom 8. April 1835 Nr. 9657, Beſchwerde der Stadtthuͤr— 
merswittwe N. in Kitingen wegen Verweigerung eined Unterhalrsbeirrages. aus der 
Gemeindecaffe berreffend,. i . 

Minifterialenrf&liefung vom 9. April 1835 Nr. 8721, die Beſchwerdevorſtellung 
der 9 Gemeinden des Bezirkes Schlicht, Vaganten-Trans portkoſten betreffend. 
Miniſterialentſchließgung vom 18. April 1835 Nr. 27508, die Handhabung der 
Dorfs: und jslurpolizei in den Landgemeinden betreffend, 

Minifterialenrfchliegung vom 20. April 1835 Nr. 10424, Befoldungen der Ge; 
meindebeamten in den größern Städten beireffend, 

Minifterialenripließung vom 22. April 1835 Nr. 1433, die Remuneration der 
Horftbedienfteren aus Gemeinde; und Etiftungsfonden für geleifteren Forſtſchutz oder 
Betrieböleitung in Gemeinde: und Stiftungswaldungen betreffend. 
Minifterialenrfhießung vom 22. April 1835 Nr. 11782, den Vollzug der 66. 24. 
25. 59 und 60 des repidirten Gemeindeedictd in Bezug auf die Beauffichtigung 
und Bewirthſchaftung der Gemeinde: und Stiftungswaldungen betreffend, 
Minifterialentichließung vom 22. April 1835 Nr. 11781, die Vollzichung des $. 82. 
abf. 2. Fit. b. und 105. Schlußabſatz des revidirten Gemeindeedicts; in specie 
die Bekanntmachung der Ergebuiffe der ftädtifchen Rechnungen betreffend. 
Miniſterialentſchließung von 5. Mai 1835 Nr. 12250, den Vollzug der 6$. 34. 
59. und 123. des revidirten Gemeindeedierd in Abſicht auf die Herftellung periodis 
[der Etatsvoranfchläge betreffend, : 
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306. 
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308. 


309. 


310. 
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Miniſterialen:ſchließung vom 7. Mai 1835 Nr. 12366, Geſuch der Gemeinde Er: 
lenbach und Retteröbah um Bildung eigener Gemeinden betreffend, 
Minifterialenrfhließung von 7, Mai 1835 Nr. 12928, den Vollzug des $. 13. im 
revidirten Gemeindeedicte bezuͤglich auf die Aufzeichnung der Gemeindeangehbrigen 
betreffend. 


Miniſterialentſchließung vom 26. Mai 1835 Nr. 14277, Recurs des Stadtſchrei— 
bers in Neuſtadt an der Saale wegen verſagter Beſtaͤtigung 'der Buͤrgermeiſterwahl 
betreffend. 

Minifterialentfhließung vom Iten Juni 1835 Nr. 14288, die Kirchenverwaltung 
in Amberg betreffend. 

Minifterialenrfhließung vom 7. Juni 1835 Nr. 16764, die Vollziehung des $. 
32. Abſ. 2 1. und $. 105. Schlußſatz des revidirten Gemeindeedicts, in specie bie 
Bekanntmachung der Rechnungsrefultate betreffend. 

Minifterialentihliefung vom 7. Juli 1835 Nr. 20309, Vollzug des Befoldungss 
regulativs für das Perfonal der Verwaltungen vom Iren Auguft 1818 mit Rd: 
ſichtnahme auf den $. 59. Abfag 3. des revidirten Gemeindeedicts betreffend. 


Minifterialentfchießung vom Iren Juli 1835 Nr. 17078, den Vollzug der 69. 34. 
59. und 123 des revidirten Gemeindeediers und der Minifterialverfägung vom Gten 
April 1835 in Bezug auf die Form der MWirchichaftöplane dann der Etato und 
Reonungen der Gemeinden und Stiftungen betreffend. 

Minifterialenrfhließung vom 12, Juli 1835. Nr. 19992, die Mahl eines vierten 
rechröfundigen Magiftratsrarges in Münden berreffend, 

Miniſterialentſchließung vom 12, Juli 1335 Nr. 20097 Beſchwerde des Bürger: 
meifters N. zu Regensburg, defien Dienftes und Befoldungsverbältniß berreffend. 


Minifterialentfchliefung vom 13. Juli 1835 Nr. 15444, die Sicerftellung des, 
Kirchenſtiftungsvermbgens betreffen. 


. Minifterialentfchliegung vom 13. Juli 1835 Nr. 18181, bie Vollziebung des $. 


82. und 105. des revidirten Gemeindeedicte, in specie die Bekanntmachung der 
Ergebniffe der ſtaͤdtiſchen Rechnungen betreffend. 

Minifterialentfchießung vom 14. Zuli 1835 Nr. 17135, deffelben Betreffs. 
Minifterialenrfchließung vom 15. Juli 1835 Nr. 19753, die Bildung der Kirchen⸗ 
verwaltungen in fimultanen Orten betreffend, 


Minfterialenrfchließung vom 25. Juli 1835 Nr. 22272, Gefuche der Gemeinden 
um Bewilligung des Localmalzaufihlages und Verwendung diejes Gefälles betreffend. 


Minffterialenrfchliegung vom 31. Juli 1835 Nr. 21731, die Erhebung des Local; 
walzaufichlages betreffend, j 

Miniſterialentſchliehung vom 3. Auguft 1835 Nr. 21893, die Anlegung der Stif⸗ 
tungscapitalien betreffend. 


Miniſterialentſchließung vom 17. Auguſt 1835 Nr. 21079, die Recurſe des Ma: 
giftrars und zweyer Mitglieder der Kircyenverwaltung zu Herzogenaurach wegen der 
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312. 


313. 


314. 


315, 


316. 


317. 


318. 


319. 


320. 


321. 


322. 


323. 


Abthl. XI. Abſchu. 1. Tit. I. Eap. IL $. 7. 


Verwaltung des Bermbdgens der. dortigen Früh: oder Mittelmepftiftung, insbefondere 
der Wahl des in der Kircdyenverwaltung befindlichen magiftratifhen Abgeordneten 
zum Kirchenpfleger betreffend, 

Minifterialenrfchliegung vom 20. Auguſt 1835 Nr. 31824 Hochzeitladers: und kei: 
chenbittersdienſt betreffend. 

Minifterialentichließung vom 2. September 1835 Nr. 24089, den Vollzug des 
Art. X. der Allerhochſten Verordnung über die Derwaltung des Stiftungss und 
Communalvermbdgens vom 6. März 1817 bezuͤglich der Remunerirung der Kirs 
henverwaltungetmitglieder aus dem Cultusvermbgen betreffend. 


Minifterialentfchliegung vom 3, September 1835. Nr. 25838, die Forın der Etats 
und Rechnungen der Stiftungen betreffend. 

Minifterialenrfchließung vom 27. September 1835 Nr. 26831, die Beiträge der 
Kultusftifrungen in den Stadt: und Marktgemeinden zu den Berwaltungstoften and 
deren Verwendung nach Maaßgabe der Miniferialentfcpliefung vom 2. September 
41835 betreffend, 


Minifterialentfpliefung vom 11. Dftober 1835 Nr. 30225, den Vollzug des $. 59. 
Abſchnitt 3. lit. b. im revidirten Gemeindeedict bezüglich auf fimultane Kirchenver⸗ 
waltungen, hier die fimultane Kircyenverwaltung zu Weiden betreffend. 
Miniſterialentſchliegung vom 27, October 1835 Nr. 31941, die Erhebung der 
Zinſen für baveriſche in Defterreich anliegende Stiftungscapitalien betreffend. 
Minifterialentfchliefung vom 2. November 1835 das Gemeinde; und Stiftungsred)s 
nungsiwefen namentlich den Vollzug des Abſchnitt KM. der Minifterialentfchließung 
vom ren April 1835 über die Etats- und Wirthſchaftspläne dann jener vom 22. 
deöfelben Monats über die Bekanntmachung der ſtaͤdtiſchen Rechnungen betreffend. 
Minifterialenrfpließung vom 13. November 1835 Nr. 32031, die, Klage der Ka: 
pellenftiftung Neuengrin contra Fiscum wegen eingefenderer Rentenuͤberſchuͤſſe be: 
treffend, 


Minifterialenrfepliegung vom 15. November 1835 Nr. 33353, Geſuch der Stadt: 
gemeinde Forchheim um Fortbezug des Localmalzaufſchlages betreffend, 
Miniſterialentſchließung vom 25, November 1835 Nr. 31713, Die unentgeldliche 
Aufnahme der gerichtlichen Edictalien wegen Amortifirung der Staatsobligationen der 
Stiftungen Behufs der Mobilifirung in dem allgemeinnn Anzeiger betreffend, 


Minifterialenrfpließung vom 25. Movember 1835 Nr. 33240, Herabfegung det 
Zindfußes bei Gapitalien der Stiftungen fir Zwede ded Uuterrichtes und der Wohl: 
thaͤtigkeit, dann für Eultuszwede, hier die Minderung der Zinjen eines Capitals 
der Graf Spauerſchen Stiftung betreffend, 

Miniſterialentſchließung vom 27. November 1835 Nr. 33618, Verſttherung des 
Mobiliarvermögens der Stiftungen und Gemeinden in den inländifchen Mobiliarfeuer— 
verfiherungs = Auftalten betreffeud, 


. Miniſterialentſchliehung vom 28, November 1835 Nr. 34257, Buͤrgermeiſterwahl 


su Schoͤnberg betreffend, 
Miniſterialentſchließung vom 19, Dezember 1835 Nr. 35205, Bewirthſchaftung 
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330. 
331. 
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336. 


337. 
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der Gemeinde: und Erifrungdwaldungen nad) Maafgabe der Minifterialentfchließung 
vom 22. April 1835 betreffend, 
Miniſterialentſchließung vom 20. Januar 1836 Nr. 997, vie Herftellung des Etats— 
voraufhläge der Gemeinden und Stiftungen nach Maafgabe der Minifterialentichlie: 
dung vom 6. April, 5. Mai und 9. Zuli 1835 berreffenv. 
Minifterialenrfchließung vom 30. Januar 1836 Nr. 1887, den Vollzug des $. 13. 
im revidirten Gemeindeediete bezüglich auf die Aufzeichnung der Gemeindeangebbris 
gen betreffend. 
Minifterialenrfchließung vom 31. Januar 1836 Nr. 794, Befchwerde des Magi« 
firard der Stadt Ansbach wegen Beſchraͤnkung feiner Zuftändigkeit bezüglich Euratel; 
Wirkſamkeit der Kreisregierung in Bezug auf die Verwaltung des Gerneindevermbs 
gend betreffend. 
Minifterialenrfchließung vom 8. Februar 1836 Nr. 1943, die Enthebung des Etadts 
pfarrers N. zu N. von der Eielle des Vorftanded der dortigen Kirchenverwaltung 
berreffend. 
Minifterialenrfchließung vom 8. Februar 1836 Nr. 2519, die Amröfleidung der 
Magiftrare betreffend. 
Minifterialenrfchließung vom 15. Februar 1836 Nr. 2542, Beſchwerde des Magis 
ſtrats der Stade Eichftäor wegen Eompetenz: Schmälerung betreffend 
Minifterialenrfchließung vom 16. Februar 1836 Nr. 3426, Gleichitellung des Did: 
tenbezuges der magiftratifhen Polizeidiener für den Transport der Eonferibirten mit 


‚ ben Bezigen den Landgerichtsdiener betreffend. 


Minifterialentfchliegung vom 18. Februar 1836 Nr. 2341, die während ber Kir: 
chenzeit auf dem Lande zu beftellenden Wachen betreffend, 


Miniſterialentſchließung vom 23. Februar 1836 Mr. 10592, das Geſuch des Stadt: 
fchreiberd zu Stadtamhof und des Eraprichreibers zu Wörth um Berwilligung einer 
Amtskleidung betreffend, 


Minsfterialentfchließung vom 4. März 1836 Nr. 2206, die Beſchwerde des Schul: 
lehrerd N. von Eltmann wegen Nichtbeftätigung feiner Wahl zum Gemeindevorfte: 
ber betreffend. 

Minifterialenrfchliefung vom 9. März 1836 N. 5161, die Vollziehung des $. 82 
Abſatz 2 lit. b und $. 105 Schlußabſatz des revidirten Gemeindeedicts, in specie 
die Bekanutmachung der Ergebniffe der ftädrifchen und Landgemeinde: Rechnungen bes 
treffend. 


Minifterialenrichließfung vom 15. März 1836 Nr. 5491, den Zuſtand der proteftans 


tifhen Kirche in Bayern, refp. die Anfertigung der Etatsentwörfe der Kirchenvers 
waltungen nah Maafgabe des F. 59 des revidirten Gemeindeedicte betreffend. 


Minifterialenrfchliefung vom 22. März 1836 N. 5985, die Eompetenz der Kreis: 
Regierungen zur Revifion der Rechnungen der Kirchenvermwaltungen in dem mit. ma: 
giftrarifcher Verfaſſung verfehenen, den Kreisregierungen aber nicht unmittelbar uns 
tergebenen Gemeinden betreffend. 

Meinijterialentfchließung vom 23. März 1836 Nr-3906, Vorftellung des Magiſtrats⸗ 
XI. 27 
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340. 


341. 


342. 


343. 


344. 


346. 


347 


348. 


349. 


352. 


353. 


& Minifterialenrfchließung vom 5. Juli 1836 Nr. 5469, 


3 Minifterialentichließung vom 12. Eeptember 1836 Nr. 23370, 


Abth. XL. Abſchn. I. Tit. L Gap. I. 6:7, 


Secretaͤrs N. in Regensburg wegen Verweigerung 
ten Remuneration betreffend. 


Minifterialenrfchließung vom 21. April 1836 Nr. 8838, 
ges von Seite der Gemeinden, nad) Maafgabe der a 
21. September 1829 betreffend. 


Minifterialenrichliefung vom 1. Mai 1836 Nr. 7455, Beſchwerden mehrerer Bır- 
ger von Dinkelsbägl wegen Wahl und Beſtaͤtigung des Buͤrgermeiſters N. betreffeud, 
Minifterialenrihliefung vom 4. Mai 1836 Nr. 10586, Formaliriten bei Erhebung 
der Zinfen von Erifrungsfapiralien aus dfterreichiichen Kaffen betreffend. 

Miniſterialentſchließung vom 23. Mai 1836 Nr. 10620, verweigerter Eintritt des 
Fabrikanten N. zu Augsburg in den Magiftrat dajelbit betreffend, 
Miniſterialeutſchließung vom 19, Yunt 1836 Nr. 11674, den Vollzug der $.5. 29, 


30 und 3:3 des revidirten Gemeinderdicts bezüglich der Leiſtung der Vorjpaunsfub: 
ven für Militärtransporte in Briedenszeir betreffend. 


einer von der Gemeinde bewillig: 


Bezug des Localmalzaufſchla⸗ 
llerbchſten Verordnung vom 


eine Vorſtellung des Ma— 


giſtrats der Stadt Eichſtaͤdt bezuͤglich des Umfangs der magiſtratiſchen Verwaltungs⸗ 


rechte au Cultusſtiftungen betreffeud. 


Miniſterialeutſchließung vom 7, Juli 1836 Nr. 16612, 
verwaltungen von Fitial: uud Nebenkirchen betreffend, 


Minifterialenrfcließung vom 29, Juli 1836 Nr. 19165, die Erelung des Abge⸗ 
ordueren der Gemeindeverwaltung in dew nad) 6. 59 und 94, des revidirten Ges 
meindeedicts gebildeten Kirchenverwaltungen berreffeud, 
Minifterialenrfchließung vom 31. Auguft 1836 Nr 22018, 
N. zu Marktleugaſt in die Erelle eines Gemeindevorftandes, 
ein losſprechendes Erfennt.iß in einer ſtrafrechtlichen Unterſucht 
die 99. 98. und 78. des Gemeindeediets und Yrt 16. 
als Bedingung für die Erhaltung der Wahlrecht genügen 


die Bildung der Kirchen⸗ 


den Wiedereintritt des 
resp. die Frage, ob 
ng im Hinblicke auf 
der Gemeindewahl: Ordnung 
betreffend. 
Miniſterialentſchließung vom 31. Auguſt 1836 Nr. 22207, die Erſatzwahlen der 
Kircheuverwaltungen betreffend. 

die Umſchreibung 


und Veraͤußerung der in Oeſierreich anliegenden Kapitalien bayeriſcher Stiftungen 


betreffend. 


Minifterialenrfchliefung vom 15. Detober 1836 Nr. 
lien Gemeindeerfagwablen der Stadt Paufau, 
Birgerichaft zu Magiftrateftellen gewählten Gemei 


fie gefallenen wiederholten Wahl uach Maafgabe de 
edicts betreffend. 


Minifterialenrfchliefung vom 18. October 1836 Nr. 25826. die Rüdzahlung der 
am 1. Auguft dies Jahrs verlooften Sprecentigen dfterreichifchen Bankobligationen 
betreffend. 

Miniſterialentſchließung vom 22. October 1836 Nr. 21462, 
Grundobereigentyums bei dem Ramſchuſteranweſen zu Schwaben, 


26324, die dießjährigen ordent⸗ 
resp. die Befugniß der aus der 
ndeglieder zu Ablehnung einer auf: 
6 9. 50, des revidirten Gemeinde: 


die Abldfung des 
in&befondere das 


354. 


360. 


361. 


362. 


363. 


364, 
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Recht der Gemeinde» und Stiftungsverwaltungen zur Abldfung des Grundobereigen⸗ 
thums betreffend, 

Minifterialenrfchließung vom 13. December 1836 Nr. 31869, die Verwaltung des 
Gemeindes und Erifrungsvermdgend in verfchiedenen zu einer Gemeinde gebdrigen 
Orten und Weilern, bier die Mirrheilung einer hierüber am 18. Februar 1819 
ergangenen allerhbchſten Eutſchließung betreffend, 

Minifterialentfchließung vom 17. December 1836 Nr. 29018, die rechtzeitige Vor: 
lage der Gefuche der Gemeinden um die Bewilligung oder den Fortbezug des Local: 
malzaufidylages nah Maafgabe der Minifterialentichließung vom 6, November 
1829 betreffend. 


. Minifterialenrfchließung vom 4. Januar 1837 Nr. 31774. die Recursbeſchwerden des 


N. zu Pfronten wegen verweigerter Beitärigung desjelben ald gewählter Gemeinde: 
Vorfteber betreffend. 


. Minifterialentfchließung vom 5. Januar 1837 Nr. 657, die Erlaffe an die Magi: 


firate und Gemeindeverwaltungen betreffend. 


. Miniſterialentſchließung vom 7. Januar 1837 Nr. 420, die Verwaltung ded Ge: 


meinde; und Eriftungsvermdgens in verfchiedenen zu einer Gemeinde gehdrigen Or⸗ 
ten und Weilern berreffend, 

Minifterialenrfhließung vom 11. Januar 1837 Nr. 20664, die Etreitfache der 
Gemeinde Merten gegen die Gemeinde Neuhaufen, wegen Vertheilung des Mertener 
Mooſes refp. die Unmenpbarkeit des F. 25 Ziffer 1 im Falle am 1. Zuli 1834 
noch im ungetbeilter Eigeufdaft vorhanden gewefener Gemeindegründe betreffend. 
Minijterialentfchließung vom 20. Januar 1837 Nr. 303854, Geſuch des Magiftrats der 
Stadr Nürnberg um Erhöhung der Abgaben von Lurushunden betreffend. 
Minifterialenrfchließung vom 2. Februar 1837 Nr. 21646, die Erecurionsbefugniße 
der Magiftrate, Gemeinde: und Kirchenverwaltungen nach Maapgabe der Minifterials 
Entfbließung vom 13. Mai 1820 berreffend, 

Minifterialenrfhließung vom 6. Februar 1837 Nr. 31787, die Befchwerde des Pa: 
trimonialgerichtö N. und des Magiftrares der Stadt N. wegen Erhebung von Arreits 
Gebübren, dann des Iegtern wegen Drdnungsjtrafen betreffend. 
Minifterialenrfliefung von 9. Februar 1837 Nr, 421, die Beſchwerden des rechts⸗ 
kundigen Magiſtratsrathes N. zu Rothenburg wegen Abſtriches der Diäten betreffend, 


Minifterialenrfchließung vom 10. Februar 1837 Nr. 683, die Recursbeſchwerde des 
J. Gunzenheim und Gonf. zur Untermerzbach bezüglich des MWegbaues durch dem 
Walddiſttriet Hambach, rejp. die Zuldffigkeit der Erhebung von Gemeindeumla: 
gen zu Herftellung von Gemeindewegen im Falle der Unmdglichfeit ihrer Herftelluug 
durch Gemeinedienfte betreffend. 


365. Minifterialentfchließung vom 17. Februar 1837 Nr. 3552, die mir 4 pr&t. wer: 


366. 


zinslichen Eraatöpaffivcapitalien der Stiftungen und Gemeinden betreffend. 

Minifterialentfchließung vom 17. Februar 1837 Nr. 3016, den Recurd der Freifrau 

von MWölwarch zu Birkenfeld wegen Herftellung der Gemeindewege zu Birkenfeld und 

Erwertöhaufen, refp. wegen des Maaßſtabes der gemeindlichen Frohndienſte betreffeud. 
27* 
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371. 


372. 
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374, 


376. 


377. 
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* 


Abthl. XL. Abſchn. I. Ti. L Gap. U. 6.7. 


Miniſterialeutſchließung vom 18. Februar 1837 Nr. 31437, die Erhebung des 


Miündyner&radrpflafterzoles von Berg und Hirtenproducten, dann Salzfuhren betreffend. 


Minifterialenrichließung vom 20. Februar 1837 Nr. 4542, den Bezug des Local: 
malzaufihlags von Seite der Gemeinden nah Maaßgabe der Allerhbchſten Verord⸗ 
nung, vom 21. December 1834 und der Ullerhöchiten Entichließung vom Borde des 
Meoia im Hafen zu Aucoua ausgefchrieben am 21 April 1836 betreffend, 


Minijterialenrjchließung vom 7. März 1837 Nr. 4424, die Beichwerden einiger Ge: 
meinden der Königlichen Yandgerichte Kandshur und Miblvorf gegen die — 
von Dorf: und Flurwaͤchtern betreffeud. 


Miniterialentihliegung vom 19. März 1837 Nr. 1620, die Berufung des Magie 
ftrars uud der Kircheuverwaltung zu Deggendorf wegen der Kirchenverwaltungsfojten 
beireffeno. 

Ministerialenrfchliehung vom 24. April 1837 Nr. 7514. Tax- und Stempelabhibi: 
rung zu den Verbandlungen über Abldiung des Handlehus von Gemeinde: und 
Stiftangsadrern nad Maafgabe des $. 100 der Taroronung vom 8. Derober 1810 
und 9. 3. lit. e des Strempelmandars vom 18. December 1812 berreffend., 


Miniiterialenrfchliehung vom 26. April 1837 Nr. 8443, die Bekanntmachung der 
Grgebniffe der Gemeinde: und Stiftungsrechnungen in den Landgemeinden betreffend. 


Miniiterialentichiießung vom 1. Mai 1837 Nr. 9837, das von der proteftantifchen 
Kirchengemeinde Marubeim angeſprochenen Beholzuugstecht, reip. das Benehmen der 
Eonjitterialbebdrde mir den Euratelbehdrden im Falle ſtreitigen Rechr&angelegenheiten 
in der Kirchengemeinde betreffend, 


Minifterialentichließung vom 22. Mai 1837 Nr. 30044, die Berufung der Ger 
meinde A wegen verweigerter Ausſcheiduug ded combinirten -Srauferjtifrungsvermds: 
gene, reip. die Unzulinigkeie ver Zreunung der Adminiſtration dieſer Stifrangen 
nach der Berbeiligung der einzelnen Drre im Hinblicke auf die 69. 3 und 7 obiger 
Verordunung vom 6. März 1817 berreffend. 


. Miniſterialentſchließung vom 31. Mai 1837 Nr 13071. den Vollzug des $. 105. 


des repidirten Grmeindeedicts und der Miniſterialeutſchließung vom 14. Juli 1835 
und 9. März 1836, in specie die Bekauntmachuug der Ergebuifje der Laudge— 
meinderehunngen betreffend. 


Minifterialentichliefung vom 14. Juni 1837 Nr. 12835. die bei kaiſ. kbnigl. ditere 
reichiſchen Staatscaſſen angelegten Gemeinde; und Stiftungscapitalten, bier die 
jedesmalige Beibringung eines amtlichen legalıfirten Zeugniſſes über den Zeitpunkt 
des Zinfeubezuges verloofter Obligationen fo wie eines gleihmäpigen Eriftenzzeugnif- 
ſes bei Erhebung der Zurereffen der biefür ausgewecfelten neuen 5prozeutigen Staats— 
fhuldenverjchreibungen betreffend. 


Minifterialenrichließung vom 25. Juni 1837 Nr. 13357, die Einführung deö Ger 
traideaufichlage in Regensburg betreffend. 

Minifterialenricbliefung vom Li. Zuli 1837 Nr. 16517, die Herftellung von Orts— 
chroniken, insbejoudere das Jahrbuch des Marktes Redwitz für 1855, resp. die 
bffentliche Bekanutmachung ihrer Herausgabe betreffend. 
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379. Miniſterialentſchließung vom 14. Juli Nr. 13072, Gemeinde- und Stiftungsrech⸗ 
nungen betreffend. 


Mintfterialenrfchließung vom 7. September 1837 Nr. 10512, die Geſchäftsführung 
bei den einer Königlichen Kreidregierung unmittelbar untergeordneten Magiſtraten, 
namentlich in Beziehung auf Wolizeiverwälrung betreffeud. 

381. Miniſterialeutſchließung vom 25. Seprember 1837 Nr. 17994, die äuffere Abzeich- 
nung der Gemeindediener, Orts⸗- und Flurwaͤchter durch ein flerd zu tragendes Dienfks 
Zeichen betreffend. 


382. Miuiiterialenrichliefung vom 27. September 1337 Pr. 20307, die Beſchwerde des 
biſchbflichen Ordinariats Augsburg bezuglich der Kirche zum bi. Kreuz im Augsburg, 
zugleich Die Anjtellung des niedern Kirchendienilperjonals und die Unlaſſigkeit directer 
Mirrheilungen der kirchlichen Oberbehörden an Eriftuugebehbdrven betreffend. 

383. Minifterialenrjchließung vom 24, Terober 1837 Nr. 24754, Capitalsanlehensgeſuch 
des Steinmetzmeiſters Willibald, Schmid von Roßacker bei der Kirchenſtiftung Zeiffer 
ring, resp. die Aufſicht der Curatelbehdrden bei Darlehen aus dem Kichenjtiftungs: ° 
vermögen nach $. 94. und 123. des Gemeindeedicrd betreffend, 


380 


* 


®. 
Miinchen den 31. October 1837. 


Staatöminifterium des Juunern. 


An 
die Königlichen Kreisregierungen, K. d. J. diefleits des Rheins alfo ergangen. 


Bemerkung: Die in vorftehender Entjchliefnung angeführten Beilagen find in dem nachfolgenden beſonde— 
ren Anbange abgedrudt. 


.? 
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B. Besondere Bestimmungen.*) 
I. Zw. 1. des revidirten Gemeimdeedicte. 
Bildung der Gemeinden. 
} $. 8. 


(Bildung der Gemeinden beireffend.) 
MR 
Nachdem wir befcploffen haben, den Vollzug der Verordnung vom 17. Mai I. 38. 
die künftige Verfaffung und Verwaltung der Gemeinden betreffend, unverzüglich, jedoch in 


orönungemäffiger Geſchaͤftsabtheilung eiurreren zu laffen, fo verfügen" Wir gegenwärrig im 
Bezuge auf die Bildung der. Gemeinden wie folgt: 
I. 

Die Bildung der Gemeinden, welche als Grundlage zur Volziehung der bezeichs 
neten Berordnung und des bejondern Edictes über Die Ständeverfammiang vom 26. Mai 
l. 36. berrachter werden muß, fol dur die Polizeibehdrden der Städte, Märkte und des 
offenen Landes ungefhumt vorgenommen werden, 

Fa gemiſchten Bezirken und Orten fteht die Bildung der Gemeinden denjenigen Ber 
hörden zu, weldye die Gerichrebarkeit über die Mehrzahl der darin befiudlichen Grund: und 
gewerböfteuerbaren Unterthanen beſitzen. 


II, 


Fuͤr die Bildung der Stadt- und Marktsgemeinden wird neben der im $. 1. der 
Verordnung vom 17. Mai I. Is. enthaltenen Beſtimmung als weitere Regel feſtgeſetzt: 


— 

a) der Gemeindebezirk einer Stadt und eines Marktes ſoll uͤber den Burgfrieden 
oder die Marfung derſelben ſich nicht erſtrecken; 

b) die auſſer dem Burgfrieden oder der Marfung gelegenen, gegenwärtig aber 
mit einer Stadt oder mit einem Markre verbundenen Ortſchaften treten aus 
bem bisherigen Verbande, und bilden entweder eine eigene Gemeinde, oder 
ſchlieſſen fich einer zumächft befteheuden Gemeinde des offenen Landes an. 


III. 


Die hieruach gebildeten Gemeinden der Städte und Maͤrkte ſollen in diejenigen 
drei Glafjen, weldie durch den $. 9. der Verordnung vom 17. Mai I. Js. feltgefegt find, 
gehörig ausgefchieden, und in ein alphabetiſches Verzeichniß aufgenommen werden. 





*) Zum Vollzuge des revidirten Gemeindeedictt. Die allgemeinen Volfzugsbeftim: 
mungen finden fi. in den $$. 6 und 7. S. 106 bis 114. oben. 
Sd. XI. 28 


216 Abth. XL. Abfchn. 1. Tit. I. Eap. I. $. 9 und 10. 


Bei der Claſſification it die befannte Zahl der in einer Stadt oder in einem 
Markte wohnenden Familien überhaupt, ohne befondere Ausſcheidung der wirklichen Gemeins 
deglieder, jedoch mir Ausſchluß der in der Linie ſtehenden und mit einer fteuerbaren Reali; 
tär oder mit einem fteuerbaren Gewerbe nicht verfehenen Milirärindividuen, in Anſchlag zu 
bringen. Cine neue Zählung oder Befchreibung der Einwohner und: Familien iſt nur in 
- denjenigen einzelnen Erädten oder Märkten erforderlich, bei welchen die bisher befaunte Zapl 
von Familien der Eumme von 500. oder 2000. ſehr nahe kommen, und zugleich der wirt: 
liche Beſtand der Familien ſelbſt zweifelyaft ſeyn würde. 


IV. 


Die Ruralgemeinden muͤſſen dort, wo biefelben im Sinne ber Verordnung vom 
17. Mai I. 56. HY. 1 bis 4. einfhlüffig noch- nicht beftehen follten, hiernach gebilder, und 
alle Gemeigden eines jeden Gerichts- und Polizeibezirkes in ein alphabetiſches Verzeichniß 
aufgenommen werden, 

Hiebei it jedes Dorf, deſſen Bewohner bisher ſchon eine für fich bejtehende Koͤr— 
perſchaft mit eigenem Gemeindevermögen, und mit bejondern Gemeinderechten ausgemacht ha: 
ben, als cine bejondere Gemeinde zu behandeln und zu bezeichnen, 


Wenn mehrere nahe gelegene Dörfer, ungeachtet der Verfchiedenheit ihrer Benen: 
nung, bisher nur eine Körperſchaft mic einem gemeinjchaftlichen Vermogen oder mit gemein; 
ſchaftlichen Rechten ausgemacht haben,- jo find Diejelben in ihrem bisherigen Verbande zu 
belafjen, und als eine beiondere Gemeinde unter einem Namen zu bezeichnen, jedocdy die 
einzelnen Namen der zur Gemeinde gehörigen Dörfer in dem Verzeichniſſe vorzurragen, 


Aus einzelnen Dörfern, weldye Fein eigenes Gemeindevermögen und feine. eigenen 
Gemeinderechre beigen, aus einzeluen Höfen, Weilern, Müblen und Haͤuſern follen unter 
dem $. 3. der Verordnung ausgedruͤckten Vorbehalte entweder befondere Gemeinden gebilver 
und Diefe mir Namen bezeichner, oder jene mir dem zumächit gelegenen Gemeinden in Vers 
bindung gejegt werden. Zerſtreut liegende Realitäten founen den Marfungen der Gemeinden 
auch nach vollenderer Bildung derfelben zugerheilt werden. 


V.“ 


Die Polizeibehoͤrden der Staͤdte, Maͤrkte und des offenen Landes, haben das Vers 
zeihniß der verorönungsmäpig beftehenden und der neugebilderen Gemeinden mit einem Dur 
plicare bis zum 1. Juli 6 5. an Uufere Regierungen unfehlbar einzufenden, und dieſe wers 
den für den bevorjtehenden Fall der allgemeinen Einrichtung bierdardy ermächrige, die Geneh— 
migung über neue Gemeindeformariouen unmittelbar zu ercheilen, alle diesfalls einfommenden 
Rerclamarionen ohne Weiteres zu entſcheiden und in Diejenigen Bezirfe, wo zur Vefdrderung 
und Berichrigung des Bildungsegeſchaͤftes eine eigene Nachhilfe als norhwendig erſcheiut, bes 
fondere Commiſſaͤre abzuordnen, 


VI. 
Die Duplicate der bei Unſera Regierungen einkommenden Verz eichniſſe über die ges 


bildeten Gemeinden follen nad vollitäudiger Berichtigung Unferm Staarsminifterium des Zn: 
nern, und zwar läugftens bis zum. 15. Zuli I. J. vorgelegt werden, 


Wir erwarten einen. genauen und fchleunigen Vollzug ‚der. gegemwärtigen Anordnun⸗ 


II. zu $. 2. des rev. Gemeindeediets. (Bildung der Gem. in- Patrimonialgerichtöbezirke.) a7 


gen, und erbffuen zugleich, daß eine befondere Wahlordnung zum Behufe der Beftellung der 
Gemeindeausſchuͤſſe und Verwaltungen in kurzer Zeit werde ertbeile werder. 
Diefe Verfügungen find durch das allgemeine JIntelligenzblatt zur öffentlichen Kenut⸗ 
niß zu bringen. 
München, den 11. Juni 1818. 
(Regierungsblatt v. 3. 1818 St. 31. S. 683.) 


$. 9. 
(Die Burgfriedensgränge der Haupt: und Reſidenzſtadt München betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Der Königlihen Regierung des Iſarkreiſes, K. dv. %. wird auf den Bericht vom 
20. März d. Is., die Burgfrievensgränze der Haupt: und Reſidenzſtadt Minchen betreffend, 
die Entſchließung ertheilt, daß die unternommene Berichtigung dieſer Gränze lediglich auf 
die Befeirigung der bis jet darüber beftandenen Frrangen, und auf die Entfernung der aus 
der Durchfchneidung einzelner Grundftücde bervorgehenden Jnconvenienzen zu beichräufen — 
dabei aber das Einjchließen von Gebäuden, die bis jest auffer dem ftädriichen Burgfrieden 
lagen, fo wie auch das Ausfchließen von foldhen, die demjelben bis jegt inclavitt waren, 
forgfältig zu vermeiden fey, da dem Erftern die aus der Verfaßungeurfunde hervorgehenden 
Hinderniffe der Ausdehnung der ſtaͤdtiſchen Privilegien und Staturarrechre enrgegenftehen, von 
dem leßteren aber wegen eben diefer Privilegien eine hoͤchſt nachtheilige Verwirrung der Ju— 
riedierionsgrängen umd der rechtlichen Verhältniffe kaum treunbar feyn würde. 


Uebrigend ift dabei auf die nur aus Gründen der Sicherheitépolizei anzulegenden 
und daher nah ganz andern Erwägungen zu leitenden Linien, mit welchen vielleicht die 
Stadr einft umſchloſſen werden koͤnnte, Feine Ruͤckſicht zu nehmen. 


München den 31. Mai 1827. 


Staatösminifterium des Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J. alſo ergangen. 


II, Zug. 2. des revidirten Öemeindeedicte. 
Bildung der Gemeinden in Patrimonialgerichtöbezirke. 


$. 10. 


10373, - 
(Den Recurs des Fürften von Hohenlohe:Echillingeiurft wegen Trennung des Epeierhofes von ber Rural: 
gemeinde Gaftenfelden betreffend, 


Auf Befehl feiner Majefät des Königs, 


Auf den. Bericht nom 28. des. mı Mes;, den Recurs des Airften von KHobenlohe: 
Schhillingsfürft wegen Trennung des Speierhofes von der Ruralgemeinde Gaftenfelden berief 


fend, wird der Königlichen Regierung des Rezarkreifes" Kammer. d. J. erwiedert, daß die 
28* 
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Vereinigung des beſagten, fruͤherhin der Laudeshoheit des recurrirenden Fuͤrſten unterworfenen 
Einddhofes mir der unmittelbaren Ruralgemeinde Kirnberg in Gemaͤßheit des $. 26. im 
Edicre IV. der Entſchließung vom 5. Mai 1826*) die Einverleibung der Einbohöfe - 
Mauskreuth in die Gemeinde Trendel betreffend, nur in dem Kalle ftattfinde, wenn die Dırds 
polizei, wie in der Beilage des laudgerichtlichen Berichtes vom 9. December v. J. ohne nd: 
heren Nachweis bebaupter wird, ſchon vor der Mediatifirung von dem Rothenburg'ſchen 
Schultheiß zu Traisdorf ausgedbe wurde, daß aber aud) bei erfolgender Vereinigung des 


Epeierhofes mit der Gemeinde Kirnberg die Diftrietöpolizei dem Herrſchaftsgerichte Schil— 
lingsfürft nicht entzögen werden kbunue. 


Minden, den 19. Juli 1827. 
Staatöminifterium des Junern. 
— An 
bie, Königliche Regierung dee Rezatkreiſets, K. d. J., alfo ergangen. 








IU. Zu $.3*) des revidirten Gemeindeedicts, 
Bereinigung mehrerer nahe gelegenen Pleineren Orte in eine Genteinde. 


=“ $. 11. 
(Die Bildung der Gemeinden betreffend.) 
Mm J. K. 
Was unterm heutigen in bezeichnetem Betreffe am die Konigliche Regierung des 








*) Zantet wie folge: 
5543: 


Die Einverfeibung der Cinöthöfe Mauskreuth in die Gemeinde Trendel betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeftät den Könige, 
Die mit Bericht vom 3, Februar, vie Einverleibung der Einddhöfe Mansfreuih in die Ge: 
meinte Trendel betreffend, einbeförterten Acten über die Territorialverhaältniſſe der Einöthöre zu 
Mausfreuth folgen mit der Eniihließung zurüd, daß das Geſuch der Hofsbefiser um Einverlei— 


bung in die Gemeinde Trendel bis zur definitiven Entſcheidung über die Reclamationen des Herrn 


Fürften von Dettingen, wegen der Diftrietspolizei zu Megesheim zu beruhen-habe, dann aber wie- 
der vorzulegen fen, 


Münden den 5. Mai 1826, 
Staatsminifterium des Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes Kammer des Immern alfo ergangen. 


*) Vergl. Refcript vom 19, Juli 1827 ‚ den Recurs des Färften von Hohenlohe Schillingsfürſt wegen 
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Farkreifes Kammer des Innern erlaffen wurde, zeige Folgendes zur Kenntniß und Nachach: 
tung: ꝛc. x. ic. 


I. 


Wenn gleich die vorgenommene Bildung der Gemeinden — als den beabſichteten Zwecke 
im Ullgemeinen entfpredend — erachter wird, fo fichen doch derjelben im Bezug auf die 
Erädte und Märkte dritter Claſſe, dann auf die Ruralgemeinden die befonderen Bemerkun— 
gen entgegen: j : 


a) daß noch nicht bei allen Städten und Märkten vritter Elaffe entfchieden fen, 
ob foldye nach einer rähern Recherche des Gemeindevermdgens, die Renten und 
Laſten und nad) einer ordentlichen Berechunng der Koften des künftigen Magis 
firats in dieſer Glaffe fleben bleiben, oder in die Meibe der Nuralgemeinden 
übertreten werden und 


b) daß in den Landgerichten München, Starnberg, Pfaffenhefen, Freifing und 
Moosburg mehrere Nuralgemeinden mit der geringen Familienzahl unter 20 
und 10 gebildet wurden, 


Es kann zwar den Gemeinden der Städte und Märkte geftartet werden, bie Kos 
ften des kuͤnftigen Magiftrates durch Gemeindeumfagen ald Zuſchuͤſſe in die Communalfaffen 
zu deden, wenn diefe Koften aus den Mensen des Gemeindevermdgend und aus*-den übrigen 
Zuſchuͤſſen nicht follten beitrirten werden fünnen; ed wird aber hiezu die Einwilligung von 
jwei Drittheilen der Gemeindeglieder erfordert, Ohne diefe Zuftimmung darf eine Gemeinde: 
Umlage für den fraglichen Zwed weder eventuell in Berechnung gebracht — noch weniger 
in Yukanfı erhoben — fondern die berreffeude Gemeinde muß gleichwohl in die Reihe der 
Auralgemeinden nach $. 10. der Verordnung vom 17. Mai I. J. geitellt werben, 


Da die neue Verwaltungeform bei Gemeinden unter 10 und 20 Familien nicht 
wobl anzuwenden ift, fo follen die Nuralgemeinden unter 20 Familien den zunaͤchſt geleges 
nen Gemeinden in polizeiiiher Beziebung nach der Beſtimmung des $. 3 der gedachten Vers 
ordnung unfehlhar einverleibt, denfelben jedoch die Privatrechte und vie in F. 6 jener Ber: 
ordnung bezeichneten Befugniße vorbehalten werden, ıc. ıc. 


11. 

c) Die Magijirate in den Erädten und Märkten dritter Claſſe find zu befchränfen: 
auf einen Bürgermeifter, einem Stade: oder Markrfchreiber, acht Raͤthe des 
Bürgerftandes, wenn die Familienzahl anf 400 und dariiber ſteht. Bei einer 
Familienzahl unter 400 dirfen die Raͤthe aus dem Bürgerftande die Zahl 
von ſechs nicht überfieigen. 

München den 7, Auguft 1818. 

5 An 

die Königliche Kreisregierung Kammer des Innern. alfo ergangen. 


Trennung des Speierhofes von der Ruralgemeinde Gaftenfelden betr. (f. $ 10, S. 217 oben.) 
ferner: Verordnung vom 11. Juni 1818, die Bildung der Gemeinden (f. $. 8.' S. 215 oben.) 


220 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. L Cap. I. $. 12. und 13. 


$ 12. 


(Bildung der Gemeinden und der Magiftrate betreffend.) 


13513, 


MM. J. K. 


Wir laſſen Unſerer Regierung des Unterdonaukreiſes auf ihren Bericht vom 27. Zuli 1. J. 
wodurd Uns die Gonfpecte der Gemeindeformarion und das Gutachten zur Bes 
ftellung der Magijtrare vorgelegt worden ift, 


Bolgendes zur Entſchließung eröffnen, 


3 


J. 


Nachdem bisher nur die wenigſten der zur dritten Claſſe gehbrigen Stadt: und 
Marktgemeinden des Unterdonaukreiſes ſich beſtimmt erklaͤrt haben, ob ſie Magiſtrate errich⸗ 
ten, oder in die Claſſe der Ruralgemeinden uͤbertreten wollen, und nachdem in einzelnen Lands 
gerichten auch Ruralgemeinden von weniger ald 20 Familien gebildet worden find, dann Die 
Eonfpecte der Gemeindeformarion in den Landgerihten Kamm, Kögting, Deggendorf und 
Straubing noch gänzlid) mangeln, fo treten bier die im J. Art. der mitgetheilten Eutſchlie— 
Bung über die Bildung der Gemeinden des Syfarfreifes vom 7, Auguft I. 3. bemerken Ver; 
bältniffe ein. 

Die eingereichten Weberfichten der Gemeinden des Unterbouaufreifes werden demnach 
unter der Weifung remittirt: 

die Glaffification der Städte und Märkte auf den Grund ordentlicher Vermoͤgens⸗ 
recherchen, dann Renten⸗ und Laftenetard und in Folge geeigneter Vernehmlaſſung 
der verfammelten Gemeindeglieder zu rectificiren, dann die Landgerichre zur Ein: 
verleibung der unter 20 Familien ftehenden Gemeinden nah den Beflimmungen 
der $$. 3. und 6. der Verordnung vom 17. Mai I. F. gehörig anzubhalten, 


Die hiernach feftgeftellten Weberfichten find fobald als möglidy wieder vorzulegen. 


I. 


In Beziehung auf die vorgefchlagene Zahl der Magiftratöglieder wird beftimme 
a) der Finftige Magiftrat in Paffau als einer Stadt erjter Glaffe fann bes 
ſtehen: 
aus zwei Buͤrgermeiſtern, 
aus zwei rechtskundigen Raͤthen und 
zehn buͤrgerlichen Magiſtratsraͤthen. 
Es wird jedoch der Gemeinde in Paſſau und ihren kuͤnftigen Repraͤſentanten über: 
laffen, ftatt zwei wur einen Biürgermeifter, oder ſtatt zwei nur einem rechtöfundigen Rath zu 
wählen. 


Bei der Aufftellung des untergeordneten Perfonals kann an ber Stelle eines zwei: 
sen Secretaͤrs auf einen brauchbaren Rechnungsführer der befondere Bedacht genommen werden. 


b) die Magiftrate in Straubing und Deggendorf ald Städte zweiter 
Claſſe ſollen beftehen : 


— 
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aus einem Bürgermeifter, 

aus einem rechtskundigen Rathe, 
aus einem Eradrfchreiber und 
acht bürgerlichen Magiftratörärhen. 


Der Gemeinde Deggendorf wird geftatter die Aufitellung eines rechtöfundigen 
Rarhs für den Fall zw umgehen, wenn ein rechtöfundiger Buͤrgerme ifter gewählt werden 
follte. 


c) die Magiftrate der Städte dritter Elaffe und der Märkte find befchränft 


auf einen Bürgermeifter , 
auf einen Stadt- oder Marftfchreiber und 
acht oder ſechs bilrgerliche Magiftratsräche, 


je nachdem die Familienzahl auf 400 und darüber fich erſtreckt, oder unter 400 zu ftehen 
fomnıt, 


I. 


Su den Erädten Paffau und Straubing werden bejondere Königliche Stadt: 
und Polizeicommiffäre aufgeftellr und hierüber befondere Entfchließungen ertheilt werden. 


Unfere Regierung hat biernady das Geeignete zu verfigen. 
München, den 12. Auguft 1818, 

„ An 

die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes K. d. J. alſo ergangen. 


8. 13. 
(Bildung der Gemeinden und der Magiftrate betreffend), 


M. J. K. 


13704, 


Auf dem Bericht Unferer Regierung des Mezatkreifed vom 29. Zuli I. Is. die 
Bildung der Gemeinden und der Magiftrare betreffend, befchließen Mir, wie folge: 


I, 


Indem Wir einerjeits Unferer Megierung das befondere Wohlgefallen über die zweck⸗ 
mäfiige Leitung und Behandlung des Geſchaͤftes der Gemeindeformation, dann über die 
Borlage moblgeordnerer Ueberficbten im Allgemeinen zu erkennen geben, und diefe Formation 
ſowohl als die Claſſification in der. Hauptſache befiätigen, konnen Wir doch nicht unter: 
laffen, Unjere Regierung wegen ver unter 20 Familien ſtehenden Ruralgemeinden auf die 
Beftimmung des Iten Artikel der mirgerheilten Eutſchließ ung über die Bildung der Gemeins 
den im farfreife vom 7. Auguſt I. Is. aufmerfjam zu maden, und diefelbe zur Einvers 
leibung diefer Fleinen Gemeinden nach deu Beflimmungen der 66. 3. und 6, der Verordnung 
vom 17. Mai I. Is. anzumeifen, 


Die getroffenen Berfügungen find nachträglich anzuzeigen, damit hieruach die ein’ 
gereichte Ueberficht rectificire werden koͤnne. 
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1.9) 
Die Magiftrate der Städte erfter Claſſe follen befichen: 


a) in Ansbach, Erlangen und Fürth 
aus zwei Bilrgermeiftern, 
aus zwei rechröfundigen Räthen, und 
aus zehn bürgerlichen Magiftratsrächen ; 
b) in Nürnberg 
aus zwei Buͤrgermeiſtern, 
aus vier rechtefandigen Räthen, 
aus einem technifchen Baurath, umd 
aus zwölf biärgerlichen Magiftratöräthen, 


III. 
Die Magiſtrate in den Staͤdten zweiter Claſſe ſollen beſtehen 
a) in Rotheuburg und Schwabach 
aus einem Buͤrgermeiſter, 
aus zwei rechtskundigen Raͤthen, 
aus einem Stadtſchreiber und 
aus acht buͤrgerlichen Magiſtratsraͤthen. 
b) in Dinkelöbühl, Mördlingen, Gunzenhauſen, Lauf, Roth, 
Dettingen, Weiffenburg und Windsheim 


aus einem Buͤrgermeiſter, 

aus einent rechröfundigen Rath, 

aus einem Stadtſchreiber, 

aus acht bürgerlichen Magiftratsrächen. 


IV. 
Die Magiftrate der Städte dritter Claſſe und der Märkte find befchränft 
auf einen Buͤrgermeiſter, 
auf einen Stadt- oder Marktichreiber, und . 
auf acht oder ſechs bürgerliche Magiftrarsräthe, je nachdem die Familien 
zahl auf 400 und darüber ſich erjireddt, oder unter 400 zu ſtehen fommt. 


V. 


Bei derWahlder rechtskundigen Buͤrgermeiſter und Raͤthe in deu großern Städten iſt darauf 
zu ſehen, daß wenigftens einer derſelben die Qualification für die Verwaltung beſitze, die Aufftellung 
befonderer&tifrungss undCommunal;Rendanten hingegen faun um fo minder zugegeben werden, als 
für die Renten: Perception und deren Verwendung aud) die buͤrgerlichen Magiftrars: Rärhe 





) Ueber die Buläfiigkeit der MWeränderung ber Äh 5. 2 bis & beftimmten Formation comj. $. 74. 
des revidirten Gemeindeediets. 
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und für das Rechnungsweſen entweder befondere Rechuungsfuͤhrer oder die Stadt; und Markt; 
ſchreiber verwendet werden follen. ) 


Vi, 


Für die Staͤdte Ansbach, Erlangen, Fürth, Nürnberg, Dinkelsbuͤhl, Nördlingen, 
Rothenburg und Schwabach werden theils befondere koͤnigliche Stadt- und Polizeicom: 
miffäre aufgeftellt, theils die Functionen derfelben den dortigen Landgerichten übertragen, und 
ed Fann in den Antrag, eigene Landeommiffäre an der Stele der Stadt- und. Polizeicoms . 
miffäre zu ernennen, nicht eingegangen werden, 


Die übrigen Städte zweirer Elaffe, welche beſondere Stadt» und Polizeicommif: 
färe nicht erhalten, werden den treffenden Lands und gutöherrliden Gerichten untergeordaet, 
und es finder eine Ausnahme oder ein Vorbehalt für die Städte Weiffenburg und Windss 
heim nicht ſtatt. 


VII. 


Den Stadt; und Markts-Gemeinden, welche früher durch einen Magiſtrat verwal: 
tet worden, nunmehr aber in die Claſſe der Ruralgemeinden übergetreten find, - bleibt die 
Aufftellung von Magiftraren für die Zukunft vorbehalten, 


2 v1 *® 

Wegen des Erlaffes der Nachweifung ‚von Gymnaſialſtudien auf Geite der Buͤr— 
germeifter in Städten III. Elaffe und in Märkten wird auf die mitgerheilte Entfchliefung 
über die Bildung der Gemeinden im Untermainkreife vom 7. Auguf laufenden Jahres Ber 

zug Aenommen. 

" Die Stadt: und Markrichreiber find von der Nadweifung vollftändiger Gym: 
mafialftudien nur für den Fall dispenfirr, wenn fie eine mehrjährige ihrem Berufe ent: 
ſprechende Gefhäfrsäbung bezeugen, und wenigſtens er oder ben 
Befuch vormaliger Rectorats-Schulen gehbrig nachweiſen koͤnnen. 


IX. 


Die Functionen eines Stadtſchreibers koöͤnnen weder dem Landgerichte noch dem 
untergeordneten Perſonal desſelben gleichzeitig Übertragen, und eia Stadtſchreiber kann für 
zwei entfernte Städte zugleich nicht aufgeftellt werden, 


Unfere Regierung bat hiernach das Greignere zu verfügen. 
Münden’den 12. Auguft 1818, 


. An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Junern aljo ergangen. 


— — — 


*) Derogirt durch $. AB, des revdidirten Gemeindeedicts. 
Dr. xi. 29 
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$. 14. 


183, 
(Die Bildung der Ruralgemeinden betr.) 


M. J. K. 


Auf den von euch unter den 4. September uͤber die Bildung der Ruralgemeinden ers 
ftatteten Bericht, uud den in derjelben enthaltenen Anfragen erbffnen Wir euch Unfere Ent- 


fchließung dahin. 


Das von Uns unter den 17. Mai d.%. über die Fünfrige Verfaffung und Verwaltung 
der Gemeinden im Konigreiche erlaffene Edicr enthält alle jene Beftimmmugen, nad welchen 
bei der Bildung der Ruralgemeinden verfahren werden foll, und diefe habr ihr unverrädt 
bei der Bearbeitung diefes Geſchaͤfts im Auge zu behalten nur in dem Falle, wo die neue 
Derwaltungsform bei Gemeinden unter 10 und 20 Familien nicht ohne Machtbeil der Ges 
meinden felbjt in Anwendung gebracht werden Fann, jollen mach Unferer Entichliefung vour 
7. Aug. d. 58. ſolche Gemeinden andern ihnen zunächit gelegenen in polizeiliher Beziehung 
einverleibt werben; dieß kann aber auf foldhe, wenn auch kleine Gemeinden, welche nach eu: 
rem Berichte bisher purificire waren, und eimem guröherrlichen Gerichte angehörten, um fo: 
weniger ſich ausdehnen, ald durch die Zutheilung folcher Gemeinden zu andern Und ummittel; 
bar unterworfenen den adelichen Gurtsbefigern Mechte entzogen werden, welche Wir denfelben 
durch eigene Edicte bewilligt baden und gegründete Beſchwerden der Gutsbefiger dadurch ver: 
anlaßt wurden, ebenfo wenig iſt ed Unferer Abficht enriprechend, daß gursherrlihe Orte wer 
gen einer zu geringen Samilienzahl einer nabe gelegenen anderer gutsherrlichen Gemeinde zu: 
getbeilt werden, in dem bieburch abgefehen von den darüber bereits angebrachten Beichwerden, 
auch andere dem Zwecke einer für die Gemeinden wohlthaͤtigen Verfaſſung nachtheilige Colli⸗ 
ſionen zwiſchen den adelichen Gutsbeſitzern dadurch entſtehen wuͤrden. 


Unfere Regierung bat daher bei den eigenen im Untermainkreiſe ſtatt findenden Lo— 
calverhäftniffen auch Fleinere aus weniger ald 20 Familien befieheude Gemeinden als beſon— 
dere Gemeinden zu behandeln, und ſolche wie bisher fortbeitehen zu lafjen, wodurch auch 
jene mit den vorliegenden gefetjlichen Beitimmungen nicht wohl vereinbarliche, und fehr com: 
pliciere Einrichtung in der Verwaltung des Stiftungs: und Comunalvermdgens dieſer Zuges 
theilten Gemeinden von ſelbſt bimwegfällt, welche ihr in eurem Berichte bemerkt habt. 


Nach diefen Aufichten werdet ihr die Bildung der Ruralgemeinden möglichit zu be— 
fhleunigen euch zur befondern Pflicht machen. 


Mäuuchen den 26. Dcrober 1818, 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alſo ergangen. 


111. zu $. 3. d. rev. GOemeindeed. (Verein, mehrerer nahegelegenen Eleineren Orte in eine Gem.) 225 


$. 15. 
11838. 
(Bildung der Ruralgemeinden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs, 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreifes K. d. 5. wird auf den Bericht vom 
28. Zuli die Bildung der Nuralgemeinden betreffend hiedürch erwidert, daß in die Zahl, von 
20 Familien, welche in Folge der Eutſchließung vom 7. Auguft 1818*) ald Minimum zur 
Bildung -einer Nuralgemeinde erforderlich find, auch diejenigen Kamilien eingerechnet werden 
follen, welche ohne wirkliche Gemeindegliever zu ſeyn, in der Gemeinde. ihren ordentlicheu 
Wohnſitz haben, und daß der zufällige Wechſel in ver Familienzahl ald Aula zu neuen Ges 
meigdeformarionen nicht zu betrachten jey. 


Mündjen den 9. September 1824. 
Staatsminifterium des Jnnern 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes K. d. I. alfo ergangen. 


$. 16. 
(Die Bildung der Gemeinden refp. deren Begränzung betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majrftär des Königs. 


Zur gleichfdrmigen Vollziebung der Allerhöchften Verordnung vom 11. Zuni 1818, **) 
die Bildung der Gemeinden betreffend, in Uebereinflimmung mit der durch die Kataftercom« 
miffion vorzunehmenden Vermeffung und Planlegung wird verfügt : 


1. 


Bei der definitiven Herſtellung der Gränzen der bisher blos politiſch formirten 
Stadt, Markt: und Ruralgemeinden fol der geographiſche Zuſammenhang und die Gef chloffen« 
beir derfelben als Regel beachtet werden, jo daß die gezogene Degränzungslinie den gauzen 
und alleinigen Jubegriff jeder Gemeinde enthalte. 


2. 


Bei dieſem gefchloffenen Oränzzug fol aber keiueswegs auf blofje Regularität oder 
Geradlinigkeit, fondern vielmehr dahin gejehen werben, daß, foviel ed unbeſchadet des Zu: 





) vorftchender $. 11. ©. 218. oben. 


°e) vorftehender $. 8. ©. 215, oben. * 
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fammenhanges nur immer moͤglich ift, alle Kiegenfchaften der Gemeindeglieder mit einge: 
fbloffen werden, und daß nirgends wegen Jurisdietions:, Meidenfchafts:, Zehent; oder anderer 
Lebenverhältniffe die Gemeindegränge einzelne Grundſtuͤcke durchſchneide. 


3. k 


Ale außerhalb den Markungen zerftreut liegenden Realitäten, deren Zutheilung die 
Verordnung vom 14. Juni 1818 $. IV. *) auch nod nah vollzogener politifder Ger 
meindebildung geftatiet, müffen bei der definitiven Gränzbildung, folglich bei ver Planlegung 
gelenheitlich der allgemeinen Landesmeffung einer MRuralgemeinde definitiv zugerheilt werden, 
and zwar nach den im 6. 1 aufgeftellten Regeln derjenigen, in deren Marfungslinte felbe 
geograpbifch eingefchloffen find. 


4.. 


Eine Ausnahme von obiger Regel fol nur in jenen Fällen ftatt finden, wo es mer 
gen befonderen oͤrtlichen Verhaͤltniſſen, und im Hinficht der inneren Gemeindeverwaltung filr 
zweckgemaͤßer erachtet wird. — Dahin gehdren: 


a) Gemeindewaldungen, welche abgetheilt oder unabgetheilt in entfernten Gemein: 
den oder befonders gebilderen Forſtbezirken entlegen , ebenfo 


b) Zorftpurificationerbeile oder Forſtwieſen, dann einzelne Häufer und Anfiedlungen, 
fo im entlegenen Forſten, welche eigene Bezirke bilden, eingefchloffen find. Fer: 
uers 

©) einzelne Mühlen, Haͤuſer ꝛc., welche durch dazwiſchen liegende Gebirgefeen, 
oder Waldbezirke von der Gemeinde, mir der fie in fruͤherem Verband ſtanden, 
oder ihr durch Webertinfunft zugerheilt wurden, ganz abgetrennt liegen. . 


Derlei zerfireute Realitäicen können auch ohne Ruͤckſicht des geographifchen Zuſam— 
menbanges zu einer entfernten Gemeinde gefcblagen werben. 


5 
Die an den Gemeindegränzen gelegenen, aber hinſichtlich der Zutheilung zu einer 
oder der andern Gemeinde noch fritrigen Vefigungen follen bei der Gemeindeplanbegränzung 


vorerft noch unzugetheilt bleiben, und in der Art bebandelt werden, daß felbe nach Ausgang 
des Streites zu dem Yubegriff der einen oder andern Gemeinde gezogen werden können. 


6. 


Mena in der Zukunft aus befondern wichtigen Gründen eine Abänderung oder neue 
Bildung irgend einer oder mehrerer Gemeinden für nothwendig und zuläffig erkannt wird, jo 
foll auch bei Feitftellung diefer neuen Gemeindegränzen, ebenfo, wie bei der erjten Formarion 
das Princip des geographifchen Zufammenhanges beobachtet werden. 


) 1.$.8 6, 215. oben. 
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T. 


Diefe Regulirung der Gemeindegränzen foll jedoch einer durch bereits beſteheude, 
oder künftig zu fließende Verträge, oder durch partieuläce Drrörechte begrändende Verbind⸗ 
lichkeit der Goncurrenz von Gutspertinentien zu den auf das Hauptgut fallenden Gemeinde: 
Laſten in feinem Halle entgegenjtehen, 


Hierauf find durch die Regierungen fämmtliche Laudgerichte und Polizeiftellen zu ins 
firuiren, und, zum competenzmäffigen Benehmen gegen die Kataftercommiffion anzuweıfen. 


Münden am 12. Auguſt 1825. 


Staatöminiflerium der Finanzen. 


An 
ſammtliche Kreisregierungen Kammern der Finanzen und die Steuerfatafter:Commiffion alſo ergangen. 


(Gerets Berordn.:Samml. Bd. XIV. 5. 35.) 


IV. Zu $. 4*) des repidirten Gemeindeedicts. 


Zutheilung von Waldungen zu Gemeindebezirken. 
gm. Ä 


11060, 


(Die Zutheilung der ärarialifhen Woldungen zu Gemeindebezirten und Goncurrenzpflichtigteit derſelben ju Ge: 
meinde - Umlagen beireffend. ) 


Auf Defebl Seiner Majeitär des König. 


Mas unterm Heutigen au die Kbnigliche Regierung des Rezarkreifes, Kammer 
des Fnnern ergangen, zeigt Folgendes zur Wiſſenſchaft: 


Der Königlihen Regierung wird auf die berichrlibe Vorlage vom 11. v. M. 
im rubrizirten Betreffe unter Ruͤckgabe der Beilagen erwiedert: 


Durch die Entſchließung vom 25. Februar I. J. Nr. 1706 wurde die fruͤher 
vom 20. Januar 1829 (No.597.) nur hinfichilic der Yurerpreration der Worte, 


„der Etener unterworfenen Beſitzungen““ 


2) Vergl. Verordn. vom I. Juni 1818,, die Bildung der Gemeinden betr. (ſ. $.8. S.215. oben.) 
ferner: Finanzminifterial:Refcript vom 12. Auguft 1825, die Bildung der Gemeinden refp. 
deren Begränzung betreffend (ſ. $ 16. &.. 25 oben). 
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in dem Gefege Über die Gemeinde: Umlagen vom 22. Juli 1819., modifizirt, in 
fo lange nicht durch die Einführung der definiciven, Grundjleuer Der $. 118. des 
Grundſteuergeſetzes in Wirkung tritt, wornach eine Steuer der Staatscealitaͤten nicht 
regulirt; ſondern blos das Ertrags-Verhaͤltniß ausgemittelt wird. 


Die Koͤnigliche Regierung hat daher an den Grundjägen feitzubalten, daß 


1) hinſichtlich ver Konceurrenzpflicht der Waldungen zu Gemeindeumlagen nur 
der Umſtand enrfcheide, ob fie in einer bisherigen Ortsmarkung liegen, 
oder ob fie unrer ven friiheren Verhaͤltniſſen (nach dem Stande des 22. Juli 
1819) zu einer Ortsmarfung nice gerechnet wurden; 


2) Daß größere Waldkomplexe, welche nicht in einem früheren Markungsverbande 
fteyen, einen eigenen Bezirk für ſich zu Foniticuiren haben. ($. 4, des Ves 
meindeedicte, ) 


Hinfichtlich der Fleinen ifolirten Waldparzsllen it fich der Zutheilung zu einem Ge: 
meinde-Verbande nicht mur nicht zu widerjegen, fondern es ift hiezu im Benehmen mit der 
Königlichen Regierung, 8. d J., um fo mehr thärigft mitzuwirken. ald die Kataftrirung zur 
definitiven Steuer den gefhehenen Vollzug der neuen Gemeindeformation und des $. 4. des 
Gemeindeediftö voraudjegt, und die Kammer des Zunern nur die Eleinere Staatswal— 
parzellen den Gemeinden zuzumweifen, nad ihrer Erklärung beabfichtigt. Es verftehr ſich 
»aß diefe-Zucheilung nach $. 3. des Gemeindeedicrd in dem Falle, wo. fein diterer Mar; 
fungeverband ſchen bejtand, nur mit Einwilligung der Finanzitelle, fo weit biedurd) eine wei; 
tere Folge begrinder werden will, geſchehen fonne, 


Die Königliche Regierung. Finanzfammer, bat bei diefer Einwilligung jedesmal aus: 
druͤcklich zu erklären, daß binfichrlich der Übrigen Verhältniffe, und namentlich die nach dem 
früheren Markungsverbande jich richtenden, und wo ein joldyer nicht beſtaud, eine nicht ftattfin; 
dende Concurrenz- Verbindlichkeit zu Umlagen, im Sinne ded Gefeges vom 22. Zuli 1819 
die früheren Rechte vorbehalten wurden, 


Die bei dem Ereuerproviforium geſchehene Zutheilung von Staatöwaldungen zu 
Steuerdiftriften als eine rein adminiftrarive Maafregel kann Fein Anlaß ſeyn, aͤraria— 
liſche Waldungen zu alten Beftaudrbeilen beſtimmter Gemeinde-Marfungen zu erklären, 
Eben fo wenig werden gröffere zufammenbängende Staats- Zoifte dadurch zu einzelnen Wald: 
Parzellen, daß fie bei der Formation der Steuerdiſtricte im Fahre 1808 oder neuerlich bei 
jener der Gemeinde Bezirke zerriffen und verſchiedenen Gemeindebezirken zugerheilt worden 
find; oder, dap ſie befondere Benennungen haben, in wirthſchaftlicher Beziehung eine Ab: 
theilung bilden, oder früher andere Beſitzer harten, i 


Auch vormalige Klojterwälder, wenn fie zu den gröffern, auſſer den Ortsmarkungen 
gelegenen gehdren, machen hievon Feine Ausnahme. 


Der fogenannte Reichswald ſcheint fich zu einem für ſich beftehenden Forſtbezirk al; 
lerdings zu eignen. 


In Dezug auf die Formation der Gemeindebezirfe wird die Königliche Regierungs: 
Finanzlammer bei dem Benehmen mir der Kammer ded Junern für jene im Markungs-Ver⸗ 
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bande nicht beftandenen Staatöforfte anf die Behandlung als eigene Bezirfe antragen, welche 
nah Manfgabe der oͤrtlichen Verhältuiffe 500 bis 800 Tagwerke üÜberfteigen, denn diefe Bil: 
den einen ſolchen Gompler, der nicht mehr unter den Begriff zerftreur liegender einzelner 
Waldungen paßt, nicht fo leicht als in eine Ortsmarkung eingefchloffen vorkommen faun, 
fondern _felbft die Größe einer mäfligen Gemein deflur erreicht. 

Dei Differenzen ift Bericht zu erflatten, 

Im Uebrigen iſt ſich mit obiger Verwahrung bei Zurheilung kleiner Wälder zu 
begnügen, und blos dazu mitzuwirken, daß bei Formarion der Gemeinden die Ruͤckſicht auf 
die geographiiche Contiguität gebdrig beadhter werde, damit die Gemeinde Bezirke bei der 
Bildung der Ereuergemeinden beibehalten werden können. ($. 17, 18, 62 des Grundſteuer— 
Gefeges, $. 4. der Zujtruction für die Liquidirung). 

Bei iſolirten Waldparzellen, von denen vorliegt, dan fie einer Gemeindemarkfung vor: 
mald einverleibt aewefen, iſt die Concurreuzpflicht mit Vermeidung unndrhiger und erfolglojer 
Meiterungen anzuerkennen. 

Wenn dieſelbe bei andern angefonnen werden foüte, it jede Zahlung zu verweigern, 
und abzuwarten, daß im angeordneten Rechtsweg Die Waldung als friberer Beſtandtheil der 
Flurmarkung nachgewiefen werde. 

Sollte der Umſtand, daß der Fort fein Veſtaudtheil der Ortsmarkuug war, unbe: 
firitten feyn, das Staatsaͤrar aber gleichwohl durch Erkenntuiß der Kammer ded Juneru zur 
Leiftung von Gemeindeumlagen jchuldig erkannt werden, jo it die Berufung einzulegen, 


Münden, den 17. Anguft 1832. 


Sraartiö-Minifterium der Finanzen. 


Au 
die Königliche Regierung tes Rezatkreifes, Kammer des Innern alſo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregieritigen. 


V. zu Sf. 5. des revidirten Öemeindeedicts. 


Treunung vereinigter Gcmeinden. 


$. 18. 


(Die Bildung der Gemeinden in Hafenlohr und Marienbrunn betreffenb.) 


13570, 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Die Trennung der vereinigten Gemeinde Hafenlohr und Marienbrunn im Herrſchafts— 
gericht Rotenfels und Bildung zweier gefonderter Gemeinden des Namens unterliegt bei ei; 
ner gänzlichen Abtheilung des gemeinfchafrlihen Vermögens ꝛc. feinem Anſtande. 


Sobald die Umbildung vollzogen ift, wird Anzeige bievon zur Vervollftändigung des 


Verzeichniffes der Gemeinden ded Königreichs gewärtigt, auch bat die fuͤrſtl. Lömweniteinifche 
Regierungs: umd Juſtizkanzlei darüber zu wachen — daß kein Theil des gemeinfchaftliden 
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Geweindeeigenthums bei der Theilung des legtern, auf ungefeliche Weife in den Befig von 
Privaten gelange. 
Münden den 15. Drtober 1830, 


Staatöminifterium bed $unern 


Un 
die fürftfich Löwenfteinifhe Regierungs- und Yuftizkanzlei in Kreudwertheim alſo ergangen. 


VI. Zu 9. 8*) des vevidirten Gemeindeedicts. 


Eintheilung und Benennung der Gemeinden. 
$ 19. 


(Die Abſchaffung des big jept aebraudten Wortes „Ruralgemeinde“ betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königb. 


Durch die gefegliche Revifion des Gemeindeedictes und des Anſaͤſſigmachungsgeſetzes 
ift die Benennung ‚‚Randgemeinde‘’ ſtatt ded halb lareinifchen Ausdrudes: „Ruralgemeinde“ 
in die Geſetzesſprache wieder eingefilhre worden. Seine Majeftät geruben daher in bie: 
fer Beziehung zu verfügen, was folgt: 

1) Der Ausdrud ‚Landgemeinde‘ hat von dem Tage des Empfanged gegenwär: 
tiger Weiſung an in alen Ausfertigungen der Gemeindeausſchuͤſſe, dann in 
allen Eoncepten, Ausfertigungen, Siguaten und Überhaupt in der gefammten 
Geſchaͤftsſprache an die Stelle der bisher üblichen Benennung ‚‚Ruralgemeinde” 
zu treten, 

2) Ebenfo ift der Ausdrud ‚‚Ruralgemeinde‘ auf allen Ortetafeln, auf Wegwei: 
fern, oder au fonft dffenrlihen Drten angebrachten Juſchriften alebald durch 
die Bezeichnung ‚Landgemeinde‘ zu erfeßen, und bei neuen Unfdaffungen 
ausſchließend zu gebrauchen. 


*) Vergl. 1) Verordnung vom 11, Juni 1818, die Bildung der Gemeinden betreffend. (ſ. 6. 8 

©. 115. oben.) 

2) Referipe vom 7. Auguſt 1818, die Bildung der Gemeinden betrefiend. (ſ. $. 11, 
©. 218, oben.) 

3) Reſeript vom 12. Augnſt 1818, die Bildung der Gemeinden und Magiftrate betreffend. 
(f. $. 12. S. 220, oben.) 

4) Refeript vom 12, Auguſt 4818 Mr. 13704, die Bildung der Gemeinden und Magiſtrate 
betreffend. (f. $. 13. S. 221. oben.) 

5) Refeript vom 26. Dctober 1818, die Bildung der Ruralgemeinden betreffend. (ſ. $. 14. 
S. 224, oben.) 

6) Refeript vom 9. September 1824, die Bildung der Ruralgemeinden betreffend. (f. $. 46. 
©. 225 oben) umd 

7) Minifteriafentfchliehung vom 31. October 1837 Ar, 1101, ($. 7. S. 107, oben.) 
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3) Die bereits vorhandenen und gemaͤß F. 19. des Negularives für die Gefdhäfts; 
führung in den Landgemeinden vom 24. Eeptember 1818 mit der Inſchrift: 
„Verwaltung der Ruralgemeinde N. N.“verſehenen Gemeindefiegel Fonnen 
zwar zur Vermeidung ded Koftenaufwandes im Gebrauche bleiben, neu ans 
zufchaffende aber duͤrfen durchaus mit feiner anderen, als der Infchrift: „Ver—⸗ 
waltung der Landgemeinde N. N.“ verfehen werden, 


Die Königliche Kreisregierung wird hiernach ungefäumt die erforderlichen Anorduuns 
gen treffen, und insbejondere gegenwärtige Verfügung dem Kreisintelligenzblarte und den Lo; 
calbfättern einverleiben laffen, und dem Vollzuge die gebührende Aufmerkſamkeit widmen. 

Minden den 18. März 1835. 


Staatöminifterium ded Tnnern, 


An 
ſammtliche Königliche Regierungen diesfeits des Rheins alſo ergangen. 


VoO...3u.$. 9*.) des revidirten Gemeindeedicts. 
Berechnung der Familienzabl der Gemeinden. 


5808. 
(Beihwerde mehrerer Gemeindeglieder in Lichtenfeld wegen verweigerten Rüdtritted von der II. im bie II. 
Claſſe der Städte betreffend.) 


⸗ Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Regierung des Obermainkreiſes K. d. J. wird Huf den Bericht vom 11. April 
l. 3. die Beſchwerde mehrerer Gemeindeglieder in Lichtenfeld wegen verweigerten Ruͤck⸗ 
trittes von der II. in die Il. Claſſe der Staͤdte berreffend unter Remiſſion der Beis 
lagen die Eutſchließung ertheilt, daß*der Magiftrat Über die umnrichtigen Wufäge in dem 
“unterm 11. März i. 3. bergeftellten Zamilienverzeicpniffe gehdrig zu belehren, und die Stadt 
Lichtenfels, nachdem die Zahl der hierin ftändig wohnenden, fbrmlich anfäfjigen und felbit; 
fländigen Perfonen oder Familien hoͤchſteus 456 berrägt, gemäß F. 9. des Gemeinde: 
edictd von der zweiten in die dritte Claſſe der, Städte zurädzufegen, fofort der Magiftrat 
nah $. 47. Nr. 3. des angeführten Edictd auf einen Vürgermeifter, acht bürgerliche 
Kärhe, und einen Stadtſchreiber zu beſchraͤuken, übrigens nach $. 6. des X. conftiturios 
nellen Ediets bei einer künftiger Wahl der Abgeordneten zur Ständeverfammlung das 
weiterd Geeignete zu verfügen ſey. 


München, den 19. Yuni 1828. 


Staatöminifterium des Innern. 


* 


An 
die Konigliche Regierung des Obermainkreiſes K. d. J. alſo ergangen. 


) Vergl. Eutſchließung vom 31. October 1837. Nr. 1101, ($. 7. S. 107, oben.) 
Bd. XI. 30 


23% Abſchn. xl. Abth. Ti, Gap. IE Gi Ei 29 be, 
$. m. 


(Den Beſtand der Familienzahl in Städten und Märkten betreffend.) 


8925, 


Auf Befehl Seiner Majefkär des Königs. 


Dei einer Differenz zwifchen Gemeindegliedern einer Stadt über die Einrichtung 
derfelben im die zweite oder dritte Claſſe ift wahrgenommen worden, daß die Familien; . 
zahl diefer Stadt im Fahre 1818 nicht ridytig angegeben, und dadurch eine dem $. ©. 
des Gem.Ed., dann des $.6. des X. couftitutionellen Edicts zumwiderlaufende Glaffification veranlaßt 
worden iſt, welche unmehr durch befondere Eutſchließung ihre Berichtigung erhalren hat, 

Da ähnliche Verhaͤltniſſe auch bei andern Städten und Märkten beftehen konnten, 
fo werden die Kbniglichen Regierungen hierdurch angewiefen, die beftehenden Verzeichniße 
über die Familienzahl der Städte und Märkte, infofern Ddiefe Zahl auf 500 uud darüber 
angegeben ift, im Revifion zu uehmen, diefelben nach dem Grundfage, daß nur die in einer 
Stadr oder in einem Markte wohnenden förmlich anfdifigen und felbftfändigen Perfonen als 
Samilienoberhäupter oder ald befondere Familieu gezähle werden dürfen, gebbiig zu berichs 
tigen, und demnach in Gemäßheit der Beftimmungen $. 9. des Gemeindeediets, dann $. 6. 
des X, conjlitutionellew Ediets geeignet zu verfahren. 


Münden, den 19, Juni 1828. 


CGhaatsminikerium des Juneru. 


An 
die Kinistige Regierung des Rheinkreiſes alfo ergangen. 


8. 28. 
(Den Beftand der Familienzahl in Städten und Märkten betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftäkt des Könige. 


13075, 


Den Königlichen Regierungen des “Untermain: und Unterbonaufreifed, K. d. J. 
wird auf ihre Anfragsberichte vom 31. Auguf und 14. September v. %., die Revi— 
fion des Beftaudes der Familienzapl in Städten und Märkten betreffend, hiedurch erwie⸗ 
dert, daß nicht nur die Einwohner der Erädte und Märkte, welche die Eigenſchaft 
wirllicher Gemeindeglieder nach dem Gemeindeedict vom 17. Mai 1818 beſitzen, ſondern 
auch diejenigen, welche dort ihre Anfäffigkeit in anderer Eigenfhaft nach dem Geſetze über 
Anfäffiamahung und Verehelichung vom 11. September 1825 begründet baben, als be: 
fondere Familien im inne der Allerhöchften Entfhliefung vom 19, Zuni v. J. *) ges 
zählt werden follen, wonach es ſich beziehungsweife auf Die Anfrage der Königlichen Res 
gierung des Unterdonaufreifes — von ſelbſt verftcht, daß unter diefe Familien auch folche 





) Borftchende Entfeplichung. 
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Einwohner gerechnet werben mäffen, deren Anſaͤſſigkeit auf dem einfachen Lohnerwerbe 
beruht. 


München, den 24. Januar 1829. 


Staatöminifterium des Innern 


An 
die Königliche Regierung des Untermain: und Unterdonaufreifes K. d. 3. alfo ergangen. 


Mittheil. Hiervon den Königlihen Regierungen K. d. I. der übrigen Kreije, mit Ausnahme des Rhein: 
treiſes, zur Kenntniß. 





vi. Zu $. 10.) des revidirten Gemeindeedicts. 
Hückteitt der Stadtgemeinden im miedere Glaffen. 


$. 23. 
(Die Bildung der Gemeinden betreffend.) 
Mm. ZN 
Wir haben von den Actenſtuͤcken, welche Und Unfere Regierung des Untermainfgis 
ſes hinſichtlich der Bildung der Gemeinden mittelſt Berichts vom 9. vorigen Monats vor: 
gelegt bat, Einfihr genommen und beichließen bierauf, zugleih mir Erledigung ded weirern 
die Gemeinden Wörth und Kleinheubad) betreffenden Berichts vom 11. Juli, was folgt: 
I, 
Der künftige Magiftrat in ber Kreishauprftadt Würzburg joll befteben: 
aus zwei Birgermeiftern, 
aus drei rechröfundigen Räthen und 
aus zehm Raͤthen des Buͤrgerſtaudes. 
I. 
Die Maziftrate in den zur zweiten Claſſe gehdrigen Stuͤdten des Untermainfreis 
ſes follen befteben: 
a) in Afhaffenburg und Schweinfurt 
aus einem Bürgermeifter, 


12232. 





*) 1) Refeript vom 7. Auguſt 1818, die Bildung der Gemeinden betreffend. (f.$. 11. S. 218. oben.) 

2) Refcript vom 12. Yuguft 1818 Mr. 13512, die Bildung der Gemeinden und Magiftrate be: 
treffend. (ſ. $. 12. S. 220. oben.) 

3) Refeript vom 12. Auguſt 1818 Nr. 13704, die Bidang der Gemeinden und Magiftrate be⸗ 
treffend. (f. $. 13. ©. 221. oben.) 

4) zu Zit. I. Eap. IE, des Gemeindeedicts, au $. TO, daſelbſt und X. Verfaffungsbeilage $. 6. 

5) Entſchließung vom 8. December 1833, Nr. 32310, die ordentlichen Erfapwahlen der Gemein: 
deftellen der Stadt Miltenberg betreffend. (f. unten bei'®emeindewahlen.) 

6) Miniferintentfpießung vom 31. Oktober 1837. (f. 5.7. sm oben.) 

3 


J 
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aus zwei rechtöfundigen Raͤthen, 
aus einem Stadtfchreiber und 
aus acht Raͤthen des Buͤrgerſtandes; 
b) in den Städten Amorbach, Qummelburg, Heidingsfeld, Kitzin⸗ 
gen, Milteuberg und Orb 
aus einem Buͤrgermeiſter, 
aus einem rechtskundigen Rathe, 
aus einem Stadtſchreiber und J— 
aus acht Raͤthen des Baͤrgerſtandes. 
Die vorgeſchlagene Zahl von bürgerlichen Magiftrarsrärhen für die Staͤdte drit: 
ter Elaffe und für die Maͤrkte wird genehntigt, 


III. 


Fuͤr die Staͤdte Wuͤrzburg, Aſchaffenburg und Schweinfurt werden beſondere Kb; 
niglide Commiſſaͤre aufgeftellt werden. 


IV. 


Zur Befeitigung aller Deforgniffe der Gemeinden Aſchaffenburg und Damm wird 
er. daß diefe Gemeinden hinfichtlich der polizeilichen Verwaltung vereinigt, und hies 
ei bie im $. 6. ber Verordnung vom 17. Mai 1. 8. gegebenen Beſtimmungen in Ans 
wendung gebracht werden, wenn nicht diefelben eine Vereinigung in allen Beziehungen vor; 
äichen follten, 


V. 


Da den Staͤdten und Märkten eine Verwaltung durch Magiftrate nicht aufgedrun; 
gen , oder Denfelben der Uebertrite in die Reihe der Ruralgemeinden nicht erſchwert werden 
darf, fo find vorerft wod) die fÄämmtlichen Gemeindeglieder der Staͤdte Lohr, Rienet 
und Rotherfels über die Frage: 

„ob fie ald Etadtz oder als Ruralgemeinden fünftig behandelt wers 
den wollen ?“ 


geeignet zu vernehmen und ‚diefe Gemeinden nach dem Refultate der Stimmenmehrheit zu 
claffificiren, 


Wir erfäreu jedoch hiebei ausdrüdlich, daß diejenigen Städte und Märkte, welche 
dermal durch befondere Verhaͤltniſſe gehindert find, von dem ihnen — nad der Aller: 
höchften Verordnung vom 17. Mai — zuftehenden Rechte zur Bildung von Magiftraten 
Gebiaud) zu machen, dieſes Rechtes durch den Uebertritt in die Reihe der Ruralgemeinden 
leineöwegs verluftig werden , vielmehr foll denjelben für den Fall, wenn in der Folge die 
Umftände die Bildung eigener Magiftrate zulaffen möchten, zu diefem Eude der Wiederaus: 
tritt aus der Claſſe der Ruralgemeinden vorbehalten bleiben, 


VI. 


Nachdem die Nahmeifung von Gymnafialftudien und mehrjähriger Geſchaͤftsuͤbung 
nur don den Buͤrgermeiſtern der Städte im $. 48. der mehrerwähnten Verordnung gefordert 
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ift; fo verſteht es fih von felbft, daß in den Märkten auch Gemeindeglieder ohne 
diefe Eigenſchaften ald Buͤrgermeiſter gewählt werden koͤnnen, wenn diefelben hinfichtlich ih⸗ 
ser Übrigen Kenntuiſſe zur Führung eines Bürgermeifters qualificirt find. 


Was jedoch die Vurgermeifter der Städte dritter Claſſe betrifft; fo kaun von 
der dießfeitigen Vorfchrift, welche für diefelben die zurädgelegten Gymmafialftudien fordert, 
im Allgemeinen nit — und blos in jenen befoudern Fällen abgegangen werden, wenn ents 
weder Beine ſolche Gemeindeglieder vorhanden find, oder, wenn bie Zahl oder Befchaffenheit 
derfelben Beine befriedigende Auswahl darbietet, wonach dad Geſuch der Stadtgemeinde zu 
Worth zu befceiden iſt. 

vu, 


Die Gemeinde Kleinheubach, welche niemald durch einen Magiftrat verwaltet 
worden, kaun nad $. 10. der oft gedachten Verordnung in die dritte Elaffe der Staͤdte 
und Märkte nicht geftellt werden. 


VII. 


Die Trennung einzelner Hoͤfe und Gemeinden von dem Bezirke der bisherigen Land⸗ 
gerichte und deren Verweiſung in die Bezirke anderer Landgerichte kann zur Zeit und vor 
der YPurification und Feſtſtellung der gutsherrlichen Gerichte nicht genehmiget werden. 

Die eingefendeten Ueberfichten und übrigen Berichtöbeilagen folgen mit dem Auf: 
trage zuruͤck, nunmehr das weitere Geeignete den vorftcheuden Beltimmungen gemäß zu vers 
fügen, und die rectificirten Weberfichten aller Gemeinden rechtzeitig zu reprobuciren. 


München den 7. Auguft 1818. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes alfo ergangen. 


Mote. Die Puncte V und VI. der übrigen Kreisregierungen (mit Unsnahme des Mheinkreifes) zur Kennt: 
niß und Nachachtung. 


8. 24. 
14158, 


(Bildung der Gemeinden betreffend. ) 


» M. 3 K. 
Auf die zwei Berichte Unſerer Regierung des Obermainkreiſes vom 10. Auguſt 
l. J., wodurch die Reſultate der Gemeindeformation und Claſſification, mit einem Gutach— 
ten über die Zahl der Magiſtratsglieder vorgelegte worden find, beſchließen Wir, wie folgt: 


I, 


Nahdem Wir im I. Artikel der mitgerheilten Entichließung über die Formation 
und Glaffificarion der Gemeinden des Sfarkreifes vom 7. Auguft I. Is. bereitd audgefpros 
chen haben, daß die Koften der Magiftrate auch durch Gemeindeumlagen ald Zufchäffe in 
die Communalcaſſe gededt werden bnue, wenn die Renten ded ECommunals Vermdgend und 
die übrigen Zufläffe zur Beſtreitung diefer Koften nicht zureichen, und wenn zwei Drittheile 
der Gemeindeglieder für die Leiftung der erforderlichen Beiträge durch Umlagen fih erklären 
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wuͤrden, fo Fönnen Wir aicht zugeben, daß eine ‚Bedeutende Zahl von Städten und Märkten des 
- Dbermainkreifes, weiche friiher durch Magiſtrate verwalter worden find, und welche die 
Koften der künftigen Magiſtrate ihrer Erklärungen gemäß feldft durch Umlagen decken wollen, 
in die Meihe der Ruralgemeinden geftellt werden, fondern Wir wollen Mufere Regierung bie: 
durch angewiefen haben, hinſichtlich diefer Staͤdte und Märkte nach Juhalt der angeführten 
Entſchließung vom 7. Auguft I. Is. fich zu achten, und die deswegen abzuänderanen Eons 
fpeere der Elaffification in fummarifchen Auszuͤgen wieder vorzulegen. 

Dabei verfteht es ſich jedoch von felbit, daß die auf Lebenszeit anzuftellenden 
Stadt: und Markrichreiber für den Fall, daß die befraglichen Erädte und Märkte ſpaͤter in 
die Reihe der Ruralgemeinden übertreten würden, nicht willkuͤhrlich entlaifen, fondern als 
Quiescenten behandelt, und gehörig alimentitt werden müßten, worauf dergleichen Gemeinden 
befonderd aufmerkſam zu machen find, 

11. 


Das Zugeftändniß des Ruͤcktrittes für die Staͤdte und Märkte, welche die Koften 
ber Magiftrate gegenwärtig nicht beftreiten kͤnnen oder wollen, und welche desivegen in die 
Reihe der Ruralgemeinden freiwillig übergeben, iſt bereits im V. Artikel der mitgetheilten 
Entſchließung über die Formation und Claſſification der Gemeinden des Untermainfreifes vom 
7. Auguft I, 38. ausgeiproden, Wir Fonnen jedoch nicht geftarten, daß die Vorſteher der 
zu den Ruralgemeinden übergegangenen Städte und Märkte den Titel eines Buͤrgermeiſters 
beibehalten. 

j DI. 

Sinfichtlich der Zahl der Magiftraröglieder in den Grädten und Märkten wird 
beftimmt : 

A. Der Magiftrat in Baireuth als einer Stadt erſter Elaffe foll beftehen 

aus zwei Buͤrgermeiſtern; 

aus zwei rechtsfundigen Raͤthen, 

aus einem Stadtkaͤmmerer, und 

aus zehn bürgerlichen Magiftratsrächen. 

Der Magiftrat in Bamberg, welde Stadt gleichfalls zur erken Claſſe gehoͤrt, 

ſoll zuſammengeſetzt werden 
aus zwei Buͤrgermeiſtern, 
aus drei rechtskundigen Raͤthen 
aus einem techniſchen Baurathe 
ans einem Stadtkaͤmmerer und 
aus zwblf bürgerlichen Magiftrarsräthen, 
B. Die Magiftrate der Stadt zweiter Claſſe follen beſtehen: 
1) in Hof, Forchheim und Weiden 
i aus einem Bürgermeifter, 
aus zwei rechtskundigen Raͤthen, 
aus einem Stadtſchreiber und 
aus acht bürgerlichen Magiftratdräthen; 
2) in Kronach, Wunfiedel, Lichtenfels, Münchberg und Kulmbach 
aus einem Birgermeifter , 


* 
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aus einem rechtöfundigen Mathe, 
and einem Stadtichreiber und 
aus acht bürgerlichen Magiftratsräthen. 

Es bleibt Übrigens den Gemeinden diefer Staͤdte überlaffen, ob fie ftatt zwei nur 
einen rechtskundigen Rath, dann ob fie einen Birgermeifter ohne Rechröfludien aus ihrer 
Mitte und neben diefem einen rechröfundigen Rath aufftellen, oder einen rechtöfundigen Bürgers 
meifter wählen, und dagegen von der Aufftellung eines rechrefundigen Raths Umgang neh: 
men wollen. 

Diejenigen Städte der zweiten Claſſe hingegen, welche weder einen rechtsfundigen 
Rath, noch einen rechröfundigen Bürgermeifter aufftellen wollen, find in die dritte Elaffe der 
Stadrgemeinden zu ſetzen. 

C. Die Magiftrate der Städte dritter Claſſe und der Märkte find beſchraͤnkt 
auf einen Buͤrgermeiſter 
auf einen Stadts oder Marktſchreiber, und 
auf acht oder ſechs birgerlihe Magiftratsräche, je nachdem die beftchender 
Familien die Zahl von 400 eireichen,, oder nicht. . 


*) Hinfichtlid der Qualification der Bürgermeifter in ben Städten dritter Elaffe und 
in den Märkten wird Unſere Regierung des Dbermainfreifed auf die Beſtimmung des Vten 
Artikels der mitgerheilten Entfchliefung am die Regierung des Untermainkreifes vom 7ten 
Auguft 1.98 verwieien. 


IV. 
Wegeu der in einigen Städten aufzuftellenden befonderen Königlichen Commiſſäre 
werden nähere Beitimmungen erfolgen. 
V. 


Da die Anſtellung des Canzleiperſonals und der Dienerſchaft nach 9. 58. der Ver: 
orbaung vom 17. Mai I. 3. dem Magiftrate zukdmmt, fo muß demfelben auch die Beſtim— 
mung der Zahl diefes Perſonals überlaffen werden. 


— 


Wegen Vertheiluug der Geſchaͤfte unter den Magiftratögliedern uüͤberhaupt, und bes 
fonderd wegen Verwendung der birgerlihen Magiftratsräthe wird das im 6. 73. der Ver: 
orduung vom 17. Mai I. 3. vorbehaltene und demnächft erfolgende Regulativ das Geeig— 
nete beftimmen. " 


VII. 


Ueber die Formation der Ruralgemeinden des Obermainkreiſes überhaupt kaͤmmt mit 
Bezug auf die mitgerheilte Entfchließung Über die Formation der Gemeinden des Iſarkreiſes 





*) Derogirt durch $. 48. des rebidirten Gemeinbeebicte, 


238- Abth. XI. Abfchn. I. Tit. I. Eap. I. $. 25. 26. n. 27. 


vom 7. Auguſt I. 38. nur zu bemerken, daß wiederholt verfucht werden folle, die Gemeinde 
Forßleithen von 8 Familien im Landgerichte Waifchenfeld, und die Gemeinde Altenſteinreuth 
von 9 Familien im DOrtögerichte Schoͤnreuth mit andern Gemeinden menigftend in polizeili: 
her Beziehung vereinigen zu koͤnnen, da die Gemeindeorganifatien bei fo fleinen Gemeinden 
durchaus nicht ausführbar erfcheint. 


Uebrigend finden Wir Uns veranlaßt, Unfere Regierung ded Obermainkreiſes Unfer 
befondered Mohlgefallen über die zweckmaͤßige Leitung und Behandlung des umfaffenden Ge; 
fchäftes der Gemeindeformation und über die geordnete Darftellung der Refultate zu erkennen 
zu geben. 


Münden den 22. Auguft 1818. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 23. 


11077, 
(Die Gemeindeverwaltung in der Stadt Lauf betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der Königlichen Regierung ded Rezarfreifed, Kammer ded Junern, wird auf ihren 
Bericht vom 18. Juli I. Is., die Gemeindeverwaltung in der Stadt Lauf betreffend, unter 
Remiffion der vorgelegten Actenftäde nachftehende Entfchliefung errheile: 


Wenn Seine Konigliche Majeftär auf der einen Seite wiänfchen, daß die Stadt: 
und Markigemeinden der zweiten und dritten Clajfe die in Folge des Gemeindeedicts vom 
17. Mai 1817 einmal angenommene Verwaltung durch einen Magiftrar beibehalten, und 
daß wenigftend die Srädte zweiter Claffe nicht in die Neihe der Ruralgemeinden zurädtres 
ten, fo wollen Allerhöchitviefelben auf der andern Seite nah Anficbt der Beflimmungen des 
Gemeindeedicts $. 10. den Stadt: und Marktgemeinden keineswegs die Verbindlichkeit auf: 
legen, die mehr oder minder bedeutenden Koften eines Magiftratd zu beftreiten, wenn der 
Ertrag bed Gemeindevermdgens hiezu offenbar nicht binreicht, und wenn die abfolure Mehr—⸗ 
- heit der wirklichen Gemeindeglieder durch einen foͤrmlichen Beſchluß, wozu die Anweſenheit 
von zwei Drittheilen derfelben erforderlich ift, fir den Ruͤcktritt im eine niedere Elaffe oder 
für die Aufldfung eines Magiftrars ſich erklärt haben wird. 


Da nun biefe Borausfegung bei der Stadtgemeinde Lauf wirklich eintritt, und Dies 
felbe nur aus 632 Familien beftehr, fo wird ihr geitatter, die fir NRuralgemeinden vorges 
fehriebene Berfaffung anzunehmen, wonacd die nene Wahl anzuordnen, und der biöherige Mas 
giftrat am 1. Dctober d. Is. aufzulbjen« if. 


Der Ruͤcktritt einer Stadt: oder Marktgemeinde in die Claſſe der Ruralgemeinden 
foll weder den Berluft wohlerworbener Stadt; und Marktörechte nach fich ziehen, noch die 
nachherige Wiederaufftellung eines Magiftrats verhindern, 


Hiernach hat die Königliche Regierung weiter vorkommende ähnliche Fälle felbft zu 
befcyeiden, jedoch die Veränderungen in der Glaflification der Gemeinden dem Staatsminifte: 
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rium bed Innern zur gehbrigen Vormerkung derfelben in den angelegten Verzeichniffen der 
Gemeinden jedesmal anzuzeigen. 


Sollte eine Stadt erfter Elaffe gegen Erwartung in die Reihe von Städten zweiter 
Elaffe zuruͤcktreten wollen, fo bleibt die Entjchließung hierüber Seiner Königlichen 
Majeftär vorbehalten. 


München den 18. Auguft 1821. 


k 


Staatöminifterium ded Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatfreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


8. 26. 
(Die Stadt: und Landgemeinden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt ded Kbnigs. 


Aus ders Intelligenzblatt fir dem Iſarkreis vom 14. November I. J. wurde ers 
fehen, daß die bisherige Ruralgemeinde der Stadt Reichenhall einen Magiftrat dritter -Elafje 
aufgeftellt habe. . 

Da nun die. Königliche Regierung eine befondere Anzeige hievon nicht erftattet hat, 
um die bei dem Staatsminifterium des Janern hinterliegenden Verzeichniffe ver Gemeinden 
nach ihren verfihiedenen Glaffen berichtigen zu Fhnnen, fo wird diefelbe —— die erfor⸗ 
derlichen Anzeigen über ſolche Veränderungen für die Zukuuft jedesmal unfehlbat einzureichen. 


München den 13. December 1821. 


Staatsminifterium des Junern, 


Un 
die Königlihe Regierung des Iſarkreiſes, Kammer bes Innern, aljo ergangen. 


$. =. 
16666, 
(Die Verzeihniffe der mit Magiftraten befenten Städte und Märkte betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs. 


Nachdem aus der Vergleihung der im Jahre 1819 eingefendeten Gatafter der Ge: 
meinden mit andern in der Zwiſchenzeit eingelommenen Producten entnommen worden ift, daf 
der Ruͤcktritt einer Stade s oder Marktgemeinde in die Reihe der Ruralgemeinden mit Auf; 
ldfung des nad) dem 1. Detober 1818 conftituirten Magiftrard, oder die MWiederheritellnng 
besfelben nicht immer gebührend angezeigt wurde, fohin die hierorts hinterliegenden Gatafter 
niche mehr ald verläßig erfcheinen, fo erhalten die Kdniglichen Regierungen, Kammern des 
Janern, biedurh den Auftrag, die Verzeichniffe der mit Magiftraren gegenwärtig befegten 
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Städte und Märkte, nach den in $. 47. des Gemeindeedicts angeorbuneten drei Claſſen 
fehleunig fertigen zu laffen, diefelben vorzulegen, und die Fünftig eintrerenden Ders 
äuderungen jedesmal pänftlich anzuzeigen, 


München den 13. December 1826. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die fämmtliche Rreisregierungen, Kammern des Innern, mit Ausſchluß des Rheinkreiſes alfo ergangen. 


’ 28. ” 
18222, 5 


(Die Eingabe des Magiſtrats der Stadt Münchberg zur Behaupfung der Verfaſſung der Städte zweiter Elaffe 
betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Auf die Eingabe des Magiſtrats der Stadt Muͤnchberg zur Behauptung der Ver⸗ 
faſſung der Staͤdte IIter Claſſe wird nach Einſicht des Berichts der Koͤniglichen Regierung 
von 4. October, im Hinblicke auf die Beſtimmungen des Geſetzes über die DVerfaffung und . 
Verwaltung der Gemeinden vom 17. Mai 1818 60. 8. und 9, ‚dann 45., fo wie ber 
65. 51. 74. und 76. endlich in der Erwägung, daß die Vorfhriften bes Gemeindeebicts 
Tit. IV. Cap. 3. Nr. 1. über die Formation der Magiftrate nur die Organijation ber Ders 
waltungsbehdrden in den Städten bezielen, zur Eutfchließung erdffuet, daß da, wo eine 
Stadt, welche nad Maaßgabe ihrer Bevölkerung der Ilten Glaffe angehört ($. 8. des Ger 
meindeedicts) mit Bewilligung der Euratel den Magiftrar nach demjenigen Umfange formirt, 
wie er fir Staͤdte IIlter Claſſe (F. 47. Nr. 3. u. flg. des Gem, : Edictö) vorgefchrieben 
ift — die Beſtimmungen des Geſetzes über die Verfaffung und Berwaltung der Gemeinden 
$. 51. lit b., dann fo viel die durch dasſelbe Gefeh in F. 74. und 76. gegebenen Wahls 
vorfchriften betrifft, einer Aenderung nicht unterliegen, und hiernach die Reclamation des 
Magiftrats der Stadt Münchberg entſprechend zu beruͤckſichtigen ſey. 


Miinchen der 30. November 1831. 
Staatöminifterium des Innern. 
Un 


die Königliche Regierung des Obermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


$. 28. 


36744. 
(Die Beſchwerde des Magiſtrats der Stadt Deagendorf wegen Einreihung dieſer Stadtgemeinde in die dritte 
Claſſe bei Regulirung der Aufnahmegebühren betrefiend.). 


Auf Befehl Seiner Majefät des Königs. 


Das revidirte Geſetz über die Anfäffigmachung und Verehelichung hat in dem $. 7. 
der feſtgeſetzten Stufenleiter der Aufnahmegebühren jene Eintheilung der Gemeinden zu Grunde 
gelegt, welche dur das Gemeindeedict vom 17. Mai 1818 69. 8. und 9, angeorbnet 
worden iftl. — 
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Die eben erwähnte Eintheilung aber hat bei dem Städten nach den Maren Vorſchrif⸗ 
ten des $. 9. ausſchließlich die Zahl der Einwohnerfamilien zur Unterlage, und wird nicht 
durch die in dem $. 8. des Gefeges vom 4, Juli v. 36. Uber Revifion des Gemeindeedicr 
tes vorgejchriebene Zufammenfegung der Magiftrate beſtimmt; vielmehr ift die legtere auf 
die vorausgegangene Elaffeneintheilung der Stadtgemeinden gegrinder. 

Da nun die Grabtgemeinde Deggendorf nad) der Zahl der Eimwohnerfamilien der 
Iten GElaffe angehört, fo kann diefelbe nicht bei der Regulirung der Aufnahmegebühren in 
die Ulte Elaffe aus dem Grunde herabgejtellt werden, weil der dortige Magiftrar nur aus 
einem rechtskundigen Buͤrgermeiſter und acht bürgerlichen Magiftratsräthen zuſammengeſetzt ift. 


Die dagegen in dem Berichte der Königlichen Regierung des Uuterdonaufreifes, Kam: 
mer des Innern, vom 26. December v. Is. angeführten Gründe find, die getroffene Vers 
fügung zu. rechtfertigen, nicht geeignet, nachdem 

a) das repidirte Geſetz F. 7. nicht von Städten mir Magiftraten der Iten, Ilten 
und IIIteu Claſſe, ſondern von Städten der Iten, Ilten und Illten Glaffe 
ſpricht; nachdem ® 

b) die Größe des Gemeindeaufwandes feineöwegs blos durch die Zahl der Magi’ 
ftratöräthe, fondern auch durch die Bevdlkerung bejtimmit wird, umd desfalls 
in den ftändifchen Verhandlungen ausdridlich auf die Koften der Armenpflege 
aufmerffam gemacht worden ift; — nachdem ferner 

©) der Magiftrar zu Deggendorf feine jegige Zufammenfegung bei Erfüllung ber 

in dem Schlußſatze des F. 47. des Gemeindeedictes resp. 8. des Geſetzes von 
1. Juli 1834 fefigefegten Bedingungen auch kuͤnftig belaffen werden kann, 
ohne daß derfelbe dadurch die Eigenſchaften eines Magiftrates IIter Claſſe zu 
befigen aufpört "und nachdem endlich 

jede Ueberfchreitung der in dem angeführten Schlußfage den Stadtgemeinden 
eingeräumten Ermächtigung hiuſichtlich der Verminderung des Verwaltungetpers 
fonales uur eine Aufforderung zur Hanohabung der gejeglichen Vorſchriften ab; 


geben ‚müßte, den Rechten der Gemeinde aber niemals einen Nachtheil bringen 
fönnte, 


Die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, Kammer des Inuern, bat biernad) 


dad Weitere zu verfügen, und die gegründete Beſchwerde des Magiftrares der Stadt Deggen« 
dorf unverzüglich abzuftellen. — 


Minden den 9. Februar 1835. 


Staatdminifterinm des Innern, 


d 


— 


An 
bie Konigliche Regierung des Unterdonaukreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Mittheigung den übrigen Königlichen Kreisregierungen, Kammern ded Innern. 
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IX. Zu $. 11. des revidirten Gemeindeedicts. 
Erlangung der Eigenfchaft eined Gemeindegliedes*). 


| $. 30. 
10218, (Zheilnahme der Ifraeliten an dem Gtabtbürgerredte.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 

Unter der im Gutachten ded Magiftratd der Königlihen Haupt s und Reſidenzſtadt 
München vom 12. März I. Is. enthaltenen, von der Koͤniglichen Regierung des Iſarkreiſes 
in dem Berichte vom 28. Zuni I. 38. beftdtigten Vorausfegung, daß die Iſraeliteun ‚alle 
activen Vortheile des Etadtbürgerrechted genießen, haben diefelben auch glei den Ehriften 
die Zaren fir dad Bürgerrecht zu entrichten, hinſichtlich deren näherer Regulirung übrigens 
dem anbefohlenen Gutachten noch entgegengefehen wird. 

Die Kdniglibe Regierung des Iſarkreiſes, Kammer ded Junern, bat hienach dad 
Geeignete zu verfügen. 

Minden den. 10. Auguft 1824. 

Staatsminifterium des Innern, 
An 
die Königlihe Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


11806, $ 31 


(Bitte des Stadtmagiftrates zu Windsheim um Belaffung der Rechte über die Aunahme von Bürgern 
und Shusperwandten betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Der Beſchluß der Kdniglichen Regierung des Rezgtfreifes vom 3. Sanuar I. J. 
vermöge weldyem die gelegenheitlich der Auſaͤſſigmachung des Taglöhnerd Chriſtoph Schufter 
zur Epradye gelommene Unterfheidung bärgerlidher und blos ſchutzverwand— 
rer Gemeindeglieder unter Hinweifung auf die Sf. 11, 18 und 26 des Gemeindeedicts 
vom Jahre 1818 ald ungefeglid und daher ſchlechthin unftatthaft erklärt worden 
ift, erhält andurd die Allerhoͤchſte Beftärigumg, wonach die Königliche Regie 

* rung des Rezarkreifes unter Ruͤckempfaug der Beilagen des Berichtes vom 29. Juni I, 58. 
das Geeignete zu” verfügen bat. 

Münden den 2. September 1824. 

Staatöminifterium des Junern. 
An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 


$. 32. - 
9098 (Zabakfabrifconceffion des Georg Kaufmann zu Richtenfeld betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Dem Magiftrate der Stadt Lichtenfels ift auf deſſen WVorftelung vom 22. April 
) Vergl. aud wegen der Aufnahme iſraelitiſcher Glaubensgenoſſen, die unter Ziffer VII. $. 101 bis 
105. bei Abth. V. Abſchn. 3., Verhältniß der ifraelitifhen Glanbensgenoffen aufgenommenen Ent: 
ſchließungen (f. Bd. VI.), dann die Minifteriatentfchließung vom 34. October 1837, Nro. 1101, 

(5. 7. ©. 1017, oben.) 
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dv. Js., die Anſaͤſſigmachung ded Georg Kaufmann dafelbft betreffend, die Abweiſung zu ers 
bffnen, da in dem Falle, wo durch die erlangte Gonceffion dad Recht der Anfäffigmachung 
in der betreffenden Gemeinde fraft des Geſetzes gegeben ift, diefelbe von weiteren Bedinguns 
gen nicht abhängig gemacht werben kann, und die von dem Magiftrate in Beziehung ger 
nommene dreliche Obfervanz, wonach vorhin die Erwerbung einer Realität im Gemeindebes 
zirfe in allen Fällen zur Erlangung der Eigenſchaft eines Gemeiudeglieded erforderlich ge: 
wefen, gegen die Beftimmungen der Verordnung über die Verfaffung und Verwaltung der 
Gemeinden vom 17. Mai 1818 $. 11. Ziff. 2. und des Gefeges über die Aufdffigma: 
hung vom 11. September 1825 6. 2. Ziff. 2. und $ 5. mir Beſtaund nicht angeführt 
zu werben vermag. 


München den 10. Zuni 1831. 


Staatsöminifterium des Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen, 


14657, - 
(Die Beſchwerde des Magiftrats Negeneburg ‚wegen Eompetenzbefchränkung betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Magiftrar der Kdniglihen Kreishauprftadt Regensburg geht in feiner We: 
fhwerde vom 5. Januar v. J. von der Anſicht, als begründeter Erwerb einer Realität 
oder eined Realrechts ipso facto die Anfäffigmahung. Diefe Auſicht ift aber durchaus 
irrig.. Die Erwerbung einer Realität ift Gegenftand des Privatverkehrs, und die Protofols 
lirung der diesfallfigen Verträge reffortirt einzig und allein zum Wirkungskreiſe des Norariats. 
Der Befig einer ſolchen Realität gewährt auch um fo weniger die Aufäffigmahung felbft, 
als der $. 4. der I. Verfaffungsbeilage ausdruͤcklich beſagt: 


„Durd) den bloßen Beſitz oder eine zeitliche Benuͤtzung liegender Gründe, durd) 
Anlegung eines Handels, einer Fabrik oder durch die Theilnahme au einem von 
Beiden, ohne foͤrmliche Niederlaffung und Anfäffigmahung werden die Fudigenatss 
rechte in feiner Weiſe erworben.“ 


Als ferner der $. 13. derfelben Beilage auch auswärtige Unterthanen ermächtigt, 
Grundeigenchum im Königreiche Bayern gleich den Königlichen Unterthanen und zwar mit den 
Rechten und Pflichten der Forenfen zu befigen, und als eudlid das Gemeindeedier 66. 11 
und 13. das Gefeg über Gemeindeumlagen Urt I. Nr, 2. Art. III, Nr. 2., dann die 
Anfäffigmahungss und Gewerbögefege vom Jahre 1825, den Befig eines Grundeigenthums 
nur als einen jener Factoren bezeichnen, welche den Titel zur WAnjäffigmahung und zur 
Eoncefjion begründen. 


Da nun nach diefen deutlichen Beitimmungen der Gefege, der eine Realität in 
Bayern erwerbende Fremde durch den Met dieſer Erwerbung in Feiner Weife zum Syndigenat 
und zu der Anfäffigmadung in Bayern gelangt, da ferner der eine Realirät erwerbende und 
anfäffige Bayer, durch dieſe Erwerbung in feiner MWeife zur Anſaͤſſigmachung oder Er: 
werböconceffion, und der, eine Realität in einer andern Gemeinde erwerbende Bayer, in 
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keiner Weiſe durch diefe Erwerbung zur Ueberfiedluug gelangt, vielmehr das Eine wie das 
Andere erſt vermoͤge eines befoudern, von der Adminiftrarivbehdrde ausgehenden Beſchluſſes 
erfolgt, da endlich dieſem Beſchluſſe durch den Act der Erwerbung in keiner Weiſe vorge⸗ 
griffen iſt, fo faͤllt der Beſchwerdegrund des Magiſtrats von ſelbſt hinweg, 


Die Königliche Kreisregierung wird letztern hienach beſcheiden, und empfängt zu dem 
Ende die eingejenderen Acten zuruͤck. 


Münden, am 15. Juli 1833. 


Staatsminiftierium ded Juneru. 
An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes alſo ergangen. 


Notification den übrigen Kreisregierungen. 
$: 34. 


(Die Beftimmungen über die zu einem Gemeindegliede erforderlichen Eigenſchaften betreffend.) 


27858, 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Königs. 


Die Regierung des Regenfreifes, K. d. J. wird auf ibren Bericht vom 2. bdiefes 
Monats und deffen Beilage lediglich auf die 69. 11. bis 16. des Gemeindeedictd, wo 
durch genau beſtimmt ift, wer ald Gemeindeglied zu betrachten ift, mir dem Bemerfen bin: 
gewiefen, daß durch die Entſchließung vom 15. Zuli d. 3. *) eine Modification diefer ges 
feglichen Beftimmungen und ihrer Folgen in Beziehung auf die Ausuͤbung beftimmter ſtaats— 
bürgerlicher Befugniffe weder in irgend einer Weiſe ausgefproden worden ift, noch hat be 
abfichtigr feyn koͤnnen. 


München, den 19. Dftober 1833. 


Staatöminifterium ded Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Nezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


X. Zu $. 13. des revidirten Gemeinbeedicts. 
Aufzeichnung der Gemeindeangebörigen.**) 


$. 35. 
Nro. 20641 , A 
(Die Vollziehung der am 1. Juli 1834 Allerhöchſt fanktionirten Revifion des Gemeindeediets betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 
In Gemäßpeit der Schlußbeftimmung des Gefeges vom 1. Juli 1834 die Revis 





*) In dem Abſchnitt Anfärfigmahung und Verehelihung. 
**) Vergl. Minifterialentfchliefung vom 31. October 1837 Nr. 1101. (f. $. 7. ©. 107 oben.) 
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fion des Gemeindeedicred berreffend, und um bdiefem Gefege einen genauen, und gleichfbre 
migen Bollzug zu fihern, werden fämmtliche Koͤnigliche Kreisregierungen die ſſeits des Rheins 
angewiefen, wie folgt. 


Zu $. 2. des Geſetzes vom 1. Zuli 1834, 


Ausfheidung der Nihrgemeindeglieder betreffend, 


Das Gefeg vom 17. Mai 1818 hatte zwar in feinen 69. 11. und 12%. den Ber 
griff der wirklichen Gemeindeglieder genau bezeichnet, alle Übrigen, zu den Gemeinden in irs 
gend einer Beziehung ftehenden Ju- und Ausländer aber nur unter den allgemeinen Ausdruck 
der Ausgefchloffenen fubfummirt. ($. 13. desſelben Gefeges,) 


Die Nichtausſcheidung der legteren im ihre verjchiedenen Gathegorien erfchwerte bes 
reitd den Vollzug des Lofalumlagengefeges vom 22. Juli 1819. Sie wurde aber in erhdh— 
ten Maaße vermißt, bei Vollzug des Heimatgefeges vom 11. September 1825 und ins 
befondere des $ 6. dieſes Geſetzees, und von dem Augenblide au, wo das Diftricts ; Umla: 
gengeſetz desfelben Jahres dem Art. II, Ziff. 1.4. und 5. des Lofalumlagengefeges umfafs 
fende Folge gegeben batte. 


Dad Gefeg vom 1. Juli 1834 har dem langgefühlten Bedirfniffe abgeholfen. Es 
beftehen fortan gefeglich- 4 geſchiedene Arten von Michtgemeindegliedern und zwar: 


1. Gemeindeangehdrige mir Aufärfigkeit, ( Jufaffen, Beifaffen, ) 

2. Heimatsangebdrige ohne Anfälligkeit. 

3. Heimatsangebdrige anderer Gemeinden oder Staaten (Mierhleute, Yuleute, ) 
4. Gemeinde; Forenfen, 


Diefe Anordnung fichert den Gemeinden die Möglichkeit, ihre In- und Beifaffen 
von den bloſſen Heimatsberechtigten, und leßtere von jenen Zorenfen zu unterfcheiden, denen 
nach dem oberwähnten $. 6. des Heimatsgeſetzes ein Rechte zum Aufenthalt nur in fo ferne 
zuſteht, als 

1) fie ſich mie ihrer Familie auf erlaubte Weiſe zu ernähren vermögen, und 


2) ihnen nicht ſolche Ruͤckſichten ensgegenftehen, weldye auf Geſetze und Verorduuns 
gen gegründer find, 


Sie gewährt ferner die Möglichkeit, erwerblofe Judividuen in ihre Heimatgemeinde 
zuruͤckzuweiſen, ohne fie nach der Verordnung vom 17. November 1816 als Bertler und 
Vagauten zu behandeln, 


Diefe gefeglihe Beſtimmung muß nothwendig auch auf die Form derjenigen Auf— 
zeichnungen zuruͤckwirken, welche durch bejtebende Gefege und Verordnungen bezüglich der Ges 
meindeglieder, der Gemeindeangehdrigen, Mieth- und Inleute u. f. w. angeordnet find, ins 
dem die Urmablliften nach, wie vor, als fterd evidente Matrifel fämmtlicher wirklicher Ges 
meindeglieder zu betrachten, die Ins und Beifaffen, die bloffen KHeimatangebdrigen, die 
Mieth- und Juleute, und die Gemeinde: Forenfen aber in je eigene Aufzeichnungen zu vers 
weifen feyn dürften, mobei insbefondere jene Über die Mierh» und Inleute zugleich deren 
Heimat und die Frage zu Ibjen bärte, ob und wie fich felbe mir ihren Familien nah $. 6. 
ded Anfäffigmachungsgefeges ordentlich zu mähren vermögen. Es wird dießfalls binnen 4 
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Wochen dem mäheren Gutachten der Königlichen Kreis » Regierungen entgegengefehen, weldyes 
insbefondere daruͤber ſich zu verbreiten bat, wann die in einem Drte ſich vorübergehend aufs 
baltenden Angehdrigen einer andern Gemeinde aus der Elaffe der Fremden in jene der Mieth: 
und Juleute übergeben. 
Zu $. 3. des Geſetßzes vom 1. Juli 1834. 
Die Vertretung der Gemeindeglieder betreffend. 


Die Frage, wer Pächter des größten Antheild an dem verpachteren Gefammtgute 
eines Gemeindeforenien ſey, richtet fih nah den Grund, Dominikal- und Hausſteuer⸗ 
Quoten diefer Pachtantheile. 

Zu $. 6. des Geſetzes vom 1. Inli 1834. 
Die Theilung der Gemeindegrände betreffend. 


Bezüglich des Sinnes nachſtehender Gefegesftelle, . 
unter welchen Dreiviertel jedoch die Groͤßtbeguͤterten der Gemeinde, fowie der oder 
die Echäfereiberechrigten begriffen ſeyn muͤſſen, 

wird fi auf die von dem Königlichen Eraaröminifter des Junern in der 52. Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten gegebene amrlide Erklärung berufen, 


Um übrigens die Verhandlungen ber Gemeindegründerbeilungen vor jeder Verwick— 
lung oder Verzögerung zu fichern, werden ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen augewiefen, 
Sorge zu tragen, daß fterd gleichzeirig mit der Frage der Theilung felbft auch die Feftitellung 
des auf die vertheilten Gemeindegrände zu Gunften der Gemeindecaffe zulegenden Grundzinfes, 
fo wie die Zahl der zur Verpachtung an Kleinbegüterte oder Leerhaͤusler zuruͤckzubehaltenden 
Theile in Berathung gezogen werden, 


Zu $. 8, des Gefepes vom 1. Juli 1834, 
Das magiftratifche Perfonal betreffend. 


Der $. 8 des Geſetzes fichert den Stadtgemeinden die Möglichkeit, ihre Ger 
meindelaften durch jede der Dertlichkeit angemefiene Minderung ded Perſonals und der Vers 
waltungsfoften möglichft zu mindern, und auf ſolche Weije von dem ohnedieß durch die Zeit; 
Berhältniffe felbft, und durch mannichfache Urfachen erfchärterten ſtaͤdtiſchen Wohlftand - jede 
unudthige Gefährde abzuwenden. 

Die Königlichen Kreisregierungen werden diefen fo wohlthärigen $. in feiner wahren 
Bedeutung aufgreifen, und durchaus feine, feinem Geifte und Wortlaute zumiderlaufende re: 
flrictive Auslegung geftatten. Sie werden jeder Wahl zu befoldeten ftabilen Erellen die Kid: 
frage darüber vorangeben laſſen, ob die Gemeinde von der- ihr eingerdumren Befugniß Ge: 
brauch) machen wolle, oder nicht. Sie werden endlid darüber wachen, daß der Guratelconfens 
nur bei obwaltenden abfoluten Hinderniffen verweigert werde. 

Ebenfo werden die Königlichen Kreisregierungen dafür forgen, daß das über die Ge: 
hälter des Magiftratöperfonald am 3. Auguft 1818 erlaffene Regulativ in Zukunft genau 
eingehalten, und jede ndrhig fcheinende Ausnahme der vorgängigen Genehmigung des Kbuig: 
lien Staatöminifteriums des Innern unterftellt werde. 

Die von der Guratelbehdrde feftzufegende Zahl der Kirchenverwaltungsmitglieder rich 
tet jich innerhalb des gefetlichen Marimums und Minimums nach dem Umfange der Kirchen: 
Gemeinde, nad der Grbfe des Kirchenvermoͤgens, und nach den mit deffen Verwaltung erwa 
verbundenen befonderen Schwierigkeiten in der Art, daß die Kirchengemeinde zwar die Vers 
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mehrung der Mitglieder über die von der Euratel als noͤthig erachtete Zahl bis zu dem ger 
jeglichen Marimo, nicht aber das Herabgeben unter diefe Zahl geitarter bleibt. Die Wahl, Einweis 
fung und Verpflichtung der Mitglieder finden nah Gemeinden in dem directen Wahlacte, nach der 
Beitimmung des Geſetzes, und insbefondere nad) Analogie der Gemeindewahlordnung vom 5. Aus 
gut 1818 unter Leitung des erſten Diftrierspolizeibeamten, und fo ferne eine Kirchengemeinde 
mehrere Polizeibezirke berührt, unter Leirung jenes Beamten des vorzüglich betbeiligren Bezirkes ftatt. 

Wahlſtimmrecht und Wahlfaͤhigkeit Eleben ohne MRuͤckſicht auf Steuerzahlung der Eis 
genfchafr eines wirklichen Gemeindegliedes an. Competenz, Gefchäftsgang und Euratı verhält: 
niffe richten ſich nach den bereits bisher für die Verwalrung des Kirchenjtiftungsvermdgens bes 
ftandenen Verordnungen, insbefondere, was den Geſchaͤftsgaug betrifft, nad) Analogie der Vers 
ordnungen vom 21. und 24, September 1818, die Geichäftsführung der Magiftrate und 
Ruralgemeinden betreffend. Eben fo it auch die bis zu dem 1. Detober d. Is. allenthalben 
volleuder feyn milffende Ertradition ved Verwaliungsobjectes, unter analoger Anwendung der 
Inſtructionen vom 15. März 1817 und 5. September 1818 über die Ertradition des Ge: 
meindes und Stiftungsvermdgend zu bewerfitelligen. 


Zu $. 17. des Gefehes vom 1. Juli 1834, 
Wirkungskreis der Gemeindebevollmäctigten betreffend. 


Die von den Eränden ded Reichs im Jahre 1831 lebhaft begehrte, durch die Er: 
fahrung des MRheinkreifes im hoben Maaße bewährte und von der Staatöregierung in der 
Schlußbeſtimmung des Gefegentwurfes aufgenommene Einführung jährlicher Etatsvoranſchlaͤge 
in dem gefammten Bereiche des Stiftungs. und Comunalhaushaltes wurde von den Kammern 
des Jahres 1834 unter gleihmäffiger Anerfennung der Nothwendigkeit ald Gegenftand des 
ausfchließenden Verwaltungs: und Curatelreſſorts erklärt: 

Es erſcheint dringend nörhig, dieſe Maafregel mir Beginn des Eratsjahres 1834 
in das Leben treten zu laffen. Sie vereinfacht das Geſchaͤft, fie wöthiger die Gemeinde 
und Stiftungsbehbrden im Voraus, und im Zufammenhauge zu erwägen, was jet oft ex 
post jedenfalls ftetd fragmentariich zur Ueberlegung fommt, fie indicirt endlich den nach dem 
bisherigen Verfahren in zabllofe Einzelnheiten ſich zerfplitternden Gurateleinfluß auf einen 
einzigen Wet, ftelle Die Gemeindebebdrden in dem Laufe des Jahres auf jenen freien Vollzugsr 
ftandpunct, der den Anforderungen des Gefchäftes ebenfo, ald dem Geifte der gegenwärtigen 
Gefeggebung allein zu entipredhen vermag, 

Saͤmmtliche Königliben Kreisregierungen werden daher unter Hinweiſung auf bie 
anrubenden Auszäge aus den ftändifchen Wuͤnſchen des Jahres 1831, aus dem Geſetzent⸗ 
wurfe ded Jahres 1834 auf die Motive des Lestern, und auf die Kammerverhandlungen, 
angewiefen, binnen jpäreftens drei Wochen darüber gurachtlich ſich zu Auffern, wie der fo 
wichtige Zweck mir möglichfter Einfachheit und Zweckmaͤſſigkeit erreicht werden kann. 


Zu $. 18. des Geſetzes vom I. Juli 1834, 


Dad Verfahren bei abweihenden Anfichten des Magiftrats und der 
Gemeindebevollmädtigten betreffend. 


Der $. 18. des Gefeged ordnet gemeinſame Sigungen der Magiftrate und Bevoll⸗ 
maͤchtigten, jedoch in der Art an, daß jede dieſer Behbrden fuͤr ſich abſtimme und beſchließe, 
falls eine Vereinigung beider nicht zu erzielen ſeyn ſollte. Es iſt daher fuͤr ſolchen Fall 

Bd. XI. 32 
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eine förmliche itio in partem in der Art feftgeftellt, daß jeder, der beiden Koͤrper in ſich 
in Beifeyn der übrigen abjtimmt, und daß zum Beifpiel, wenn ein Magiftrarsrarh und 18 
Bevollmaͤchtigte für 5 Magiftratsräche gegen ſtimmen, die 19 Stimmenminorirär gegen bie 


5 bilden, weil die diffentirenden 5 Stimmen die Majorität aus deu beiden Körpern repräs 
fentiren. 


Zu $. 25. des Gefepes vom I. Juli 1834. 


Die Ausübung der Beldpolizei betreffend. 


Die Siebnerei iſt eine in den nördlichen Provinzen des Reichs übliche Form des 
Feldgerihts. Es verſteht ſich von felbft, daß wo diefe Form micht beftebt, und von einer 
Gemeinde nicht eingeführte werden will, das bisherige Feldgericht gleichfalls in Wirkſamkeit 
bleibt. Eben fo verftehe fich von felbft, daß die Vorlage and Bekauutmachung der Siebnerei 
und Feldgerichrsordnungen weder die Anzeige, noch die Kundgabe jener geheimen Zeichen in 
fich begreift, wodurch diefe Inſtitute ihre Markungszeichen gegen Faͤlſchung zu fihern pflegen, 
und welche in der Regel als ein eidliches Geheimniß der Mitglieder berrachter werden, 

Uebrigend ift ed nothwendig befunden worden, daß fowohl in magiſtratiſchen, als 
Landgemeinden, die privzipiellen Gemeindebefchlife von den übrigen getrennt, und in ein ei: 
gened Statutenbuch aufgenommen werden, Die Königlichen Kreisregierungen werden baber 
Sorge tragen, daß die aus der Periode von 1818 ſtammenden Beſchluͤſſe ebenerwähnter Arr, 
wohin inebejondere die Beſchluͤſſe Fber die Wahl des Umlagen Maafftabes (Art. VE, ves 
Gefeges vom 22ten Juli 1818) gehdren, gehdrig gefammelt und ausgefchieden, und alle 
künftigen Beſchluͤſſe aͤhnlicher Art dem Statutenbuche einverleibt werden. 


Der bewährte Eifer der Königlihen Kreisregierungen für dad Wohl ihrer unterges 
benen Gemeinden birgt dafuͤr, daß vorftchende, ſaͤmmtlichen Guratelbebörden mitzutbeilende 
Normen im Geifte des neuen Gefeges vollzogen werden. Uebrigens wird das Königliche 
Staatöminifterium des Innern jeden allenfallfigen Zweifel auf erfolgte Aufrage alsbald Ibien, 


fo wie felbes den Nachweiſen uber den vollftändigen Gefegesvollzug ſpaͤteſtens am 1. Juni 
1835 eurgegen ſieht. 


Münden am 11. Auguft 1834. 
Staatöminifterium des Juunern. 


An 
fänmtliche Kreieregierungen dieffeits des Rheins alfo ergangen. 


Beilage Zum Minifteriatrefeript vom 11. Auguſt 1831, 


die Vollziehung der am 1. Juli 1834 Allerhöchſt fanctionirten 
Revifion ded Gemeindeedicts betreffend. 


Gefammebefchläffe der Stäudeverfammfung des N: 1831, bezüglich der Re: 
vifion des Gemeindeedicts. 


I. Geſammtbeſchluͤſſe vom 26. Yuguft 1831. 
a) Es möge die Staatsregierung den Ständen des Reiches ein allgemeines Ges 
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ſetz über die Einquartirungslaften vorlegen, bei welchem gleiche Verpflichtung 
aller Staatsbürger, ohne Unterfchied des Standes und Ranges, jedoch mit 
Ausnahme der Standesherrn in deu, im $. 12. der Beil. IV, zur Berfaf: 
ſungsurkunde bezeichnetem Falle, als die Grundlage angenommen, der Zif— 
fer 3. des F. 19 des II, Titels des Gemeindeedicts vom 17. Mai 1818 
einer Revifion unterworfen werde, und die Ziff. 1 und 2. des Art. III. 
des Gefeges vom 22. Juli 1819, die Umlagen für Gemeindebedärfniffe be: 
treffend, auffer Wirkſamkeit gefegt werden, 


b) Es möge das vorher bemerkte Gemeindeedict und das Gemeindeumlagengefet 
auch hinſichtlich der Concurrenzpflichtigkeit zu den Vorfpannslaften einer Revi— 
fion unterworfen, und dabei ſolche Beftimmungen getenffen werden, daß die ges 
fegliche Gleichheit in diefen Gemeindelaften für alle Staatsbürger erreicht werde, 


I. Gefammtbeihluß vom 5. December 1831. 


Es möge Seine Majeftät der König in Gemäßheit des F. 9. Titl. IV, der 
Verfaffungsurfunde und der 66. 46 bis 49. des Edictes IT. zur Verfaffungsurfunde gerus 
ben, den $. 59. und die übrigen damit in Verbindung ftebenden $$. 47, 82, 94 und 
102. des Gemeindeedictes im legislativen Wege nicht nur abzuaͤndern, und mit der Per: 
faffungsurkuude in Einklang zu briugen, fondern auch den 6. 25. über die Geſchaͤftsfuͤh— 
rung: der Magiftrate vom 21. September 1818, und die (6. 8, 9 und 21. des Regular 
tivs zur Gefhäftsführung und Verwaltung der Ruralgemeinden vom 21. September 1818 
in geeigneter Weife, mit Ausnahme in&befondere der allgemeinen, d. h. nicht für einen eins 
zelnen Religionstheil beftimmren Wohlthärigkeitsftifrungen berichtigen zu laſſen; damit da— 
durch alle gegen die Verwaltung der Stiftungen und Renten verſchiedener Religionstheile 
in gemiſchten Gemeinden angebrachten Befchwerden gehoben, und Fünftige mögliche Eingriffe 
iadas Eigenthum, in den Genuß, und die Verwaltungsbefugniß folder Localftiftungen 
wirkſam abgehalten werden. 


II, Gefammtbefchläffe vom 11. December 1831. 

1) Es möge Seine Majeſtaͤt der König geruben, dab Gemeindeedict vom 
17. Mai 1818 , und die ihm machgefolgten fünf BVollzugsordnuugen einer 
Revifion zu unterwerfen, und der ſtaͤndiſchen Beiftimmung alle jene legislas 
tiven Maafregeln zu bezeichnen, welche dazu dienen koͤnnen: 

a) Anftelungen mit Stabilität oder mit Sabſumtion unter das IX. conftitus 
tionelle Edict von dem oͤrtlichen Bedarfe, und von, dem Ermefjen der Com— 
munen felbjt abhängig zu machen; 

b) die Vorbedingungen zur Uebernahme der Genisindeämter möglichit zu 
mildern; 

c) die Competenzverhältniffe, den gebotenen Geſchaͤftsgang und die gebotenen 
Gefhäftsformen -der Comunalbehdrden, namentlihd auch den $. 130, des 
Gemeindeedictes, im Geifte der Inſtitution, und der unterm 17. Decem: 
ber 1825 für die unmittelbaren Staatsbehoͤrden ertheilten Normen ange: 
meffen zu vereinfachen ; 

d) die Wechſelbezie hungen der Magiftrate zu den a in und 


a 
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die Ordnung im ſtaͤdtiſchen Haushalte durch Einführung jaͤhrlicher gemein; 
fam berathener Etatsvoranſchlaͤge zu erleichtern, und 


e) den Bewohnern der Erädre, gleich jenen der Ruralgemeinden die fo wohl: 
tätige und dem conftitutionellen Epfteme fo entſprechende Deffeurlichkeit 
der Finanzen, fey es dur dffentliches Verleſen ver jährlichen Rechnungen, 
{ey es durch deren Abdruck und Bekanntmachung zuzuwenden. 


2) Seine Majefiär der Kduig möge allergnädigft verfügen, daß 


1) feine feit dem Jahre 1818 beftchende Gemeinde, wenn nicht mit Zu: 
ffimmung derfelben, aufgelöst, umd neu gebildet werden Fünne; außer 
im Wege der Geſetzgebung. 


2) Die Revifion der Gemeindewahlordnung vorgenommen werde, und die Kb: 
niglide Staatsregierung die Vorlage derfelben bei kuͤnftiger Srändeverjanm- 
lung bewirken, in Folge deſſen kuͤuftig die Gemeindevorſteher nicht mehr 
Mirgliever des Bemeindewahlausjchnffes feyn follen, 


3) Bei Meinungsverfhiedenbeiren zwiſchen Magiftraten nnd Gemeindebevollmächs 
tigten der Magiftrar und die Gemeindebevollmäcdrigren zu gemeinſchaftlicher 
Berathung und Beſchlußfaſſung zufammen zu treren hätten, und 


4) diejenigen Staͤdte zweiter Claſſe, welche es verlangen, deren Lage es er: 
heiichr, deren Eomunalvermdgen über die Befoldung eines eigenen Stadt: 
commiſſaͤrs nicht erlaubt, unmirtelbar unter die Kreisregierungen geftellt 
werden follen, jedoch vorbehaltlidy der verfaffungsmäffigen Rechte der etwa 
dabei berpeiligten Herrſchaftsgerichte. 


$. 38. 
28255, 
(Die Vollziehung des Geſetzes vom 1, Juli 1. Is. die Reviſion des Gemeindeedictes betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige.- 


Der Kbnigliyen Regierung des DObermainfreifes wird auf ihren Bericht vom 27, 
Auguft und 27. September I. Is. im bemerkien Berreffe zur Eutſchließung erwiedert, 
was folge: j 


I. Zu $. 2, des Geſetzes vom 1, Juri 1834, 


Die Volljiehung vom 11. Auguft d. Js. beabſichtigt nur die foͤrmliche Wufzeich: 
nung jener Mieth- und Zuleute, deren Aufeuthalt längerer Dauer ift, und will daher die 
blos momentan fi aufhaltenden Heimarsangebdrigen anderer Gemeinden oder Staaten wie 
bisher nach den Grundfägen der Fremden: Polizei behandelt wiffen. 


Die der Königlichen Regierung aufgerragene gutachtliche Aeußerung hart ſich dems 
nad mit der Loͤſung der Frage zu befaffen, wann, und unter welchen Vorausfegungen auds 
wärrige Heimats berechtigte der formlichen Aufzeichnung als Mieth- und Jaleute mir Bes 
rücfichtigung des $. 6. des Heimarsgefeges vom Fahre 1825 zu unterliegen haben. 


II. Sn $. 8, des Gefeped vom 1. Juri 1834, er 
Die Unfrage bezüglich der Leitung der Wahl der Kirchenverwaltungsmitglieder findet 


* 
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durch das Generale vom 15. Dectober I. 36. ihre Erledigung. In fimultanen Orten mit 
ungetheiltem Kirchenvermdgen bilder ſich, folange bis die Abrheilung erfolgen kann, die Kir: 
chenverwaltung aus den beiden Pfarrern der beiderfeitigen Eonfeffionen, wovon der im Dienfte 
ältere, ald Vorſtand eintritt, dann aus der feftgefegten Zahl der Berwaltungsmitglieder, 
welche aus jeder Confeſſion zur Hälfte gewählt werden. 

Bei der, gefeglih ausgefprochenen Beiziehung eines Abgeordneten, Borftandes oder 
Mitgliedes der Gemeindeverwaltung zu der Kirchenverwaltung bat es auch bei Simultan: 
Kirchengemeinden fein Verbleiben. 


I. Zu $. 18. des Gefepes vom I. Juli 1837. 


Gemäß der für die Abftimmungen in den gemeinfamen Gitungen der Magiftrate 
und Bevollmächtigten durch die Vollzugeweifung vom 11. Auguft I, Is. vorgezeichneten 
Stimmenzählung ift eine Majoritär der Stimme nur dann anzunehmen, wenn fich jeder der 
beiden Körper per majora für diefelbe Anficht ausgeiprochen hat, fo daß alio bei nicht über: 
einftimmenden Majoriräten ſtets die Entfcheidung der vorgefeten Curatel erholt werden muß. 

Nach diefen Erläuterungen wird die Königlihe Megierung der durch die Wollzuge: 
weifung vom 11. Auguft I. Is. verlangten gutachrlice: Yeufferungen binnen 4 Wochen 
erfiarten fönnen. 


München den 5. December 1834, 


Staatöminifterium des Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


8425. 
(Den Vollzug des $. 13, des revidirten Gemeindeedictd bezüglich auf die Aufzeichnung der Gemeindenngehöri: 
‚gen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Nachdem fämmtliche Regierungen, Kämmern ded Innern, der Kreife diesſeits des 
Rheins in Folge der Minifterialaufforderung vom 11. Auguft v. J. über die einfachfte und 
zweckmaͤßigſte Vollzugsweife des $. 13. des revidirten Gemeindeedictd wohlbemeffene Bor: 
ſchlaͤge eingereicht haben, fo wird nunmehr im Verfolge jener Verfügung und in Uebereins 
flimmung mit dem Gutachten der erwähnten Kreisſtellen hiemit Nachftehendes verfügt. 


I. 


Die Urwahltiften ald Matritel fämmtlicher wirklicher Gemeindeglieder werden aud) 
fortan nach der bisherigen Vorſchrift evident gebalten, 


11. 
Die übrigen einem Gemeindebezirke angehdrigen, aber mit Gemeindebärgerrechten 
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nicht begabten Perfonen ($. 13. Ziffer 1., 2. und 3, des revidirten Gemeindeedictö) find 
in gefonderten DVerzeichnißen vorzutragen und zwar 


1) die Infaffen und Beifaffen nah Formularanlage 1. 
2) die ausſchließend Heimatberechtigten nad Formular II, 
3) die Mierhe und Inleute nach Formularanlage III, 


ul. 


In diefen DVerzeichnißen ift jeder Familie, d. h. jedem Samlienhaupte und feiner An: 
gehdrigen ein eigener Bogen zu widmen, ſonach der Uebertrag aus den Verzeichniße der 
Samilienangehörigen auf ein eigenes Folium zu bewirken, fobald das betreffende Jndividuum 
einen eigenen Samilienftand begrinder. . 


IV, 


In das DVerzeihuiß der Heimatsangehdrigen anderer Gemeinden oder Staaten 
(Mieth- und Jnleute) find jene Individuen diefer Claffe aufzunehmen, welche, ohne ſtaͤndigen 
Wohnſitz in den Gemeinden erlangt zu haben, daſelbſt einen eigenen Haushalt (ſelbſtſtaͤndige 
Wirthſchaft) auf gewiſſe, oder im Voraus nicht beſtimmte Zeit daſelbſt fuͤhren, ſonach einen 
voruͤbergehenden Wohnſitzz aufgeſchlagen haben. 


* 


V. 


Auswaͤrtige Heimatsberechtigte, welche nur einen voruͤbergehenden Aufenthalt in 
einem Orte aufſchlagen, ohne ſelbſtſtaͤndige Haushaltung zu machen, find in keines dieſer 
Verzeichniße aufzunehmen, ſondern lediglich als Fremde zu behandeln, als ſolche mit den 
ndthigen Aufenthaltskarten zu verſehen und in die Sremdenregifter zu verweifen, ar 


Die Gemeindeforenfen bedürfen einer perfönlichen Aufzeichnung nicht, da fie nur 
binfichtlich ihrer in der Gemeindemarkung liegenden Grundftüde oder nußbaren Rechre in 
einer ‚Beziehung zu dem Gemeindeverbande ſtehen, dieſe Grundfticde oder nußbaren Rechte 
aber ohnehin in den Lagerbüchern erfdjeinen, welde in den Städten von dem Magiftrat 
($. 69: des revidirten Gemeindeedicts und $. 32. der Jnſtruction für die Polizeidirecrionen 
vom 24. September 1808) in den Landgemeinden von dem Vorfteher ($. 100. des revi: 
dirten Gemeindeedictd und $. 14. et seg. der Juſtruction für die Gemeindevorfteher vom 
24. September 1808) geführt und evident gehalten und worin überall die jedesmaligen Be: 
figer vorgemerkt werden muͤſſen. 

Die Königliche Kreisregierung wird hienach das Geeignete verfügen, und Sorge 
tragen, daß ſaͤmmtliche Verzeichniße fpäteftens am legten. September I. J. in fämmeli: 
hen Gemeinden der NKreife diesfeirs des Rheins volftändig hergeftellt feyen, und fofort 
ſtets evident gehalten werden, 


Münden, den 1. April 1835, 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königlihen Regierungen, K. d. 3., diesſeits des Rheins alfo ergangen. 


I) 
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"8.38. 


12028. 
(Den Vollzug des $. 13, des revitirten Gemeindeedictes bezünlih auf die Aufzeichnung der Gemeintean: 
gehörigen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Nachdem die Königliche Regierung des Unterdbonaufreifed Kammer bed Junern zu 
folge, berichrlicher Anzeige vom 26. v M. und nah Ausweis ded vorgelegten Wertes, zu 
dem Bollzuge des $. 13. des revidirten Gemeinderdiered wegen Nufzeibnung der Ge: 
meindeangebdrigen ſchen am 18. September v. J. inftructive Weifungen an die Diftrierd- 
Polizeibehbrden des Unterdonaukreiſes erlaffen bar, in Folge deren diefe Aufzeichnung in 
den meiiten Gemeinden bereits bergeftelle it, fo wird unter gebiäbrender Wuerfennung bes 
von der Königlichen Kreisregierung biedurch in dem Vollzuge des erwähnten Gefeges bethaͤ—⸗ 
tigren einichrövollen Eifers und in Berddfichrigung, daß die getroffene Anordunng ibrem Zwes 
fe entiprichr, und in den weſentlichen Punfren mir der am 1. v. M. in diefem Betreffe 
an ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen dieſſeits des Rheins erlaffenen Juſtructivnorm 
uͤbereinſtimmt, die Umarbeitung der angefertigten DVerzeichniffe erlaffen. 


Die Königliche Kreisregierung wird übrigens bei Bekanntmachung des Generale 
vom 1. v. M. durd) welde die Behbrden von der Entbebrlichkeit der perfbntihen Aufzeichs 
nung der Gemeindeforenieu obuehin verftändige werden, die MWeifung ertheilen, daß die Auf: 


zeichnungen vorjchriftsmäffig ergänzt und bei ihrer Erneuerung genau nach dem mitgerheilten 
Formulare angelegt werden. 


München den 7. Mai 1835, ‘ 


Staatdöminifterium des Jauern 


An 
die Königlihe Regierung des Unterdonaufreifes Kammer des Imern alfo ergangen. 


$. 39. 
1887 


(Den Vollzug des $. 13, des revidirten Gemeindeedictes, bezüglih der Aufzeichnung der Gemeindeange: 
hörigen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majefiär des Könige, 


Der Vollzug des 9. 13. des revidirten Gemeindeedictes bezüglich der Aufzeichnung 
der Gemeindeaugehdrigen muß in der Stadt Münden, wie überall, nach den am 1. April 
v. J. ertheilten Vorſchriften geſchehen. 


Die Theilnahme des Magiſtrats und der Koͤniglichen Polizei-Direktion richtet ſich 
hiebei nach den Beſtimmungen der Allerhoͤchſten Verordnung vom 15. September 1818 
Das Verhälmiß zwiſchen der PolizeisDirecrion und vem Magiftrate der Haupt: und Re— 
ſdenzſtadt Münden betreffend, welche in den 6$. 16 bis 20 die deöfallfige Competenz bei; 
der feftitellt, wobei nicht verhehle werden Fann, wie unerfreulich es ſeyn mußte, und wie fehr 


XII. zu $. 18. des revibisten Gemeindeedicts (Retrartönecht. ex capite incolatus.) 257 


ed weiteren Gefegvorfchlägen im Jutereſſe der Gemeinde entgegen ſtehe, jene Stadtgemeinde 
München, welche durd das frühere Anjäffigmahungsgefeg und. durch die früheren. Normen 
zum Bollzuge des Gewerbögejeges fo bittere Beſchwerden geführt harte, und welcher durd) 
das Geſetz von 1834 ein fo wejentlicher Zuwachs von Rechten geworden ift, über die Ars 
beir Magen zu ſehen, weldye (falls wirklich die Marrifel Über die Ju- und Beilaffen ale 
zu ihr comperirend erjcheinen folke) ihrem Subaltern :Perfonale aus einer zum Ecuße der 
Gemeinden getroffenen und von allen Gemeinden der Monarhie mir Dank aufgenommenen 
Anordnung etwa erwachjen fonnte, und wobei dem Nachweiſe der vorſchrifts maͤſſigen Herftels 
lung jener Matrifeln binnen 2 Monaten unfehlbar und bei eigener Haftung der. Königlichen 
Regierung des Iſarkreiſes entgegen gejehen wird. 
Minden den 30 Januar 1336. 
Staatd:Minifterium ded Innern 
Au 
die Königlihe Regierung des Jfarfreifes Kammer des Innern alfo ergangen. 


xl. Zu $. 14.* des revidirten Öemeindeedicts, 
Bertretung der Gemeindeglieder. 


$. 40. 

Die Frage wer Pächter des größten Antheils an dem verpacdhteten Gefammtgute eis 
nes Gemeindeforenfen fey, richtet ſich nach der Grunds, Domiuical⸗ und Hausſteuer⸗Quote die⸗ 
ſes Pachtautheils.“) 

Auszug aus der Minifterialentfchließung vom 11. Auguſt 1834 die Vollziehung der am 1. Juli 

1834 Atterhöcht fanctionirten Revifion des Gemeindredicts betreffend. j 





XI. Zu 6. 18. des revidirten Gemeindeedicts, 


Retractöreht ex capite incolatus. 
$. 4. 


(Das Retractöreht ex capite incolatus betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majejtär des Königs. 


Wenn gleich miche zu mißfennen ift, daß das bier und dort noch beftchende Wet: 
ractörecht ex capite incolatus mit dem Geijte der gegemmärtigen Staatöverfaffung in Feiner 
Beziebung ſich vereinigen läßt, und daher auch mit der Cinführung ded neuen. bürgerlichen 
Geſetzbuchs für die Zukunft wirklich erldfchen wird; fo bat doch dasfelbe bis jegt einen 
förmlichen, von der Regierung anerfannten Rechtstitel gebildet, deſſen kuͤnftige Aufhebung 


Dal, 


*) Vergleiche 35. S. 244. oben; dann Minifteriafentfhliegung vom 31. October 1837 Nr. 1101 


ci. $. 7. oben). 
33* 
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anf einen im gegenwärtigen Augenblide ſchon anhängigen Rechtöftreit, ohne Verlegung wohl 
bergebrachter Rechte, nicht zuruͤckwirken kann. 

Diefes wird dem Generalcommiffariat ded Mainkreifes, auf feine Berichre vom 26. 
Sanuar und 27. Februar d. 6. zur Refolurion erdffuet, um hiernady den Advocaten Merk 
zu verftändigen, daß er, ald Anwalt, des Bidermeifters Raab zu Lichrenfeld feine Einre; 
den gegen das von dem Bürger Johann Dippold eingeflagte, augeblih auf Ortoobſervanz 
gegrändere Einftanddrecht, und gegen deffen Aumwendung auf den Fall einer Berfteigerung, 
bei den einfchlägigen Juftizftelen um fo umbedenklicher geltend zu machen babe, als dieſe le: 
tern eine ftrenge Beurtheilung eines foldyen dem Jutereſſe des Staats entgegenftehende Rechte 
fih von felbit zur Pflicht machen, und ſohin begänitigenden Ruͤckſichten oder Erklärungen 
für eine angebliche DObfervanz nicht flatt geben werden, 

Minden den 19. April 1809. 


> Staardminifterium des JInneru. 


. An 
dad Generalcommiffariat ded Mainkreifes zu Bamberg alfo ergangen. 


XII. Zu S. 19. des revidirten Gemeindeedicts. *) | 
Befreiung von Gemeindelaften. 


$. 42. 
4833. 
(Die Beſchwerde des N. N. und N. N. in N. wegen Beiziehung zu Gemeindefrohnen betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Koͤniglichen Regierung ded Untermainfreifes K. d. J. werden die mirtelft Ber 
richts vom 22ren März I, Js. vorgelegten Werten, die Befchwerde der N. N. und N. M. 
in N. wegen Beizichung zu Gemeindefrehnen berr. mit der Entſchließung zurädgefenter, daß, 
nachdem durch Verträge und particuläre DOrterechte gemäß 6. 19. Nr. 3. dann $. 30. und 
31. des Gemeindeedictd im Bergleiche mir dem Art. I. Mr. 1. des Gejeges über Umlagen 
ber Gemeindebeddrfniff:, zwar ein anderer Maafftab ald jener der gleichen Goucurreuz zu Ges 
meindebedürfniffen begründet, niemals aber eine völlige Befreiung von Goncurrenzen aus irs 
gend einem Titel angeſprochen werden kann, der von den Befchwerdefübrern erhobene unter 
allen Vorausfegungen unftatthofte Rechteanfprudy auf Befreiung von Gemeindedienften oder 
Frohnen lediglich abg:wiefen, und der Gemeindeverwaltung die Leiftung des durch Erkennt 
niffe vom 22ren März und 10ten Dezember v. 8, derfelben auferlegteu Eides erlaffen fey. 

Uebrigens fol niemald die Einleitung eines weitläufigen Streitverfahrens, fondern 
nur eine fummarifche Vrotocollarverhandlung der zum Reſſort des Gemeindecurarel gehbrigen 
Gegenftände für die Zukunft geftartet werden. 

München den 19. Zuni 1828. 


Staatöminifterium des IJnnern. 


Au 
die Konigliche Regierung des Untermainkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


*) Vergl. Miniſterialentſchließung vom 31. October 1837 Nr. 1101. ($. 7. S. 107. oben). 
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$. 43. 
751. 
(Der Recurs des Gaſtwirths Kempf zu Michelbach wegen Zuziehung zur Frohne bei Gemeindewegbauten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des König. 


Nachdem der Recurd des Gaſtwirths Conrad Kempf zu Michelbach gegen die 
Entſchließung der Königlichen Regierung des Untermainkreifes, K. d. 3., vom 30. Mai 
v. 3. wodurd er mit feinem Anſpruch auf Freiheit von den Frohnden zum Gemeindewegbaue 
abgewiejen worden ift, als zur Competenz des Königlichen Staatsrathsausſchuſſes nicht geeigs 
net, am 6. April d. Is. au das Königlihe Staatsminifterium des Innern verwiefen 
worden it, fo wird nah Einfiht der Wcten die angeführte Regierungeentfchliefs 
fung biedurch beſtaͤtigt, weil die Pflichrigkeit zu Gemeindefropnen nad) $. 19. des Gemeinde; 
edierd vom 17. Mai 1818 auf der Eigenfchaft des Recurrenten, ald Gemeindemirglied bes 
ruht, und gegen diefe gefegmälfige Verbindlichkeit aus dem .Bertrage über den Ankauf feines 
Wirrhöbaufes vom 15. November 1766 Feine Befreiung abgeleitet werden kann, da zufolge 
$. 19. Nr. 3. dann $. 30. und 31. des angeführten Edicts in Verbindung mit Art. II, 
Mr. 1 des Umlagengefeged vom 22. Fuli 1819 befondere Verträge und particuläre Orts⸗ 
Rechte zwar auf den Maafftab und das Verhaͤltniß der Eoncurrenzpflidht von Einfluß find, 
aber durch das Geſetz nicht ald Anfunfrsrirel der Freiheit von VBeirrägen anerfannt wurde, 

Die Koiten aller Inſtanzen ‚werden übrigens in Beruͤckſichtigung des guten Glaus 
bend, in dem der Mecurrent feinen vermeintlihen Befreiungsanfpruc verfolgte, in allen Ju— 
flanzen compenfirt. 


Münden den 2. Mai 1832. 


Staatdöminifterium ded nnerm. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes Kammer ded Innern alfo ergangen. 


XIV. Zu $. 24. des revidirten Gemeindeedicts, 
Erhaltung der Stadttbore, Thürme nnd Ningmanern. 


$. 44. 

(Die Gräben und Ringmauern der Städte und Märfte betreffend.) 
M. 3. €. 

Die meiften Staͤdte und Märkte find noch mir fumpfigen Gräben umgeben, welche 
einen beträchtlichen zur Cultur ſchicklichen Raum einnehmen, — der Gefundheit nachtheilig 
find, — und feinen andern näglichen Zweck haben. 

Unfere Landestirection von Bayern bat daher ihre Organe, und die nachgeorbneten 
Behdrden anzumweifen, daß fie die bürgerlichen Gemeinden zur Einwerfung und Trodnung 


diefer Gräben — dann deren Vertheilung zur zwedmäffigen Eultur zu vermdgen trachten 
follen, 


539. 
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Mir geftatten euch, daß im diejer Vorausjegung die Ringmauern der Städte und 
Märkte zur leichtern Verbindung der Gaffen und Wohnungen mir den anftoffenden Gründen 
an die Ungrenzer überlaffen und gebffnet werden duͤrfen. 

Es ſollen aber bet ſolcher Niederreißung der Riugmanern immer mit Ruͤckſicht auf 
die Localumſtaͤnde nach einem allgemeinen Plane verfahren, — und wegen der innern Sicher— 
heit auf eine Cohaͤrenz der duffern Gebäude, wo deren Unterbrechung wicht erforderlich ift, 
der Bedacht genommen werben. 

In den größeren Städten, in welden fid Garuiſonen befinden, iſt hierin nichts 
ohne vorläufiger Ruͤckſprache mir der Commaudautſchaft des Orts zu verfügen, Diefe Ver: 
ordnung ift auf die gewöhnliche Art befanut zu machen, 


München den 26. December 1803, 
An 
die Ehurfürftliche Landesdirection von Bayern alfo ergangen. 
n Auf 
gleiche Art am die Ehnrfürftfihe Oberpfätgifche Landesdirection 
und 
an die Churfürſtliche Landesdirertion zu Neuburg. 


$. 45. 
(Die alten Befeftigungen ber Städte betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Königs. 


Seine Majeftät der Kdnig haben allergaädigft zu befehlen geruht, 

„daß von nun an bei allen Städten des Königreiches, welche mit Ringmauern, 
Thürmen, Gräben und jonftigen Vorwerken verfehen find, diefe Schutzmittel 
fortbeftehen follen, und verbieten jede Abänderung ihrer Formen. durch gemwaltfame 
Beihädigungen, Abbrechen der Mauern oder Thuͤrme und Einfällung der 
Gräben,” 

Diefer Allerhöchfte Befehl it unterm 31. December v. Is. an dad Armeercommando 
mit dem Nuftrage erlaffen worden, den Zuftand diefer alten Städrebefeftigungen durdy die 
Divifionscommmandos bei’ Gelegenheit die Verfendungen der Fugenieuroffitiere in die Garuis 
„fonspläge genau erheben, Ddiefelben unter Beruͤckſichtigung ihrer Lage, Umgebungen und 
Straffenverbindung kurz, jedoch klar uud’ deutlich, befchreiben zu laffen, und die hierüber 
angefertigten Berzeichniffe mit Denkſchriften dem Königlihen Staatöminifterium der Armee 
vorzulegen. 

Die Königlichen Regierungen erhalten demnach die Weifung, die Verwaltungen der 
betreffenden Städte, und die kdniglichen Polizeiwehdrden von diefem Allerhoͤchſten Befehle 
ſogleich in Kenntniß zu fegen und für deffen genauen Vollzug geeigner zu forgen, 

München den 12. Januar 1826. 


Staatsminifterium ded Junern. 


An 
fämmelihe Kreitregierungen, Kammern des Innern, alfo ergangen. 
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ß $. 46. 
(Den Bau in einem Bwingerthurm zu Amberg betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 

Die Königliche Regierung erbält die mit den Berichten vom 13. Februar und 26. 
April d. 8. vorgelegten Pläne und Verhandlungen über das Baugefuc des Bräuhäufer in 
Amberg zur competenzmäjfigen Entſcheidung mit der Bemerkung zurüd, daß nach der Ab: 
ſicht des Königlichen Kriegsminifteriums das Allerhochſte Refeript vom 12. Januar 1826 
nur jene Ringmauern, Thürme, Gräben x. befaffen kann, welche vor der Zeit nicht ſchon 
in legales Eigenthum von Privaten übergegangen, fondern am 12. Januar 1826 noch 
ftädrifches Eigenthum waren. 


Münden den 8. Mai 1827. 
Staatsminifterium ded Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes Kammer des Innern alfo ergangen. Nahricht ſammtlichen 
Kreisregierungen. — 


8. 47. 
(Die Demolirung einiger Stadtthore und der Stadtmauer zu Weißmain betreffend. 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Könige, 


Die Kbnigliche Kreisregierung empfängt von der unterm Heutigen im obenftehenden 
Berreffe an die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, erlaffenen Ent⸗ 
ſchließung, hierueben einen Auszug. 
München den 13, December 1830. 
Staartsminifterium bed Junern. 


An \ 
die Königlicgen Kreisregierungen, mit Uusnahme jener des Obermainkreifes, alfo ergangen. 


Aus zug. 
Nachdem übrigens Seine Adniglihe Majeftät befohlen haben, daß in allen 
Fällen, wo Veränderung oder Abbrechen von Stadtthoren beabfichtet wird, den Anträgen 
auf die Erlaubuiß dazu jedesmal Zeichnungen der Gebäude beigelegt werden follen, fo bat 
ſich die Königliche Regierung des Dbermainkreifes in Fünftigen Fällen nach diefer Vorſchrift 
zu achten, und darauf den Bedacht zu nehmen, daß die herzuſtellenden und vorzulegenden 
Zeichnungen eine richtige und vollfändige Anficht der Gebäude gewähren. 
München den 13. December 1830. 
1035. 
8. 48. 
(Die Erhaltung der Thore, Thürme, Ringmanern ıc. an den Städten des Königreichs betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Bereits durch die Minifterialentfcpliegung vom 12. Januar 1826 iſt die Kdnigliche 


> 
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Kreisregierung der Allerhbchfte Befehl Sr. Majeftär des Kbnigs bekannt gemacht wors 
den, daß von nun am bei allen Städten des Königreiches, welche mit Ringmauern, Thuͤr— 
men, Gräben und fonftigen Vorwerken verfehen find, dieſe Schugmittel fortbeftehen follen, 
und daß jede Abänderung ihrer Formen durch gewaltſame Befchädigungen, Abbrechen der 
Mauern oder Thärme und Einfülung der Gräben verboten fey. 

Man bat inzwifchen mehrfältig. die Erfahrung zu machen Gelegenheit gehabt, daß 
Dbjecte der vorbezeichneren Art durch vernadhläffigte Unterhaltung dermaſſen in bäufichem 
Zuftande herabfommen, daß die betreffenden Gemeinden die zu ihrer Wiederherſtellung erfor: 
derlichen Koften nicht aufzubringen im Stande find, und daß fie daher einer fchnellen Zer: 
ſtbrung entgegengeben. 

Sr. Kdniglihe Majeftär haben daher neuerdings zu befehlen geruht, daß auf 
die forgfältige Unterhaltung diefer Gegenftände befondere Aufmerkſamkeit verwender werde, 
und daß, fo wie vom denfelben etwas fchadhaft werde, fogleid; Ausbeflerung ftatt finde, 

Die Königliche Kreisregierung erhält demnad die Weifung, die Koniglichen Baube; 
hörden zur genauen controlirenden Auffiht auf jene Objecre, und dazu anzuweifen, daß fie 
die Eommunen auf wahrgenommene Gebrehen aufmerffam machen, und im Nicprabhilfsfale 
an die Koͤnigliche Kreisregierung alsbaltige Anzeige erftarten, damit fofort nad Maaßgabe 
der Umftände dad Geeignete verfügt, oder bei obmwaltendem Zweifel über die Nothwendig: 
feit der DObjecte, und uber die zureichenden Kräfte der Communen motivirten Antrag an 
das unterzeichnete Staatsminiſterium erftartet werden kann. 


München den 19, Mai 1832, 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
ſammtliche Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 


XV. Zu. 25*) des revidirten Gemeindeediects. 
Gemeindegrundtbeilungen. **) 


$. 49. 
(Die Vertheilung der Gemeindewaldungen betreffend.) 


Auf Befehl feiner Majeftät des Kbnigb,. 


Zur Abfchueidung ungeeigneter Recurfe in Betreff der Vertheiluug von Gemeindewal: 
dungen, werden diejenigen Allerhöchften Befchläffe, welhe Seine Koͤnigliche Majeftät 
ruͤckſichtlich dieſes Gegenftandes bereits unterm 15 Zuli I. 3. an das Generalcommiffariat 
des Dberbonaufreifed erlaffen, und den Generalcommiffariaten der übrigen Kreife ebenfalld 


) Vergl. Refcript vom 11. Auguſt 1834, die Voltziehung der am 1. Juli 1834 Allerhöchſt fanctionir: 
ten Revifion des Gemeindeedicts betreffend (f. oben zu $. 1. &. J. oben); dann Refeript vom 31, 
Detober 1837 Nr. 1101. ($. 7. &. 107. oben.) ferner unter Abth. XIV. bei „Landwirthſchaft.“ 


+) f. hierüber auch in der Abtheil. XIV. bei „Landwirthſchaft.“ 
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writgetheilt haben, hiemit zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Nachachtung dffeutlih befannt 


gemadht. 


München, den 5. September 1512. 


Staatsminifterium des Innern. 


M. J. K. 


Auf die Anfrage Unſers Geueralcommiſſariats des Oberdonaukreiſes vom 4. Oeto⸗ 
ber 1811, über das Verfahren bei Geſuchen um Abtheilung der Gemeindewaldungen, erthei: 
fen Wir folgende allgemeine, fowohl bei jenen der Städte und Märkte ald der Dorfsgemein: 


den, zu beobachtenden Vorſchriften. 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


Wenn von einem Theile der Gemeindeglieder oder von allen bei der geeigneten 
Unterbebörde das Geſuch um Abtheilung einer Gemeindewaldung angebracht 
wird, fo bat diefe vor allen ein genaues Verzeichniß aller die Theilung wuͤn— 
fchender und allem bderfelben widerſprechender Gemeindeglieder aufzunehmen, und 
von beiden Theilen die Griinde für und wider über die Frage, ob die Theilung 
vorgenommen werden folle, vollftändig” zum Protokoll zu nehmen. 

Hierauf ift mir Zuziehung der Parteien und des einfchlägigen Forſtamtes ein 
Augenfchein auf dem zur Abtheilung verlangten Objecte vorzunehmen. 


Die Unterbehdrde bat demnächft von dem betreffenden Forſtamte ein technifches 
Gutachten über das angebrachte Abtheilungsgefuh zu erholen, weldes nad) 
vorgängiger Bemerkung über den Flächeninhalt, die natuͤrliche Beſchaffeuheit 
und den Zuftand der befragliden Waldung fich über die Frage, ob und aus 
welchen Grinden das Abtheilungsobject ald Waldung beizubehalten oder auf 
andere Art zu benuͤtzen ſeyn möchte, ob und warum die Abtheilung des Wal; 
des raͤthlich oder nicht raͤthlich ſey, und endlih im erftern Falle, auf 
welche Art Ddiefelbe am zweckmaͤßigſten und nuͤtzlichſten ausgeführt werden 
fünne, umſtaͤndlich verbreiten fol, Diefes technifche Gutachten ift von der 
Borftbehörde jederzeit auf Renuifition der verbandelnden Behoͤrde ungefäumt 
und vollftäadig zu ertheilen, 

Nach diefer Inſtruction legt das Landgericht oder Mediatuntergericht die Acten 
mit feinem motivirten Gutachten dem vorgefeßten Generalcommiffariate vor, 
welches, wenn auf der zur Abtheilung verlangten Waldung Gemeindeſchulden 
oder Laften für Gemeindebedärfniffe haften, für die Sicherung und Eurrogirung 
derfelben nach den Beftimmungen der Werordnung vom 2. Januar 1806 uud 
des Ediets über das Gemeindewejen vom 24. Geptember 1808 ,die Por: 
ſchlaͤge der betreffenden Gomunaladminijtration erholt und alfo endlic) 


die ganz inftruirte Sache mir feinem eignen umftändlihen Gutachten in der 
doppelten Rüdfiht auf den Zweck der Gultur und der Gemeindeverhältniffe 
Uns zur jedesmaligen Entfdeidung über die Frage, ob die Abtbeilung der 
Gemeindewaldung ftatt haben folle oder nicht, woräber Wir uns nad) Gut: 
befinden die Vernehmung Unferer General:Forftadminiftration vorbehalten, ein: 
fender. Erft nah Erfolg diefer Unferer Entſcheidung ift fodann die Wald: 
abtheilung, wenn felbe bewilligt worden ift, nad Vorſchrift der Eulturgefege 
34 
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vorzuuehmen, und zu vollzieben, Unjer Generalcommiffariat wird Sorge tra: 
gen, daß die bier vorgejchriebene vorgängige Inſtruction mit der Gruͤndlichkeit 
und Beſchleunigung, welche die Sache erfordert, jederzeit vollendet werde. 
Nach diejen Beſtimmungen, welde unterm heutigem allen Unfern General: und 
Localcommiffariaten zur Nachachtung mirgerheilt worden find, find Die Unterbehdrven ans 
zuweiſen. 
Muͤuchen, den 15. Juli 1812. 


(Regierungsblatt v. 3. 1812. St. 40. S. 1564.) 


$. 50. 
20564, 
(Die Streitfahen der Gemeinde Metten gegen die Gemeinde Neuhaufen wegen Vertheilung des Mettener: 
DAN resp. bie Anwendbarkeit des 6. 25. Ziff. 1, auf alle am 1. Juli 1834. noch in ungetheilter Eigen: 
ſchaft vorhanden gewefenen Gemeindegründe betreffend.) 


Huf Befehl Seiner Majefiär des Köduigs. 


Da nad) Flarer Beftimmung des revidirten Gemeindeedictd die Beltimmungen des 
$. 25. Ziff. 1. diefes Gefeges auf alle am 1. Juli 1834 noch in ungerheilter Eigenſchaft 
vorhanden gewefenen Gemeindegrände Anwendung finden, die wirkliche Verrheilung des Mer: 
teuer: Moofes aber bisher weder begonnen noch vollzogen wurde, fo bejcheiver fi die Ber 
fchwerde der Gemeinde Merten vom 29. November 1835, von felbft, und es har bei der 
Entſchließung der k. Regierung des Unterdonaufreifes, Kammer des Innern vom, 7. Okto— 
ber desfelben Jahres und der biedurdh angeordneten neuerlichen Sach-Inſtruction lediglich 
fein DBerbleiben. 

Die Kduigliche Regierung des Unterdonaukreiſes Aammer ded Junern wird hienach 
das weiter Geeignete verfügen, und empfängt zu dem Ende die mit Bericht vom 2. praes. 
10. Auguſt v. J. vorgelegten Verhandlungen zuruͤck. 

München den 11. Januar 1837. 


Staatöminifierium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Unterdonankreiſes Kammer des Innern alſo ergangen, 


(Notif, den übrigen Kreisregierungen biefleits des Mheine. ) 


$. 51. 
0126, 
(Den Vollzug des $. 25. No. I und 4 des revidirten Gemeindeedicte, die Genehmigung von Gemeinde: 
Gründe : Theilungen betreffent. ) j 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Der kdniglichen Regierung des Dbermainfreifes , Kammer des Innern, wird auf 
ihren Bericht bezeichneten Betreffes vom 29, März laufenden Jahres Folgendes er— 
wiebert : . 


4 
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Wortlaut und Geiſt des revidirten Gemeindeedierd 6. 25. Ziffer 1, wollen die 
Genehmigung der Gemeindegrinde : Theilungen von den mit der hoͤhern (Dber) Kuratel bes 
fleideren Behdrden — aljo zufolge der Alerhbchſten Formationd + Verordnung vom 17. De: 
jember 1825. 66. 69. bis 75. von den föniglichen Kreisregierungen Kammer des Yunern 
ausgehend wiffen. Die Beftimmungen des $. 64. der eben erwähnten Verordnung find dem⸗ 
nach durch jenes Geſetz einer Abänderung nicht unterworfen worden, während den Unter: 
Eurarelen ibrerfeirs die dur 6$, 103, 123. und 128. tes revidirten Gemeindeedicred nicht 
nur die Befuguiß fondern aud die Pflicht forran obliegt, die Inſtruction jederzeit auch auf 
den unrerfuratelamtlichen Erandpunct zu erftreden, ſonach über die Närhlichkeit der eine Ders 
änderung und resp. Veraͤußerung gemeindlicher Vermdgenstheile involoirenden Theilung "Be; 
ſchluß zu faffen, und diefen in dem Falle abmeifenden Inhaltes den Berheiligten Salro 
rcecursu zu erdffnen bei gewährendem Juhalte aber vor der Publication der Obercuratels 
Zuftimmung zu unterfielen, Die Königlihe Kreisregierung, Kammer ded Junern, wird bie; 
nach fowohl in dem concreten als in künftigen Vorkommniſſen das Geeiguere zu verfilgen 
wiffen. 


München den 15. Auguft 1837. 
Sraatsminifterium ded Fnnern, 
Un 
die königliche Regierung des Obermain : Kreifes Kammer des Innern alfo ergangen. 
( Mitrheilung an fämmtliche Kreisregierungen dieſſeits des Rheins, ) 


: 52. 
21082. $ 


(Die Beſchwerde des Joſeph Gebele von Hirfhbronn wegen Vertheilung einer Gemeindegerechtigkeit betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des König. 

Die Bendgung der unvertheilten und unverdußerten Gemeindegrände richtet fi nad 
den befichenden Versronungen und dem vechtmäifigen Herkommen. Lesterem, fo wie der Na: 
tur der an die Eigenfchaft eines Mitgliedes der Gemeinde geknuͤpften Nugungsredhte in un: 
vertheilten Gemeindevermdgen iſt es aber geradezu entgegen, daß foldye Gemeinderedhte von 
einen Gute in einer Gemeinde getrennt und zu einem andern in eine andere Gemeinde ges 
zogen werden. Die Königliche Regierung bar daher das Vorhaben des Joſeph Gebele von 
Hirfhbronn, die Hälfte des zu feinem Soͤldengute in Dornftadt gehbrigen Gemeinderechts von 
da wegzutrennen und mir feinem Gute in Hirkhbronn zu vereinigen, auf erfolgem Wider 
fprudy der Gemeinde Dorufiade mit Neche für unftarchaft erklaͤrt. 

Hievon Andere ed nichts, daß Hirſchbroun mir Dornftadt eine politiſche Gemeinde 
bilder, da nad 6.3. und 6. des Gemeindeedicts ſich dieje Vereinigung nicht auf die privat: 
rechtlichen Verhaͤltniße ausdehnt, vielmehr jedem Orte das abgefonderte Gemeindevermögen zur 
eigenen Bendgung und Verwaltung vorbehalten ift. 


Die Königliche Regierung bar hiernach die Bechſweide des Joſeph Gebele gegen die 
Regierungeentfchließung vom 31. Mai d. 3, abzuweifen, und dad Weitere zu verfügen. 


Minden den 12. November 1837. 
Staatsminifierium des Jnnerm. 


Un 
bie Königlihe Regierung bes Rezatkreiſes Kammer des Junern alfo „ergangen. 
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XVI. Zu $. 26. des revibdirten Gemeindeedicts. 
Genuß der Gemeinderechte. 
$. 53. 


(Die Eompetenz der Adminiſtratioſtellen in Streitigteiten über die Gemeindegliebseigenfhaft und den Genuß 
der Gemeinderechte betreffend.) 


Hm Namen Seiner Majeität des Konigs. 


Die von Seiner Kdniglihen Majeftär am 22. Zebruar des l. 8. im Betreff ber 
Streitfache des Joſeph Schiller, Müller zu Natternberg, gegen die Gemeinde dafelbft, wegen 
verweigerten Gemeinderechtes, an bad Kduigliche Hofgericht Straubing erlaffene Allerhöchften 
Eutfchließung wird zur allgemeinen Wiſſenſchaft und der Suftizbehdrden zur Nachachtung hie: 
mit befannt gemacht. 


München den 29. März 1808. 


Köoniglihe Landesdirection von Bayern, 


M. J K. 


Wir erwiedern Unſerem Hofgerichte zu Straubing auf deſſen Bericht vom 15. des 
verfloſſenen Monats, den Joſeph Schiller, Müller zu Natternberg, gegen die Gemeinde daſelbſt, 
wegen vermweigerten GemeindeeigenthumssAntheifes betreffend, und auf die hierin erhaltene 
Anfrage : ob die Präjudicialfrage, ob diejer, oder jener jura communitatis gaudire, oder 
nicht, zur Eompetenz ber Juftiz oder der Eulturftelle gehöre, folgendes : 


Da ſchon die Civilgefege (eod. eiv. P.1. cap. 3. $. 4.) die Praͤjudicialklagen über 
die quaesitionem Status, wenn fie nur incidenter mit einer andern Klage, als Titel 
berfelben, vorgebracht wird, zugleich nebft dem NHauptpuncte, und vor der Behdrde, wohin 
diefer gebdrig ift, behandeln und beurtheilen laffen, und da im gegenwärtigen Falle die 
Klage des Müllers zu Natternberg um gleichheitlihen Autheil an den zur Gultur vertheilten 
Gemeindegründen einen bereits fchon einmal von dem Gulturftellen behandelten und nach Uns 
feren Allerhöchften Verordnungen dahin competirenden Gegenftand betrifft, — fo kann aud 
die im gegenwärtigen Streite mir angebrachte Präjudicialfrage Über die Qualität der Mitge: 
meinſchaft, ald ein ohne weitläufiger Kognition leicht zu entjcheidender Tirel, nicht von Der 
Hauptfache jelbft getrennt, fondern muß (meun anders nicht Streit aus Streiten gebilver 
und diefe verewiger werden wollen), mit ihr und von der Behörde, wohin diefe gehört, auch 
‚ entfchieden werden, Unfer Hofgericht har ſich hienach in diefen und ähnlichen Fällen zu ad: 

ten und erhält die eingefenderen Actenſtuͤcke zu geeigneter Verfügung zuruͤck. 


München den 22, Februar 1808. 


cf. Regierungsbl. v. 3. 1808, Bd, L Et. IT, S. 854, 
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$. 54: 
(Die Streitfahe der N. N. gegen die Gemeinde N. wegen Gemeinderechts betreffend.) 
®, K. 


Wir haben auf die unter dem 31. October pfaͤſ. 15ten v. Mts. vorgelegten Acten, 
die Streitſache der N. N. gegen die Gemeinde N. wegen Gemeinderechts nach Varnehmung 
Unferer raatöminifterien der Fuftiz und des Juuern befchlofen, daß das Wppellationsgericht 
des Mezarkreiies als zuftändiges Gericht die vorliegende Streitſache in zweiter Inſtauz zu 
behandeln und zu entjcheiden habe, Ju der Inſtruction für die Generalfreiscommiffariare 
vom 17ten Zuli 1808 wurde unter die Befugniffe diefe Kreisſtelle $. 29. lit. e.) gefegt, 


Die Entfcheidung über flreitige Gemeinderechte nah der Verordpnung vom 22. 
Februar 1808, 8 

Fu der erwähnten Verordnung vom Jahre 1808 iſt klar beſtimmt, daß Streitig⸗ 
keiten über Gemeinderechte nur dann zur Entſcheidung der Kreiscommiſſariate gehdren, weun 
ſolche mit einem Kulturprozeß in Verbindung ſtehen. Dieſe Vorausſetzung tritt im vors 
liegenden Falle nicht ein, indem nur von dem Gemeinderechte nicht aber von einen Kultur: 
gegenftande die Frage ift. Ju der von dem Mppellarionsgerichte des Rezatkreifed angezogenen 
Geſchaͤftsinſtruction vom 27ten März 1817 und in dem VI, Edicte zur Verfafungsurfunde 
$. 89. wurde bei der Zumeijung der Streitigkeiten über Gemeinderechte an die Polizeibehör; 
den der erwähnte beſchraͤnkende Zufag obne Zweifel deßwegen nicht mehr beigefügt, weil 
die Bedingung der desfallfigen Competenz der Polizeibehdrden aus der ermeldeten Verordnung 
vom Jahre 1808 als befannt voraufzujegen war. Yu der Verordnung über die Competenz 
des geheimen Rathes vom Sten Auguſt 1810, worauf in der Zuftruction für den Staats— 
rath voin 18. November 1825*) ausdruͤcklich hingewiefen wird, ferner in der neuejten Al— 
lerhoͤchſten Verordnung über die Formation und den Wirkungdfreis der oberiten Verwaltungs: 
ftellen in den Kreifen vom 17ten December 1325. blieben Til. VII. $. 69. und fig. **) 
unter dem Tirl „Comunalangelegenheiten,“ weg; und nur die Gulturftreire oder das Erkennt: _ 
uiß über die BVerrbeilung der Gemeindegrände wurden im $. 64. als Gegenftände des Wir: 
fungskreifes der Kreisregierungen aufgeführt, indem ſich unter der Hauptſache (dem Kulturs 
fireit) der damit verfnüpfte Nebenpunct des Gemeinderehts nah der angezogenen Berord: 
nung vom 22ten Februar 1808***) von jelbit verſteht. Es it auch auffer dem Falle der 
Gonnerität mir Eulturprozeffen Fein zureichender Grund denkbar, warum ftreitige Gemeindes 
rechte, welche gewöhnlich als Realrechte eines Haufes oder Gutes angejprocdyen werden, der 
Cognition der ordentlichen Gerichte entzogen werden follen. 


Diefem gemäß werden die von der Negierung des Mezatfreifes vorgelegten Streit: 
acten dem Appellationsgerichre des ermelderen Kreifes zur Behandlung und Eutfcheidung zus 
gefertiger. 

München, den äten Dezember 1826. 


An 
das Königlihe Appellationegeriht des Rezatkreifes alfo ergangen. 





) M. f. oben S. 171. 
) m. f. Abſchnitt III. diefer Abtheilung. 
+) Die vorhergehende Verordnung. 
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| $. 55: 
34602, 


(Den Eompetenzconfliet aus Anlaß der Hütungsftreitfahe des N. zu N. gegen. den Gutsbeſitzer Freiherru 
von N. betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf die Berichte vom ten October 1832, dann 26. Juli und 28. Dezember v. 
Is. dem Gomperenzconflict in der Hitungeftreitfache des N. zu N. gegen den Gutsbeſitzer 
Frhrn. v. N. betreffeny, wird der Königlichen Regierung des DObermainfreifes, Kammer des 
JInnern, zur Enefchließung erdffner, daß, wenn auch die Gränzverhältniffe des Bezirkes, auf 
welhem die den Streit zwifchen den N. und den ıc. N. veranlaffende Pfändung vorgefallen 
ift, bei dem durch gerichtliche Entfcheidung angeordneten Augenſchein in wijjentliche Betrachs 
tung famen, gleichwohl unter den gegebenen Verhältniffen die Zuftändigkeit der Gerichre in 
der Sache ald begründer anzunehmen war, da die erlittene Pfändung als Storung in dem 
durch recbrößräfrige Erkenneniffe der Gemeinde N. zugefprochenen Mitbehütungerechte klagbar 
angebracht wurde, die Zuftändigkeir der Eutſcheidung uber diefe Klage an Gerichten ohne 
Zweifel zufam, die Ausmittlung ded Ortes der gefchebenen Pfändung unter diefen Umſtaͤnden 
zur Verhandlung der Sache gehörte und durch die zu ſolchem Zwede erlaffene gerichtliche Ver: 
fügung die zuftändige Einleitung und Anordnung der Königlichen Regierung ia Beziehung 
auf die Wahrung der landesherrlihen Gerechriame bei der Verhandlung wegen des Augen— 
feines nicht ausgefchloffen war, noch rechtlich ausgeichloffen ſeyn konnte. 

Durch die Anzeige des Herrihafrögerichts vom 26. Januar 1829, war demnach 
der Königlichen Regierung zwar allerdings voller Grund gegeben, zur Wahrung der landes; 
herrlichen Gerechtiame bei dem angeordneten Augenfcheine die geeignete Fürforge nad Um: 
Ränden und gegen die Verlegung der biesjeitigen Territorialgerechtfame die angemeffenen Res 
elamationen und fonftigen Maafregeln eintreren zu laffen, zu einer unbediugten Verneinung 
der civilrechtlichen Zuftändigkeit in der vorwuͤrfigen Klagſache aber feine hinreichende Urfache 
vorhanden. 


München, den 13ten Januar 1833. 


Sraartsminifterium des Janeru 
An 
bie Königliche Regierung des Obermainkreifed K. d. I. alfo ergangen. 


$. 56. 
Den Eompetenz:Conflict aus Anlaß der Hütungsitreicfahen des N. N. zu N. gegen den Gutsbefiger Freiherrn 
von N. betreffend.) ’ 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die mir Berichte vom 21. Februar praͤſ. 4. März v. J. anber vorgelegten Acten in 
oben bezeichnerem Betreffe folgen mit nachſtehenden Bemerkungen zuräc, 


Die in Frage fichende Angelegenheit ift, in fofern es von ber Beeinträchtigung der 
Bayeriſchen Furiödicriong » Gerechtfame durch die von Niſchen Pfändung des N. auf Baperi- 
ſchem Gebiete ſich handelt, allerdings ſtaatsrechtlicher Natur und in diefer Beziehung eignet 
fie fih zum Reſſort der Juſtizbehoͤrden nicht. 
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Da jedoch bier zugleich die Vollſtreckung eines rechtöfräftigen Erfenntuiffes über 
den Hätungeftreit des von N. gegen die Gemeinde in Frage war, — da die erlittene 
Pfändung, als Stdrung in dem durch rechtöfräftige Judicate der Gemeinde M. zugeſproche⸗ 
nen Mithuͤtungsrechte, mittelſt formlicher rechtlicher Imploration und Vollziehung des Judi— 
cates bei Gericht angebracht wurde, — da die Ausmittlung des Ortes der geichebenen 
Pfändung unter diefen Umftänden zur Verhandlung der Eache gehdrte und dadurch die zu 
ſolchem Zwede erlaffene gerichtliche Verfiigung die zuftändige Einleitung und Anordnung der 
Kbniglihen Kreidregrerung bezüglich auf die Wahrung der landesherrlichen Gerechrfame bei 
der Augenfheins: Verhandlung nicht ausgefchloffen war, fo lag von Seite der Königlichen 
Kreidregierung Feine genuͤgende Urſache vor, die civilrechrliche Zuftändigkeir in diefer Sache 
in Eonteftation zu ziehen, was auch der Sireisregierung von dem SKbniglichen Staatsminifter 
rium des Junern in dem dieſen Gegenftand betreffenden MReferipte vom 13. d. Mts. bes 
merkt worden iſt. 

Miuchen den 29. Januar 1834. 


Staatsminifterium der Juſtiz. 
An 
das Königliche Appellationsgericht des Obermaintreifes alfo ergangen. 


Diefe juftizminifteriele Eutſchließung wurde der Königlichen Regierung ded Obermainfreifed sub 
Nr. 4001. nachträglich zu der oben altegirten Entſchließung vom 13. Januar 1834 zur Willen: 
ſchaft mitgerheitt. 


—— — 





XV. zu $. 27. und 28. des revidirten Gemeindeedicts. 


Gemeinbdebienfte.*) 


8. 57. 
35414. 
(Die Befchwerde des Georg Lintner von Haufen wegen Goncurrenz zu Gemeindewachdienſten betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Köͤnigs. 


Auf die mit dem Berichte vom 6. Dec. d. J. vorgelegte Beſchwerde des Georg Lindner 
von Haufen wegen Goncurrenz zu Gemeindewacdieniten wird folgende Entſchließung ertheilt: 


Der $. 19. Nr. 3. des Gefeges vom 17. Mai 1818 ſetzt die Verpflichtung jedes 
Gemeindegliedes zur Theilnahme an den Gemeindedienften als Regel feſt und knuͤpft die 
Ausnahmen lediglib an das rechtliche Beſtehen anderweirer Beſtimmungen. 

Der $. 27. veflelben Gefeßed zäble den Gemeindedienften die Nachtwachen aus: 
drüflih bei. Da nun in dem conereren Fal in Beziehung auf den Miller Georg Lindner 
zu Haufen die gefegliche Vorausfegung der Ausnahme nicht vorhanden ift, fo fann ſich der, 
felbe der Theilnahme an dem Nachtwachdienſte zu Haufen nit und um fo weniger entfchlas 


*) ©. auch das Geſeß vom 22, Juli 1819 über die Peräguation der Kriegslaſten (j. Br. X.); 
dann die Miniſterialentſchliezung vom 31. October 1837 ($. T. S. 107." oben.) 
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gen, als berfelbe bei der geringen Entfernung feines Beſitzthums ven dem Dorfe Haufen 
durch die Aufrechrhaltung der dffentliben Sicherheit in diefem Drte und deffen Umgebung 
unzweifelhaft gewinnt. Es bat demnach bei der Eutſchließung der Königlichen Kreisregierung 
vom 23, September d. J. zu verbleiben. 


München den 27. December 1834. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
- die Königliche Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


" . 58. 
8721. 5 


Die Befchwerdevorftellung der neun Gemeinden des Bezirkes Schlicht, Vagantentrangportkoften , resp. bie 
Sorge für das Unterkommen und die Verpflegung der Vaganten und Arreſtanten, welche von Bezirk zu Be: 
zirk geliefert werden, betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeltät des König. 


Die Verpflichtung für Unterfommen und PBerpflegung derjenigen Vagauten oder 
Arreftauten zu forgen, welche von Bezirk zu Bezirk geliefert werden, liegt dem Staate ob, 
Die Gemeinden find daher gefeglih nicht gehalten, für deren Derentionslocal unterwegs, 
no für die Verpflegung oder fir die Bewadung folder Echäblinge ohne Verguͤtung zu for: 
gen. Diefe Vergürung wird von dem Eraatsärar aus dem Eratspofiten „auf Verpflegung 
der Baganten‘ geleifter. Jedoch haben die NVehdrden gemeinfam mit den Pönigl, Gendars 
merie-Commandanten dafür zu forgen, daß derlei Zwifchenftationen fo felten, als thunlich, 
errichtet uud fo viel möglich nur zur Ablöfung um die Mittagszeit benuͤtzt werden, 


Uurer diefen Verhältniffen ift die Befchwerde der Gemeinden des Gendarmerie ; Patrouils 
lenbezirkes Schlicht fuͤr die Zukunft von felbit erlediger. 


Eollte wegen der Vergangenheit noch ein Anfprudy gemacht werden, fo ift ber 
Koftenberrag vorerft zu liquidiren, fofort darüber Bericht zu erjtatten. 


Minden den 9. April 1835. 


Staarsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Megierung des Regenkreiſes alfo ergangen. 


$. 59. 
683, 


(Die Rekursbefhwerde des 3. Gungenheimer und Cons: zu Untermerzbach bezüglich des Wegbaues durch den 
Waw:Diftrift Hambach, resp. die Zutäfigteit der Erhebung von Gemeinde: Umlagen zu Herftellung von Ge: 
meindewegen im Falle der Unmöglichkeit ihrer Herftellung durch Gemeindedienfte betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär bes Kbnige, 


Auf die mit Beriht vom 31. Dezember v. J. vorgelegte Rekursbefchwerde des J. 
Gunzenheimer et Cons, zu Untermerzbad vom 27. November vor. Is. den Wegbau durch 
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den Wald-⸗-Diſtrikt Hambach betreffend, wird der koͤniglichen Kreisregierung hiemit erdffnet 


was folgt: 


1) 


2) 


3) 


Die von Seite der Recurrenten mit Beziehung auf F. 27. desrevidirten Ges 
meindeediets gedußerte Anficht, daß Gemeinde: Dienfte einzig und- als 
leim die gefeglich beftimmre Laſt feven, welche ven Gemeinden zu dem Zwede 
der Herftellung von Gemeindewegen aufgelegt werben fünne, finder an fih und 
im Allgemeinen ihre beftimmte Wivderlegung dur den Artikel 1. (lit. a 
im Gingange und lit. b. Ziff. 1.) des Gemeinde: Umlagen : Gefeges, gemäß 
welbem neben oder auffer den Gemeinde: Dienften auch Gemeinde: Um: 
lagen für den in Rede ſtehenden Zweck angeordnet werden konnen. 


Dagegen ijt es den einſchlaͤgigen Vorfihriften gemäß, daß zur Anordnung und 
Erhebung von Gemeinde Umlagen wicht gefchritten werde, wo und foweit der 
zu verfolgende Zweck durdy Gemeinde- Dienfte erreicht werden faun, es wäre 
denn, daß die durch Maturaldienfte zu verrichtenden Arbeiten mir Zuftimmung 
der Berheiligten an Nccordanten übergehen. In diefem, und zwar nur in 
diefem Sinne find auch die von den Mecurrenten im Bezug genommene Mi: 
nifterial = Eutjchließung und die von denſelben gleichfalls allegirte allerhbchite 
Entfbliefung in dem Abfchiede für den Landrath des Untermainkfreijes vom 
2. November 1835. Abth. V. Ziff. 11 mach dem deutlichen und Haren Wort: 
laute derjelben zu verjiehen. 


Aus dem MVorftehenden leitet ficy die Folge ab, daß, in fo ferne es fih um 
Leiftungen handelt, welche eine befondere Fertigkeit oder Werffunde erfordern 
und durch Gemeindedienfte vorausfeslich nicht- genügend würden erfüllt werden, 
(in welche Gategorie jedoch das Steinfchlagen ꝛc. nicht gezäble werden Fann ) 
die desfalld in Frage fechenden Verrihtungen durch werffundige Individuen 
zu bejorgen jeven, und daß zur Deckung des hiemit verbundenen baaren Kos 
jten = Uufwandes die Anordnung von Gemeinde; Umlagen ſtatt finde, — vu 
rausgefeßt, daß aud) die im 6. 34. des revidirten Gemeinde ; Edicrd ausge: 
ſprochenen Vorbedingungen vorhanden find, 


Die vorliegende Recursbeichwerde ſtellt ſich demnach in fo ferne fie gegen dieſe Be: 
ſtimmung gerichter ift, als unbegründet dar. — Hiernad har die F, Kreidregierung Kam: 
mer des Innern das Weitere zu verfügen, dabei aber pflihtgemäß firenge Sorge dafür zu 
tragen, daß die Erhebung von Gemeindeumlagen für den im Frage ſtehenden Zweck nicht 
über die eben Ziffer 2 und 3 bezeichneten Gränzen ausgedehnt werde. — 


Münden den 10. Februar 1837. 


Staatöminifterium des Innern. 
An 


die konigliche Regierung des Untermainkreifes Kammer ded Innern alfo ergangen. 


Motif. : Den Übrigen Kreisregierungen dieffeitd des Rheins. 


— — — 
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XxVIII. zu $. 29. 30. und 31. des revidirten Gemeindeedicts. 
Maapftab der Gemeindefrohuen.*) 


$. 60. 
(Den Maaßſtab der Eoncurren, mit Hand: und Spanndienften betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 

Die Borftelung des Georg Muͤnich und Conſorten in Aholining vom 18. Augufl 
1. 3. im Berreffe des Maaßſtabes der Eoncurrenz mir Hands und Spanndienften, folgt ia 
Umfchrift fammt Duplicat, um den Beſchwerdefuͤhrer bedeuten zu laffen, daß es ruͤckſichtlich 
des Maafftabes der Gomcurrenz mit Hand ; und Epaundienften bei den Beſtimmungen bed 
Gemeindeediets vom 17. Mai 1818 IH Tier. 3 Kapit. fein Berbleiben behalte, und daß 
der vormalige Hoffuß als ein zweckmaͤſſiger Maaßſtab für die Umlage von Gemeinde: 
Beddrfniffen in Geld oder Naruralien nicht angefeben erden koͤnne, fohin der Steuerfuß 
biebei angewendet werden müffe, wenn ein anderer zweckmaͤſſiger Maaßſtab durch einen neuen 
förmlichen Gemeindebeſchluß nicht beftimmt werden follte, 


Münden den 29. Eeptember 1823. 


12134, 


Staatdöminifterium bed Janern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes Kammer des Innern alfo ergangen. 


$. 61. 
(Die Gemeindefrohnen im Markte Gaimersheim betreffend.) 


1993, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs. 


Der Königlichen Regierung des Regenkreifes, Kammer des Junern, wird auf den 
Bericht vom 6. Mail. J., die Gemeindefrohnen im Markte Gaimeröheim betreffend, unter 
Remiſſion der beigefügren Acten erwidert, daß der Art. VI. der Verordnung über Umlagen 
ber Gemeindebebirfniffe vom 24. Juli 1819 in der vorliegenden Differeug, mobei es ſich 
nicht von Beiträgen an Geld oder Naturalien fondern um die Leiftung von Frohmen durch die 
mit Gefpann verfehenen Gemeindeglieder handelt, nicht entfcheiden künne, die Entſchließung 
der Königlichen Kreidregierung vom 3. Februar I. 3. wird daber aufgehoben, und derfelben 
bie Weiſung ertheilt, den Differenzpunet lediglich nach Anleitung des Gemeindeediers vom 
18. Mai 1818 $. 30 gehörig zu unterfuchen und zu beſcheiden. 


Münden den 26, Juni 1824. 
Staatdöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes Kammer des Innern alfo ergangen. 


*) f. die Entfehliefung vom 31 October 1837 Nr, 1101. ($. 7. S. 107. oben). 
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(Die Beſchwerde der Freiherrlih von Wolistehtiichen Gutsherrſchaft zu Ulbertöhaufen wegen des Eoneurrenzmaaß: 
ftabes zu Gemeindeumlagen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf die mit Bericht vom 7. Oktober v. 3. vorgelegte Beſchwerde der freiperrlich 
von Wolfs kehl'ſchen Guts herrſchaft zu Alberts hauſen wegen Goncurrenzmaaßitabes zu 
Gemeindeumlagen wird der Königlichen Regierung des Untermainfreifes , Kammer des us 
nern folgende Entſchließung ertheilt: 


Die erhobene Recuröbefchwerde fteht, im fo weit ald fie die Repartition ber 
für den Bau der Pfarricheune zu Albertshauſen und für die Herſtellung des 
Dorfweged bis an bie Bizinalftraffe erforderlichen Gemeindeumlagen nach beſtimm⸗ 
ten Claſſen mit Beruͤckſichtigung des Verhaͤltniſſes der Benuͤtzung in Anſpruch 
nimmt, mit Art. IL. Ziff. 1. und Urt. IV. des Geſetzes Aber die Gemeindeums 
lagen, dann mit $. 19. Ziff. 3. des Gemeindeedietes im Widerſpruche, da 
in Ermanglung entgegenftehender gültiger Verträge, Ortöredpte oder Dbfervanzen 
der Steuerfuß ald Maaßitab der Gemeindeumlagen zu gelten hat, fo lange nicht 
die Gemeinden durch gelegmäßige, von dem Untercuratel:Bebdrden genehmigte 
Beichläffe einen anderen Soncurrenzmaaßitab gewählt haben, und Da die deöfalls 
figen Beſchluͤſſe nah $. 38. des Gemeindeedietes nur durch die abjolute Mehr: 
beit der anweſenden Gemeindeglieder bejtimmt werden, ohne daß den Butdr 
herrm hierbei ein höheres Stimmrecht eingeräumt ift. 

Die erwähnte Befchwerde wird daher fo, wie fie angebracht worden, ald unge: 
gründet zuruͤckgewieſen. 


Es gehr indeffen aus ben vorgelegten Acten hervor, daß das Landgericht Wuͤrz⸗ 
burg IfM. bei der Verhandlung der vorliegenden Adminiftrariofache micht nur die in. dem 
Generale vom 12. Mai 1825, die bireeten Umlagen für Gemeiudebeduͤrfniſſe betreffend, 
unter Ziffer 3. gegebene Vorſchrift hinfichtlich der Ausübung dee Bermittlungsamtes zur 
Abmwendung der aus dem Umlagenmaaßftabe ſich ergebenden Praͤgravatiouen unbeachter ger 
laſſen, fondern aud den Beſtimmungen des Gemeindeedicted über Die Leitung der Ger 
meindedienfte die gebihrende Aufmerkſamkeit nicht gewidmet bat. 

Nah $. 27. des eben erwähnten Geſetzes find die Gemeinden fchuldig, zur Ders 
ſtellung und Ausbeſſeruug ber nöthigen Gemeindegebäude, Wege ıc. Frohnen oder Gemein: 
dedienfie zu leiften. 

Der Maaßſtab für die Umlegung biefer Gemeindedienſte it in den SS. 30. und 
31. des Gemeindeedicted beftimmt. 

Das Geſetz vom 22. Juli 1819 aber, die Umlagen für Gemeindebedirfniffe be; 
treffend, hat hieran nichts geändert, daffelbe beitimmt vielmehr in dem Art. I. aus druͤcklich, 
daß die Gemeinde Localumlagen neben den Gemeindedienften einzutreten haben. 


Es kann und darf daher nicht zugelaffen werden, daß, wie in dem vorliegens 
den alle gefchehen iſt, alle durch Gemeindedienfte zu leiſteuden Arbeiten zu Geld anges 
ſchlagen, und ohne die ausdrückliche Zuftimmung aller Berheiligten nach dem Steuerfuße 
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repartirt werden, vielmehr find dieſe Arbeiten genau auszufcheiden, und die dafür zu leis 
ftenden Dienfte nah dem deßfalls geſetzlich beſtimmten bejondern Maaßſtabe zir verthetlen, 


Den einzelnen Verpflichteren bleibt fodaun unbenommen, die fie treffenden Dienfte 
nah F. 32. des Gemeindeedicres durch geeignete Stellvertreter leiften zu laſſen. 


Die Konigliche Regierung des Untermainkreiſes, Kammer des Junern, wird dem⸗ 
zufolge beauftragt, nicht nur in dem vorliegenden Falle das in den oben bemerkten Bes 
ziehungen zur Aufrechrhaltung der Generale vom 12, Mai 1825 und zum Bollznge 
der geſetzlichen Beftimmungen über die Gemeindedienfte Erforderliche zu verfügen, fondern 
auch in allen aͤhulichen Fällen kuͤnftig ihre befondere Aufmerkſamkeit auf die Handhabung 
der erwähnten Morfchriften und gefeglichen Beſtimmungen zu richten, 


Münden, den 31. Januar 1835. 


Staarsminifterium des Juneru. 


An 4 
die Königlihe Regierung des Unterdonanfreifes aljo ergangen. 
Motification den übrigen dießrheinifchen Kreisregierungen K. d. 3. 


(Den Vollzug der $$. 29. 30, und 33, des revidirten Gemeindeedictd bezüglich der Leiſtung der Vorſpanns⸗ 
fuhren für Mititärtransporte in Friedenszeiten, und für den Transport von Bettlern, Vaganten und Arre— 
ftanten betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kdnigb. 


Nah den von den Königlihen Kreisregierungen, K. d. F , der fieben Kreife dies 
feitö des Rheins im Folge des Minifterialausfchreibens vom 27, Januar I. J. erftatteten 
Berichten bat fih im Bollzuge der FF. 29. 30. und 33. des revidirten Gemeindeedic; 
ted wirklich beinahe allenthalben die Gewohnheit gebildet, die Borfpaunfuhren, welche für 
Militaͤrtransporte in Friedenszeiten, oder fur den Transport von Bettlern, Vaganten, Arres 
flanten u. dgl. verorpnungsmäßig zu leiften find, im Mecord zu geben und die desfall— 
figen Koften, fo weit die vou dem Staate mad den beftchenden Regulativen geleiftere 
Vergütung zu deren Beftreitung nicht hinreicht, in den, den Laud:, Herrichaftd: oder Paris 
monialgerichten untergeordneten Gemeinden durch Diftrietdumlagen, in den größeren, zu den 


Kreisregierungen in ummittelbarem Unterorbnungsverhäftniffe ſtehenden Städten aber durch 
drelihe Gemeindeumlagen zu deden. 


Da dieſe Gewohnheit den dffentlihen Intereſſen eben fo fehr, ald jenen der Frohn⸗ 
pflichtigen zufagt, und aus dem Einverftändniffe aller Berheiligten hervorgegangen ift, da 
diefelbe auch den don den Ständen des Reiches in den Jahren 1849 und 1831 geftellten 
Anträgen zuſagt (Verhandlungen der Kammer der-Reicheräthe von 1819, S. 396. Ziffer 
23. und von 1831 Band XI. ©. 360.) und da endlich die eben erwähnten Frohnen zu 
ben allgemeinen Landesfrohnen und nicht zu den Frohnen für Gemeindezwede gebbren (Ans 
merf, ad Cod. cir. pag. II. Cap. 11. 9. 17. und Verordnung vom 1. Februar 1815 
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Regierungsblatt S. 113.), fo wird die Königliche  Kreisregierung. 8. d. J., auch künfs 
tig. hiernach verfahren, und dann eben fo bezüglich der für Gemeindebedürfniffe zu lei» 
enden Spanndienfte es bei den, befonders in den größern Städten feit Langem beſtehen⸗ 
den Gewohnbeiten und, Einrichtungen in fo lange beweuden laffen, ald nicht von den 
zuftändigen Behoͤrden auf dem durch die Geſetze vorgezeichneten Wege eine Abänderung wird 
befchloffen werden. 

Münden, den 19. Zuni 1836. 


Staatsminifterium des Jnnern, 


es An 
fämmtliche Königliche Kreisregierungen Kammern des Innern diesfeits des Rheins alfo ergangen, 


8. 64. 
29614. 


(Reeurabefhwerde der Gemeinde Untermerzbah bezüglih des Maafftabes der Naturaldienſte zum Strafen: 
bau betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 

Der Königlihen Regierung des Untermainkreifes, K. d. F., wird unter Rd; 
fendung der Beilagen ihres Berichtes vom 29. October d. 3. zur Entfhliefung erwiedert, 
daß dem, von der Mehrheit der Gemeindeglieder von Untermerzbach im Recurswege geltend 
gemachten Antrage auf Vertheilung der, diefe Gemeinde treffenden Naturaldienite, reſp. Fuhr⸗ 
frohnden zur Herſtellung der Diſtrictsſtraſſe durch den Itzgrund nach der Geſammtſteuer, ſtatt 
des durch $. 30. des revidirten Gemeindeedictes für ſolche Fälle geſetzlich normirten Maaf: 
ftabes, Feine Folge gegeben werden Fünne, da die Zuläffigkeit felbft gewählter und durch Ger 
meindebejchläffe feitgefegrer Coucurrenzmaaßſtaͤbe, gemäß Art. VI. des diesfälligen Geſetzes 
vom Jahre 1819 nur bei Gemeindeumlagen ftattfindet, und bei Naturalleiftungen jedenfalls 
nach F. 41, des erwähnten Edictes, von der Zuftimmung fämmelicher Jutereffenten bedingt 
ſeyn würde, eine Vorausſetzung, welche bei dem Widerfpruche der Georg Gunzenheimer 
et Cons., im vorliegenden Falle nicht vorhanden ift. 

Es bewender daher bei der Entjchliefung der Königlichen Megierung des Unter: 
miainfreifes, Kammer des Junern, vom 20. Mai vor, J., zu deren Vollziehung das Weis 
tere geeignet zu verfügen ift. 

München, den 2. Januar 1837, 

Staartsminifterium des Funern. 


An 
die Königlihe Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


$. 65. 


3016, 
(Den Recurs der Freifrau von Wölwarth zu Birkenfeld wegen Herftellung der Gemeindewege zu Birkenfeld 
und Ermershaufen reſp. wegen des Maafftabes der gemeindlichen Frohndienſte betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majefiät des Königs. 
Die Freifrau von Wbllwarth zu Birkenfeld führe darüber Beſchwerde, daß fer 
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wohl don dem Kduiglichen Landgerichte Hoffheim, ald bon der Khniglichen Kreidtegierung als 
geſetylicher Maaßſtab der gemeinplihen Spanndienfte die Zahl ded Unfpannviehes und nicht 
die Zahl der vollſtaͤndig geräjteren Geſpaune (einfhläßig der Fuhrmaͤnner und Wägen) aus⸗ 
gefprodyen worden ſey. Diefe Beſchwerde erfcheine aus den in der Reglerungseutſchließung 
vom 30. Auguft v. J. enthaltenen Gruͤnden und in der weitern Erwägung nicht gerecht⸗ 
fertiget, daß der $. 30. des revidirten Gemeindeedicts durch den Ausdruck „Geſpauu“ 
lediglich den Gegenfag des nicht zum Wnfpannen verwendeten Viehes bezeichnet und 
durch den Beifag „womit ein jedes Mitglied feine Landwirthſchaft oder Gewerbe beftreiter” 
deutlich zu erkennen giebt, daß nicht nur das zum Berriebe des Felobaues 1. unentbebrliche, 
ſoudern alles Anſpaunvieh, welches zum Feldbau ac. oder zu gewerblichen Zweden wirklich 
verwendet wird, concurrenzpflichtig fey, binfihrlih des etwa uͤber Morhourft gehaltenen Zug: 
viehes alfo Feine Befreiung ſtattfinde. Die mir Bericht vom 24. v. M. eingefenderen 
Verhandlungen werden daher mit dem Auftegge zuruͤckgegeben, hienach die Beſchwerde bes 
fheiden zu laffen und das Landgericht Hofheim anzumweifen, in allen ftreitigen Gemeindecon: 
eurrenzfachen den Verſuch guͤtlicher Vereinigung nie zu umgeben. 
Münden, den 17. Februar 1837, 
Staatsminifterium des Innern, 
An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifeds Kammer ded Innern alfo ergangen. 


XIX. ju $. 33.*%) des revidirten Gemeindeedicts. 
Megulicung und Bertheilung der Gemeindefrohnen. 


078 $. 68 
(Die Streitfade des Johann Maſſon zu Eichfeld gegen die Gemeinde daſelbſt, wegen Befreiung von Gemeinde: 
Frohnen betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftdär des Kbnigd. 

Aus einem von dem Königlichen Staarsminiftzrium ber Juſtiz mitgerheilten Berichte 
des Mppellationdgerichres für den Untermainkreise vom 23. Mai d, J. und ben damit einge: 
ſendeten Acten ift erfehen worden, daß die Kbuigliche Regierung des befagten Kreifes, Kam⸗ 
mer des Innern, in der Streitſache des Johann Maffon zum Eichfeld gegen die Gemeinde das 
felbft wegen angeiprochener Befreiung von Gemeindefroßnen, die durch den Recurs des Kid: 
gers zu ihrer Cognition gebracht worden ift, ſich für incomperent erflärt habe. 

Da aber diefer eine Leiſtung aus dem Gemeindeverbande betreffende Streit nad 
Marer Vorſchrift des Urt. XIV. im Gejege über Gemeindeumlagen, ald ein Gegenftand ads 
miniftrativer Entſcheidung zu betrachten ift, fo wird. die Königliche Regierung beauftragt, auf 
ben Mecurd des Mafjon das Geeignete nach ihrer" Juftändigkeit zu verfügen, 


— 





Vergl. die $$. 61. 82. 101. 104. 123. 128, 131, des Gemeindeediets; $. 26. der IV. Verfaſſungs 
beilage; $. 102, des IV. Ediets; — 5. 22, des Rehuͤlatids für die Geſchäfteführung der Lande 
gemeinden vom 24. September 1818; dann die Minifteriafentfhließung vom 31, October 1837 
($. 7. S. 107. oben). 
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Derfelben werden zu diefem Eudzwecke die Acten des Herrichaftsgerichtes Rüdenhaus 
fen und der gräfli Caſtell'ſchen Fuftizcanzlei — zugeſchloſſen. 
München den 4. Juli 1827. 


Staatsminifterium dbe+ Jugern. 
An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifed Kammer des Junern alfo ergangen. 


67. 
10276, $. 


Den negativen Eompetenzconflict der Regierung und des Appellationdgerichtes des Unterbonaufreifes wegen 
fleeitiger jaͤhrlicher Reichniffe an die Marktögemeinde Bogen betreffend.) 
2. K. 

Wir haben Und in uuferem Staatsrathe über einen in Sachen des gutes Weiß: 
bar uud Gonforten gegen den Magiftrat zu Bogen wegen Gemeindeanlagen zwiſchen der Res 
gierung, Kammer des Junera, und dem WUppellationögerichte des Unterdonaufreifes entitandes 
nen negativen Competenzeonflict umftändlichen Bortrag erſtatten laffen, und befcpließen hiermit, 
daß die befagte Regierung über die Beſchwerde, nunmehr Berufung des Jakob Weißhar 
und feiner Streitgenoffen deren. Jitis consortium ſelbſt berftellen zu laffen, dieſelben fi 
beroogen gefunden — geeignet zu erkennen habe; und daß nach gebdriger Eutjcheidung der 
Frage, ob die Anfiedler zu Grafenberg Gemeindeanlagen an die Gemeinde Bogen zu verreis 
den haben, den Betheiligten unbenommen bleibe, ihre privatrechtlichen Anfpräce, wenn fie 
deren zu haben vermeinen,, auf dem Mechtswege geltend zu machen. 


Unfere Regierung des Unterbomaufreifes, Kammer des Junern, hat hiernach das Wei: 
tere zu verfügen. 


München den 1. Januar 1828. 


Un 
die Königliche Regierung des Unterbonaufreifed-Rammer des Innern alfo ergangen. 


XX. Zu $. 34. des revidirten Gemeindeedicts. 
u) Grtrag bes ftändigen Gemeindevermögens.*) 
b) Ertrag ber den Gemeinden bewilligten Gefälle. "*) 


1) Aufnahmsgebühren. 


$. 68. 
Die einfchlägigen Beſtimmungen finden fi in den zu G. 7. des revidirten 


*) Die Beflimmungen über die Verwaltung dieſes Wermögens find zu $.,59. des Edictes aufge: 
nommen (j. $$. 256 — 276 unten) vergleiche hierzu auch im Allgemeinen Titel IV, and V. des revi⸗ 
dirten Gemeindeedicts. 

*) Vergl. hiezu auch die $$. 123 —130. S. 307 — 312, des zweiten Bandes ber gegenwärtigen 
Sammlung aufgenommenen Entfhliefungen, dann wegen Deirandation der Gemeindegehalte die 
hier über im memfihen Bande S. 268 — 271. aufgenommenen Entfhliehungen und Bemerkungen. 
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Aufaffigmachungsgejeges aufgenommenen Entfchliefungen (fiehe Band XII. Seite 167 bis 
181.*) 





*) Seit Ausgabe des zwölften Bandes wurden hierüber jedoch noch folgende Entſchließungen erlaffen: 
2218, 
(Die Vorftellung des Königlichen Zriftamtsinfpertors von Krempeihuber wegen Forderung von 
Aufnahmsgebühren durh den Stadtmagiſtrat Münden betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Nachdem der Königlihe Zriftamtdinfpector von Krempelhbuber in Münden bereits 
fange vor dem im vorigen Jahre flattgehabten Kaufe einer Behanfung, nemfih im Jahre 1816 
mittelft Erwerbung einer Gutsreafität Gemeindeangehöriger von München geworden war, und 
ald ſolcher durch den fpätern Zuwachs feines Grundbeſitzes Feine weiteren Rechte erworben hat, 
fo fofgt von felbft, daf derfelbe aus Anlaß jenes fpätern Hauskaufes, keine Aufnahmsgebühr zu 
entrichten geſetzlich verpflichtet fen, da, ſowohl nach ber Natnr der Sache, als nach der Haren Beftim: 
mung ded revidirten Gefepes über Anſäſſigmachung und Verehefihung von 1834 $. 7. befaate 
Gebühr nicht für die Erwerbung einer Realität in der betreffenden Gemeinde, fondern für bie 
Aufnahme in den Gemeindeverband zu entrichten ift, und die Gutserwerbung nur in fo weit 
in Betracht kommt, als an diefeibe gemäß $. II. des revidirten Gemeindeedictd und $. 2. und 
3, des repidirten Gefenes über Anfäffigmahnna ꝛ⁊c. au der Eintritt iu die Gemeindeangehörig- 
feit geknüpft it. Unter Aufhebung der bezüglihen Beſchlüſſe des Stadtmagiſtrats Münden und 
der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, wird daher verfügt, daß die 
von dem Befchwerdeführer bereits erfegte Gebühr von 9O fl. an denfelben zurüczuerftatten fen. 

München, den 4. Februar 1837. 

Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Jumern, alfp ergangen. 


8225, 
(Befchwerde des Magiſtrats der Stadt Pappenheim wegen verweigerter Erhebung von Auf: 
nahmgebühren von Gemeindeforenfen und von eingeheiratheten Ehefrauen betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Auf den Beriht vom 24. v. M. bemerkten Betreffs, wird erwiebert, daß die darin ent: 
wicelte Anfiht über das Nichtftattfinden von Aufnahmegebühren 
a) bei den Gemeindeforenfen im Sinne des $. 13. Abſatz 4. des revidirten Gemeindeedicte, 
vergleiche mit $. 11. und 14, desfelben, fo fange fie nicht in die Meihe der Gemeindealieder 
übertreten, fo wie 
b) bezüglich der durch Verehelichung mit bereits aufgenommenen Gemeindegliedern- in die Ge: 
meinde eintretenden Franensperfonen, den Sinne und Wortlaute der einſchlagigen Beftim: 
mungen bed revidirten Geſetzes über die Anfäfiigmahung, fo wie den Vollzugsvorfchriften 
v. 11. März d. I. vollfommen entfprehend befunden worden, und fohin das Weitere hienach 
zu verfügen fey. 
Münden, den 11. Aprit 1837. 
Staatsminifterium des Innern. 
An } 
die Königliche Regierung des Nezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
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2) Bteifhaufichlag.*) 
$. 62. 


(Den Fleifhauffhlag betreffend). 
M. J. K. 


Die große und auffallende Ungleichheit, welche bei dem Fleiſchaufſchlage oder den 


‘ 


26179, 
(Die den Gemeinden zuftehenden Aufnahmsgebühren betreffend.) " 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Könige. 

Auf den Bericht vom 21. October vor. Is. im bezeichneten Betreffe wird zur Entſchlie⸗ 
fung erwiedert, daß bie darin entwicelte Anſicht den einfchlägigen geſehlichen Beſtimmungen 
nicht entfprehend befunden werde, indem nah dem Sinne und Geiſte diefer Beitimmungen bie 
den Gemeinden zuftehenden Aufnahmsgebühren den Character eines fogenannten Bürgergeldes 
an fi tragen und als eine Gegenleiftung für die in der Gemeinde zu genießenden Rechte und 
Vortheile erfcheinen,; woraus fi denm vom felbft ergiebt, dafi fie} wie auch der $. 7. des revi⸗ 
dirten Geſehes über Anjäffigmahung und Verehelichung fpecieh und ausdrücklich unterſcheidet, 
höher oder geringer ſeyn mürfen, je nachdem die entfprechenden Rechte und Nupungen von hö— 
heren oder geringeren Belange ind, und daß indbefondere in dem fpeciellen Falle, wenn ein Ju: 
dividuum als Inſaſſe oder Beifalfe in eine Gemeinde getreten ift und die für diefe Gategorie be: 
ſtimmte Aufnahmsgebühr bezahlt hat, fpäterhin aber in den Befig und Genuß der höheren Rechte 
eines wirklichen Gemeindegliedes übertritt, von demielben die für die wirklichen Gemeindeglieder 
feftgefeste Yufnahmsgebühr ergänzt, d. h., die Differenz zwiſchen diefer und der bereits. bezahlten 
YAufnahındgebühr eines Im: oder Beifaffen entrichtet werden muf. 

Hiebei macht es auch feinen Unterfchied, ob der Eintriet in die Eigenſchaft eines wirklichen 
Gemeindegliedes ($$. 11. und 12, des revidirten Gemeindeedictes) mittelft Beſchluſſes der be: 
treffenden Gemeinde (Aufnahme im eigentlihen Sinne) oder Eraft des Geſetzes, z. B. bei defini: 
tiv angeftellten Staatsdienern durch den Erwerb eines befteuerten Grundftüdes erfolge ; indem 
zu einer derartigen Unterjcheidung überall fein aefentiher Grund gegeben ift. 

Von diefer in dem Geifte und Zwecke des Geſeßes unzweifelhaft begründeten Norm ift um 
fo weniger abzuweichen, als ein entgegengefentes Verfahren zur Vereitlung einer der weientlid- 
ften Abſichten des betreffenden Gefehes führen, dem Eintritt in das volle Gemeindebürgerredht 
mit befiebiger Umgebung der Pflicht zur Entrichtung der für die vollberechtigten Gemeindeglieder 
feftgefesten Größe der Aufnahmsgebühr den Weg bahnen, und auf ſolche Weiſe eine höchſt auf: 
falfende Ungleichheit zur umausbleibfichen Folge haben würde. 

Hienach bat die Königliche Regierung von Oberiranfen, Kammer des Innern, ſich zu richten. 

Münden, den 26. Yanuar 1838, 


CS taatsminiferium ded Innern. 
An . 
die Königliche Regierung von Oberfranken, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung den übrigen Königlichen Kreisregierungen, Kammern des Innern, dies: 
feitd des Rheine. 


*) Berge. das Umfagengefeh v. 22. Juli 1819. Urt. I. lie. a. und b. er die Allerhochſte Werorb- 
Br. U. 
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Surrogaten desfelben, fomohl in Anſehung des Betraged und der Normen, ald auch in 
der Perceptionsart, in den verſchiedenen ehemaligen Provinzen, und felbft wieder in man⸗ 


ber einzelnen 


Provinz des Königreiches bisher beftanden bat, har Uns zu ber Entfohließung 


bewogen, diejer Abgabe eine bejfere Einrichtung und Gleihfdrmigkeit zu geben, und da 


Mir Zugleich) 


{bon bei mehreren Angelegenheiten die Berlegenheit der Städte und Märkte 


in Dedung ihrer Localbedärfniffe wahrgenommen haben; fo baden Wir befchloffen, einen 
Theil dieſes Gefälles den Stadt- und Markfrögemeinden zur Beftreitung derſelben, und zur 
verhaͤltnißmaͤſſigen Unterſtuͤtzung zuzuwenden. 


Wir 
1) 


2) 


3) 


verordnen demnach allergnädigft, wie folgt: 


Alle bisherigen, unter dem Namen von Fleiſchaufſchlag, oder ald Surrogat 
deöfelben , in den verfchiedenen ehemaligen Provinzen Unfers Sibnigreihs be: 
ftandenen Abgaben hören vom legten Jauuar des kommenden Kalenderjahres 
gänzlih auf, und ift bis dahin nur der Berrag nad) den bisherigen einzelnen 
Normen zu erheben, und von den beitandenen Gompofitionen, oder von den 
auf den Fleifhaufihlag Bezug habenden Surrogatabgaben dad Ratum per 


ein Drittel des Jahres für das verfloffene zu den treffenden DOberauffchlagd: 
Ämter zu verrechnen. 


Sol der Fleifhauffcplag Fünfrig nur won den Städten, Märkten oder le: 
den und zwar bei den Hauptſtaͤdten, oder Städten der erften Glaffe, mit 
Einfchluffe derjenigen nädhiten Umgebungen, welche mir derfelben einen Lund; 
baren Hleifchverkehr haben, erhoben werden; dad eigentliche plarte Land aber 
fol von obigem Zeitpuncte an, ohne Ruͤckſicht, ob ein Fleiſchaufſchlag bis: 
ber beftanden hat, oder nicht, vom diefer Abgabe gänzlich befreit ſeyn. 

In den Staͤdten und Maͤrkten oder Flecken foll, von obigem. Termine an, in 
allen Kreifen des Reiches der Fleifchauffchlag, ohne Unterfchied, ob derſelbe 
bisher gröffer oder geringer war, lediglih nad der für die ehemalige Provinz 
Bayern, vermdg Mandats vom 26. Auguft 1760, vorgefchriebenen, im der 


Generalienfammlung vom Sabre 1771 enthaltenen Norm erhoben werden, 
nämlich: 


von einem Dchfen . . r . . » . 1 fl. 40 fr 
von einem jungen Rinde . . j . — ; 40 ⸗ 
von einen jungen Stier oder einer Kube . — ⸗ 45 : 
von einem Kalbe — — : 10 > 
von einem Schafe, einer Ziege oder einem Bode . . — ⸗ 6⸗ 
von einem gemaͤſteten Schweine . — ⸗ 30⸗ 
von einem gemeinen Schweine — 10 ⸗ 


von einem fogenannten jungen Friſchlinge, welcher nicht 
“ über 25 Pfund wiegt . . —⸗ 5: 


und auch felbft von diefer Norm follen die Limmlein und Kizlein ausgeſchloſſen 


= 


und von dieſen in Zukunft fein Aufſchlag mehr zu entrichten feyn. 


— —ñ — 


nung dv. 12, Mai 1815 die Erleichterung der Gemeindeumlagen; ferner die Entſchließung v. 31. 
October 1837 Nr. 1101 ($. 7. S, 10T. oben.) . 
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4) Ale Compofitionen und Averfen ſollen gänzlich aufhören, und zu feiner Zeit 


5) 


6 


u 


und unter feinem Vorwande mehr ftatrfinden, eben fo- ceffiren alle Eremptios 
nen bon. was immer für einer Art, und felbft die Kafernenmenger follen, wie 
ſchon vorhin vererbner war, den treffenden Auffchlag von dem geſchlachteten 
Viehe entrichten. 


Nur wird diefer von demjenigen Fleiſche, welches die gemeine Mann: 
fhaft in der Kaferne verzehrt, abgerechnet, und dadurch vergütet; -_ fols 
len durchaus Feine Nachläffe ftatt haben. 


Diefer Fleiſchaufſchlag fell, mie ſchon bisher geſchehen ift, mir obigem Be: 
trage in den Fleiſchſatz felbft eingerechnet werden. 

Den Staͤdten und Märkten oder Flecken Unferes Königreiches bewilligen Wir 
die Hälfte von dem über Abzug der Procente und Regiekoſten verbleibenden 
Ertrage zur Beſtreitung der Localbeddrfniffe ſowohl, als zur Abtragung der 
Schulden; der treffende Berrag ift von dem Unterauffchläger, mit dem Schluffe 
eines jeden Mouats, an die adminiftrative Stelle der Stadt oder des Mark: 
tes gegen Quittung hieruͤber zu geben, und diefe Quittung fogleich au das 
Oberaufſchlagsamt einzufenden, 


7) Ueber die Art der Perception des Sleifhauffchlages wird folgendes ver: 


ordnet: 


„In Städten, Märkten oder Fleden, in weldyen ordentliche, der Polizeis 
aufſicht unterworfene Schladhrbäufer vorhanden find, fol alles Vieh, 
welches in denjelben von berechtigten Metzgekn gefchlachter wird, fomohl 
von den verpflichteren Baukknechten, als den von der Polizei hiezu bes 
fiellten Auffehern genau aufgezeichnet, und am Ende jeder Woche von 
beiden dem Unteraufichläger das Verzeichniß zugeftellt werden, welcher die 
Anzahl der Stuͤcke, dann die Namen der Metzger nach dem ibm ver: 
zeichneten Formulare in fein Manual einzutragen, und zugleich von den 
Auffchlagspflichtigen den betreffenden Aufichlag ebenfalls wochentlich zu 
erholen bar. Sollten Private oder Auswärtige in den nämlichen- Schlacht: 
bäufern einiges Vieh fchlachten, fo find diefe zwar auch in ein befonde: 
res WVerzeihniß von den Banffnechten und dem Polizeiauffeher zu brine 
gen; allein der Aufſchlag iſt bievon noch vor dem Schlachren des Wie: 
bes au den Bankkuecht zu entrichten, welcher ibn dem Unterauffchläger 
einzuliefern har, an Drten, in welchen noch zur Zeit keine dergleichen 
Schlachthaͤuſer vorbanden find, fo wie auch von allem jenem Viehe, wel: 
es auffer den beftehenden Schlachthaͤuſern zu ſchlachten erlaube iſt, es 
mag Diefes von Mebgern, Bräuern, Wirthen, Köcdyen oder Privaten 
geicheben, darf die Schlachtung nur nach einer ehevor von dem Untere 
aufichläger erhaltenen Pollere vor ſich geben, und jeder ift gehalten, eine 
ſolche Pollere worauf der Tag, die Zahl und Gattung des Wiches, 
dann der Empfänger vorgemerkt ift, bei dem Unterauffchläger abzulan; 
gen, und biebei zugleich den betreffenden Aufſchlag an den Unterauffchläs 
ger zu entrichten ;‘ 


diefe Polleten follen täglich von den eigens hiezu DBeftellten der poli · 


* 
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zei eingefammelt, und von denfelben nachgefehen werben, ob nicht mehr, 
als die hierin angemerkte Zahl und Stuͤcke gefchlachtet werben; zu weis 
dem Ende die Unterauffchläger diefen Polizeibeftellten die Anzeige der 
ausgefertigten Polleten mitzurheilen haben. 


Uebrigens ſteht es der Polizeibebörde zu, von Zeit zu Zeit unvermuthete Bifitatiouen 
zu verfägen um alle Unrerfchleife fovigl möglih zu entdeden und zu befeitigen; welches 
nämliche auch vorzüglich den Unterauffchlägern zur, Pflicht gemacht, und deshalb überlaffen 
wird, nach deu verfchiedeuen Lecalverhältniffen alle ihnen zu Gebote ftehenden Mittel und 
Wege zur mörhigen Controlle bei’ den Thoren, in den Öffentlichen Waagen ıc. anzuwenden, 


Die Unteraufſchlaͤger follen in der Regel die nämlichen feyn, welchen das Geſchaͤft 
des Malzauffchlages übertragen iſt, wie ſolches ohnehin ſchon verordnet ift, doch kdunen in 
den gröfferen Staͤdten, in welchen bereits eigene Unterauffdyläger fir den Fleifchauffchlag be: 
ſtellt find, ſolche noch ferner beibehalten werden. 


Diefe Gefälle find, nach Abzug des den Städten und Märkten bewilligten Mithei⸗ 
led, von den Unteraufſchlaͤgern monatlih famnt den Manualien und Belegen zu den betreffen: 
den Oberauffchlagsämtern einzujenden; und damir auch die adminiftrativen Stellen der Städte 
und Märkte von dem Ertrage genaue Kenutniß erhalten, und udthigenfalls. thaͤtig mitwirken 
Fonnen, fo ift nicht nur demfelben die Einfiht der Manualien zu jeder Zeit zu gejtatten, fon; 
dern ed hat auch ein Individuum aus denfelben nah dem Schluſſe eined jeden Monats, 
das Manual des Unterauffchlägers mir zu unterzeichnen. 

8. Die Oberauffchlagsämter haben, die bei dem Malzauffchlage bewilligten Procente 
auch bei diefem Auffchlage, ‚und zwar vom ganzen Ertrage zu beziehen, und den Unterauf; 
fchlägern, fo wie auch allenfalls den Polizeiauffehern werden nach Umftänden ebenfalls an: 
gemeffene Procente ald Belohnung bewilliger werden. } 

9. Die in dem Altern Verordnungen beftimmten Defraudationsftrafen werden biemit 
aufgehoben und dagegen folgende feſtgeſetzt.“) 





*) Ueber die Verrechnung diefer Deiraubationsftrafen ift feftgefebt, wad folgt: 
(Die Defraudariongftrafen in Fleifhauffchlagsfachen betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Auf die gefhehene Anfrage: wie es mit der Verrechnung der Defraudationsftrafen in Fleifch: 
anffchlagsfahen zu halten fen? — wird hiemit allergnädigft ‚verprbnet, daß in Uebereinſtimmung 
mit der Malzaufſchlagsverordnung, 

1) dis Hälfte der Defraudationsſtrafen dem Anzeiger zukommen, und 
2) von der zweiten Hälfte diefer Strafen, die eine Halbfcheide der Communität, in welcher 
fi der Straffalt ergeben bat, und die audere Halbfcheide dem Staatsärar verrechnet 
werden folle. 
Welches hiermit durd das Regierungsblatt zu Jedermanns Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt 
gemacht wird, 
Münden, den 5. Mai 1800, 


Staatsminifterium der Finanzen. 
(Regierungsblatt v. 3. 1809, St. 4, S. 770,) 
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Die Auffchlagspflichtigen, welche ein Stuͤck Vieh heimlich fchlachten, und hiedurch 
die Auffchlagsgebühr entziehen, bezahlen zur Strafe in dem erfien Betretungsfalle den zehn: 
fahren Aufſchlag in dem zweiten Falle den zwanzigfachen Aufichlag und in dem dritten und 
den machfolgenden Fällen allzeit den ganzen Werth des gefchlachteten Stuͤck Viehes. Die 
Unteraufichläger, welche durch Nachläßigkeit Unterfchleife veranlaffen oder geftatten, werden 
das erſtemal gewarnt, und mit Verweis beftraft, und zum Erſatz des Entgauged angehalten, 
das zweitemal aber nebſt Erfag ohne weiters entlaffen. 


Diejenigen Unterauffchläger aber, welche einen Theil diefes Gefälles unterſchlagen, 
haben nicht nur den zwanzigfachen Aufſchlag als Strafe zu bezahlen, fondern werden nebfts 
bei nach Maaf der Umftände mit längern oder kuͤrzern Civilarreft beftraft. 


- 10, Yu Anſehung der Judicatur und der Uppellation ſoll es durchaus, wie bei dem 
Malzaufihlagsgefälle gehalten werden; doch wollen Wir geftatten, daß in dem erfteren Fäls 
fen, in welchen es vielleicht nur auf geringfügige Strafen ankommt, und -die Einberufung 
der Berheiligten bei einer weitern Entfernung von dem Amtsbefige denfelben ungleich größere 
Koften ald felbft der Strafberrag ift, verurfachen würde, die Oberaufichlagsämter befugt 
feyen, die einfchlägigen Stadt: und Landgerichte wegen Vernehmung der Betheiligten zu res 
quiriren und von denfelben blos dieſe DBerautwortungsprorocolle nebſt den noch allenfalls 
ndrhigen Behelfen zur Judicatur zu erholen. 


11. An die Stelle der in dem oben angeführten Mandate vom 26. Auguſt 1760 
angeordneten Unterfuchungscommiffionen treten nunmehr die in Auffchlagsfachen überhaupt er: 
naunten Fufpectoren, welche bei Gelegenheit ihrer Vifitationsreifen auch über diefen Gegen: 
ftand zu wachen und desfalld abgefonderte Diarien zu führen haben. 

Diefe Unfere Allerhoͤchſte Verordnung, welche Wir in allen Theilen Unferes Reiches 
genaueft beobachtet und befolgt wiffen wollen, ift demnach durch das Regierungsblatt ſowohl, 
ald auch durch PVertheilung der befonders abzudrudenden Eremplarien zu Jedermanns Mil: 
fenfhafe dffenrlih befannt zu machen. 


Gegeben in Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt München den 31. Dezember 1808. 
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Nummer 
\ 
Monat der 
| und —— 
Bankanzei⸗ 
I Tag. | 
\ 
| Pollete | gen. 
| 
| | 
Gebruar. | 
| 
1. 1. | — 
| 
I) 
| 
eodem 2. | — 


2. — | 1. et 2. 
| 
l 








| 


I. Tit. J. Cap. II. 6. 69. an 


Fleiſchauf 
des Unteraufſchlagers N. N. zu R. N. 





Ochfen Stiere 


oder Kühe 
jan fl. 40 fr. zu 45 fr. 
Namen. Auf⸗ Auf⸗ 
er. ictag. | °* | ſchlag. 
If. |. 





Sohann Kirchberger, Lamm: | 
within 207 0 — — — — — 
Michael Bauer, büuͤrgerli— 
der koch . x... — 





Im Schlachthauſe wurde die | 
verfloffeneWoche geſchlach⸗ | 
tet von Karl Maier, bürs | 
gerlichen Mebger . 6 so 
| 
| 


Paulus Kody, detto sIi5| — — — 
Lorenz Vogel, detto — 1 — — — — 


(Reg. Bl. v. Is. 1809 St. 4. ©. 75.) 
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(Hlagsmanual 
für das N. Monat vom Jahre 18 


e Gemeine 
Maſtſchweine Shweine 


a 30 fr. ä 10 fr. 


Schafe, Seife, i : 
Si Friſchlinge 


a5 
ler 




















Aufs 


| fihlag. ſchlag. 
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$. TO. 
(Den Aufſchlag von den Schweinen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Königs, 


Da, in Beziehung auf die im Aufſchlagſachen erlaffene Allerhöchfte Verordnung vom 
31. December v. J., von mehreren Stellen die Anfrage geſchehen ift: was unter einem ge: 
meinen, und mas unter einem gemdäfteren Schweine zu verfiehen fey? fo wird hiemit ers 
läuterungsweife verordnet, daß diejenigen Schweine, welche über 25 Pfund bis 75 Pfund 
wiegen, als gemeine Schweine, alle Übrigen aber, welche mehr wiegen, als Maſtſchweine 
auzufehen, und bienach der regulatiomäffige Auffchlag zu erheben fey. 


München den 21. März 1809. 
Staatdöminifterium der Finanzen. 


Reg.-Bl. v. 3. 1809, St. 4. S. 559, 


$g ni. 
(Den Fleifhauffhlag betreffend. ) 


M. J. 8 


Obſchon Unſer legtered unterm 31. December 1808 über den neu angeordneten 
Sleifhaufihlag erlaffenes Allerhoͤchſtes Mandar, Regierungsblart St. IV. vom Jahre 1809, 
dann die älteren hierüber ergangenen Verordnungen die ungezweifelte Abſicht enthalten, daß 
von allem Zleifhe, welches in aufichlagspflichtigen Orten confumirt wird, der betreffende 
Aufſchlag ohne Unterſchied entrichtet werde, wenn gleich das Vieh nicht im Orte felbft ges 
ſchlachtet, fondern das Fleiſch in Stuͤcken eingeführt wird, fo vernehmen Wir doch, daß 
diesfalld aus der Urſache Anftand genommen werde, weil diefe Verfügung nicht beflimme im 
Mandate ausgedruͤckt ift. 

Wir verorbnen daher nachtraͤglich, und erflären, daß auch von jenem Fleiſche, wels 
ches von nicht aufichlagspflictigen Orten, und vom Auslande in auffchlagspflichtige Orte 
eingebracht wird, ein Pfenning vom Pfunde ohne Unterfchied der Fleifhgartung als Auf: 
flag entrichtet, und von den Unterauffchlägern erhoben werden fol, und daß bei den darwider 
Handelnden die in dem erwähnten Mandate vom 31. December 1808 feftgefegten Stra; 
fen in Anwendung gebracht werden follen. Diefe nachträgliche Beſtimmung wird durch das 
Regierungsblatt zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


München den 5, Juli 1811. 
Reaas.: Bl. v. 3. 1811, St. 46. S. 889, 


$. 72. 


(Die künftige Meberlaffung ber zweiten Aerarialhälfte des Fleifhauffhlags = Gefälld an De Commiunen ter 
Städte und Märkte des Reichs betreffend.) i 


Mm J. K. 
Der durch die Zeitumſtaͤnde und die vermehrten Beduͤrfniſſe herbeigeführte Zuſtand 
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der meiften Communen, und befonderd der Städte und Märkte Unſeres Reiches ift Unferer 
Aufmerkſamkeit nicht entgangen, 


Wir haben zwar bereitd durch eine Verordnung vom 31. December 1898 den 
Staͤdten und Märkren oder Flecken zur Beftreitung der Localbedärfniffe, und zur fucceffiven 
Antragung der Schulden die Hälfte des Fleiſchaufſchlags-Gefaͤlls Überlaffen, und theils 
ſchon vorhin, theild fpäter den vorzäglichen Stadt: und Markts-Communen befondere Aera— 
rial: Unterftügungen oder Zufläffe aus Staatögefällen bewilligt; da aber die meiften Commu— 
nen der Städte und Märkte ſich biöher noch Feiner bejondern Xerarialds Wurerftägung zu 
erfreuen hatten, und, bei verhäftnißmäffig gleichem Bedarfe auch gleiche Ruͤckſicht verdienen, 
und da aud obige Bewilligungen nur temporär und bedingungsweife gefcheben find, fo baben 
Wir, um den gedachten Communen einen bleibenden Fond zur Beſtreitung der Localbedärf: 
niffe und Abrragung der Schulden zu verſchaffen, eine verhäfnißmäffige Gleichheit der Unter; 
ſtützung berzuftelen, und bei den meiften den bisherigen Zufluß zu vermehren, und alle 
fernere einzelnen Reclamationen und Gefuche zu bejeitigen, auf den Antrag Unfered gebeis 
men Minifterium& der Finanzen befchloffen, und verordnen dem zu Folge allergnädigit wie folgt: 


1. Von dem 1. Januar diefes Jahres an, d. i. von dem Unfınge des zweiten 
Quartals des laufenden Erard: Jahres fol den fämmtlihen Staͤdten und Märkten Uns 
ſeres Reiches neben der bereits verfelben überlaſſenen Haͤlfte des Fleiſchaufſchla⸗ 
ges, auch die zweite bisher von dem Aerar bezogene Hälfte dieſes Gefäls zu gleichem Zwe—⸗ 
de wie bei der erften Hälfte — ſeyn, und von den Communen auf eigene Regie 
percipirt werden. 


II. Eben dieſes fol auch in denjenigen Theilen Uuferes Kduigreiches, in welchen 
der Fleiſchaufſchlag noch nicht, oder wenigſtens nicht nach dem Inhalte des augezogenen 
Mandats eingefuͤhrt iſt, ſtatt haben, und die Communen der Staͤdte und Maͤrkte dieſer 
Landestheile haben von dem gedachten Zeitpunkte an den nach dem Aufſchlags-Mandate 
beftebenden Berrag zu beziehen, und zu gleichem Zwecke zu verwenden. 

III. GCeffiren dagegen von demfelben Zeitpunfte au alle, einigen Städten und Maͤrk— 
ten bewilligten Umgelos; Bonificarionen, oder andere biöher ex aerario bezogenen Vergitunr 
gen, Erjag : Poften und Unterftägungen gänzli und das ohnehin zu ſolchen Zwecken nicht 
beftimmte Staats: Aerar wird in Zukunft von allen diefem um jo mehr befreir, als die 
Einfünfte des Staats nicht zu einer ſolchen Locals Verwendung geeignet find. 

Wornach die Einziehung von den einfchlägigen Behoͤrden auf der Stelle zu verfuͤ— 
gen und zu beforgen ift. 


IV. Die Regie dieſes Gefällt, welches von nun an aufhdrt, ein Staats» Gefäll 
zu ſeyn, ift auf Koften der Communen der Städte und Märkte unter der DOberauflicht der 
General: Kreis: Commiffariate, und nach Anoronung Unfered geheimen Miniiteriums des 
Funerm zu beforgen, und darüber jährlich genaue Rechnung zu pflegen, und die Orts- Un: 
terauffchläger des Malz: und Meinauffchlages als ſolche, fo mie die Ober ; Aufichlagämter 
und Auffchlags ; Infpectoren haben fih mir diefem Gefälle nicht weiter zu befaffen. 

Da biedurdy die Gemeinden, felbft mit Aufopferung eines Theiles Unferer Staats⸗ 
Gefälle eine wefentlihe und gleiche Unterftügung erhalten, fo verfehen Wir Uns, daß fie 
diefe landesvaͤterliche Sorgfalt mit Dank erkenne, und dieſen Zufluß einzig zu dem beftimm; 
ten Zwecke verwenden, und kuͤnftig alle einzelnen Reklamationen von ſelbſt aufhbren 
werden, 

Br. X. 37 
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Diefe Üufere Allerhochſte Werörduung wird vemnach zu Federmanns Wiſſenſchaft 
und Nachachtung in dem Megierungsblatte befaunt gemacht. | 
Gegeben in Udferer Haupt- und Refidenzfladt Mitihen den 30. Sauuar 1813, 


Negierungsblatt v. I. 1813. Stüd 6. Seite 129, 


$. 73. 
(Die Unterfuhung und Beftrafung der Fleifhanffchlagsdefrandationen.) 


M. J. K. 


Nachdem Mir durch unſere Verordnung vom 31Iten Jauuar d. Is. den geſammten 
Fleiſchaufſchlag an die Conimunen uͤberwieſen, und denſelben die Perception dieſes bisherigen 
Aerariätgefäls anf ihre eigene Regie uͤberlaſſen haben, fo wollen Wir auch in deren Folge 
die durch das Mandar vom Ziren Dezember 1808 ausgefprodenen Beſtimmungen rückſichtlich 
der Unterfuchung und Beftrafung der Fleifhaufihlagsdefraudationen dahin modificiren, daß 
hierüber von nun an Unfere untern Polizeibebdrden in erfter, und Unfere Generalsfreiscom: 
miffariate in zweiter Zuftanz erkennen, die weitern Recurfe aber, wo folde ob summam 
appellabilem zuläfiig find, mit Einhaltung der allgemein vorgefchriebenen Frift von dreißig 
Tagen, Unferm geheimen Rathe zur Eutſcheidung vorbehalten bfeiben follen. 

Vebrigens belaffen Wir es bei den durch gedachtes Mandat feftgefegten, Strafen, 
fowohl gegen die Defraudanten, ald auch gegen nachläffige und untreue Cinnehmer, und be— 
fehlen den Polizeibehdrven wiederholt, auf alle Unterfchleife wachſam zu ſeyn. 

Diefe Unfere Entſchließung wird durdy das Regierungsblate zu Jedermanus Miffen: 
ſchaft and Nachachtung hiedurch befannt gemacht, 

Münden den 7ten Auguſt 1813. 


Regierungeblart vom 9. 1813. St. 43. S. 1009, 


$. 74. 
(Die Einführung des Fleifhauffchlages in Altötting betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlihen Regierung des Unterbonaufreifes Kammer ded Innern wird auf 
den Bericht vom 16ten Dezember v. Is., die Einführung des Fleifchauffhlages in Alrdrting 
betreffend, unter Memiffion der vorgelegten Acten Folgendes erwiedert. 

Der Fleifhauffhlag darf nach Art. I. des Geſetzes Über die Umlagen der Gemeinde: 
bedürfniffe vom 22ten Zuli 1819 Feiner Gemeinde verweigert werden, wenn fie deffen Ein: 
führung zuträglich findet. 

Diefer Aufichlag gehört zu den indirecten Localauflagen, und iſt ein Mittel zur 
Befeitigung oder Erleichterung der birecten Umlagen. 

Gemäß $. 104. des Gemeindeedietd muß die Gemeinde bei der Regulirung neuer 
Gemeindedienfte und der Gemeindumlagen verfammelt, und ihre Erklärung bieräber erholt 
werden, 
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Das ſelbe Verfahren iſt bei der Einführung neuer indirecter Localauflagen auf Le: 
benömitteln um fo mehr einzuhalten, als diefe nicht nur vom den wirklichen Gemeindeglies 
dern, fondern auch von andern Bewohnern des Gemeindebezirfs, und felbft von fremden 
Eonfumenten während ihres temporären Aufenthaltes im Gemeindebezirke getragen werben, 


Nah 9. 36. des Gemeindeediets hat die Gemeinde ihre Erflärung durch einen 
förmlichen Beſchluß ‚abzugeben, zu deſſen Giltigkeit gemäß $. 37. und 38. deſſelben Edicts 
die Gegenwart von zwei Dpitttheilen der Geweindeglieder, und die abſolute Stimmenmehr; ' 
heit ber Anweſenden erforderlid if. 

Nach diefen gefeglichen Beltimmungen kann ed bei der. Frage über die Einführung 
oder Nigreinführung des Fleiſchaufſchlages, in einer Gemeinde lediglich daranf aufkommen, 
ob bieräber ein Gemeindebefchluß vorfohriftämäffig gefaßt worden if? 


In dem Protocolle, welches bei dem Landgerichte Altotting unterm 8. April v. J. 
über die Frage, ob der Zleifhanffchlag in der Rualgemeinde Altötting eingeführt werden 
fol, oder nicht, in Gegenwart von 13 Gemeindegliedern aufgenommen wurde, wird die Zahl 
der wirflichen Gemeindeglieder von Altotting nur auf 145 augegeben, obgleich diefe Gemeins 
de nach der jüngften Beſchreibung aus 483 Familien beftcht; wird indeffen die Zahl von 
145 Gemeindegliedern ald richtig augenommen, fo hätten der Gemeindeverfammlung vom 
3. Februar v. J. wobei die Erfläryng der Gemeinde über die Ejuführung oder Nichteinfilh: 
rung des #leifchauffchlages erholt worden ift, wenigftend 96 Gemeindeglieder beimohnen, und 
ihre Stimmen abgeben follen; da aber hicbei nur 75 Gemeiudeglirder theild für, theils ges 
gen die Einführung des Hleifhauffchlages abgeftimme haben, fo iſt der Gemeinde: Beichluß 
vom 3. Februar v. J. gefegwidrig, und Fonnte weder von dem Landgerichte, noch von der 
Königlichen Regierung beftätigt werben. 

Die von dem Landgerichte unterm 29. April v. J. auf Aurufen einer Partei zum 
Protokoll genommene nachträgliche Abftimmung von 50 Gemeindegliedern theils für theils ge: 
gen die Einführung des Fleiſchaufſchlages kann als Beftaudtheil des Gemeindebeſchluſſes 
vom 3. Februar dv. J. miche erachtet werden, nachdem Gemeindebeſchluͤſſe in einem Akt 
gefaßr werben müßen; diefe Abſtimmung ift daher ebenfalls ohne Wirkung. 

Hiernach wird die Eutſchließung der Königlichen Regierung vom 20. Juni v. J. 
wodurch der Gemeinde Altötting die Einführung des Fleifchauffchlages ohne einen gültigen 
Gemeinde: Beihluß zugeitanden worden ift, völlig aufgehoben. 

Der Gemeinde :Vorfteher von Altdttiug ſoll iedoch durch das Landgericht beauftragt 
werden, die Gemeindeglieder zur Berathung und Erflärung über die Frage, 

ob fie den Fleifchauffchlag einführen wollen, oder nicht? 
wiederholt zu verfammeln, und deu hiebei zu faſſenden Beſchluß dem Landgerichte vorzulegen, 
welches bei deffen Würdigung fich lediglih auf die Frage zu befchränfen hat, ob zwei Dritts 
theile der Gemeindeglieder wirklich abgeftimme haben, und ob eine abfolure Mehrheit der 
Stimmen für oder gegen die Einführung des Fleiihaufichlages beftche? 

Wird der neue Gemeindebeihluß nah Vorſchrift des Geſetzes gefaßt, fo hat 
dad Landgericht denfelben zu genehmigen, und das hieraus hervorgehende Refultat für 
oder gegen die Einführung des Fleiſchaufſchlages auszufprechen. 

Sollten die Borfchriften des Geſetzes bei dem neuen Gemeindebefchluffe wie: 
der micht beachter werden, fo iſt demfelben die Genehmigung zn verfagen, und eine 
neue Berfammlung der Gemeindeglieder zu verfügen. ; 

37 
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Menn zwei Drittheile der Gemeindeglieder auf die erfte Wufforderung zur Bers 
fammlung ſich nicht einfinden, fo ift der Aufruf an bie ohne giltige Entfchuldigungss 
Urfahe ausbleibenden” Gemeindeglieder zu erneuern, und ndthigen Falls gegen diefelben 
nach $. 86. des Gemeinderdicrd analog einzufchreiten. 

Uebrigen® werden der Königlihen Regierung bei näherer Durchſicht der Acten 
die beträchtlichen Zaren nicht entgehen, welche das Yandgericht Altdtring für die weitlaͤu— 
fige und vorfchriftewidrige Behandlung dieſes einfahen Gegenftandes angeſetzt har; das 
Landgericht iſt dießfalls zur Rechtfertigung aufzufordern, worauf die Königliche Regierung 
dad Geeignete zu verfügen bat. 

Don gegenwärtiger Entfchliefung find Martin Mofer und Gonforten zu Altötting 
- auf ihre Befchwerdevorftellung vom 27. Auguft v. J in Kennrniß zu feßen. 

München den 16, Februar 1832. 


Staatöminifterium des Jnnern, 


An 
die Königlihe Regierung des Unterdonaufreifes alfo ergangen. 





3) Getreid: und Michlauffchlag.*) 


$. 75. 
(Die Erleichterung der Gemeindeumlagen betreffend.) 
Mm. J. K. 
Nach Unſerer Verordnung vom 6. Februar 1812 ſollen beſondere Umlagen zu Ber 
duͤrfniſſen der Gemeinden nur ald bloffe Nachhilfe zugelaffen, und mit der größten Mäjfigung 
in Anwendung gebracht werben, 

Der fortdauernde Druck der aufferordentlihen Zeitverbältniffe macht Uns zur Pflicht, 
diefe auf die Schonung Unſerer Unterthanen berechneten Grundfäge nicht nur aufrecht zu ers 
halten, fondern auch die wohlthaͤtigen Folgen derfelben dadurch zu fichern, daß den Gemein; 
den andere weniger läftige Hälfsmirtel an Handen gegeben, ihre Ausgaben überhaupt geord: 
net, und befchränft, ihnen gegen willtührlibe und Überfpannte Steuerbeifhläge uachdruͤcklichen 
Schuß gewährt, und zugleich eine billige Mitwirkung in den Angelegenheiten ihres eigenen 
Vermdgens verfchafft werden. In diejer Abſicht haben Wir beichloffen, und verorduen: 


Erſter Titel 
Bon dem befondern Hilfsmitteln zur Beftreitung der Gemeiudche 
dürfniffe. 
Are. 1. 

Ju allen Gemeinden der Städte, fo wie des platten Landes foll, wo es noch nicht ge: 
ſchehen ift, eine genaue Unrerfuhung uud Prüfung derjenigen ſchon vorhandenen Hilfsmittel, 
welde zur Dedung der ordentlichen Beduͤrfniſſe überhaupt, oder filr befondere Gattwagen Dre: 
licher Zwecke beftimmr, unverzüglich vorgenommen, und biernach eine bleibende Ueberficht ver 
ordentlichen Einnahmen bergeftellt werben. 


°, f. Minifteriafentfchliehung vom ®L, October 1837 Nr. 1101 ($. 7. S. 107 oben.) 
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Art, 2. 


Zur Begrindung einer beftimmten ordentlichen Einnahme für fämmtliche Gemeinden, 
wo ed daran etwa noch mangelt, oder cin ergänzender Zuſchuß norhwendig feyn follte, wird die 
Einführung eines Getreidaufihlages bewilligt. Derfelbe wird von den Getreidarten, 
des Korns und Maizens, welches zur Verzehrung beftimme, auf die Müblen zum Vermahlen 
gegeben wird, nach einer mir Ruͤckſicht auf die drelichen Bedärfniffe zu beftimmenden Größe, 
welche jedoh den Betrag von dreißig Kreuzer fir den Schäffel niemals überfchreiten darf, 
zum ®Beften der Gemeindecaffen erhoben. 

Art, 3 


Es wird geftarter, daß der Fleifhaufichlag, welcher in den Staͤdten und Märkten 
bereit# beftebt, auch auf dem platten Lande, wo es nothwendig und rärblich befunden wird, 
ebenfalls zum Beten der Gemeindecaffen eingeführt werde. 


Art. 4, 


Ans den Gefällen viefer Aufichläge, und aus den übrigen bereits beitehenden Hilfs: 
mitteln follen vor Allem die ordentlichen Ausgaben der Gemeinde beftritten, der Ueberſchuß 
aber vorerft für Werzinfung und Abtragung der Gemeindeſchulden, dann zur Dedung der au— 
dern außerordentlihen Bedirfniffe verwender werden, 


Art. 5 


Wo der Fall einer ſolchen Verwendung nicht eintritt, und die Gemeinden allenfalls 
vorziehen, den allgemeinen Beitrag zur Ausgleichung der Kriegslaſten dur den Beiſchlag zu 
den directen Staatsauflagen aufzubringen, foll der gedachte Ueberſchuß als Gapitalvermdgen 
behandelt und für unvorgejebene künftige Fälle aufbewahrt werden. 


Art. 6. 


Es iſt dem eignen Ermeſſen der Gemeinden gänzlich Aberlaffen : ob und in weit fie 
von dem dargebotenen Mittel des Gerreid : und Fleiſchaufſchlags Gebrauch machen mollen, 
oder ob fie die fir ihre wahren und umabweislichen Bedärfniffe erforderliben Duellen auf 
anderem Wege, jedoch obne Belaftung des Steuercapitals, ſich zu erbffuen gedenken? Jede 
Gemeinde hat fi darüber beftimm zu erklären, und kann die Genehmigung ibrer Borjchläge, 
wenn fie nur fonft zuläffig and mir höheren Ruͤckſichten vereinbarlih find, fiher erwarten. 


Urt. 7. 

Nicht minder wird den Gemeinden freigeitelle, bei wirklicher Einführung des Gr: 
treid⸗ und Fleifchaufichlages, für die Vereiunahmung und Gontrolle der daraus hervorgehen: 
den Renten, durch Aufitellung befonderer Einnehmer aus ihrer Mitte. zu forgen. Zu einis 
ger Erleihtung wird geftatter, daß die Perceprion des Gerreidauficlage denjenigen Beam: 
ten, weld zur Erhebung des Malzaufichlags ſchon aufgeftelle find, mit übertragen werde, 
und fie werden, auf Verlangen der Gemeinden zur Unternebmung diefes Geſchaͤftes augewies 
fen werden. - 

Art., 8. 


Die Beſtimmungen, welche wegen der Defrandation des Fleiſchaufſchlags in der 
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Verordnungen vom 31. December 1808 und vom 7. Auguſt 1813 enthalten ſind, ſollen 
auch ruͤckſichtlich des Getreidaufſchlags in analoge Anwendung gebracht, und die Defrauda⸗ 
tiondftrafen der Caſſen den betheiligten Gemeinden zugetheilt werden, 


Zweiter Titel. 
Bon der Regulirung und Beſchraͤukung der Gemeindeausgaben. 


air 


Ar. 9. 


Die ftändigen Ausgaben der Gemeinden zu ordentlichen Zweden follen eben fo, wie 
es der Artikel 1. ruͤckſichtlich der Einnahmen verordnet, mit Strenge revidirt, und darüber 
ein Etat gebildet werden, deſſen Anfäse fich alleuthalben auf das wahre Maaß wirklicher 
Beduͤrfniſſe, unter gleichzeitiger Berödfihtigung der Hilfsmittel, befchränten muͤſſen. 


Art. 10, 


Die Beftreitung gewbhnliher und noͤthiger Ausgaben, welche theild fi) auf 
die genehmigten Etats begründen, theild, wie alle Ausgaben anf Uugerhaltung ſchon befte: 
bender Anftalten, fo wie auf Reparaturen an Gebäuden, Straffens und, Wafferbauten,, unver: 
meidlich find, wird der Anordnung der untern Behoͤrden überlaffen,, in foferne biezu die - 
ordentlichen Einkünfte der betreffenden Gemeinde zureichen. 


Art. 11. 

Sollten aber für foldhe Ausgaben die Fonds mangeln, oder unzureichend ſeyn, fo 
muͤſſen diefelben, fo wie alle übrigen nicht eratömäfiigen Ausgaben vorerft der Prüfung der 
obern Kreisbehdrden unterworfen, und zur Beifihaffung der nörhigen Mittel muß die Aller: 
böchite Bewilligung erbeten werden, 


Art. 12. 

Zur Ergänzung der unzureichenden Mittel find, fo viel nur immer möglih, Na: 
turalleiftungen zu benägen, und Geldzuſchüſfſe aus den Gemeindecaffen nur für den 
aͤuſſerſten Ball zu geftatten. 

Art. 13. 
Die Forderungen für die Armenpflege insbefondere follen dadurch vermindert werden, 


baß die Polizeibehbrden allenthalben die geeigneten nach den Rocalverhältniffen bemeſſenen Eins 
leitungen dahin treffen, den Armen Beſchaͤftigung und BVerdienft zu verfchaffen. 


Art. 14. 

Es wird unterſagt, Befoldungen für Dienfte auszumwerfen, welde entweder von 
einzelnen Gemeindegliedern, nad) einer beftimmten Reihefolge, unentgeltlih, oder gegen Ein; 
räumung befonderer Bortheile uud Auszeichnungen verrichtet werden mögen, oder wofuͤr die 
Belohnung von einzelnen Mitgemeinden, zu deren Wortheil fie gereichen, mit Billigfeit ges 
fordert werden kann. 


Art, 15. 
Neue Aufhaffungen, und die Bewilligung von Behalten und Unter 
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ſtätzungen, wo folde nicht umgangem werden Tonnen, ſolleu nur nach vorgaͤngiger aufs 
merkſamer Pruͤfung der daruͤber gemachten Antraͤge, nach Maaßgabe des Zuſtandes der 
ordentlichen Gemeindeeinkuͤnfte, und nur in Folge Allerhoͤchſter Genehmigung ſtatt haben. 


Art. 16. 

* Dasfelbe gilt von Antraͤgen auf Anlegung neuer Häufer, neuer Stafſen 
und Wafferbauten; und bei obwaltender Unzulänglicpkeit des Gemeindevermdgens zu 
dem deöfallfigen Aufwande foll das Erforderniß an baarem Gelde, fofern ſolches nothwendig 
und unverfhieblid aufgebradht werden muß, durch Anleihen gegen Zurüdzahlung aus den 
ordentlichen Gemeindeeinfänften in billigen Frijten gedeckt werden. 


Art. 17. 

| Die beftehenden Gemeindefhulden find unverweilt einer ftrengen Liquidation 
zu umterziehen, und nach forgfältiger Prüfung der Schuldtitel, der gefeglihen Beſchaffenheit 
derfelben der wirklichen Vereinnahmung und Verwendung der aufgenommenen Summen, fo - 
wie der wahren Grdffe derfelben, die desfallfigen Haftungen der Gemeinden endlich ins Reine 
zuſetzen. Die untern Polizeis und obern Kreisbehdrden find für jede Nachläffigkeit hierunter 
eben fo verantworrlih, als für den Vollzug der über die Erforderniffe einer giltigen und 
verbindlichen Gemeindefhuld beftehenden Verordnungen, 


Art. 18. 

Eben To werden alle Beamten, welchen die Kriegsgeihäfte in den Städten und 
auf dem Lande übertragen find, für alle jene Nachtheile verantwortlich erflärt, welche den 
Gemeinden durch unterläffene Einfammlung der Behelfe zur Liquidation der gettagenen Kriegs; 
faften verurfacht werden. 


Dritter Titel, 
Don der Regulirung und Befhränfung der Gemeindeumlagen, 


Art. 19. 

Meun, ungeachtet der den Gemeinden nunmehr geöffneten befondern ‚Hilföquellen, 
und ungeachtet der bezielten Verminderung Der baaren Gemeindeausgaben, in einzelnen Faͤl⸗ 
len dennoch die Nothwendigkeit einer Erhebung von Umlagen eintreten folte, fo dürfen ſolche, 
in fofern fie ald Beiſchlaͤge zu den directen ordentlichen Staatöauflagen eingebracht werden, 
niemals und unter keiner Bedingung den ſechsten Theil diefer Auflagen überfchreiten, 


Art. 20. 

Auf eben diefed Maaß ift auch fr jedes einzelne Jahr jene Umlage beſchraͤnkt. 
welche erforderlich iſt, um die Laſten der verfloſſenen Kriegsjahre aus zugleichen; es wird 
auch hier die Vorausſetzung unterſtellt, daß eine ſolche Umlage nur als Nachhilfe, wenn die 
Gemeinden den treffenden Betrag wicht aus andern ihnen zu Gebote ftehenden Mitteln leiften 
Ednnen oder wollen, Plag greifen dürfe. 

Art. 21. | 

Wenn der Drang des Krieges eine höhere Belegung über das gefehliche Maaß, für 
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den Augendli unvermeidlich macht, fo fott der Mehrbeitrag immer nur ald Vorſchuß betrach⸗ 
tet werden, welcher durch die allgemeine Ausgleichung vergüter werden muß. 


Art. 22. 


Im Falle, daß der Beilchlag auf eine Gattung der verfchiedenen Steuern höher, als 
zum fechsten Theile berechnet werden wollte, ſoll diefe Hdherung bei dem Zufchlag auf bie 
übrigen Stenergattungen in Abrechnung fommen, ſonach bei diefen der Beiſchlag niedriger 
als auf den fechöten Theil gefegt werden, oder gar unterbleiben, 


Art. 23. 


Alle Beiſchlaͤge zu ordentlichen Staatsauflagen, fobald fie einen aliquoten Theil die: 
fer Auflagen ausmachen, find nicht nad) ihrem Sollertrage, fondern nach ihrem wirklichen 
Ertrage, fomit nach Abrechnung der Nachläffe und Freijahre zu berechnen und zu em 
heben; und die Steuerbeifchläge insbefondere find nicht auf das ÖSteuercapital oder einzelne 
Simplen, fondern auf den Gefammeberrag aller in einem Fahre ausgefhriebenen Simpfen 
zu legen, 

Ur. 24. 

Naturalumlagen, welde in Abgaben von Getreid, Holz, oder andern Probduc: 

ten beftehen, werden in das geſetzliche Sechstheil nach einem billigen Mitrelpreife, eingerechner. 


Art. 25. 


Dagegen fol, was die Naturalleiftungen an Hand» und Epannfrohnen bes 
trifft, von der Einrechnung im das vorgefchriebene Rechsrheil Umgang genommen werden, je: 
doh dad Marimum dieſer Leiftungen zu ordentlichen Zweden im Allgemeinen auf fünf Tage 
im Zahre für die Handfröhner, und für die Verpflichteren zum Spaundienft auf drei Tage 
von jedem Paar Zugpferde, ſowie auf zwei Tage von jedem Paar Zugochfen feſtgeſetzt feyn. 


Art. 26. 


Die Verordnung vom 16. Auguft 1810, die Ausfchreibung und Erhebung der 
Kriegs» und Comunalumlagen betreffend, wird erneuert, mit dem Anhange, daß auffer ven 
als ftändig genehmigten Abgaben zu den Gemeinvecaffen, durchaus keine directe oder indirecte 
Umlage an Geld und Naturalien unter irgend einem Vorwande ftatt finden dürfe, weldye 
nicht die Allerhöchfte fpecielle Genehmigung erhalten hat, und durch das Regierungsblart auds 
geſchrieben iſt; und daß Beamte, weldfe dagegen handeln, nicht nur mit der durch die au— 
geführte Verordnung feftgefegten Disciplinarfirafe, fondern auch nach Umftäuden mit jenen 
Strafen belegt werden follen, melde das Strafgeſetzbuch gegen Verlegungen der Amtspflichten, 
und gegen Mißbrauch oder unbefugte Anmafjung der Amtsgewalt beftimnir. 


Dritter Titel. 


Bon der Mitwirkung der Gemeinden in ben Ungelegenheiten ihred Ver: 
mögensd, 


Art. 27. 
Den Gemeinden fol die Verwaltung ihres WVermdgens unter denjenigen Beſtimmun⸗ 
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gen überlaffen werben , welche bei der Revifion der Edicte über dad Gemeindemwefen näher 
werben feftgefege wırden, 
k Urt. 28. 

Vorläufig, und fogleih nach Verkündung der gegenwärtigen Verordnung, treten die 
Gemeinden in diejenigen Befugniſſe ein, welche ihnen die Urt, 6 und 7. in Anfehung der 


Ausmirtelung der bendrhigten Fonds, und in Anfehung der Erhebung der bemwilligten Aufs 
ſchlaͤge eingeräumt find. 


Art. 29, 
Mebftvem werden die Gemeinden ſogleich berechtigt : 
a) die in den Urt. 1 und 9. benannten Etats ihrer ordentlichen Einnahmen und 
Ausgaben felbft Herzuftellen ; 
b) zu verlangen, daß fie über den Beſtand ihrer Schulden und die Art ihre 
Tilgung, fo wie auch 
c) über neue Ausgaben und Gemeinde Auf: und Umlagen, mit ihren Erinnerun: 
gen und Vorfchlägen vernommen werden, und endlich 
d) die Perception und Verrehnung ihrer Einkünfte nach den genehmigten Beſtim— 
mungen bed Etats, oder nach fpeciellen höheren Unweifangen unmittelbar felbit 
zu beforgen, 
Art. 30. 


Diefe Befugniffe werden im Namen der Gemeinden vor der Hand, bis die von 
Uns bereitd angeordnere Rrorganifarion der Magiftrate erfolgt ſeyn wird, und zwar in 
Städten und Märkten durch die beſtehenden Municipalräthe, auf dem Lande aber durch 
einen gewählten Ausfhuß, welcher jedem DOrtsvorfteher beigegeben wird, ausgeübt. 


Art. 31. 


Wo eigene Communaladminiitratoren befiehen, treten folche einftweilen in den Mus 
nicipalrath, Magiſtrat oder Ausſchuß als Mitglieder ein, weldem fie alle Aufflärungen 
und Bebelfe mitzutheilen ſchulois ſind, und fuͤr welche ſie die Geſchaͤfte der Vereinnahmung 
und Verrechnung fuͤhren. 


Art. 32. 


In Ermanglung eigener Communalabminiftrateren ftellen die Gemeinden felbft ents 
weder für immer, oder für einzelne Zäle ihre Einnehmer und Berrechner auf. 


Art. 33. 


Wenn mehrere Gemeinden zu einen gemeinfchaftlichen Zwede zu concurriren haben; 
fo benennen fie aus ihrer Mitte ein oder einige Yndividuen, welche die Quoten der einzels 
nen Gemeinden vereinnahmen, nach der Beſtimmung verwenden und verrechnen, 


Art, 34. 


Den Landrichter und fonftigen untern Wolizeibehörden foll auf Feinen Fall geftartet 
Bd. XI. 38 
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feyn, die Beiträge der Gemeinden an ſich zu ziehen, und: für Gemeindezweite eine Gaffe 
zu halten, Jedoch find fie berechtigt und verpflichtet i 
a) gegen Willkähr, Nachlaͤſſigkeit und Unterfchleife der Municipalräche, Magis 
firate, Ausſchuͤſſe, Einnehmer und Verrechner zu machen; 
b) darauf zu ſehen und zu halten, daß die Abgaben und Beiträge der Gemeins 
den richtig verwendet , und 
€) daß zu gehdriger Zeit ordentliche Rechnung gelegt werde, worüber ihnen die 
erfte Revifion zukommt. 
Art. 35. 


Denſelben Behbrden bleibt übrigens die Befugaiß zur Erreihung folder * Zwecke, 
welche entweder durd die ordentlichen Etatö, oder durch erforderliche höhere Sanction ger 
nehmigt find, die Municipalrärhe, Magiſtrate und Ausſchuͤſſe aufzufordern, daß die Bei⸗ 
traͤge und Zahlungen aus den Gemeindecaſſen in vorgeſchriebener Art und in feſtgeſetztem 
Maafe geleiſtet werden, 

Art. 36. = 

Die Rent: und fonftigen Finanzbeamten, welde in dem Kalle find, neben und 
mit den Staatsauflagen auch befondere Beiträge zu Gemeindbedärfniffen zu erheben , werden 
angeriefen, diefe Beiträge nicht in ihren Caſſen zuräd zu halten, fondern ohne Meiters an 
die Comunalcaffen auszuliefern. 

Wir wollen, daß diefe Unfere Verordnung durch das Regierungsblatt befannr ge 
macht werde, und befehlen Unferen Giemeralfreiß s. und Loraleommiffariaten, zum Vollzuge 
derſelben, nach den beſoudern inftructiven Weifungen, welche fie hierkber von Unferm Minir 
fterium des Junern erhalten werden, die zweckmaͤſſigen Eihleitungen zu treffen. 

München den 12. Mai 1815. 


(Regierungsbt. v. 3. 1816 St. 21. S. 393.) 


$. 76. 
(Die Erhebung des Local-Mehlaufſchlages bei der Stadtgemeinde Memmingen betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Der eingeführte Meblauffchlag ift eine indirecre Localauflage auf alle in den betreffen: 
den Drten zum Verkauf und refp. zur Eonfumtion kommende Brode. Der der Gemeinde 
Memmingen bewilligte Meblauffchlag berührt daher allerdings auch das von den auswärtigen 
Bädern in Memmingen abgefete Brod und eine entgegengefegte Deutung erfcheint weder in 
der Natur der Sache noch in dem, den Bädern der Stadt felbit fduldigen Schuß, noch 
endlich in der bei den tarirten Conſumtabilien gefeglih angeordneten Gleichheit begründer. 

Hienach har die Kbnigliche Regierung das Weitere zu verfilgen. 


München den 26. October 1832. 
Staatöminifterium ded Fnnern, 


An 
die Königlihe Regierung des Oberbonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
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$. 7. 
(Die a des Getreidaufſchlages in Regensburg betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Unter den befondern, den Gemeinden gefeglich bewilligten Hilfsmitteln zur WBeftreis 
tung der Gemeindebedärfniffe bezeichnet das Gefeg vom 22. Juli 1819, die Gemeinde: 
umlagen betreffend, vorzugsweife und im erfter Stelle den Gerreidaufihlag, Ja Ermang: 
lung fpäterer Beftimmungen müffen aber in Bezug auf die Perception desfelben jene Nor: 
men Geltung behaupten, welche bieräber in der Allerhoͤchſten Verordnung vom 12. Mai 1815 
aufgeftellt find, wenn aud die auf directe Gemeindeumlagen beziglichen Verfügungen diefer 
Verordnung in Folge des Art. XV. des erwähnten Geſetzes als erloſchen zu betrachten 
find; — jenes aus dem einfachen Grunde, weil es fonft an einer legalen Grundlage über 
die Erhaltung des Getreideaufſchlags gebrehen wuͤrde, und von ber pofitiven Geftattung 
des Geſetzes fein Gebrauch gemacht werden konnte. 

Mit dem geſetzlichen Begriff des Getreidaufſchlages, als einer Abgabe von dem 
zum Vermahlen beſtimmten Getreide (daher auch Mehlaufſchlag genannt) Art. 2. der Aller⸗ 
hoͤchſten Verordnung vom 12. Mai 1815 iſt es aber ſchlechthin unvereinbar, auch das zur 
Bereitung des Biers dienende Getreide dieſer Abgabe zu unterwerfen, beſonders dba, wo fol: 
ches vermbge des Localmalzaufſchlages ſchon einer Beſteuerung für die Gemeinde unterliegt, 
und die Erhebung ded Getreidauffchlages für letztere offenbar eine doppelte Befteuerung für 
ein und denfelben Zweck und einen und denfelben Erhebungsberechtigten involoiren würde. 

Eben defbalb wurde auch von Ausdehnung des Local:Gerreidauffchlages auf die 
zum Brauen verwendete Gerfte bisher in Feiner Gemeinde des Königreichs beabfichtiget und 
biernach erſcheint aud die Befchwerde der Bierbrauer zu Regensburg wegen Erhebung 
des Gerreidauffchlaged von dem zum Brauen beflimmten Getreide als volllommen gegrüns 
der, und es ift denfelben die gebührende Abhilfe ohne weitern Aufſchub zu gewähren. 


München, den 25. Juni ı837. 
Staatöminifterium bed Innernu. 


13357, 


An 
die Königlihe Regierung des Megenkreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Notification dem übrigen diesrheinifhen Kreisregierungen. 


4) 2ocal, Bier: und Malzauffchlag.*) 


$. 78. 
(Erhebung von Keffelgeidern und Einführung des Localmalzaufſchlages betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftdr des Kdnigb. 


Das Staatsminifterium des Innern iſt in offisielle Keuntniß geſetzt worden, daß 


*) Vergl. hierzu: 2 
4) Die Allerh. Verordnung: v. 25. April 1611 Meggebt. v9. 1811 ann bie Fümftige Regulirung 
3 
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eine Königliche Regierung, K. d. J., feinen Unftand genommen habe, die von Magifträten 
mehrerer Staͤdte nachgeſuchte Erhöhung von Keffelgelvern bei Communbräuhäufern zur Dedung 
der Gemeindebedärfniife, und die Beifchlagung des Mehrbetrages zum regulariomäfligen DBiers 
fag ohne Benehmen mir der Kammer der Finanzen, und ohne Allerhöchfte Zuftimmung felbft 
zu bewilligen. j 

Da num aber ſolche erhöhte Keffelgelder in der Art ibrer Erhebung die Natur eis 
nes Localmalzaufſchlages annehmen, diefer hingegen in die Gategorie der im Geſetze vom 
22ren Zuli 1849 behandelten Gemeindeumlagen nicht gehört, und aus Ruͤckſichten auf 
den Aerarialmalzaufſchlag und auf den gefteigerten, Bierfag ohne Allerhochſte Bewillinung 
nicht eingeführte werden kaun, fo werden ſaͤmmtliche Königliche Regierungen, Kammern des 
Innern hiedurch angewielen, fi für die Zukunft über Geſuche der Magiftrate um Er: 
böhung von NHeffelgelvern oder Cinführung eines Local:Malzauficlages, wenn dad Bedärf; 
niß nach allen Ruͤckſichten ald unabweislich erſcheint, vorerft mir den Kammern der Fis 
nanzen zu benehmen und hierauf an das Eraatöminifterium des Innern zu berichten. 


Minchen den 12. Juni 1820. 


Staatöminifterium des Jauneru. 


Un 
fämmliche Königliche Regierungen, K. d. 3., mit Ausſchluß des Rheinkreiſes alfo ergangen. 


$. 72. 
1475 2 
(Einführung eines Local-Malzaufſchlages in der Stadt Bamberg betr.) 


M. J K. 


Wir haben Uns auf euern Bericht vom 13ten September v. Is. bewogen ge⸗ 
funden, der Stadt Bamberg die Einführung eines Localmalzaufidlages vom künftigen Sud: 
jahre angefangen, auf die Dauer von drei Fahren zu bewilligen, 


Diefer Aufſchlag fol, wie in der Eradt München, mit einem Gulden fünf 
sehn Kreuzer vom Schäffel des zum braunen und weißen Bier verwenderen Malzes 
erhoben, der Nerarialmalztare beigefhlagen, von Unſerm Aufſchlagsamte percipirt, und 


nad Abzug der regulativmäfigen Tantieme, in die Eommunalcaffe von Banıberg am 
Schluſſe eines jeden Monats abgeliefert werden. 





des Dierfages im Königreiche Bayern und die Verhäftniffe der Brauer unter den Wirchen 
fowohl unter fi als zu dem Publikum (f. unten Abtheil. XV. bei Victualienpolizei). 

2) Die über Malzanifchlagedefraudation im zweiten Bande gegenwärtiger Sammlung S. 141 
208, aufgenommenen Entfhliehungen und Bemerkungen. 

3) Die Inſtruction für den Königlichen Stantsrath vom 18, November 1825 (Br. II. S. 171,) 

4) Die Minifteriatentfchlieung vom 31, October 1837 Nr. 1101 ($. 7. S. 107, oben.) 


Wegen Benugung des Eocalmalzauffchlages zu Fundirung von Gewerbeſchulen vergl. die Be: 
kanntmachungen im Regierungeblatte vom 4. und 31, Auguſt 1837 Regierungsbt. (5. 563, u. 633,) 


. 
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Die Bierbrauer, welche den Localmalzaufſchlag vorzuſchieſſen haben, find hiefuͤr das 
durch zu eutſchaͤdigen, daß die ordentliche Biertaxre um einen Pfenning bei der Maaß 
erhöht wird. 

Bon dem in Bamberg und zwar innerhalb bes Burgfriedend eingeführten frems 
den Bier muß ein Localaufihlag zu fünfzehn Kreuzer vom Eimer entrichret werben. 


Die Rüdvergätung von dem Bier, welches die DBierbrauer an Wirthe oder Private 
außer dem Burgfrieden in großen oder Meinen Faͤſſern abiegeu, wird auf zwoͤlf Kreuzer 
zwei Pfennige vom Eimer beflimmt, 


Die Unordnung der Controlle über die Eins und Ausfuhr des Bieres, wofuͤr die 
Eutrichtung oder Ruͤckoerguͤtung des Localauffchlages ſtatt finder, wird dem Magiftrate 
überlaffen. 


‚ Der reine Ertrag dieſes Aufſchlages fol vorzugsweife zur Tilgung von Gemeindes 
ſchulden verwender werben, worüber die vorgeſetzte Eurarel gehbrig zu wachen bat. 


Münden, den 20. Februar 1825. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 80. 
(Perception des Local: Bieranffchlages in Fürth und Erlangen betreffend) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt bes Adnigs. 


Der kdniglichen Regierung des Rezatkreiſes, Aammer des Junern, wird auf den 
Beriht vom 28 Auguſt v. J. unter Remiflion der Belege, nachträglich zur Eutſchlie ßuug 
vom 7. dv. M. hiedurch erdffner: 


daß der bewilligre LocalsBiersAufichlag in den Staͤdten Fuͤrth und Erlangen durch 
die Magijtrare, wie biöher, unmirtelbar erhoben werden konne, fohin die kduiglichen Aufs 
ſchlagsaͤmter in die Perception diefes Gefälles ſich nicht einzumifchen haben, 


München den 11. Januar 1826. 
StaatdösMinifterium des Funern. 


Au 
die königliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 81. 
0448. 
(Das Seſuch der Gemeinde Leutershauſen um Bewilligung eines Local: Malz : Auffchlages betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 

Der koniglichen Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, wird auf die Be: 
richte vom 26. October und 15. November I, J. das Gefuh der Gemeinde Leutershaufen 
um Bewilligung eines Local» Malz : Aufihlages unter Remiffion der Belege die Eutſchlieſ⸗ 
fung ertheilt, 
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dag Bewilligung. eines Local: Malz: Aufihlages nur für ſolche Stadt⸗ und Markts⸗ 
Gemeinden ertheilt werden Fhune, in welchen 

a) der Gemeinde: Haushalt fireng georbuet, 

b) der Fleifh: und Mehlaufichlag bereits eingeführt, 

c) die Unzuläffigkeit der Erhöhung beftehender oder die Einführung neuer direc⸗ 

ter Umlagen überzeugend nachzuweiſen, 

a) eine außerordentliche bedeutende Ausgabe, wozu die beftehenden Fonds nicht 

hinreichen, zu beftreiten, oder 

e) ein feitgefegter Schuldentilgungsplan zur Abwendung des richterlichen Execu⸗ 

tips Verfahrens — wmmaufhaltfam zu vollziehen ift, und ohne den Local» 
Malz«⸗ Aufichlag nicht vollzogen werden Fann. 

Da nun diefe Borausfegungen bei der Gemeinde Leutershaufen nicht eintreffen, 
fo kaun dem erneuerten Geſuche derjelben um Bewilligung eines Local » Malz » Huffchlages 
nicht willfabre werden, fondern es foll bei der Enrfchliefung vom 24, April’ 1.’ 2 fein 
Verbleiben bebalten, 


Uebrigend verftehr fih von felbft, daß die Einführung eines Local-, Bier: 
oder Malzaufichlages in Gemeinden, wo eine Bierbrauerei wicht beſteht, für jeden Fall 
unzuläffig ſey. 

München den A. December 1826. 

Staatsminifterium des Janeru. 


An 
‚die königliche Regierung des Rezatfreifes Kammer des Intern alfo ergangen. 
Mittheilüng: Hievon den übrigen Regierungen mit Ausnahme jener des Sfeinkreifes sur 
Kenntnis und Darnachachtung. 


$. 82. 
ARocal: Malzauffehlag in der Stadt Regensburg betreffend) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 


Us — — — — — — — — — — — 


Exrtratt 4023. 


Uebrigens wird der koniglichen Regierung des Regenkreiſes Kammer des Jaunern 
bemerkt, daß in Städten und Märkten, wo der Local-Malzaufſchlag nur in Ufl. 15 Fr. 
vom Schaͤffel, oder 12 Ir. 2 pf. vom Metzen, des verbrauchten Malzes beſteht, 
zum Auffchlag vom eingeführten fremden Bier nicht mehr als 15 Er. vom Eimer, ober 
ein Pfenning von der Maaß, erhoben werden duͤrfen, was auch in Regensburg von der 
Zeit angefangen, als der dortige Local: Malzaufichlag von 1 fl. 30 Er. durch die Aller⸗ 
hoͤchſte Entichliefung vom 3. November 1824 auf 1 fl. 15 Er. vom Schuͤffel herabge⸗ 
fee worden ift, hätte verfügt werden fünnen und follen, 


Minden den 28. April 1827. 


Staatöminiftertum, des Jnnerm. 


An 
die konigliche Regierung des Regenkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
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| $. 88. 
7035, | N 
(Die @inführing eines Local: Mal; : Yuffplages in Palfau, St. Nicola und Hackelberg betreffend: ) 
E88 


Bir haben Uns auf euere Berichte. vom 10, Nov. v. Is., danı 11. Maͤrz L$. 
bewogen gefunden, der Stadt Paſſau und den Gemeinden St. Nicola ud Hadelberg die 
Einführung eines Local s Malz: Auffchlages zur ſucceſſiven Tilgung ihrer Schulden, zur De 
dung ded Current» Deficitö der Gemeinde>@ajfen, und. zur Beſtreitung aufferordentlicher Aus⸗ 
gaben vorläufig auf drei Fahre, vom Eintritt des naͤch ſten Sudiahres — 1. Dftober 1827 
angefangen ‚zu bemilligen. 

Diefer Local: Aufichlag wird auf einen Gulden fünfzehn Kreuzer vom Schäffel des 
eingefprengten Malzes zum braunen und weiffen Bier in den Bräuereien zu Paffau, Er.Nicola und Has 
delberg verbrauchten Malzes feſtgeſetzt; derfelbe fol der Aerarial Malztare beigejchlagen, vom 
treffenden Aufſchlagsamte erhoben, und nad) Abzug der segulariomäfligen Tantieme in die 
Gemeinde: Kaffen am Schluſſe eines jeden Monats abgeliefert werden, 

Die DBierbräuer, welche diefen Aufichlag vorzuſchieſſen haben, find biefür dadurch 
zu entfhädigen, daß die ordentliche Biertaxe um einen Pfenning bei der. Maaß erhöht 
wirb. 

Don dem in die Bezirke der bezeichneten drei Gemeinden eingeführten fremden Biere 
barf ein Local; Auffchlag zu fünfzehn Kreuzer vom Cimer erhoben werden. 

Die Ruͤckoerguͤtung von dem Bier, welches die Bierbrauer zu Palau, St. Nico 
la und NHadelberg an Wirthe oder Private auffer den Bezirken dieſer Gemeinden in 
groffen oder in Meinen Faͤſſern abfegen, wird auf zwölf Kreuzer zwei Pfenninge vom Ei: 
mer feftgefegt. 

Die Anordnung, Eontrolle über die Eins und Ausfuhr des Bieres, wofür. die 
Erhebung ober Rüdvergärung des Locals Muffchlages ſtatt findet, wird den Gemeinde: 
Verwaltungen überlaffen. — 

Den Gemeinden Riß und Beyderwieſe, wo Feine Bierbrauerei beſteht, kaun ein 
Local: Malzauffchlag nicht bewilligt und ein befonderer Aufidlag von dem durch die dorz 
tigen Wirthe verzapften Bier aus mehreren erheblichen Gründen nicht zugejtauden werden. 

Für die Verwendung des reinen Ertrags des Local: Malz: Aufſchlages in den 
Gemeinden Paſſau, St. Nicola und Hadelderg zu den bejtiminreu 3weden haben Die: 
Euratels Behörden pflichtmaͤſſig zu forgen. 


München den 25. Zuni 1827. 


An e 
die Fönigliche Regierung des Uuterdonaufreijes Kammer des Innern alfo ergangen. 


$. 84. 
11406, 
(Die Rüdvergürung des Local: Malganffhlages in Kempten von: dem erpprtirten weißen Gerftenbier betr.) 
Auf Befehl Seiner Maieſtaͤt des Koͤnigs. 
Der Königlichen Regierung der Oberdonaukreiſes, I, d. J., werden die Belege ih⸗ 
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ver Berichte vom 13ten Mai und Liten Juli 1. Is. die Ruͤckvergutung des Loralmaly 
aufichlages in Kempten von dem erportirten weißen Gerfienbier betreffend, mit der Weiſung 
zuruͤckgeſendet, den Bierbrauern in Kempten auf ihre Vorftellung vom 2ten Juni vorigen 
Jahres erbffuen zu laffen, daß von einer Ruͤckverguͤtung des Localmalzauffchlages 
von dem erxportisten weißen Gerftenbier filr die Zukunft keine Rede mehr feyn koͤnne, nach⸗ 
dem die polizeiliche Sagbeftimmung für dieſes Bier durch die Allerhoͤchſte Eatſchließung 
vom 7ten Juli I. Is. aufgehoben ift, 'fohin hiebei dieſelben Verhaͤltniſſe, wie bei dem 
weißen Weigenbier eintreten, wobei eine Ruͤckverguͤtung des Localmalzaufichlages nicht ftart 
findet, weil dasfelbe weder einer Taxe unterliegt noch das quantitative Verhaͤltniß der In— 
grediengen beftimme iſt, fohin micht nur jeder Maapftab für die zu leiſtende Ruͤckverguͤ⸗ 
tung, fondern auch die unerläßliche Vorausſetzung, nämlich die Unmoͤglichkeit ver Erlan— 
gung des MNücerfages von den Conſumenten, gänzli mangelt, wozu noch koͤmmt, daß 
eine Controlle Über die Qnantitär des erportirten weißen Bieres nicht berzuftellen iſt, im 
dem hiebei die Führung fogenannter Bierbuͤchlein nicht angeordnet ift, 

Was die Vergangenheit betrifft, fo kann für den Fall, daß die Bierbrauer auf 
- ihre Reclamation beftehen, und die Quantirät. des erportirten Bieres formlich nachzuweiſen 
vermögen, von der Schlußbeflimmung des Mefcriptes vom 5. September 1825 nach den nuns 
mehr aufgeflärten Verhaͤltniſſen abgegangen, und den Bierbrauern überlaffen werden ſich über 
das Quantitative einer Ruͤckverguͤtung mir dem Magiftrate zu vereinigen, oder wenn eine 
gärliche Uebereinkunft nicht zu Stande kommen follte ihre Reclamation im geordneten Friflans 
genzuge weiter zu verfolgen. 

München, den 23. Auguft 1829. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die. Königliche Regierung des Oberdonaufreifes K. d. 9. alfo ergangen. 


$. 85. 


15636. / i 
(Die Seſuche der Gemeinden um Bewilligung des Localmalzaufſchlages betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Nahdem Seine Majeftät der Kdnig in einem Allerhochſten Eignate über die 


Geſuche mehrerer Gemeinden um Belaffung und neue Einführung des Localmalzauffchlages 
vom 2iten September I, 58. allergnädigft zu erklären geruht haben, 


„daß der Localmalzaufichlag nur zur Schuldenrilgung und zur Beftreitung aufs 
„‚gerorbentlicher Ausgaben (3. B. zur Erbauung von Schulhäufern, Bruͤcken) dies 
„men follte, und daß demnach eruftlich zu trachten fey, und Vorfhläge gemacht 
„werben follen, wie bie Gemeinden ihre laufenden Beduͤrfniße ohne Malzaufſchlag 
„befriedigen koͤnnen,“ & 
fo wird bie Königliche Kreidregierung hievon zu dem Ende in Kenutniß gefegt, um ibre 
Anträge für die Belaffung oder neue Einführung eines Localauffchlages kuͤnftig auf die im 
diefer Allerhbchſten Erklärung bezeichneten Zwecke zu befchränfen, fofort in denjenigen Faͤl⸗ 
Ien, wo der kLocalmalzaufſchlag zur Dedung von Ausgaben nachgefucht wird, welche zu 
den auſſerordeutlichen im Sinne der Allerhöchften Erflärung vom 2iten September I, Is. 
micht gehbren, die untergeordneten Euratelen und bie anmittelbaren Gemeindeverwaltungen 
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anzumeifen, andere zur Herſtellung des Gleichgewichtes zwifchen Renten und Laften geeignete 
Mittel aufzufuchen, und dieſelben in fofern zu deren Anwendung eine höhere Genehmigung 


nad) den beftehenden Competenzverhaͤltniſſen erforderlih feyn wird, bei der vorgefeßten 
Strelle im Vorfchlag zu bringen, 


Hiebei verfteher ſich von felbit, daß die Gemeindeverwaltungen auf das Geſetz 
über die Umlagen der Gemeindebedärfniffe vom 22ren Yuli 1819 bingewiefen werden 
mäffen, wenn fie zur Dedung von Uusgaben, wofür der Localmalzaufſchlag nad) ber 
Allerhbochſten Erklärung vom 2iren September I. 38. wicht — wird, andere geeig⸗ 
nete Mittel nicht vorſchlagen koͤnnen. 

Uebeigens wird der Kbniglichen Keisregierung erbffnet, daß kuͤnftig alle Geſuche um 
Belaffung oder neue Einführung eined Localmalzauffhlages, in fo weit derſelbe nach der 
angeführten Alterhöchften Erklärung als zuläfiig erfbeint, in einen Bericht zufammengefaßt, 
und mit den Erklärungen der Regierungsfinanzfammern verſehen, am Iten Juli eines 
jeden Yabres bei dem Staatsminiſterium des Juneru vorgelegt feyn mülfen, damit die 
geihäftsmäflige Erledigung derfelben gleichzeitig, und noch vor dem Eintritt eines neuen 
Sudjahres erfolgen Fünne,*) 


Minden, den 6. November 1829. 


Staardminifterium ded Junern. 


An 
die Königlichen Regierungen, K. d. I. der Altern 7 Kreife alfo ergangen. 


(Die Geſuche der Gemeinden um Bewilligung eines Localmalzauffchlages betreffend). 


19422, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Zur Erzwe dung einer gleichheitlichen Behandlung bei Vorlage der Geſuche der Ge: 
meinden um Bewilligung zur Einführung oder Kortfegung des Localmalzaufichlages wird 
der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Junern nachträglich zu der in die: 
ſem Berreffe ergangenen Allerhoͤchſten Eutſchließung vom 6. November I, Is. eine exemplift: 
eirte Weberficht zur Fünftigen gensuen Anwendung biebei mitgerbeilt. 


München den 25. November 1829. 


Staatsminifterium des Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


Steige Ausiertigungen an die übrigen Königlihen Regierungen, Kammern des Innern (mit Ausfchluß des 
Rheinkreiſes), und an die herzoglich Leuchtenbergifhe Regierungs- und Juſtizcanzlei in Eichftädt. 


*) f. hiezu aud die Entfchliefung vom 26. Nov. 1829. $. 87. &. 300. unten, 
DB. XI. 39 
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sicht 
ded Localmalzaufſchlages unter Nachweiſung der Verhaͤltniſſe zur Bewilligung 
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$. 8. 


(Die Gortfegung bes Localmalzauffchlages in der Stadt Eichftädt betreffend.) 
Auf Befep! Seiner Majeftät des Könige. 


ic. — — — — — — — — — — 


10104. 


— — — nd — — — — 


Zugleich wird der Herzoglich Leuchtenbergiſchen Regierungs- und Juſtizcanzlei iu 
Eichftädr die unterm 6. November l. J.“) an die Koniglichen Megierungen, Kammer des 
Snnern, erlaffene Allerhoͤchſte Eutſchließung, die Geſuche der Gemeinden um Bewilligung des 
Rocalmalzaufichlages berreffeud, hiebei in Abſchrift mit der Weifung zugefertige, fi in 
Zukunft darnady zu richten. 

München den 26. November 1829. 


Staatöminifterium des Junern. 
An 
die Herzoglich Leuchtenbergiſche Regierungs- und Juſtizcanzlei in Eichſtädt alſo ergangen. 


$. 88. 
(Die Erhebung des Localmalzaufſchlages in Forchheim und Kronach betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbuigs. 

Der Königliden Regierung wird auf den Bericht vom 31. Auguft d. J. nad 
gepflogenem Benehmen mir dem Kbniglihen Staatsminiſterium des Junern erwiedert, daß 
ben Magiftraren ver Staͤdte Forchheim und Kronach die Erhebung des Localmalzaufichlages 
durd) die dortigen Unteraufichläger gegen ihren Willen nicht aufgedrungen werden koͤnne, da 
fie weder durd eine allgemeine Anordnung noch durd die fpeciellen Bewilligungs + Reicripre 
hiezu verpflichrer find, und daß bei denjenigen Communen, bei meldyen dieſe allerdings 
zweckmaͤßige und wuͤuſchenswerthe Verceptionsweife des Localmalzaufihlaged durch die Unrers 
auffchläger beſteht, dieſelbe auf Webereinfunfe und Anfuchen der Gemeinden berube, 

Sollren die Percipienten ded Localmalzaufſchlages ſich Abweichungen von den gefeß: 
fihen Perceptions- Terminen erlauben und dadurch die Einbringung des Aerarialauffchlages 
gefährden, fo wird die Kdnigliche Regierung nicht unterlaffen, dieöfalls au die Königliche 
Kammer des Yunern zur- Abftellung eines folden Verfahrens die erforderlihe Mittheilung 
zu machen. — 

München den 141. December 13929. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 


$. 9. 
(Die Revijion der Rechnungen über den Localmalzauffhlag der Gemeinden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 
Den Königlichen Kreisregierungen, Kammern des Innern, wird die Entfchließung, 


*) f. $. 85. S. 302, oben. 
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welche wegen Revifion der Rechnungen über ben Localmalzaufichlag der Gemeinden unterm 
8. Februar I, J. an die Kammern der Finanzen erlaffen worden ift, eine Abſchrift zur 
Kenneniß mit der Weifung zugefertigt, die betreffenden Gemeinden auf den Schluß diefer 
Eutſchließung zu dem Ende aufmerkfam zu machen, damit fie zur Sicherung des Localmalz⸗ 
aufichlaged durch befondere Kaurionen der Einnehmer, oder durch unmittelbare Perception 
diefer indirecten Rocalauflage geeignete Vorſorge treffen mögen, 


Münden den 16. Februar 1831. 


Staatöminifterium bed Junerm, 


An 
fämmtlihe Königliche Kreisregierungen, Kammern des Innern, diesfeits des Rheins alfo ergangen. 


1376, 
(Die Revifion der Rechnungen über den Localmalzauffhlag der Gemeinden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Königs. 


Aus den von der Kduiglichen NKreisregierung, Kammer der Finanzen, erftatteten 
Berichten gebt die Wahrnehmung hervor, daß bisher bei Revifion der Localmalzaufſchlags⸗ 
Rechnungen ein fehr verfchiedenarriged Werfahren beobachter wurde. Zur Erzielung der 
Gteichfdrmigkeit und Sicherung diefes den Communen bewilligten Gefälles wird demnach für 
jene Fälle, wo deſſen Erhebung und Verrehnung den Aufſchlagsbehoͤrden übertragen ift, 
Nachftehendes verfügt: 

1) die mir der Erhebung des Localmalzaufſchlages committirten Unterauffchläger 
haben vierteljährig für jede Commune, deren Localaufſchlag fie erheben, 'gefon; 
derte Rechnungen in der nämlichen Art, wie für den Werarialauffchlag an das 
vorgefegte Oberaufſchlagsamt zur Revifion einzufenden, und diefen Quartals; 
Abrechnungen die Quirtungen ter Gommunalcaffen über die Erfüllung ihrer 
Ablieferungsfchuldigkeit beizufügen. 

2) Am Schluffe des Gratsjahres werden auf den Grund der Quartalsabrechnun⸗ 
gen der Unteraufjcpläger und ihrer Belege, von dem Kodniglichen DOberaufichlag: 
amte die Jahresrechnungen resp. Hauptzufammenftellungen gemacht mit der Aera⸗ 
rialaufihlagds Rechnung der Regierungsfinauzfammer vorgelegt und von dies 
fer gleichzeirig revidirt; 

3) die Zabresfchuldigfeir wird durch die Rechnungsaufnahms-Commiſſion feftge: . ° 
ftellt, und das Nefulrat, der Kammer des Junern, zur redhnungsfbrmigen 
Einweifung in der Communo’rechnung erbffuer; 

4) der Kbniglihen Kammer des Junern bieibe ed unbenommen, von dem Mevis 
ſions- und Mbrechnungsacte der Finanzbehoͤrde Einſicht zu nehmen und ihre 
allenfallfigen Erinnerungen zur Hebung noch vor der tefinitiven Cinweifung 
abzugeben. 

Bon diefer im Einverftändniffe mit dem Koͤniglichen Staatsminiſterium des Innern 
getroffenen Anordnung wird nunmehr - die Königliche Megierung zur weiteren erforderlichen 
Verfügung mis dem Bemerken in Kenntniß gelegt, daß wegen ber Perception diefes Local: 
aufichlaged und der Rechnungsftellung durd die Auffchlagsbehbrden Feine Haftung auf das 
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Aerar übernommen wird, und die von dem Unterauffchlägern geftellten Gautionen dem Yerarial; 
auffchlage zu deffen Sicherung felbe geleifter wurden. vorbehalten bleiben muͤſſen. 
Münden den 8. Februar 1831. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königlichen Regierungen der fieben Kreife diesfeits des Rheins, Kammern der Finanzen, alfo ergangen- 


$ 20. 
(Den Localmalzauffhlag der Stadtgemeinde Neuburg an der Donau betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Der durch allerhochſtes Reicript vom 5. Februar 1829 der Stadtgemeinde Neuburg 
an der Donau für den ausſchließenden Zweck der Schuldentilgung auf drei Fahre bewilligte 
Localmalzaufſchlag ift mir dem Jahre 1834 erlofchen. 

Die Konigliche Kreisregierung har daher innerhalb 8 Tagen anzuzeigen, in wie weit 
die Comunalſchulden gedachter Gemeinde durch den dreijährigen Ertrag des Localmalzauffchlags 
getilgt find, und ob erwa, Behufs deren völliger Abtragung, eine ‚Sortfegung diefes Ro; 
ealgefälles als nothwendig nachgefucht wurde. 

Uebrigens verſtebt ſich von ſelbſt, daß das Gefäl waͤhrend der Inſtruction des Ge: 
fuched der Comune und bis zu erfolgender allerböchfter Entſchließung, bier wie bei allen in 
bem Falle gleicher und rechtzeitig angebrachter Bitten befindlicden Gemeinden fortbezogen wers 
den darf und muß, da eine Unterbrechung des Bezuges bis zu einer etwa fpäter erfolgenden 
Königlichen Genebmigung, in den Augen eines confumirenden Publicums den Character einer 
neuen Einführung beilegen, und zur Aufregung der Gemürher dienen würde. 


München den 23. Januar 1833. 


Staatdminifterium bed Inneru.—. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen wegen des Schlußſahzes. 


$. 9. 
Nro, 1056 


Die Borftellung ‚bee Magiftratd der Stadt Andbad wegen Aufhebung der Rückvergütung des Localmalzauf⸗— 
ſchlages betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Mäjeftät des Konigs. 


Die BVorftellung des Magiftratd der Stadt Anabach wegen Aufhebung der Ruͤckver⸗ 
gütung des Localmalzanfichlages vom aufgeführten Biere folgt mit dem Auftrage, dem: 
felben die Abweiſung zu erbffnen, da der Localmalzaufſchlag ald eine indirecte 
Localumlage nur von dem innerhalb des Bezirks der hiezu berechtigten Ge: 
meinde confumirten Biere erboben wird und eine Majeftät der Koͤnig mur ber 
Stadt Augsburg, weldyer dad Nufichlagsgefäll früher als einer vormals reichsunmittelbaren 
Stadt bei ihrer Mevdiatifirung ald Theil der Dotation mit ausdrüdlicher Befreiung von ber 
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Ricvergätung bewilligt worden wär, die Fortdauer des Status quo und zwar auch bier 
nur in fo lange bewilligt haben, bis das betreffende Gomunaldeficit durch zwedimäffige Ers 
fparniffe oder Zufhäffe ausgeglichen feyn wird. ge 

Manchen den 30. Januar 1833. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Königlichen Kreisregierungen dieffeitd des Rheins. 
$. 92. - 


3715. 
Die Vorftellung der Bierbrauer zu Waffertrüdingen wegen Erhebung des dortigen Localmalzaufſchlages betr.) 


t 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Koönigs. 


Die Vorftellung der Bierbrauer zu Waffertrüdingen wegen Erhebung des bortigen 
Localmalzaufſchlages im Berrage zu 1 fl. 30 fr. von jevem Schäffel Malz ift unbegrüns 
det, indem aus diefem Malzquantum vorfchriftsmaͤſſig ſechs Eimer Sommerbier gebraut werden 
dürfen, und bievon die Gonfumenten, ohne Berädjichtigung der Weberfchenke, dem Brauer in dem 
zu einem Viertel Kreuzer für jede Maas Bier erhöhten Schentpreife den verlegten Localaufs 
ſchlag zu 1 fl. 30 fr. vergäten, uud überdieß viele Verguͤtung bei dem mit einer größer 
Eimerzahl vom Schaͤffel Malz gebrauren Winters und weißem Bier zum Vortheile der Brauer 
in höherem Maafe eintritt. 

Die Königliche Kreiöregierung hat dieß den Brauern zu MWaffereriidingen zu erbffnen, 
und bei Fünfeigen gutachtlichen Aeufferuagen. wegen Einführung des Localmalzaufſchlags⸗Gefaͤlles 
oder fernern Bewilligung eines ſchon beitehenden, geeignet zu berüdjichtigen. 


München den 9. Februar 1834. 


Staatsminifterium des Jnnern, 


% | „Un 


die Königliche Regierung des Nejatkreifes alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen dieffeits des Rheins. 


$. 93. 
28886, 
(Die Rüctvergütung des Localmalzauffhlages vom ausgeführten Biere betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Königlichen Kreisregierung wird auf ihren Bericht bemerkten Betreffes vom 
2. d. Mts. und deffen zurädfolgende Beilage ermwiedert, daß der Betrag ded von dem aus— 
geführten Biere zuruͤckzuverguͤtenden Malzauficlages fih ſtets und ausfchließeud durh das 
Verhältniß des dem Auffchlage unrerliegenden Malzes zu dem hieraus erzeugten Biere bes 
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flimmt, und daß die Rüdvergätung in der Regel auf 124 oder 15 Fr. vom Eimer aus: 
geführten Biers zu ſtehen komme, weil in der Regel 1 fl. 15 Fr. oder 1 fl. 30 Er. vom 
Schaͤffel Malz erhoben wird, und aus dem Echäffel verordnungsmäffig 6 Eimer Eommers 
oder 7 Eimer Winterbier zu erzeugen find, daß übrigens, wie fich vom felbft verfleht, dert, 
wo aus dem Schäffel Malz auf den Grund des $. A. der Allerhoͤchſten Verordnung vom 
28. Juli 1807 eine größere Eimerzahl gebraut wird, wie diefed mamentlih in manchen 
Gegenden beziäglich des weißen Biers vorkommt, die Rüdvergätung des Localmalzauffchlas 


ges auch im Verhaͤltniſſe des Minderaufmandes an Malz verhältnißmäffig ſich zu mins 
dern hat. 


München den 27, Dctober 1834. 


Staatdöminifterium des Innern. 
An £ 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Mittheilung fämmtlichen Kreisregierungen. 


$. 94. 


6215, 
(Die Klage der Bierbrauer zu N. gegen den Königlichen Fiskus, wegen der ohne Rüdvergütung verfügten 
Biererportation betreffend. 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs, 


Es kann durchaus feinem Zweifel unterliegen, daß die Königliche Regierung des 
DOberdonaufreifes, Kammer des Junern in rubricirter Sache den Eompetenzconflict alsbald 
und zwar um fo mehr zu moviren babe, als die Beftimmungen über Art und Umfang des 
Kocalmalzauffchlages gefeglich zu dem Verwaltungsreffort gehdren, und eine Einmiſchung der 
Gerichte hier fomohl überhaupt, als auch fpeciell aus dem von den Brauern gewählten 
böchft ungeeigneten Standpuncte nicht Platz greifen darf. : 

Die Königliche Regierung ded Dberdonaufreifes, Kammer des Innern, wird Ans 
gefihts dies hienach das Geeignete mitrelft Erlaffes an das Königliche Appelariousgericht 
des Dberbonaufreifes verfügen und den Vollzug binnen acht Tagen berichrlich nachweifen, 
fo wie der Fieens ohnehin bedacht feyn wird durdy Nichtbeantwortung der Klagfchrift und 
durch Vermeidung jeder felbft foribeclinatorifhen Einrede rem integram zu erhalten. 


Münden den 11. März; 1835. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer bed Innern, alfo ergangen. 
$. 95. 
(Die Gefuche der Gemeinden um Bewilligung des Localmalzaufihlages und bie Verwendung biefed Gefälles 
betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Wie in der Minifterialentfchließung vom 6, November 1829 die Gefuche der Ges 
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meindben um Berbilligung des Localmalzauffchlages betreffend, bemerkt wurde, ift es der bes 
ftimmtejte Wille Seiner Majeftlär des Kb nigs, daß die Erträgniffe des Localmalz: 
auffchlag*s nur zur Schuldentilgung und Beftreitung aufferordentliher Ausgaben, in keinem 
alle aber zur Dedung der laufenden Gemeindebediürfniffe verwendet werben. 


Es ift aber im mehreren Fällen bereitö die Wahrnehmung gemacht worden, daß 
manche Gemeinden zur Dedung der laufenden ordentlichen Beduͤrfniſſe Paffivcapitalien auf: 
nehmen, fodann die Bitte um Bewilligung des Localmalzaufichlages zum Zwecke der Schul: 
dentilgung ftellen, und auf diefe Weife mit Umgehung der Allerböchiten Beftimmungen über 
Verwendung des Localmalzauffchlaged den leteren zu einem Zwede zu erhalten ſuchen, dem 
er in feinem Falle gewidmet werben darf, 


Andem die Kdnigliche Regierung hierauf aufmerffam gemacht wird, erbält diefelbe 
den Auftrag, in- Fällen diefer Art, nah Maafgabe der angeführten Miniſterialentſchließung, 
die Gemeindebehdrden anzuweifen, andere zur Dedung der laufenden Gemeindebedürfniffe ges 
feglih gegebenen Mittel, "wozu insbefondere die Gemeindeumlagen, nad Maaßgabe des 
Gefeges vom 22. Zuli 1819 gebdren, fofort aufzuſuchen. — Nachdem eudlich auch mehr: 
fälrig bemerkt wurde, daß der Localmalzaufjchlag theilweie zu andern Zweden, als wofür 
er bewilligt wurde, verwendet werde, fo bat die Königliche Kreisregierung mit aller Strenge 
zu wachen, daß die Verwendung der einer Gemeinde bewilligten Erträgniße des Localmalz⸗ 
aufſchlages ſtets nur zu dem Zwede flatt finde, für welchen die Bewilligung derfelben ers 
folge if. 


Münden den 25. Juli 1835. 
Sraarsminifterium des Jnnern. 


Un 
fämmtliche Regierungen, K. d. J., die sfeitd des Rheins alfo ergangen. 


“- 


21731, ‚ 
(Die Erhebung des Localmalzauffcplages betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Nachdem mehrere Gemeinden, melden der Bezug des Localmalzauffchlages Aller; 
gnädigft bewilligt iſt, die Bitte geftellt haben, die bisher den Auffchlagsbeamten des Staa: 
te8 gegen eine Tantieme überlaffene Perception durch ihre eigenen VBerwaltungsbeamten ber 
forgen laffen zu duͤrfen, fo wird Behufs der gleichfbrmigen Behandlung und Bejcheidung 
ſolcher Geſuche nachſtehende Vorſchrift ertheilt. 


Es ſoll zwar im Allgemeinen nicht darauf beſtanden werden, daß die Perception 
bed, einigen Gemeinden bewilligten Localmalzaufſchlages durch das Aufſchlagsperſonale des 
Staates zu geſchehen habe, wo aber diefe Erhebungsweife in dem Allerhoͤchſten Bewilligungsr 
referipte ausdruͤcklich angeordnet ift, hat es jedenfalls für die Dauer diefer Bewilligung das 
bei zu verbleiben, und Geſuche um Genehmigung der Selbfterhebung konnen erft nach deren 
Ablauf mir einer allenfalfigen Birte um den ferneren Bezug angebracht werden. Auch fol 

Bd. X. 40 
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folgen Gemeinden, welchen eine ausdruͤckliche Borfprift bezuͤglich der Erhebung nicht gegen, 


ben ift, die allenfalls nachgejuchte Uebernahme der,biöher, von den aͤrarialiſchen Aufſchlaͤgern 
beforgte Erhebung wicht unbedingr zugeſtanden, vielmehr ſtets im Erwägung gezogen werz 
den, daß die Perceprion durch legrere allerdings eine, ruͤckſichtswerthe Sicherheit der Einnahme 
gewährt, weldye von den Gemeinden nicht immer wird erzielt werben fbnnen, da ihnen die 
Phreeptionobehelfe erft mach der Einbebung des Staatögefälles zulommen, und bei der wies 
derhoften Perceprion leichter Ruͤckſtaͤnde ſich ergeben, zu deren Vefeitigung den Gemeinden 
das allein wirkfame Mittel der Polletenfperre nicht zu Gebote ſteht. Werner kommt in Er— 
wägung, daß der Voriheil verminderter Verwaltungsfoften aud) bei der bisherigen Erbes 
buugsweiſe im vielen Fällen wird erreicht werden kdunen, da bie Veflimmung der Fuuctious⸗ 
bezuͤge der Auffchlagebeamten des Staated für die Erhebung des Localaufſchlages ber Ge: 
meiden dem vertragemälfigen Webereintommen freigeftellt if. Die Gemeinden follen über 
dieſe Umftände, wenn felbe im ihren Gefuchen nicht hinlänglich gemärdigt find, belehrt, und 
zu dem Naͤchweiſe aufgefordert werden, daß fie durd die Selbſterhebung Vortheile zu er: 
ringen im Stande ſeyn werben, welche deren Einfährung in ihrem Intereſſe erſcheinen laf 
fen‘, 'und welche durdy Webereinfommen mit den biäherigen Einnehmern nicht erreicht werden 
fonnen, ferner, daf fie von Seite der aus ihrem Wermaltungsperfonale aufzuftellenden Ein: 
nehmer binlängliche Sicherſteilung zu erwarten haben. Bei deni nachgewieſenen Borhandens 
ſeyn dieſer Vorbedingungen fol die nachgejuchte Bewilligung der Selbfterbebung nicht vers 
weigert, derfelben aber die Anorduung beigefügt werden, daß die Perception nach den von 
den Auffchlägern des Staates zu beobachtenden Morfchriften ftatt zu finden habe. Geſuche 
diefer Urt, welche gleichzeitig mir der Bitte um neue, oder fortgefete Verleihung des Malze 
auffchlaged dorgebracht werden, fellen mit legterer, vellftändig inftrwirt, dem unterfergigren 
Staaröminifterium vorgelegt werden, 

Erpält eine Gemeinde die Bewilligung zu der Selbfterhebung des Localmalzauf— 
ſchlages, fo wird derfelben zufolge erbalrener Zufiherung des Königlichen Staatäminifteriums 
der Finanzen die nothwendige Mitwirkang der Auffchlagsbehbrben des Staates in der Art 
zu Theil werden, daß von den WUufichlags:Untereinnehmern am Schluße jedes Quartals den 
berreffenden Gemeindeverwaltungen vorläufig, eine fummarifhe Anzeige der Schuldigfeit der 
Producenten, nah erfolgter Revifion des Quarralverzeichniffed aber eine von dem Königli- 
hen Oberaufſchlagsamte beglaubigte Abfchrift gegen Erfag der Schreibinaterialien und der 
tarmäßigen Schreibgebühren mirgerheilt wird, Die Kbnigliche Kreisregierung bat desfalls 
in vorfommenden Fällen mir der Koniglichen Regierungs:Finanztammer ins Benehmen zu 
treten, damit den Auffchlagebehbrden die erforderliche Weiſung zugebe. 


Münden, den 31. Zuli 1835. 
Staatsminiſterium bed Junern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. I, diesfrits des Rheins alfo ergangen. 


(Gefuch der Stadtgemeinde Forchheim um den Fortbezug des Localmalzauffchlages betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Könige, 
Seine Majeſtaͤt ber Kbnig haben ſich allergnaͤdigſt bewogen gefunden ꝛc. — 


33365. 
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Uebrigens iſt der Allerhoͤchſte Wille, kaͤnftig ſolche Geſuche vollſtaͤndig inſtruirt und fo recht: 
zeitig vorgelegt zu wiſſen, daß die Allerhochſte Enrfchließung noch vor dem Begiune des 
Erarsjahres erfolgen konne. 


München, den 15. November 1835. 


Staatsminifterium bed Innern. 


&n 


die Konigliche Regierung des Obefmainfreifes, Kammer des Innern, alſo ergätigen, 


8. 08. 


(Den Berug des Localmalzauffchlages von Eeite der Gemeinden nad) Maahgabe der Auerhöchften Verordnung 
vom 21, September 1829 betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbdnigeb. 


Seine Mäjeftät der Abnig haben vom Borde der Medea im Hafen von Ancona auf, 
aflergnädigft auszufprechen geruht, daß von nun an Erneuerungen oder Bewilligungen ded 
Localmalzaufſchlages zum Zwecke der Tilgung von Gemeindefchulden vur auf den Grund der 
vorfchrifrsmäffig verfaßten Schulventilgungsplane, unter diefer Vorausſetzung aber auf die 
volle Dauer der durch die genehmigten Plane feltgefegten Tilgung 
Periode, und zivar unter ‚folgenden eben fo wohlwollenden als ſichernden Bellimmungen 
Allerhoͤchſt ertheilt werden, 


1) Das ohnehin, wie fi von felbit verſteht, in keiuerlei Meile bezilglich des Zifs 
fers feines Ertrages gewährleiftende Gefäll des Localmalzaufſchlages bleibt uns 
bedingt allen jenen Veränderungen unterworfen, welche im Berlaufe der Til: 
gungsperiode bezüglich des Ararialifchen Malzaufſchlags etwa Platz greifen fonnten. 

2) Die ertheifte Bewilligung erldfcht in dem Augeublicke von felbft, mo etwa das 
bemilligre Gefäll, ohne ausdprädlihe vorgängige allerhbbchfte 
Genehmigung ganz oder theilweife, und zwar gleichviel ob bleibend, 
oder nur unter der Form von Vorſchuͤſſen zu einem andern als dem feitgefeg: 

ten Verzinſungs- und Tilgungszmede verwendet wuͤrde. 

3) Die Zuruͤcknahme oder Beichränfung der Allerhochften Bewilligung im Laufe der 

- Tilgungsperiode bleibe für den Fall vorbehalten, wenn entweder 
.. a) eine erhöhte Einnahme aus dem Gemeindevermbgen die verfilgbaren Mittel 

für die Schaldentilgung unbeſchadet des Eurrentdienftes vermehren, oder 

b) der Staat fich bewogen finden follte, die Aufhebung des Comunalaufſchlag⸗ 
gefaͤlles im allgemeinen, ſey es auf adminiſtrativem, ſey es auf le⸗ 
gislativem Wege anzuordnen. 


Die Königliche Kreisregierung wird hievon mit dem Auftrage in Kenntniß geſetzt, 
die Köuigliche Entſchließung durch das Kreisintelligengblart zur Kenutniß fämmtlicher Gemeins 
- 40° | 
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den zu — welche darin einen neuen Beweis Koͤniglichen Wohlwollens und des hohen 
Nugens der Allerhochſt angeordneten Wirthſchafts⸗ und Schuldentilgungsplane erbliden werden. 


München. den 21. April 1836. 


Staartdsminifferiumded Innernu. 


An 
” fämmelihe Kreisregierungen, 8. d. J., dieffeis des Rheins, alfo ergangen. 


$- 99. 
20018, 


(Die reditzeitige Vorlage der Geſuche der Gemeinden um die Bewilligung oder den Fortbezug des Localmalz⸗ 
Auffhlages nah Maaßgabe der Minifteriatentfchließung vom 6, November 1829 betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majefär des Köoͤnigs. 


Den Königlichen Kreieregierungen, Kammern bed Innern, dieſſeits des Rheins 
wurde bereitd dur die Minifterialentfchließung vom 6. November 1829 bemerkt, daß die 
Geſuche der Gemeinden um die Bewilligung oder den Fortbezug des Loralmalzaufichlages 
läugftens bis zum 1. Juli jeden Jahres dem Königlichen Staaröminifterium des Junern zur 
Vorlage zu bringen feyen, damit die geſchaͤftsmaͤſſige Erledigung derfelben vor dem Eintritte 
deö neuen Sudjahres erfolgen kbune, Deffen ungeachrer wurden in gegenwärtigem Fahre auf's 
Meue mehrere Geſuche diefer Art erft Längft nach Ablauf der bemerkten Friſt zur Vorlage gebracht 
Überdieß mußte ein Theil derfelben zur Ergänzung der Inftruction zuräcdgefender werben, wos 
durch die Erledigung neuerdings Verzdgerung erlitt, fo daß fie größtentheils nicht mehr vor 
dem Anfange deö neuen Sudjabres, fohin bei Gefuhen um die fernere Bewilligung der mit 
dem abgelaufenen Sudjahre endenden Ermächtigung zum Bezuge des ENDEN. nicht 
mehr vor dem Ablaufe der Bewilligungsperiode erfolgen fonnte. 5, 

Da ein folder Auffhub aber die ernfteften Nachrheile nicht nur für das Gefchäft, 
fondern auch für die Gemeinden felbft herbeiführen kann, fo werden fämmtliche Koͤnigliche 
Kreiöregierungen, Kammern ded Inuern, dieſſeits ded Rheins aus fpeziellem Allerhöchiten Auf: 
trage neuerdings aufgefordert, die Gefuhe um den Fortbezug des Localmalzauffchlages, und 
eben jo jene um Bewilligung zur Einführung deffelben längftens bis zum 1. Juli jeden Zah 
red, mud zwar vollftäudig inftruirt unfehlhar zur Vorlage zu bringen, 

München den 17. Dezember 1836. 


* 


Staazsminiſterium des Innern. 
Au 


ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen alfo ergangen. 
$. 100. 
4542, 


(Den Bezug des Rocalmalzauffhlages von Seite der Gemeinden nah Maafgabe der Alterhöcditen Unordnung 
vom 20, December 1835 und der Allerhöchſten Entſchließung vom Borde der Medea im Hafen von Ancona 
ausgeſchrieben am 21, April 1836, betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeität des Könige. 
Seine Majeftär der Kdnig haben durch Allerböchfte Verfügung vom Borde 
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der Meden im Hafen von Ancona den Gemeinden Fund geben zu laffen gerubt, daß der 
Malzauffchlag, wo er zum Zwecke ber Schuldentilgung bewilliget oder erneuert wird, forts 
an auf die volle Dauer der durch die Tilgungsplane feftgefegren Schuldentilgungsperiode 
werbe bewilliget werben. Zugleich haben Allerhoͤchſtdieſelben die Modalitäten diefer Bewilli: 
gung Allergnaͤdigſt audgefproden und namentlich unter Ziffer 2. erklärt, 

„Die ertheilte Bewilligung erldfcht in dem Augenblicke von felbft, wo etwa das 
bewilligte Gefaͤll ohne ausdruͤckliche vorgaͤngige Allerhoͤchſte Genehmigung ganz oder theilmeife, 
und zwar gleichviel, ob bleibend, oder nur unter der Form von Vorſchuͤſſen zu einem ande: 
ten, ald dem fejlgefegten Verzinfungs s und Tilgungszwecke verwendet würde,“ 

Um nun diefer letzteren Allerböchften Beſtimmung volle Anwendung zu fihern, wollen 
Seine Kbnigliche Majeftär in Zufunft dem dreijährigen Rechenſchaftsberichte (allers 
hoͤchſte Verordnung vom 29. December 1836 Ziffer XXXIII.) genaue rehnungsmäffige und 
beglaubigte Nachmweife darüber beigefügt wiffen, daß der Localmalzauffchlag in der That 
alleuthalben nur zu dem in der Kduiglichen Bewilligung andgefprodenen Zwede verwendet 
worden ſey. 

Die Königliche Kreisregierung wird hievon nachträglich zu der Minifterialausfchrei« 
bung vom 21. April 1836 mir dem Wuftrage im Kenntniß gefeßt, hiernach das weitere 
Geeignete zu verfügen, die betreffenden Gemeinden und Guratelbehdrden anzumeifen, und 
dabei auspräflich zu bedeuten, daß jede bei diefem Anlaffe wahrgenommene anderweite Vers 
wendung die unfehlbare Verwirklichung der oben angeführten Clauſel nach fich ziehen würde, 


München den 20. Februar 1837. 


Staatöminifterium des Junern. 


An 
fämmetliche Kreisregierungen, 8. d. J., biesfeits des Rheins alfo ergangen. 


20231. $. 101. 


(Den Nachweis über die Verwendung des Localmalzauffchlages nah Ablauf der Finanzperiode betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des König. 


Seine Majeftär der Kdnig haben anzuordnen geruht, daß bei allen Gemein: 
den, melde die Allerhöchite Bewilligung zur Erbebung des Localmalzauffchlages auf eine 
längere Dauer zum Zwede der Sculdentilgung entweder ſchon befigen oder kuͤuftig mod) 
erbalten, vor dein Schluffe- einer jeden Finanzperiode der genaue Ausweis über die Verwen— 
dung und Verrechnung des fraglichen Localgefälles für den Allerhoͤchſt genehmigten Zweck, 
infonderbeit der Echuldentilgung, geliefert werde. 

Die Koͤnigliche Regierung wird bievon unter Bezugnahme auf die, hiernach ſich 
oben aͤudernde Beitimmung des $. XII. 3if. 32. lit. c. der Vollzugsvorfhrife vom 31. 
Detober d. J. das revidirte Gemeindeedict betreffend, resp. den Abfag 1. der Miniftcrials 
Ausfhreibung vom 20. Februar I. J. mit dem Yuftrage in Kenurniß gefegt, die Unterbes 
hoͤrden hiernach geeignet anzuweifen, und bei der Vorlage des Verordnungdausweifes, wels 
her ſich zugleich über die gemachten Fortſchritte der Schuldentilgung zu verbreiten bar, 
näher zu erdrtern, ob fich die fonftigen Verhältniife des gemeindlihen Haushalte, fey es 
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durch Vermehrung der Gemeindeeinnahmen aus Dotatiouszufluſſen vder ſeaſtigen Beßägen, 
ſey es durch Verminderung der Ausgaben, namentlich auf Verwaltung ꝛc. nicht in Ver 
Art gebeſſert haben, daß aus dem ordentlichen Einnahmen Beiträge zur fchnelleren Schulden: 
tüguug geleifter. oder die etwa fchon beſtehenden erhöht werben konnen, 


Eollte im Verlaufe ‘der Finanzpetiode bei der Mevffion der Gemeinde: und Schul— 
dentilgungsredhnungen die Wahrnehmang einer vorfchriftswidrigen Verwendung des Localmalz— 
aufſchlages gemacht werden, fo ift ſogleich Anzeige zu erftatten, um der--generaltfltren Mini⸗ 
Rerialausfchreibung vom 20. Februar d, J. die entfprechende- Folge geben zu kdunen. 


München den 5. December 1837, 


= 


Staatsminifterium ded Jnhern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammer des Innern, diesſeits des Rheins alſo ergangen. 


$. 102. 


31107. 
(Die Geſuche der Gemeinden um Bewilligung des Localmalzaufſchlages betreffend.) 


Uuf Defepl Seiner Majefiär des Königs. 


Es kommen feit einiger Zeit dfters Gefuche von Gemeinden um Bewilligung des 
Localmalzaufſchlages Bebufs der Dedung von Koften für Bauten oder fonftige Gemeinde: 
anftalteu zur Vorlage, wobei dergleichen Anftalten theild ſchon in der Ausfuͤhrung begriffen, 
theils fogar [chen vollender jind, und der Aufwand hiefür bereits erwachfen ift. 


Dei einem foldyen Verfahren ift aber nothwendig nur der Fall gegeben, etweder das 
geftellte Gefuh um Gewährung des Localmalzaufihlages zur Deckung ſolcher bereitd gemadh: 
ten Ausgaben bedingt zu bewilligen, oder aber bei Verweigerung dieſer Bewilligung die Ger 
meinde mir neuen Schulden zu belaften, ihren Haushalt zu fidren, und derſelben Verlegen— 
heit aller Urt zu bereiten. 


Es iſt ber ernfte Wille Seiner Königlihen Majeffät, daß für die Zukunft 
einem ſolch' ordnungswidrigen und unzuläffigen Verfahren vorgebeugt, und die Berwaltung 
des Gemeindehaushaltes auch im diefer Beziehung der ftrengften Ueberwachung unter: 
ſtellt werde. “ 


Die Kbnigliche KHreisregierung, Kammer des Jnnern, wird daher angewiefen, mir 
alter Pılnfrlichkeit und Strenge dafuͤr Sorge zu tragen, daß, wenn fünftig eine Gemeinde eine 
Ausgabe — fey ed für Bauren oder fonftige gemeindliche Anſtalten — beabſichtiget, welche durd) die 
Einführung oder Fortfegung des Localmalzauffchlages gedeckt werden fol, Beinerlei Einleitun— 
gen zur Ausführung folder Bauten oder gemeindlichen Auftalten getroffen und Feinerlei Auf: 
wand biefür herbeigeführt werde, bevor die Gefuche um Allergnädigfte Bewilligung des biezu 
erforderlichen Localmalzaufſchlages unter genauer Darlegung des augeregten Beduͤrfniſſes und 
des gemeindlihen WVermögenszuftandes dem unterfertigten Königlichen Staatsminifterium in 
Vorlage gebracht, und die Allerhoͤchſte Entfchliefung Seiner Königlichen Majeftär 
hierauf erfolgt ſeyn wird, 
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Die Kbnigliche Kreisregirrung wird ſich a zu achten uud: das weiter Geeigneten 
— zu verfügen wiſſen. 
München den 24. December 1837. | 
Staatsminifterium des Innerm. 


An 
ſaͤmmtliche Koͤnigliche Rreisregierungen, Kammern des Innern, diesſeits des Rheins, alſo ergangen. 





5) Weinauffchlag *) 
: 103. 
(Die Entfhädigung der Stadt Amorbach für den Verluſt des Wein: und Bier: Ohmgeldes betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der Königlichen Regierung ‚des Untermainkreifed, Kammer des: Innern, wirb auf: 
ihre Berichte vom. 15. September vorigen, umd 7. Februar I. J., die Eutfchädigung . der 
Stadt Amorbach für den. Verluſt des Wein; und Bier s Ohmgeldes betreffend, unter Remife 
fion der Belege und Acten erwiebert, wie dad Königliche Staatöminiterium der Finanzen 
fih über diefen Gegenftand unterm 11. Januar d. J. dahin erflärt habe, daß es keineswegs 
in dem Sinn der Allerhbchften Verordnung vom 13. März 1818, die Mauth: Berhälmiffe im 
Untermainkreife betreffend, namentlich in dem Art. X. derfelben gelegen fey, irgend eine anf 
den inländifchen Wein haftende Abgabe aufzuheben, fondern folches: nur ruͤckſichtlich der. Ab⸗ 
gaben fir ausländifhen Wein beftimme und daher das Fortbeftehen. der Uccife vom inläudis 
ihen Wein für das Yerar ausdruͤcklich vorbehalten wurde, weswegen es auch feinem Anftande 
unterliegen. könne, der Stadt Amorbad) den Fortbezug des bergebrachten Ohmgeldes von in: 
ländifchen Weinen zu geftatten, infoferne dasſelbe zur Deckung der Eomunalbedärfniffe er: 
forberlich : ſeyn wuͤrde. B 

Hiernach hat die Khnigliche Regierung dad Geeignete zu verfügen, jedoch dabei zu 
berücfichtigen, daß die bezeichnete Auflage, welche ſeit dem Jahre 1818 in Amorbach nicht 


) Was den Weinaufſchlag betrifft, ſo kann hier nicht von dem Ein- oder Ausgangszolle fremder 
Weine die Rede ſeyn. Das Staatsgefälle berührt nicht das Gebiet der innern Verwaltung. Im: 
fofern aber Weinaccife als Localauffhlag vorkommt, iſt derfelbe nah den allgemeinen Vorſchriften 
zu behandeln. Die im Regierungsblatt über den WBeinauffhlag enthaltenen Verordnungen beziehen 
Ah auf Befreiung, Verminderung oder Erhöhung des Ein- oder Ausgaungs-Jolles auf Weine, auf 
die Veränderungen der einzelnen Bebietötheile, und hängen mit dem Mauchweien überhaupt zu: - 
fammen. Sie find dur die neueſten Zollgefege auſſer Wirffamkeis geſeßt. Eine Allerh. Ver: 
ordnung v. 13. März 1818 $. 10, Regierungsblatt 1818 &. 32,, die Mauthverhältuiffe des Uns 
termainfreifes betreffend, ift infoferne hier zu erwähnen, ald Seine Majeftät Sich vorbehalten 
haben, der Gemeinden eine oder die andere Abgabe (vom Wein oder Branntwein) zur Eutſchädi⸗ 
gung oder leichtern Beftreitung ihrer Gemeindeansgaben zu überlaffen. Auf frühere Mandate als 
die im Negierungsblatte einzugeben, ſchien völlig werthlos, da fie ſammtlich Antignitäten find. Das 
Mandat vom 24. Mai 1769, M. G. S. 1784 Bd, 1 S. 620. war das vorzugsweife Entſcheidende. 


’ 
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mehr erhoben worden ift, unter der gegenwärtigen Gemeindeverfaffung ohne Vernehmung ber 
Gemeindebevollmächtigten vom Neuen nicht eingeführt werden koͤnne. ' 


München den 14. April 1821, 
Staatöminifierium des JInnern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 
6) Sperrgeld an den Thoren und Abgabe des Abwurfholzes.“) 


$. 104. | u 
(Abwurfholz an den Stadtthoren betreffend.) 


14031. 


Don Gotted Gnaden Friedrich Wilhelm König von Preußen x. ic. 


Da in allen Unfern übrigen Kdniglichen Staaten hergebracht ift, daß in denjenigen Staͤd⸗ 
ten, worin Garnifon liegt, von einem jeden mit Holz beladenen Wagen, welcher die Thore 
paffirt, ein mirtelmäffiges Stuͤck Holz oder Kloben bei der Wacht, oder an bie dazu auf; 
geftellte Perfon, zur Beheigung der Wachtftuben abgegeben werden muß, und biefe geringe 
Abgabe auch von jedem, ohne Unterfchied des Standes unweigerlich abgereiht wird, fo ift 
befchloffen worden, in Anſehung fämmtlicher Garnifonen der hiefigen beiden fränfifchen Für; 
fleuchämer, wo das für die MWachten erforderliche Holzbedüärfen bereits beftimme und dabei 
auf die Abwerfhölzer mitgerechnet worden ift, eine gleiche Abgabe einzuführen und feflzus 
fegen, weßhalb in Kraft diefes verordnet wird, daß in allen Städten unferer beiden frän: 
kiſchen Fürftentgümer, wo Garnifon liegt, von einem jeden mit Klafterholz, Stöden ober 
Buͤſcheln beladenen Wagen, welcher die Thore paffirt, ein mittelmäffiges Sceit, Städ, 
Stod oder Büfchel, von dem Floͤßholz aber, von der Klafter ein Scheit, ed ſey erfauftes, 
ober Befoldungsbolz, ohne Anfehen der Perſon, für welche ſolches beftimmt, zur Beheigung 
der Wachtſtuben bei der Wacht oder an die dazu beftellte Perfon abgegeben werben, wor: 
nach ſich überall zu achten if. 5 


Ansbach, den 27. September 1793. 


Auf Seiner Kdniglihen Majeftät Allergnädigften Specialbefehl. 
Hardenberg, 


$- 105. 
(Holz: und andere Abgaben unter den Thoren.) 


Es ift an den hiefigen Thorwachen nad) und mad) der wegen fcheinbarer Unbeträchts 





*) Wergl. Minifteriafentfchliefung vom 31. October 1837 Nr. 1101 ($. 7. &. 107 oben); dann bie 
Allerh. Entſchließung vom 24, November 1804, die Beheipung und Beleuchtung der Wachen bes 
treffend, 
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lichkeit des Gegenftandes zum Theil auch beffätägter Gebrauch eingefiihrt worden, daß von den 
mit Holz, Kraut oder erwa andern Bedärfniffen zum Markte fahrenden Laudleuten einige Holzicyeire 
oder ein Krautkopf vom Wagen an die Wachen und Xhorfchreiber abgegeben, auch wenn fie 
mit Victualien verſehen, zu Verhuͤtung des polizeiwidrigen Winkelverkaufes von einem &ols 
daten auf dem bejtimmren Markrplag geführt wurden, demjelben ein Groſchen entrichter wers 
den mußte. Die Folgen hievon find, daß, da der Landmann weder Pflicht, Zweit noch Borz 
theil ſolch eines Zribures erkennt, und folglich denfelben entweder ganz zu umgehen, oder 
doch nach Möglichkeir zu verringern ſucht, daraus mancherlei der Wine des Stuates und 
feinem bdffenrlichen Unfehen und Bertrauen nachtheilige Gezünfe, und' Forderungen entſtehen, 
während deſſen der Thorweg durch die zur Abgabe angehalrenen Wägen verengr und die 
Durdyfahrt gefperrt bleibt. — Daß dem Landmanne fon bei feinem erften Eintritte in die 
Stadt fehr unfreundlihe Gefinnungen gegen ihre Bewohner eingeflößt, und daß er durch der: 
lei vorläufige Anſpruͤche auf fein wohlerworbenes Eigenthum nicht geradezu: einer werbättniß- 
mäßigen, fondern zu der hoͤchſtmoͤglichen Preifteigerung gleichjam gereizt und aufgefordert 
wird. Ge. Ehurfürftl. Durchlaucht wolletr- daher dieſe in ſummariſcher Hinfiche uicht unbe: 
deutende, dem Stadt: und Landvolke gleich nachtheiligen Abgaben um fe mehr abgefchafft wiſ⸗ 
fen, als ohnehin alle Öffenrlichen Polizei: oder fonftigen Amtsverrichtungen, wodurd zum ges 
meinen MWobl, zur Erhaltung der Orduung, Ruhe und Sicherheit von Seiten des Militär: 
oder Eivilftandes mirgewirft wird, durchaus der Natur der Sache gemäß nicht bezahlt, oder 
durch fogenaunte Emolumente vergolten werden follten, indem der erwähnte Zweck fon unter 
der Staatspflicht im Allgemeinen, und unter einer jeden Amtspflicht indbefondere vollfommen 
amd mefentlich enthalten ift. Der Churfuͤrſtil. Hoffriegsrarh wird mach diefer hoͤchſten Ent⸗ 
ſchließung die hiefige Commandautſchaft zu beordern und diefe das Befohlene gehdrig zu 
vollziehen, umd vollziehen zu laffen wiffen. 


München, den 3. Februar 1798. , 


(M. G. S. ». 3. 17% Br. 6. Nr. 10. ©. 167.) 


$. 106. 
(Die Abſchaffung des Sperrgeldes betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Kbnige. 


Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht haben nach "dem Untrage der churfuͤrſtlichen Ges 
neral Landesdirection die Wbfchaffung des Sperrgeldes für fämmrliche Städte uud Märkte 
Bayerns durch ein hoͤchſtes Refeript de dato 10. curr. gnävdigft genebmigt. Dieſes wird 
zu Jedermanus Wiſſenſchaft, den Städten und Märkten zur gehorfamften Nachachtung, mit 
dem Beifügen befannt gemacht, daß die Aufhebung des Sperrgeldes vom 1. des kuͤnftigen 
Monard Horuung anfangen folle. 


München, den 14. Januar 1803. 


Shurfärfblide Generalsfandesddirection, 


(Gpurbayer. Regierungeblatt ». I. 19803 Gt. 4. = 
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$. 107. 


(Das Holzabwerfen an den Thoren betreffend.) 
Mm. J. €. 

Verorduen wir, daß das bier und da noch beftehende Holzabwerfen als ein fchon 
verfchiedenemale abgefchaffter Mißbrauch, allgemein und ohne Unterſchied, ob foldyes zum 
Bellen der Wachen, der Thorfchreiber, der Commandantfchaften, oder der ‚Stabtfammern und 
milden Stiftungen geſchieht, durchaus nicht mehr ſtatt finden ſolle. Unfere Landesdirection 
hat das weitere Geeignete zu verfügen. 

München, den 24. Mai 1804. J 


An 
die Ehurfürftt. Landesdirectionen Bayern, der obern Pfalz und Neuburg alſo ergangen, 


$. 108. 
(Das Holzabwerfen bei den Thoren zu Landshut betreffend.) 


M. J. ©. 


Wir beſtehen auf Unſerer hoͤchſten Entſchließung, daß dad Holzabwerfen bei den Thos 
ren allgemein abgeſchafft und verboten bleiben ſolle. 

Unſere Landesdirection von Bayern empfängt hier die Vorſtellung des Magiſtrats 
zu Landshur mit dem Auftrage zu unterfuchen, ob die Angabe, daß dieſes Abwerfen des 
Holzes das Surrogat eined rechtlichen Pflafterzolls gewefen fey, richtig fey, und in diefem 
Falle über den Antrag, diefen Pflafterzoll in Gelde eindringen zu wollen, Gutachten zu erftatten. 

München, den 19. December 1804. * . 


12. 


3133, 


An 
die Ehurfürftlihe Landesdirection von Bayern alfo ergangen. 


$. 109. 
(Das Thorfperrgeld betreffend.) 
Mm. 3.8 


Das Thorfperrgeld, weldyes in Unferen älteren Erblauden bereits Allgemein aufgehos 
ben iſt, wird hierdurch auch in allen Übrigen Theilen Unferes Königreipes aufgehoben. 


Maͤuchen, den 11. Auguft 1807. 
(Reggbt. v. 3. 1807 St. 37. 5, 1364,) 


$. 110. 
(Die Brennhofzabgabe an den Stadtthoren betreffend.) 


15336, 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt ded Könige. . 
Die mittelft Berichts vom 9, Juli v. Is. erdrterte bei einigen Stadrgemeinden des 
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Rezatkreifes beftehenden Brennholzabgabe von dem durch die Thore eingeführten Holze, kann, 
fo ferne fie, jey ed durch fdrmliche Bewilligung, durch Ueberweifung als Dotationstheil in 
Folge der Ausſcheidung des Staats- und GComunalvermbgens vormaliger Reichöftädte, oder 
durch vieljährigen Befig, legal begruͤndet erſcheint, der Fall comperentgemäßer Anordnungen 
der hoͤchſten Atminifirativ:Euratelinftanz ausgenommen, nur mittelft Befchlußes des betreffenden 
Stadtmagiftratd unter Zuftimmung der. Gemeindebevollmächtigten und vorbehaltlich der Euras 
telgenehmigung, aufgehoben werden. 

Die Königliche Regierung des Mezarkreifes, Kammer ded Junern, bat hiernach das 
Weitere zu, verfügen und im Falle des widerfprochenen rechtlichen Bezuges salvo recursu 
zu entjcheiden, 


München den 21. Juni 1833. 
Staatdöminifterium des Jnnerm 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 


7) Brüden: und Bflafterzölle. 


$. 111. 
(Saliter und Galiterwaffer gibt feinen Brüden: und Pilafterzoli,) 


2. G. Bir feynd von Unferm Oberftlandzeugwart unterthänigft berichtet worden, 
daß Unfere verpflichtete Saliterfieder in specie zu Landshut mit Einforderung Bruck- und 
Pflafterzolld von dem allvort vielfältig durdfihrenden Saliter und Waſſer, woraus der Gas 
liter gemacht wird, beſchwert, und mithin verurſacht werbe, daß fie weniger Saliter liefern, 
and Wir den Saliter theurer bezahlen müffen. 


*) Vergleiche hierzu: , 

1) Die Bergordnung pom 6. Mai 1784 $. 14. (M. 9. S. Bo. II. ©. 1431). 

2) $. 56. der vierten Verfaſſungsbeilage. 

3) Geſetz, das Zollwefen betreffend $. 5. vom 11. September 1825 (Gefepblatt v. J. 1825 St. 
16. S. 150.) 

4) Geſetz, den zwifchen den Königreihen Bayern und Würtemberg über die gegenwärtigen Boll: 
verhäftniffe abgefchloffenen Vertrag vom 18. reſp. 31, Januar 1828 (Regierungsblatt v. J. 
1828 Nr. 5. ©. 49.) 

5) Gefeh, die Zollordnung betreffend $. 22, vom 15. Auguſt 1828 (Gefepblatt v. I. 1828 St, 
10, S. 194. und Regierungsbt. v. 3. 1828 Nr, 45. S. 586.) 

6) Allerh. Entfchliefung, den Zollvereinigungsvertrag zwiſchen Bayern und Preußen, Art. 13. 
vom 22, März ratif. 21. Mai 1833 (Regierungsbl. v. 3. 1833 Nr. 42, S. 100), 

7) Ständeabfchied v. Juli 1834 1. K. E., Ablöfung der Brüden: und Pflafterzölte bei Gemeinden. 


8), Minifterialentfchließung v. 31. October 1837 Nr. 1101. ($. 7. ©. 107, oben), 
41 
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Zumablen Uns aber wicht gemeint, weder deu Saliter noch das Waſſer, woraus der 
Saliter geforten wird, als ein zur Landsdefeuſion, und dem Bono publico zu Nugen ges 
beihendes Gut mit Bruck- und Pflaſterzoll, nod in anderweg befchwereu zu laffen, fondern 
guädigk wollen, daß ed, gleihwie von altersher beſcheheu, aller Orten durch umd durch in 
Unſeren Landen bis in Uufere Zeughäuſer, uud Behditnuffen, als wie audere Uufere fürftliche 
Begalia frei paffirt werde, als habt ihr wicht allein die alſobaldig ernft und zuverlaͤſſige 
Verfügung zu thun, daß Unjere verpflichtete Saliterjieder mit dem Saliter und Waſſer, wor: 
aus der Saliter gemacht wird, Beuck- und Pflaſterzoll auch ia anderweg frei paſſirt wer: 
den, fondern auch demuaͤchſtens zu Unjerer Hofkammer herwieder gehorfamft zu berichten, 
waögeflalten ihr dieſen Unjeren guddigften Befehl vollzogen. Deffen verlaffen Wir Uns zu ges 
ſchehen, und feynd euch anbei ıc. ꝛc. 


München den 18. Juli 1692, 
(M. ©. ©. v. 3. 1788. 9, 4, Mr. 18 S. 006, 


(Das Gefuh der Eifenhammerbefiper im Megenfreife um Befreiung von bem neu eingeführten Weageldern 
betreffend). 


M. J. K. 


Wir haben Uns auf ein Geſuch der Eiſenhammerbeſitzer im Regenkreiſe um Be; 
freiung von dem neu eingeführten Meggelde, und auf den bieranf von Unferer Generalzoll; 
und Maushdirestion erftatteren umſtaͤndlichen Bericht bewogen gefunden, zu verordnen, daf 


1) von dem zum Beduͤrfniß der Eifeubämmer inner Landes verführten Eifenerz 
und Kalkiteinen weder Weg-, noch Pflafters und Brückengelder erhoben wer: 
ben follen, es mag dieſes Erz aus Unjern oder Privargruben fommen , 


2) von dem in dad Ausland verführten Eifenerz zum Vortheil des Bergbaues 
gleichfalls Fein Weggeld entrichtet werden darf, 


3) von dem fabricirten Eifen, wenn ſolches ohne andere vom MWeggelde nicht ber 
freiten Gegenftände zur Ladung ſteht, alfo ganz allein nur mit foldhen Ge: 
genftänden, vermiſcht geladen ift, welche auch weggeldfrei find, dann mit 

- einem Zeugniffe der Fabrikanten begleicer von dem Eifeunhammer unmittelbar 
zum Verkaufe verführt wird, nur ein Drirtheil des gewdhulichen Weggeldes, 
dagegen aber 

4) vou jenem Eifen, welches mit weggeldäpflichtigen Gegenftänden geladen, vers 
fender wird, fo wie auch von allem auslaͤudiſchen Eifen dad ganze Meggeld 
erhoben werden foll, 


5) die Hammeriugaber, welche diefe Verguͤnſtigung mißbrauchen, mit dem Vers 
luft derfelben beſtraft werden follen. 
Nach diefer Unferer Ullerhöchften Berordnung haben fich micht nur alle Unſere Zoll 


und Mauthſtellen, fondern auch alle jene Staͤdte und Märkte, welchen die Erhebung von 
Pflaſter⸗ und Bruͤckengelderreichniſſen geſtattet iſt, genau zu achten, Unſere Geueralzoll⸗ und 


Be 
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Maurbdirection Über die Vollziehung derfelben zu wachen, und die Eifenhammmerbefüger im 
Regenkreiſe hievon befonderd in Kenntniß zu ſetzen. 

München den 14. October 1813. 


An 
die Konigliche Generalzoll: und Mauthdirection alfo ergangen. 


8. 113. > 
(Die Zölle der Stadt Mümden betreffend.) 


18576, 


Mm J. K. 


Wir haben Uns auf euern Bericht vom 28. Mowember I. J. bewogen gefunden, 
die üÜbereinjtimmenden Anträge des Magiſtrats und der Gemeindebevollmächtigten der Stadt 
München, wonach der Tarif für die bisherigen zur Uuterhaltung des Pflaſters beftimmten 
Stadt zoͤlle, und die Perception derfelben mit DBefeitigung eigener ftäprifcher Zoliner vereinfacht 
werden foll, unter der von euch vorgefhlagenen Modificarion, zu genehmigen und hiernach zu 
geftarten, daß mit Aufhebung der ftädrifchen Zollordnung vom Jahre 1679 kiuftig ald Stadt: 
und Pflafterzoll 

a) von Frachtſtuͤcken vier Kreuzer pr. Zentner, 

b) von Getreid, welches auf die Schranue gebracht wird, drei Kreuzer pr. Schäfs 
fel, zur einen Hälfte vom Verkäufer und zur andern Hälfte vom Käufer, 

ce) von Brennholz ein Kreuzer pr. Fuhr, wie bisher, dann 

d) vom Heu und Stroh lediglich eine Waggebuͤhr von drei Kreuzer pt. Zentner 
in geeigneter Urt erhoben, und der Comunalcaffe verrechnet werben, 


München den 28. December 1820, 
“ An 
die Königliche Regierung des Ifarfreifes, K. d. J., alſo ergangen. 


$. 114. 
(Den Pflafterzoli za Amorbah und Weisbach betzeffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Königs. 


Der Kbniglihen Regierung ded Untermaiofreifes wird auf ihren Bericht vom 14, 
Auguft v. J. erwiedert, daß den Gemeinden Amorbah und Weilbach geitatter werde, einen 
mäffigen Pflafterzoll in folang zu erheben, bis entfchieden feyn wird, daß die über Amorbach 
führende Strafe wieder auf Staatskafien übernommen werden, — Nachdem indefien häufig 
vorlömmt , daß Gemeinden Pflafterzdlle erheben mnd das MPflafter dennoh in dem 
ſchlechteſten Zuftaud belaffen, fo ift den Gemeinden überhaupt erdffuen zu laffen, daß, wie 
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" gegründete Beſchwerde über den ſchlechten Zuftand der Straffen durch diefelben enrftehen würden, 
die Erhebung des Pflafterzolled ohne weiteres ceffiren müßte. 
München den 19. October 1821. 


Stantsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſee, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 115. 
(Die neue Regulirung des Pflafterzolts in Paffenhofen betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnige. 

Der Königlichen Regierung des Ffarkreifes werden die mittelft Berichtes vom 24. 
September I. 3. vorgelegten Acten die neue Regulirung des Pflafterzolls zu Pfaffenhofen bes 
treffend, zur unmittelbaren Befcheidung des Gegenftandes vorbehaltlich der weiteren 
Berufung hiedurch remittirt. 

Minden den 25. November 1822. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
bie Königliche Regierung bed Iſarkreiſes, K. d. 3., alfo ergangen. 


$. 116. 


(Die Brüden: und Pilafterzölle betreffeud.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnige,. 


Nachdem neuerdings wahrgenommen worden ift, daß den Gemeinden die Einführung 
neuer, oder die Erhöhung fchon beftehender Brücden: und Pflafterzbile ohne vorläufige Allers 
hoͤchſte Genehmigung bewilligt worden fen, fo wird den Königlichen Regierungen bie eigene 
Geftattung diefer Zölle, welche das Commercialfuhrwefen in den meiften Fällen fehr beläfti- 
gen, hiedurch gänzlich unterfagt, und die Weiſung ertheilt über ſolche Gefuche der Gemeinden 
künftig mit der Generalzolladminıftrarion ins Benehmen zu treten, und bierauf, wenn die Be: 
milligung zureichend begründet werden fan, an das Staarsminifterium bed Innern zu berichten. 

Münden den 31. Mai 1824. 


Staatöminifterium des Junern. 


5510, 


An 
die fämmeliden Regierungen, Kammern des Innern, mit Ausnahme jener des Rheinkreiſes alfo ergangen. 


$- 17. 
(Die Erhebung der Pflafter: und Brüdenzölfe von den Ertrapoftreifenden betreffend.) 


7630, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 
Um den läfiigen Aufenthalt zu befeitigen, welchen die Ertrapoftreifenden auf allen 
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Poftrouten des Königreiches durch die bieherige Erhaltungsweife der localen Pflafter: und 
Brüdenzblle unterworfen waren, und hiedurch eine neue Erleichterung des allgemeinen Vers 
kehrs im Innern eintreten zu laffen; wird nad dem Beifpiele einiger Nachbarländer verfügt, 
daß dieſe Brüden; und Pflaftergelder Fünftighin nicht mehr an den Orten ihres Unfalles, 
fondern durchaus von den Poftftallmeiftern erhoben werden follen, und zwar unrer 
nachfolgenden näheren Beſtimmungen. 


1. Der Ertrapoftreifende bezahlt dem treffenden Poftitallhalter vor der Abfahrt 


» 


3 


5. 


von der Station und dem Ertrapofigelde das gebührende Pflaſter- und Brüß; 
kengeld bis zur mächften Poftftation exclusire ; diefer ftellt hiefür dem Reifen: 
den einen Empfangichein aus, welder im Formular gedrudt ift, und in wels 
dem das zu Bemerkende (nämlich der Zollberrag jedes einzelnen, auf der 
Route vorkommenden Pflajterzolles nach der Pferdezahl) mit der Feder nad: 
getragen wird. 

Auf jeder Poftftation wird ein Journal über die Ertrapoftreifenden mit Bes 
merfung der Befpannung nad) der Pferdezahl geführt. 

Der Poftillion fährt mit den Reifenven unaufgebalten durch, derfelbe bezahlt 
auf dem Ruͤckwege aller Orten die Gebuͤhten an Pflafters und Bruckenzoll, 
biefer erhält dagegen von den Empjdugern die bergebrachten Polleten, und 
übergicht felbe an den Poſtſtallhalter der Station, gegen Erfaßleiftung 
bes Betrages. 


. Jede zur Erhebung von Bruücken- oder‘ Pflafterzöllen auf den Poftrouten be: 


rechtigte Commune und fonftige Localbebörde hat ein amtliched Zeugniß der 
Polizeibehbrde über ihre Berechtiguug und über den Betrag des ihr gebührens 
den Pflafterzolles ꝛc. ungefäumt zu Handen jedes einfchlägigen Pofthalters zu 
bringen. Ebenfo bat fie demfelben jede Veränderung unter gleicher Beglaubi: 
gung alsbald anzuzeigen, damit. diefer die Erhebung in obenbezeichneter Weiſe 
zu bewirken vermbge. 

Gegenwärtige Anordnung tritt mit den erſten Detober laufenden Jahres ans 
gefangen in Ausuͤbung. 


Die Königliche Kreitregierung wird demnach beauftragt, fämmtliche einfchlägige 
Gemeinden von diefer Anordnung rechtzeitig in Keuntniß feen, und zur geeigneten Herſtel— 
lung der Erhebungstarife Nr. 4. anmeifen zu laffen, fo wie für die allgemeine Welfannts 
machung der erwaͤhnten Einrichtung durch die Kreisinrelligenzblätter Sorge zu tragen. 


Minden den 2. Mai 1832. 


10891, 


Staatdöminifterium des Gunerm 


Au 
fämmtliche Regierungen diesfeits des Rheins alfo ergangen. 


8. 118: 
(Pflaſterzoll von Eifen: und Erziuhrwerfen zu Roding betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königb. 


Aus den mit Bericht vom 18. pr. 26. dv. M. vorgelegten und- hiemit zuridfols 
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genden Acten ergeben ſich Feine Gründe, aus weldyen dem Hammerwerksbeſitzer Albert von 
Sperl die in der Verordnung vom 14. Derober 1813 den Fuhren mir ilens Erz und 
Kalkiteinen eingeraͤumte Pflaiter: Brücen s und Weggeldfreiheit genommen werden koͤnne, und 
die Entſchließung der Königlichen Regierung des Regenkreiſes, Kammer des Innern, vom 2E. 
März 1. 3. Lonnte fohin feinen Grund zur Beſchwerde des Markrömagiftrated Roding 
darbieten. 

Die Königliche Kreisregierung wird jedoch bei dem Vollzuge diefer Entſchließung 
dafür Sorge tragen, daß die Abfichr der Verordnung. vom 14. Drtober 1813 der inländi: 
ſchen Eiſenerzeugung jede thunliche Erleichterung zu verfchaffen, nice zur Umgehung anderer 
Vorſchriften und Verlegung wohlerworbener Rechte mißbraucht werde, und insbefondere die 
Pflafter: Brücken: und Weggeldsfreibeit nur folden Fuhren, welche nad der Größe ihrer 
Fracht die ansfchließlihe Beſtimmung, ifenerz oder Kalkfteine zum Beduͤrfniß der Eifen; 
bämmer inner Landes zu verführen, genügend zu erkennen geben; für den Mißbrauchsfall 
ift nah F. 5. der Allerhoͤchſteu Verordnung vom 14. October 1813 der Verluft der Wer: 
gänftigung zur Strafe gefegt, und der Ausfpruch derfelben geeignet, zu verfügen. 

Münden den 5. Juni 1832, 


Staatöminifterium des Jnnern. 


An 
die Königliche Regierung, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


a 
-$. 119. 


11495, " 
(Die Communal: Brüden: und Pflaſterzölle betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die Beilagen Led Berichtes vom 23. April I. F. in angemerktem Betreffe folgen 
im Anſchluſſe mit der Bemerkung zuruͤck, daß zwar die von der Koͤniglichen Regierung des 
Obermainkreiſes, Hammer ded Innern, den beiden Gemeinden Scheßlitz und Thurnau be: 
willigten neuen Zolljäge für den Transport des Commercialholzes in den Hauptkataftern vor: 
gemerkt werden feyen, daß jedoch von nun an jeder Nenderung in dem Communalbruͤcken⸗ 
und Pflafterzbllewefen die Vorlage der Acten au das unterzeichnete Staatsminifterium vor⸗ 
zugehen habe. 


Münden den 4. Juni 1833. 


Staatsminifterium ded Yunern. 


An 
die Königliche Regierung in dem Obermainkteife, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
$. 120. 
31437. 
(Die Erhebung des Mündnerftadtpflafterzous von Berg: und Püttenproducten, dann von Salzfuhren 
betreffend). “ 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, j : 
Auf den Bericht vom 2, December vor. Is. im angeführten Betreffe wird im 
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Uebereinftimmung mit den bereitd in andern Fällen gegebenen Entfheidungen folgendes zur 
Eutſchließung erwiedert: 
Die durch allerhochſtes Reſcript vom 28. December 1820 der Stadt Muͤn⸗ 
chen geſtattete Erhebung eines Stadt» und Pflaſterzolls von 4 fr, vom Zeurner 
Frachrgur kann nach den allgemeinen Fnterpretationdregeln nur auf ſolche Fracht 
fuhrgegenftände bezogen werden, hinſichtlich welcher nicht fperielle Aufnahmen von 
der Pflafterzolipflichtigkeie gefeglich ausgeiprochen find, mie dies hinſichtlich 
der Erzfuhren, dann der Bergwerks- und Huͤttenproducte wirklich der Fall ift. 
Die im $. 13 und 14. der Bergordnung vom 6. Mai 1784 (Mayr. Gen. S. 
Bd. 11. S. 1431) ausgefprochene Befreiung der Bergwerköproducte von allen Zöllen wurde 
durch Verordnung vom 14. Dctober 1813 dahin modificirt, daß Eifenerzfuhren von allen 
Staats» fowohl, als ſtaͤdtiſchen Zöllen gang befreit feyen, vom fabricirten zum Verfauf ver: 
führten inländifhen Eiſen aber nur der dritte Theil ded Zolld erhoben werden folle. 
1) Hiernach bar ſich auch der Magiftrat der Stadt München zu achten. 
2) Hinſichtlich der Salzfuhren, inebefondere binfichrlid des bereits verfauften 
Ararialifchen Ealzes beſteht jedoch eine folde Befreiung nicht, weßhalb Die 
Forterhebung des Allerhoͤchſt bewilligten Etadtzolles zur Zeit feinem Anftande 
unterliegt. 
Münden den 18. Februar 1837. 


Staartöminifterium ded Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, aljo ergangen. 


8) Laudemialgefälle. 
$. 121. 


(Die Vorftellung des Magiftrats der Stadt Bamberg, wegen Gefällserhebungen bei Grundbefipveränderungen 
betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Da der Magiftrar der Stadt Bamberg die von mehreren Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen 
neben dem Laudemium bergebrachten Gebühren bei Befigveränderungen bezüglich der denfels 
ben grundbaren Realitäten, als ein im Grundbarkeitöverbande begruͤndetes Befigveränderungs: 
refp. Laudemialgefälle anſpricht, fo ift diefer im Befige des biöherigen Bezugs nicht zu 
fiören, vielmehr dem Grundholden, für den Fall einer vermeintlichen Erhebung eines unbe: 
gründeten grundherrlichen Gefälles, die nach F. 20. der IV. Beilage zur Verfaffungsurkunde 
ftatthafte Austragung im Mechtöwege zu überlaften. 

Münden am 6. Februar 1833. 


Staatsminifterium des Innetn. 
Ar 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht der übrigen Kreisregierungen dieffeits des Rheins. 


Bd. XI. 42 
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2) Sonftige Gefälle und indireete Auflagen. 


$. 122. 


Hierher gehbren namentlich auch die Einkünfte des den Gemeinden zukommenden 
Antheild an der Polizeiverwaltung, die Antheile der Schul: und Urmengemeinden, dann bie 
Autheile der Schuls und Armenkaſſen an Polizeiftrafen und Eonfiscationen, worüber die bes 
treffenden Abtheilungen nachzuſehen find. 


©) Zufchüße and dem Staatövermögen. 
(nameutlih zu der Polizeiverwaltung.) 


8 123. 


(Die Zuſchüſſe für die Polizeiverwaltung der Städte betreffend). 
M. J. 8. 

Wir haben aus dem Berichte vom 29. v. Mts., welchen Unfere Regierung des 
Rezarkreifes in Betreff der Zuſchuͤſſe aus der Staatscaſſa für die Polizeiverwaltung der 
Erädte erftartere, fo wie aus den verſchiedenen Berichten über den Vollzug der einzelnen 
Wahlen mißfällig erfeben, daß die Regierung von dem Girundfage ausgehe, als ob die 
Etaatscaffa ohne weiterd verpflichtet fey, das Deficit der ftäptifchen Revenden, welches 
durch die Herftellung der Magiitrate und die Uebernahme der Polizei ſich ergeben wird, 
volltändig zu deden, und daß hiernach ſowohl das Perſonal, ald die Gehalte der Magi: 
ſtratsindividuen nicht allein nad dem angenommenen: Marimum, fondern in einigen Orten 
felbft noch hoͤher feftgeftellt wurden, ohne Ruͤckſichtsnahme auf das Vermdgen der Staͤdte 
oder auf die Beitragserflärung der Gemeinden, welche, wie es fcheint, auf diefe Zuſicherung 
geſtuͤtzt, ſich jedes Zuſchuſſes entzogen. 

Wir mißkennen keineswegs, daß das Comunalvermoͤgen der Staͤdte des Rezat— 
kreiſes, vorzuͤglich der ehemaligen Reichsſtaͤdte ſich nicht im bluͤhenden Zuſtande befinde, und 
daß letztere durch die Ausſcheidung der Staatsrenten einen groſſen Theil ihres fruͤhern Eins 
kommend verloren, allein dieſelben ſcheinen nur dieſen Verluſt, nicht aber auch die Abnahme- 
der Laften im Auge zu haben; fie vergefien, daß mehrere Millionen an Schulden auf die 
Staatöcaffe Äbernommen, daß fie von Beflreitung der Defenfionds und Militäranftalten, von 
Unterhaltung der ehemals aͤuſſerſt Eoftipiellgen Gerichts: und Gemeindeverwaltung befreit 
und daß fie im ihren Steuern felbft fo bedeutend erleichtert wurden. J 


Wenn Wir auch die eigentlichen Staatsgefaͤlle einzuziehen Uns verpflichtet hielten, 
(ein Fall, der nicht minder audy die Provincialftädre in Altbayern durd Abnahme der vol: 
len Randesfteuer betraf) fo haben Wir doch die wahren Comunalrenten benfelben unges 
ſchmaͤlert belaffen, und mebftbei auch den Getreide, Fleiſch- und fogar den Meiften auch 
den Localmalzauffchlag bewilligt, nebſt diefen werden fie auch an der fir die Uebernahme 
der Polizeiverwaltung beftimmten Averfalfumme von 80000 fl., welche Wir nicht zu erhd« 
ben gedenken, den verhäftnißmäffigen Antheil erhalten,. fobald die hiezu erforderlichen volls 
fländigen Etats vorgelegt und die allgemeine Vertheilung hiernach getroffen werden faun, 


Um jedoch bis zu dieſem Zeitpunct in der neuen Bildung der Magiftrate Eeine 
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Stodung zu veranlaffen, bewilligen Wir für die Städte des Rezatkreifes aus der genannten 
Summe einen proviforifhen Zufhuß von 

vier und zwanzigtaufendb Gulden, 
welche Unfere Regierung nad Verbältniß des Bedarfs unter die betreffenden Staͤdte bis zur 
künftigen definitiven Feſtſtellung zu vertheilen und die Anzeige hierüber zu erſtatten hat 


Mir erwarten, daß die Stadtgemeinden biernach ihren Bedarf felbft zu beſchraͤuken 
oder den Abgang der Koften ihrer künftigen Verwaltung, durch felbftige Beiträge zu decken 
trachten werden. 


München den 21. October 1818. 


Un 
die Königliche Regierung des Rezattreiſes, K. d. J., alfe ergangen. 


$- 124. 
12921. 


(Das Geſuch des Magiftrats ber Stadt Eichſtädt um Bewilligung eines Antheild an dem jur Beftreitung ber 
Polizeiverwaltungstoften beitimmten Averfum von 80 M. fl. betr. 


M. J. K. 


Nachdem die Aufſicht und Leitung der Local- und Diſtrictspolizei in den Fuͤrſten— 
thume Eichſtaͤdt und in der Stadt dieſes Namend Unjerm geliebten Schwiegerfoha dem 
Hrn. Herzog von Leuchtenberg zuſteht, fo fonnen Wir und dem Averfum von 80000 fl. 
welches für die unter Unfern unmitrelbaren Behörden ftehenden Städte beftimmt ift, der 
genannten Stadt Eichftädt einen Autheil nicht bewilligen ; welches ihr den Magijtrare auf 
feine. hier beifommende Vorftellung habt, erdff nen zu laffen. 

München, den 6ten September 1819. 

An 
die Königliche Regierung des Regenfreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 125. 


(Staatöbeitrag zu den Koften der Poligeiverwaltung in den größern Städten betr.) 


2164. 


Auf Befehl feiner Majeftär des Koͤnigs. 


Die Königlichen Regierungen werden hiedurch in Kenntniß gefegt, daß der Staats: 
beitrag von 80000 Gulden zu den Kojten der Polizeiverwaltung in den größern Staͤdten 
für das Etatejahr 183% ſowohl, als für die übrigen vier Jahre der Finanzperiode 184% 
und zwar nad) der durch die Entfchließung vom 27ren Mai 1819 gerroffenen, und fir das 
Gratöjahr 184% beibehaltenen Repartition bewilligt fen, vorbehaltlid jedod der Mehrung und 
Minderung von Antheilen einzelner Kreife, wenn diefelbe durch nicht vorauszufehende Ums 
fände veranlaßt werden follte. 


Was die Repartition der einem Kreife zugewiefenen Totalſumme unter die einzelnen 
42* 
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Städte anbelangt, fo bleibt es der Kbniglihen Regierung überlaffen, die beftchende Reparation 
zu Ändern, wenn zureichende Gründe dafür aufgeftellet werden konnen. 


München, den 12. Februar 1821. 
Staatsminifterium des Junern. 


Un 
die Königlihen Regierungen der ſieben ältern Kreife des Königreiches, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 126. 
(Repartition der befonderen Leitungen des Staatsärars betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeitär des Koͤnigs. 


Zum Bollzuge des Finanzgefeßes vom 11ten September v. Is. wird den Kbnigli; 
hen Regierungen, 8. d. J., biebei die Repartition der befonderen Leiftungen des Etaatd: 
aͤrars an die Gemeinden für das Jahr 1833, wodurd den Gemeinden 115150 fl. in ver 
fchiedenen Pofitionen bewilligt find, unter der Beftimmung mitgetheilt: 


daß die Eubrepartition der Beiträge zu den Koften der Polizeiverwaltung in deu 
größeren Städten den Königlichen Regierungen überlaffen bleibt. Diefe Beiträge 
find jedoch auf diejenigen Städte befchräuft, in weldyen vor dem Aten Oktober 
1818 befondere Koͤnigliche Polizeidirectionen oder Kommiffariate beftanden haben; 
als Maafftab zur Eubrepartition fann die Bevoͤlkerung und der effective Koftens 
betrag der gegenwärtigen Polizeiverwaltung, unter Beräcdfichtigung des Vermdgens, 
der Renten, Lajten, und Schulden einzelner Erädte, genommen werden. 


Münden, den 16. Januar 1826. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königlichen Regierungen, Kammern des Innern, mit Ausnahme jener des Rheinkreiſes alfo ergangen. 


XXl. zu $. 35. des revidirten Gemeindeedicts. 
Gemeinde: und Bezirfönmlagen. 


$. 127. 

Die Gefege über die Gemeinde: und Bezirfsumlagen vom 22. Juli 1819 und il. 
September 1825 find in den Sf. 740. und 803, unten, dann das Geſetz über die Per: 
ception der Kriegslaften vom 22, Juli 1819 bei Militärgegenftänden (Abthl. X.) auf: 
genommen. 
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XXI, Zu f. 42. des revidirten Gemeindeedicts. 
Eigenmächtige Berfammlung von Gemeindevorftebern. 


$. 128. 


(Eine beabfihtigte Verſammlung der Gemeindevorfteher im Landgerichtöbezirfe Baireuth zur Berathung über 
einen gemeinfamen Gegenftand betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbuigs. 


Die kdnigliche Kreisregierung erhält in Erwiederung ihres Berichtes vom 21. d. 
M. den Auftrag, jenen, eigenmächtigen Verfammlungen der Gemeinde: Vorfteher zur Be: 
rarhbung gemeinfamer Gegenftände, wodurd die gejeslihen Schranfen der im Edikte vom 
17. Mai 1818 und im Umlagengefege vom 11. September 1825 zugeftandenen Gemein: 
des Repräfentarion direct uͤberſchritten werden, mir allem Nachdruck eatgegenzuwirken, und 
insbefondere fchleunigft den Erfolg der Maafregeln anzuzeigen, welche gegen deu Verſuch 
einer auf den 24. d. Monats beabfichriger gewefenen ſolchen VBerfammlung im Amtsbe—⸗ 
zirfe Baireuth ergriffen worden, 

Uebrigens verfteht ed ſich von felbit, daß dem Umlaufe eines erwaigen Circus 
lars wegen Bildung eines litis consortiums zu einer Klage gegen den Wortes, und eis 
ner Deliberation jeder einzelnen Gemeindeverwaltung uͤber Raͤthlichkeit oder Unrächlich: 
feit der Bitte um den Gtreitconjend Fein Hindernip in den Weg zu legen iſt. 


Münden den 28, April 1832. 
Staatöminifterium des Janeru. 


An er 
die königlihe Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


e 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen dieffeitd des Rheins. 


XXI. zu $. 43. des revidirten Öemeindeedicts. 
Aborduung von Gemeindedeputationen an das Königliche Hoflager. 


Die Abordnung von Gemeindedeputationen an das Koͤnigliche Hoflager bedarf der 
ausdruͤcklichen Allerboͤchſten Bewilligung. (Vergl. hieruͤber die im II. Bd. gegenwaͤrtiger 
Sammlung S. 123 — 127. aufgenommenen Entſchließungen. 


J 
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XXIV. Zu $. 47. des revidirten Gemeindeedicte. 
Formation der Stadbtmagiftrate.*) 


$. 130. 
Die Bildung der Stadtgemeinben betreffend.) 


M. J. K. J 
Auf den Bericht Unferer Regierung des Oberdonaukreiſes vom 24. Juli I. J. 
wodurd vorläufig die Ueberficht der im DOberdonaufreife gebildeten Stadtgemein: 
den mir dem Gutachten über die Zahl des aufzuftelenden Magiftratöperfonals 
vorgelegt worden iſt, 
befchließen Wir wie folgt: 
J. 


Der Magiſtrat der Stadt Augsburg, als einer Stadt er ſter Claſſe, ſoll beſtehen: 
aus zwei Buͤrgermeiſtern, 

aus vier rechtskundigen Raͤthen, 

Hus einem techniſchen Baurath, 

aus einem Stadtkaͤmmerer oder Caſſier und 
aus zwoͤlf buͤrgerlichen Magiſtratsraͤtheu. 


Bei der Wahl der 4 rechtskundigen Raͤthe ſoll jedoch auf 2 Judividuen, welche 
die erforderliche Qualification für die Verwaltung des bedeutenden Stiftungsvermogens der 
Stadt Augsburg befigen, der befondere Bedacht genommen werden, 


Die Beftimmung der Zahl deö untergeordneten Perſonals bis zu dem in ber Ber; 
ordnung vom 17. Mai I. 3. feſtgeſetzten Marimum bleibt dem nähern Ermeffen des auf: 
zuftellenden Magiftrared überlaffen, wobei auf einen vorzäglih brauchbaren Rechnungsfuͤhrer 
die geeignete Ruͤckſicht zu nehmen ift. 


* 


I, 


Der Magiftrat der Stadt Memmingen ald einer Stade zweiter Claſſe foll zufams 
mengefeßt werben: 


aus einem Buͤrgermeiſter, 





*) Vergleiche hierzu: 

1) Entſchließung vom 11. Auguſt 1834, 5. December 1834. ($.35, 36. S. 244 und 250, oben. 

2) Refer. v. 7. Auguſt 1818 Nr. 25,, die Bildung der Gemeinden betreffend ($. 11. &. 218, 
oben) bei Städten und Märkten dritter Elaffe beträgt die Zahl der Magiftratsräthe bei 400 
und mehr Familien 8, bei weniger als 400 Familien 6, 

3) Reſer. v. 7. Auguſt 1818 Nr. 12232, die Bildung der Gemeinden betreffend, beftimms die 
Formation des Stadtmagiftrats im Untermainkreife ($. 23. ©. 233, oben). 

4) Refer. vom 12, Yuguft 1818 Mr. 13513,, die Bildung der Gemeinden und Magiftrate im 
Unterbonaufreife betreffeud (f. $. 12. ©. 220, oben). 


* 


XXIV. zu $. 47. des revidirten Gemeindeedicts. (Formation der Stadtmagiſtrate) 333 


aus zwei rechtskundigen Raͤthen, 
aus einem Stadtſchreiber ud 
aus zwoblf buͤrgerlichen Magiſtratsraͤthen. 

Die Magiſtrate in den uͤbrigen 10 Staͤdten zweiter Claſſe, naͤmlich in Neuburg, 
Kempten, Kaufbeuern, Lauingen, Lindau, Guͤnzburg, Dillingen, Donauwoͤrth, Gundelfingen 
und Hoͤchſtaͤdt ſollen beſtehen: 

aus einem Buͤrgermeiſter, 

aus einem rechtskundigen Rath, 

aus einem Stadtſchreiber, 

aus acht buͤrgerlichen Magiſtratsraͤthen. 


III. 


Die Magiſtrate in den 11 Staͤdten dritter Claſſe, naͤmlich in Fuͤſſen, Mindelheim, 
Friedberg, Burgau, Leipheim, Weißenhorn, Schrobenhaufen, Aichach, Wertingen, Rain und 
Immenſtadt, ſind zu conſtituiren 

aus einem Buͤrgermeiſter, 
aus einem Stadtſchreiber und 
aus acht buͤrgerlichen Magiſtratsraͤthen bei einer Familienzahl von 400 und 
daruͤber, oder 
ſechs bürgerlichen Magiſtratsraͤthen bei einer Familienzahl unter 400. 
IV, " 

Für die Staͤdte Augsburg, Memmingen, Neuburg und Kempten werben Königliche 
Stadt: und Polizeicommiffäre aufgeftelt werden. 

In der Stadt Lindau foll wie bisher der dortige Landrichter die Zunctionen eines 
Königlichen Stadt» und Polizeicommiffärd übernehmen. 

Die Magiftrate der übrigen Grädte zweiter Elaffe hingegen werden nad $. 127. 
der Verordnung vom 17. Mai I. 3. behandelt und biernach den Lands und gutäherrlis 
chen Gerichten untergeordnet. 

V. 

Die aus 47 Familien gebildete Gemeinde Neuulm wird zwar beſtaͤtigt, jedoch 
in den bisherigen Perſonal- und Eompetenzverbältniffen des dortigen Polizeicommiffariates zur 
Zeit nicht verändert , fondern, wenn befonderg - erhebliche Gründe für eine Veränderung 
obwalten, ein gefonderter Antrag hierüber erwartet. 

München den 10, Auguft 1818. 

An 
die Kömigliche Regierung des Oberdonautreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 131. 
(Semeindeformation betreffend.) 
e m. % 8 


Auf den Bericht Unferer Regierung des Regenkreifes vom 3. Auguft I. Jo., die 
Bildung der Gemeinden betreffend, befchließen Wir wie folgt: 
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I. 


Nachdem die Bemerkungen, welche gegen die Formation der Ruralgemeinden und ges 
gen die Glaffification der Stadt: und Markrögemeinden des Iſarkreiſes im I. Art. des mitge: 
theilren Refcriptes vom 7. Auguft lauf. 38. aufgeftellt find, den Eonfpecten der Gemeindes 
Formarion und Glaffification des Regenkreifes gleichfalld entgegen ftehen, fo werden die Berichtö: 
Beilagen sub lit. C. unter dem Auftrage remitrirt, 


a) die treffenden Landgerichte zur Einverleibung der unter 20 Familien flehenden 
Gemeinden anzuhalten, 


b) die vorläufig in die dritte Glaffe oder fogleich in die Reihe der Ruralgemeinden 
geſetzten Städte und Märkte auf den Grund ordentlicher Wermdgensrecherchen, 
dann Renten» und Laftenerard, und in Folge geeigneter Vernehmlaſſung der 
verfammelten Gemeindeglieder beftimmt zu claffi feiren, und die hiernach berichtig: 
ten Ueberfichten wieder vorzulegen. 


Il. 


Mir haben in der Entfchliefung uber die Organiſation des Gemeindemwefens ber 
Stadt Yugolftadt vom 9, April 1813 nicht nur die Trennung der Dörfer Feldkirch, Mai: 
ling, Cottau, Unfern: Herrn, Rothenthurm, Hundszell und Heunwoͤhr von der bezeichneten 
Stadt audgefprochen, ſondern auch die Vermdgenstheile beftimmt, weldye der Stadt Ingol— 
ftabt verbleiben, und welche den genannten fieben Dorffchaften mirtelft Purification zugewies 
fen werden follen; wenn nun aber diefe Eutfchließung inner dem Verlaufe von 5 Jahren 
noch nicht vollftändig zur Erecution gebracht ſeyn follte, fo befehlen Wir Unferer Regierung, 
diefe Trennung und Vermdgensausfcheidung nunmehr gänzlich vollziehen zu laffen, und bie 
befraglichen fieben Dorfibaften nad dem Antrage des Landgerichted Yagolftade wieder in die 
Reihe der Ruralgemeinden zu ftellen 


III. 

Die Ortſchaften Eismannsberg und Woppoltshofen koͤnnen von dem Landger ichte 
Sulzbach zur Zeit, und vor dem Eintritt einer allgemeinen Purification und Zurundung 
der Gerichtsbezirke nicht getreunt, folglich dem Landgerichte Pfaffenhofen nicht zugetheilt wers 
den ; weßwegen bie erforderliche Abänderung in den Gonjpecten zu treffen ift. 


IV, 


Hinfihrlid der Zahl der Magiftratsglieder für die Städte erfter und zweiter Elaffe, 
woräber Unfere Regierung nur für die Städte Amberg und Ingolſtadt ein Gutachten m. 
geben har, beftimmen Wir: 


a) ber fünftige Magiſtrat in Regensburg, als einer Stadt erſter Claſſe, ſoll ber 
ſtehen 
aus zwei Buͤrgermeiſtern, 
aus zwei bis drei rechtskundigen Raͤthen und 
aus zwblf bürgerlichen Magiſtratsraͤthen. 
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Bei der Wahl der rechtöfundigen Räche iſt befonders darauf Rädficht zu nehmen, 
daß wenigftend einer derfelben die zur Verwaltung des Stiftungs: und Comunalvermdgens 
erforderliche Qualification befige. 

Ob ein drirter rechtöfundiger Math für die Stadt Regensburg erforderlich fen, oder 
in der erften Zeit entbebrt werden koͤnne, dann ob ein Stadefämmerer und ein technifcher 
Baurath aufgeftellt werden follen, hat Unfere Regierung nad der Maffe und den Beſtand— 
theilen des Stiftungs: und Comunalvermdgens und nad dem Umfange des Localbaumefens 
näher zu bemeffen, und biernach die Wahlcommiffion geeignet auzuweifen. 


b) Die Magiftrate der Staͤdte zweiter Elafie follen beſtehen 


1. in Umberg, Ingolſtadt und Eichſtaͤdt 
aus einem Bürgermeifter, 
zwei rechröfundigen Räthen, 
aus einem Stadtichreiber, und 
aus zehn bürgerlichen Magiftratsräthen. 
2) in Neumarfı und Sulzbach 
aus einem Buͤrgermeiſter, 
aus einem rechtöfundigen Rarh, 
einem Stadtſchreiber und 
acht bürgerlichen Magiftrarsräthen.. 


c) Wegen der Zahl der Magiftratöglieder für die Stadt» und Marktögemeinden 
dritter Claſſe wird auf den III. Art. der au Unferer Regierung des Yfarkreifes unterm 7. 
Yuguft I. 38. erlaffenen und Unferer Regierung des Regenkreiſes mitgerheilten Entfchhließung 
hiedurch Bezug genommen. 
Y 


Die Vorlage ded Wahlberichtes für den Magiftrat der Stadt Regensburg ift mit 
einem vollftändigen Etat des Gomunalvermdgend der Renten und Laften, einſchluͤßlich der 
durch die neue Gemeindeverwaltung berbeigeführten Mehrausgaben, zu begleiten und der hier⸗ 
nach erforderliche Zuſchuß genau zu berechnen, worauf wegen Dedung ded Deflcit das Geeig⸗ 
nete veranlaßt und verfügt werden wird, 

Was den Zujhuß der Stiftungen in die Communalcaffen betrifft, fo ift bereitd 
durch den X. Art. der Verordnung vom 6. März v. Is. feſtgeſetzt worden, daß bie Ko: 
fien der Verwaltung des Sriftungsvermdgend In den Grädten und Märkten auf mäffige 
Beiträge in die Communalcaffen befchränft ſeyn follen, und Wir beftimmen biedurd) , daf 
in die nunmehr herzuitellenden Etats der Renten für die Gemeindecaffen Feine höheren Beiz 
träge der Stiftungen aufgenommen werden koͤnnen, als diejenigen Summen, welde die Orts⸗ 
ſtiftungen zu den Gehältern der Werivitdt für die bisherigen Stiftungsadminiftrationen nad) 
Ausweis der Rechnungen des Etatsjahres 1815 wirklich beigetragen haben. 


v1. 
Megen der im einigen Städten aufzuftellenden befonderen Fbniglihen Commiſſaͤre 
werden nähere Beſtimmungen erfolgen. 
VII. 
Die Wahl des Magiſtrates der Stadt Sulzbach ſoll nach den Beſtimmungen der 
Br. XI. 43 


% 
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Derorduung vom 17. Mai und nach der befondern Wahlordnung vom 5. Auguſt I. Is. 


ohne Ruͤckſicht auf die Religionsverhältniffe der Gemeinde: und Magiftratöglieder vorgenom⸗ 
men werden, 


Ueber das Gefuch der Geiftlichkeit und des Municipalratbs in Sulzbady, wegen 
Wiederherftellung der Paritaͤt in dem Magijtrate wird eine befondere Tarot eng ertheilt 
werben. 


VIII. 


Sobald die Formation der Nuralgemeinden und die Claſſification der Staͤdte und 
Märkte III. Claſſe nach den vorftchenden MWeifungen berichrige ift, Faun es einem Anftaude 
nicht unterliegen, daß die Genehmigung hierüber von Seite Unferer Regierung ausgeſprochen 
und den untergeordneten Behdrden befannt gemacht, dann wegen Ausprägung der Schilde 
für die Vorſteher der Ruralgemeinden nach der hierüber gegebenen BAM ING das Geeignete 
verfügt werde, 


Minden den 22. Auguft 1818. 


Un 
die Königtihe Regierung des Regenkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Mitheilung bievon im Auszuge des V. Urt. den übrigen Königlihen Regierungen, ausfchiäffig 
jener des Rheinfreifes, zur Kenntniß und Darnachtung. 


$. 132. 
18785, . 
(Die erneuerten Erfabwahlen für Stellen im Masiftrate der Stadt Augsburg betreffend.) 
M. J. K. 
V. 


Nachdem das unter unmittelbarer Verwaltung des Magiſtrats der Stadt * 
burg ſtehende Vermoͤgen der Stiftungen die bedeutende Summe von 4,357,689 fl. 7kr. Erf 
erreicht, fo find wir Feineswegs entgegen, daß die bürgerlichen Magiſtratsraͤthe, welchen 
die Verwaltungsgefchäfte bisher übertragen waren, in ihren Functionen erleichtert werden, 
dabei darf jedoch von den Beſtimmungen der $$. 46. und 47. des Gemeindeedict, wodurch 
der Magiftrar allein ald Verwaltungs + Beamter des Stiftungs : Vermögens bezeichner iſt, 
im MWefentlichen nicht abgegangen, und es kann hiernach nur 


die Aufftelung befonderer Defonomen für die Mohlthärigkeitsinftitute, wenn fie 
noch nicht beſtehen follten, dann 


die Aufftellung befonderer Eaffiere für die Perception der durch die Etats beſtimmten Ren: 


ten, für die Leiftung bewilligter Ausgaben, und für die Fertigung der Zahresrechnungen ge: 
ftatter werden. 


Zwei Kaffiere, einer für die Stiftungen der Katholiken, der andere für die Stif— 
tungen der Proteftanten, und beide cummulativ für die parirätifhen Wohlthaͤtigkeits⸗Stiftun⸗ 
gen würden zureichen, um das bezeichnete Gefchäft zu beforgen. 
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Diefe Kaffiere muͤſſen jedoch unter die Leitung, Aufſicht und Controlle von rechts⸗ 
kundigen und buͤrgerlichen Magiſtratsraͤthen aus beiden Confeſſionen, geſtellt, auf die bemerk⸗ 
ten Functionen beſchraͤnkt, und die Übrigen Verwaltungs-Geſchaͤfte durch den Magiſtrat vors 
ſchriftsmaͤſſig geführt werben. 


Die Koften der Aufitellung folder Kaffiere, welche in Münden und Bamberg gleich: 
falls beftehen, konnen durch Reduction des übrigen untergeordneten Perjonald vom Magiſtrate 
ausgeglichen werden. 


Unſere Regierung erhaͤlt den Auftrag, hieruͤber den Magiſtrat und die Gemeindebe⸗ 
vollmaͤchtigten zu vernehmen, und ſodaun das Weitere competenzmaͤſſig zu verfügen, 


VI. 


Was die von Unferer Regierung jelbit ald nothwendig anerkannte Ausſcheidung 
der proteftantifchen Wohlchärigkeire : Srifrungen nach ihren eigentlihen Zweden betrifft, fo 
erwarten Bir eine eben fo ernftliche als fachgemälfe Einfchreirung , damit die von den Ger 
meindegliedern proteftantifcher Coufeſſion diesfalld erhobenen Beſchwerden fobald als mdglich 
befeitigt werden, 


München den 10. Januar 1822. 


An 
die Fönigliche Regierung des Oberbowaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


12112, | 
(Die orbentlihen Erſahwahlen für Gemeindeftellen der Stadt Kipingen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Konigs. 

Der Königlichen Regierung des Untermainfreifes K. d. J. werden die Beilagen ihs 
rer Berichte vom Sten und 15ten November I. Is., die ordentlichen Erfagwahlen für Ger 
meindeftellen der Stadt Kitzingen betr., mit der Weifung remittirt, den Gemeindebevollmaͤch⸗ 
tigten im Kigingen auf ihre Befchwerdevorftellungen vom 21. October und 25ten November 
I. 386. erbffuen zu laffen, daß die Entfchliefung der Kdniglichen Regierung ‚vom Sten Detos 
ber I. 36. um fo mehr beftdtige fey, als . 

a) die proviforifhe Verwendung des Rentamtsjchreiberd Ulrich für die 
Dienfte eines Stadrfchreibers durch das Allerhdchfte Refcript von 30. Januar 
1819. nur wegen damaligen Mangels vollftändig qualificirter Bewerber um 
die Stadtfchreibersftelle, keineswegs aber mit Dispenjation von den Vorſchriften 
des Gemeindeedictd, vom 17. Mai 1810. $. 48., geftattet worden ft; 


die "Anordnung der Königlichen Regierung vom 24ten Auguft 1821, daß 
die zur Uebernahme von Stiftungepflegfchaften erforderlichen vier Judividuen 
immer unter den Gliedern des Magiftratd fich befinden muͤſſen, auf der 
Allerhoͤchſten Eutſchließung vom 29ten Auguft 1818. beruht. 

c) DemfBürgermeifter, er moͤge den Fatholifchen oder proteftantifhen Glaubens; 
genoffen angebhdren, bie Functionen eines Stiftungspflegers aus Rüdfichten 
anf feine vorzäglichen Dienftesobliegenheiten nicht übertragen werben koͤnne, 

43* 


b 


— 
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aud die rechtskundigen Magiftratördehe mit Stiftungspflegſchaften in der 
Regel fi nicht befaffen follten, 

d) und der Deconom einer Spitalftiftung ald Verwalter des Bermdgens, in 
welcher Eigenfhaft nur der gefammte Magiftrat erfcheint, gleichzeitig nicht 
aufgeftclie werden darf, 

München den Aiten December 1824. 


Staatsminifterium des Innera. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


$. 134. 
(Die Anftellung eines dritten Secretärs bei dem Magiftrate der Stadt Münden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majefiär des Kdnigs, 

Der Kduiglichen Regierung des Iſarkreiſes, 8. d. J. wird auf den Bericht vom 
Alten Auguft I. 36. die Auftellung eines brirten Secretärd bei dem Magiftrate der Stadt 
München betr. unter Remiſſion der vorgelegten Acten die Entfchließung ertheilt, daß von 
der Beſtimmung des Gemeindeedictd vom 17ten Mai 1818. ſ. 47. No. 4., wonach 
hoͤchſtens zwei Secretaͤr bei den Magiftraten in Städten erfter Claffe angeftellt werden 
dürfen, durchaus nicht abgegangen, fobin nur die temporäre proviforifche Verwendung eis 
ned Jadividuums als Secretariatögehilfe, gegen den Bezug eines unftändigen Functions: 
gebalted für den Fall geftarter werden Lonne, wenn das Beduͤrfniß einer ſolchen Aushilfe 
gebdrig machgewiefen feyn mird, 

Münden, den 19. September 1827. 


Staatdöminifterium bed Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


12954, 


$. 135. 


(Das revidirte Gemeindeedict betreffend), 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnige. 


Die berichtlihe Anfrage vom 17. September v. Is. ldst fi durch $. 8. des 
Gefees vom 1. Juli d. Is. und dur das Vollzugsreſcript zu diefem Gefege, 

Jede von % des Magiftrats und der Gemeinbebevollmächtigten beantragte von 
Seiner Majeſtaͤt genehmigte Perfonalveränderung ift gefeglich zuläffig. 

Bei Erledigung bezahlter Gemeindeämter ohne Ausnahme hat daher vor Allem 
die Ruͤckfrage darılber voraufzugehen, ob die betreffende Gemeinde von der ihr durch den 
$. 8. des Gefeges vom 1. Juli 1834 eingeräumten Befugniß Gebraud machen wolle oder 
nicht. — Bereinigen fih Magiftrat und Gemeindebevollmächtigte mit je zwei Dritrheilen 
für die bejahende Löfung der Frage, fo ift deren Beſchluß zur Erholung der Eöniglichen Ge: 
nehmigung vorzulegen, welche ebenfowohl auf Bereinigung beider Bürgermeifterftellen in der 


27008, 
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Perfon eines wicht rechrefundigen als auch deren Wereinigurg iu der Perfon eines recht; 
kündigen Bürgermeifters fich erftreden kann. 

"Die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes wird biernach bezüglich der Bürger: 
meifterwahl der Stadt Augsburg das weiter Geeignete alsbald einleiten, der Gemeinde ohne 
alle Einwirfung auf ihre Entfchläffe volle freie Bewegung laſſen und im Falle befchloffener 
Uebertragung des Oefammtbärgermeifteramtes an den dermaligen zweiren Vürgermeifter den 
diesfallfigen Antrag, im Gegeufalle aber, das Ergebniß der fodann olme weitere Rüdfrage 
und Kraft des Geſetzes eintretende Wahl anher vorlegen. 


München ven 15. November 1834, 
Staarsminifterinm des Junerm 


Un 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


844. 
(Die Verminderung der Zahl der bürgerlihen Magiftratsräthe in Landshut betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigd. 


— — — — — — — — — — 


Die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Mammer des Innern, wird übrigens ia 
Erwägung ziehen, ob nicht in Rüdfiche auf den durch die Einführung der Kirchenverwals 
tungen geminderten Geſchaͤftskreis der Magiftrate auch in andern Gemeinden mit magiflrati» 
{her Berfaffung eine Reduction der Zabl der bürgerlichen Magiftrarsräthe auf die im $. 47. 
des revidirten Gemeindeedictes feſtgeſetzten Minima bei den nÄdhiten ordentlichen Erſatzwah⸗ 
fen oder bei inzwiſchen eintretenden Erledigungsfällen augemeffen erfcheinen, und bat ſodauu 
die zu dieſem Behufe geeigneten Einleitungen nad Maßgabe der beftehenden Geſetze zu 
treffen. 

München, den 17, April 1836. 

Staatsminifterium des Fnnern. 
An 
die Kömigliche Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


10412, 
(Die Gefhäftsführung bei den, einer Königlihen Kreisregierung unmittelbar untergeordneten Magiftraten, 
namentlich in Beziehung auf die Poligeiverwaltung, betreffend. ) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Koduigs. — 
Der Koͤniglichen Regierung des Untermainkreiſes, Kammer des Junern, wird auf 
ihren Bericht vom 10. Juni 1835, bemerkten Betreffs, Folgendes zur Eutſchließung erwiedert: 
1. Nach $. 69. des revidirten Gemeindeedictes und $. 3. der Juſtruction für die 
Gefcpäftsführung der Magiftrate im Gegenhalte zur Allerhochſten Verordnung 
über das Verhälmiß der Abniglichen Commifjäre zu den Magiftraten vom 15. 
September 1818 99. II. III, und- VE. und namentlich zu der in letztgenaun⸗ 
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tem $; niedergelegten Beftimmung, wonach der Polizeifenat in den aufgezäpl: 

ten wichtigen Gegenftänden ohne Zuziehung des Königlichen Commiſſairs keinen 

entſcheidenden Beſchluß fallen darf, ſteht es im Einklange mit der von den 

meiften Magiftraten ohnehin bisher ſchon gehandhabten Praxis auffer allem 

Zweifel, daß mit Ausnahme 

a) der durch $. 22. des magiftrarifchen Gefchäfrsregulativs einer bureaumäjfigen 
Erledigung überwiefenen Eurrentien, dann 

b) aller jener Gegenftände gemifchter Natur, welche wegen hiebei concurrirens 
den gemeindlichen ntereffen vor das Plenum ſich eignen, 

‚die gefammte Polizeiverwaltung bei den einer Kbniglichen Kreisregierung unmit; 

telbar untergebenen Magiftraren in die ausfchliefende und felbftftändige Ger 





— ſchaͤftsſphaͤre des Polizeiſenates falle, welcher nach abſoluter Stimmeumehrheit 
feiner wenigſtens zu zwei Drittheilen verſammelten Mitglieder zu entſchei⸗ 
den bat. 

2. Das Verhältmiß, in welchem dik Magiftrate zu den bei bedeutenden drtlichen 
Stiftungen nah $. 47. Ziffer 5. des revidirten Gemeinderdictes etwa auf: 
geftelten Defonomen zu ftehen haben, ift in $. 59. lit. c. dann in den $$. 44. 
und 45. der Gefchäfts : Fnjtruction fo Mar und beflimmt bezeichnet, daß es 
zur Loͤſung jedes Zweifeld nur der genauen Beobachtung der dort gegebenen 
Vorſchriften bedarf. 

Münden den 7. September 1837. 
Staatöminifterium ded Innern. 
An 
bie Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Snnern, alfo ergangen. ' 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen, K. d. J., diedfeits des Rheine. 
AXV. Zug. 48. des revidirten Gemeindeedicts. 
Qualiſi cation der Magiftratöglieder und der ftädtifchen Bedienfteten.*) 
A) Stadt; und Marftfchreiber. 
($. 48, Abſ. 2, des revidirten Gemeindeebicts.) 
16439, > $. 138. 


* (Die Marltſchreiber⸗Wahlen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Maijeſtäͤt des Könige. 
Der Königlichen Regierung des Unterdonaufreifes, Kammer des Zunern, wird auf 
En nn, 
*) Bergleihe hierzu: 
1) Auerh. Entfhliefung vom 10, October 1818 (f. $. 45, S. 346, unten). 
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ihrem Bericht vom 14. Detober l. J. im rubricirten Betreffe erwiedert, daß diejenigen Markt: 
ſchreiber, melde die im $. 48. des Gemeindeedicted vom 17. Mai 1818 geforderte Quali; 
fieation nicht uachgewiefen haben, war ald proviforifche Zunctiondre betrachtet, ſo hin wicht 
betätigt werden koͤnnen. 
München den 14. November 1819. 
Staatöminifterium bed Junern. 


An 
die Königlibe Regierung des Unterbonanfreifes, Kammer des Inmern, alfo ergangen. 


$. 139. 
(Caution des Marktfchreibers Efcherih in Wollenzach betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 

Der Königlichen Regierung des Iſarkreiſeßs, Kammer des Junern, wirb auf bem 
Bericht vom 7. Januar I. F., die Gaution des Marktſchreibers Ejcherih in Wollenzach 
betreffend, unter Remiffion der vorgelegten Acten die Entfhliefung ertheilt, daß die mit 
der eventuellen Berufung des Rentamtsoberſchreibers Eſcherich zur Markrfchreibersftelle in 
Wollenzach verbundene Bedingung einer Gaution fig den einftigen Unterhalt feiner Hinter⸗ 
laffenen dem Geifte des Gemeindeedicted vom 17. Mai 1818 widerftrebe, fohin als nicht 
beigefügt zu erachten fey. 

Diefes ift dem Magiftrate in MWollenzah auf feine Befchmwerbevorftelung vom 29. 
December v. 5. erdffnen zu laffen, und das weiter Geeignete zu verfügen, 


München den 7. März 1828. 
Staatöminifterium des Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Jfarfreifes, Kammer bed Junern, alfo ergangen. 


$. 140. 
(Die Befepung der Stadtfchreibersftelle in Zirfhenreuth betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 
Der Königlichen Regierung des DObermainkreifes, Kammer ded Junern, wird auf 


den Bericht vom 12. März I. J., die Beſetzung der Gtadrfchreibersftelle in Tirſchenreuth 
betreffend, unter Remiffion der vorgelegten Arten die Eutſchließung ertheilt, daß die Ers 


2) Auerhochſte Entjhliehung vom 31. Auguft 1818 Nr. 100. ſ. $. 626. ımten). 
3) Allerh. Entihließung vom 25. September 1818 Nr. 166. (f. $. 627. unten). 
4) Minifterialentfchließung vom 31. October 1837 Nr. 1101 (ſ. $. 7. ©, 10T, oben). 
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kenntniffe des Königlichen Appellatiousgerichted deö Obermainkreifes als Eivilftrafgericht erfter 
und zweiter Inſtanz vom 19.-Seprember 1823, dann 16. Januar 1824, woburd Johann 
Baprift Böll, Bürger zu Tirſchenreuth und Pateimonial: Gerichtöbalter von Dietersdorf 
wegen des Vergehens der beleidigen Amtsehre zu einer zweimonarlichen Gefängnifftrafe 
verurtbeilt worden iſt, der Anitellung des bezeichneten Individuums ald Stadrfihreiber nicht ent: 
gegen ftehen, nachdem die Beitimmungen $. 78. lit. c. deö Gemeindeedictes und Art. 16. 
Nr. 3. der Wahlordnung in Verbindung mit den übrigen Dispofitionen Liefer Gefege nur 
auf Stellen der- härgerlihen Magiftrateglieder und der Gemeindebevollmächtigten, als bffents 
lie Ehrenftellen im Gemeinderath, keineswegs aber auf Stellen der Stadrfchreiber, welche 
nach $. 47., 50 und 53. zur Claſſe der ftädrifchen Bedienfteren gebdren, füglich bezos 
gen werden koͤnnen. 


Hiernach wird. die Enticyliefung der Königlihen Regierung vom 15. December 
v. J., in foweir darin der Bürger und Patrimonial :Gerihrshalter Vblfl blos wegen erlittes 
ner Strafe des Civilacreſtes als unfähig für die Stadtſchreibersſtelle Tirſchenreuth erklärt 
worden iſt, auffer Wirkſamkeit gefegr, übrigens der Kbniglichen Regierung. überlaffen, das 
weiter Geeignete comperenzmäffig zu verfügen. 
Münden den 12, April iS28. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 141 
( Befchwerde ded Stadtſchreibers Runkel in Weiffenburg wegen -Entlafung vom Dienfte betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kodnigs. 


Der kdniglichen Regierung des Rezatfreifes, Kammer des Innern, wird auf den Be; 
richt vom 28 Wpril I. F.. die Befchwerde des Stadiſchreibers Runfel in Weiffenburg we; 
gen Eunrlafung vom Dienfte berreffend, unter Remiſſion der vorgelegten Acten folgende Ent; 
ſchließung ertheilt : 

die Beftimmungen ded Gemeindeediets 6. 78. lit. c. und der Wahlordnung Art. 
16 N. 3. Ponnen in Verbindung mit dem Übrigen Dispofitionen diefer Gefege nur auf Eiel« 
len der bürgerlihen Magiftrareglievder und der Gemeindebevollmäcdhrigten, als bffentlihe Eh— 
renftellen im Gemeinderath, auf Stellen der Stadt: und Marktſchreiber hingegen, welche mach 
$. 47. 50, und 58. des Gemeindeedifts zur Claſſe der ſtaͤdtiſchen Bedienfteren gehdren, nicht 
bezogen werden, wonach die von der Fonigliden Regierung unterm 5. März I. 3. mit Be; 
rufun g auf die angeführten Beftimmungen, des Gemeindeedicts und der Wahlordnung aus; 
geiprochene Entlaffung des Stadrfchreibers Runkel in Weiffenburg nicht begründer if, 


Da indeffen diefer Stadrfchreiber wegen des Verbrechens der Unterfchlagung ded An= 
vertrauten im Amte in Eperialinquifirion verfallen, und durch die rechröfräftigen Erkenntniffe 
ver Griminal: Strafgerichte erfter und zweiter Juſtanz vom 26. Januar, dann 3. December 
v. J. nicht von oller Schuld freigefprochen, fondern nur von der Inſtanz entlaffen worden 
it, fo kann feinem Gefuhe vom 17. März l. J. um den Allerhdchſten Ausſpruch der Forts 
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dauer feiner Dienftverhältniffe, das ift, um Wiedereinfegung in die Stadtfchreiberäftelle, nad 
Plarer Beftimmung des Strafgefegbuches Art. 440 nicht willfahrt werden. 


Uebrigeng unterliegt ed keinem Zweifel, daß die Stadtgemeinde Weiſſenburg befugt 
fey, den Stadefchreiber Runkel ohne Ruͤckſicht auf die angeführten Straferkenntniffe blos aus 
adminifirativen Erwägungen mit Genehmigung ihrer vorgefegten Guratel zu entlaffen, für 
welchen Fall der genannte Stadtſchreiber mir einer mad) deffen Privarvermdgen, Familienftand 
und Erwerbsfähigkeit zu bemeſſenden Alimentarion ſich begnägen muß, nachdem die Anwen: 
dung der Verordnang vom 1. Januar 1805 über die Verhaͤltniſſe der Staarsdiener oder 
des IX. conftitutionellen Edicts auf Städte» und Marktichreiber gefeglih nicht begründer 
ift, Sondern die Gemeinde felbft für die activen Diener diefer Glaffe nach $. 50 des Gemein: 
deediets nur eine ihre Subfiftenz ſichernde Befoldung auszumitteln haben, 


Die königliche Regierung erhält daher die Weifung, den Magiftrat und die Ge: 
meindebevollmächtigten der Stadt Weiffenburg über die Frage: 
„05 der Stadtſchreiber Runkel aus adminijtrariven Erwägungen vom Dienfte zu entlaffen ſey?“ 
dann über die Regulitung der Alimentation gehdrig vernehmen zu laffen, und bier: 
auf das Geeignete competenzmäfjig zu verfügen. 


München den 5. September 1828. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die konigliche Mesierung des Rezatkreifes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 


$. 142. 
(Die Stadtfchreibersitelle in Perzogenaurad betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftdär des Könige. 
Das Geſuch des unterm 10. Dctober d. J. für die Erelle eines Gtadtfchreiberd 
zu NHerzogenaurah gewählten dortigen Gemeindeglieves Chriſtian Dorf um Dispenfarion 
von der Prifung, fann nicht bewilligt werden, da der $. 9. des Gefeges vom 1. Zuli 
1834 die frühern Vorbevingungen für das Amt eines Stadt: oder Marktſchreibers wefents 
lich gemilderr, dagegen aber den Nachweis der erforderlien Kenntniffe auf dem Wege einer 
practifchen Prüfung ausdruͤcklich vorgefchrieben bat. j 
Die königliche Regierung des Rezatkreifes hat hienach dem Bittiteller motivire zu 
befcheiden und die Beilagen ihres Berichtes vom 18. v. M. zurädzuenpfangen. 


München den 9. December 1834. 


Staatsminifterium des Innern. 
An 
bie königliche Regierung des Rezattreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
». LI. 4 
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11286, 
Die Prüfung der 


Abth. X Abfchn. 1. Tit. I. Cap m. ’$ I44. 
$ 143. 
Stadt = und Marktichreiber, refp. dit analoge Anwendung der Normativentſchließung vom 30. 


Auguſt 7836 Yan? dieſe Prufungen betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 


Auf den berichtlichen Autrag vom 27. -April-d. Is. wird bemerkt was "folgt: 


Da das tevidirte Gemeinbeediet in Kit. b£ feitien © 48 vrattifäge Prufungen der 
Adſpiraaten Für Sradts und Markefchreiberftellen anordnet, (6 fidden 


I. Auf dieſe jährlich an dem Sitz jeder Kreisregieruug abzuͤhaltenden Prüfungen 


— 


IV. 


der 66. 1. 3, 4, 7, 8, 9, Ziffer L, 10, der Normativentſchließung 


vom 30. Auguſt 4835 ) auf dieſe Eategorien bon Pruͤfungen volle An; 
wendung, dagegen kann, 


‚der sim $.2 dieſer Ehrfchliefung geforderte Machweis einer zweijährigen gericht⸗ 


lichen ober polizeilichen Praris nad den klaren Beſtimmungen $. 48 hit. b. 
des revidirten Gemeindeedicts Peinen analogen Vollzug finden, und blos die 
Beibringung amtlidyer Zeugniffe uber untadelbaftes firtliches Betragen gefers 
dert werden, 

Die ebenfalls ſchriftliche Prüfung Hat fich neben den, im $. 5 des allegirs 
ten Normativs bezeichneten, einem Localpolizeibeamten ubthigen, theoretifchen 
und practifhen Kenutniſſen, in größerer Ausdehnung Über diejenigen Gegen: 
fände uud’ Geſchaͤftsvorkommniſſe zu erſtrecken, welche, wie Vermaltungsuor: 
men des Gemeinde» und Eriftungsvermdgens, die Vorfchriften über Etats: 
und Nechuungsfertigung, dann Über magiftratifche Gefchäftöflhrung, die ſpe— 
ziellen Wirkangsfreife der Efhdts und Markefchreiber berühren. Zu dem Ende 


find den Candidaten außer den ſechs fehriftlichen Fragen und dem practijchen 
Falle aus dem Gebiete des Polizeivechted (f. 9 des Normativs pom 30. 
Augaft 1835 *) noch ſechs weirere ſchriftliche Fragen, vorzugsweiſe aus dem 
Gebiete der Gewmeindes und Stiftungsvermdgen:Berwalrung und Verrechnung 
dorzulegen, und dieſe Fragen dergejtalt zu beme ſſen, daß ſich aus deren Be⸗ 


autwortung bie practiſche Befähigung des betreffenden Individuums für ſei⸗ 


trein achten Beruf techt volſt andig ermitteln laſſe. 


. Hat jedoch der Prufuugscandidat bereits die Pruͤfurg fuͤr die Anfleltung- al 


VW. 





Patrimeyialricpser Iter Claſſe, Parrimonialbeamte oder herrfihäftlicher Cont: 
miſſaͤr genügend bejtanden, fo genuͤgt feiner Seits die Beantwortung der [per 
zielen Fragen. 
Der prufellden Königlichen Kreisreglerung bleibt auheingegeben, den Jeitpunct 

der bier bemerken Prüfung mit jener für die Pattimoniafähnter, jedoch in 
der Art zufammentreffen zu lafen, daß die gemeinfamen Prüfungsaufgaben 


nur jene Gegenftände berühren, welche nach gegenwärtiger Erläurerung beide 
Gategorien von Examinaten gemeinfan angehen. 


* 


) Die Note un vorſtehenden 6. 
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Die Kbnigliche Kreiszegierung, Kammer des Junern, wird hienady das weiter Ger 
eignete zu verfilgen wiffen. 


Münden den 20. Auguft 1837. 


- Staatsminifterium des Ynnern. 


Au 


bie Königliche Regierung des Untermainkreiſes, R. d. 3, alſo ergangen. 
Mittheilung fänmtlihen Kreisregierungen, Kammern des Junern, dieſſeits des Rheine 


22006, $. 144. 


Die Separatprufung des Rentamtsoberihreiber, Johann Adam Emmerig zu Stadtſteinach als Marktſchreibers 
wigleih die. Abhaltung diefer Prüiuyg an dem Sitze der Kreisregierung wach Maaügabe des h. As des re: 
vidirten Gemeindeedicts und 5. 4 der Entichliefung vom 30. Auguſt 1835 betreffend. 


Auf Befehl Seiner Majestät des Könige. 

Nachdem der Rentamtsoberfchreiber Johann Adam Emmerig zu Stadtſteinach von 
dem Magiitrate in Waltershof zum Markefchreiber gewählt worden ift, und bereits die Priks 
fung als Patrimonialbeaniter mit Erfolg beitanden hat; fo wird bei den in dem Merichte 
vom 12: v. M. angezeigten Merhäftniffen ausnahms weiſe genehmiget/ daß für denfelben eine 
Geparatpräfung als Markrichreiber nah Vorſchrift des Minifterialausfchreibens dd, 20. Aus 
guft d. J. angeordner werde, welche gemäß F. 48 Ziff. 6 des revidirten Gemeindeedictd 
und in&befondere nach 6. 4 des analog in: Anwendung Fommenden Minifterialausfchreibens 
dd. 30. Auguft 1835 über Prifung der herrſchaftlichen Commiſſaͤte und Patrimonialbeams 
ten *) nur an dem Site der Kreisregierung abzuhalten iſt. 


Münden den 9. Drtober 1837. 
Staatéminiſterium ded Innern. 


An 
die Konigliche Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


2) (Kautet wie folgt: 
23842, 
(Vollzug des Geſetzes vom 28, December 1831, die Mechesverhäleniffe der auf bie Gerichtsbarkeit 
freiwillig verzichtenden Standes: und Gutsherren in Abſicht anf die nach Wer. 8. dieſes Gejepes 
zu ermittelnde Befähigung der Adfpiranten zu herrſchaftlichen Commiffariaten und Parrimonial: 
ämtern betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Im Einklange mit den von den Königlihen Kreisregierungen, Kammern bes Innern, über den 
" Vollzug ded Art. 8. des Gefenes vom 28, December 1831 entwidelten Anfihten wird ber König: 
liben Sreisregierung hiermit bemerkt, was folat: 


nr 
* $. 1. 


Jede Kreisregierung iſt gehalten, jahrlich einmal und zwar am I. Februar in der Kreishanpt- 
ſtadt einen. Concurs fur Bewerber um die Stelle von Patrimonalbeamten oder herrſchaftlichen Com: 
miffarien vorzumehmen. Aus eigener Eompetenz lann die Königliche Kreisregierung nur folhe Can⸗ 
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b) Mitglieder des Magiftrate. 
($. 48. Ubf. 4. des renidirten Gemeindeedicts.) 
8. 145. 
(Die Wahl quiescirter Staatsdiener zu bürgerlichen Magiftratsräthen in Lohr betr.) 
M. J. K. 
Wir laſſen Unſerer Regierung des Untermainkreiſes auf ihren — vom 25ten 


September I. Is. zur Eutſchließung erdffnen, 





— 


didaten zulaſſen, welche in dem Bezitke entweder dad Heimatsrecht befinen, oder daſelbſt die im 
Art. 8. des Gefenes vom 28. December 1831 vorgeſchriebene Praris von zwei, reſp. drei Jahren 
beitanden haben. 

Ausnahmen von diefer Beflimmang greifen nur nach genauer — der Umflände auf den 
Grund befonderer Genehmigung des Königlichen Staatsminifteriums des Junern Plas. 


$. 2. 

Das Gefuh um Zulaffung zu der Prüfung muß fpäteftens am 1. Januar des betreffenden 
Jahres bei der Königlichen Regierung, Kammer des Junern, eingereicht, und durch amtliche Zeug: 
niffe über die mit Fleiß, Fortgang und untadeihaftem fi etlichen Betragen vollendete, bei Bewer: 
bern um die Befähigung au herrfchaftlihen Commiffariaten dreijährige, bei Bewerbern um die Be: 
fähigung zu Patrimonialämtern zweijährige gerichtliche oder polizeiliche Praris, und darüber beiegt 
ſeyn, daß das betreffende Individuum nicht blos dem Abichreiben obgelegen, fondern zu Gefchäften 
verwendet worden fen, welde nur verpflichteten Individuen zufommen, 


6. 3, 
Die Königliche Kreisregierung fertigt jenen Gandidaten, deren Zeugniffe ald genügend befunden 
wurden, entſprechende Admiſſionsdecrete aus, und forgt für deren rechtzeitige Infinuation. 


I. 4. 


Die Prüfung der abmittirten Canditaten wird durch einen Rath der Kreisregierung, Kammer 
des Junern, geleitet, welcher bei der Prüfung felbft die Aufficht zu führen und die Prüfungselabo: 
rate gutachtlich zu cenjiren hat, Der Ausſpruch feibft hat im collegialer Berathung fattzufinden, 
und ſich ohme weitere Abftufung der Noten auf die Befähigung oder Nichtbrefähigung zu erſtrecken, 
ausgezeichnet qualificirte Individuen find übrigens durch einen, dem Zeugniſſe beisnfügenden erläu: 
ternden Beiſaß befonders bemerkbar zu machen. 


9. 5. 

Die Prüfung der Candidaten ift fhriftlih. Jene der Gandidaten für herrſchaftliche Commif: 
fariate, bat fih anf alle, einem Diftrietö-Poligeibeamten, jene der Eandidaten für Patrimonialamter 
über alle einem Local: Polizeibeamten nothwendigen theoretifhen und practiihen Kenntniffe zu ers 
ftreteu, und insbefondere aucd bei erfteren, die zu richtiger Würdigung abminiftrativcontentiöfer 
Gegenftände und der eigentlihen Strafpoligei erfoderlichen Kenntniffe, bei ſämmtlichen Bewerbern 
aber das Vorhandenſeyn der richtigen Kenntniß zu tüchtiger,- eingreifender und lebendiger Hand: 
habung der Gemeinde: und Stiftungscuratel zu Iebendigem Vollzuge der Vorſchriften über Landes: 
cultur, zu wohlthätiger Einwirkung auf Landwirthihaft und Gewerbe und zu Dambhabung einer 
wirkſamen Feld⸗, Forſt- und Jagdpolizei zu ermitteln und zu conflatiren. 


’ 
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daß Wir den zu bürgerlihen Magiftratsrächen in Lohr ermwählten quiescirtem 
Staatsdienern, nämlid dem Zollverwalter Zofepb Ygnag Schwarz und dem Aps 
pellationsgerichtd : Kanzelliften Alois Kraus die Annahme dieſer Stellen nur für 
den Fall bewilligen konnen, wenn biefelben in dem durch die 9. 48 und 76 
der einfchlägigen Verordnung vom 17. Mai I. J. und durch die Art. 10 und 
11 der Wahlordnung bezeichneten Verhältniffe zur Gemeinde jtehen. 

Am entgegengefegren Falle find die Penfionsanfpriüche dieſer Individuen als biöhe: 
rige Stiftungsverwalter näher zu würdigen, und wenn dieſelben als vbllig gegränder fich 
darftellen, fo wird der Gemeinde Lohr geftartet, die bezeichneten Verwalter als Gehilfen der 
bürgerlichen Magiftratsräthe, welden die Perckprion, Verwendung und Verrechnung der Reus 


ten aus dem Vermoͤgen der befraglichen Stiftungen wird übertragen werden, vor der Hand 
beizubehalten. 


Minden den 10. Dctober 1818, 
An 
bie Königlihe Regierung des Umtermainkfreifes, Kammer des Junern, alfo ergangen. 





5 6, 

Die Candidaten zu Patrimonialämtern haben nah den obigen Andeutungen ſechs ſchriftliche 
Fragen, nebft einem practiihen Falle aus dem Gebiete des Polizeirechtes zu beantworten. Die 
Gandidaten zu herrſchaftlichen Commiſſariaten jind aber nebſtdem noch verbunden, einen zweiten 
practifchen Fall aus dem adminiftrativcontentiöfen Gebiete zu bearbeiten. 


& 1 

Hinfihrlih der den Candidaten zu geftattenden Hitfemittel gelten die Beftimmungen der $$. 
31. 32, und 35. der Allerhoͤchſten Verordnung vom 6. März 1830, vie Concursprüfung der zum 
Staatsdienfte adfpirirenden Rechtscandidaten betreffend. 


8. 
Rejicirte Eantidaten fönnen nur noch zu eier einzigen Prüfung gelaffen werben. 
6. 9, 


Einer Prüfung zu dem oben angegebenen Zwecke find nicht unterworien: 

1) Rechtscandidaten, weldhe die im der Verordnung vom 6. März 1830 vorgefchriebene Pru— 
fung bereits beftanden, und hierbei eine der drei erjten Noten erhalten haben, und 

2) jene Individuen, welche gemäß $. 48. des VI. Edictes die Prüfung zu einer Anftekung bei 
Patrimonialgerichten II. Elaffe genügend beftanden haben. 


$. 10, 


Die Königliche Kreisregierung wird hiernach das weiter Geeignete verfügen und gegenwär: 
tige Belchrung über die in dem Geſehe enthaltenen Directiven zur Kenntniß der Behörden ſowohl, 
alt der Betheiligten bringen. 


Münden, den 30. Auguft 1835. & 
Gtaatsminifterium des Innern. 


An 
fämmtlihe Kreisregierungen, Kammern des Innern, diesſeits des Rheins alfo ergangen. 
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— $ 146. 


(Die Verleihung des Dienſtes eines Palzunferfäufers an eigen, bürgerfighen Maiſteatorath betreffend.) 
Buf-Befehl Seiner Majeſtaͤt des Kbnigb. 


Der Poniglichen Regierung des Antgrmaintreifes werden bie Belege ihrer Berichte 
vom 27, Juni und 2, September I. J. 
die Verleihung des Dienftes eines KHolzunterfäuferd an einen bärgerlichen Magi: 
ſtratstath betreffend, 
mit der Eutſchlie ßung zuruͤckgeſendet, daß zwar die Functionen eines Holzunterkaͤufers als 
unvertinbarlich mit jenen eines bärgerliden Magiſtratsrathes erkaunt werden, der Anstritt 
eined Individuums aus dem Magiſirate hingegen, um die Functionen eines Holzunterfäufers 
übernehmen zu konnen, mur in dem Falle ftattfinden dürfe, wenn Die Gemeindebevollmaͤch⸗ 
tigten, welchen das Wahlrecht der Magiftratöglieder zuſteht, einen buͤrgerlichen Magiſtrats⸗ 
rath für die Dienfte eines Holzunterfäufers duch Stimmenmehrheit ſelbſt vorſchlagen werden. 
Miäuchen den 28. Detober 1822. 


Staatsminifterium des Fauerm, 


- An 
die fönigliche Regierung des Untermainkreifer, Kammer des Junern, alfo ergangen. 


$. 147. 
(Die Beſchwerde mehrerer Gemeindeglieder in Warfertrübingen wegen der Wahl bes. Blerwirths und Brand: 
weiners Blauhorn zur Stelle eined GSemeindeborſtehers betzefieud. ) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs, 

Die königliche Regierung des Mezarkreifed, Kammer ded Innern, wird auf den Be 
richt vom 10. Jaunar I. J. die Beſchwerde mehrerer Gemeindeglieder in Waſſertruͤdiugen 
wegen der Wahl des Bierwirths und Brandweinerd Blauhorn zur Stelle eines Gemeindevor; 
ſtehers betreffend unter Memiffion der vorgelegten Acten erwiedert, daß bie Entfchließung 
der Kbniglichen Regierung vom 5. Dctober 1827, worin eine nady ber Zahl der Hbdhfibe: 
ftenerten Gemeindeglieder in der Stadt Waſſertruͤdingen nicht nothwendige ſondern unzuldffige 
Ausnahme von den Beſtimmungen des Gemeindeedictd $. 48 und 95 gemacht worden ift, 
nicht beftehen koͤnne, folglidy ftatt des Bierwirths und Brandweiners Blauborn ein anderes 
Individuum für die Stelle eined Gemeindevorftehers gewählt werden muͤſſe, wie die kduig⸗ 
lie Regierung bereitd in ihrer friiheren Entfpließung vom 28. September 1827 aus dem 
entfcheidenden Grunde angeordnet hatte, weil in Mangel an Individuen, welche die zu Ges 
meindeftellen erforderliche Qualificarion befigen, und deren Gewerbe zu den. einer befouderen 
ununterbrochenen Polizeiaufficht unterliegenden offenen Wirtbfchaften nicht gehören, in Waſſer⸗ 
trüdingen nicht denkbar if. — 

Münden den 12, April 1828. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
bie fönigliche Regierung des Rezatkveifed, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
| $. 148. 
21409, (Gemeindewahl dev Gtabt Forchheim betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Auf den Bericht vom 19, v. M. u, J. wird zur Entfchließung erwiebert, daß ei: 
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mer Abweichung von der Vorſchrift des Gertteihdeedicts $. 48. Abſ. 2. und der Wahlordnung , 
für Gemeinden Art. 12, in der Megel nicht flatt gegeben werben dürfe, unb diefelbe Ausr 
nahme einzig auf ben im dem Geſctze felbft verfehenen Fall der Nothwendigkeit befchränkt 
bleibe, welchem auch jener gleich fiehe, wo ganz eigenthilmliche Verhältniffe oder Worzäge 
des .— die Zulaffung des Letztern pum Eintritt in den Magiftrat motiviren, 


nee den 16. Yannar 1830. 
Fe SE Staatsminiſter ium des Innern. 


An 
die Königliche — * Pbermaitziet, Komm des Innern, alfo ergangen. 


5. 148. 
(Die Eigenſchaften der nicht ber Rechte lundigen Bürgermeiffer betreffend.) 


16675, 


} Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Die Ruͤckſichten, welche gebieten, die bürgerlichen NRäthe der Magiftrate, wo ed ge: 
fheben kann, nicht aus folden Gewerben zu nehmen, die einer befondern ununterbrochenen 
Polizeiaufficht unterworfen fin®, machen noch dringender fich bei den Bürgermeiftern aus der 
gewerbtreibenden Claſſe geltend, befonderö wo diefen die Vorftandfchaft bei den Magiftraten, 
wie in den Städten I. und III. Elaffe allein, übertragen iſt. 


Das Gefe, welches den Eigenfchaften der Bürgermeifter ohne Stabilität die aus 
dem Betriebe eines Gewerbes für die bürgerlichen Magiftratsräthe hergenommene Beſchraͤn⸗ 
fung nicht beifügt, konnte daher um fo ficherer auf den richtigen die unpartheiifche und uns 
betheiligte Vollziehung aller im dffentlichen Intereſſe beftehenden Anordnungen wahrenden Tact 
der Wähler vertrauen, und diefen ift fohin auf ihre Pflichten überlaffen, zu würdigen, 
in wie ferne die ganz befoudern perfdnlichen Eigenfchaften eines übrigens geſetzlich volkom⸗ 
men qualificirten Gemeindemitgliedes das Vertrauen rechtfertigen, demfelben die Stelle eines 
Bürgermeifters zu Übertragen, wenn es gleich ein Gewerbe Abt, welches unter fortgefeßter 
Aufficht der DOrtöpolizei geftellt, den mit der Leitung der Auffichtöbehbrbe beauftragten Dors 
ftand vielfältig und häufig den Betheiligten anreipen kann und muß. — ; 


" Die Bevollmächtigten der Stadtgemeinde Kempten find demnach im Anlaſſe ber 
Mahl des Gaftgeberd und Brauerd Heinrih Schniger zum Birgermeifter auf diefe Ruͤckſich⸗ 
ten, welche fie bei der Wahl des Vorftandes des Magiftrats leiten follen, und deren pflichts 
mäßige Wirdigung das Gefe ihrer Seits unterftellt, lediglich aufmerffam zu machen, übris 
gens ift nach dem Geſetze zu verfahren. 


Died auf den Bericht vom 5. Detober zur Erwiederung. 
München den 14. Drtober 1830. 

Staatdminifterium des Innern. 

| BE "u = 
die Königliche Regierung ded Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 
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ia “ik. ur $- 0, 22.05. Te ta 
(Die Restämatiön des Koffeeſchent⸗ Iuhabers Anton Lacher‘ zu Konupten wegen verwweigerter Beſtattigang als 
büurgerlicher Magiſtratsrath betreffend.) 

Auf Befehl Seiner Maieſtaͤt des Kbnigs. 

Fa ben Unlagen werden die mit Bericht vom 3: praes. den 18; ds. vorgelegten 
Actenſtuͤcke die Reclamation des Kaffeefchen?: Juhabers Anton Lacher zu Kempten wegen ver; 
weigerter, Beftätigung als bürgerlicher Magiſtratsrath betreffend, umter der Erdffnung zuräd; 
gefendet, daß die Wahl des Lacher in Rüdfiht auf das demfelben von den Gemeindebevolls 


mächtigten zugewendeten in der Berfammlung diefer vom 25. October neuerlich. beurfunderen 
befondere Vertrauen nicht zu beanftguden fey. , 


München den 23. November 1830. 


Staatöminiferium ded Junerm . 


4 


Am * 
die Konigliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


* 8. 151. 
(Die Beſchwerde des Gaſtwirths Eberhardt zu Aſchaffenburg wegen erfolgter Betätigung feiner Wahl als 
Erfagmann für den Magiftrat betreffeud,) 
Auf Befehl Seiner Majeftätdes Königs. 


Nachdem und in fo lange der rn. Eberhardt zu Aſchaffenburg die Bierbrauerei 
daſelbſt nicht ausuͤbt, ift eine Revifion des Mahlgefhäftes,. die Wahl der Mitglieder und 
Erfagmänner des dortigen Magiſtrats betreffeud, nicht veranlaßt — mas ber Beſchwerde — 
Anzeige des Gaſtwirths Eberhardt wegen erfolgter Beſtaͤtigung feiner Wahl als ‚Erfagmann 
für den Magiftrat der Stadt Aſchaffenburg zur Erledigung dient. 


Die Beilagen des Berichts vom 28: December v. 3. folgen mit dem Beiſatze zus 
ruͤck, daß im übrigen gegen Braͤuer, Metzger und Bäder die Borfchrift des Gemein; 
deediets $. 48. firenge zu handhaben ſey. 


Minden den 28. April 1831. 
Staatöminifterium des Funern. 
Un 


bie Königliche Regierung des Untermainfreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen: 


e 8. 152. 
61967, 
(Die Yuwendung des $. 48. des Gemeindeebiets und des Art. 12, der Gemeindewahlorbuung betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Einige Behdrden [Heinen in newefter Zeit dem F. 48. des Gemeindeedieted . und dem 
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Art. 12. der Gemeinde: Wahlorduung vom. 5. Auguft 1818 den Sinn zu unterlegen, als 
fenen alle Gaftwirche wegen ihrer fleren Beziehung zu der Fremdenpolizei einer beftäadigen 
polizeilichen Aufſicht unterworfen, und als erſtrecke fi daher bie reftricrive Anordnung 
jenes $. 48. und jenes 13. Urt. auf alle Individuen diefer Gategorie ohne Ausnahme, 

Die bisherige Uebung ſowohl, ald die das Geſetz erläuternden Verhandlungen bes 
ziehen fi aber offenbar nur auf die Debitanten tarirter Victualien, alfo neben den Flei« 
ſchern auf die denſelben gleichartigen Gewerbe, dann neben den Bädern und Melbern, auch 
anf ‚die Brauer, Bier; und Meinfchenken md mir. denjelben in gleicher Gasegorie ftehenden 
Caffetiers, und felbft bei den bezeichneten Gewerben nur im foferne, als es in der Gemeinde 
an einer Auswahl tauglider Gemeindeglieder gebricht. 

Bloße Gaftwirrhe und fonftige Wirche (Inhaber gröfferer Hotels), find unter den 
Reftricrionen offenbar nicht »begriffen. 

Die Königliche Regierung des Rezatkreifed wird in ähnlichen Fällen ihr Benehmen 
nad) diejer conftanren Uebung einzuhalten wiffen. 

Münden ven 20. Zuli 1832. 


Staareminifierium des Jnuern 
An 
die Königlichen Regierungen diesfeits des Rheins, Kammer drd Junern, alfo a. 


., 153. 
14211. $ 


(Die Reclamation des; Wirthes und Meygers Johann Michael Hagen zu Arzherg wegen Nichtzulaffung zur 
Yusäbung feines Gemeiudeamtes ald Bevollmäghtiater betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär ded Könige. 


Der Kbniglichen Regierung des Obermainfreifes wird auf ihren Bericht vom 15. 
Mai Il. J., die Reclamarion des Wirthes und Meggers Johann Michael Hagen zu Arzberg 
wegen Nichrzulaffung zur Ausuͤbung feines Gemeindeamtes als Bevollmächrigrer betreffend, 
folgendes zur Entſchließung erbffner. 

Das Kdnigliye Staatsminiſterium des Innern ift micht ermäcktige, in ſolchen 
Fällen, welche zur Competenz der Kbuiglichen Kreitregierungen reffortiren, anders als im 
Recurdwege eine Entſcheidung zu erlaffen. Da nun nach Art. 63. Abi. 2. der Gemeinde: 
Wahlordnung, die Beftätigung der Gemeindewahlen in den nicht zur Aten Glaffe gehbren: 
den Städten und Märkten und mithin auch die Frage, wenn ein folder Gewählter feiner 
Gemeindejtelle verluftig werde? den Königlichen Kreisregierungen übertragen ift, fo muß es 
lediglich der Königlichen Regierung überlaffen werden, ihre bereits Ddargelegte Ueberzeugung 
binfichtlich der Reclamation des Hagen, in die Form einer Entſcheidung einzufleiden, wo 
fovann das Königliche Staatsminiſterinm des Innern auf etwaige Berufung dad Weitere 
zu erlaffen nicht anftehen wird. Cine Belehrung vorgreifend der Eutſcheidung der König; 
lihen Regierung über diefe bereits anbängige Sache erfcheint nicht zuläffig, da ein etwaiger 
Recurs der Berheiligten bierdurdh im Voraus abgefchnirten wäre. 

München den 29, Juni 1833. 


Sraaröminifterium bed Innern. 


Un 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des Innern, alfe ergangen. 
Br. XI. 45 
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$. 154. 


(Die Gemeinde: Wahlordnung betreffend.) 
Auszug. 


27066, 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Rah der Betimmung vom 20. Juli v. 3. bezieht fi) die Beſchraͤnkung des 
$. 48. Abſch. 3. des Gemeindeedicts und Art P2. der Gemeinde: Wahlordnung nur auf die 
Debitenten tarirter Bictualien, nicht aber auf bloffe Gaftwirthe, Miller ıc. ꝛc. — 


München den 22. October 1833. 
Staatöminifterium des Junern, 


An s 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 155. 


34532, 
» neueſten ordentlichen Erfaßwahlen für Gemeindeftellen der Stadt Lauingen betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 


Die mit Bericht vom 25. v. M. vorgelegten Vorftellungen des Gaſtwirths und 
Bierbrauerd Michael Gerſtmayr zu Lauingen und der dortigen Gemeindebevollmäcdhtigten vom 
11. v. M. wegen der von Geiten der Megierung des Dberdonaufreifes derweigerten Be: 
ftätigung des erften für die ihm durch die Mahl zugedachte Stelle eines bürgerlihen Magis 
ſtratsraths folgen nebſt Acten in Duplicate mit dem Auftrage, dem Befchwerdeführer auf 
den Grund des F. 48. des Gemeindeedictö, dann des Art, 12. der Gemeinde» Wahlordnung, 
und der Beflimmung vom 20. Juli 1832, melde die Brauer und DBierfchenfer unter den 
für buͤrgerl. Magiftratsrathöftellen nicht zuläffigen Gewerbtreibenden ‚ausdrädlih benennt, 
die Abweifung zu erdffnen, 

München den 22. December 1833. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonatifreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 156 
(Die Bürgermeifterwaht zu Schönberg betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 
Auf den Bericht vom 5. November d. J., in Betreff der Bürgermeifterwahl zu 
Schönberg, wird folgende Entfchließung ertheilt: 


Wie bereits in der Minifterialentfhließung vom 20.’ Zuli 1832 Nr. 1697. be 
merkt wurde, finden die Beflimmungen des $. 48. Abf. A. des rebidirteu Gemeindeedictes 


XXVI. zu $. 50. d. rev. Gemeindeed. (Rangverhält. d. Mitgl. od. Bedienft. d. Magiftrats.) 353 


und deö Urt. 12. der Gemeinde: Wahlordnung, nach melden die bürgerlihen Magiftrates 
glieder nicht aus foldhen Gemwerben, die einer befondern und ununterbrochenen Polizeiaufficht 
unterworfen find, genommen werden follen, nur in fo ferne Anwendung, ald es in einer 
Gemeinde an’ einer Auswahl tauglicher Gemeindeglieder nicht gebricht. Da nun nah dem 
Berichte des Königlichen Landgerichts Grafenau vom 19. September d. J. auffer dem bei 
der jüngften aufferordentlichen Zwifchenwahl einftimmig zum. Bärgermeifter gewählten Metzger 
Zaver Mühlvorfer in der Markigemeinde Schduberg Fein Gemeindeglied ſich vorfinder, wel: 
ches der Verwaltung der Stelle eined Buͤrgermeiſters dafelbfi nur mit einigem Erfolge vors 
zuſtehen im Stande wäre, fo fann die Betätigung der bezeichneten Wahl um fo weniger 
einem Anftande unterliegen, als der Gewählte von 1818 bis 1830 die Stelle eined bilrger; 
lichen Magiftratsrathes befleider hat. . 

Die Königliche Regierung der Unterbonaufreifes wird hiernach das Geeignete weis 
ter verfügen. 


München den 28. November 1835. 
Staatöminifterium bed Innern, 


i un . 
die Königliche Regierung des Unterbonaufreifed, Kammer bes Innern, allo ergangen. 


XXVL zu $. 50. des rewidirten Gemeindeediets. 


A. Nangverbältnipe der Mitglieder oder Beamten des Meagiftratd,*) 


$. 157. 
395. 
(Den Rang der Stadt: und Markifchreiber betrefiend.) 
Mm. I K. 


Was unterm heutigen an die Königliche Regierung des Rezatkreiſes in bezeichnetem 
Berreffe erlaffen wurde, zeigt Folgendes. 

Mir genehmigen die in eurem Berichte vom 18. November d. J. vorgetragene Anz 
ſicht, welcher zu Folge die Stadt- und Marktſchreiber den bürgerlichen Magiftrarsrärhen im 
Range nachzugehen haben. Hienach find die beiven Stadtſchreiber zur Herrieden und Epalt 
auf ihre hieneben zurüdfolgenden BVorftellungen zu bejicheiden. 


Minden, den 6. September 1818. 
An 
die Königliche Regierung des N, Kreifts, K. d. J., alfo ergangen. 


*) Berge. Dinifterialentihließung vom 31, October 1837, Nr. 1101, ($. 7. &. 107. oben.) 
45 
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$. 158. 
(Rangverhättnife der Magiſtrate betreffend.) 


M. FR. 


Wir ertheilen euch auf euern Anfrageberiht vom 5, Mail. M. die Rangverhälts 
niffe der Magſtirate betreffend, nachſtehende Eutſchließuug: 

Bei feierliben Gelegenheiten im der Stade Pafjau bat Unfere Regierumg des Unter; 
donaufreifes mir ihrem Gefammtperfomal, die Canzlei einſchluͤſſig, den Vorrang, ihr folgen 
die nachgeordneten Stellen in’ dem geeigneten Abtheilungen, eine jeder ebenfalls: mit ihrem ge⸗ 
fammten Perfonal, und nad Unfern unmittelbaren Behdrden trifft die ‚Reihe den Magiſtrat 
als ſtaͤdtiſche Localbehorde. 

Hienach iſt ſich zu achten. 


Baden am 27. Juli 1819. 


10596, 


Un 
die Königliche Regierung des Unterdonaufeites, K. d. J., alfo ergangen. 


8. 159. 
(Rangverhältniffe der Magiftrate betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftfärdes Könige. 


15164. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes, K.d.5., wird auf ihren Bericht vom 
15. Eeptember I, 3. eine Abjchrift der unterm 27. Juli d. 3. über die Rangverbältniffe 
der Magiſtrate an die Regierung des Unterdomankreifes erlaſſenen Eutſchließung Zu dem Ende 
mitgerheilt, um biernady ven Magiftrat der Stadt Führt auf den zuräcdfolgenden Bericht 
vom 6. September d. 5. unter dem Beiſatze zu‘ befcheiden, daß das Dffiziercorps der Land: 
wehr, die Gemeindebevollmächrigten, die Glieder des Armenpflegſchaftsrathes, und die Di: 
firietsvorfteber in eben bezeichnerer Reihe fi) an den Magiftrar anzuſchließen haben, die Loͤ— 
fung der Übrigen Fragen aber einen allgemeinen Rangordnung vorbehalten ſey. 


Münden den 12. Dezember 1819. 


Staatäminifterium ded JInnern. 


An 
die Königliche Kreisregierung des Nezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 160. 
(Die Rangftühle im der Kirche zn Windsheim betreffend). 


= 


3010, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf die unmittelbar eingereichten Vorftellung des Stadtmagiftrates zu Windsheim, 
vom 14, v. Me. die Rangftühle in der dortigen Haupts und Stadrfirche betreffend, wird 
andurch verorbnet ; 
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1) Da die ehemaligen Municipalrärhe, welche nicht in den Magiftrat gelommen 
find, in die Glaffe der Bürger zurädtreten, die Dffictere der Landwehr aber, 
auffer dem Dienfte und bei Feierlichkeiten, feinen Raug vor audern Bürgern 

— haben, fo gebuͤhrt auch beiden fein Rangſtuhl in der Kirche. 

2) Bei Seierkichkeiren iſt die Raugerdnung, wie ſolche in der Verfügung vom 
12. December v. 98. bei einer Ähnlichen Veranlaſſung in Fuͤrth beſtimmt 
worden, zu beobachten, wornach ſich auch in Unfehung der Kirchen ftähle zu 
richten iſt. 

Die Königliche Regierung des Nezarkreifes har den Magiftrat der Stadt Winde: 

heim hienach zu befcheiden. . 

München den 16. Mai 1820. 


Staatdömiyifterium ded Innern. 


’ An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kanımer des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht dem Königlichen proteftantifhen Oberconiifforium. 


8. 161. 
11699, 


(Rangftreisizwoifchen den Magiftsat der Stadt Furth, und dem dortigen Zolleinnehmer betreffend). 


r r . : u 
Auf. Befehl Seiner Majeftät des Königb. 
Der Koniglichen Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer des Junern, wird auf 
ihren Bericht vom 1. Auguft laufenden Jahres zwiſchen deu Magiftrar der Stadt Fuͤrth, 
und dem dortigen Zolleinnehmer betreffend, unter Remiffion der Belege erwiedert, daß die 


Magiftratsglieder und Gemeindebevolmächtigten der genannten Stadt den Vorrang gegen den 
dortigen Maurftationijten und Zolleinnehmer bei feierlichen Gelegenheiten unbedenflih behaup⸗ 


ten follen. 
Minden, den 18. December 1821. 


Staatöminifterium des Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


8. 162. 
18050, 
(Rangordnung der bürgerlichen Magiftratsräthe unter ſich betreffend). 


Auf Befehl Seiner Maieftät des Königs. 


Der Kdniglichen Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, wird auf. ihren 
Bericht vom 28. November v. Is. die Rangorbnung, der bürgerlichen Magiftrats räthe unter 


fich betreffend, hiedurch erwiedert: 
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daß den buͤrgerlichen Magiftratsräthen, welche durch das Roos audgetreten, 

jedod als Magiftratsräthe neuerlich gewählt worden find, nicht ihr voriger, 

fondern derjenige Plag angewiefen fey, welden fie durd die neue Wahl er: 

langt haben, weil die nach dem Loofe verbliebenen Mägiftratsräthe in die er: 

ledigten Stellen von Rechtswegen ſogleich vorräden, und die erfte Hälfte zum 

Austritt nad Umfluß der mächfteu drei Jahre gefeglich beftimmt ift. 
Münden den 4. Februar 1822. 


Staatdöminifterium des Jnnern. 


An = 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. J., aljo ergangen. 


$. 163. 
12521, 
(Die Beſchwerde des Forfteiförfters Auguftin Richter von Weiffenftein ‘gegen den Marktsmagiſtrat in Regen, 
wegen des Vorrangs rückſichtlich der perfönfichen Beiwohnung der Frohnfeihnamsprocefiion betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Konigs. 


Der Königlichen Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer des Innern, werden 
die Beilagen ihres Berichts vom 27. v. Mts. die Befchwerde des Horfteifdrfterd Auguftin 
Richter von Meiffenftein gegen den Markrömagiftrat in Regen, wegen des Vorranges rüd: 
ſichtlich der perfbnlichen Beiwohnung der Frohnleihnamsproceffion betreffend, mit dem Auf: 
trage remittirt, dad Rangverhältniß bei ähnlichen Feierlichkeiten, den Anfichten des Landge⸗ 
richts gemaͤß, in der Art feſtzuſetzen, daß ſich die im unmirtelbaren Staatsdienſte befindenden 
Individuen dem Landgerichte anfchließen. 


Münden den 21. September 1823. 
Staatsöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonanfreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 164. 
(Die Rangverhältniffe der bürgerlichen Magiftratsräche unter fich betreffend). 


Auf Befehl feiner Majeftät des Königs. 


Der Königliden Regierung des Unrermainkfreifes, Kammer des Innern, wird auf 
ben Bericht vom 20. November v. Is. unter Remiffion der Belege erwiedert, daß die 
Rangverhältniffe der bilrgerlichen Magiftratöräthe unter ſich lediglich nach der Zeit der Wab: 
len, in deren Folge fie in den Magiftrat getreten find, und bei gleicher Eintrittözeit nad) 
ber Zahl der in einem ununterbrochenen Wahlacte erhaltenen Stimmen bemeffeh werden fon: 
nen, nachdem biefe Magiftratsräche nicht auf Lebensdauer angeftellt, fondern nur für Die 
Dauer vom ſechs Fahren berufen werden, und mach Umfluß diefer Periode gefeglich austre— 
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sen müffen, wodurch nicht nur ihre Dienftesobliegenheiten, fondern auch ihre Befugniffe auf: 
gehoben werden. 


Hieraus geht von felbft hervor, daß die früheren Rangverhältniffe eines ausgetre⸗ 
tenen bürgerlichen Magiftratsrarhes bei deffen neuerlicher Berufung zur Function durch eine 
neue. Wahl nicht berädfichtigt werden konnen. 


Diefe im Gemeindeedict vom 17. Mai und in der Wahlordnung vom 5. Wuguft 
1818 begründere Anficht muß um fo mehr feitgehalten werden, ald darauf die Drdnung 
bed Austrittes der erften oder Altern Hälfte bürgerlicher Magiftratsräthe bei den ordentlichen 


Erfagmwahlen beruht, 

Daß die Erfagmänner immer an die Pläge derjenigen Individuen gefeßt werden 
follen,, für welche fie zum Gemeindedienſt berufen werden, um Zweifel und Frrungen bei 
dem gefeglichen Austritt zu bejeirigen, iſt der Königlihen Regierung bei andern Gelegenheis 
ten fchon bemerkt worden. 


Minden den 19. Februar 1828. 
Staatöminifterium des Fnnerm, 


Un 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 165. 
(Die Rangverhältniffe der Landwehroffiziere betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kdnige. 


Auf den gemeinfamen Antrag der Kbnigl. Regierung und des Laudwehrcommaudos 
bed Rezarkreifes in oben bezeichneten DBetreffe vom 30. Sept. v. 3. wird zur Entfchließung , 
erwiedert, daß die Landwehrbataillond:Commandos, als den Kreisjtellen unmittelbar uuterges 
ordnete und den Landgerichten coordinirte Vehdrden den Rang von Diftrietd:Polizeibehbrden 
behaupten, wonach fi dad Mechfelverhälniß der Landwehr und der Magiftrare hinſichtlich 
derjenigen Drte, in welden die Legtern den Kbniglichen Kreisregierungen nicht unmittelbar 
untergeben find, von felbit ergiebt, 


Diefed wird der Kdniglihen Regierung und dem Landwehrcommando bed Rezatkrei: 
fe& zur weirern Verfügung mir dem Auhauge erdffuer, daß der Kbniglichen Regierung und 
dem Landwehrcommando gleihe Ausfertigung zugrgangen fey. 


Münden, den 11, Juni 1833. 
Staartdömiuifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung und das Landwehrcommando des Rezatkreiſes alſo ergangen. 


358 Abthl. I. Abfchn. I. Tit. I. Cap. Is $. 166. 167. 168. 469. und-170. 


BB. Gerfönliche und Dienftesverhältniße der Pritglieder und Beamten des Magiftratsr) 
| $. 166. 
4711, 


(Eeftgefente Dienstzeit. der Magiftratsglieder und Gemeindeausſchüſſe betrefſeud.) 


Auf Befehl Seiner Maje tät des Könige, 


Der Königliheu Regierung bed Untermainkreifes wird auf ihren im rubrieisten 
Betreffe erftatteren Bericht vom 6. März Il. J. erwiedert: 

daß Glieder der Magiftrate und Gemeindeausfchiifle, die-im Evicte. über das Ger 
meindewefen vom 17. Mai 1818 66. 50. 79. und 80. feſtgeſetzte Dienftzeit 
auszuhalten haben, wenn fie die im F. 77, bezeichneten Eitſchuldigungsurſachen 
nicht nachzuweiſen vermögen, oder der Austritt nicht im. Folge der Beftimmung 
des $. 78. erfolgen muß. 

Münden, den 3. April 1820. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Untermainkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


8770, 
(Anwendung der Pragmatik für den Staatsdienſt auf das Perfonal der Magiftrate.) 


Huf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Nachdem gemäß $. 50. des Edictes über die Verfaffung und Verwaltung der Ge: 
meinden vom 17. Mai 1818 nur die rehrsfundigen Bürgermeilter und Magiftrate: 
räthe, wenn fie an ihren Stellen nah Umfluß ter erften drei Dienftiabre durch eine neue 
Wahl beftätigt werden, analog in die Verbälrniffe der unmittelbaren adminijtrativen Staate— 
diener eintreten, fo verſteht ſich von feibit, daß eine gleihe Anwendung dieſer befchrän: 
fenden Beftimmung auf das Ganzleiperfonal der Magiftrate nicht ftartfinden kbnne, 


Diefes wird- der Königlichen Regierung des Unterdonaufreifes auf ihren Bericht 
vom 29. Mai I. J. hiedurch unter dem Beiſatze erwicdert, daß der F. 54. des Edictes 
über die gutöherrlichen Rechte und Gerichtöbarkeit auf das anzleiperfonal der Magiftrare 
offenbar nicht bezogen werben fonne. und daß der Magiftrat in Paffau bei der Anfuͤhrung 
des 6. 54. auch den $. 56. nicht hätte auffer Acht laſſen ſollen. 


Münden den 10. Juli 1820, 
Staatdöminifterium ded Innern. 
Un 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
— — — — — — 
) vergl. auch Miniſterialentſchließung vom 5. Januar 1834, Nr. 25640, ($. 694. unten.) 
PMinifterialentihliehung vom 31, October 1837. Nr. 1101, (f. $. 7. ©. 107. oben.) 
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$. 168. ‘ 
2816, 
(Die Standes: und Gehaltsverhäftniffe der rechtslundigen Magiftratsglieder in Erfangen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes, Kammer bed Yunern, wird auf ihren 
Beriht vom 13. Februar I. J. die Standes: und Gehaltöverbältniffe der rechtskundigen 
Magiftratsglieder in Erlangen betreffend, unter Remiffion der Beilagen erwiedert: 
daß die deutlichen Beſtimmungen des $. 50. des Edicts Über Verfaffung und 
Verwaltung der Gemeinden einer Erläuterung nicht bedürfen, ein Ausſchluß der 
rechtöfundigen Bürgermeifter und Magiftrarsräthe von der Bewerbung um tel: 
len im Staatödienfte und von deren Erlangung nirgends ausgefprocdyen, übrigens 
aber eine naͤhere Beſtimmung der Rangverhältniffe weder hiefür noch für die Ans 
nahme oder Ablehnung angebotener Gemeindeftellen erforderlich fey, nachdem hies 
bei lediglich die Qualificarion des Bewerbers oder der freie Wille ded Gewaͤhl⸗ 
ten entfcheiden kaun. 


München den 29. April 1821. 


Staardöminifterium des Inneru. 


Au 
die Königliche Regierung des Rezatfreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 169. 
7842, 
(Das Benehmen des Bürgermeifterd Kammerer und des Magiſtratsraths Silverio in Kraiburg betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 
Der Königlichen Regierung des Yfarkreifed, K, d. J., werben die untern 25ten 
Mai I. Is. vorgelegten Acten, dad Benehmen ded Bürgermeifters Kammerer und des Mas 
giſtratsraths Silverio in Kraiburg betreffend mit der Entfchließung zuruͤckgeſendet: 
daß die Glieder eined Magiftrats von gefeßlihen Beſtimmungen ruͤckſichtlich ih— 
rer Dienfteöverhältniffe nicht dispenfirt und von ihren Stellen nicht anderes, 
ald auf den Grund der einfchlägigen Gefege und Verordnungen entfernt werben 
fonnen. 
Minchen, den 23. Juli 1821. 
An 
die Königliche Regierung des Ifarkreifed, K. d. J., alfe ergangen. 


$. 170. 


17525. 
(Stempel von Urkunden über Anftellungen im Gemeindedienſt betr.) 


Yuf Befehl Seiner Majeftät des Königs. » 


Der Königlihen Regierung des DOberbonaufreifes, K. d. Innern wird auf ihren 
X. 


Br. I 46 


360 Abth. I. Abſchu. I. Tit. L Eap. IL 6. 171. 172. 173. und 174. 


Bericht vom 26ten November v. Is., Stempel von Urkunden über Anftellungen im Ge: 

meindedienft betreffend, unter Remiſſion der Beilage eriwiedert, 
daf den rechtskundigen Bürgermeiftern und den rechtskundigen Magiftratöräthen, 
febald fie durch die zweite Wahl befiärige find, dann den übrigen im Gemeins 
dedienft auf Lebenszeit angejtellten Individuen formliche Certificate hierüber 
dur die Magiftrare zugefertige, und mit dem treffenden Gradationäftempel 
nach der eimjchlägigen Verorduung vom 18ten Dezember 1812, verfchen ſeyn 
müffen, wobei ſich jedoch von ſelbſt verfteht, daß Stempelgebähren,. welche ſolche 
Individuen für frühere Auftellungen oder Gehaltszulagen, bereits emtrichter haben, 
bei dem Stempel zu neuen Gertificaten in Abrechnung gebrachte werden, 


München, den 3. Februar 1823, 
Etraarsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſts K. d. J. in Augsburg alſo ergangen. 


$. 171. 
1347. 


(Die Entlaffung der Bürgermeifter aus der Klaffe der Bürger vor Ablauf der geſehlichen Dienftzeit betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 

Der Königliben Regierung des Dbermainfreifes, 8. d. 5. wird die Beilage des 
Berichts vom 13. Januar I. Is. die Eutlaffung der Buͤrgermeiſter aus der Elaffe der Bürs 
ger vor Ablauf der geſetzlichen Dienftzeit betreffend, unter dem Bemerfen remitrirt, daß die 
geftellte Anfrage durch Verbindung des $. 19. Nr. 2. mit 6. 77. des Gemeindeedicts 
leicht zu löfen, und eine Beichränfung des Urt. 66. der Gemeindewahlordnung auf Die 
rechtölundigen Biürgermeifter nicht zuläflig fey. 

Münden den Iren März 1823, 


More. Zur Erläuterung iſt zu bemerken, daß angefragt worden war, ‚ob ein Bürgermeifter, 
wilcher die im 6. 48 des Gemeindeedicts bezeichnete höhere Qualification nicht befint, das Recht habe, vor 
Ablauf der 6 jährigen Dienſtzeit feine Entlaſſung zu fordern. 


Sraaräminiferium des Yunern, 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 172. 
Auszeichnung der Diftrictdvorfteher in Städten betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Köͤnigs. 


Seine Königlihe Majeftät wollen auf den gerichtlichen Antrag der Königlichen 
Regierung des Zfarkreifes vom 31. v. M. genehmigen, daß zur erhöhten Wirkſamkeit des 
Diftriersvorfteheramts in größern Städten, 

1) die Wohnung jedes derfelben durch eine Tafel Fennbar gemacht, dan 

2) für die Diftriersvorfteher felbft, währeud ihrer Amtsrhätigkeit ein Functions zeichen 

(beftehend im einem am Kleide zu befeftigenden Heinen vergoldeten Stadtwappen: 
Schild) beftimmt werde. 
3) Was den weirern Antrag über die Wahl der Diſtrictsvorſteher berrifft, fo Fon: 


1561, 
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nen zwar biefelben aus der Normalzahl der Höcyibefteuerren ihres Dir 
ſtriets, jedoch nur für den Fall beftellt werden, wenn unter den Bewohnern 
desſelben Diftrierd qualificirte — zur Rormalzahl der Höchſtbeſteuerten 
der ganzen Gemeinde gehbrige Individuen ſich nicht finden follten, endlich 
4) bleibt es der Kreisregieruag überlaffen, nad) ihrer eigenen Competenz eine durch 
Verkleinerung der Diftriete uothwendig werdende Vermehrung der Diſtrictsvor⸗ 
fteber eintreten zu laffen. 
Hienach ift das Weitergeelgnete zu verfügen, 
München ven 19. Februar 1825. 
Staatdöminifterium des Innera. 


Un 
die Königliche Regieruug bes Iſarkreiſes, K: d. J., alſo ergangen. 
Nachricht den fämmtlichen Kreisregierungen mit Ausnahme jener des Nheinkreifes zur Kennt: 


niß und Nachachtung. 


—E 


nen. $. ars. 


Das Geſuch des Wolfgang Aigner in Paſſau um Dispenfation vom Antritt der Stelle eines bürgerlichen Ma: 
giſtratsrathes betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbuigs. 


ı. 7 FE — — — — — — — 


Hiebei wird der Königl. Regierung bemerkt, daß fie ſich die Vertretung oder Bevor; 
wortung von Gefuchen, welche auf Ausnahmen von beftehenden allgemeinen Gefegen ge: 
richtet find, für die Zukunft gänzlich zu enthalten habe. — 

Münden den 6. Februar 1826. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterbomaufreifed, Kammer des Junern, alſo ergangen, 


$. 174. 
(Die Erneuerung der wahlrehtstundigen Magiftrateglieder in Münden betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majefiär des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Iſarkreiſets, Kammer des Junern, wird auf den 
Bericht vom 13. Juni I. 38. die Erneuerung der Wahl rechtöfundiger Magiftrareglieder in 
München betreffend erwiedert, daß dieſelbe diefen Gegenftand ans eigener Competenz zu 
entfcheiden habe. Uebrigens wird die Königliche Regierung auf folgende Puncte aufmerk 


fam gemacht. 
46* 
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1, 


Der vormalige Bürgermeijter von Utzſchneider ift im der Allerhoͤchſten Entſchließung 
vom 27. Dctober 1818 $. 6. lit. b. nad) den Beſtimmungen des erften, dritten und biers 
ten Abſatzes $. 50. des Gemeinderdicrd vom 17. Mai 1818 deswegen behandelt worden, 
weil er aus der Claſſe der gewerbtreibenden Gemeindeglieder gewählt wurde, und feine Sub; 
fiitenz ſchon geſichert war, ohne einer bleibenden Anftellung im Gemeindedienfte mit ftandes; 
mäfjiger Beſoldung zu bedürfen. 


2, 


Eo wie der $. 48 des Gemeindeedictd nur einen Birgermeifter bezeichnet, welcher 
die höhere Qualificarion befigen und nachweiſen muß, fo ift auch im zweiten Abjage $. 50. 
deöfelben Ediets nur von diefem Värgermeifter in der einfachen Zahl die Rede. 


Da jedoch einer Stadtgemeinde erfter Claffe nad) einer von der Königlichen Regie: 
rung felbft angenommenen doctrinellen Juterpretation der Beflimmungen $. 48. des Gemein: 
deedietd und Art. 14. der Mahlorduung nicht verweigert werden fann, zwei Birgermeifter 
mit der höheren Qualification zu wählen, ohne hiebei ruͤckſichtlich des einen Bürgermeifters 
auf die Claſſe der gewerbtreibenden Gemeindegliever befchränft zu ſeyn, fo wird ihr nicht 
wohl verweigert werden Fbnnen, diefe beiden VBirgermeifter, wie der Fall in der Stadt 
Würzburg wirklich beſteht, nach dem 2. Abi. im 6. 50. ded Gemeindeedictd zu behandeln, 
vorausgeſetzt, daß fie zur Claſſe der gewerbtreibenden Gemeindeglieder nicht gebdren, und 
daß die zur ftandesmäffigen Befoldung ftändiger Gemeindebeamten erforderlichen Mittel nachs 
geiwiefen werden konnen. 


" q, 


Der rechtskundige Vürgermeifter, welcher ausdruͤcklich nur für die Dauer von ſechs 
Jahren gewählt worden ift, und die Wahl angenommen, dann die Betätigung erlangt hat, 
wird auf den 2, Abf. im 6. 50. der Gemeindeedicts ſich nicht berufen fonnen,. wenn er 
auch zur Glaffe der gewerbtreibenden Gemeindeglieder nicht gehdrt. 


4. 


Der rechtskundige Magiftrarerarh, welcher zur Stelle eines Buͤrgermeiſters durch 
gültige Wahl, ohne ausdruͤckliche Beſchraͤnkung auf eine fechejährige Dienfteszeit, berufen 
worden iſt, wird mad) dem zweiten Abſatze im $. 50. des Gemeindeedicts, vorbehaltlich 
feiner allenfalls fen erworbenen Rechte in Beziehung auf Stäudigfeit im Gemeindedienfte 
behandelt werden muͤſſen. 


Analog wird ruͤckſichtlich untergeordneter Gemeindebeamten zu verfahren feyn, - wenn 
diefelben zu den Stellen rechröfundiger Magiftrarsrärhe durch ordentliche Wahl ohne Vorbe— 
halt berufen worden jind. 


Die Königliche Regierung hat das Geeignete nunmehr felbft anzuorbuen und eins 
tretenden Falls die Gemeindebevollmächtigten unbefchadet ihrer Wahlfreiheit anf die Standes 
und Dienftesverhältnife der betheiligten Individuen und, infoferne diefelben ihre Ständige 
feit im Gemeindedienfte durch ihre vorigen Etellen bereits erlangt" haben, auf Die Folgen 
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aufmerffam machen zu laffen, welche aus der Wahl anderer Individuen für die befraglichen 
Stellen in dienftlicher und dkonomiſcher Beziehung entftehen würden, 


München, den 18. Juli 1826. 
Staatöminifterium bed Fnnern. 


An 
die Königliche Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 175- 
3421. 
(Die Wahl der Wiederbejepung der Stelle des erften rechtskundigen Magiftratsrathes in Erlangen betreffend.) 


2. K. 


Wir ertheilen Euch auf den Bericht vom 26. Februar I. Is. die Entfchließung, 
daß die unterm 18. deöfelben Monats vorgenommene Wahl des zweiten rechtskundigen 
Magiftratsrarhe Philipp Heim in Erlangen zur Stelle des erften rechröfundigen Magie 
ratsraths dortfelbft genehmigt fey. ' 

Wir finden Uns jedoch veranlaßt, hiebei im Sinne des Gemeindeedicts vom 17. 
Mai, dann der Wahlordnung vom 5. Auguft 1818 ausdrädlic zu erflären, daß diefe 
Wahl vorerft nur eine proviforifche Vorruͤckung des rechtskundigen Magiftratörarbes Heim 
von der zweiten in die erfte noch nicht definitiv erledigte Stelle erfte Categorie zu Holge haben 
konue, und daß die erſte Stelle, weldye der rechtsfundige Buͤrgermeiſter Lammers bis zum 
30. November v. Is. in definitiver Eigenſchaft befleider bat, demfelben zur Vermeidung 
von Mehrautgaben der Gemeindecaffe auf Activitaͤts- oder Quiescenzgehälter für den Fall 
vorbehalten bleiben muͤſſe, wenn er für die Stelle eined Bürgermeifters nach Verfluß von 
drei Fahren durch eine neue Mahl nicht beſtaͤtigt werden follte, 


Hiernach habt ihr water Ruͤckempfang der vorgelegten Acten das Geeignete zu ver 
fügen. 
Münden am 20. März 1828. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht hievon der Redaction des Regierungsblattes im Auszuge des erften Abſatzes zur Be: 
fanntmadhung. 


OT, 
(Die dem Magiftratsrache N. N. verfagte Bewilligung zum Gintritte in die Kammer der Abgeordneten 
betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Es verlautet, daß der bürgerliche Magiftrarsrath N. N., dem Seine Majeftdt 
Allerhochſtihre Bewilligung zum Eintritt in die Kammer nicht zu ertheilen fich veranlaßt 
gefunden haben, durch die Refignation feiner Stelle das Dienftverhältniß aufzuheben beab⸗ 


364 Abth. XI. Abſchn. 1. Tit. I. Cap. H. 6. 177. 178. und 179. 


ſichtige, aus welchem deſſen Verbindlichkeit * Einholung der Koͤniglichen Bewilligung her⸗ 
vorgegangen iſt. 

Gleichwie nun keinem in — Dienſtverhaͤltniſſen ſtehenden Judividuum die 
Ausuͤbung des Rechtes, feine Eutlaſſung zu nehmen, ſoweit dasſelbe begruͤndet erſcheint, 
bei Erfuͤllung der geſetzlichen Bedingungen auf irgend eine Weiſe beſchraͤukt oder erſchwert 
werden ſoll, fo fanın und darf aber auch nicht zugegeben werden, daß von den zu Gemeindeftellen 
gewählten Zudividuen ein Recht angeſprochen und ausgeuͤbt werde, welches denfelben nad) 
klarer Vorfchrift des Gemeindeedicts $$. 19 und 77. und der Gemeindewahlordnung Art. 17. 
im Allgemeinen nicht zufteht, 

Die Königliche Kreisregierung wird baber, wenn der Magifiratsrarh N. N, 
feine Eutlafung aus dem Magiftrare nachſuchen follte, auf der Nahweifung einer gefeglis 
hen Entſchuldigungsurſache unabweichlich beſiehen. 

München den 12. Februar 1831. 


Staardöminifterium des Inneru. 


An 
die Konigliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


$ 1. 


12074. . 
(Die Qualificationsbüher über die Staatsdienftadfpiranten betreffend). 


Auf Befehl Seiner Maieftät des Konigs. 


Auf den Anfragsberiht vom 29. v. pr. 10. d. M., bie Herſtellung der — 
cationsbuͤcher der gepruͤften Staatsdienſtadſpiranten betreffend, wird. erwiedert: 

Die als rechtskundigen Raͤthe bei Mugiftraten zweiter Claſſe zum — 
gewaͤhlten Rechtscandidaten, welche waͤhrend der Dauer des Proviſoriums ihre Bewerbung 
um Anſtellung im unmittelbaren Staatsdienſt fortſetzen, find „mir jenen Noten, die fie in 
ber legten ihrer Wahl vorhergegangenen Verwendung erhalten haben, in die Qualificationss 
lifte einzuftellen. 

Während ihrer Function in folder Eigenfchaft bleiben die auf dienftliche Befähis 
gung zunaͤchſt bezäglichen Noten ausgeſetzt, jedoch muͤſſen die Rubriken „Conduite,“ dann 
befondere Qualification in Hinſicht auf wiffenichaftliche VBeftrebungen,‘’ und jene der „Bemer—⸗ 
ungen” nad) den von den Adſpiranten beizubringenden amtlichen Zeugniffen oder fonftigen 
Nachweiſen und Wahrnehmungen ausgefüllt werden, 

Wiederholt gewählte und definitiv gewordene rechtöfundige Magiftratöräche eignen 
fih nicht mehr in die befraglichen Qualificationsbiächer, und ihre Gefuhe um Anftelung 
im unmittelbaren Etaatödienfte find nach höhern Geſichtspuncten in der Concurrenz mit ans 
dern Competenten ähnlicher Eategorie zu würdigen. 


München deu 24. Juni 1832. 


Staartdöminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermain freifes alfo ergangen, 
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$. 178. 
19715, 


(Die Vorftellung des Bürgermeifters Klar zu München, wegen Gehaltserhöhung betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Kdnigs, 

Die Königliche Regierung des Yfaıfreifes erhält die Beilagen ihres Berichtes vom 
18. d. M. mir dem Bemerken zuruͤck, daß im allen dem MWirkungskreife der Magiftrare zu: 
gerwiefenen Gemeindeaungelegenheiten die collegiale Berathung und Beſchlußfaſſung, fo wie 
die Vernehmung der Gemeindebevollmächtigren, in fo weit eine foldhe uͤberhaupt gefeglich 
nothwendig ift, in den Beltimmungen des Gemeindeedietd und der Inſtruction über die Ge; 
ſchaͤftsfuͤhrung der Magiftrate begründer ift, ſonach nicht umgangen werden kann. r 

Münden den 28, Juli 1833. 


Staatsminifterium des Junerm, 


Un 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$ 179. 
(Die Wahl eines. vierten rechtsfundigen Magiſtratsraths in Münden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs, 


Aus der zurücfolgenden. Beilage des Berichts vom 29. v. M,, die Wahl eines 
vierten rechrsfundigen Magiftratsraches in Minchen betreffend, iftenenommen worden, daß der Mar 
giftrat der Haupt: und Mefidenzftade Münden den Vollzug der Allerhöchften Entfchließung 
vom 27. Mai I, 3. gleichen VBerreffes bezüglich der analogen Anwendung des 6. 21. der 
1X, Beilage zur Verfaſſungsurkunde beanftände, 

Der 6.50. Abſchu. 2, des revidirten Gemeindeedictes Überrrägt den Gemeindebeam: 
ten höherer Qualificarion nicht nur die Vortheile und Rechte, fondern auch die Obliegenbeis 
ten. der unmittelbaren adminifirativen Staatsdiener umd unter diefen Obliegenbeiten auch die 
Pflicht der Nichtausübung bürgerlicher Gewerbe. 

Schon die frühere Geſetzgebung (Anmerf. zu Cod, eir. P. V. cap. 24. $. 13.) 
bat nämlich. allen dffentlichen Beamten die Ausübung bürgerlicher Gewerbe aus der zweifachen 
Ruͤckſicht unterſagt, weil diefelben ausfchließend ihrem Berufe angebdren und ihm zu Feiner 
Zeit durch heterogene Mebengefchäfte entzogen werden follen, dann, weil ihre dienftliche Stels 
lung und die damit verbundenen Obliegenheiten norbwendig jedes gewerbliche Verbältnif aus— 
fchließen, welches eine für die Untergebenen nachtheilige Befangenheit in der Ausübung der 
amtlichen Befugniffe befürchten läßt. Aus diefen ausdrödlich ausgeſprochenen Gründen ging 
das Verbor in die Staatödiener:Pragmarif vom 1. Januar 1805 und in die IX. Beilage 
zur Verfaffungsurfunde Über, und bildet fonach einen Beftandtbeil der Gefee, welche die Ber; 
bältniffe der Staatödiener beftimmen. Das Gemeindeedict vom 17. Mai 1818 ordnete 
den Magiftraten rechtsfundige Beamten bei, welche ausfchließend für den Dienft der Ge: 
meinde, gleichwie die unmittelbaren Staarsdiener ausfchliefend für den Dienft des „Staates 
beftimmt waren, ſonach auch nach gleichen Ruͤckſichten behandelt werden mußten, wenn einer 
Seits dem Dienfte die nörhige Befbrderung und anderer Seits diefen Beamten die erforders 
liche Subfiftenz gefichert werden wollte. Aus diefer Erwägung ging die Anordnung hervor, 


- 
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daß die Gr -meindebeamten höherer Qualification, wenn fie in ihren Stellen beftärigt werden, 
analog in die Berhältniffe der unmittelbaren adminiftrativen Staatsdiener treten, 

Da nun der Ausdruck des Geſetzes eben fo wenig als die Eutitehungsgrände einen 
Zweifel darüber zulaffen, daß biedurdy die analoge Anwendung der Beitimmungen über Rechte 
und Pflichten der unmittelbaren adminiftrativen Etaarödiener auf die Gemeindebeamten hoͤ— 
berer Qualification ausgeſprochen ift, fo befteht Fein Grund, den Auffhub des Vollzuges der 
obenerwähnten Allerhöchiten Eutſchließung zu geftarten und die Kbnigliche Regierung des Iſar⸗ 
kreiſes, Kammer des Fanern, wird demzufolge nicht fäumen in deffen Gemäßheit unter aus 
gemeffener Beachtuug der aus dem provijoriichen Dienftverhältniffe hervorgehenden befonderen 
Ruͤckſichten dad weitere Geeignete zu verfügen und den Vollzug binnen 4 Wochen nachzu 
weifen. 

München den 12. Juli 1835. 


Staartdöminifterium des Fnnern. 


An 
die Koͤnigliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


$. 180. 
20007, 
(Die Beſchwerde des Bürgermeifterse Dr. Brügel - — deſſen Dienſtes- und Beſoldungsverhältniſſe, 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Köͤnigs. 

Die Königliche Regierung des Regenkreiſes erhält anliegend eine Vorftellung des ex: 
fen Bürgermeifters in Regensburg Dr. Brüägel vom 30. v, M., deffen Dienft: und Befol: 
dungsverhälrniffe betreffend, mir nachftehender Entfchließung : 

Gleichwie die rechröfundigen Birgermeifter und Raͤthe gemäß 9. 50. Abfchn. 
2. des Gemeindeedicted und Art. 65. der Gemeindewahlordnung nad Ablauf von 
drei Jahren ſich einer zweiten Wahl zu unterwerfen haben, und nicht durch dieſe 
Dienjteszeit allein, fondern erft durch die Wiedererwaͤhlung Ständigkeit ihrer Stelle 
erlangen, fo find fie’ dagegen nicht durch dieſen Zeitablauf allein, fondern erft 
in Folge der Nichtwiedererwählung ihrer Stellen enthoben. 

Wird aus irgend einer nicht von ihnen verfchuldeten Urfache bie Wahl über bie 
vorſchriftsmaͤßige Zeit hinaus verfhoben, fo bleiben fie bis zu deren Vornahme, oder bis zu 
einer die gaͤnzliche Unterlafung der Wahl gejeggemäß jancrionirenden Verfügung in ihrem 
bisherigen Die ufiverhälmiße. ıc. ꝛc. 

Münden den 12. Zuli 1835. 


Staatöminifterium des Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


7455, 
(Die Beſchwerde mehrerer Bürger von Dünfelsbühl, wegen der Wahl und Beflättigung des Bürgermeifters 
Raab betreffend. ) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Konigs. 


Auf den Bericht vom 15. Januar d. J. im Betreff der Beſchwerde mehrerer 
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Bürger von Dinfelsbähl wegen der Wahl und Behätigung des Würgermeifters Raab, wird 
der Kbniglichen, Regierung des Rezatkreiſes Kammer bed Inneru Folgendes erbffuet, 

Der Eintritt eined Buͤrgermeiſters in die analogen Verbältnigfe der unmittelbaren admini⸗ 
ſtrativen Stantediener in Felge einer nach Zjaͤhr. Proviforium wiederholten und beſtaͤtigten Wahl, 
tft nach $. 50 Abſ. 2. des Gemeindeedictes vom 17. Mai 1818, fo wie des revidirten Ges, 
meindredictes immerhin durch die im $. 48. dieſes Geſetzes vorgefchriebene Qualification, 
naͤmlich die Vollendung der di ‚Studien, und die mit -eutfprechendemErfolge beitan: 
dene Eonrurspräfeng bedingt. 


Da nun der im Jahre 1828, ale Börgermälfen der Stadt Dinkelsbuͤhl gewählte 
vorwmalige Stadteommiſſariatsofficiant Auguſt Raab diefe Qualification nicht befißt, fo konn: 
ten die angeführten Beftimmungen des Gemeindeedictes auf denfelben eine Anwendung nicht 
finden. Es iſt demnach auch durch die nach Ablauf der erften drei Dienftjahre im Fahre 
1831 ftargefundene wiederholte Wahl zur Bärgermeifterjtelle und die nachgefolgte Beſtaͤti⸗ 
gung für denfelben ein Dienftesdefinirivum nicht begränder worden, da diefer Wahl und Bes 
ftärigung die Wirkung nicht zufdmmt, von bejtimmten Geſetzesvorſchriften zu dispenfiren und 
Rechte zu ertheilen, zu welchen das Gefeg die zu Berechtigenden unfähig erflärr. 


Die Allerhoͤchſte Entfchliefung vom 22. November 1821, die ordentlichen Erfag: 
wahlen fuͤr die Gemeindeſtellen der Stadt Nürnberg berreffend, Fonnte auf die Wahl des 
Bürgermeifterd Raab eine Anwendung nicht finden, da hierin lediglih von dem bei den ers 
fien Gemeindewahlen im Jahre 1818 gemäß $. 52 des Gemeindeedictd und Art. 14 der 
Gemeindewahlordnung als Bürgermeifter oder rechtskundige Raͤthe eingetretenen nicht rechts⸗ 
Pundigen Comunal: und 1 Adminiftratoren unterder Bezeichnung „geſchaͤftskundige“ 
die Sprache iſt.“ 

Die Entſchließung der Koͤniglichen Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern 
vom 20. September 1831, wodurch die wiederholte Wahl des Buͤrgermeiſters Raab, und 
jwar mit der Folge der Srändigfeit in feiner Stelle beftätiget wurde, muß biernad um 
fo mehr als wichtig aufgehoben werden, ald dem Buͤrgermeiſter Raab ſelbſt die dur 
6. 48. des Gemeindeedictes vorgefchriebene Anfäffigfeit anf einer im -Gemeindebezirfe ge: 
legenen Realität fehlte, und derjelbe auch inzwifihen Ddiefer Vorbedingung nicht Genuͤge 
geleifter hart.” Es bat demnach) bei Gelegenheit der nÄchften ordentlichen Gemeindeerfaß: 
wahlen, bis wohin Buͤrgermeiſter Raab in feiner Function zu verbleiben bat, auch bie 
ernenerte Wahl eived Bürgermeifters der Stade Duͤnkelsbuͤhl ſtatt zu finden. 

Hiernach it dad Geeiguere weiter zn verfügen. 


Minden am 1. Mai 1836. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


’ 182. 
31774, s 


(Die Recursbefhwerde des Martin Hörmann zu Pironten wegen verweigerter Beftätigung beffelben ald ge: 
wählten Gemeindeporftcher betrefiend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Auf den Bericht vom 4. v. M. umd Jahres im unterbezeichneten Betreffe wird ber 
Br. XI. 47 
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Königlihen Regierung des Dberdonaufreifes, Kammer des Junern bemerkt, wie Augenleiden 
Fein abfoluter gefeglicher Ausſchließungsgrund von dem Amte eines Gemeindevorftehers find, 
daß Nemter des Vertrauens nicht ohne Außerfte Noth den Männern des Vertrauens entzo: 
gen werden dürfen und wie die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer ded Fu; 
nern, fein Bedenken trug; den verdienftoollen Martin Hörmann ungeachtet feiner bereitö zwei 
Jahre andauernden Augenleiden zu Verſehung des Gemeindevorfteheramtcd geeignet zu finden, 
und er diefe Stelle in der That troß dieſes Uebeld zur Zufriedenheit nicht allein feiner Ge: 
meinde, fondern auch der ihm vorgefegten Behbrden verfehen fonnte, auch aus diefen Leiden 
fein Motiv zu Verweigerung der Beftätigung abgeleitet werden kdune, wie daher nicht der 
Fall der Beitätigungsverweigerung, wohl aber jener der im Einklange mit der Gemeinde 
und mit Hörmann felbft zu treffenden Fürforge dafür gegeben erfcheine, daß bezüglich ber 
Arreftationen u, f. w. genägende Sicherheit etwa durch Mitunterzeichnung und Mithaftung 
bed Gemeindepflegerd getroffen werden kann. Die vorgelegten landgerichrlichen Acten folgen 
zurüd und es wird der Unzeige des Verfügten entgegeugefehen. 


München den 4. Januar 1837, 
Staatdöminifterium des Fnnern, 
Un 
die Föniglihe Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


28787. 
(Die Unterfuhung gegen Joſeph Norwald zu Herricden wegen Widerfegung resp. die Anwendung der firaf- 
geſetzlichen Beftimmungen über Verbregen und Vergehen wider die Obrigkeit auf Gemeindebehörden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Ju Erwiederung des Berichts vom 13. Dftober v. J. und unter Beziehung auf 
die Eutſchließung vom 5. April lauf. Is. in dem bemerften Berreffe empfängt die König: 
liche Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, die von dem Königlihen Staatöminis 
fterium der Zuftig an das königliche Appellarionsgericht für den Rezatkreis unterm 24. Nor 
vember d, J. erlaffene, dem koͤniglichen Staatsminifterium des Inuern mitgetheilte Entfchlies 
ßung beiliegend zur Kenutnißnahme. 


Münden den 25. December 1837. 
Staatdminifterium des Jnuern. 


Yn 
die Konigliche Megierung des Reyatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Abdrud der allegirten Entſchließung. 
(Die Unterfuhung gegen Joſeph Norwald zu Herrieden wegen Wiederfegung, resp. die Anwendung der ftrai: 
geſetzlichen Beftimmungen über Verbrechen und Vergehen wider die Obrigkeit auf Gemeinbebehörden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majefät des Koͤnigs. 


Aus den mit Bericht vom 6. Februar I. 3. anher vorgelegten und in der Anlage 
wieder zurücfolgenden Alten rubrizirien Betreffes bat dad unterfertigte Staatsminifterium 
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die Wahrnehmung gefchöpft, daß von dem Föniglichen Wppellationögerichte für den Rezat⸗ 
reis unter Bezugnahme auf ein Allerhöchfted Reſcript vom 4. Juni 1821 die Anficht ans’ 
genommen worden ift, ed Fonne den Gemeindebeamten und Dienern das Verbrechen und 
Vergehen der Miderfegung gegen bie Obrigkeit nur rädfihrelih ihrer Wirkſamkeit in 
Polizeifachen nicht aber aud in Bezug auf ihre Wirkſamkeit in eigentlichen Gemeindes 
Ungelegenheiten verübt werden, 


Diefe Unficht ſcheint mir den beftebenden gefeglichen Beftimmungen und insbefondere 
mit dem oben allegirten Refcripte vom 4. Juni 1821 nicht wohl vereinbar zu fern. 


Ganz unzweifelhaft handelt naͤmlich legt bezeichnetes Mefcript blos von dem Ders 
gehen der Amtöchrenbeleidigung, und es wurde barin lediglih ausgeſprochen, daß dieſes 
Vergeben an Magiftrateperfonen in Städten und Märkten nur hinſichtlich iprer polizeilis 
ben Amtshandlungen an Borftehern von Ruralgemeinden aber gar nidyt begangen werben 
koͤnne, der ganz natürliche Grund diefer Beſtimmung, (mie er nicht nur in dem mehr er: 
wähnten Refcripte vom 4. Juni 1821, fondern auch in einem fpdtern, an das Königliche 
Appellationsgericht des Rezarkreifes in der Unterfuhungsfahe gegen Simon Maierhofer von 
Bertolzheim wegen Umtsehrenbeleidigung ergangenen Allerhdchften Referipte vom 20. März 
1822 ausdruͤcklich ſich angegeben finder) liegt darin, weil nah Art, 405 Theil I. des Straf: 
gefegbucdyes eine Beleidigung der Amtschre nur an Staats: (d. h. Regierungs) Be 
amten begangen werden fann, durch den $. 67. des Gemeindeedicts vom 17. Mai 1818. 
aber nur die Magiftrate der Städre und Märkte, und zwar blos in jo ferue ihnen die 
Localpolizei übertragen ift, ald Regierungsbeamte, die Vorfteber der Ruralgemeinden aber 
gar nicht als ſolche erklaͤrt find. 


Kaum bedarf es einer weitern Ausführung, daß diefer Grund auf bad, von dem 
Vergehen der Amtsehrenbeleidigung gaͤnzlich verfchiedene Verbrechen und Vergehen der Wir 
derfegung gegen die Obrigkeit Feine Anwendung leidet. Diefer legtgenannte Reat wird 
mad Art. 315. Tb. 1. des Strafgefegbudes und den Anmerkungen nicht etwa blos aun Re⸗ 
gierungsbeamten, fondern an obrigfeitlichen Perfonen Überhaupt begangen. Daß 
aber auch die Gemeindebehdrden, ohne Trennung ihres gemeindlichen und ihres polizeilichen 
Wirkungskreifes, Obrigfeiten, und demnad ihre Beamten in beiden Gathegorien ihrer 
amtlichen Thaͤtigkeit obrigfeitlihe Perfonen feven, kann im Hinblide auf den, den 
Gemeindebehörden dur $. 55. bis 73. dann $. 100 bis 120. ded revidirten Gemeinde: 
edicts angewieſenen Wirkungsfreis feinem gegründeten Zweifel unterliegen, indem dieſer Wir⸗ 
kungskreis eine Reihe von Aunctionen umfaßt, die den Charakter der Gemeindebehdrben als 
Dbrigleiten genügend bezeichnen. 


Vorzäglih Mar gebt die Eigenfchaft der Magiftrate ald Obrigkeiten aub in 
Gemeindeſachen aus den Beftimmungen der $$. 55. bis 66.. und wortdeutlich aus 
$$. 55. und 56. hervor. 


Ueberdieß erflärt die Verordnung vom 29. Detober 1815. (Regierung öblatt 
pag- 881) ausdridli die Gemeindevorfteher als obrigkeitliche Perſonen, und die ftrafs 
gefeglihen Beitimmungen - über Widerfegung gegen die Obrigkeit auf biefelben anmends 
bar, fie erklärt diefes im Allgemeinen, obne rüdfichtlih ihrer Wirkſamkeit in Ge; 
meindes Angelegenheiten und in der Polizei: Verwaltung zu unterfheiden, und 
wollte je in legterer Beziehung ein Bedenken erhoben werben, fo würde bdaffelbe durch die 
Erwägung verfchwinden, daß die Gemeindevorftieher in der angeführten Verordnung unter 

47° 
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andern auch wegen. ber ihnen zuſtehenden Amtübung des Vermittlungsamtes, fobim bes 


zuͤglich einer ſolchen Function’ als obrigfeislihe Perſonen erklärt find, die ihren Natur 


nad wicht zur polizeikihen Wirkfamkeit, ſondern zur amtlichen Thärigfeir in 
Gemeindenngelegenheiten- gehoͤrt. 


Mas aber bier wor Gemeindevorſtehern geſetzlich gilt, muß auch dem Magi— 
ftratöperfonale um fo mehr zufommen, als der amtliche Wirkungskreis der Magiſtrate 
fowoht im Gemeinde: als Prlizeigegenftänden gegen jenen der: Landgemelndenerwaltungen 
bedeutend erweitert iſt. 


Das unterfertigee Staatsminiſterium finder fihb von Oberaufſichtswegen verpflich⸗ 
ter, unbeſchadet dem freyen richterlidien Ermeffen, das Appellationdgericht für den Re 
zatkreis auf die vorſtehenden Bemerkungen zur Wirdigung und Beobachtung in künftigen 
Faͤllen aufmerkſam zu machen. 


Muͤnchen den 24. November 1837. 


Staatsminiſterium der Juſtiz. 


An 
das Konigliche Appellationsgericht für den Rezatkreis ergangen. 


©, Beſoldungen der Mitglicher des Magiftrats.*) 
8. 184: 


58, 
(Die Befoldungen des Perfonals der Gemeindeverwaltungen in den: Städten und Märkten betreffend.) 


M. J. K. 


Wir haben zwar die Regulirungen der Beſoldungen fir das Perſonal der Gemeinde⸗ 
Verwaltungen in den Städten und Märkten durch die Verordnung vom 17. Mai I. 5. von 
dem Umfange der Städte und Märkte, von dem Berhältuiffe einer jeden Geſchaͤftsſtelle und 
von dem Ertrage ded Gemeindevermdgend abhängig: gemacht, und hiernach die Ausmittlung 
und Begutachtung diefer Befoldungen, ohne ein allgemeines Regulativ feſtzuſetzen, den Ge: 
meinden «überlaffen; da nun aber der oberften Guratel die Pflicht obliegt, dafuͤr zu forgen, 
daß die Comunalcaffen nicht Über ihre Kräfte beläftiger werden, fo haben Wir Und veran⸗ 
lafit gefunden, Unferen Regierungen das anliegende Regulativ für den höchften Betrag der 
Befoldungen unter folgenden Beftimmungen mitzutheilen : 


J. 


Das bezeichnete Regulativ ſoll Unferen Regierungen ald Auhaltspunct zur Wuͤrdi— 
gang und Beſcheidung der einkommenden Gutachten Über Beſoldungsanſaͤtze für das Perſonal 
der Gemeindevermaltungen in den Städten und Märkten diefer Claſſe gegeben ſeyen. 


*) Vergleiche Miniſterialentſchließfung vom 28. Juli 1833. Nr. 19715. (f. $. 178, S. 365 oben.) 
ferner: Miniſterialentſchließimg vom 31. Dectober 1837, Nr, 1101. (f. $. 7. &, 107, oben.) 
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IE 

Das. in diefem Wegulative enthaltende Marimum der Befoldungen darf bei Feiner 
Dienftesclaffe oder Stelle überfchritten werden, wenn gleich das Gutachten der Gemeinde auf 
eine höhere Beſoldung geftellet wäre. 

Hr: 

Die unter dem feftgefegten Marimum zu begutachreten Befoldungen koͤnnen bew illiget; 
jworh diefelden auch in dem Falle noch herabgefegt werden, wenn fie aus dem Ertrage des 
Gemeinpevermdgens uub aus den Übrigen Zufläffen der Gemeindecaffen offenbar nicht geleifter 
werden bunten, 

IV, 

Unfer Staatöminifterium des Junern wird dad nämliche Regulativ bei der Wuͤrdi⸗ 
gung der Gutachtensberichte über die Beſoldungen für das Perfonal der Gemeindeverwaltun⸗ 
gen in den Städten erſter Claffe gleichfalls beobachten. 


M 


Die von Unſeren Regierungen genehmigten Perſonal- und Gehaltsetats für die 
Städte zweiter und deister Claſſe, daun für die Märkte find fogleih nach ihrer Ausfertir 
gung im Duplicat an Unfer Staatsminifterium des Innern einzufenden, 


München den 3. Auguft 1818. 


Us 
die ſammtliche Kreisregierungen, Kammerm des Innern, dieffeits des Rheines alfo ergangen. 
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Kegulatin 
des hoͤchſten Betrages der Befoldungen fir das Perfonal der Gemeindeverwaltungen in 
Städten und Märkten. 


Hoͤchſter Betrag der Befoldungen. | 





Stellen m In den Übrigen Städten € 
" Münden ——————— | » £ 
und 
Nürnberg Claffe | Elaffe | Elaffe 








’ fl. fl. 
1) Vürgermeifter auf Lebenszelt angeftellt 
1 ar 


DUOEHERE 2 208. ee se 1400 1200 


2) Bürgermeifter auf die Dauer von ſechs 


| 
1800 — soo | — 
| 


Jahren erwähe 2 on 800 600 | 400 | 300 | 200 
3) Rechtskundige Magiftratsräche 
BE, . 4 u 1200 ] 1000 | 850 | — * 
ae ee 1100 900 800 I; — — 
dritte 1000 850 — | — — 
vierte... 900 800 — — — 
4) Techniſcher Baurah 2 2... 850 800 — — — 
5) Buͤrgerliche Magiſtratsraͤthe auf die Dauer 
von ſechs Jahren ermählt . . . . 400 300 200 | 100 50 
6) Stadtkaͤmme rer nt 1200 1000 — — — 
7) Rechnungsfuͤhre 2 co) 650 60 | — — * 


8) Secretaͤ... en 650 600 — — = 
9) Stadtſchreiber | 
0) Markifchreiber > rn Bee — | — — 500 
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$. 185. 
(Die Wahlen der quiedcirten Staatödiener zu den Gemeindeverwaltungen betreffend.) 


M. N K. 


Nachdem bei mehreren, in Folge Unferer einfchlägigen Verordnung vom 5. Auguft 
d. J. eingetretenen Wahlen für die Verwaltung der Gemeinden fowohl bereits quiescirende 
Staatödiener, ald Fndividuen, deren Stellen durch die Aufhebung der Polizeidirectionen und 
Polizeicommiffariate, dann der dufferen Diftriers: Stiftungsadminiftrationen für die Folge 
gänzlich erldſchen, zu Buͤrgermeiſtern, Magiftratsrärhen, Pflegern, Gemeindevorftehern,, und 
anderen Stellen der Gomunalverwaltung gewählt worden find, fo haben Wir die hiebei 
zur Erdrterung kommenden Fragen, wie es binfichtlich der Quiescenzgebälter der bereits 
fräger in die Ruhe gefeten und der in ihren dermaligen Stellen auffer Activitaͤt gekomme⸗ 
nen Individuen, dann hinſichtlich des allenfallfigen Ruͤcktrittes derfelben in ihren vorigen 
Quiedcenzgebalt zu balten fen, in umfaflende Berathung nehmen laffen, und Wir finden 
Uns auf den hieruͤber erftatteren Vortrag bewogen, nachſtehende Grundfäge ald Richtfchnur 
der Behandlung und Entfcheidung obiger Fragen feftzufegen : 


252, 


I. 


Den ſaͤmmtlichen in Folge des Edictes über die Verfaffung und Merwaltung der 
Gemeinden vom 17. Mai 1818 in den Communaldienſt überrretenden Quiesdcenten des 
allgemeinen Finanz: und des Gtiftungevermdgend werden vom Tage des Antritted der neuen 
Zunction angefangen, von ihrem dermaligen Quiescenzgehalte drei Viertheile des etats— 
mäffigen Geſammtgehaltes der neuen Stelle eingezogen, und ihnen nur das 
hiernach ſich allenfald ergebende Eurplus ihres dermaligen Quiedcenzgehalted aus jener 
Eaffe_fortentrichret, aus welcher bisher ihr ganzer Quiescenzgehalt gefloffen ift. 


nl. 


. 

Dieſes Verhaͤltniß wird bei der Vorruͤckuug eines ſolchen ehemaligen QDuiedcenten 
in eine etarsmäfjig böber befoldere Stelle der Gemeindeverwaltung dergeftalt beibehalten, daß 
fortan drei Viertheile des erhöhten Activitaͤtsgehalies von dem fruͤhern Quiescenzgehalte in 
Abzus kommen muͤſſen. 


III. 


Wenn daher — als Beiſpiel — der Ruhegehalt eines Quiescenten 1800 fl. ber 
etatsmaͤſſige Gehalt aus der Comunalcaſſe aber nur 1200 fl. betruͤge, fo würde er drei 
Viertheile des legtern folglich den jährlichen Betrag vou 900 fl. an feinen Quiedcenzgehalte 
verlieren und aljo neben dem auf das Communalvermbgen radicirren Wecrivitärsgebalte von 
1200 fl. nur mehr 900 fl. aus jener Eaffe fortbeziehen, aus welcher früber jein ganzer 
Quiescenzgehalt gefloffen ift. 

Bei einer Vorruͤckung diefed ehemaligen Quiedcenren in ein etatsmäffigem Gehalt 
von 1600 fl. würden 1200 fl. an dem früheren Quiescenzgebalte von 1800 fl. eingezogen, 
und neben einem Activitaͤtsgehalte von 1600 fl. fortan ein Surplus von 600 fl. belaffen. 

Wenn aber 3. DB. der Ruhegehalt eines ſolchen Quiescenten in 700 fl., der Ger 


halt der neuen Stelle dagegen in 1000 fl. beftäude, fo würde in diefem Falle der bisherige 
ganze Quiescenzgehalt dem Einzuge unterliegen, 


374 Abth. XI. Mbfchn. I. Tit. . Cap. II. $. 185. 


"IV. 


Denjenigen biöherigen Quiescenten, welche bei der naͤchſten Wahl nicht mehr in die 
Gemeindeverwaltung gewählt werden ſollten, bleibt auf ihr vorläufiges Unfuchen der Rid: 
tritt in ihren ganzen vormaligen Quiescenzgehalt aus dem Staatsärar oder den Stiftungen 
vorbehalten, 

, 


Der bei der naͤchſten Wabl in dem GComunaldienft definitiv beſtaͤtigte Quiescent 
verliert zwar deu Auſpruch des Ruͤcktritts in feinen Banzen vormaligen Quiescenzgebalt; (jedoch 
bleibt ihm das mac) -vorftehendem Urt. J. und U, treffende, Surplus. feines  vormaligen 
Quiescenzgebaltes fortwährend verſichert. 


VI 


Wir behalten Uns jedoch bevor einen ehemaligen Quiescenten, fo ‚lange ver sans 
Unferm Stantsärar oder aus einem anderen ald dem Kocaljtiftungsverındgen noh «im Surplus 
bezieht, aus der proviforifchen ſowohl als definitiven Function bei der "Gemeindenerwalrung 
zu jeder Zeit in Unferu Staatödienft wieder zurächzurufen, und derfelbe ift diefem Rufe nur 
in dem Kalle nicht zu folgen verpflicpter, wenn er auf jenes Surplus für immer Verzicht 
leiſtet. 
VII. 


Die vorſtehenden Grundſaͤtze finden nicht nur auf die bereits früher quiedeirten, fon 
dern auch auf diejenigen in die Gemeindeverwaltung gewählten Beamten und Diener ihre volle 
Anwendung, welche durch die Aufhebung der Polizeidirection und Gommiffariate dann ber 
äuffern Stiftungsadminiftrationen gegenwärtig auffer Activitaͤt trerem, oder deren Stellen fonft ers 
lojchen find, 

Bei diefen Judividuen ift daher das treffende Ruhegehalt nach den pragmatifchen 
Beſtimmungen umd den beftehenden Competenz Verhaͤltniſſen vorerft zu reguliren und diefem 
Quiescenzgehalte das nah Art. I. und U. treffende Surplus zu bemeffen. 


vi 


Gegenwärtige Beftimmungen, nah welchen ſich Unfere Kreisregierungen in allen vor: 
fommenden Fällen zu achten haben, nud nad) welchen auch bei Unfern Staatsminifterium 
bes Innern und der Finanzen verfahren werden wird, erflären Wir jedoch aus bewegenden 
Gründen nur fir die erften beiden Wahlen der Gemeindeverwaltungen ald anwendbar, und 
fie treten in Zufunft dergeftalt auſſer Wirkung, daß die Quiescenzgehälter der in Folge der 
künftigen Wahlen in die Gemeindeverwaltungen übertretenden Beamten und Diener mit dem 
Tage dieſes Webertrittes dem gänzlichen Einzuge unterliegen. 


Münden den 26. October 1818, 
Staatöminifterium des Innern, 


An 
fämmtliche Konigliche Regierungen, Kammer des Innern, mit Yusnahme jener des Rheinkreiſes alfo ergangen. 
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» 186. 
931, $ 


(Remunerationen für die Verwaltung des Stiftungsvermögens in den Städten und Märkten betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung des Oberdonaukreiſes wird auf ihren Bericht vom 22. 
Juni I. 5. erwiedert, daß den bürgerlichen Magiftratsrdthen befondere Belohnungen für ihre 
Sunctionen bei der Verwaltung des Vermbgens der DOrtöftiftungen nur in dem Falle bemil: 
ligt werden fünnten, wenn diefe Magiftratsräthe eine Renumneration aus der GComunalcaffe 
nicht beziehen, und die DOrtäftiftungen einen Beitrag in Gomunalcaffen zur Befriedigung 
der Gefammteriftenz der Magiftrate nicht leiften würden, 


Minden den 18. Auguft 1821. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes alſo ergangen. 


$. 187. 
(Die Gehaltebezüge des rechtsfundigen Magiftratsraths Dietrich in Ansbach betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Dem Kdniglichen Staatsrath, GeneralsKreiscommiffdr und Regierungs : Präfidenten 
Grafen von Drechſel wird auf den Bericht vom 31. Januar I. J. die Gehaltsbezuͤge des 
rechtöfundigen Magiſtratsraths Dietrich in Ansbach betreffend, unter Remiffion der Belege 
und Acten nachftehende Entfchließung ertheilt: 
i I. 

Im Urt. X. der Verordnung vom 6. März 1817 die Berwaltung des Stiftungs: 
und Gemeindevermdgend betreffegd iſt aus druͤcklich fefigefegt, daß die Koften der Verwaltung 
des Stiftungsvermdgens in den Municipalgemeinden anf mäffige Beiträge in die Comunal; 
caſſen befchräuft ſeyen. 

Hiernach kann der Bezug einer Tantieme filr die Verwaltung des Localftiftungs; 
Vermdgens in Ansbach Überhaupt nicht geflatter, am mindeften aber in Beziehung auf den 
Localarmenfond zugegeben werden. 

u, 

Die Verwaltung des Stiftungs- und Gemeindevermdgens in Ansbah muß nad 
den deutlichen Vorfchriften des Gemeindeedietd vom 17. Mai 1818 $. 47. geführt, und 
unter die rechtöfundigen dann bürgerlichen Magiftrareglieder gebdrig veriheile werden. 

Die bisherige Weigerung der bürgerlichen Magiftratörärhe, ſich diefem Verwaltungs: 
caffes und Rechnungsgefchäfte zu unterziehen darf als verordnungswidrig nicht länger 
fatt finden. 

Ill. 
Sollten die VBürgermeifter der Stadt Ansbach eine zwedmäffige Vertheilung der 
Bd. XI. 48 z 


376 Ach. XI, Abſch. 1. Zit. I. Cap. H. $. 188. 199 und 190. 


bezeichneten Geſchaͤfte nach Forderungen des angeführten Edictes und des Megulativs über 
die Gefbäftsführung der Magiftrare nicht bewirken, fo bat die Königliche Regierung von 
Dbercuratel wegen ſelbſt einzwfchreiten. 

IV. 


Ruͤckſichtlich der Cafe: und Nechnungegefchäfte für den Localarmenfond ift das 
Erforderliche im Alten Abfchnire IV, Titel Aten Capr der Verordnung Über dad Armenweſen 
vom 17. Rovember 1816 unzweidentig ausgefproden, und daruach haben fi) der Armens 
pflesihaftsrarh, dann der Magiftrar in Ansbach gleichfall® zu achten. 


V. 


Die buͤrgerlichen Magiſtratstaͤthe, welche zu Caſſe- und Rechnungsgeſchaͤften des 
Stiftungs- oder Gemeindevermoͤgens verwendet werden, Edunen eine verhaͤltuißmaͤſſige Res 


muneration aus der Comunalcaſſe anfpreden, welche der Magiſtrat zu begutachten, 
und die Obercuratcl feftzufegen hat. 


Minden den 26. April 1823. 


Staatöminifterium ded Fnnern. 


An 
den Könialihen Staatsrath, General: Rreiseommiflär, and Regierungepräßdensen, Grafen von Drechſel, 
alfo ergangen, 


$. 188. 
(Die Procentbezuge für ‚percipirte Renten des Stiitungs : mb Gemeindevermögens betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koöͤnigs. 


Die Vorftellung der Magiftratsräthe zu Gaimersheim, Joſeph Brandl, Caſpar 
Kiermaier, Joſeph Sellbeck und Blaſius Kolbl vom 12. Derober d. J. folge im anliegen: 
den Duplicate mir der Eurfchließfung, daß das Normalrefeript vom 10. März 1820 über 
die Belohnung und Eutſchaͤdigung der Ausfchußmirglieder in Muralgemeinden auf Die zu den 
Caſſen⸗, und Nechnungsgefhäften des Stiftungs- und Gemeindevermögene verwendeten buͤr⸗ 
gerlihen Magiftrarsräche zwar nit in Anwendung gebracht werden, daß jedech dieſe Magi: 
ſtrats raͤrhe eine verhaͤltuißmaͤſſige Nemuneration für dieſe Zunctionen aus der@omunalcafie 
aufprechen konnen, welche der Magiftrat zu begutachten, und die Dbercuratel feſtzuſetzen hat. 

Minden den 20. December 1823. 


14883, 


Staatsminiſterium des Innern. 


An 
die Konigliche Kreisregierung des Regenkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


$. 180. 
(Die Wahl eines Bürgermeiſters in Ingolſtadt betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige, 
Dem Vorbehalte des zum bürgerlichen Bürgermeifter gewählten Stadtſchreibers 


18259, 


XXVI. zu $:50. des rebidirten Gerheindeedietd. (Vefoldung der Mitglieder des Magiftrats.) 377, 


Lonich zu Ingolſtadt in feine bisherige Stelle wieder einzutreten, wenn er als Buͤrgermeiſter 
nicht werde wieder gewaͤhlt werden, ſteht die Mare Vorſchrift des Gemeindeedicts $. 50 
ensgegen, vermdge welcher Etadr > und Marktſchreiber auf Lebenszeir angestellt werden follen 
und auf die Anftellung eines Functiouars während der Dienftdauer des bejagten Stadtſchrei—⸗ 
bers ald Bürgermeifter fann darum um fo weniger eingegangen werden, weil die Dauer eir 
ner ſolchen proviſoriſchen Verfuͤgung unbeſtimmt iſt, und jedenfalls drei Jahre überfchreiten 
würde. 3 . 
Auch die Erhöhung, der Bezuͤge eines unjtändigen Birgermeifters über den feſtgeſetz⸗ 
ten Normalbetrag foll in der Megel nicht und in den feltenen auf außerordentliche Umftände 
zu. befchränkenden Ausnahmefällen auch nur dann fatrfinden, wenn die Zulage aus den Ue: 
berſchuͤſſen ordentlicher, etatsmaͤſſig fundirter Renten. gededt zu werben vermag. 


Minden den -16. November 1830. 


Staatöminifierium des Funnerm 


An 
die Königliche Megierung des Regenfreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 190. 


10424. 
. (Die Beſoldnugen der Gemeindebeamten in den arößern Städten betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnige. 


Dei den in den Berichte der Kbniglichen Regierung des R. Kreifed, K. d. J., vom ic. in 
Betreff der Befeldungen der Gemeindebeamten in gröffern Staͤdten dargeſtellten Verhaͤlt⸗ 
niffen und bei dem fortwährenden Befteben jener beſondern Rücdfichten, welche die Minis 
fterialeonferenz fir den Vollzug der Verfaſſungsurkunde, zur Ertheilung des befondern Re: 
gulatived vom ıc. für die Genreindebeamten der Stadt N. veranlaßt haben, erfcheint Die 
Abänderung deſſelben unraͤthlich, und es iſt dieſes Regulativ demnach, wie bisher, in der 
Are im Anwendung zu bringen, daß defien Saͤtze als Marimalbrerdge der Befoldungen zu 
gelten haben. 

Dem Magifttäte und den Bevollmäcrigren der Stadtgemeinde N, wird übrigens 
nicht entgehen, daß es fowohl in den finanziellen, ald im dem Jutereſſe des Dienftes 
liegt, neu eintretenden rechtöfundigen und techniſchen Gemeindebeamten nicht ſogleich das 
Marimum zu bewilligen, fondern durch angemeſſene Abflufung der Befoldungen nah den Diens 
flesjahren, Erleichterung des Gemeindehaushaltes zu erzielen und die Thaͤtigkeit des im 
der Hoffnung des Vorruͤckens in eine böhere Befoldungsclaffe ftchenden Beamten rege zu 
erhalten, Es ift von der wohlbemeflenen Ginwirfung der Curatel und der bewährten 
Einfiht der Gemeindeldrperfhaften der Stadt N. zu erwarten, daß bierüber das dem Ber 
fien der Gemeinde Entfprechende, durch angemeffene Gemeindebefchläffe werde feſtgeſetzt 
werben. - 


Münden, den 20. April 1835. 


Staatöminifterium des Innern. 


Aa 
die Königlihen Regierungen des Iſar⸗, Oberdonau⸗ und Rezatkreifes, Kammern des Innern, alfo ergangen: 
48 
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$. 191. ° 
20309. 


(Den Vollzug des Befoldungsregulatios für das Perfonal der Gemeindeverwaltungen vom Iten Auguſt 1818, 
mir Rüdfihtsnahme auf den 8. 50. Abf. 3. des revidirten Gemeindeedictd in specie die Revifion der Remu— 
nerationsbezüge der bürgerlichen Magiftratsräthe betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Kdnigs. 


Durch $. 16. der Inſtruction uber die Geſchaͤftsfuͤhrung der Magiftrate vom 2iten 
September 1818 wurde das untergeordnete Detail der Verwaltung der Localftiftungen in den 
Gemeinden mir magiftratifcher Verfaſſung den birgerlihen Magiftratsrächen als Pflegern an: 
vertraut, Nachdem aber die Verwaltung des Kirchenvermdgens in Folge der Beftimmungen 
deö $. 59. Abſ. 3. des revidirten Gemeindeedicrd nunmehr am die neugebildeten Kirchen: 
verwaltungen übergegangen ift, fo har ſich jener Geſchaͤftskreis der bürgerlichen Magiftratd: 
räthe bedeutend vermindert, und ed dürften bei diefem Umftande die Remunerationdbeträge 
der bürgerlichen Magiftrarsräche, welche mit Beruͤckſichtiguug des frübern Geſchaͤftskreiſes 
ber letztern nah Maßgabe des DBefoldungsregulatived vom Zten Auguft 1818 feftgefegt wur: 
den, mit den gegenwärtigen Leiftungen der bürgerlichen — * an vielen Orten nicht 
mehr im Verhaͤltniſſe ſtehen. 

Judem die Königliche Kreisregierung hierauf aufmerkſam gemacht wird, erhält dies 
felbe die Weiſung, Die geeignete Einleitung zu treffen, daß die gegenwärtigen Remunerations: 
bezüge jener Magiftrarsglieder einer Reviſion durch die Gemeindebehdrden unserworfen wer: 
den. Es wird dabei von deren Gemeinfinn und gewiffenhaften Eifer für das Wohl der 
Gemeinden erwartet, daß fie dieſe Gelegenheit benuͤtzen werden, durch begründete Auträge auf 
Herabfegung zu hoher Remunerationöbeträge zu einer in manchen Gemeinden dringend gebo⸗ 
tenen Verminderung des Verwaltungsaufwandes Veranlaſſung zu geben, 


Münden, den 7. Juli 1835. 


Staardöminifterium des Innern, 


An 
fämmeliche Kreisregierungen dieſſeits des Rheins alfo ergangen. 


D. Diätenbezlige der Mitglieder und Beamten des Magiftrats*.) 


$. 192. 
12748 . 
(Diätenbezüge des magiſtratiſchen Perſonals betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Maijeftät des Könige. 

Der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes, wird auf ihren Bericht vom 6. Au: 
guft I. J. im rubrieirten Betreffe, erwiedert, daß die Beftimmung der Diäten und Gefährte: 
Gelder bei Gejchäftsreifen der Magiftrateglieder felbft, jedoch mit der Befchränfung auf die für 
Königliche Beamte und Diener ähnlicher Gategorien desfalls beftehenden Regulative, zu über: 


) Vergl. die vorftehende Minifterialentfchliefung vom 20. Juni 1832, Pr. 11744. den Diätenbezug 
des Perfonals der Magiftrate II. und III. Claſſe betreffend. 
Minifteriatentfhliefung vom 31. October 1837. Nr, 1101. (f. 8. 7. S. 107. oben.) 


[2 


L 
XXVI. 3u$.50. d. rev, Gemeindeed. (Didtenbezüge d. Mitglieder u. Beamten d. Magiftrats.) 379 


laffen fey, gegen die Weberjchreitung diefer Regulative hat die Königliche Regierung bei der 


- Revifion der Gemeinde: und Srifrungsrechnungen gebdrig zu machen. 


Münden den 29. Auguſt 1819, 
Staatöminijterium des Jnnern, 


Un 
bie Königliche Regierung des Rezattreifes, Kammer des Junern, alfo ergangen, 


$- 193. 


6705, . 
(Diätenbezüge des magiftratifchen Perfonals in Augsburg betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeität des fbnigs. 

Der Königlichen Regierung des Dberdonaufreifed, K. d, J., wird auf ihren Vericht 
vom Aten Mai I. Is., Diärendeziige de&magiftratiiben Perfonald in Augsburg betr., uns 
ter Ruͤckſchluß der Beilage eine Abſchrift derjenigen Eutfchliefung, welche in ähnlichem Betreffe 
an die Königliche Regierung des Rezatkreijes unterm 2dten Auguſt 1819 erlaffen worden 
if, unter dem Bemerken mritgerbeilt, daß die Diäten des Perfonald vom Magiftrare in Augs— 
burg nicht höher, ald jenedes Perſonals vom dortigen Kreis» und Stadtgericht angefest 
werden bürfen. 

München den 7ren Juli 1821. 


Staardminifterium des Juneru. 


Un 
die Königlihe Regierung des Oberdonaufreiied, R. d. %., alfo eraamden. 


$. 194. 


(Beihwerde ded vormaligen rechtöfundigen Magiftratsrathd Schnürer in Meiden wegen Minderung und 
Abftrihes von Commiſſionsdiaten und Gefährtgeldern betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnige. 

Der Königlichen Regierung des Obermainkreiſes, K. d. J., wird auf die Berichte 
vom Iten Mai und Sten Januar I. Is. die Bejchwerde des vormaligen redhrsfundigen Ma: 
giſtratsraths Schnürer in Weiden wegen Minderung und Abitriches von Eommiffionsdidten 
und Gefährtgelvern betr., unter Remiffion der vorgelegten Acteuſtuͤcke folgende Entſchließung 
ertheilt: 


In der Allerböcften Entſchließung vom 2ten Auguſt 1819 ift zwar ausgeſprochen, 
daß die Diäten und Gefährtgelder bei Gefchäftsreifen der Magiftrarsglieder nah den für 
Königliche dffentliche Beamte ähnlicher Gategorie diesfalls beitebenden Regulativen bemeffen, 
und von den Magijtraren felbft beſtimmt werden follen; dadurch ift aber nicht feſtgeſetzt wor: 
den, daß das Distenregulativ für die Landgerichtsaffefforen auf die rechtskundigen Magiftrats: 
räthe angewender werden muͤſſe; eine jpärere Allerbochſte Enrfchliefung vom 7ten Zuli 1821 
enthält vielmehr den Auéſpruch, daß die Diäten des Magiftratsperfonald in Augsburg jenen 
des Perfonald vom dortigen Kreis» und Stadtgerichte gleichzuftellen ſeyen. 


Die Diäten eines rechtskundigen Magiftrarsrarhs würden nach den Verhältniffen feis 


ned Standes nnd feiner Befoldung mit Billigkeit nicht wohl geringer ald auf drei Gulden 


> 


e 
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begimmt werden kbanen, und beinfelben dazu die erweislich ausgelegten uünvermeidlichen Ge— 
führigelder verguͤtet werden milffen. 


Da nun in einem Zeugniſſe des Magiſtrats der Stadt Weiden vom 7ten Septem— 
ber 1823 beitätigt wird, daß dort ein zweiſpaͤnniges Gefährt für einen ganzen Tag mindes 
ftens auf 5 fl. 24 Er. zu ftehen komme, fo werden die Anſaͤtze für Gefchäftsreifen des 
rechtskundigen Magiſtratsraths Schnärer zu fünf Gulden inner dem Bezirke des 
Landgerichts Neuftadt, und zu fieben Gulden 24 fr, auffer dem Besirfe diefes Landgerichts, 
worunter Diäten und Gefährtgelder begriffen find, hiedurcdy genehmigt, wornach die Königs 
liche Regierung lediglich zu unterfuchen und zu entſcheiden hat, zu welchen der verfdiedenen 
Gommiffionsgefchäfte ein ganzer Zag, und zn welden nur ein halber Tag erforderlich gende: 
fen fey, was nach der Entfernung des zur Verhandlung beftimmten Ortes, und nach dem 
Umfange des Geſchaͤftes zu bemeſſen ift. 


Rücfichtlich der Gefchäfre, wozu die Abordnung des rechtẽkündigen Magiftratsrarhs 
Schnürer nad dem Ermeſſen der Aöniglihe PiRegierung nicht hätte ſtatt finden follen, tft 
noch gehbrig zu erheben, ob derjelbe mit einem Commiffarium hiezu verfehen war, oder ob er 
die befraglichen Reifen eigenmaͤchtig unternommen habe ? 


Im erften Falle fann der Bezug von Diäten und Gefährtgeldern dem genannten 
Magiftratörarh nicht verweigert werden, und es wilde biebei nur darauf anfommen , ob der 


Erfag diefer Ausgaben nach den obwaltenden Umftänden dem Magiftrate überbirdet werden 
Fonne, oder nicht? 


Sm zweiten Falle foll ed bei dem verfügten Abftriche fein Verbleiben behalten, 
München den 28. April 1827, 
Staatdömirmifterium ded Janern. 
Yu " 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, K. d. 3., alſo ergangen. 


$- 195. 
‚(Diäten der Magiftratsperfonen betreffend.) 


6220. 


Unf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Auf die Berichte vom 5. Januar und 22. März den Didtenbezug des Perfonals 
der Magiftrate zweiter und dritter Claſſe betreffend, wird der Königlichen Regierung des 
Dberbonaufreifes, Kammer des Junern, Folgendes zur Eutſchließung erdffnet, 


Durch Minifterialrefeript vom 29. Auguft 1819 ift ausgefproden worden; daß die 
Diäten und Gefährtgelder der in Gefchäften reifenden Magiftrarsglieder und höheren ftädti; 
fhen Bedienfteten den Betrag der für Königliche dffenrliche Beamten und Diener ähnlicher 
Eategorien vegulirten Beträge nicht uͤberſteigen duͤrfen, daß aber die Regulirung innerhalb 
der Marimalberräge in die Competenz der Magiftrate gelegt, und von diefen durch foͤrm— 
liche Beſchluͤße zu bewirken feyen. 

Da es nun nad dem angeführten Minifterialreferipte den Regierungen nur obliegt, 
bei Revifion der Gemeinde » und Ötiftungsrechnungen gegen die Weberfchreitung der oben be: 


* 
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merken Regulative zu wachen, fo beſchraͤnkt fid die Thätigkeit der Reviſſon in der Regel 
nur auf Conftatirung 
3) des wicht uͤberſchritteneu Marimums, und 
b) der Uebereinſtimmung der Rechnungsziffer mit dem, von dem treffenden Mar 
giftrate auf den Grund der Verordnung vom 29. Auguft 1819 befchlofenen 
Megulativs. 

Uebrigens: bleibt die Obercuratel immerhin befugt, auch Ueberſchreitungen des Maris 
mums in Ferm von Gratificationen in fo ferne mubennftänder zu laſſen, als ſolche unter ges 
nauer Beobachtung aller Formen des Gemeindeedictes in einzelnen Fällen ausnahms weiſe fefts 
gefege wurden, und als ganz befoudere Umfiände oder Ruͤckſichten der Willigfeit eine Aus⸗ 
nahme wirftich rärhlic machen, 

München den 13. Mai 1832. ’ 


Staatöminifterium des Fanern. 


An 
die Königliche Megiernna des Oberdonaukreiſes, Kammer des Imern, alio ergangen. 


Mittbeilung den übrigen Kreisregierungen dieſſeits des Nheins. 


8. 196- 
(Den Diätenbezug des Perſonals der Magiftrate zweiter und dritter Elaffe betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Koͤnigs. 

Der Königlichen Regierung des DOberdonaufreifes, Kammer ded Innern, wird auf 
ihren Bericht vom 1. d. M., den Diätenbezug des Perfonals der Magiftrate zweiter und 
dritter Glaffe betreffend, erwiedert, daß die betreffenden Magiftrate über diefen Gegenftand 
wa Auleitung innerhalb den Gräuzen der Entſchließung vom 13. v. M. Beſchluͤſſe zu fafs 
fen haben, nad welchen dann bei der Revifion der Gemeinderechnung die bierauf gegründes 
ten Anſaͤtze geprüpft und gleichfalls nah Ausſpruch der oben bezeichneten Entſchlieſſung be: 
handelt werden follen. 

München den 20. Zuni 1832, 

ES taatd:Minifterinm des Junerm, 


Un 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifed, Kammer des Innern, aljo ergangen. 


11744, 


$- 192. 
29605. N 


(Die Vorſtellung des Magiftrats der Stade Noth wegen Minderung der von dem rechtskundigen Magiftrate- 
rathe Stobäus besogenen Diäten betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Durch die Minifterialreferipte vom 29. Nuguft 1819 und 13. Mai 1832 ift die 
Reguliruug der Diaͤten und Gefährtgelder für die in Geſchaͤften reifenden Magiftratsglieder 
und böbern fädtifchen Beamten anf die Marimalbeträge der für föniglide Beamte nnd 
Diener aͤhnlicher Categorien bewiligten Diären und Reifefoften befchränft, die Rechnungsre— 
vifionsbehdrde auf die Gonftatirung des nicht Überfchrittenen Marimumd bingewiefen, und 
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den betreffenden Gemeinden nur bis zu der Höhe des Marimumsd freier Spielraum jzuer:, 
fannt worden. 


Die Erinnerung der Revifiondbehdrde des Mezatfreifed gegen bie von dem rechts: 
fundigen Magiftratsrarhe Etobdus zu Roth neben dem Gefährtegelde aufgerechneten 
Diären zu taͤglich 5 fl. iſt demnach eben fo competenzgemäß, ald begründet, da fie fich auf 
die Tharfache ftügt, daß die unter den rechtsfundigen Magiftrarsräthen in gleicher Categorie 
ftehenden königlichen Beamten, 3. B. die Landgerichrsaffefioren nur eine Diät von 3 fl. bie 
3 fl. 30 fr. zu bezichen haben; und es hat demnach bei dem von der Königlichen Regie: 
rung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, verfügten Rıderfage des den Marimalberrag 
von 3 fl. 30 Er. überfteigenden Diätenbezugs des Stobäus, jedoch in der Art zu verbleiben, 
daß der diesfallfige Rüderjag gegen den benannıen Magiftratsrarh geltend gemacht und der 
Stadtmagiftrat zu Roth, wegen einer vorerft nicht begründeten Haftung auffer Anfpruch ge: 
faffen, übrigens aber deſſen jubfidiäre Erfagverbindlichkeit für die von ihm verfügte den bes 
ſtehenden Normen nicht enrfprechende Didtenanweifung vorbehalten werde, 


Die Königliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Junern, bat hiernach das 
Weitere zu verfügen und die Beilagen ihres Berichtes vom 20. Februar d. Is. zurdd zu 
empfangen. 


Münden den 4. November 1834. 


Staatdöminifterium des Fnnern 


An 
die Königliche Regierung des Mezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


8. 198. 

2168, 

(Die Befhwerde des vormaligen Bürgermeifters Kerker und Conſ. zu Mindelheim, wegen Diätenabftriches 
betreffend). 


Auf Befehl Seiner Mafeftär des Köͤnigs. 


Auf die Beſchwerde des vormaligen Buͤrgermeiſters Kerker et Conſ. zu Mindel; 
beim vom 19. December vor. Is., wegen Diäten Abſtrichs wird folgende Entfchliegung 
ertheilt: 

Wie in den Minifterialentfchliefungen vom 29. Auguft 1819 und 13. Mai 
1832 beftimme wurde, ift die Aufrechnung von Didten des Magiftratsperfo: 
nales, gleichiwie der Foniglihen Beamten und Diener nur bei Gefhäfts 
reifen zuläffig für die Vornahme von Geichäften innerhalb bed Gemeinde: 
bezirfes dürfen von dem erwähnten Perfonaldiäten eben fo wenig, ald von 
den Föniglichen Bedienſteten für die am Amrsfige vorgenommenen Gefchäfte in 
Anſatz gebracht werden. 

Der von der Kbniglichen Kreisregierung ausgefprochene Abftrich der in der Comu— 
mals und Schuidentilgungsrehnung der Stadt Mindelheim für das Jahr 1854 im Betrage 
von 115 fl. angefegten Diäten des Magiftratöperfonald für mehrere innerhalb ded Gemein: 
debezirfes vorgenommenen Geſchaͤfte erfcheint demnach jenen Beftimmungen vbllig angemeffen 
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und wird bie dagegen von dem vormaligen Bürgermeifter Kerker und Eonf. in Mindelheim 
erhobene Beſchwerde, als unbegründet zurüdgerwiefen. £ 

Was Übrigend den ‚in dem Regierungsberichte bemerken großen Schuldenſtand der 
Stadtgemeinde Mindelheim anbelangt, fo ergibt fih das unterzeichnete Königliche Staats; 
minifterium dem Vertrauen, daß die Königliche Kreisregierung desfalls bereits durch bie 
Feſtſetzung eines angemeffenen ESchuldentilgungsplanes mit Ruͤckſicht auf $. 82. lit. h. des 
Gemeindeedietd und Urt. I. lit. b. Ziff. 13. des Geſetzes über bie Gemeindeumlagen’ ih: 
ren DObliegenheiten Genuͤge geleijter haben werde. 


München den 31. Januar 1835. 


Staatöminifterium des Innern. 
An 
bie Königliche Regierung bed Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


e $. 199. 
(Geichftelung des Diatenbezugs ber magiſtratiſchen Polizeidiener für den Transport der Eonferibirten, mit 
den Bezügen der Landgetichtödiener betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige, 

Der Königlichen Regierung des Megarkreifes, Kammer des Innern, wird biemit im 
Einverftändniffe mit dem Königlichen Staatsminifterium der Binanzen erdffnet, daß die mas 
giftrarifchen Polizeidiener bei Zransportirung von Couferibirten hinſichtlich des Diaͤtenbezu⸗ 
get, den Landgerichtsdienern durchgehends gleichzuſtellen, und die Koniglichen Regierungs⸗ 
finanzkammern bereits entſprechend angewiefen ſind. 

Münden, den 16. Februar 1836. 


Staatsminifterium ded Innern, 
An 
die Königliche Regierung des Mezatfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung fänmtlihen übrigen Kreisregierungen dieffeits des Rheins, 


$. 200. 

421, 

(Die Beſchwerde des rechtskundigen Magiftratsrarhs Pürfpaner, wegen Abſtrichs zu viel bejogener Diäten 
betreffend). - 


Auf Befehl Seiner Majefiät des Königs. 


Auf die mit Bericht vom 30. December v. %8. eingefendete Beſchwerde des rechts; 
Fundigen Magiftrarsraths Puͤrkhauer zu Rothenburg, wegen Abſtrichs zu viel bezogener Did; 
ten wird unter Ruͤckgabe der Acten ermwiedert, 

Durch die Normatidreferipte vom 29. Auguſt 1819 und 13. Mai 1832 ift es 
zwar den Magiftraten geflattet, die Regulative für die ——— der Magiſtratoglieder 


Br. XI. 
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innerhalb der für Königliche Beamten und Diener ähnlicher Garegorie feitgefegten Warir 
malberräge feſtzuſetzen. 


Die Königlichen Kreisregierungen find angeriefen, bei Repifion der Gemeiudes und 
Stifrungsrechnungen über die Nichtäberfchreitung diefer Marimalgrenzen zu wachen. 


Der rechröfundige Magiftratsrath in einer Stadt zweirer Claſſe fteht auf gleicher - 


Linie mir den Königlichen Landgerichtsaffefforen, welchen nad dem Regulative vom 9, Mai 
1809 ſelbſt bei Reifen auffer dem Gerichtöbezirfe nur 5 fl. Diäten einfhläßig des Ritt 
geldes gebähren, Indem daher der Stadtmagifirar Rothenburg feinem rechtskundigen Rathe neben 
diefen 5 fl. noch das Gefährtgeld bewilligte, hat derſelbe die ihm eingeräumten Befugniffe 
überfchritren und die Königliche Kreisregierung mit Recht bei Revifion der Rechnungen bie 
Verminderung verfügt, welche durch Herabfegung der Diäten auf 3 fl. 30 Er. neben dem 
Gefährtgelde dem rechtöfundigen Rathe Pürkhauer feinen gegründeten Anlaß zur Bes 
fhwerde gab. 


Ob demfelben jedoch in VBerddfichtigung des Umftandes, daß er bis zur Eröffnung 
der Regierungsentichließung vom 14. Februar 1835 fich hinſichtlich des hoͤhern Diaͤtenbe— 
zugs in gutem Glauben befunden, dann daß er dad aufferordbentlihe Geſchaͤft der 
Herftellung ded Bewirthihaftungsplanes für die Eomunal: und Etiftungswaldungen ohne 
Inanſpruchnahme einer befondern Remuneration vollzog, und dadurd der Stadtgemeinde 
eine befondere Ausgabe für diefen Gegenftand erfparte, der Mehrbetrag der bezogenen Did: 
ten gegen die treffende Gebühr, ald Remuneration zu belaffen, dann ob und welche Re: 
muneration etwa zu bewilligen fey, ift der Beichlußfaffung des Magijtrars und der Gemein— 
debevollmächtigten und zwar was Remunerarionen betrifft mir Rüdfiht auf $. 123 des re: 
vidirsen Gemeindeedietd anheimzugeben, 


Münden den 9. Februar 1837. 
Staatsöminiftlerium des Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 





E. Gratificationen der Mitglieder und Beamten des Magiftrate.*) 


$. 201: 
(Die Competenzverhäftniffe ded Magiftrats in Nürnberg betreffent.) 


1872, 


Auf Befehl Seiner Majeftät deß Könige. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Junern, wird bie Vor— 
ftellung des Magiftratd der Stadt Nürnberg vom 30. Januar l. J. deffen Competenzvers 
haͤltniſſe betreffend, unter nachftehender Eutſchließung mirgetheilt: 


*) Vergl. Miniſterialentſchließung vom 31. October 1837. Nr. 1101, (f. $. 7. &. 107. oben.) 
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Dur den $. 123. des Gemeindeedictd vom 17. Mai 1818 find zwar die Fälle 
bezeichnet, in welchen die Magiftrate die Genehmigung der vorgefeßten Guratelen erholen 
müffen; 

dadurch aber und durch die Entfchließung vom 29. Auguft 1819 iſt den Euratelen die 
Pflicht, über die zwedimäjfige Verwendung der Renten des Stiftungs: und Gemeindevermb; 
gend, dann der Gemeinde-Auf? und Umlagen forgfältig zu wachen, keineswegs erlaffen; in 
Folge veffen find die Euratelen berechtigt, Die Etats der Perfonal: und Mealeriftenz der 
Magiftrate und die jährliden Ausgaben auf unftändige Belohnungen und Remunerationen 
für das im Stiftungs- und Gemeindedienft verwendete Perfonal zu reguliren, 

Der Magiftrat der Stade Nürnberg if daber aufzufordern, die für unftändige 
Belohnungen und Remunerationen im Durchfchnitte jaͤhrlich erforderlihe Summe gebdrig 
nachzuweiſen, worauf die Königliche Regierung das undberfchreicbare Marimum biefür feit: 
zufeßen, und dem Magiftrate die Verwendung zu überlaffen hat. 

Was die Bewilligung aufferordentlicher Grarificationen betrifft, fo muß die ein: 
fhlägige Verordnung vom 18, Januar 1818 *) auch von den Magiftraren beachtet, analog 
angewendet, und bdaräber in jedem einzelnen Falle an die vorgefegten Guratelen berichtet 
werden, 


Münden den 23. April 1822. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 202. 
(Den Functiondgehalt des zweiten Bürgermeifterd Scharrer in Nürnberg betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Der Königlihen Regierung ded Rezatkreiſes, Kammer des Innern, wird auf den 
Bericht vom 8, März I, J. unter Remiffion der Beilage erwiedert, daß in die begutachtete 
Erhöhung des Funcrionsgehaltes für den zweiten Buͤrgermeiſter Scharrer zu Nürnberg von 
jährlichen 1600 auf 2000 fl. nach Anſicht der einjhlägigen Allerhoͤchſten Entſchließungen 
vom 3. Auguft 1818 und 7. September 1825 nicht eingegangen werden koͤnne, jedoch die 
Belohnnng aufferordentlicher Dienfte, Verdienfte und Dpfer des genannten VBürgermeijterd 
durch vorübergehende Gratificationen unter analoger Anwendung des betreffenden Regulativs 
vom 18. Januar 1818 nicht ausgefchloffen fey. 

Die Bewilligung von Gratificationen für Gemeindebeamten überhaupt ift nach dem 


Sinne des $. 63. der Allerhöchfien Verordnung über die Formation der Minifterien vom 
Den December 1825 iu Die. Competenz der DObercuratelen gelegt, in deren Pflichten es 


2) (Regierungsblatt von 1818 ©. v5, f. unter Abtheilung XVII.) R 
49 
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liegt, daßefolde Gratificationen felten, nur nach Analogie der für, Staatscaffen beftehenden 
Verordnung. von 1818. und: oumter‘ voller: Berüdfichtigung bed Zuſtaudes der Gemeindecaffen 
ertheilt werden. X FE Eure" ’ ur —W * Kt 
Hiernady hat die Kdnigliche Regierung dad Geeignete zu. verfügen. 
Mincdeh din 18. Aptil sn 


Staaröminifterium des Jugern. 


Bi ; 


un 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 202. 
16940, Ba, 
(Die Bewilligung von Gratificationen betreffend.) 


* 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Koͤnigs. 


Die Vorſtellung des Magiſtrats der Stadt Eichſtaͤdt wegen Bewilligung von Gra⸗ 
tificationen‘ vor 2. d. M. folgt im’ Daplicate mit dem Auftrage, demfelben zu erdffnen, 
daß ihm zwar, in Webereinftimmung mit den Gemeindebevollmächtigten,- die Bewilligung mäßiger 
Gratificationen aus dem Gemeindevermdgen für das mit deffen Vermaltung beauftragte Pers 
fonale zuftehe, daß ed jedoch in ber Pflicht der Obercuratelbehoͤrden, "denen im Allgemeinen 
die Dberaufficht auf die Erhaltung. und zwedmäffige Verwendung des Gemeindevermdgend zus 
ſteht, gelegen ift, vergleichen Gratificationen, die mit der Rvifion der Rechnungen, oder 
auf irgend eine andere Weiſe zu ihrer Keuntniß kommen, in Erwägung zu ziehen, und 
bezüglich ihres Ruͤckerſatzes bei vorliegender Unzulaͤſſigkeit wegen mangelnder gehbdriger Bes 
gründung oder wegen bes ungünftigen Zuftaudes des Gemeindevermdgend ꝛtc., Zu verfügen. 

Damit num Anftände über die von der Gemeindeverwaltung ohne Euratelgeuebmi: 
gung bewilligten GOratificationen und jede. Haftung derfelben wegen der von ben Euratelbe: 
hörden nicht. ald zuläffig erfannten Gratificationen enrfefit bleiben, wird deren Genehmigung 
durch die einfchlägige Curatelbehdrde von felbit nothwendig. E 


München den 17. Auguft 1832. 
Staatsöminifterium des Jnnern. 
An 
die herzogl. Leuchtenbergiſche Regierungs- und Juſtizcanzlei alfo ergangen, 


15346, h 
(Die Ertheilung von Gratificationen an das Magiftratiiche Perfonale betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Köͤnigs. 

Der $. 123." des Gemeindeedicts vom 17. Mai 1818 bezeichnet die fpeciellen Faͤle, 
in welchen die Magiftrate der Staͤdte Irer Elaffe die befondere Genehmigung der Kreisregie⸗ 
rung zu erholen haben, hiemit ift jedoch die Aufficht und Curatel der vorgefeßten Stelle 
nicht ausgefchloffen. - 
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‚Gemäß dieſer ift den Curatelbehörben die DVerbiudlichfeit auferlegt, über das Ge; 
meinde: und Stiftungsvermdgen, und iber die zwedmäffige Verwendung deöfelben zu wachen, 
täher — 35 — von den Etats der Beſoldungen und Realexiſtenz der Magiſtrate, ſo wie 
von den jährlichen Ausgaben auf Remuuerationen und Functionöbezüge für das im Commu— 
nal: uud ÖStiftungsdienfte verwendere Perfonale Einficht zu nehmen, und desfalls von Cu— 
ratelm-gen die im Intereffe ded Gemeindes und Stifrungsvermdgens erforderlichen Verfüguns 
gen zu treffen. 

Dem Magiſtrate der Stadt Augsburg iſt hienach auf feine Vorſtellung vom 17. 
Yuli d. 3. die Abweifung zu erdffnen. 

Münden den 24, November 1832. 

Staarsminifterium des Junerm, 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


3006. 
(Die Vorſtellung des Magiftratsfecretärs Leder in Regensburg wegen Verweigerung einer von der Gemeinde 
bewilligten Remuneration, zugleich die Anwendbarkeit der a. h. Verpronung vom 18, Januar 1818 auf die 
Sratificationen bei Gemeindebeamten nah Maafigabe einer Minifterintentfchfießung vom 23. April 1822 
—— betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Die Beichwerde des Magiftratsjecrerärd Leder in Regensburg wegen Verweigerung 
einer, von der Gemeinde bewilligten Gratificarion, iſt zur Beruͤckichtigung nicht geeignet be: 
funden worden, da die Vorausjegungen der durch Ausfchreibung vom 23, April 1822 aud 
auf die Gemeindebeamten anwendbar erklärten Allerhbchſten Verordnung vom 18. Januar 
1818 in dem couereten Falle nicht nachgewieſen find, 


Die Königliche Regierung des Regenkreifes, KR. d. J., wird an den Magiftrat der 
Kreishauptftadt Regensburg, und durch diefen an den Maziftraräfecrerär Lecker hiernach die 
geeigaete Erdffnung gelangen laffen. . 

München am 23. März 1836. 

Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Konigliche Regierung des Regenfreifes, Kammer des, Innern, alfo ergangen. 





F. Diseiplinarverbältnifie der. Mitglieder und Beamten des Magiftrate.*) 


(Die Dienftesordnung der bürgerlihen Magiftratsräthe betreffend.) 
Mm. J. K. 


Wir ertheilen Unſerer Regierung des Iſarkreiſes auf ihren Bericht vom 15. Juni 


9276. 


— — — 


*) Vergl. Miniſterialentſchließung v. 31. October 1837 Nr. 1101 (5. 7, &, 107, oben.) 
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1. 5. die Entſchließung, daß gegen die bärgerlihen Magiftratsräthe, weldye den ordentlichen 
Sigungen ohne zureichende Entfchuldigungsurfachen fih entziehen, mit Vermweifen und angemeffes 
nen Geldftrafen zum Armenfond, nach der Analogie des F. 86 des revidirten Gemeindeedicts 
zu verfahren, und hierüber von den Magiſtraten zu erkennen fey. 


Münden den 26. Auguſt 1819. 


An 
die Königlihe Regierung des Iarkreifes, Hammer des Innern, alfo ergangen. 


— $- 206: 
13403, £ 
(Das gefepwidrige Benehmen der Magiftrate und Gemeindevorfteher, uud die Befugniß der Kreisregierungen 


zu deren Beftrafung betreffeud.) 
Mm. J. A. 


Wir erwiedern euch auf euere Anfragen vom 24. Auguſt und 15. Dctober v. J. 
bad geſetzw idrige Benehmen der Magiſtrate und Gemeindevorſteher, und die Befugniße Un— 
ſerer Kreisregierung zu deren Beſtrafung betreffend, daß dasjenige Disciplinarverfahren, wel⸗ 
ches in dem neunten conſtitutionellen Edict ſF9. 11 u. f. gegen ſtraffaͤllige Staatsdiener vor? 
geſchrieben iſt, auch gegen ſtraffaͤllige Buͤrgermeiſter, Magiſtratsraͤthe und Gemeindevorfteher 
in analoge Anwendung zu bringen fen, 


München, den 13. Anguft 1820. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer bes Junern, alfo ergangen. 


$- 207. 
(Die Revifionsergreifung in Unterfuhungsfahen gegen magiftratifche Diener betreffend.) 
Mm. J. 8 


Nachdem zur Zeit Fein Geſetz befteht, weldhes den Magiftraten bei dffentlichen Vers 
brechen und Vergehen, und insbefondere bei Verbrechen und Vergehen ihrer Dienftesangehdris 
gen dad nur den Jnquiſiten felbft, und den Königlichen Fiscalen zufommende Recht der Re: 
vifiondergreifung eingeräumt hat, fo finden Wir die von euch au den Magiftrat der Stadt 
Augsburg in der Unterſuchungsſache des Pfantverwahrerd Schindler erlaffene Verfügung kei: 
neswegs zur Betätigung geeignet. 

- Das Etrafgefeisbuch handelt im I, Theil, Ik Buch, II, Zitel, VII. Eapitel, dann 
im III. Bud, II. Titel, VI, Eapitel, ausdrüdlich von Verbrechen und Vergehen nicht blos 
der eigentlichen Staatöbeamten, fondern aller dffentlichen, unmittelbarer und mittelbarer Dies 
ner, und ift demnach in den dort gegebenen Beftimmungen, wie died inöbejondere auch aus 
den Artikeln 366 und 459 des befagten Geſetzbuchs, dann aus den Anmerkungen zu dems 
felben, Iter Band, ©. 146 Pro. 9, 10, 11, deutlich genug hervorgeht, auch auf die Mar 
giſtrate und deren Angeftellten anwenpbar. 


13720, 
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Mit Siefer Voransfegung aber ift bei Erfenutniffen gegen dergleichen öffentliche Die: 
ner, wegen verübter Dienftverbrechen oder Dienftvergehen, die gleihmäffige Anwendung Uns 
ferer Verordnung vom 19. März 1816 und des nachträglich erläuternden Generalreferipts 
vom 19. September 1817, von felbft entfchieden, und die fiscaliſche Revifionsergreifung von 
Seite der Kreisregierungen, wenn fie fonjt begründer ift, kaun um fo weniger Anftaud fin: 
den, als durch bie felbitftändigere Stellung, welche die Gemeinden vermdge ihrer neueften 
BVerfaffung erhalten haben, weder den Comumalinftituten die Eigenfchaft dffentliher Staats: 
Anftalten entzogen, noch das Recht und die Pflicht einer forswährenden Dberauffidht und 
einer berfelben eutfprechenden Vertretung in den das allgemeine Intereſſe des Staats berüh: 
renden Angelegenheiten, wozu der Fall der durd) magiftratiiche Diener verübten Amtsverbrechen 
und Vergehen allerdings gehoͤrt, für die Zukunft ausgeſchloſſen worden iſt. 


Hienach habt ihr euch zu achten, und dad Meitere zu verfügen, 
Tegernfee den 13. September 1820. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 208. 
(Das unfittlihe Betragen des Gemeindevorftcherd N, zu Anningen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Der Königlichen Regierung wird auf ihren Vericht vom 17. Juli L. 3. das uns 
ſittliche Betragen des Gemeindevorftehers N. zu Juningen Landgerichts Gbggingen betreffend, 
nachftehende Entfchliefung ertheilt : 


Wenn gleih die Yudignation, welche die Königliche Regierung in ihrem Bes 
fhluffe vom 45. Juni I. J. ausgefprochen bat, um fo gerechter erachtet werben 
muß, ald der Gemeindevorfteher die Aufjihr auf das Gefinde, und auf die Sitt⸗ 
lichkeit ſaͤmmtlicher Gemeindeeinwohner überhaupt durch deu $. 113, des Ges 
meindeedierd zur Pflicht gemacht ift, fo kann doch die von DOberpolizei wegen vers 
fügter Entfernung des N. von dem dffentlichen Amte eined Gemeindever- 
ftehers nicht beftätige werben, nachdem diefe Entfernung nur von dem competenten 
Strafgeriht nach vorausgegangener dreimaliger Disciplinarftrafe (Art, 439. des 
Strafgeiegbuches) ausgefprocdhen werden Fbnnte, übrigens aber aus dem vorgelegs 
ten Unterfuhungsacten und deren Vergleiche mit den Art, 186., 207. und 357. 
des Etrafgefegbuches die Merkmale nicht zu entnehmen find, aus \welden die 
Einfchreitung des competenten Etrafgerichts fogleih zu veranlaffen feyn dirfte, 


Der Gemeindevorfteher N. ſoll demnach in fein Amt am 1. September d. J. mie: 
der eingefegt, am nämlihen Tage aber die neue Mahl des Gemeindeausihuffes vors 
genommen und den verfammelten Gemeindegliederu durch den Mablcommiffär erbffuet wer: 
den, daß MN. bereits unterm 21. März I. J. ſich erflärt habe, das Amt eines Gemeinde: 
vorjteherd nicht weiter übernehmen zu wollen. 


Der neu gewählte Gemeindevorfteher ift nach vollzogener Wahl fogleih zu veirpflich⸗ 
ten und in das Amt einzufegen. 


390 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. I. Gap- IL. $. 209. und 210. 


Sollte M. zum Gemeindevorftcher wieder gewählt werden, fo ift demfelben bie Bes 
ftärigung ſchlechthin zu verfagen, 
München, den 18. Auguft 1821. 


Staardminifterium des Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


$- 208: 


1320, pas 
(Die Vernachlaͤſſigung der Brodbeſchau in München und eine aus diefem Grunde ausgeſprochene Ordnunge: 
ftrafe betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Diejenigen Acten, welche von der Königlichen Regierung des Sfarkreifes in Bezier 
bung auf die Vornahme der Brodbeſchau in hiefiger Stadt vorgelegt werden, feßen außer 
Zweifel, daß die gedachte Regierung diefe zur Beruhigung ded Publifumsd angeordnete wich⸗ 
tige Unftalt fortwährend als Gegenftand einer befondern Aufmerkfamkeit behandelt und die 
Thätigkeit des Magiftrats durch Erinnerungen und Ahndungen anzuregen verfudht habe ; wenn 
nun aud) ein ſolches Beſtreben und eine den Geſammtruͤckſichten angepaßte confequente Ver: 
fahrungsweife gehdrig gewirdigt und gebührend anerfannt wird, fo muß es dennoch fehr aufs 
fallen, daß die Regierung auf eine berichtliche Anzeige und Bitte des Magiftratd vom 20. 
Januar d. J. wegen Suspendirung eines Strafbefehles nicht nur jede Nachſicht beharrlich 
verſagt, ſondern ohue Grund die Drohungen gegen den Magiſtrat auf eine Art geſteigert 
habe, welche einerſeits zu Mißdeutung gegen die Waͤrde und das Auſehen einer dffentlichen 
Stelle die Veraulaſſung geben, anderer Seits aber, im Falle die den beiden Bürgermeiftern 
der Refidenzftade angedrohte Auspfändung oder eine weitere bereitd vorbereitete grelle Maaß— 
regel vollzogen würde, Höchft unangenehme Auftritte und eine auf die Geſchaͤfisfuͤhrung hoͤchſt 
nadtheilig einwirkende Erbitterung herbei führen Fonnte. — Zudem dies ber Königlichen 
Regierung bemerkbar gemacht wird, vertraut man zugleid auf die erprobte Klugbeit und 
Einfiht der Vorftände, daß foldyen Wahrnehinungen für die Zukunft zum Voraus begegnet 
und. die Ibblihe Sorgfalt fir Aufrechrhaltung des dienftlihen Anfehens und der Geſchaͤfts— 
ordnung immer mit ruhigem und Achtung gebierendem Ernſte gegen die Untergeorbneten vers 
bunden und aud die zu häufige Anwendung folder Geldbufen um fo mehr vermieden werde, 
als Beamte und bdffentliche Diener mit Chr: und Pflichtgefuͤhl in eine Mißbilligung oder 
Zurechtweiſung von Seite der Regierung die angemeffene Beſtrafung finden, und für andere 
Vorausfegungen das Dieciplinarverfahren. und die Dibeiplinarftrafe durch die neunte Beilage 
zur Verfaffungsurfunde geieglich beſtimmt iſt. 


Muͤnchen den 24. October 1826. 


Staatsminiſterium des Janern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
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$- 210. 
16920, 


(Die Beſchwerde des Magiftratd der Stadt Memmingen wegen Verleihung einer Knopfmacers: Eonceffion 
an Carl Wilhelm Derpfh aus Jena betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


wu... — — — — — — — — — 


— — — — — — — — — ·— 


Uebrigens wird die Kduigliche Regierung fuͤr kuͤnftige Faͤlle aufmerkſam gemacht, 
daß die Auflegung der Koſten fuͤr einen Recurs in Angelegenheiten, welche der Magiſtrat in 
erſter Inſtanz zu behandeln har, in der Regel wicht wohl ſtatt finden fönne, 


München den 28. December 1827, 
Sraarsminiferium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


» 211. 
10620. 5 * 


(Den verweigerten Eintritt des Fabricanten Sander in Augsburg in den Magiſtrat daſelbſt betreffend. > 
Auf Befehl! Seiner Majeftät degzKoduiss. 


Auf den Bericht vom 24. April d. J. rubricirten Betreffs, wird folgende Ente 
fchließung ertheilt : 

Da der $. 19. Nr. 2. des revidirten Gemeindeedlets jedes active Gemeindeglied 
ausdruͤcklich verpflichtet, die Gemeindeitellen, zu welchen es gewählt wird, fo ferne nicht 
gültige Entfchuldigungsurfaden machgewiefen werden kdunen, unweigerlich anzunehmen, und 
während der beftimmten Zeit ihrer Dauer, tren und gewiffenbaft zu verwalten, demnach 
aud dem Fabrifanten Sander ſchon durch die aur ihm gefallene Wahl ald bürgerlichen Ma; 
giſtratsrath, melde er aus einer gefeglich gültigen Urſache nicht ablehnen konnte, die Vers 
pflihtung erwachſen ift, ſich den mit diefer Etelle verbundenen Obliegenheiten unwei: 
gerlich zw unterziehen, und diefelben treu und gewiſſenhaft zu erfüllen, fo unterliegt es feis 
nem Zweifel, daß die durch Allerböchfte Entfchließung vom 13. Auguft 1820 ausgefprochene 
Anwendbarkeit den Beilimmungen des $. 11. des Hten conjtirurionellen Edicts gegen ftraffäls 
lige Gemeindebeamte, bezüglich des Magiftratsrarhes Sander nicht erft durch feine vorgäns 
gige eidliche Verpflichtung bedingte feyn fonue, vielmehr gegen denſelben bei fortgefegtem 
Ungeborfame weiter vorgefchritten werden muͤſſe. 


München den 23. Mai 18936. 
Staatöminifterium des Innern. 
An 


bie Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Br. XI. 50 
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31787, 


Abth. XI. Abſch. I. Tit. I. Eap. II. $. 212. und 213. 


(Die Befhwerden des Patrimonialgerihts Haidenburg und des Magiftratd der Stadt Vilshofen, wegen Er: 
hebung von Arreftgebühren, dann des legtern wegen Ordnungsſtrafen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Auf die mit dem Berichte der Kbniglihen Kreisregierung, Kammer des Zunern 
vom 1. December v. 5. vorgelegten Bejchwerden des Patrimonialgerichtes Haidenburg und 
des Magiftrars der Stade Vilshofen wegen unterfagter Aufrechnung von Polizeiarreftgebüh: 
ren, dann auf die fernere Beſchwerde des genannten Magiftrars wegen Verhaͤngung von 
Drdnungsftrafen wird folgende Eutfchliefung ertheilt: 


1) Da die Beforgung der eine polizeiliche Arreftftrafe erftchenden Uebertreter ſchon 


2) 


in dem allgemeinen Pflichtkreife der betreffenden Gerichts; und Polizeidiener 
liegt, fo kann eine Erhebung befonderer Arreftgebühren für dieſelben nicht 
geftatter, fondern nur die Verguüͤtung der für Verpflegung der Arreſtauten, dann 
Beheigung und Beleuchtung der Arreftlocalitäten erwachfenden Auslagen bewils 
lige werden, und zwar lediglich nad den Anfägen, welche die auch auf poli; 
zeilihe Unterfuchungen amwendbare Znftruction über die Griminalkoften vom 
24. November 1809 sub Nr. IH. und III, und fpätere Erläuterungen und 
Zufäge als zuläfig erflären. Da nun die bisher von dem Patrimonialgerichte 
Haidenburg und dem Magiftrate der Stadt Vilshofen für die Gerichtö- und 
Polizeidiener unter der Benennung von Wrreftgebühren erhobenen Beträge für 
Bedienung HER Mereftanten und Reinigung der Arreftlocalitäten mit jenen Ans 
fägen nicht übereinftimmen, fo erfcheint die in der Entfchließung der Königlie 
chen Kreisregierung, Kammer des Innern, vom 24. September 1836 auss 
geſprochene Unterfagung der ferneren Erhebung diefer Gebühren, und die Pins 
weijung auf die erwähnte Snftruction vollkommen entfpredhend, meshalb die 
dagegen erhobenen Beſchwerden ald unbegründet zuruͤckgewieſen werden. 


Don der angeordneten NRüdvergätung der in jüngfter Zeit erhobenen Ger 


bühren diefer Art an die betreffenden Polizeiuͤbertreter ift jedoch Umgang 
zu nehmen, 


Was die von dem Magiftrate der Stadt Bilshofen darüber erhobene Ber 
ſchwerde betrifft, daß die Königliche Kreisregierung, Kammer ded Innern, 
bie Bezahlung der von ihr gegen die genannten Magiftrate wegen vorſchrifts⸗ 
widriger Bewilligung von Tanzmuſiken und Freinächten verhängter Geldftrafen 
aus Gemetndemirtelm nicht geftatter habe, fo muß in Erwägung, daß fich 
Drodnungsftrafen gegen den Magiftrat ihrer Natur nach nicht zur Zahlung aus 
Gcmeindemitteln eignen, und der Bürgermeifter oder deffen Stellvertreter als 
für die vorfchriftsmäffige Errheilung der Tanzmuſik- und Freinachtdewilliguns 
gen verantwortlich zu betrachten ift, die bezeichnete Beſchwerde gleichfalld als 
unbegründet zurädgewiefen, und auf dem Erfage der bezahlten Ordnungeſtrafen 


von Seite des Bürgermeifterd, welcher jene Bewilligungen ertheilte, an bie 
Gemeindecaffe beftanden werden, 


Die vorgelegten Acten folgen mit dem Bemerken zuruͤck, daß die vorgelegte 
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Beſchwerde des Magiftratd der Stadt Bildhofen wegen Befchräufung der Freis 
nächte befondere Entſchließung erfolgen werbe, 


Minchen den 6. Februar 1837. 


Staatöminifterium des Innern. 


Ya 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen biesfeitd des Rheins. 


&. Urlaubsertheilnng an Mitglieder und Beamten des Magiſtrats.“) 


$. 213. 
(Die Reifelicenzen der Maaiftrateperfonen betreffend.) 


M J. K. 


Wir ertheilen euch auf den Bericht vom 23. Auguft I, J. im rubricirten Betreffe 
nachflehende Entfjchließung : 

Da die Magiftrate im $. 67. des Edictes über dad Gemeindeweſen ald Re 
gierungsbeamte rüdfihrlich der Polizeiverwaltung ausdruͤcklich erflärt find, fo vers 
ſteht es fi von felbft, daß die Magiftrarsperfonen eben fo wenig ald andere 
Regierungsbeamte von ihren Poften zum Behufe von Reifen in Privarangelegens 
heiten eigenmächrig ſich entfernen dürfen. 

Hinfihrlich der Errheilung von Licenzen zu Reifen der Magiftratöperfonen inner den 
Grenzen des Reichs iſt feitgefegr : 

a) Die Bürgermeifter aller Städte und Märkte find ermächtigt, den Magiſtrats⸗ 

rärhen die erberene Meifelicenz und zwar den bürgerlichen ohne Unterfchied 


der Dauer des Urlaubes, den rechtskundigen aber mit der Befchränfung 
auf 14 Tage felbft zu ertbeilen. 


b) Ueber das Gefudy eines rechtöfundigen Magiflratsrathd um einen Urlaub von 
mehr ald 14 Tagen haben die Bürgermeifter au die zunächit vorgeſetzte Behbrde 
nach der im $$. 122. — 126. und 127. des Evictes Über dad Gemeinbewefen 
bezeichneten Unterordnung der Magiftrate vorerft Bericht zu erſtatten und die 
Genehmigung zu erholen. 

c) Die Bürgermeifter felbft, und zwar ohne Unterfchied, haben die Reifelicenzen 
für ihre Perfonen, wenn ein Urlaub von mehr als acht Tagen erforderlich iſt, 
bei der vorgefegten Behoͤrde nah der Unterordnung der Magiftrate gehbrig 
nachzuſuchen. 


d) Die Reiſelicenzen für Magiſtratsperſonen, welche als vormalige active oder 


2) Vergl. Minifterialentfhliefung vom 31. October 1837. Nr. m (f. $. 7. ©. 107, oben.) 
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quiedeirte Staatediener zu Gemeindeftellen umter Vorbehalt des Ruͤcktritts oder 
der Zuruͤcknahme in den Staatsdienft gewaͤhlt worden find, muͤſſen für den 
Hall, daß diefelben in die Haupt: und Reſidenzſtadt fich begeben wollen, bei 
dem Eraatsminifterium ded Junern erbolt werden, 


Hiuſichtlich der Licenzen zu Reifen der Magiftratsperfonen ind Ausland muͤſſen die 
allgemeinen Verordnungen vom 5. März und 9, April 1804 genau beobachtet werden. 


Hiernach find die Magiftrate durdy das Kreiöintelligenzblatt auzuweifen 
Minden den 30. September 1819. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 
(Intelligenyblatt für den Rezatfreis v. 3. 1819 St. 41. S, 1539,) 


$. 214. 


(Gemeindeerjapwahlen der Stadt Kempten betreffend.) 
’ M. J. K. 

Wir finden Uns auf Euern Bericht vom 22. October d. J. in Betreff der Ger 
meiubeerfagwahlen der Stadt Kempren bewogen, den bei den jüngften Gemeinde Wahlhand; 
lungen zum Burgermeifter der Stadt Kempten ernannten dortigen Großhändler Leonhard 
Friedrich Schachenmayr bei den dargeftellten außerordentlichen Verhäirniffen von der Nach 
weijung der Gymnafialftudien zu dispenfiren. 

Auch kann dem Buͤrgermeiſter Schacheumayr geftattet werden, die zum Betriebe jeis 
nes buͤrgerlichen Gewerbes nothwendigen Reifen in dringenden Faͤllen ohne vorgaͤugige Erho— 
lung der förmlichen Reifelicenz zu unternehmen, jedoch ift derfelbe verbunden, den Antritt 
diefer Reifen und die Dauer feiner Entfernung der Kbniglichen Regierung des DOberdonaufreis 
ſes jedesmal anzuzeigen. 


Münden den 9. November 1824. 


16121, 


An 
bie Koönigliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


H. Berbältniße der Stadt: nnd Marftichreiber dann des wiedern Perſonals 
der Magiitrate.*) 


$: 215 


(Die Peniion der Stadtfchreiberswittwe Biſſert in Ipfhofen betreffend.) 


1477, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlichen Regierung des Rezatkreijes wird auf ihren Bericht vom 31. Des 





) Berge. Minifterialentfhliefung vom 7. März 1828, Pr, 443., Eaution des Marktſchreibers Eſche— 
rich zu Wollenzach betreffend. (ſ. $. 138. S. Al, oben) ; dann Minifteriafentfchliefung vom 31. 
October 1837. Nr. 1101, (ſ. $. 7. S. 107. oben.) 
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cember v. J., die Penfion der Stadtſchreibers wittwe Biffert zu Ipfhofen betreffend, hiedurch 
erwiebert ; | 
daß in die Ertheilung eines allgemeinen Penfionsregulativs für fiabile Gemeinde: 
beamten und Diener, dann ihre NHinterlaffenen zur Zeit nicht eingegaugen werben 
konne, fondern die einzelnen Fälle, wobei die Pragmatit vom 1. Januar 1805 
eine Anwendung nicht finder, nady deu frübern Uebungen, und nad billigem Ers 
meffen befchieden werden ſollen. 
Uebrigend kann die Bewilligung von Penſionen und Alimentarionen den Magiftraten 
im Benehmen mit den Gemeindebevollmächtigten unbedenklich überlaffen werden, da hiebei 
ein gleiches Verhaͤltniß wie bei Activitaͤtsgehalten nicht obwaltet. 
Den betheiligten Judividuen bleibt die Berufung an bie vorgeſetzte Curatel vor: 
behalten. 


München, den 2. April 1822. 
| Staatsminifterium des Janeru. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$- 216. 
4016. 


(Die Befhwerdevorftellung des Marktſchreibers Weinberger in Tolz vom 22, März I. J. wegen verfügter 
e Enslaffung.) 


Auf Befehl Seiner Majeitär des Kduigs. 

Die Belchwerdevorftellung des Markrichreibers Weinberger in Tölz vom 22. Mär, 

l. $. wegen verfigter Eutlaſſung folge in Urſchrift ſammt Duplicat und Belegen, um 

denfelben bedeuten zw laffen, daß die Entichließung der Königliben Regierung vom 25- 

Gebr. I. 3. beftärige fen, nachdem der Beichwerdeführer nur in proviſoriſcher Eigen 

{haft angeftellt war, wonach derfelbe von feiner Function zu jeder Zeit und obne Anfuͤhrung 

eines beſoudern Grundes entlaſſen werdeu konnte, übrigens die angeblichen Mängel des Pros 

tocolld vom 14. Januar I, J felbft dann, wenn fie wirklich bejteben follten, eine Abände: 
rung der bezeichneten Entſchließung wicht berbeiführen würden. 


Münden, den 20. April 1823. 


Sraatsdıniniflerium des Junerı. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


. $- 217. 
16008. 


Die Befchwerberorftelung der Gemeindeverwaltung in Feuchtwangen vom 29. November v. Is., wegen Ue- 
berbürdung eines Quiescenzgehaltes für den vormafigen Studtfhreiber Dümler betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeikär des Könige. 
Die Befchwerdevorftellung der Gemeindeverwaltung in Feuchtwangen vom 29. No: 
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vember v. Is., wegen Ueberbuͤrdung eines Quiescenzgehaltes fuͤr den vormaligen Stadtſchrei⸗ 
ber Duͤmler folgt in Urſchrift ſammt Duplicat mit der Entſchließung, daß die Gemeinde 
Feuchtwangen nicht verpflichtet ſey, dem vormaligen Stadtſchreiber Duͤmler (unterliegt gegen⸗ 
waͤrtig der Specialinquiſition wegen Veruntreuung oͤffentlicher Gelder) ein pꝛagmatiſcher Quies⸗ 
cenz⸗ oder Standesgehalt auf die Gemeindecaſſe anzuweiſen, ſondern derſelbe mit einer nach 
Privatvermoͤgenverhaͤltniſſen, Familienſtand und Erwerbsfaͤhigkeit zu bemeſſenden Alimentation 
ſich zu begnuͤgen babe, nachdem die Auwendung -der Verordnung vom 1. Januar 1805 
über die BVBerhältniffe der Staatödiener, oder des IX. conftitutionellen Edictes vom 26. Mai 
1818 auf die Stadt- und Marfrfchreiber gefeglich nicht begruͤndet ift, fondern die Gemein: 
den felbft für die activen Diener diefer Claſſe nah $. 50. des Gemeindeedictd vom 
17. Mai 1818 nur eine ihre Subfiftenz fichernde Befoldung auszumitteln haben. 


München den 3. Februar 1826. 


Staatdöminifterium des Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Mezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 218. 
(Den Quiescenzgehalt des Stadtſchreibers Sieber betreffend). 


Auszug. 
Auf Befehl Seiner Majeftdt bes Königs. 


Was den Quiescenzgehalt des Stadtſchreibers Sieber betrifft, fo kann von einem 
nady der Dienfteöpragmatif für Sraatsdiener zu bemeffenden Quiescenzgehalte Feine Rede 
feyn, indem auf diefe nur wirflide Etaatödiener, ald welche aber Stadt: und Marktfchreis 
ber nicht behandelt werden koͤnnen, Anſpruch haber, und wenn gleihwohl Stadt: und 
Marktſchreiber auf ihre Lebenszeit angeftelle werden, dieſe bei eintretender Dienftunfähigfeit 
und Quiescirung nur eine angemeffene Suftentation verlangen koͤnnen. 


Minden, den 21. Mär; 1830. 


Staatdöminifterium des Innern. 


— 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, K. d, J., alfo ergangen. 


$- 219. 
(Die Penfionirung ded Stadtſchreibers Müller zu Wemding betreffend.) 


5463, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


In Folge der Allerhoͤchſten Verordnung vom 20. März 1806, die Verfaffung der 
Feinern Mumizipalftädre und Märkte betreffend, wurde der vorher proviforifch angeftellte 
Stadrfecretär Earl Müller ald Stadtſchreiber zu Wemding, nah 6.26. der gedachten Bers 
ordnung, vom bdafigen Magiftrate vorgefchlagen, worüber der vorgefchriebene Bericht zur eins 
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fchlägigen Landeödirection Neuburg erftatter und hierauf von diefer an die oberfte Stelle der 
Genehmigungsantrag gerichtet wurde. Die Genehmigung erfolgte auch unterm 8. Geptems 
ber 1807, mit den Worten : Der Borfchlag des Carl Müller ald Stadrfchreiber zu Wem: 
ding erhalte die Genehmigung Seiner Majeftät ded Königs. Mit diefer allerhoͤchſten Beſtaͤti⸗ 
gung des Stadtſchreibers Müller hat derfelbe durchaus Feine nenern Mechte erworben, fons 
dern es ſtehen ihm als beftärigrem Stadtfchreiber nur jene Rechte zu, die mit der Gtelle 
eines Stadrtichreiber8 im Jahre 1807 Berordnungsmäffig überhaupt verbunden waren. Wer 
der die einfchlägige Verordnung vom 20. März 1806, noch die Dienftespragmatit vom 1, 
Sanuar 1805, raͤumt den Stadtſchreibern pragmarifche Rechte ein und es kann daher Carl 
Miller aus feiner Wahl zum Stadefchreiber im Jahre 1807 und aus der dießfallfigen Als 
lerböchften Beftätigung pragmatifche Anfpräche nicht machen, fo wie ihm folde auch aus 
feiner fpätern Function ald Comunaladminiftrator, da dieſe Function ihm ausdrädlid nur 
proviſoriſch übertragen war und eine definitive Anftellung deffelben im Stiftungsdienfte nies 
mals erfolgte, nicht zuftehen, 

Nahdem Carl Müller im Jahre 1818 auf den Grund des Edictd vom 17. Mai 
wieder ald Stadtfchreiber zu Wemding angeftellt wurde, fo fann es ſich bei der dermaligen 
Ausmittlung feiner Penfion, in Folge der von der Comune befdloffenen und ald nothwendig 
erfcheinende Entfernung deffelben vom Comunaldienfte, nur um jene Auſpruͤche handeln, die 
er als im Jahre 1818 gewählter und beftärigter Stadrfcpreiber erworben hat. Der $. 50 
des Edicts vom 17. Mai 1818 beftimmt zwar eine Anftellung der Marktſchr eiber auf Le; 
benözeit," ohne daß aber auf diefelben die Beitimmungen wegen Feftfegung der Quiescenzge⸗ 
bälter der Staatödiener und der ihnen, auf den Fall der Duiedcirung, durch Gefege auds 
druͤcklich gleich geftellten mittelbaren Diener anwendbar find, weil den Stadtſchreibern nirs 
geuds die Rechte der Staatödiener bezüglich der Quiedzenzgehälter zugefichert find, und felbft 
den activen Dienern diefer Claſſe von den Magiftraten nur eine verhältnißmäffige ihre Subs 
fiftenz fichernde Befoldung auszumitteln ift, weshalb ſich diefelben auch im Falle ihrer Ent: 
fernung, mit einer nad) ihren Privarvermdgens:Verhältniffen, Familienftand und Erwerböfähig: 
keit zu bemeffenden Alimentation zu begnügen haben. 

Hiernady ift der Magiftrat der Stadt Wemding geeignet zu verbefcheiden und wes 
gen Ausmittlung einer genügenden Alimentarion für Müller, in fo ferne die dermalen mit 
200 fl. beftimmte nach feinen Vermdgensverhältniffen, Ermerbsfähigkeit und Familienftand 
zu gering feyn follte, dad Meitere zu verfügen, 

München den 21. April 1832. 


Staatöminifierium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
$. 220. 


15168, 
(Das Penfionsgefuh der Stadtſchreiberswittwe Kuher in Nabburg betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 13. v. M. in Betreff des Penſionsgeſuches der Gtabtfchreis 
berswittwe Kuger in Nabburg wird der Königlichen Kreisregierung hiemit erbffuet, daß fi 


398 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. 1. Cap. IL 6. 75. 


pragmatifche Penfionsanfpräche hiuſichtlich der Stadt: und Marktſchreiber weder durch die 
Staatödienerpragmatif, noch durch das Gemeindeedict begriinden laſſen, welches letztere in 
dem $. 50. Abfchn. 2 und 6 wohl ihre Auftellung auf Lebensdauer, nicht aber eine Pflicht 
zur Penfionirung feftgefegt. 

Sofern daher nicht frühere Dienftesverbältniffe oder ein Privatvertrag die rechtliche 
Verbindlichkeit der Stadt Nabburg zur Penfionirung der Witrwe Kußer involoiren, worüber 
die Acten die gendgende Erdrterung nicht enthalten, Tann aud auf die Birte der gedachten 
Kuger um Regulirung einer Penfion nicht eingegangen werden, und ed bleibt ihr nur übrig, 
unter den erforderlihen Nachweifen eine Alimentation von der Stadtgemeinde zu reclamiren, 
wozu diefe durch die Gefege über Heimar und Anjäffigmadung verpflichtet ift. 


München den 11. Auguſt 1832. 
Staatsminifterium bes Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Regentreiſes alfo ergangen. 


$. 221. 
19001, 
(Das Penfionsgefuh der Stadtfchreiberswittwe Kuser in Nabburg betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Königs. 
Auf die mir Bericht vom 29. v. M. geftellte Anfrage: 


„ob die bdieffeitige Entfhließung vom 11. v. M., wodurd das Penfionsgefuch 
der Stadtſchreiberswittwe Kutzer als unftatthaft erklärt wurde, auch auf die 
Stadt: und Markefchreiber ſich beziehe 7° 


wirb der Königlichen Regierung des Rezatkreifes zur Entfchliefung erbffnet, daß ein Auſpruch 
der Stadt- und Marktſchreiber auf Penſion geſetzlich nicht begruͤndet ſey, und daß dieſelben, 
wiewohl fie auf ihre Lebenszeit angeſtellt werden, bei eintretender Dienftesunfähigfeit nur 
eine angemeffene Sujtentation verlangen koͤnnen. 


Münden den 10, September 1832. 


Staatsminifterium des Innern 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


23861, $. 222. 


Abſchrift. 
(Die Qualificationsbũcher der geprüften Staatedienftadfpiranten betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Auf den Anfragöberiht vom 24. v. M. bie Qualificationsbächer der geprüften 
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Staatsdienſtadſpiranten betreffend , wird erwiebert, daß Stadtfchreiber bei Magiftraten drit: 
ter Elaffe ald auf Lebenszeit angeftellte und befoldere Gomumaldiener ſich nicht zur Auf—⸗ 
nahme in die befraglien Qualificarionsbäcyer eiguen, und ihre Gefuche um Anſtellung im 
unmitrelbaren Staatödieufte gegebenen Falles in der Goncurrenz mir andern Bewerbern nach 
allgemeinen Befbrderungsgrundfägen zu würdigen feyen, übrigens aber die Unvertraͤglichkeit 
einer fortgeiegten Praxis diefer Stadrfchreiber bei jenen Landgerichten ꝛc. unter deren Auf— 
fihr und Leitung die Magijtrase drirter Elaffe ſelbſt ſtehen, fich ſchon aus dieſem edictmaͤſ— 
figen Unterordnungsverhältniffe ergebe. 
Münden, den 12. November 1832. 
Staatöminifterium der Juſtiz und ded Innern. 


An 
die Königlihe Regierung ded Untermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen dieffeitd des Rheins. ) 


$ 223. 
27285, 


(Die Befhwerden der Gemeindebevokmächtigten zu Nabburg gegen den dortigen Magiſtrat betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Königl. Kreidregierung wird auf ihren Bericht vom 15. September I, 36. im 
obenftehenden Betreffe zur Eutfchließung erwiedert: Die gegen den Magiftrat der Stadt 
Nabburg erkannte Ordnungsſtrafe erfcheint bei dem aus den vorgelegten Acten erfichrbaren 
tadelhaften Saumfale in Befolgung der erhaltenen Aufträge und bei deffen erwiefenen fehr 
ungeeigneten Berfuche, die vorgefegte Bebhdrde und Stelle durch actenwidrige Angaben zu 
täufchen , volltommen gerechtfertigt, und ed muß dabei fein unabänderliches Verbleiben bas 
ben. Hievon ift der Magiftrar der Stadt Nabburg in Kenntniß zu feßen, und zugleich 
auf dad dem Gemeinde: und Stiftungsinrereffe nicht zufagende Benehmen des dortigen 
Stadtfchreiberd, jedoh mit Umgehung jedes directen oder indirecten Zwanges, mit dem 
Beiſatze aufmerkſam machen zu laſſen, daß aus der Anjtellung ald Stadt: und Marktſchrei⸗ 
ber ein Anſpruch auf pragmarifhe Penfton nicht erwachfe, and die Entfernung eines ſolchen 
ftäprifchen Dieners die Gemeinde nur zur Verabreihung einer nad den in Mitte liegenden 
Verhältniffen feftzufegenden Alimentation verbinde. 


Mündyen den 17. December 1834. 


Staatdöminifterium des Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenfreifed, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 224 
(Die Beſchwerde der Stadtthürmers Wittwe Weickard in Kipingen wegen Verweigerung eines Unterhaltsbei- 
trages aus der Gemeindekaſſe resp, Unterftüsung des niederen ſtädtiſchen Dienftperfonates oder ber Pinterlaf: 
fenen deſſelben aus der Gemeindecaffe betreffend. ) 
. Auf Befehl Seiner Majeftät des Abnigb. 


Auf den Bericht vom 21. Februar dieſes Jahres im Betreff der Beſchwerde ber 
Dr. XI. 51 
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Stadtthuͤrmerswittwe Weidard in Kitingen wegen , Verweigerung eined Uuterhaltöbeitrages 
aus der Gemeindelaffe, wird folgende Entſchließung ertheilt. 


Meder das revidirte Gemeindeedict, noch jened vom 17, Mai 1818 gewährt dem 
niederen ftädtifchen Dienftperfonale oder dem Hinterlaffenen deffelben einen Anſpruch auf eine 
ftändige oder temporäre Unterftügung aus der betreffenden Gemeindecaffe, und eben fo wenig 
wurde in Beziehung auf die Hinterlaffenen des verftorbenen Stadtthuͤrmers Johann Weidard 
zu Kitingen jeir Erfcheinen des neueften Gefeged durch einen abgefchloffenen Dienftvertrag 
eine anderweite Beſtimmung getroffen. Der Witwe diefes ſtaͤdtiſchen Bedienſteten fteht das 
her weder ein Anfpruch auf eine ftändige, noch temporäre Uuterftägung aus Gemeindemirteln 
zu, vielmehr har diefelbe wie bereits in der Entfchlichung der koͤniglichen Kreisregierung vom 
4. September 1834 ausgefprochen iſt, vermdge des ihr im Kitzingen zuſtehenden Heimats— 
rechred nach $. 5. des SHeimarögefeges vom 11. September 1825 im Bedürfensfalle ledigs 
lich die beudrhigte Unterftügung aus den Mitteln der dortigen Armenpflege zu gewärtigen. 


Hiernach ift dad Geeignete weiter zu verfügen, 
Münden den 8. April 1835. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Konigliche Regierung des Untermainkreiſes alſo ergangen. 


$. 225. 
14277, 


(Den Reecurs bed Stadtichreibers Joſeph Schlotter in Neuftadt an der Saale wegen verfagter Befkdtigung 
der Bürgermeifterwahl betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Koönigs. 


In Gemaͤßheit des Schlußfages der am 30. dv. M. an die Abnigliche Regierung 
des Untermainfreifes ergangenen Allerhochſten Entjchließung, den Mecurd des Stadtſchreibers 
Joſeph Schlotter in Neuſtadt an der Eaale wegen verfagter Beftärigung der Birgermeifter; 
wahl betreffend, hat das unterfertigte Staatöminifterium die vorgebrachte Beſchwerde, fo weit 
diefelbe die Bedingungen betrifft, unter welchen der’ Stadtfchreiber Schlotter das Bürgermei; 
fteramt annehmen will, geprüft, und beſchließt hierauf, daß diefen Bedingungen bie Geneh— 
migung der Guratel wicht ertheilt werden koͤnne, indem für's Erfte fein Grund befteht, dem 
am 1. October 1834 als Stadtichreiber in provijprifher Eigenfchaft beftätigten Befchwerdes 
führer das nach Umfluß von drei Dienftesjahren zugeficherre Definitivum fchon jeßt zu ges 
währen, und weil ferner die von dem Magiftrate und den Gemeindebevollmächtigten beſchloſ— 
fene an und für fi), und bei hinreichenden Mitreln nicht unftatthbafte Erhöhung -der Buͤr— 
germeifteröbefoldung von 180 fl. auf die unter dem regulativmäpigen Marimum  ftehende 
Summe von 240 fl. durch Reducirung der Stadtfchreiberöbefoldung von 300fl. auf 240 fl. 
erzielt werden will, wonach diefe Stelle, welche gemäß F. 46. 47. und 50, des repidirs 
ten Gemeindeedictes bei dem Magiftrate für die Ganzleigefchäfte beftehen, und mit einem 
die Subfiftenz fichernden Einfommen dotirt feyn muß, ein foldyes Einfommen nicht mehr ge: 
währen wuͤrde, und daher vorausfichtlih mit einem hinläuglich qualificirten Jedividuum nicht 
wieder beſetzt werden koͤnnte. 
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.” 

Anden die Koͤnigliche Regierung beauftragt wird, den Befchwerbeführer von vorſte⸗ 
bender Entfcpließung in Keuntuiß zu fegen, wird derfelben gleichzeitig bemerkt, daß die Bes 
ſcheidung dieſes Gegenftandes nicht, wie in der Eurjchliefung vom 30. November v. J. 
geſchehen, cumulative mit den die Beſtaͤtigung der Buͤrgermeiſterwahl betreffeuden Puucten, 
fondern geſondert haͤtte erfolgen ſollen, nachdem die aus Curatelruͤckſichten zu beurtheilende 
Zulaͤſſigkeit gefegten Bedingungen über die Annahme der Wahl weder für- noch gegen bie 
Gültigkeit der letztern felbft entfcheider, und daher auch ald Motiv für die Beftärigung oder 
Nicprbeftätigung der Wahl niemals behandelt werden kann. 


München den 26. Mai 1835. ° 


Staatsminifterium bed Junern. 


Yu 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
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$. 226. 
(Kleivung und Bewaffnung der magiftratifhen Poligeiwachen betreffend.) 


20331. 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Könige. 


Der Königlichen Regierung ded Rezatkreiſes wird auf den unterm 21. November 
v. J. erſtatteten Bericht zur Entſchließung erwiedert, daß die magiſtratiſchen Polizeiwachen die 
bisherige Uniform und Ausruͤſtung der Polizeifoldaten beibehalten follen. 


Minden den 3, Januar 1819. 
Staatöminifterium des Janeru. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen.) 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen mit Ausnahme des Rheinkreiſes. 
$. 221. 
649, 
(Die Uniformirung des ſtaͤdtiſchen VPolizeiperſonals betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des K bnige. 


Der Königlichen Regierung bed Untermainkreifed wird auf den Bericht vom 4, l. M. 





) Berge. Minifterialentfließung vom 31, October 1837, Nr. 1101. 4* 7T. S. 107, oben.) 
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® . 
die Uniformirung des ftädrifchen Polizeiperſonals betreffend, zur Entfchliefung erbffuet , daß 
von einer befondern Uniform für die das Polizeifach refpicirenden Buͤrgermeiſter und Magi: 
firatsräche Umgang zu nehmen ſey und diefelben fich lediglich der in dem Edicte über das 
Gemeindewefen bezeichneren Kleidung zu bedienen haben. 


Fuͤr das fubalterne Polizeiperfonal kaun es gleichwohl bei der bisherigen Uniform 
verbleiben, 


München den 27. Januar 1819, 


Staatdöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes alfo ergangen. 


$. 228. 


(Die Amtskleidung der Magiftrate betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 
Der Königlichen Regierung ded Mezatfreifed wird auf den Bericht vom 23. De: 
cember v. J. die Amtskleidung der Magiftrate betreffend, hiemit zur Entfchließung erbffuet: 


Die Magijtratsmitglieder; haben ſich Sediglich der in dem Edicte Über dad Gemein: 
dewefen vorgefchriebenen Kleidung zu bedienen, und ſich der fonftigen Abzeichen, welche nur 
Staarsdienern zukommen, zu enihalten. 


Die Wahl des Degens bleibt denfelben uͤberlaſſen, jedoch verfteht fich von felbit, daß 
derfelbe ohne Port d' Epde zu tragen ift. 


Fuͤr das fubalterne Polizeiperfonal kaun es gleichwohl bei der bisherigen Uniform 
verbleiben. 


Die Gemeindebevollmächtigten, für welche Feine befondere Kleidung vorgefchrieben 
ift, Fonnen ſich übrigens jeder belichigen, jedoch anfländigen Kleidung bedienen. 


Judem nun diefe allerhbchfte Entfchließung den fämmtlich betreffenden Behbrden des 
Unterdonaufreifes hiedurch zur Wiſſenſchaft erbffuet wird, werden diefelben, und insbefondere 
die Magijtrate der Staͤdte nnd Märkte angewiefen, fich biernady genau zu achten. 


Minden den 16. Februar 1819. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


8. 229. 
(Die Medaillen für die Bürgermeifter betreffend. ) 


16832, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs, 
Die Medaillen, welche die Bürgermeifter nach $. 51. der DBerorbuung vom 17. 
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Mai 1818, die Verfaffung und Verwaltung der G:meinden betreffend, zu tragen haben, 
ſollen anf der Vorderfeite das Bruftbild des Regenten zeigen. Es ift daher bei dem Haupt: 
muͤnzamt die Einleitung getroffen, daß die mit dem Bilde des allerhöchftfeligen Kdnigs 
verfehenen dergleichen Medaillen umgefchmolzen und mit dem Bildniffe Seiner Majeftät 
bed allergnädigft regierenden Kbnigs verfehen werden. 

Das Präfidvium der Kbniglichen Regierung hat nun die untergeorbneten Magiftrate 
auf geeignere Weiſe zur umverweilten Einfendung der- fraglichen Medaillen Behufs des Um⸗ 
prägens an das Kbuiglihe Hauptmuͤnzamt zu veranlaffen. 


München den 17. November 1828. 
Staatöminifterium ded Funnern, 
An 
das Präfidium der Königlichen Regierung des Rezatfreifes, K. d. J., alſo ergangen. 
8. 230. 


(Die Medaillen für die Bürgermeifter betreffend: ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Es find Wuͤuſche vorgefommen, die mit dem Bildaife Sr. Majeftät des aller: 
hoͤchſtſeligen Kdnigs verfehenen Bürgermeifterd » Medaillen nicht umſchmelzen, fondern 
verwahren und die neuen bdergleihen Medaillen mit dem Bildnife Sr. Majeftät des 
allergnädigft regierenden Koͤnigs mit auderm Golde und Silber ausprägen laffen 
zu dirfen. Solchen Wuͤnſchen kanu zwar Folge gegeben, jedoch nicht zugeftanden werden, 
die Altern Medaillen an Privaten irgend einer Categorie zu veräuffern, vielmehr find ſolche 
in den Gemeindearchiven gut aufzubewahren, wornach ſich zu achten ift. 


Minden den 8. Januar 1829. 


Staatdöminifterium des Innern. 


An 
das Prälidium des Mezatkreifes alio ergangen. 
8. 231. 


10741. 
(Die Medailten für die Bürgermeifter betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Seine Majeftät der König haben die Ueberzeugung gewonnen, daß nicht alle 
Bürgermeifter der Stadtgemeinden mit den vorgefchriebenen Amtözeichen verfehen find, und 
angeordnet, unverzüglich nachzuforfchen, im welchen Stadtgemeinden und aus welchen Grün; 
den diefe Amtszeichen noch abgehen. 

Die Königliche Regierung wird demnach angewiefen, diefem Allerhöchften Befehle 
fogleih nachzulommen, für die fehleunige Herbeifhaffung der abgängigen Medaillen Sorge 
zu tragen, und wie gefchehen, anzuzeigen. 


404 Abth. XI. Abſchn. 1. Tit. 1. Eap. I. $. 232. 533. 234. und 235. 


Gleichzeitig ift eine Revifion über den Beſtand der für die Vorfteher in den Rurals 
gemeinden vorgefchriebenen Amtszeichen anzuordnen, welche fih au die Bornahme der Ger 
meindewahlen am paffendften anreihen wird. 

Münden den 12. Juli 1830, 

Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königlichen Kreisregierungen, K. d. J., diesſeits des Rheins, alſo ergangen. 


$. 2332. 
2117. 


(Die Uniform des fubalternen Polizeiperſonals bei den Magiftraten betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär bes Kduigs. 


Se. Majeftät des Kdnig haben geruht, dem Sekrerären und Dfficianten jener 
Magiftrate, welche die Polizei in dem im $. 69. des Gemeindeedicted vorgezeichneten Um⸗ 
fange ausäben, die für die koͤnigl. Polizeicommiffariats ;Officianten vorgeſchriebene Uniform 
mit der Beftimmung zuzuerkennen, daß bdiefe Subalternen ftatt der Lowenkudpfe glatte 
Kudpfe zu tragen haben. 

Die Kbuigliche Kreieregierung wird hiernad das, weiter Geeignete zu befors 
gen wiffen. 

München den 30. Januar 1833, 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen, K. d. J., ergangen. 


$. ai 


(Die Uniform des fubalternen Polizeiperfonals bei den Magiftraten betreffend. ) 


4083. 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung wird auf die mit Bericht vom 20. dv. M. vorgelegte 
Anfrage des Magiftrard der Stade Augsburg vom 14. Februar d. J. in Betreff der Unis 
form des fubalternen Polizeiperfonales bei den Magiftraten erbffuer, daß allerdings auch 
dasjenige fubalterne magiſtratiſche Polizeiperfonal, welches bereits die Uniform der Kbniglichen 
Polizeicommiffariats : Officianten befigt, von nun am glatte Kudpfe an diefer Uniform zu 
tragen habe, und daß die magiftratifchen Polizeiactnare allerdingd auch die in der Miniftes 
rialentfchließung vom 30. Jannar d. J. für die Secreräre und Dfficianteg der Magiftrate 
vorgefchriebene Uniform zu tragen haben, biernach ift das Geeignete weiter zu verfügen. 


München den 5. März 1833. 
Staatöminifterium des JInnern. 
An 


die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen, K. d. J., dieſſeits des Rheins. 
* 
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$. 234. 
(Die Amtskleidung der ſtabilen Mitglieder der unmittelbaren Magiftrate betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


- . Aus Beranlaffung der Vorfchriften über die Amtskleidung der Angeftellten der innern 
Verwaltung und des Landgerichrödienftes haben die Mitglieder des unmittelbaren Magiftrates 
N. die Birte um. Bewilligung einer befondern, der vorgefchriebenen Uniform der unmittelbas 
ren Beamten analogen Erfennungszeichen geftellt. 

Die Umtslleidung der Birgermeifter und Mitglieder der Magiftrate ift durch den 
6. 51. des Gemeindeedicrd beftimme, und Erfteren ald Erkennungszeichen ihrer Amtswuͤrde 
das Tragen einer Medaille, leteren in den Städten I. und II, Claſſe das Tragen eines 
Degens gejtatter, fohin diesfalls genägende Vorſehung bereitd getroffen, und den Magiftratds 
beamten liegt lediglidy ob, dort, wo fie ald Polizeibeamte in repräfentativen Functionen resp. 
Partheyen gegenüber ftehen, in ihrer Amtskleidung, nemlich in dem fchwarzen Frad mit einer 
Reine von Kndpfen und zwar, was Die Bürgermeifter betrifft, mit der Kette zu erfcheinen. 

Indeſſen ift nicht zu mißfennen, daß dad Tragen ber befraglihen Amtszeichen in 
vielen Fällen unbequem fey und da auch die dazu Berechtigten meder Ueberrbife noch Schirm» 
mißen tragen fönnen, wäre ed wohl moͤglich, daß einige Mitglieder der unmittelbaren Ma: 
giftrate den Wunſch hegen, mit Beibehaltung der ſchon vorgeschriebenen Amtökleidungen ein fie in 
der Eigenfchaft ald Gemeindes und Localpolizeibeamte allgemein kenntlich machendes Wbzeis 
chen zu erhalten, worauf jedoch nur dann eingegangen werden koͤnnte, wenn diefed zugleich 
der Wunſch aller übrigen betreffenden Magiftrate und ihrer ftabilen Mitglieder feyn follte. 

Das Präfivium der Königlichen Regierung ded N. Kreifes erhält daher den Auftrag 
ohne irgend eine Ruͤckfrage an die betreffenden Magiftrate, und ohne irgend eine Beſprechung 
‚mit dritten anzuzeigen, ob in diefer Hiuficht ähnliche Wuͤnſche von andern Magiftraten erwa 
fhon Iaut geworden feyen, und wenn dies der Fall feyn follte, Gutachten darüber zu 
erftatten: ' 

a) ob es überhaupt nothwendig oder zweckmäßig feyn dilrfre, den magiftratifchen 
Ungeftellten ein _befonderes Erfennungszeichen mir Ridfichtnahme auf ihr Ber: 
haͤltniß zu den unmittelbaren Beamten gleicher Gathegorie, zu bemwilligeu, dann 

b) worin diefed jenen Koͤniglichen Beamten analoge Erkennungézeichen beftehen 
und wann und wie zu tragen fenn möchte? 


Miuchen den 9. Juny 1833. 
Staatsminifterium des Junerm 
An 
die Präfidien der Königlichen Regierungen der VII. Kreife dieffeits des Rheine. 


$. 235. 
(Die Amtstleidung der magiftratifhen Potizeifefretäre und Actuare, dann deren Offizianten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs. 
Es haben ſich Zweifel darüber erhoben, ob die durch Minifterialausfchreibung 


406 Abthl. Xl. Abſchu. I Tit. I. Cap. I. $. 236. 237. 288. und 23% 


bon 21. Mal I. 38. Aykzani geniachien allerhochſten Anordnungeu fu Betteff der Imts⸗ 
tleidung der Angeſtellten der innen Berwaltung und des Landgerichtsdienftes auch auf 
die bei den Magiftraten angejtellten Polizeiſekretaͤre, Actuare und Offiziauten Anwendung 
haben. 


Hierauf wird der Königlichen Kreisızgierung erbffuet, daß die genannten Magi— 
ſtratsbeamten als Uniformberechtigte in mehrfache Berührung mit Stellen und Dritte tom: 
mende Yadividuen der innern Verwaltung zum permanenten Tragen der den Kbniglichen 
Polizeibeamten gleichen Dienftgrades geſtatteten Uniformen, Uniformsüberrdde und Schirm⸗ 
mögen gleich dem  Perfonale der Polizeidirection und Der Stadteommiffariate nicht wur 
befugt, fondern förmlich gehalten find, und daß die Stickerei und Schirmmuͤtzenſchild mit 
dem gefrönten Löwen von ben Magijtrarsfecretären und Actuaren glei den Polizeiactua⸗ 
ren und von den Magiſtratsoffiziauten gleich ven Stadreommiffariard: und Polizeioffizians 
tem zu tragen ift, wie deun überhaupt das genannte magiftratifhe Perfonal von den 
unmitrelbaren Staatödienern und Angeftellten gleicher Categorie nur durch matte glatte 
Kudpfe von weißen Metalle nach deutlichen Juhalte der Kduiglichen Entſchließuug vom 
Zoten Januar I. Is. ſich zu unterſcheiden babe. 


Die Königliche Kreisregieruug wird hiernach alsbald das meiterd Geeignete ver: 


fügen. 
Minden am 23. Juni 1833. 
Staatsminifterium des Junerm, 
An 
. die Königliche Regierung des Rezatkreiſes alfo ergangen. 
| $. 236. 
23518, (Die Amtskleidung der ftabiten Mitglieder der unmittelbaren Magiftrate betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Dem Präfivium der Königlichen Regierung des N. Kreifes wird, unter Bezugnahme 
auf die Entſchließung vom 9. Juni d. %8.*) erdffnet, daß die Amtskleidung der ftabilen 
Mitglieder der unmirtelbaren Magiftrate in ber im Gemeindeediete bezeichneten Weife auch 
fernerhin zu beftehen habe, wornach die vorkommenden Fälle nachgeſuchter weiterer Abzeichen 
geeignet zu verbeicheiden find. 


München den 27. October 1833. 
Staatsminifterium bes Innern. 


An 
ſammtliche Regierungspräiidien dieffeits des Rheins alſo ergangen. 





) Die Abforderung gutachtlicher Berichte enthaltend. 
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$. 232. 
33301. 
(Die Uniformirung der Thorfchreiber zu Münden betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Königs. 


Es wird genehmigt, daß die Thorſchreiber zu München lediglich Untfenmödtendite 
und Hauben nach der für die Polizeidiener der Staͤdte beftehenden Vorfchrift zu tragen 
haben. 

Die Säbel find auf die berichtlidy angezeigte Art von der Zeughausdirection zu ers 
mitteln , die Röde und Hauben aber auf einen ganz unbedeurenden Abzug an der Fbhnung 
ganz in derfelben Weife anzufchaften und zu verrechnen, wie foldyes bei dem Militär ſtatt⸗ 
finder, und es ift Sorge zu tragen, daß binnen höchftens drei Wochen fämmtlidhe Thors 
ſchreiber vollftändig uniformirt erfcheinen. 


Mündyen den 12. December 1534. 


Staatdöminifterium des Fnnern, 


An 
die Königliche Regierung des Jfarkreifes, K. d. J., alfo ergangen. j 


$. 238. 
2519. 


(Die Amtskleidung der Magiftrate betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Dem Prafivium der Königlichen Regierung des Rezarkreifes wird auf den Bericht 
vom 24. Yanuar d. Is., die Amtskleidung der Magiftrate betreffend, erwiedert, daf den 
Magiftratsglievern überhaupt zur Amtskleidung das Tragen goldener Hutfchleifen und Cor—⸗ 
dons, fo wie jenen, welche nady $. 51. des revidirten Gemeindeedicted einen Degen zu 
tragen haben, dad Tragen goldener Degenquaften Allerhoͤchſt geftatter ſey. 


München den 8. Februar 1836. 
Staatdöminifterium bed Jnnera. 


An 
das Präfidium der Königlichen Regierung des Rezatkreifes alfo ergangen. 


$. 239. 
10592, 


(Das Geſuch des Stadtſchreibers Weigl zu Stadtamhof, dann des Miarfifchreibers Knauer zu Wörth um 
Bewilligung einer Dienftffeidung betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf die aus Anlaß der Gefuche des Stadtſchreibers Weigl zu Stabtambof, dann 
». I. 52 


408 vbthl. XL. Abſchu. 1. Tit. L Gap. IL $. 240: 241. 242. und 243. 


des Markefchreibers Knauer zu Wörth um Bewilligung einer Uniform unterm. 22, Septem« 
ber 1833 und 27. November 1834, dann 8. April 1835 erftatteten Berichte wird zur 
Entfhließung erwiedert, daß die Ausdehnung der. den Polizeiofficianten ıc. der unmittelbaren 
Magiftrate bewilligten Uniform auf die Stadt; und Marktſchreiber nicht räthlich erachter 
werde, da eine Uniformirung der Gefammtmagiftrare nicht fatrfinder, und die Stadt: und 
Markefchreiber mehr zu dem Magiſtrats- ald zu dem WPolizeiperfonale in anologer Stellung 
fich befinden. Die Königliche Kreisregierung , Kammer ded Inunern, wird hiernach die vor: 
liegenden Gefuche geeignet beſcheiden. 


München den 23. Februar 1836, 


Staartöminifterium des Junern. 
An 
die Königlihe Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Note den übrigen Königliben Kreisregierungen, Kammern ded Innern, dieſſeits des Rheins, 


XXVOI Zu $. 53. des repidirten Gemeindeedicts. 
Zaren bei Beftätigung von Gemeindebeamten. *) 
$. 240. 
(Die Zaren von Beftätigungen der Rathswahlen in Städten und Märkten betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Nachdem die Bildung der Magiftrate in den Städten und Märkten nad der Allers 
höchften Verordnung vom 17. Mai 1818 bie Verfaffung und Verwaltung der Gemeinden 
betreffend, fich mefentli von den früher beftandenen magijtratifhen Einrichtungen , wobei 
für die Beſtaͤtigungen der Rathswahlen nad ber Zarorbnung vom 24. Januar 1759 be: 
frimmte Gebühren zu entrichten waren, unterfcheidet „ fo finden Sich Seine Königliche Mas 
jeftät bewogen, die Beſtimmung zu treffen, daß dieſes Tarregulatio bei den vor ſich gegan— 
genen neuen Wahlen nicht in Anwendung gebracht werde, und fomit auch der Vollzug der 
Alerhöchften Entſchließung vom 25. November 1818 auf ſich zu beruhen babe. 


München den 10. Januar 1820. 
Staatöminifterium der Finanzen, 
An 


das Königliche geheime Taxamt, den Königlichen Oberftrehnungshoi und fämmtlihe Kreisregierungen, Kam: 
mern der Finanzen exclus. des Rheinkreifed, alfo ergangen. 


“ k. auch Entf&ließung vom 3. Februar 182% Nr. 17525, 5. 10. S. 359. oben. ; ferner Minifterials 
entſchließung vom 31. October 1837 Nr. 1101 ($. 7. S. 107, oben). 
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$. 241. 
(Das Zarregulativ vom 27. Mär, 1800 für die Gtiftungs: und Gemeindecuratel betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Der Kbniglichen Regierung ded Rezatkreiſes, Kammer des Juuern, in Ansbach 
wird auf ihren Bericht vom 8. April I. 3. das Tarregulativ vom 27. März 1809 für die 
Stiftungs⸗ und Gemeindecurateln betreffend, hiedurch erwiedert : 

daß eine geheime Rathstaxe fir die den Stiftungs- und Gemeindecuratelen vor: 
behaltene Beftätigung einer urfpränglichen Berleibung oder nachfolgenden Vermeh⸗ 
rung von Befoldungen des obern und untern Perfonald ter Magiftrate feit dem 
17. Mai 1818 nicht gefordert worden fey, und ferner nicht erhoben werden dürfe. 


Münden den 21. Juli 1822. 
Staaröminifterium bed Innern 


An 
die Königliche Regierung bed Rezatkreiſes, Kammer des Junern, in Ansbach alfo ergangen. 


$. 242. 
(Zaren von Beftätigungen der Gemeindewahlen betreffend.) 


25617, 


Auf Befehl Seiner Majefät des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer. ded Junern, wird in Er: 
wiederung auf den Bericht vom 12. Detober v. J. im VBerreff der Taren von Beſtaͤtigun⸗ 
gen der ®emeindewahlen — die diedfalld an die Königliche Kreisregierung, Kammer ber 
Binanzen, unterm 10. Januar 1820 *) erlaffene Allerhochſte Entjhließung zur Kenutniß 
und Darnachachtuug hiebei mirgetheilt. 


Münden den 18. April 1828. 
Staatsmiuifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifee, Kammer des Junern, alfo ergangen. 


1308, 
(Die Zare für die Beſtätigung der Stadt: und Marktfchreiber betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Der Königlichen Regierung ded Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, wird auf 
den Bericht vom 28. April I. J. unter Remiffion der Beilage erwiedert, daß für die Bes 
ftätigung der Stadt: und Markrfchreiber Feine geheime Raths- oder Vefoldungstare, fondern 





®) f. den $. 240, ©. 408, oben. 
52° 


410 - Abth. IX. Abſchu. I. Tit. I. Cap. II. $. 244. 245. und 246. 


nur die regulatiomäßige Erpeditiondtage gefordert werden dürfe, wie die Königliche Regie⸗ 
rung aus der bereitö unterm. 18. April 1828 ertheilten Entfchliefung, die Taren für die 
Betätigung der Gemeindewahlen überhaupt betr., und aus den veranlaffenden Producten der: 
felben entnehmen wird, wonach die Erhebung der für die Beſtaͤtigung des Stadtſchreibers 
Greiner in Lindau geforderte Tare von 4 Gulden nicht ftattfindet. 


München den 26. November 1831. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Reaierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


XXIX. Zu $. 54. des revidirten Gemeindeediets. 


Berpflichtung der Gemeindebeamten.”) 


$. 244. 
(Die Verpflichtung der Magiſtrate auf die Reichsverfaſſung betreffend.) 


M. J. K. 


„Wir wollen, daß bei Einweifung und ‚Verpflichtung der kuͤnftigen Magiſtrate der 
vorfchriftömäßige Eid auf die Reichsverfaſſung fämmtliher Magiftratsglieder, foferne fie 
foldden nicht etwa’ ſchon bei anderer Gelegenheit geleifter haben, abgenommen werbe: Ev 
Hienach habt ihr das Geeignete zu verfügen und die Protocolle über, die Bollzie: 
bung diefer Unferer Entfchließung feiner Zeit einzufenden. * 

Muͤnchen den 11. September 1818. 


Un 
die Königliche Regierung des N. N. Kreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 245. 
(Protocolle über die Verpflichtung der Magiftratöglieder betreffend.) 


5575, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Die meiften durch Bericht vom 7. April I. 3. vorgelegten Protocolle enthalten nur 
die Bemerkung, daß die Magiftratöglieder auf die Neichöverfafung verpflichtet worden find. 
Die Eidesformel felbft iſt weder in dieſen Protocollen, noch in ihren Belegen vorgetragen. 

Die Königliche Regierung wird auf diefen Mangel vom Fbrmlichkeit zu dem Ende 
aufmerffam gemacht, um die zur Einweifung von Magiftratögliedern berufenen Commiffäre 


*) f. Minifleriatentichliefung vom 31. October 1837, Nr. 1101, (f. $. 7. $. 107, oben.) 
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und Unterbehdrdeu Fünfrig dahin anzumweijen, daß die Eidesformeln in die Verpflihtungspros 
tocolle Überhaupt gehdrig aufgenommen werden. 


Münden den 14. Juni 1819. 
Staatöminifterium-des Innern 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes K. d. 9. alfo ergangen. 


$. 246. 
855, 
(Den Eid gegen geheime Geſellſchaften betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majefdr des Königs. 


Auf den Bericht vom 7. Januar d. J. die Verpflichtung der Buͤrgermeiſter und 
Magiftratsräche aus der Birgerflaffe auf dad Verbot der Theilnabme an geheimen Gefell: 
[haften betreffend, wird zur Eutjchließung enwiedert, daß der Eid wegen geheimer Gefell: 
ſchaften auch von den micht rechröfundigen Bürgermeiftern und Magiftratsrärhen in dem durch 
die Allerhoͤchſte Verordnung vom 13. September 1814*) gebotenen Umfange und in ber 
dort vorgezeichneren Weiſe geleiftet werden muͤſſe, nachdem das Geſetz über die Berfaffung 
und Berwaltung der Gemeinden dem Magiftrare in allen Städten, München ausgenonmen, 
ald Regierungsbeamten, die gefammte Localpolizey überträgt und mach erfolgter Beſtaͤtigung 
der Wahlen die Verpflichtung der Bürgermeifter und der übrigen Magiftratöglieder ohne Aus: 
nahme vorfchreibt, diefe Verpflichtung, mwie die Beftimmung der Inſtruction über die Ge; 
ſchaͤftsfuͤhrung der Magiftrate in den Städten und Märkten $. 52. Mar entnehmen läßt, 
auf alle Obliegenheiten der übrigen Staatsbeamten und dffentlihen Diener ſich zu erftreden 
bat und die Verordnungen gegen die Theilnahme an geheimen Gelellfchaften keinerlei Aus; 
nahme ftatuiren namentlich aber die Ausftellung des vorgefchriebenen Heverses allen denjer 
nigen zur DObliegenheit machen, welche in den Pflichten eines dffenrlihen Amtes ftehen. 


Hierauf find jene Diftrieröpoligeibehbrden,, melden Magiftrate untergeordnet, aufs 
merffam zu machen, und die noch nicht eingelieferten Reverfe der Mitglieder von Magiftra: 
ten der Städte welche der Königlichen Regierung unmittelbar untergeben zu den Beten zu 
bringen, 

Minden den 11. April 1831. 

Staatöminifterium des Inneru. 


An 
die Koönigliche Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen, 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen , dieſſeits des Rheins. 





*) f. Abth. XVII. 


42 Abth. XL. Abſch. J. Tit. 1. Gap. HM) 6. 247. und 248. 


* 


$. 247. 


(Den Eid gegen geheime Geſeliſchaften betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Maieftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 14. d. M. wird zur Entfchliefung erwiedert, wie es nah 
der Entfhließung vom 11. v. M. in Zufammenhalte mit dem Allerhbchſten Referipte vom 
15. Januar 1815 über die Verhaͤltniſſe der beftehenden Freimaurer: Logen, Art. II. aller: 
dings unzuläfjig erfcheine, daß Buͤrgermeiſter und Magiftratsräche aus der Bürgerclaffe 
dem Drden der Freimaurer angehören. 


Münden, den 30, Mai ı831. 
Sraatsminifterium des Yunern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes alfo ergangen. 


: 248. 
8589, $ 
(Die eidlihe Iufage der Nichttheitnahme an den vom Staate nicht gebiltigten Gefelffhaften betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Aus den empfangenen Berichten erfieht das unterzeichnete Staarsminifterium mit Bes 
fremden, daß die im der Auerhoͤchſten Verordnung vom Jahre 1814 gebotene Ausftellung 
von Reverfen wegen Nichttheilnahme an geheimen und ſonſt vom Staare nicht gebilligten 
Geſellſchaften fowohl in Beziehung auf die dieſer Verpflichtung unterliegenden Subjecte, 
ald auch nah Form und Materie in hoͤchſt verfchiedener Weiſe vollzogen werde. 


‚ Um dieſen Mipftand zu befeitigen wird bie Königliche Regierung auf folgende Punkte 
aufmerffam gemacht: 


1) Die Verordnung vom 13. September 1814 erfiredt die Verbindlichkeit eids 
licher Zufage der Nichripeilnahme am geheimen oder dem Staatszwecke zumis 
derlaufenden und vom Staate nicht gebilligten Geſellſchaften und zu Ausftels 
lung eines diesfallfigen Reverfes auf Jeden, welcher nach den beftchenden Ges 
fegen Verordnungen oder Dienftinftructionen für was immer für ein dffentliches 
Amt oder für was immer für einen dffentlichen Dienft durch Eid oder Hands 
gelübde verpflichtet werden muß. Diefe Verbindlichkeit beſchraͤnkt fi das 

ber nicht blos auf unmittelbare und mittelbare Staatöviener, auf Pfarrer, 
Buͤrgermeiſter und Magiftrarsräche, fondern fie umfaßt auch die Ortsvor—⸗ 
ſteher, Gemeindes und Stifrungspfleger, Stadt und Marktſchreiber, Schuls 


U 


®) f. Abth. XVvau, 
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lehrer und Landgerichrödiener, Amtsboten u. f. w. und überhaupt jehen im 


bffentlichen Dienftpflichten Stebenden, die Function mdge bleibend oder vor; 
übergehend ſeyn. j 


2) Von denjenigen, weldye bereits für den öffentlichen Dienft beeider find, ohne 
aber den vorgefchriebenen Revers, fey ed im der von ihmen abgefchwornen und 
unterzeichneten Eidesformel, ſey ed in fpecieller Ausfertigung woͤrtlich uud volls 
‚ftändig fo ausgeftellt zu haben, wie es in der Königlichen Verordnung von 
1814 vorgefchrieben it, ift derfelbe ungefäumt zu erholen. Diefe Nachhos 
lung der Reverfe hat von der dem betreffenden Beamten oder bffentlichen 
Diener vorgelegten Stelle, fomit bezlglih auf die Advocaten, Notarien und 
Gerichtsboten (huisiers) von den einfchlägigen Königlichen Appellarionsges 
richten und refp. von den Gtaatöprocuratoren " auszugehen, 


3) Was die Fünftig in Staatds oder oͤffentliche Dienfte tretenden Yudividuen bes 
trifft, fo iſt in Gemaͤßheit der bereits am 27. Mai 1815 ertheilten Direcs 
tionen nachſtehendes Verfahren genau und gewiffenhaft zu beobachten. 


4) Die Dienftedverpflihtung umfaßt drei Theile: 


a) den Eid auf die Verfaffung nah Tit. 10. $. 3. der Verfaffungsurfunde, 
b) die Verpflichtung fir den betreffenden Dieuft, 
c) den Eid gegen unerlaubte Verbindungen, 


5) Der zu Verpflichrende ift vor Ablegung des Eides Über den Jahalt der zu bes 
ſthwoͤreuden Formel umjtändlich zu belehren, und daß diefes gefchehen, ift in 
dem Protocolle ausdruͤcklich zu bemerken. 


6) Das über die Verpflichtung abzuhaltende Protocol! har fi nicht, wie dies 
häufig im Widerſpruche mir allen Vorfchriften zu geſchehen pflegt, auf eine 
bloße Erwähnung der gefchehenen Verpflichtung zu befchränfen, fondern es ift 
demfelben die dreifache Verpflihtungsformel vollftändig und woͤrtlich einzuſchal⸗ 
ten und diejed Protocol ift von dem Berpflichteren eigenhändig zu unterjchrei 
ben, oder im Falle er des Schreibens unkundig wäre, durch beglaubigtes 
Handzeichen zu beftätigen. 


7) Hinſichtlich desjenigen Theils der nah Nr. 4. beftimmten BVerpflitungsform, 
welcher die Zufage der Nichrrheilnagme an unerlaubten Verbindungen enthält, 
ift die in dem F. 3. der Verordnung vom 13ten September 1814. enthals 
tene Formel woͤrtlich aufzunehmen, dabei dieſe Verordnung ausdrädlih an: 
zuführen und anf deren Beflimmungen Bezug zu nehmen, daß der Ausiteller 
zu feiner geheimen Gefellfchaft oder zu irgend einer Verbindung, deren Zweck dem 
Staate nubefanat, von demfelben nicht gebillige oder dem Jutereſſe des Staats 
fremd iſt, gehöre, noch je im Zukunft gehören werde.‘ 


Gleichlautender Auftrag ergeht von den übrigen Königlichen Staatdminifterien an ihre 
untergeordneten Stellen. 


44 Abth. XI. Abſchu. I. Tit. I. Cap. IL $. 249. 


Die Königliche Regierung ded N. Kreifes bar ſich hiernach auf dad Genauefte zu 
achten und den unfehlbaren Vollzug in allen ihr untergeordneten Dienflzweigen zu handhaben, 


München den 20. Zuli 1832, 
Staatöminifterium des Junern, 


Au 
> ſaͤmmtliche Präfidien der Königlichen Kreisregierungen alfo ergangen. 


Nachricht den fämmtlichen, dem Staatsminifterium des Innern unmittelbär untergeordneten 
Stellen und Behörten zur Kenntniß und Nachachtung und zwar 


an 
die Reaierungs: und Yuftizcanzlei in Eichftädt, 
" 7 " " „Kreuzwerthheim, 


die Academie der Wiſſenſchaften 

Pr " der bifdenden Künfte, 

das Generalconfervatorium der wiffenfhaftlihen Sammlungen des Staats, 
die Eentral: Gemäldegallerie : Direction, 

das proteftantifche Oberconſiſtorium, 
die Central: Beterinärfchnle, 

das Directorat des Erziehungsinftitutes für Studierende, 

die Gentral:Stiftungscaffe, 

die Adminiſtration des Gentral:Schufbücherverlags, 

den academifchen Senat in Münden, 

" " 7 „ Erlangen, 

r " u z Würzburg, 

die Herrn Erzbiſchöfe, 

" „Biſchofe, 

das Medicinalcommitoͤe in München, 

" » Bamberg, 

Das weibliche Erziehungsinftitut für Mädchen in Nymphenburg, 

das Rectorat des alten Gymnaſiums dahier, 

7) nv „’ Neuen " " 

das allgemeine Reichsarchid, 

die HofbausIntendanz, 

den DOberftftaltmeifterftab als Geftütsdirection, 

ben DOberfihofmeifterftab als Adminiftration der Hofeuftus:Stiftungen und wegen des Erziehungs: 

inftituts am Unger, 

den Vorſtand der politechnifhen Gentralfchule, geheimen Rath von — 
das Kreiscommando der Landwehr im Iſartreiſe zu Münden, 


” " " " y„, Unterdonaufreis, 

" ” ff) " », Regenkreis zu Regensburg, 
7 " " n „Oberdonau⸗ Kreis, 

" " ” n Rezat⸗ 

" " " " „Obermainkreis zu Tambach, 


7) " " „Untermainkreis zu Würzburg. 
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XXX. Zu g. 58. des revidirten Gemeindeedicts. 
Auftellung der fRädtifchen Bedienfteten.*) 


$ 248. 
(Die Eompetenz der Magiftrate betseffenb.) 


M. J. RK. 


Bir laſſen Unferer Regierung des Jſatkreiſes auf ihren Bericht vom 25. Februar 
l. Ir die Competenz der Magiftrare betreffend, "Folgendes zur Eutſchliegung erbffuen : 


5 


Die Eomperenz der Magiftrate rüdfichtlich der Verwaltung des Gemeinde: und Stifs 
tungsvermdgens muß lediglich nad den Beſtimmungen; des $. 123. des Edictes über das 
Gemeindewefen vom 17. Mai 1818 bemeffen werden, wonach alle in diefem $. 123. nicht 
genannten Gegeufiände ven Mogiftzaren zur ‚eigenen Beſcheiduug uͤberlaſſen find, 


I, 


Zu den böhern flädtifchen Bedienſteten, wovon im’. 58. des Edictes über das 
Gemeindeweſen im Allgemeinen die Rebe iſt, gehbren die Stadtkämmerer, Die Caffiere und 
die beſondern Verwalter des Vermbgens bedeutender Wohlthaͤtigkeitoſtiftungen. 

Oeconomen und Rechnungsfuͤhrer find dem Secretaͤren der Magiſtrate und hiernach 
dem Canzleiperſenale gleich zu achten. 


1. 


Hiuſichtlich der Anſtellung des untergeordueten Kirchendienftperfonald find zu umters 
fcheiden 


a) die Kirchen, wobei die Anftellung des bezeichneten Perfonals den Magiftraten 
{don vor dem 1. Dctober 1807 überlaffen war, 

b) und die Kirchen, wobei die Ernennung diefed Perfonals von den Hbhern Stel: 
len auch vor dem 1. Detober 1807 ausgegangen ift. 


Bei den Kirchen der erften Abtheilung treten die Magiſtrate in die fruͤhern Befug⸗ 
niffe wieder ein; fie haben jedoch den Beftimmungen der einfchlägigen Verordunug vom 30. 
December 1810 genau zu folgen, und, wenn fie ſich mit dem -befoudern Gutachten der 
Drtöpfarrer oder der Diftriers:Schulinfpectoren nicht vereinigen konnen, hierüber an. die vor⸗ 
geſetzte höhere Stelle zu berichten, danı die Eurfdeidung Umferer Regierungen zu ‚erwarten, 

Bei den Kirchen der zweiten Abtheilung find die Magiftrate auf das Gutachten über 
das anzuftellende Perfonal im vorläufigen Benehmen mit den Brtöpfarrern oder Diftricrds 





*) Vergl. Miniſterialentſchliezung vom 22. April 1835 Mr, 11782, (f. $. 206. unten); ferner die 
Minifteriatentfließung vom 31. October 1837. Mr. 1101. «f. $. 7.6. M. oben); — über bie 
Auſtellung des niedern Perſonals der Kircenvermaltungen. (f. ‚bei — en). 

»-», XI 


416 Abfchn. XI. Abth. 1. Tit. I. Cap. IL. $. 250. 251. und 252. 


Schulinfpectoren be ſchraͤnkt, die Ernennung felbft bleibt Unfern Regierungen, wie bidber, 
vorbehalten, 


i Hiernach find die Magiftrate jowohl, als die Lands und gutöberrlichen Gerichte ges 
eignet anzumeifen, 


Münden den 18. März 1819. 


Staatdöminifterium bed Junern, 


An 
die Königiihe Regierung des Jfarkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


zu Mittheilung hievon den übrigen Königlichen Regierungen, Kammern des Innern, ausfclich 
lich jener des Rheinkreifes, zur Kenntnifi und Darnachachtung. 


$. 250. 
15031, 
(Die Wiedereinfepung des Albert Welz in die Stelle eines Stadtlämmerers und bad Wahlrecht des Ghrifien 
Zrapp zur Bürgermeiftersftelle in Kipingen betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, wirb auf die 
Berichte vom 19. und 29. Detober v. %., die Miedereinfegung des Albert Welz in 
die Stelle eines Stadtkaͤmmerers und das Wahlrecht des Ehriftian Trapp zur Bürgermei: 


fteröftelle in Kigingen betreffend, unter Remiffion der Belege — Entſchließung er: 
theilt. 


Im $. 47. des Gemeindeediets vom 17. Mai 1818 ift zwar beſtimmt, daß bei 
einem großen Stadtvermdgen ein eigener Stadtlämmerer angeftelt werden koͤnne; ed vers 
ſteht fih aber von felbft, daß der $. 58. des angeführten Edictd hiebei beachtet werben 
müffe, wonach die höheren ftädtifchen Bedienfteren vom Magiftrate, beuehmlich mit dem Ges 
meindeausfchuffe, gewählt und angeftellt werden, den Kreisregierungen hingegen nur die Ber 
ftätigung vorbehalten if. Da nun der vormalige Stadtfämmerer und machherige Buͤrger⸗ 
meifter Albert Welz juͤngſthin blos für die Stelle eined bürgerlihen Magiſtratsraths ge: 
wählt, die Beibehaltung eined eigenen Stadtkaͤmmerers hingegen oder die MWiedereinfegung 
des Albert Welz in diefe Stelle weder vom Magiftrate, noch von ben Gemeindebevollmächs 
tigten vorgeichlagen worden ift, fo wird die Verfügung der Kdniglichen Regierung vom 2. 
Derober I, J. $. IT, monady Albert Welz wieder als Stadtlämmerer eintreten foll, hiedurch 
aufgehoben, und diefelbe auf die weiteren Beftimmungen des Gemeindeedictö $. 47. dann auf 
die Vorfchriften über die Gefhäfrsführung der Magiftrare vom 21. September 1818 $. 
10. und 15. verwiefen, worin dem Bürgermeifter und Magiftrate überlaffen iſt, die Füb: 
rung der Comunalcaffen einem oder mehreren Gliedern des Magiftrats zu übertragen, 


IL 


Wenn der bürgerliche Magiſtratsrath Welz in feiner vormaligen Cigenfchaft als 
Stabtfämmerer die Forderung eines Standesgehaltes rechtlich begründen Kann, fo darf diefer 
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Gehalt nicht den Farholifchen Stiftungen ÜÄberbärdet, fondern derſelbe — wie fruͤher, aus 
der — ——— beſtritten werben, 
II. 


Die Kreisregierung wird beauftragt, jene Actenſtuͤcke einzuſenden, auf deren Grund 
dieſelbe die Nachweiſung von Gymnaſialſtudien des gewählten Buͤrgermeiſters Trapp in Ki— 
tziugen als zureichend erkannte. 

Muͤnchen den 14. Februar 1827. 

Staatsminiſterium des Inunern. 


An 
die Königliche Regierung, des Untermainkreiſes, alſo ergangen. 


18084, 
(Den Getreidmeffer Hübner betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Maieftär des Könige, 


Nach den berichtlihen Angaben vom 26. v. M. und ben bamit vorgelegten Acten 
ericheinen die Getreidmeffer in Baireuth lediglich als Functiondre. Wenn diefelben auch 
keine Bezüge aus der Gemeindecaffe, vielmehr nur den ausgeſetzten Lohn für einzelne Func: 
tionen don den Berheiligten anzufpredhen haben, und fi unter die eigentliche Dienerſchaft 
des Magiftrats micht reiben; fo fteht dod dem Magiftrate, welcher jene Judividuen zur 
Auedbung der Marktpolizei verwendet, ihre Entlaffung ebenfo wie ihre Annahme zu, und 
die Entlafung bedarf der Motivirung fo wenig, als dagegen ein Recurs zuläffig ift, da dies 
felben als Funetionäre Fein Recht auf Beibehaltung haben und der Magiftrat in dem bes 
liebigen Wechſel diefes. Perfonald nicht befchränft und nur wegen Gebrauchs ungeeigueter- Zus 
dividuen verantwortlid gemacht werden kann. 

Es bewender daher bei der, von dem Magiftrate der Stadt Baireuth befchloffenen 
Entlaffung des Getreidemefjerd Hübner und ift von dem Vollzug der Kreisregierungs : Ent; 
fhliegung vom 24. Auguft I. J. Umgang zu nehmen, 


München den 27. December 1828, 
Staatsminifterium des Innernu. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, alfoergangen. 


1618, ” 
(Die Anftelung eines Stadtfhreibers in Weiffenburg betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Den magiftratifchen Eollegien ift fo wenig wie anderen berathenden und beſchlußfaſ— 
63* 


448 Abth. IE: Abſchn. m Fir Cap. FE G. 253. 254. und 255, 


fenden- Stellen benormmen, Berathungen und Abſtimnmungen zu erneuern, wenh die Wefchliffe 
und Anträge noch nicht den Berheiligten verkündet, von dem vorgeſetzten Stellen vorbeſchie⸗ 
den und auf folche Weife in bindenden Vollzug gefegt find. 


München den: Dit. Februme: 2829 
Staatöminifierium des Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Imnern, alſo ergangen. 


N 
$- 253. - 


170654, . 
(Die: Hochzeitlader in München: betr-) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Koͤnigs. 


Da nad) den eigenen Angaben. des hiefigen Magiftratd die Hochzeitlader dahier nicht 
förmlich angeftellt und bedienftet, die Dienftleiftungen derfelben nach freier Webereinfunft resp. 
billigem Ermeffen zu verguͤten und die Vergütungen nicht wohl feftzufegen find, fo konnen 
die dermalen beftehenden Hochzeitlader auch Feine ausfchließliche Befugniß anfprechen, viel: 
mehr erfdjeimt es geeignet und erforderlich, dem Publifum die Concurrenz mehrerer Judivi-⸗ 
dien zu dergleichen Veranftältungen zu gewähren, weßhalb die von der Königlichen Regierung 
des Iſarkteiſes, K. d. J., verfügte Jnhibition fernerer Aufftelung eigener Hochzeitlader da; 
bier den bezeichneren Verhältniffen und Intereſſen ebenfowohl als den polizeilichen Ruͤckſichten 
entſpricht. Hiernach fällt die magiftratifhe Anfrage wegen der Competenz zu folden Auf: 
flellangen von felbft weg und wird der von Joſeph Anton Maurer unterm 24. September 
erhobene und unterm 6, November v. Is. erneuerte Widerſpruch als unftarthaft abgewiefen. 

Da ferner nach den Befchläffen der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes K. d. 3. 
vom 9, Januar ©. Is. diejenigen Individuen, welde fih als Hochzeitlader gebrauchen 
laffen wollen, auf die in diefer Eigenfchaft liegenden Verrichtungen bei Verlobungs- und 
SHodyzeitfeierlichkeiren- fi zu befchränfen und ſich aller Einmifdungen in damit auf irgend 
eine Weiſe zufammenhängenden Angelegenheiten, namentlich” in die Anfäaͤſſigmachungs⸗ und 
Vereheiichungsgefucdhe und in die pfarramrlichen Verhandlungen bei Strafe unbefuagter Un: 
waltfhaft und anmaßlicher Stbrung zu enthalten haben, fo koͤnnen die polizeilichen Anftände 
binfichtlich ſolcher Individuen in vorfommenden Fällen nad) Anleitung der 96. 58. ff. in dem 
Eompetenzregulatio der ftädtifchen Gemeinde und Polizeibehdrde dahier, nur von der Kbniglis 
chen Polizeidirection behandelt werben, welche indeffen im Benehmen mit dem. Staatsmagi— 
ftrate, wo die perfdnlichen Verhältniffe oder andere einfchlägige Beziehungen ſolches erheifchen, 
zu pflegen ohnedem nicht unterlaffen wird. 

Die erwähnten, aus gefchäftszufiändiger oberpolizeilicher Vorforge von der Königlis 
chen Regierung des Sfarkreifes, K. d. J. gefaßten Befchlüffe werden andurch als woblbe: 
gründet beftärigte und die dagegen von dem Magiftrate am 18. Januar v. 8. geftellten 
Anträge ald unbemeffen und grundlos abgewiefen. 


Minden den 26. März 1829. 


Staatsminiſterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 
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10560, $. 


(Die Vorſtellung des Magiftrats der Stadt Schwandorf wegen Beruffichtigung der dortigen Spitarffiftunge: 
waldungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Den zu ber Verwaltung des gefammiten Gemeinde s und bes localen Stiftungövers 
moͤgens berufenen Magifttaten kommt die Wahl und Anſtellung ihrer höhern fäbtifchen Bes 
dienfteten in den gefeglichen Formen unter Beitärigung der einfchlägigen Kreiöregierung zu. 

Site konnen in der Wahl ihrer Bedienfteten von der Guratel nach dem Geifte bes 
Geſetzes ımd nach den Beſtimmungen des 6. 69. der Allerhoͤchſten Verordnung vom 17, 
Dezember 1825, nur damı beſchraͤnkt werden, wenn die vom ihnen erfehenen Individuen die 
geſetz lichen Eigenfchafren nicht an ſich tragen, oder wenm eine Gefährdung des Gemeinde s ober 
Snfrungsintereffes zu befihrchten ift. 

Nachdem nun dies beziglich der von der Gemeindeverwaltung zu Schwandorf 
beabfichteten Aufftellung deö vormald gutsherrlichen Forſters Fiſcher als Auffeher der dortigen 
Spitalftiftungsmwaldungen: in feiner Beziehung der Fall ift, vielmehr. derfelbe befähigt und mit 
feiner Anftellung eine Erübrigung für den Haushalt der betreffenden Stiftungen verbunden ift, 
die Anficht der DObercuratel aber, daß der biöherige Auffeher zu feinem Tadel Anlaß gege: 
ben habe, keinen Grund darbietet, die Gemeinde in der freien Wahl ihrer amovibel Angeftells 
ten zu befchränfen, und ihr einen Diener der ihr Vertrauen verloren zu haben fcheint, wis 
der ihren Willen und wider die geſetzlich ausgeſprochene AUmovibilität aufzudringen, fo kann 
der Entfchliefung der Königlichen Kreisregierung vom ten September v. Is. die Beſtaͤti⸗ 
gung nicht ertheilt werden, wonach diefelbe dem Magiftrate der Stadt Schwandorf auf 
feine Vorftellimg vom 25. November v. Is. das Weitere zu erdffnen har. 

Münden den 5. Juni 1834. 


Staardminifterium bed Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen K. d. 9. 


$. 255. 


(Die Hochzeitfader und Leichenbitters = Dienfte betreffend. ) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Auf den Bericht vom 8. November v. 3. wird dem Königlichen " proteftantifchen 
Dberconfiftorium unter Ridfchluß der Berichtöbeilagen folgende Eutſchließung ertbeilt. 

Weder die Allerböchfte Verordnung vom 30. December 1810. (Regierungsblatt 
1811. Seite 17. ) die Befegung der Stellen des Fatbolifchen und proteftantifhen Schul: 
und Kirchendienftes betreffend, noch eine ſpaͤtere Allerhdchite Beftimmung, zäblen die Hoch— 
zeitlader und Leichenbitter zu den niedern Kirchendienern, und ebenfo wenig fonnen diefelben 
in Ruͤckſicht auf das Mefentliche ihrer Dienftesleiftungen hiezu gerechnet werden, 

Es koͤmmt vielmehr die Ernennung derfelben gemäß 6. 58. Gap. II. Titl. IV, 
des revidirten Gemeindeedictes in den Stadtgemeinden den Magiftraten zu, welche bei Bes 
- feßung folcher Dienfte den Leumund der Bewerber ohnehin pflichtgemaͤs zu pruͤfen, und da⸗ 
rüber die erforderlichen Erkundigungen einzuziehen haben. 


31824, 


420 Abth. XL. Abſchn. I. Tit. I. Cav. I. $. 256. 


Bei allenfallfiger Vereinigung eines mit befonderem Gehalte verfehenen Leichenbitters; 
oder Hochzeitladerds Dienftes mit dem eines niedern Kirchendieners verfteht es ſich jedoch 
von felbft, daß Kraft des, deu proteftantifchen geiftlichen Stellen auf den Grund des Edictes 
über die innern Firchlichen Verhältniffe der proteftantifchen Gefammtgemeinde vom 26. Mai 
1818 und der Allerhöchiten Verorbnung vom 18. Mai 1820. (Regierungsblate 1820. Eeite 
416.) zuſtehenden Befegungsrechted, die entfprechende Mirwirtung und Beſchlußfaſſung der 
betreffenden geiftlichen Behoͤrden einzutreten babe. 

Diefe Grundfäge finden auch bei dem dermal erledigen Leichenbitterds und Hoch: 
zeitladersdienfte in Ausbach gleihmäfige Unwendung und es fann durch die abſchriftlich vor: 
gelegten Urkunden zweier Befegungen diefes Dienftes vom 14. September 1794 und 8. 
April 1796 gegenüber den dermal beftehenden gefeßlichen Bejtimmungen, eine Ausnahme um fo 
weniger gerechtfertigt werden, als diefe Decreturen bezüglich des Vorfchlagsrechted der derma⸗— 
Ligen ftädtifhen Behbrden Übereinffimmen, und dem in der Ausfertigung vom 
8. April 1796 enthaltenen Beifage einer Empfehlung der Königlichen Regierungsbehdrde „als 
Eonfiftorium” eine jenes Vorſchlags recht beſchraͤnkende bleibende Wirkung nicht beigelegt 
werden kann. 

Hievon iſt das Koͤnigliche proteſtantiſche Conſiſtorium in Ausbach zu verſtaͤndigen. 

München den 20. Auguſt 1835. 

Staaröminifterium ded Jnnern, 


An 
das Königliche proteftantifche Oberconfiftorium alfo ergangen. 


XXXI. Zu $. 59. des revidirten Gemeindeediets. 
a) Berwaltung des Gemeindevermögens im Allgemeinen.*) 


$- 256. 
Infttruction 
zum Vollzuge des organifchen Edicts über die Verwaltung des Etiftungs 


und Eomunalvermögens vom 1. Dctober 1807 in Beziehung auf die Auffe 
ven allgemeinen und befonderen Stiftungs » Adminifiratoren. 


Ergreifung des Stiftungsvermdgens. 
I. Eapitel, 
Umfang des Stiftungsvermögens. 
$. 1. 


Dad Etiftungsvermögen theilt fih nad den drei Hauptzwecken der Begründung 
und Verwendung in das Vermögen 


— 





) f. bierzu: 
1) das Refeript vom 22. Auguſt 1818. (f. $. 24. Nr. 14158, oben.) 
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a) bed Eultus, 
b) der Erziehung und bes Unterrichtes , 
c) der Wohlthaͤtigkeit. 


Der erfte Theil umfaßt das Vermoͤgen 
1) der Pfarrs und Filialkirchen, 
2) der Deneficien, 
3) der Eapellen, 
4) ber Bruderichaften, 
5) der Meffenftiftungen und dergleichen. 


zweite Theil begreift das Bermdgen 

1) der Univerfiräten, 

2) der lateinifchen und deutfchen Stadt: und Landfchulen, 
3) der Studenten; Seminarien, 

4) der Schullehrer s Seminarien, 

5) der Priefters Seminarien, und dergl. 


‚Der dritte Theil enthält das MWermdgen 

4) der Spitäler, 

2) der Kranfenhäufer, 

3) der Verforgungshäufer , 

4) der Reprofenhäufer , 

5) der Irrenhaͤuſer, 

6) der Pocalarmenfonds, 

7) der Kindelhäufer, 

8) der Waifenbäufer, 

9) der Kinderhäufer für die Kinder armer Eltern, | 

10) der Gebärhäufer, im foferne Ddiefelben ein eigenes Zundirungdvermbgen bes 
figen, und bergl. 


Die Stiftungen, welche für verſchiedene Zwecke fundirt find, und von melden ber 
Hauptzweck nicht ſchon in den Stifrungsurfunden ausgedrädt ift, werden demjenigen Theile 
des Stiftungdvermdgend umtergeftellt, für welchen der groͤſſere Theil der Rente, ve ber 
Anficht der Rechnungen, bisher verwendet worden iſt. 


$. 2. 


Nah der Verfchiedenheit der Glaubensgeuoſſen, zu deren Behufe die Stiftungen 
beſtehen, ſind die Stiftungen des Cultus, und jene des Unterrichtes 
a) katholiſche oder 
b) evangelifde; 


De 


a 


2) das Finanygefep vom 28. Dec. 1831 5. 18, Ziffer 16. IT, dann 99. 39— 34. (Gefepbl. vom 
J. 1831 S. 138, 140, folg.) 


3) Miniſterialentſchließung vom 31. Detober 1837 Nr. 1101, .& 7. &. 107, oben.) 


Alle nähern Beftimmungen über die Verwaltung des Stiftungspermögend, namentlih auch über 
die Bildung und den Gefchäftdfreis der im $. 50. des revidi rien Gemeindeedicts eingelesten Kir 
Genverwaltung find bei „Stiitungswefen” aufgenommen. 
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und die Stiftungen der Wohlthätigkeit 
a) katholiſche, 


b) evangelifche, 
c) paritätifche. 


6. 3, 
Ju Bezug auf die Perfonen, welche an dem Genuffe der Renten des Stiftungs— 
vermdgens nach dem Millen des Stifters Theil nehmen koͤnnen, theilen ſich die Stiftungen 
a) in bffentliche,, 
b) in Privats und 
©) in Familien » Stiftungen. 


UI. Eapitet 
Berwaltung des Stiftungsvermögens. 


6. 1. : 

Die Verwaltung des Vermögens der dffentlihen Stiftungen. war bisher den allge 
meinen Nentämtern, den Magiftraren in den Staͤdten und Märkten, und den Patrimonial: 
Gerichtöberren; die Verwaltung ded Wermdgend der Privat: und Familienftifsungen aber 
nach der Anordnung des Stifters entweder einer Öffentlichen Behoͤrde, oder einem Privat: 
manne, oder einem Mirgliede aus der Familie anvertraut, 


Die Oberaufſicht führten die Landesdirectionen, an deren Stelle die General:Landes; 


commiffariate in Folge des organifhen Referipres vom 29, December 1806 eingetres 
ten find, 


Die oberfie Eontrolle wurde von dem geheimen Miniterium ded Innern durch 
das geheime Eentralvehuungs : Commiffariat ausgeübt. 


$. 2. = 
Gun Folge des organiſchen Edicted vom 1. October 4807 wird nun aber die Ber 
waltung des Stiftungvermdgens fowohl von den allgemeinen Rentaͤmtern, als von den Mar 
giftraten der Staͤdte und Märkte getreunt, und eigenen Königlichen Adminiſtratoren übertra: 
gen; die bei den General: Landescommiffariaten beftch’nden Stifrungscuratelen, und ber 
Kirchen⸗ Adminiftrationsrarh in Muͤuchen find aufgehoben, und in dem geheimen Eentralrechs 
nungd: Commiffariate ded Junern vereinigt. 


6. 3. 


Den Patrimonial: Gerichröherren wird die bisherige Verwaltung des Stiftungsvers 
mögend unter der Dberaufficht der — — und der oberſten Coutrolle des 
geheimen Miniſteriums des Innern belaſſen. 


$. 4. 
Ueber die Sfolirung oder Gonfolidiruug der Werwaltung des Wermdgend ber Privat; 
und Familienftiftungen wird die Allerhdchfte Entſchließung nach genommener Einfiht der 


Stifrungsurfunden, und mit gehdriger Ruͤckſicht auf den Geift und Sinn bderfelben, er 
theilt werden, 
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5 1. Eapitet. 
Yus: und @inantwortung des Stiftungsvermdgene. 


5.8: i 
Die rheild proviforish, theils definitiv ernannten. Königlichen Stiftungs: Adminiftras 
toren treten am 1. Januar 1808 in ihre Function ein, welche ſich jedoch bis auf. den 
1. October 1807 in Hinficht der Verrechnung zuruͤck erſtreckt. 


6. 2. 

Zu diefem Behufe werden eigene Eommiffarien abgefendet, welche die bisherigen 
Adminiftraroren ihrer Pflichten entlaffen, die Aus; und Cinautwortung der Baarſchaften 
und Naturalieuvorraͤthe, und die Verpflichtung und Vorfielung der neuen Adminiſtratoren 
vornehmen, 

$. 3. 

Die bisherigen Adminijtratoren, die allgemeinen Rentämter und die Magiftrate der 
Städte und Märkte find mit den Prapararorien einer abgekürzten Aus- und Cinanfwortung 
des Stiftungsvermögens Arauftnpst; die Präpararorien beftehen in ‚folgenden Geſchaͤftstheilen: 


a) Die bisherigen Adminiftratoren verfaffen über die denfelben anvertrauten Stif— 
rungen ein. vollftändiges Verzeichniß, welches die Namen der Stiftungen, die 
Zahl. der bievon zuftellenden Rechnungen, die Jahrgänge, wofür die Recdhnuns 
gen nody miche abgelegt find, und den approrimariven Brurto;Ertrag einer 
jeden Stiftung nach den drei Hauptabtheilungen des Etriftungsvermdgens ent: 
halren muß. 2 

b) Da mit dem erflen October 1807 für die Stiftungen das erſte Etatsjahr 
1807 eingetreten ift, fo muß die Rechnung für das neummonatliche Nechnungss 
jahr 1807 d. b. von dem erften Januar bis leuten September 1807 von 
dem bisherigen Adminiftrator geſtellt werden; die Rechnuungsablage vom erften 
October bis legten December 1807 falle in den Gejchäftefreis der eintretenden 
Adminiftratoren, und wird mit der Rechnung für das ganze Erarsjahr 1807 
verbunden. Die eintretenden Adminiftratoren übernehmen alle Einnahmen umd 
Ausgaben vom 1, October bis legten December 1807. — 


Die bisherigen Adminiftratoren verfaffen demnach eine Kaffeberehnung vom 1. Dcto: 
ber 1807 bis zum 1. Januar 1808. 

Die Kaſſetagbücher und Hauptmanualien follen deswegen im Laufe des Monats 
December 1807 vergeftalt in Ordnung geftellt werden, daß die Zormirung der, Kaſſeberechnung 
am 1 Januar 1808 unaufhaltbar eintreten, und biefelbe am Tage der Ertradition mit 
dem Abjchluffe vorgelegt werden koͤnne. 

In die genannte Kaffeberechnung werden alle Nenten aufgenommen, welche nach 
dem 1. October 1807 bis zum 1. Januar 1808 verfallen, und wirklich eingegangen find, 
und alle Ausgaben eingeftellt, weldye nach dem 1. October 1807 bis zum 1. Januar 1808 
verfallen, und wofuͤr die Zahlungen wirklich geleifter worden find. 

Die bisherigen Stiftungs : Adminiftratoren enthalten fi) vom 1. Januar 1808 
angefangen aller Rentenperception, und leiften feine andere Zahlungen, ald welche ſchlechter⸗ 

54 
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dings umverfchieblih find; die Auslagen follen aber nicht im der Kaſſeberechnung; fondern 
unter der Nachweifung des Kaffebeftandes vorgetragen werdeu. s 


Die Ausftände an den Renten, und die Retardaten an den Ausgaben eignen ſich 
in die Caſſeberechnung nicht; fondern werden in abgefonderten Verzeichniffen vorgetragen. 


Von denjenigen Adminiftratoren, welche Naturalien zu verrechnen haben, muß auch 
eine Materialberechnung für den Zeitraum vom 1. Derober bis letzten December 1807 
geftellt werden. 


Zur Erzielung einer gleihformigen Verrehnung der Einnahmen und Ausgaben in 
der Ruͤckrechnung fir den Zeitramm vem 1. Jauuar bi6 legten September 1807 und in 
der Rechnung für das Etatejahr 180Z wird die gegenwärtige Juftruction mit einem Ans 
bange begleitet, wodurd diejenigen Renten und Ausgaben bezeichner find, melde im bie 
genannte Ridrehnung aufgenommen, und welche in die Rechnung für das Cratsjahr 1807 
eingeftellt werden follen. 


c) Die bisherigen Etriftungs » Adminiftratoren verfaffen über die mit dem Schluffe 
ded Monats December 1807 beftebenden Activ- und Paffivcapitalien, dann 
über die Activ- und Paffivausftände bejondere detaillirte Werzeichniffe, für 
deren volltändige Angabe und Liquiditde fie und ihre Erben fo lange zu 
baften verbunden find, bis die Aechtheit derfelben Durch die Nechnungen für 
das neunmonatliche Rechnungsjahr 1807 begründet, und die Liquidation von 
dem abjtehenden und eintretenden Gtiftungs ; Adntinifirater gemeinfchaftlich 
porgenommen werden fann. 


d) Die Stiftungeurfunden,, die Nerivobligationen, die bereits abgelegten Rechnun: 
gen, die Grund: Saal: Lagers Bücher, die Einhebungsregifter, die erledigten 
Acten, und die Amtegerätbichaften find gleichfalls in befonderen Verzeichniffen 
darzuſtellen. 


$. 4. 


Die Extraditions-Commiſſarien gehen am 1. Januar 1808 in alle Provinzen des 
Kbnigreiches ab; ein jeder der proviſoriſch, oder definitiv ernannten Stiftungs-Adminiſtrato— 
ren muß fi) an dem genannten Tage in dem Gige des ihm angewiefenen Diſtrictes befin: 
den; den Gommiffarien felbft werden fir den Vollzug des ihnen übertragenen Geichäftes 
nachitehende Vorſchriften ertheilt: 


a) Dem abtretenden fowohl ald dem anftehenden Etiftungs : Adminiftrator 
muß der Tag der Aukunft des Gommiffärd wenigft drei Tage vorher 
befannt gemacht worden, 


b) Der Eommiffär erläßt gleich bei feiner Ankunft ein Gircular an alle in 
demfelben Diftricte gelegene Landgerichte, Pfarreien, an die allgemeinen 
Renrämter, an die Magiftrate der Städte und Märkte, und an die zur 
Zeit beftehenden, aber in biefer Eigeufhaft nicht beftätigten Stiftungs— 
Ndiminiftratoren, worin er denfelben die Aus = und Cinantwortung des 
Etiftungsvermdgens ankuͤndigt, den Tag der Öffentlichen Verpflichtung 
und Vorftellung des neuen Etiftungs : Adminiftrators befanut macht, von 
den Landgerichten die Berfchaffung der DObleute oder Dorföführer, der 
bisherigen Zech- oder Kirchenprdbfte auf den Tag der Juſtallation ge; 
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finnet, und die Pfarrer, die allgemeinen Rentbeamten, die Bilrgermeis 
ſter der Städte und Märkte und die bisherigen Stiftuugs + Adminiftrator 
ven nice nur zur Vorlage der Reſultate der präparatoriidhen Urbeiten 
für die Ausantwortung ded Stiftungsvermögens, dann zur Ertradition 
der Kaffebaarjchaften an einem befiimmten Tage auffordert, fodann dier 
felben auch zur feierlichen Inftallation des ueuen Adminiftrators einlader. 


e) Die Eommiffarien find ermächtigt, die bisherigen Stifrungsadminiftratos 
_ ren, melde die Präparatorien am Tage der Ertradition noch nicht vol; 
lendet haben, durch geeignete Zwangsmittel biezu anzuhalten, und den— 
felben einen fähigen Dberfchreiber zur Herftellung der Arbeiten auf Ko: 
ften der ſaͤumigen Adminiftratoren zuzufenden. 


d) Bon dem Tage der Ankunft bit zum Tage der Znftallation des neuen 
Adminiftrators revidirt der Commiffär die abgeichloffenen Kaffemanualien 
und Kaffeberechuungen , vergleicht die Auslagen mir den Belegen, zieht 
Bilanz und übergibt den Kaffebeitaud dem neuen Adminiftrator. 

Die bei den Stiftungen des Eulrus von Pfarrern und Zechpröbften 
bisher geführte Eontrolle wird ald aufgehoben erklärt, und die Zechſchein— 
ſchluͤſſel muͤſſen dem neuen Adminiftrator übergeben werden, 


Die Naturalienvorräthe werden dem meuen Ndminiftrator nur in 
dem Falle ausgeantwortet, wenn bei den Stiftungen Feine Deconomen 
beftelle find, auffer deſſen verbleiben fie unter der bisherigen Verwahr. 


e) Die Eommiffarien entfernen fich während der Ertradition nicht aus dem 
Sige des Diſtrictes, fondern die bisherigen Adminiftraroren find verbuns 
den ihre Manualien, Kaſſebaarſchaften und die übrigen präparatorifchen 
Arbeiten in dem Sige des neuen Adminiftrationsdiftristes vorzulegen, 


f) Die Verzeichniffe Über die Activ- und Pafjivcapitalien, und über die 
Activ- und Paffivausftände unterliegen nur einer allgemeinen Revifion; 
die Hauptjummen werden in dem Protefolle vorgetragen, 


g) Von den Stiftangsurfunden und dem Verzeichniſſe Über die Activobliga— 
tionen wird eine gleichlautende Abjdhrift genommen. 


h) Alle Anftände von Bedeutung, die auffallenden Gebrechen ber bisherigen 
Adıniniftratoren werden zwar in dem Prorofolle bemerkt, aber die Ertras 
dirion foll durch die Unterfuchung derfelben nicht aufgehalten werden. 


i) Der Gafjabeftand muß dem neuen Adminiftrator baar und ohne Abgang 
überliefert werden; Haft⸗ und Schuldfcheine der bisherigen Aominiftra: 
toren werden nicht angenommen. 


Bei den Stiftungen, bei welchen eine Haushaltung geführt werben 
muß, wird einem Deconom ein Vorſchuß auf einen Monar zur Befriedis 
gung der täglichen Beduͤrfniſſe in Handen belaffen, 


k) Am Tage der Iuftallation, welche mit einer paffenden Feierlichkeit bes 
gangen werden foll, begibt ſich der Commiſſaͤt in ein fchidliches "Local, 
erbffnet der Verſammlung den Zwed feiner Sendung, erflärt den Geift 
des organifchen Edictes vom 1. Detober 1807 durch einen beutlichen 

Bar 


” 


; 
ä L 
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umfaffenden Vortrag, ninmmt hierauf die eidliche Verpflichtung des neuen 
Adminiſtrators nach der anliegenden Eidesformel vor, mad befchließt die 
Handlung dur einen allgemeinen Auftrag an die Vorftände der Gemeins 
den, dem neuen Adiminiftrator in dem einfchlägigen Gefchäftstheilen als 
Königlichen Beamten Folge und Beiſtand zu leiften, dann die übrigen 
Mitglieder der Gemeinden von der eingetretenen Perfonalveränderung zu 
umterrichten, und laͤßt emdlich fih und dem neuen Adminiftrator das 
Handgelübde abftarten. | 
1) Ueber den ganzen Verlauf der-Nus: und Einantwortung wird ein Pro⸗ 
tokoll abgefaßt, dasſelbe von den betheiligten Individuen unterzeichnet, 
und an das geheime Minifterium des Jnnern eingeſendet. 


1. Abſchniftt. 
Gognitiom des Stiftungsvermbgens. 
Il. Eapitel. 


Formelle Vorfhriften für die Inventarifation und Etatsformation. 


g 1. 


Dad geheime Gentralrehuungtconmifjariar ded Junern erhielt theild durch die or: 
gauifchen Gefege vom 29. December des vorigen Jahres, tbeild durch das organifche Edict 
vom 1. Dctober 1307 den Auftrag, die Gognition des Stiftungsvermbgeus dergeftalt her— 
zuftellen,, daß das feftgefegte DVerwendnngefpftem in den hiemit übereinftimmenden Verwal: 
tungsformen eheftens im vollfommene Wirkung und Vollziehung übergehen koͤnue. 

Die allgemeinen und befonderen Etriftungsadminiftratoren beginnen demnach ihre 
Function mit der Junpentarifarion des Etrifrungspermdgens: 

a) das Vermögen einer Stiftung beſteht: 

1) aus Nerivcapiralien, 
2) aus Realitäten, 
3) aus nußbaren Rechten, 
4) aus Mobilien, 
5) aus Activausſtaͤnden, und 
6) aus Worräthen: 

a) an Geld, 

b) an Naturalien, 

Die erften drei Theile bilden das Grund: oder Fundirungspermdgen einer 
Stiftung; die Äbrigen drei Theile find nur zufällig, gehbren aber dennoch zur vollftändigen 
Ueberficht ded ganzen Vermögens. 

b) Die Beilage I. enthält die Rubriken derjenigen ſechs Gonfpecte, welche für 
die Zufammenjtellung der Vermögens: Suventarifationd-Refultate angefertigt wer: 
den muͤſſen. 

Es wird bei dieſen, wie bei allen folgenden Formularien im Allgemeinen bemerkt, 
daß in denjelben nur die fpftematifche Eintheilung beibehalten werden mäffe, daß es aber 
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übrigens einem Abminiftrator überlaflen werde, Rubriken einzufchalten, wenn das Inventa⸗— 
rifationsobject nad) feiner Natur dem gegebenen Rubriken nicht umterftellt werden fann; ba: 
bei follen aber alle zwedlofen Details nach Möglichkeit vermieden werden. 


c) Die Beilagen dieſer Tabellen ſind: 


ein vollſtaͤndiges Verzeichniß der Metivcapitalien, unter Angabe des 
‚Schuldner, ver Zeit der Obligation, der Groͤße des Eapitald, der 
Quote und Berfallzeit der Zinfe und Hypothek; \ 


eine Befchreibung der Gebäude und Grände, unter der Beſtimmung 
ihrer Groͤße und des Merthes; 


ein erjchbpfendes tabellariiches WVerzeichnif der boden: und grundzinfts 
gen Gürer, unter Angabe ihrer Befiger, und derfelben ftändigen Reich: 
niffe in Geld und Naturalien; 


drei tabellarifche WBerzeichniffe der Grunds, Lehen: und ‚Gerichtäunters 
thanen, mit dem Detail des Hoffuffes, ihrer ftändigen Geld: und Nas 
turalienreichniffe, und dem Anfage des unfländigen Ertrages der Laude— 
mien, Relevien (Lehenreich) der grund- Ichens und gerichtsherrlichen Tas 
ren und Gporteln; 


ein Verzeichniß der Zehentholden, der zehentbaren Gründe, der Zchent: 
theile, der Quantität der Zehentreichniffe in Geld und Naruralien jeder 
Art, wobei jedod die Zehenten, weldye in eigener Regie beftehben, und 
diejenigen, welche entweder für Geld oder für Naturalien verpachter find, 
abgefondert vorgetragen werden müflen; 


eine Beſchreibung und Schaͤtzung “der Übrigen Rechte und Gewerbe, 
als der Fifcherei:, Jagd, Bierbrauerei:, Tafernrechte u, dgl. unter der 
Angabe des Titels der Ermwerbung ihres Umfanges und Betriebs, und 
ihres reinen Ertraged; 


eine Befchreibung und Schaͤtzung der vorzäglichen Mobilien, und der 
todt= und lebendigen Haus: und Baumannsfahrniß, wobei das Feder: 
vieh, das in einem niederen Werthe ftehende irdene Kücengefchirr, und 
die Hauseinrichrung von unbedeutendem Werthe ganz mir Etrillfchweigen 
umgangen werben fann; 

mehrere vollftändige Verzeichniffe der Activausftände, nämlich an Gas 
piralözinfen, an dem Ertrage der Realitäten und an dem Ertrage der 
Rechte, unter Angabe der Namen der Reftanten, der Natur, der Geld: 
und Naturalansftände, ibrer Liquidität und inbringlichkeit. Diefer 
Verzeichniffe werben eben fo viele angefertigt, als das zu bebandelnde 
Object, der Reindeit, Deutlichfeit und des ſchnellen Ueberblides wegen, 
in Anfpruch nimmt; 

ein Verzeihniß der am Schluſſe des Monats December 1807 beftan: 
denen Geld und Naturalvorräthe. 


Unter die Naturalien follen vorzüglich Getreid, Wein, Bier und Branntwein, Ho: 
pfen, Gerfte, Malz, beträchtliche Vorrärhe an Schmalz, Wachs, Honig, Holz, Heu und 
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Stroh aufgenommen, von allen übrigen aber, welche entweder nur in kleinere Portionen 
vorhanden, oder in ihrem Werthe minder bedeutend find, foll Umgang genommen werben. 


Die Formularien für diefe Verzeichniffe und Beſchreibungen liegen zum Theil fchen 
in den Formularien der Eonfperte, zum Theil find fie durch die gegenwärtige Zuftruction 
bezeichnet worden, und größtencheild Fbnnen fie nach den Formularien, welche die Commiſ— 
farien für die Yuventaritarion des Vermögens der aufgehobenen KHlöfter im Jahre 1803 er: 
theilt worden find, in analoger Uunwendung angefertigt werden. 


9. 2. 
Die gefchdpfte Cognition des Vermoͤgens liefert die Materialien für die den Stif— 
tungeadminiitratoren obliegende Erhebung der Rente; 


a) Diefe Mente gebt entweder aus dem Fundirungsvermögen hervor, oder 
fie ift blos zufällig. Im erften Falle heiße fie die ordentlidhe, im 
zweiten Falle die auſſerordenthiche Reute. 

b) Die Beilage 11, bezeichner die Formularien der vier Tabellen, in welchen 
die Meute der Stiftungen dargeflellt werden muß. 

c) Die Belege diefer Zabellen find zum Theil die nämlichen Velege der Cou— 
fpeete über das Aundirungsvermögen, zum Theil Fonnen fie von jedem Ads 
minijtrator obue eine befondere Borfchrift leicht verfaßt werben, 


d 


— 


In Beziehung auf die aufferordentlihe Mente wird bemerkt, daß ſich die 
Mudriten 1, 11, 12, 13 auf alle drei Theile der Stiftungen 2, 3, 4, 
5, 9 auf die Stiftungen des Eultus; und 6, 7, 8, 10, 14, 15 auf 
die Stiftungen der Moblrhärigkeit bezieben, und nach der Verfchiedenbeit 
des zu behandelnden Objects in den einfchlägigen Couſpecten aufgeftellt, oder 
weggelaflen werden muͤſſen. 

e) Der Naturalgetreidertrag der Stiftungen fommt in dem Etat der Rente 
uur nach dem Gratöpreife in Anfag, daher foll für den Behuf eines der 
laufenden reifen approrimirenden Auſchlages der MNaturalgetreidertrag in 
einem befondern Eonfpecte, wofllr die Beilage IV. das Formular gibt, auf: 
geführt werden. 


In diefer Tabelle dürfen aber nur die Grundzinfe im Koramaaße, dann die Gilt 


und Zehentgetreide erfcheinen; feineswegs aber jene Getreide angefegt werden, welde ale 
Producte aus der eigenen Deconomie in den Rechnungen zur Einnahme gebracht find. 


$. 3. 


Die Laften, welde auf diefem Vermögen liegen, werben mit den Renten in Bi: 
lanz gefegt. i 
a) Sie find entweder ſolche, welche aus der Adminiſtration des Vermoͤgens, 
und aus der Erfüllung des Etiftungszwedes unmittelbar gefolget werden; 
oder ſolche, welche blos zufällig find. 


Die erften werben als ordentliche, die legten ald aufferordentliche Laften 
vorgetragen. 
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b) Die Beilage III. gibt das Formular der drei Gonfpecte, in welchen die 
Laften der Stiftungen zufammen zu ftellen find. 

e) Die Rubriken für die Laften der Apminiftration befchränfen,, oder erweitern 
fih nad) ber Zahl der Adminiftrationsobjecte, und find auf alle drei Theile 
des Stiftungsvermdgend anmendbar. 

d) Die Rubriken für die Laften der Zundation find beifpielsweife für jede Gat⸗ 
tung des Stiftungsvermbgens befouders bezeichnet. 

e) Die Rubrifen für den Eultus werden in allen Bezirken des Königreiches 
größtentheild zur Anwendung kommen. 


Die Ausgaben auf den Unterhalt der Schullehrer, auf Almofen uud andere Zwede, 
welche in Mangel zureichender Renten der einfchlägigen Stiftungen auf die Rente des Euls 
tus bereitd gelegt worden find, follen unter die außerordenlichen Laften, ald Suftentationd- 
beiträge zu anderen Stiftungen eingereiht werden, 


f) Die Rubriken für die Erziehung und dem Unterricht find bald mehr, bald 
minder anwendbar, je nachdem die Zwecke der Stiftungen mehr oder weni: 
ger ausgebreitet find, 3. B. die Rubrid 1. finder ihre Anwendung bei 
Stipendienftiftungen,, die Rubriden 2, 3, 7, 8. find bei dem beutfchen 
und lateinifchen Schulfonde; die Rubrilen 3, 4, 6, 7, 8, 9. bei Prier 
ſterhaͤuſern, Seminarien u. dgl. aufzuführen, 


Fun dem Falle, wo die Stiftungen der Erziehung und des Unterrichted nicht rein 
als ſolche erfcheinen, find die Ausgaben auf Nebenzwede unter der einfchlägigen beſondern 
Rubrik vorzutragen. 


g) Die Rubriken für die Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen laſſen fih in einem Formus 
far nicht vollftändig aufzählen, indem die Art und Weiſe, die leibende 
Menfchheit zu unterftügen; eben fo manigfaltig feyn kann, als es die Bes 
dürfniffe der Menfchen find. 

h) Die vorgetragenen Rubriken find daher nur ald Beifpiele zu betrachten, und 
geftatren für den Fall, wo fi die Ausgaben auf die Fundation einer 
Stiftung unter die gegebenen Rubriken nicht einreihen laffen, die erforderlis 
chen Zufäe, jedoch follen die einzufchaltenden Rubriken immer nur eine 
collective Anficht gewähren, und keineswegs in unnüge Details zerfallen. 


i) Da einige Stiftungen die Ausftattung armer Mädchen und Yünglinge manch—⸗ 
mal zum Hauptzwede haben konnen, und diefe Austattung oͤfters nur 
als Nebenzwecke erfcheinen, fo iſt diefe Rubrik in dem nämlichen Formular 
zweimal aufgeftellt. . 


$. 4. 


Für die Darftellung des Schuldenftandes der Stiftungen gibt die Beilage IV, 
das Formular. Die Belege des Confpectes find die Verzeichniffe der Paffiven unter der nas 
mentlichen Ausgabe ded Glaͤubigers, ‚der Zeit der Obligationen, der Groͤße des Paflivcapi» 
tale, ber Quote: und Verfallzeit der Zinfe, des Unterpfantes u, dgl. 
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$. 5. 


Die Summen der vorfieheuden Specialconfpeste werpen in eimem Generalconfpect, 
wofür die Beilage IV, das Formular bezeichnet, aufgenommen, 


$. 6. 


Die Eonfpecte liefern die Kenutnif des Vermögens und des, hierauf begrindeten 
ſtaͤndigen Fundirungseratd der Stiftuugen, und dadurd wird der erfle und zweite Theil, der 
den allgemeinen und befonderen Stiftungsadminiftratoren bei dem Eintritt in ihre Function 
obliegenden Gejchäfte zur Erledigung gebracht. 


Der dritte Theil der initiativen Geſchaͤftsfuͤhruug befteht in der Anfertigung des 
Jahresetats für das eintretende Etatöjahr 1807)8. 

Der Etat, weldyer über die aus dem Stifrungsvermögen hervorgehende Rente, und 
über die auf demfelben rubenden Laften angeferrigt werden muß, it demaach zweifach : 


u der Fundirungsetat und 
ver Jahresetat. 


Der erite enthält die Reute, welche bisher aus dem Stiftungsvermdgen hervorge— 
gangen ift, und die Laften, welche auf dieſem Bermdgen rheild bisher ſchon gelegen find, 
theild durch die eintrerende Veränderung in der Adminiſtration, an die Stelle, der vorigen 
Apminiftrarionelaften, gelegt werden. 


Der zweite enthält nur die eingehende Rente und die zu tragenden Laften- des 
folgenden Jahres. 

Der erfte dient filr die finanziellen Operationen in dem Gebiete der Stiftungen 
überhaupt, und für die Erhaltung des Gleichgewichtes in einer unbeſtimmten Folgezeir. 


Die zweite dient mur fir die Ergreifung der adminijtrariven Maafregeln des 
künftigen Zahres, und für die Erhaltung des Gleichgewichtes auf dieſen Zeitraum. 


Der erfte enthält keine Einnahmen an zuruͤckbezahlten Activ- oder aufgenommenen 
Paflivcapitalien, an dem Erlöfe aus verkauften Realitäten am beigerriebenen Ausftäuden, 
und Feine Ausgaben auf ausgeliehene Activ- oder zuruͤckbezahlte Paffivcapiralien. 


Der zweite enthält die genannten Einnahmen und Ausgaben in dem Maafe, in 
welchen fie in dem nächften Jahre apprerimativ erfcheinen werden. 


Der erfte wird nur nach vorgenommener Vermdgendinventarifation, fouft aber nie 
wieder geftellt. 


Der zweite muß vor dem Eintritt eines neuen Etatsjahred bei groffen Weränderr 


ungen der vorjährigen Etatspoſitionen neuerdings angefertigt werden; die minder bedeuten: 
den Veränderungen werden nur im einer Anzeige vorgelegt. 


Die Stiftungsadminiftratoren find vor der Hand mur mit der Ausfertigung des 


Sundirungsetats beauftragt; der Jahreserar bleibt bi6 zum Erfolge der einfchlägigen 
Inſtructionen ausgefeßt. 


» "Das geheime Centralrechnungs-Commiſſariat des Inuern wird angewiefen, die For; 
mularien für den Jahresetat unter Anwendung der gegebenen ſyſtematiſchen Haupteincheiluns 
gen zu entwerfen, und bis Ende des erften Semefterd 180% dem geheimen Minifterium 
des Jnnern zu übergeben, worauf nad) vorläufiger Priifung diefes Entwurfes die definitive 
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Annahme’ deffelben erfolgen wird. Diafer - Schematismus 
tismus für Rechnungen einer Stiftungsadminiftrarion — zu gleicher Zeit den Schema⸗ 


U. Capitel. j 
Materielle Vorfchriften für die Iunpentarifation und Etatsformation. 


$. 1. 
Dad Vermoͤgen, die Rente, und die Laften, dann der Echuldenftand werden mach 
jenem Zuftande erhoben, in welchem fie fihb am Uten Januar 1808 darftellen. 


$. 2. 


Die Activcapitalien und derjelben Zinfe find aus den vorhandenen Gapitalbichern, 
aus den abgeichloffenen Rechnungen, und aus den Kafamanualien zu entnehmen, 


$. 3. 


Die Realitäten einer jeden einzelnen Stiftung werden aus den ſchon vorhandenen (zur 
Zeit noch anwendbaren) Befchreibungen und Schägung ihrer Qualität, Quautitaͤt und ihres Wer⸗ 
thes erhoben; im Mangel einer früheren Beichreibung und, Schägung hat der Adminiftrator 
entweder zwei fachverfiändige Männer an Ort und Stelle abzuordnen, und nachhin ihre An« 
gaben zu protocolliren, oder nach der Wichtigkeit des Dbjectes den Augenſchein felbft vorzus 
nehmen, 

Bei der Abfhägung der Gründe fol der Flaͤcheninhalt in allen Theilen des Konig⸗ 
reiches nach dem Tagwerke zu 40000 Quadratſchuh, und zwar nach dem Augenmaaße ans 
geſchlagen werden. 

Die Beftimmung des Werthes unterliegt den Local-Uebungen und Obfervauzen; der 
Anſatz im Gelde muß jedoch nad) dem 24 Gulden: Fuß in die Reduction gebracht werden. 

Bei der Angabe des Werthes der Realitaͤten foll vorzüglich auf den Unterfchied der 
Probuctionsfähigkeit, und die Qualification des Befiges, ob fie ein volles oder nur ein nutz⸗ 
bares Eigenthum der Stiftungen, und mit welchen Servituten belaftet find, geeignete Rüd; 
fit genommen werben. 

Sind die Realitäten einer Stiftung auffer dem Adminiftrationsdiftrifte gelegen, fo 
bat der Adminiſtrator die Beſchreibung und Schaͤtzung von derjenigen Adminiftration zu res 
quiriren, inner deren Diftriet die befragliche Realität entlegen if. Daher werden die Ad: 
miniftrationsdiftriete, und die Stationen einer jeden Provinz einem jeden Adminiftrator befannt 
gemacht, weil die Vermoͤgenstheile einer Stiftung nicht nur auffer dem Adminiftrationspdis 
ftriete , fondern auch in einer andern Provinz ded Königreiches liegen Tonnen, 


g. 4 


Die Bodenzinfe, die Grundzinfe, die Gattergilten, die Reichniffe der Grundunterthas 
nen in Geld und Naturalien, die grundherrlichen Scharwerfepräftationen in Geld und Natur, 
die Laudemien Taren und Sporteln von Giürerveränderungen find aus den einfchlägigen 
Stiftregiftern, Grund-, Saal: Lagerbuͤchern und Rechnungen zu erheben. 

Da die Reduction des Getreides in die Münchners Mäfferei für einzelne Adminiſtra⸗ 
toren eine fchwere, oder gänzlich unldsbare Aufgabe ſeyn duͤrfte, indem die Gerreid s Reducs 
tionen noch micht allgemein bekannt find, fo foll das Verhaͤltniß der verfchiedenen Mäffereien 
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eiher Provinz zur Miünchnermäfferei den Adminiftratoren dur die General: Landes : Eoms 
miffariate mitgetheilt werden, 


Das Verhältniß der fchwäbifchen zur Münchner Mäfferei ift bereits unterm 11. Fe⸗ 
bruar 1804. durch das Regierungsblatt für die Provinz Schwaben (V. Stuͤck) befannt ges 
macht worden, auf welches die Stiftungsadminiftratoren der Provvinz Schwaben vermiejen 


find, 


Zur Erleichterung des Gefchäftes wird den Stiftungsadminiftratoren das Taſchen⸗ 
Buch des Mathias von Lori für das Jahr 1807 welches in Straubing und Muͤnchen im 
Verlage zu finden iſt, und der bei dem Buchdruder Franz Huͤbſſchmann, in München auf: 
gelegte Handfalender als ein practiicher Leitfaden diefer Reductionen empfohlen. 

Der Adminiftrator mag in den Beilagen der Conſpecte allerdings die jeden Orts 
üsliche Mäfferei vortragen ; die Summen der einzelnen Belege werden aber nach der Muͤuch— 
ner Mäfferei redueirt, in diefem Maaße zu Geld angefchlagen und in dem Confpecre des Nas 
turalertrages (Beilage IV.) nah Münchner Schäffeln angefegt. 

Für den gleichfürmigen Anfchlag der Naturalien werden folgende reife beftimmt 

ein Münchner : Schäffe Weig, Kern und Erbfen 15 fl. 
— — Korn und Linfen 12 fl. 
— — Gerſte — — 9f. 
— — Haber — — 5 fl. 

Ein jeder Adminiftrator wird hieraus den Anfchlag der übrigen bier nicht geuann— 
ten Früchte bemefjen koͤnnen. 

Der Kuͤchendienſt wird nach den in ben Grumd « Gerechtigkeitsbriefen beftimmten 
Zahlungepreifen angefchlagen, oder, wenn derfelbe bisher in Natur gereicht worden iſt, nah 
den für die allgemeinen Rentaͤmter desfalld regulirten Preifen berechnet, 


Die Natural: Scharwerfs Präftationen find im einem verbältnißmäfligen Geldans 
fchlage anzufegen. 


Die Laudenrialgefälle , die grundherrlichen Taxen und Sporteln miüffen aus Durch⸗ 
ſchnittsberechnungen von zwanzig Jahren gezogen werden, 


$. 5. 


Die Iehenherrlichen Rechte find in verfchiedenen Provinzen verſchiedener Natur. In 
der Provinz Bayern find dieſelben durch den Begriff, welchen das Civil-Geſetzbuch für die 
Lehen aufftellt, vollftändig bezeichnet. i 

Fu der Provinz Franken haben die Ichenherrlichen Rechte die Natur der grund: 
herrlichen Rechte. Es muͤſſen daher in der Provinz Franken die Erträgniffe der leheuhert⸗ 
lichen Rechte diefer Art unter den Erträgniffen der grundherrlichen Rechte vorgetragen werden. 


’ Die eigentlichen Lehenunterehanen werden aus den Lehencataftern, odex Lagerbüchern, 
und ihre Reichniffe, welche größtencheild nur unftändige Relevien, Taxen und Eporteln 
- find, aus den Rechnungen und Manualien im 2Ojährigen Durchſchnitte gezogen. 


$. 6. 
Die zehentherrlichen Rechte bilden einen der wichtigften Theile des Stiftungsvermds 
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gend, und ber Rente; aber eben darin werben die Stiftungsabminiftratoren auf die größten 
Schwierigkeiten ſtoſſen. Es follen nicht nur die Zehenrholden, fondern auch die zehentbaren 
Gründe nach ihrem Flächeninhalte angegeben, und die Zehenterträgniffe aus den Rechnungen 
im Durchfchnitte erhoben werden. 

Allein bei den wenigften Stiftungen werden fich Zehentbefchreibungen vorfinden, oder 
wenn auch einige vorhanden find, für die Loͤſung der vorliegenden Aufgabe nicht genügen. 

In diefem Falle bleibe Fein anderer Ausweg übrig ald mit Zuziehung der Zehent: 
träger, und anderer Sache: und Ortskundiger Individuen die Zeheutholden und den Flächen: 
JInhalt der zehentbaren Gründe approrimativ, und den Zehentertrag aus den Rechnungen zu 
" erheben, 

Die ordentliche Befchreibung der zebentbaren Grinde durch den Yocalaugenfchein bleibt 
dem Monate Zunius des Etatsjahres 180% vorbehalten. 

Die Zehenten, welche auf Grundgerechtigkeit oder Erbpacht verlaffen find, geben eis 
me aus den Lagerbuͤchern und Rechnungen zu entnehmende ftändige Rente, die Zehenten hinz 
gegen, weldye nur auf Zeitpacht verliehen find, oder im eigener Regie benüßt werden, und 
die Laudemien, Zaren und Sporteln von den auf Grundgerechtigkeit verlichenen Zehenten ges 
ben eine unftändige Rente, welche aus den Rechnungen nad) einem 21- oder 2Ojährigen 
Durchſchnitte nah Verfchiedenheit der gemannten Objekte erhoben werben foll. 

Wenn nun aber die Dljährige Durchfchnirtöberechnung bei dem mangelhaften Zuftans 
de vieler Stiftungsrehnungen zu vielen Schwierigkeiten und einem zu großen Zeitaufwande ' 
unterliegen follte, fo muß bei den Zehenten in eigener Regie gleichwohl eine Zjährige Durchs 
fchnittöberechuung genägen, oder im aͤuſſerſten Falle der Ertrag des Jahres 1806, welches 
eine mittelmäffige Fruchtbarkeit hervorgebracht hat, als Maapftab zum Gapitalanfage, oder 
als die Fahreörente angenommen merben, 

Das Aftergetreid, und das Zehentftroh kommen in feinen Anſchlag. 


Der Grin, Schmaalfaat:, Obſt- und Blutzehent unterliegt in Fällen, wo er nicht 
fon in eine ftändige Geldreichniß verwandelt worden ift, einer 10jaͤhrigen Durchfchnittöbes 
rechnung. 

Die Preife, nach welchen die Natural : Zehenterträgniffe angefchlagen werben müffen, 
find die nämlicyen, wie bei dem Ertrage der grundherrlichen Rechte. 


$. 7: 
Die Jurisdietionsunterthanen miffen aus den Hofanlagsbuͤchern ausgezogen werden, 


Der Ertrag der Gerichtsbarkeit unterliegt einer 10jaͤhrigen Durchſchnittsberechnung; 
Die Gerichts: Scharwerfgelder Fommen in ihrer befannten Grdße zum Anfage; in dem Con: 
fpeete des Vermögens erfcheint nur der nach Abzug aller Verwaltungsfoften beftehende reine 
Ertrag im Gapitaldanfchlage. 


$. 8. 

Die Beſchreibung und der reine Ertrag aller Übrigen nugbaren Rechte und Gewerbe 
ergibt fi) aus Regiftratursproduften und Rechnungen, wobei jedod die Adminiftratoren mit 
aller Aufmerkſamkeit zu verfahren, und den fummarifchen Auffägen der vorhandenen Rech— 

55* 


434 Abth. XI. Abſchu. J. Tit. I. Cap. U. 6. 286. 


nungen nicht unbedlugten Glauben beizumeſſen; ſondern ben reinen Ertrag mit voller Ueber⸗ 
zeugung zu berechnen haben. 


$. 9. 
Der einjährige Ertrag der Rechte wird in dem Conſpecte des Vermoͤgens durchaus 


zum Capital erhoben, und zwar der ftändige Ertrag dutch die Multiplicarion mit 30 
und der unftändige Ertrag durch die Multiplication mit 25, 


Unter dem ffändigen Ertrage wird diejenige Rente verftanden, weldhe in ihrer ra 
gulirten Größe in Geld oder Naruralien in eimem Jahre, wie in dem andern unveraͤndert 
bleibt ; unter den unftändigen Ertrag hingegen gehdrt diejenige Rente, deren nicht regus 
firte Groͤße ſich nur bei dem wirklichen Einfluße, folglih erft am Schluße eines Jahres be 
ftimmen läßt. z. B. die Vodenzinfe, die Grumdziufe, die Stiften, die Gilten find ein 
fländiger Ertrag; hingegen die in eigener Regie benägren, und auf die Dauer eines Jahres 
verpachteten Zehenten, die Laudemien, Relevien, Taren und Gporteln aller Art gewähren 
nur einen unftändigen Ertrag. 

$. 10. 


Für den Eonfpect der Nente wird durchaus der rohe oder Bruttoertrag eines Jah— 
red angefegt, und zivar in der Abficht, um das Verhaͤltniß der Diftricre unter ſich, und bie 
Koften der Adminiftrarion bemeffen zu koͤunen. 


$. 11. 


Die unftändige, aufferordentlihe Mente eines Jahres wirb im Allgemeinen durch 
eine 10 oder 2Ojährige Durchfchnittöberechnung erhoben, 


Bei den regulirten verordnungsmäßigen Suftentarionsbeiträgen findet eine Durdy: 
ſchnittsberechnung der befannten Grbße wegen nicht flatt. 


6. 12. 


Da bie Liquidation der Nctivcapitalien und der Activausſtaͤnde an den Renten 
bei der angeordneten abgefärzten Amtöertradition nicht vorgenommen werden fann, fo wird 
hierüber befonders feftgefegt : 


a) die abftehenden fowohl, als die eintretenden Adminiftratoren find beauftragt, 
glei nad) vollzogener Aus: und Einantwortung der Eaffen, die Vermdgends 
Gnventarifation mit der Liquidation der Metivcapiralien und der Activauss 
ftände zu beginnen, darüber ein ordentliches Liquidationsprotscoll nach den be: 
ftehenden Uebungen zu verfaffen, und ein Duplicat bievon an das geheime Mi; 
nifterium des Junern einzujenden, welches das geheime Gentralrechnungscom; 
miffariat auf eine firenge Revifion diefer Protocolle hiedurch anweiſet. 
In dem Falle, daf ein Capital oder ein Ausftand erweislich nicht liquid feyn 
follte, bat der neue Abminiftrator den Erfag von dem vorigen Adminiftras 
tor auf der Stelle zu fordern, welchem der Regreß gegen den angegebenen 
Schuldner oder Reftanten vorbehalten bleibt, wenn gegen die vorgelegten Ber 
weife der Illiquiditaͤt noch rechtliche Einwendungen ftattfinden follte. 


c) Wenn aber der angegebene Schuldner oder Reftant die Forderung widerfpricht, 


b) 


« 
” “ 
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und bie geleiftete Zahlung durch eine Quittung, oder das Einfchreibbiichel, oder 
durch unverwerfliche Zeugen nicht bemeifen kann, fol der neue Adminiftrarer 
auf die Tilgung des Gapitaled, oder des Audftandes von Seite des Schuld: 
nerd oder Reftanten unverweilt amdringen und den Widerſpruch in den Rechts⸗ 
weg verweifen. 

d) Die in Folge der Liquidation eingehobenen Capitalien und Ausſtaͤnde muͤſſen 
von dem vorigen Adminiſtrator in dem Protocolle beſonders angemerkt werben. 

e) Die oberfte Enratel wird im Laufe des Fünftigen Etarsjahres jene Maafre: 
gen ergreifen, durch welche die Ueberzeugung von der Aechtheit der einges 
fendeten Liquidationdprotocolle, oder von einem zwifchen dem vorigen und dem 
neuen Abminiftrator verabredeten Betruge gefhöpft werben kann, 

f) Die Abdminiftratoren find zugleich ermächtigt, bei der Liquidation der Actib⸗ 
audftände mit den Reftanten eventuell zu unterhandeln, wie viel fie an dens 
felben im hoͤchſten Anſatze baar entrichten wollen, wenn ihuen der Ueberreft 
gänzlich nachgelaffen würde, 


Diefer Aeuſſerung haben die Adminiftratoren ein pflichtmäßiges Gutachten über das 
Duantitative des Nachlaffes beizufegen, und zu diefem Eude bie erforderlichen Colonnen in 
dem Liquibationsprotocolle einzufchalten, worüber nach vollendeter Revifion die definitive Als 
lerhbchite Entfchließung. erfolgen wird, 


$. 13, 


Unter den ordentlichen Laften der Aominiftration erfcheinen die Befoldungen, Pens 
“onen und die Megieerigenz : 


a) Unter die Beſoldungen werben nur die Gehalte desjenigen Perfonald aufgenom; 
men, weldyes nah dem Vollzuge der Drganifation der Stiftungsadminiftration 
noch activ bleiben wird. Unter diefes active Perfonal gebdren: 

der Stiftungsadminiftrator, 
der Amtsdiener. 


Die Bezüge des Adminiftratord und des Amtedienerd find in dem nachftehenden III. 
Abfchnitte IV. Eapitel der gegenwärtigen Jaftruction beftimmt, an welcher Stelle auch die 
Werrechnungsweife diefer Bezüge fowohl in dem Erat ald in der Fünftigen Mechnung näher 
bezeichnet ift. 

Die Befoldungen der zur Zeit ſchon beftehenden Adminiftratoren kommen unter die; 
fer Pofirion nicht in Auſatz; denn entweder find es Individuen, welche bei der Drganifation 
als Stiftungsadminiftratoren oder ald Deconomen wieder verwendet worden find, oder nicht. 

Im erften Falle aber wird das durch die Organifation feſtgeſetzte Gehalt eines Stif⸗ 
tungsadminiftraterd in den Etat aufgenommen; ein vormaliger Mehrbezug wird unter die 
Enrfhädigungspenfionen angefegt und die dermaligen Bezüge der Verwalter der Wohlthaͤtig⸗ 
Feitefliftuugen und der Jufpectoren bei Seminarien, melde ald Deconomen beibehalten werden 
Fönnen, find unter die einfchlägige Pofition bei den Laften der Fundation aufzunehmen. 


Am zweiten Falle eignen fich die Individuen zur Quiescenz, in welchem Falle dann 
der Quiescenzgehalt vor der Hand nad) den Beflimmungen der allgemeinen Dienftespragmaz 
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it vom 1. Januar 1805 ausgeichlagen, und unter den Laſten der Penfionen angefeht wers 
den muß, 

Sind ed aber Yudividuen, welde in Beziehung auf ihre bisherige Adminiſtration 
zu dem Stande der Staatsdiener gar wicht gezählt werden koͤnnen, oder die Adminiftration 
gegen den Bezug eines Fuuctionsgehaltes nur als Nebengefchäft geführt haben, fo werden 
fie in diefen beiden Fällen ihrer Function ohne einige Entfhädigung gänzlich entlaffen. 


Nach dieſer Unfich® werden die Deputate der Pfarrer für die Rechnungsaufnahme, 
die Deputate der Zechpröbfte und Heiligenpfleger, die. Beiträge, welche die Stiftungen und 
die Communalcaffen für die den Magiſtraten bisher anvertraute Verwaltung des Stiftungss 
vermögen geleifter haben, alle Honorarien und Depurate der biäherigen Stiftungöverwalter, 
weldye durdy die eintretende Organiſation entbehrlich werden, und die von den allgemeinen 
Rentämtern aus den Stiftungen geneffene Bezüge in dem Erat der Laften in feinen Anfchlag 
gebracht. 

b) Unter den ordentlichen Penſionen werden nur ſolche aufgenommen, welche zur 

Zeit ſchon auf das Stifrungsvermdgen gelegt find, oder durch die Quiescirung 
eines fchon beitehenden Adminiftrators auögefprochen werden müßten, 


Ob ſich gleidy die Penfionen auf diefe Weife nur nach dem Stande des 1. Januar 
1808 darftellen, jo läßt ſich doch auch bei der großen Veränderlichkeit diefer Laſten und bei 
der fuceeffiven gaͤuzlichen Heimfäligkeit der aufferordentlihen Penfionen aus der Gecularifas 
tion, aus einer Durchſchuittsberechnung fein approrimativer Galcul ziehen, daher fann eine 
Durchſchnittsberechnung bier nicht angewendet werden. 


c) Die Übrigen Ausgaben der Regie werden nach ihrem rohen Ertrage, ohne Ab- 
zug des Erldfes, angefeigt, wobei vorziiglid” bemerkt werden muß, daß bie Ko: 
fien der Unterhaltung der Gebäude zum Behufe der Gilt: und Zehntgetreide, 
der Deconomie und der Gewerbe unter diefe Regieausgaben aufzunehmen find. 


Menn aber die Koften der Reparationen der genannten Gebäude mit den Repara— 
tionsfoften der eigentlichen Stiftungsgebäude vermifht und in den Rechnungen nicht ausgeſchie— 
den find, fo fol von allin Bauausgaben eine verhältmißmäßige Summe abgefchlagen und für 


die Unterhaltung der Zehentftädel, Gerreivfäften, Deconomiegebäude, Braͤuhaͤuſer und ders 
gleichen angeſetzt werben. 


m Aufferften Falle Fann dur MWerfmeifter angegeben werden, welche Summe jedes 


einzelne Gebäude zur Beſtreitung der Unterhaltungsfoften im 30jaͤhrigen Durchfchnirte ers 
fordern würde, 


Die Urſache, daß die Koften der Unterhaltung der Gebäude hier nach dem Durchs 
ſchnitte erheben werden, während in dem Grat des naͤchſten Jahres nur die Koften derjenigen 
Repararionen erfcheinen, welche nach vorausgegangener Befihtigung vorgenommen werden 
möfen, liegt darin, weil der Conſpect der Laften nicht die Ausgaben des kuͤnftigen Etats— 
jahres; fondern überhaupt die auf dem Vermbgen ruhenden Laften darftellen fol. 


$. 14. 


Die Laften der Zundation erfcheinen aus den Stiftungsurfunden, und vorziglid aus 
den Rechnungen, Die in den Formalarien bezeichneten Rubriken werden zwar in den wenigs 
ften Stiftungsrechnungen rein ausgefchieden feyn, da aber bei einem Adminiſtrator eine volls 
ftändige Rechnungs; und Geſchaͤftskunde vorausgefegt wird, kann die Ausfcheivung nach ges 
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mommener Einficht ded Details aller zufammengreifenden Rechnungen einer Stiftung feinem 
Anftande unterliegen. 

$, 15. 


Die ftändigen Laften werden in ihrer befannten Größe, und die unftändigen in je 
mer Größe angefegt, welche fih nach einem 10 — 29 oder 3Ojährigen Durchſchnitte für ein 
Jahr darftellt. 


$. 16. | 
Ju Hinſicht der Liquidation der Paffivcapitalien und Zahlungsretardaten werden die 
Adminiftratoren auf den vorftehenden $. 12. zur amalogen Anwendung verwiefen, 


q. 17. 


Alle ordentlichen und aufferordentlichen Laften müͤſſen in fpeciellen Werzeichniffen, 
und Durchſchnittsberechnungen im Detail nachgewieſen werden, und es hänge mur vom der 
Sähigkeit und dem Fifer der Adminiftraroren ab, die höhere Behorde diesfalls zufrieden zu 
ftellen. ine befondere Aufmerkjamkeit fol den Verzeichniffen der ordentlichen und auſſeror— 
dentlihen Penfionen, den Verzeichnifen über die Functionsgehalte der Vorftände, Oekonomen, 
Aerzte, Hebammen und dergleichen, und den Verzeichniffen derjenigen Judividuen, welche fich 
in dem Genuße der Stiftungsrente befinden, gewidmer werden, 


$. 18. 


Die oberfte Stiftungscuratel wird zwar im Laufe des Erarsjahres 1807 einem jes 
den Abminiftrator das Berzeichniß aller inner feiner Diftricte gelegenen Stiftungen mittheilen, 
deffenungeachter wird es Pflicht der Adminiftraroren, andere in einem ſolchen Verzeichniſſe 
wicht enhaltene und zur Zeit moch unbefannte Stiftungen auszuforfchen. 


$. 19. 


Das auffer dem Königreiche gelegene Vermdgen der Stiftungen wird ‘gleichfalls im 
die Fuventarifation genommen, und zwar ohne Unterſchied, ob von den auswärtigen Staaten 
der Sequeſter bierauf gelegt worden ift oder nicht. 

Das Bermdgen foiher Stiftungen, die Renten und die Laften werden in Specials 
confpecten im Zufammenhange aufgeführt, und nur in dem Generalconfperte wird dasjenige 
Bermdgen, welches auffer dem Kduigreiche liegt, und mur in dem Falle, wenn ed von den 
auswärtigen Staaten in die Sequeftration genommen worden iſt, mit feiner Mente in einer 
befondern Beilage nachgerwiefen, und der Ausſtand an der bereits — Rente angezeigt. 


$. 20. 


Das inner dem Kbuigreiche Bayern liegende Vermögen der Gtiftungen ausmärtiger 
Staaten wird nur in dem Falle in die Ynventarifggion genommen, und in abgefonderten Cons 
fpecten nachgewieſen, wenn auf dad Vermögen der’ Bayerifchen Stiftungen in den nAmlichen 
auswärtigen Staaten der Eequefter verhängt worden ift. 


“ 


$. 21. 
Der bisherige und der eintretende Adminiftrator haften für die Reinbeit und Nach— 


J 
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haltigkeit der Couſpecte und ihrer Belege, welche aus biefer Urſache von beiden gemeinſchaft / 
lich zu verfaffen, zu unterzeichnen und zu fertigen find, 


$. 22. ’ 


Wenn glei in der vorliegenden Jnftruction das Formelle und Materielle des Ge⸗ 
ſchaͤftes in einer gedrängten Anſicht bezeichnet worden ift, fo kann doch keineswegs mißkaunt 
werden, daß befondere Local: und Provinzialverhältniffe eine nachträgliche Erläuterung diefer 
Inſtruction nothwendig, oder nuͤtzlich machen. 

Die Stiftungsadminiſtratoren werden demnach aufgefordert, alle vernuͤftigen Anftäus 
de im befondern Berichten an das geheime Minifterium des Junern darzuftellen, worauf die 
Erläuterung der gegenwärtigen Jnftruction, und die Befcheidung der Anftände erfolgen wird. 


$. 23. 


Die Stiftungen find in drei Elaffen getheilt, eine jede Elaffe wird in abgefonderten 
Eonfpecten dargeftellt ; die Zahl diefer Conſpecte beläuft ſich für jede Claſſe der Stiftungen 
auf 15, naͤmlich 6 für die Ueberficht des Vermögens, 2 zur UWeberfiht der Reute, 1 zur 
Ueberficht des Naturalertraged, 3 zur Ueberficht der Laften, 1 zur Ueberfiht des Schulden: 
ſtandes. 

Es muͤſſen demnach fuͤr einem Diſtrict, inner welchem alle 3 Claſſen der Stifruns 
gen vorhanden find, 45 Specialconſpecte und ein Geueralconſpect zur Vorlage gebracht 


werden. 
6. 24. 


Die Adminiftratoren erhalten den Auftrag, die Fuventarifation und Etats formation 
dergeftalt zu befchleunigen, daß die MRefultate derfelben mit dem Schluße des erſten Eeme: 
fterd des Etats jahres 1807 dem geheimen Minifterium des Junern unfehlbar vorgelegt 
werden konnen. Denjenigen Adminiftraroren, welche diefer Forderung wicht genügen, wird bie: 
durch erdffnet, daß eigene Commiffarien zur Vollendung der Fuventarifarion und Eratsformarion 
auf Koften der fänmigen Adminiftratoren abgeorbnet werden, 


1. Abſchnitt. 
Competenz der äufjferen Stiftungsadminiftratoren. 
I. Eapitet, 
Verhaltniſſe der äufferen Abminiftratoren zur oberfken Euratel. 


$. 1. 


Das geheime Minifterium der Innern bt die oberfte Curatel durch das geheime 
Gentralrechnungscommiffariat ded Innern aus, und erläßt die Befehle und Beſchluͤſſe an die 
äufferen Adminiftratoren entweder unmittelbar durch Allerhöchſte Referipte, und mittelbar 
durch die Ausfertigung des genannten Commiffariates, j 


$. 2. 
Die Aufferen Abminiftratoren find demnach nicht mur dem geheimen Dinifterium des 


XXXI. zu 6. 59. des rev. Gemeindeed. (Berwalt. des Gemeindevermögend im Allgem.) 439 


Sanern, an weldes fie alle Berichte erflatten; fondern auch dem geheimen Gens 
tralrechnungscomiffariate ded Innern unrergeorduet , und honoriren alle von demfelben auss 
gehenden Befehle und Beichläffe in allen dahin unmirtelbar gewiefenen Gegenftänden, 


$ 3. 
Die Generälcommiffariate wirken auf die Königlichen allgemeinen und befondern 
Stiftungsadminiftrarionen nur in jenen Fällen, in welchen fie durch Allerhöchfte Referipte be: 
onderd hiezw ermaͤchtiget werden, 


$. 4. 


Die bifher beftandenen Stiftungs Guratelen und die Paudesdirectionen, dann der 
Kirchenadminiftrationsrarh in Münden find in Bezug auf die Verwaltung des den Kbniglis 
chen Adminiftratoren anvertrauten Stiftungsvermoͤgens durch das organifche Edict vom erften 
Detober 1807 mit dem Eintritte des erften Januars 1808 gänzlid auffer Function gefeßt. 


II. apitel. 
Verbindlichkeiten der auſſern Adminiſtrationen. 


4. 1. 
Erhaltung und Vermehrung des Fundirungsvermbdgens: 


a) In Bezug auf Eapitalien. 


Ein volftändiges Verzeichniß aller Activcapitalien geht aus der Inventariſation her⸗ 
vor; die Adminiftratoren haben aus diefem Berzeichniffe ein Capitalbuch zu verfaffen, wel: 
ches die beftändige Ueberficht der Gapitalien und den augenblidlichen Abſchluß des Tofälbes 
trages gewähren muß. . 

Die Adminiftratoren wachen für die Sicherheit der Gapitalien, und find verpflich: 
tet, nicht nur über die Vermbgensumftände der Schuldner gelegenheitlich ihrer Ambulanz von 
Zeit zu Zeit Kundſchaften einzuziehen, fondern auf den Fall, wenn die Geruͤchte zweideutig 
find, die Eapitalien auf der Stelle aufzukuͤnden und dem geheimen Minifterium des Innern 
Hievon die officielle Anzeige zu machen, 

Die Aominiftratoren find verbunden, bie dffentlichen Blätter, in welche die gerichts 
lichen Borladungen von Öläubigern eingerädt werden, auf eigene Koften zu beftellen und die 
Darin enthaltenen Aufforderungen für den. Fall, wenn ein Schuldner die Stiftungscapitalien 
nicht ſchon angegeben hätte, zum einfchlägigen Dienftgebraudye zu benägen. 

‚Alle Über die Liquidität der Aetivcapitalien entftehenden Streitigkeiten und die des 
eretirten Vergantungen derjenigen Ammwefen, worauf Stiftungscapitalien haften, mäffen ohne 
Zeitverluft zur Kenntniß der oberften Euratel gebracht werden, welche die Stiftungsfiscale zu 
Den zwedmäffigften Einfchreitungen bei den Zuftizbehdrden anweifen wird. 

Die Nominiftrarionen koͤnnen den gütlichen Schuldennachlaß: Behandlungen nicht ans 
ders, als eventuell und unter bem Borbehalte der Allerhoͤchſten Genehmigung beitreten, 


Die Adminiſtratoren find micht ermächtiger, ein Activdarleihen zu geben, fondern fie 
Dr. XI. 56 


% 
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ſtellen in Gemaͤßheit der dießfalls unterm 27. April d. J., an die Stiftungscuratelen erlaſſenen 
Normalverordnung, die bei den einſchlaͤgigen Behoͤrden vorläufig gewuͤrdigten und vorfchrifts: 
mäßig belegten Gefuche und Anleihenstabellen am Schluße eines jeden Monats in einem 
Eonfpeete nach dem unter dem Ziffer V. anliegenden Formular zufammen, und erhalten bier; 
über die Allerhöchfte Genehmigung. 


Der Conſpect mup für jeden Theil des Stiftungsvermdgens befonders ausgefertigt 
werden, 

Ein genehmigtes Activdorlehen darf nicht früher ausbezahlt. werden, als bis der I 
gale Schuldbrief vorliegt; die Adminifiraroren wachen über die richtige Verwendung des Ca— 
pitals zu dem angegebenen Zwede. 


b) Im Bezuge auf die Realitäten. 


Die Befchreibung aller Realitäten wird aus den Refultaten der Jnventarifation ent: 
nommen; die Adminiftratoren haben für die Confervation und beftändige Rectification dieſer 
Befchreibung zu forgen, und darin alle eintretenden Veränderungen vorzumerfen. 


Die oberfie Guratel wird mad) genauer Cognition des Gtiftungsvermdgend einen 
allgemeinen Beſchluß faſſen, welche Nealirären fir die Zukunft in eigener Regie benägt wer: 
den, und welche durch den Öffentlichen Verkauf des Privateigenthum unter der Begründung - 
einer ftändigen Reute für die Stiftungen übergehen follen. 


Die Adminiftratoren begegnen allen Gefahren, wodurd der Verluſt der Gebäude 
. amd Gründe herbeigeführt werden konnte, durch zeitige und zweckmaͤſſige Einfchreitungen, und 
baften für alle Schäden, weldye aus dem Unterlaffe der Anwendung geeigneter Mittel ent: 
ftehen. 

Der Beſitzſtand nnd das Eigentbum der Realitäten muß gegen alle fremden Eins 
griffe vertheidiger, und jede hierüber beginnende Streitigkeit der oberften Curatel angezeigt 


werden, 
P} 


ec. Im Bezug auf die Rechte, 


Die Eognition der Rechte, wird gleichfalls aus der Inventariſation gefchdpft. 


Die. Admimeftratoren find angewiefen aus dem einzelnen Derzeichniffen über bobens 
und grumdzinfige Güter, über die Guter im Obereigenthume der Stiftungen, über die lehenbas 
ren Güter, und über die zehentbaren Gründe ein vollftändiges umfaflendes Lagerbuh aufzu—⸗ 
fielen, welches nicht nur die rentpflichrigen Güter und Gründe ; fondern auch die Namen 
der Befiger und die Geld: und Naturalreichniffe im Detail enthalten muß. 


Ueber die der Gerichtöbarfeir der Stiftungen unterworfenen Perfonen und Güter 
wird ein eigenes Gatafter verfaßt; die oberfte Euratel wird im Laufe des Fünftigen Etats: 
Jahres 1807 die Entihließung. ertheilen, ob die Gerichtsbarkeit, welche einige Stiftungen 
ausüben, noch ferner durch die Adminiſtratoren beforgt, oder den Landgerichten incorporirt 
werden follte, 

Die Adminiftratoren wachen bei jeder Real- oder Perfonalveränderung, welche auf 
den im Lagerbuche vorgetragenen Gütern und Gründen ſich ereigner, für die Aufrechthaltung 
der ben Stiftungen hierauf zuftändigen Rechte, und verfagen einer jeden Verhandlung, mos 


4 
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durch die Rechte der Stiftungen gekraͤnkt, oder die Gter bon einer unverhaͤltnißmaͤſſigen 
Laſt gedruͤckt wuͤrden, den grund⸗ oder lehenherrlichen Couſens. 


Wenn über den Beſitzſtand oder das Eigenthum diefer grund = oder Ichenbaren Gil: 
ter ein Rechtsſtreit beginnt, find die Adminiſtratoren gehalten, der oberfien Guratel bievon 
die Anzeige zu machen, und bei den Yuftizbebbrden keine definitiven Erfläruugen abzugeben, 
welchem eine Allerhöchfte Genehmigung nicht untergeftelle werden kbuue. 


Das Lagerbud muß, ald eine fortwährende Ueberſicht der von den Stiftungen ers 
worbenen Rechte, in einer ſolchen Form geftellt ſeyn, daß die eintretenden Perfonalverändes 
rungen bemerkt, und die Modificationen des aus den Rechten bervorgehenden Bezuges auf: 
Be und die Vermehrungen der Mechte, und ihrer Nutzungen nachgetragen werden 

nuen. 


Die Adminiſtratoren werden überhaupt die Groͤße ihrer Pflichten nicht mißlfennen, 
welche ihnen im Bezuge auf die Confervation der Eapitalreali tätens und Lagerbüuͤ— 
cher obliegen. 


Die Verfaſſung eines Chrunds oder Saalbuches, worin eine detaillirte Beſchreibung 
aller zu einem ventpflichtigen Gute gebdrigen Parcellen verfommt, bleibt einer näheren Be— 
flimmung vorbehalten. 


$. 2: 
Erhebung der Rente; 


a) Die Grundlage für die Erhebung der Rente find die Capital:, Realitäten, und 
Lagerbücher. Das Detail der Perception ift entweder in den genannten Bil: 
bern fchon enthalten, oder in befonderen Eiuhebungsregitern nachgewieſen. 


b) für die Erhebung der Rente find den Adminijtraroren Verceptionsftationen zu 
dem Ende beftimme, damit die reutpflichtigen Yudividuen, weldye auffer dems 
jenigen Rentanıtöbezirke, worin der Sig des Aominiftratord feſtgeſetzt iſt, ges 
legen jind, niche gezwungen werde, ihre Schuldigkeit im Sige des Adminiſtra— 
tionediftrifres zu entrichten; die Aominiftraroren find demnach verbunden, die 
Stationen im Laufe des Jahres dfters zu befuchen. 


Vor der Hand werden die Monate November, Januar, März, Juni und Septem; 
ber ald diejenigen Wonate genannt, in welden die Adminiftratoren ſich in eine jede Station 
zu begeben uud dort fir den angeordneten Zwe zu functioniren haben. 

In den erften zwei Monaten verfallen die Boden: und Grundzinfe, die Stifren, 
Getreidgilten, Küchendienfte, die Zeheutreichniſſe, in dem Menate März werden die Auoſtaͤu— 
de hievon beigetrieben; in dem Monate Zuni treren ohnehin die Zebentverftiftungen ein, und 
der Monat September wird der Vollendung des Perceptionsgefchäftes gewidmet. 

Zu dem Monate Dcrober werden die Rechnungen geftellt, und die Monate Decems 
ber, Februar, April, Mai, Juli und Auguft gehdren den übrigen Berufsgefhäften der Ad: 
miniftratoren. 


c) Die Gapitaldzinfe haben Feine gemeinſchaftliche Verfallzeit; die vorwärts ver: 
fallenen möffen demnach gleihwohl in denjenigen Monaten eingehoben werden, 
in weldyen der Adminiftraror fid in der Station befindet; nur die Zinfe von 
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denjenigen Gapitalien, welche bei Bürgern und Bauern aus ‚den Vermdgen 
ded Cultus in der Provinz Bayern anliegen, werden nach der bifepkabeh ln 
bung nah Michaelis bezahft. u. u | | 


Es fteht uͤbrigens einem Schuldner frei, die Eapiralszinfen auch) auffer den genaun: 
ten Monaten im Eite des Diftricres zu erlegen, 


d) 


e) 


Die Adminiftratoren find gehalten, die Tage, an welchen fie fi in den Sta; 
tionen einfinden werden, jedesmal 14 Tage vorher auf den gewöhnlichen We: 
gen befannt zu machen, damit die rentpflichtigen Individuen für die Erlage 
ibrer Reichniffe vorläufig forgen koͤnnen. 


Um aber den Recdhnungsfchluß im Monate Dctober "defto zuverläffiger bewirken 
zu fönnen, und der Verception der Renten, welche erft am Schluffe des Mo: 
nats September verfallen, feine Zeit opfern zu miüffen, follen alle Renten, 
welche erft am Schluffe des Monats September fällig werden, auf das neue 
Etatsiahr 1807 Äbernommen, und im Monate November eingefordert werden. 
Die Renten, welde auf das genannte Eratsjahr Übertragen werden müffen, 
find in einem Unhange der gegenwärtigen Sinftruction näher bezeichnet, 


Es verfteht fi demnad von felbft, daß, wenn am Anfange des Monats Septem⸗ 
ber keine Renten fluͤßig, und die uͤbrigen Perceptionsgeſchaͤfte vollendet ſind, in dem erwaͤhn⸗ 
ten Monare eine Ambulanz in die Stationen nicht mehr nothwendig ſei. 


H Bis über die vorrheilbaftefte Benägung der Zehentrechte nach gefchbpfter Go: 


8) 


h 


— 


a) 


guition des Stiftungsvermdgens eine allgemeine Verordnung erlaffen werden 


‚Tann, follen die im Jahre 1814 für die Verpachtung der Gameral: und Kir: 


henzehente erlaffenen Beſtimmuugen aud bei den Zehenten der übrigen Stif⸗ 
tungen in analoge Anwendung gebracht. werden. 

Da von einer flrengen Erhebung der Renten die Subſiſtenz der Stiftungen 
abhängt, und die Abminiftratoren in derfelben ihre eigene Eubfiftenz nicht ver⸗ 
keuuen werden, fo wird hierin feine Nachſicht zugeftauden; Nachlaͤſſe dirfen 
nur im jenen befonderen Fällen, welche durch die Normalverordnung vom 18. 
Juni 1802 bezeichner find, begurachtet werden, 


Die bisher bei dem Kirdyen : Adminiftrationsrache in Miinchen für die Stif⸗ 
tungen des Cultus in der Provinz Bayern beſtandene Kirchenagentie- Depoſi⸗ 
tens und Concurrenzcaffe wird am ‚erften Januar 1808 mir der Stiftungs— 


Eentralcaffe vereinigt, am welche fich die Adminiftratoren in den einfchlägigen 
Geſchaͤften zu wenden haben. 


$. 3. 


Erleichterung der Rajten: 


Die Laften der Adminiftrarion find die Befoldungen, die Penfionen und die 
Regie. 


Die Befoldungen der Adminiftratoren und ihrer Diener, dann die Penfionen der 
Quiescenten, Wittwen und Waifen haben ihre beftimmten Gröffen, weldye von den Adminijtras 
toren bei Vermeidung des Müderfages nicht überfchritten werden fonnen; dabei wird es 
aber eine befondere Pflicht der Apminiftraroren, dafür zu forgen, daß die brauchbaren Quiess 
centen für den Dienft der Stiftungen verwendet werden koͤnnen, und daß die Penfionen an 
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Wittwen und Waiſen nicht anders als unter den bei der Regulirung beſtaudenen Berbältnif- 
fen, und nicht über die beflimmte Zeit. hinausgereicht werden. 


Die Koften der Regie vergrößern oder vermindern ſich mac dem mehr ober minder 
befchränften Umfange der fubjectiven Keantniffe und Thätigkeit der Adminiftratoren, 

Es liegt auffer dem Zwecke der gegenwärtigen Inftruction, für diefen Gefchäftsrheit 
vor der Hand umfaſſende Vorfehriften zu ertheilen, die allgemeinen Grundfäge werden bei 
einem Adminiftrator vorausgefegt; die Refultate der Anwendung konnen erft die Betätigung 
oder Berichtigung dieſer Grundfäge herbeiführen, und es wird im Allgemeinen nur fo viel 
bieräber’beflimme, daß die Adminiſtratoren fir alle durch Geſchaͤftsunkunde Oder Unthärigkeit 
vergröfferten Regiekoſten zu haften, und alle Schäden zu erfeßen baden. Er 

b) Der naͤmliche Fall tritt auch bei den Laſten der Aundarion ein, Es it Pflicht 

der Nominifiratoren, nad genommener Keuntniß der Perfonals und Local: 
verhältniffe die Frage: 
„Wie der Zweck ded Fundatord mit dem geringften Koftenaufwande er: 
„reicht werden fbnne, und ob fid aud wuͤrdige Individuen in dem 
„Genuſſe der Stifrungsrente befinden ? 
geuau und immerwährend zu unterfuchen, und die Mefultate diejer Reflerionen der oberften 
Curatel vorzulegen. 

c) Das unüberfteigbare Marimum der Regiefoften und der Laften der Fundation 
wird bei der Vorlage eines Jahresetats der oberften Euratel jedesmal feft: 
gefegt werden. 

Bis zum Erfolge des Schematismus und der Juſtruction für die Anferrigung des 
Fahreserats find die Adminiſtratoren auf eine eben fo vernünftige als pflichtmäffige Strenge 
in der Beſchraͤnkung aller Ausgaben angewieſen. 


$. 4. 
Rebunngeablage. 


a) Der Verwaltung des Vermögens ſteht die Verbindlichkeit einer Rechnungsab⸗ 
lage zur Seite. 
Die Zuftruction und der Schematismus für die Anfertigung einer Stiftungsredy: 
gung wird mir dem Schematismus und der Juftruction für den Jahresetat erfolgen. 
- Bid dahin find die Adminiftratoren in ihrer Zunerion keineswegs gehindert, fie 
ftellen ihre Rechuuugeu für das Etatée jahr 1805 mad der bisherigen Form. 


b) gleich den allgemeinen Adminijtratoren alle drei Theile des Stiftungsvermb: 
gens ‘anvertraut find, und für einen jeden Theil eine befondere Rechnung ab» 
gelegt werben muß, fo darf doc nur ein einziged Kaffetagbuc geführte 
werden, für welche das Formular in der Beilage Ziffer V. vorgefchrieben ift. 

Die Summen der einen Seite werden auf die folgende fortwährend übertragen, das 
durch wird der augenblidlihe Abſchluß des Tagbuches erleichtert, und der Kaffebeftand auf 
iner einzigen Seite erſichtlich. 

ce) Das Manual bildet dad Concept oder Rapular der Rechnung, es find daher 
für die drei Theile der Stiftungsrehnungen drei Manualien erforderlich. 
Alle Einnahmen und Ausgaben werden täglich in diefe Manualien übertragen, 
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Bei dem Erfolge des Rechnungs: Schematismus werden die SEE 
dad Schema für das Manual erhalten; bis dahin Fonnen die Dondslieh 
den Form geführt werben. 


44 
II. Capitel. ‚Zr + ’ 
DBefugniffe der Äuffern Adminiftratorem ‚2 
$. 1. 2* 


Die Adminiftratoren üben in Hinſicht der Erhaltung des Vermögens alle jene Rechte 
aus, welche einem Privateigenthämer nach den bürgerlichen Geſetzen zuſtehen. ; 


$. & 


Eie find glei den allgemeinen Rentbeamten ermächtigt, die Re Indi⸗ 
viduen durch executive Zwangsmittel zur Entrichtung ihrer Reichniſſe zu vermoͤgen. 


„ 
Sie weiſen alle Forderungen zurid, deren Befriedigung nicht in „dem Umfange 
ihrer VBeruföpflichten liegt, oder wofür nicht befondere Allerhöchfte Reſcripte vorliegen, 


§. 4. 


Die Delonomen, im welcher Eigenfhaft die Hausinfpectoren der Seminarien und 
die Verwalter der Wohlthätigkeits: Stifrungen erfcheinen, find den Adminiftratoren unterges 
orbnet, und verbunden, vdenfelben bei jeder Aufforderung ihre Tagbuͤcher, Manualien und 
Rechnungen vorzulegen, die Gaffen und Behälter der Naturalienvorräthe J Zr und bie 
vollftändige Einſicht in ihre Geſchaͤftsfuͤhrung zu gewähren. 


6. 5. 
Die Adminiftratoren unterſuchen alle gegen die Delonomen angebrachten Befchwerden, 


und zeigen die erwiefenen Gebrecdhen der ie Euratel an, melde über die Beftrafung 
der Delonomen entfcheider. . 


J. 6. 


Sie führen den Antrag zur MWiederbefegung der erledigeen Etelle eines Delonomen 
oder eines Amtödieners, die Aufnahme und Entlaffung aller übrigen Eubalternen, mweldye im 
Dienfte der Stiftungen” ftehen, bleibt den Adminiſtratoren und Oekonomen überlaffen ; dages 


gen find fie für alle aus einer unvorfichtig getroffenen Perfonalauswapl erweislich entftande: 
nen Befchädigungen verantwortlich, 


I. 7 


Die Forftämter, welchen die Aufſicht über die Stiftungswaldungen auvertraut ift, 
verbleiben in diefer Beziehung im ihrer biöherigen Function; fie erftatten jedoch ihre Berichte 
nit an dad geheime Minifterium des Jnnern, ald oberfte Stiftungscuratel; fondern zus 
naͤchſt an die einfchlägigen Stifrungs ;Adminiftratoren, welche diefe Berichte mir einem guts 
achtlichen Antrage an dad geheime Minifterium des Junern begleiten, und die hierüber 
erfolgenden Allerhoͤchſten Entfchließungen den Forftämtern mirtheilen. 
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IV. Eapitel, 
Behalt, Rang und Uniform. 


1. 


Gehalt der Stiftungsd » Adminiftratoren: 


a) ein jeder Stiftungs : Adminiftrator bezieht 


1) einen firen Standesgehalt von 800 fl., welchen in allen Quiescis 
rungsfällen belaffen, und bei allen Penfionirung em der Hinterlaffes 
nen zur Bafis der Penfionshbhe genommen wird. 

2) Ein mur mit der Aetivität verbundener Fumetionsgebalt, welder 


für den Functionaͤr die Verbindlichkeit mir ſich führt, alle, mie immer 
genannte Regiekoften , 


für die Miethe des Dienftlocalde, wenn auch biezu ein Stiftungsge— 
bäude angelaffen wird; 


für die Einrichtung, Unterhaltung, Beleuchtung und Bebol: 
zung besjelben; 


für dad Schreiberperfonal, die Schreibmaterialien und 
Buchbinderldhne; 


für die Reifen, welche die vorgefchriebene Ambulenz im die Perceps 
tionss Stationen nothwendig macht, ohne Aufrechnung von Gefährtgels 
dern und Taggebühren; und endlich 


für die Botenldhne — bei Geld» und Wetenlieferungen — zu 
beftreiten ; 


In diefer Hinficht wird ald Functionsgehalt im Allgemeinen diejenige Summe 
beftimmt, aus welcher in Verbindung mit dem firen Standedgehalte für den Adminiſtrator 
ein Gefammtbdezug von 34 Prozenr von der ganzen rohen Einnahme der in feinem Dis 
ſtrikte einfallenden Renten hervorgeht. 


BVeifpiele werden die Refultate diefer Regulirung anſchaulich machen. 
Ein Abminiftrator erhält 


mit einer Einnahme. von 30000 fl. einen Gefammebezug von 975 fl., 
wovon 800 fl. ald der fire Standesgehalt, und 175 fl. ald Functionds 
gehalt erfcheinen; mit einer Einnahme von 40000 fl. einen Gefammts 
Bezug von 1300 fl., wovon alfo 500 fl. den Functionsgehalt bilden, 
mit einer Einnahme von 50000 fl. einen Gefammtbezug von 1625 fl. 
alfo einen Functionsgehalt von 825 fl.; mit einer Einnahme vom 
60000 fl. einen Gefammtbezug von: 1950 fl., alfo einen Functionds 
gehalt von 1150 fl. 


b) Diefer Gehalt: Regulirung wird die eventuelle Beftimmung angefügt, daß im 
dem Falle, wenn die Perception durch Aufhebung der eigenen Regie und durch 
die Reduction der Einnahme auf Grundrente gegen den damaligen Staub 


c) 


a) 


e) 


a) 


b 


— 


Abrh: X. Abſchu 1. Tit. 1. Eapı I. 6. 206. 


vereinfacht und erleichtert ſeyn wird, der Geſammtbezug von 34 Prozent auf 
3 Prozent zuruͤckgebracht werben folle, 


Denjenigen Abminiftratoren, welche vor ihrer Ernennung bereits ald Staats⸗ 
diener in der Activitaͤt geftanden find; und fih um die Strelle eines 
Adminiftratord nicht beworben haben, verbleibt als Standesgehalt 
derjenige Bezug, welder ihnen in dem Falle ihrer augenblidlichen Quiescirung 
unter Auwendung der allgemeinen Dienſtes-Pragmatik als QDuiescenzgehalt 
gebähre haben würde, 


Zum Beifpiel: Ein Staatédiener, welcher vorhin in einem Hauptgelds⸗ 
bezuge von 1600 fl. geitanden iſt, und bereits volle 20 Fahre gedient hat, 
wird auf die Erelle eines Adminiſtrators verfegt, deſſen Standes: folglich 
auch deffen Quiescenzgehalt berechnet ſich auf 1440 fl.; — dieſe werden 
demfelden auch als Standesgehalt für die neue Stelle eined Adminiftrators 
zugeftanden; fo, daß dieſer Adminiſtrator bei einer Rente von 5000 fi. 
neben dem ordentlichen Standesgehalte von 800 fl. und dem Dienftesgehalte 
von 825 fl. no 640 fl.; als eine aufferordentlihe Eutſchaͤdigungspeuſion 
bezieht, wodurch eine jede Reclamation eines vormaligen Mebrbezuges ihre 
Erledigung erhält. 

Da der Gefammtbezug zu 34 Prozent nur nach der rohen Einnahme der 
Rente regulirt ift, fo verftehr es fich von felbft, daß bie Adminiftratoren von 
den zuruͤckbezahlten Activcapitalien, von dem Erldfe für veräufferte Realitäten, 
und von den Abldfungsfummen des Obereigenthums und dergleichen Fein Ge: 
balt beziehen, 

Bon der rohen Einuahme der Renten werben die Nachläffe und Ausſtaͤnde 
abgefhlagen, und der Gehalt des Adminiftrators kann nur nach derjenigen 
Rente berechnet werden, welche wirflid eingegangen ift, und nicht nach jener, 
welche hätte eingehen follen. Die Ausftände fallen nur dann in die Berech— 
nung, wenn fie wirklich eingefloffen find? 


$. 2. 


Gehalt des Amtsdieners: 
Für einen jeden Amtsdiener wird ein Jahresgehalt von 240 fl. hiedurch ans 
gewiefen, und ald ein bloffer Functionsgehalt erklärt. 


Die Amrödiener find Feine Eraatödiener und ſowohl fie, ald ihre KHinterlaffenen 
werden nad dem IX. Artikel des organifchen Edictes Über die Verwaltung 
des Stiftungs- und Eomumalvermdgend vom 1, Derober 1807 behandelt. 


$. 3. 


Ueber die Verrehnungsweife der Gehalte der Adminiftratoren 


wirb feftgefegt: 
a) Der Geſammtbezug eined Adminiftrators fällt auf die drei Theile des Stif— 


tungövermdgend ; der ordentliche Gehalt nady 34 pCt. von der rohen Rente 
wird in dem Etat und in der Rechnung eines jeden SCheiled des Stiftungs— 
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vermdgens befonderd, und zwar nach derjenigen Summe ausgeworfen, welche 
fi ald rohe Rente für den befonderen Theil des Vermdgens darfteller. 

Zum Beifpiel die rohen Einnahmen der Menten betragen aus dem Ver— 
mödgen des Cultus 20000 |l:, 
aus dem Vermdgen der Schulen 5000 fl. und 
aus dem Vermögen der Mohlthärigkeit 15000 fl., 
fo fallen auf den Etat und die Mechnung des Cultus 650 fl... 
auf den Etat und die Rechnung der Echulen 162 fl. 30 fr. uud 
auf den Erat und die Rechnung der Wohlthaͤtigkeit 487 fl. 30 Er. 
Der aufferordentliche Gehalt oder die Entſchaͤdigungspenſion eines Admiuiſtra⸗ 
tord wird anf die drei Theile des Stiftungsvermdgens dergejtalt repartirt, daß 
zwei Viertheile in den Erar und die Rechnung des Cultus, ein Viertheil in 
den Etat und die Rechnung der Schulen, und ein Vierrheil in den Erat und 
die Rechnung der Wohlthaͤtigkeit unter der einfchlägigen Pofition aufgenommen 
werden, 


b 


u 


$. 4. 


Der Gehalt des Amtsdieners wird auf die drei Theile des Stiftungsvermdgens, 
und zivar nach der vosfichenden Repartition, bei deu ordentlichen Laſten der Adminiftration 
angefeßt, . Ä 

6. 5. N % 

Die Gehalte der Abminiftratoren und ihrer Diener werden ſowohl in dem angeorb: 
neten Fundirungsetat, als in den nachfolgenden Jahresetar und in die Rechnung 
nach dem Maafe der gegebenen Vorfchrift eingereiht. 


Es verfteht fi) übrigens von felbft, daß bei den Etats, und den Rechnungen der 
befonderen Abminijtrationen die erwähnte Repartition nicht eintreten koͤnne. 


9. 6. 


- Da nun die allgemeinen und befonderen Stiftungsadminiftratoren erft nad dem 
Ausfluße des erjten Quartals des Etatjahres 1807)8, nämlih mit dem erften Januar 
1808 in die Function eintreten, fo muͤßen an dem Gefammtbetrage ded Gehaltes für das 
Etatsjahr 180758 die Procente von denjenigen Bruttoeinnahnen abgefchlagen werden, welche 
den eintretenden Abminiftratoren durch die KHaffeberechnungen der abftehenden Adminiftratoren 
überwiefen werden, 3. B. der Adminiſtrator, welcher bei der Ertradition durch die Gaffebes 
rechnung eine Summe der Bruttoeinnahmen von 5000 fl, übernimmt, und im Berfolge bes 


Eratsjahres 18078 felbft einen Betrag von 35000 fl. 
erhebt, folglich in feiner Jahresrechnung einen Bruttoertrag von 40000 fl. 
aufftellt, kaun für das Etatjahr 1807)8 nur das DBruttoprocent von 35000 fl. 
urd nicht von 400800 fl. 
beziehen, folglih an feinem Gehalte nicht 1300 fl. 
fondern nur 1138 fl, 30 fr. 


in die Ausgabe feßen. 
DB. X. 57 
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4. 7. 


Die Rangverhältniffe und die Uniform der allgemeinen und beſondern Stiftungsad— 
miniftratoren werden durch ein beſonderes Allerhöchftes Referipr beftimmt, und durd Das 
allgemeine Regierungsblart zur officielen Kenntniß gebracht werden. 


Schläßlich werden die Stiftungsadminiftratoren auf alle, fowohl in der Maierfchen 
Generalienfammlung, als in den Megierungsblättern enthaltenen in die Verwaltung des 
Stiftungsvermdgend einfchlägigen Verordnungen verwiefen, und man erwartet vom benfelben, 
daß fie dem in ihre Kenntniſſe and im ihren Pflichteifer geſetzten Vertrauen durch die lob: 
nendften Reſultate ihrer Bemühungen entfprechen werden, 

München den 1. October 1807. 


Eidesformel 
des Koͤniglich Bayeriſchen Stiftungsadminiſtrators N, N. in N. 


Derfelbe fol ſchwudren zu Gott einen leiblichen Eid, daß er Seiner Majeftät dem 
Alterdurchlauchtigften Großmächtigften Furften und Herrn, Herrn Marimilian FJofepb, 
König von Bayern, ald dem regierenden Allergnädigiten Landesfürften getreu, hold und ge: 
wärtig ſeyn, im Allgemeinen deffen Nusgen und Formen befbrdern, Nachtheil und Scha— 
den abwenden, und alle Pflichten rechrichaffener Staatödiener erfüllen; insbefondere aber in 
der anvertrauten Stelle alles dasjenige nach beftem Wiſſen und Gewiſſen, und nad allen 
feinen Kräften beforgen und handhaben wolle, was die Natur des Gefchäftes zum. Beßten 
der Stiftungen erfordert, und nad den hierüber beftehenden oder weiterd erfolgenden Bor: 
fhriften und Einrichtungen mit fich bringt. 


Unterfchrift des Aominiftrators. 
Zur Beglaubigung des Actes 


. Unterfchrift des Actuars. 
Regierungsblatt vom J. 1808, Br. I. St. 5. ©. 283, 


$. 257. 


(Die Verwaltung des Stiftungs: und Comunalvermögens betreffend). 


M. J. 8. 


Wir haben auf mehrere ausführliche Vorträge, welche Uns über die künftige zweck⸗ 
mäffigere Einrichtung der Verwaltung des Stiftungs- und Comumalvermbdgens 
erftatret worden find, mad Vernehmung Unferes vormaligen geheimen Rathes, wie aud 
Unferes uunmehrigen Staatsrathes bejchloffen, und befchließen hiedurch, wie folgt: 


I. 


In den Städten und größern Märkten follen die Magiftrate, deren ormation und 
Competenz in dem fürzeften Zeitraume beftimmt werden wird, bis zum 1. October d. 6. 
wieder bergeftellt, und diefelben gleichzeitig in die Verwaltung des Vermögens der Stiftuns 
gen des Cultus, der Schule und der MWohlchätigkeit, und in die Verwaltung des Comu— 


Pr 


! 
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nalvermdgens diefer Städte und Märkte wieder eingefegte werden, bei welcher fowohl den 
Municipalgemeinden ald den Pfarrern die geeignete Theilnahme zugetanden werden wird, 


I. 


Fa den Municipalgemeinden, weldye zur Aufftellung der Magiftrate, wegen der ger 
ringen Zahl der Einwohner, oder wegen anderer Verhältniffe fi nicht eignen werden, foll 
die Verroaltung des Stiftungss und Gommnalvermbgend nad den für die Ruralgemeinden 
diesfalls ertheilten Beftimmungen eingerichtet werben. 


11. 


Die Ruralgemeinden überhaupt, welden die Verwaltung ihres Gomunalvers 
anbgens bereits überlaffen ift, follen auch in die Verwaltung des Vermögens der einem jes 
den Orte und einer jeden Gemeinde angehdrigen Stiftungen des Gultus, der Schule 
und der MWohlrhärigkeit eingefegt, und es fol zu diefem Behufe eine aus Gliedern der Ge: 
meinde zufammengefegte Localvermaltung gebilder werden, welde das Verpaltungsge— 
fhäft und die Eaffe unter der Aufſicht und Leitung der Polizeibehdrden des -offenen Landes 
feldft führen, und ihre Rechenſchaft bei diefen Behoͤrden ablegen wird, 


Eine beiondere Verordnung über die kuͤnftige Verfafung der Ruralgemeinden wird 
auch die Formation, die Competenz und den Geſchaͤftsgang diejer Kocalverwaltungen bes 
zeichnen. 


IV. 


Da jedoch die bisherige Confoldirung in der Verwaltung, befonderd jene des Mer: 
mdgend der Stiftungen des Gultus in den Ruralgemeinden der aͤltern Landeötheile, eine 
ftrenge Localifirung am 1. Dctober 1817 noch nicht überall geftatten dürfte und der Ueber: 
gang der Verwaltungsgefchäfte auf die zahlreichen Ortögemeinden vorzüglih aus Ruͤckſichten 
auf die Gomtabilirät nur allmäylig eintreten kann, fo erlaffen Wir hierüber nachftchende bes 
fondere Verfügungen: 

1) Die BVerwaltung des Vermoͤgens der Stiftungen in den Ruralgemeinden der 
Landgerichröbezirke fol vorerft auf die Landherrjchaftss und Ortögerichte übers 


geben, und von diefen dad Verwaltungs, Caſſe- und Redinungsgefchäft 
geführt werden. 


2) Die Eompetenz der Landgerichte in der Verwaltung des Stiftungevermdgend 
foll diejenigen Verbindlichkeiten und Befugniſſe umfaffen, unter welchen dieſes 
Vermögen bisher den allgemeinen Stiftungsadminiftrationen nach der Juſtruc— 
tion vom 1. October 1807 anvertraut war. 


Wir wollen und geftatten jedoch, daß diefe Competenz bei Darleihen zur fchleunis 
gen Unterſtuͤtzung befchädigter Untertbanen, bei Zehentverpachtungen, bei gewöhnlichen und 
unvermeidlichen Reparationen der Stiftungsgebäude und bei dem Anfaufe von Paramenten, 


Kirchenzierden und Mobilien erweitert und das Verwaltungegefchäft für die Landgerichte mög: 
lichſt erleichtert werde, 


3) Die Herrſchafts- und DOrtsgerichte Übernehmen, zur bisherigen Wer: 
waltung des DVermdgensd der Stiftungen in den vorigen Patrimonialgerichtöbe: 
57* 
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zirfen, auch die Verwaltung des Vermdgens derjenigen Eriftnngen, welche 
einem Drte und einer Muralgemeinde diefer erweiterten oder neu gebildeten Ge: 

E richtöbezirfe angehdren, bisher aber den allgemeinen Stiftungsadmriniftrationen 
zugemwiefen waren. 

4) Die Ruralgemeinden. und die Pfarrer follen -in eine Theilnahme ander Ber: 
waltung, und zwar, in der Urt gefeßt worden, daß fein Vermidgenstheil einer 
Stiftung ohne vorläufige Vernehmung der Gemeinde und des Pfarrers, und 
bei der Vorlage gegründeter-Nemonftrarionen derfelben durchaus nicht verduffert 
werden dürfe, auch daß ibnen die verlangte Auskunft Aber den Stand des 
Vermögens, der Menten und Laften einer Stiftung von Seite der Landherre 
idafts: und Ortsgerichte gewährt, und die Sahresrechunng zur Einficht und 
zur Abgabe ihrer Erinnerungen, welche fie bei der vorgefegten Guratel des 
Kreifes überreichen koͤnnen, rechtzeitig zugeftellt werde. 

Diefe befonderen Verfügungen müffen längftens bis zum Item October db. 
38, in Wolzug geſetzt fen. 


V. 

Die Stiftungscuratelen der Kreiſe werden ermächtigt, zur gänzlichen Uebertraguug 
der Verwaltung des Stiftungsvermögens an die Nuralgemeinden ohne weitere Anfrage in 
dem Zeitpuncte zu fchreiten, an welchem die Localvermwalrungen conftituirt, die Ausfcheidung 
des Bermdgens, der Renten und Laften einzelner DOrrsftiftungen, und die Trennung der Vers 


mögensdocumente gruͤndlich vorbereiter, die Perception der Nenten erleichtert, und überhaupt 


die wefentlichen Hinderniffe entferut ſeyn werden, welche in der Erecution des vorſtehenden 
drieren Artikels zur Zeit obwalten koͤnnen. 


VI. 


Die Verwaltung des Vermdgend der Stiftungen zu Gunften von Privaten, 
Samilien, erlaubten Geſellſchaften, beftätigreen Congregationen und Bruders 
fbaftem richter fih mach dem ausgedrücdten Willen eines Stifters, und ed kann in Bezieh: 
ung auf diefe Stiftungen der Zuftand vor dem Item Dftober 1807 wieder hergeftellt wer— 
den, in fo ferne die Verwaltung von qualificirren Fndividuen auf den Grund der Sriftungs: 
urfunden reclamirt werden follte. Tritt eine zuläffige Reclamation nicht ein, fo- gebt die 
Verwaltung diefer Stiftungen am AIten October 1817 auf die Gemeinden, Magiftrate, 
Land :, Orts- und Herrfchaftögerichte über. 


VII. 


Fuͤr das Vermögen derjenigen Stiftungen, welche ſich nah der Allgemeinheit 
äbrer Zwede in die Gategorie von Orts- oder Gemeindeftiftungen nicht eignen, und Des 
ren Vermögen zum Gemeindegut nicht gehört, als: 
der Fonds der Etudienanftalten, der allgemeinen Stipendien, der Erziehungsinti; 
tute, der beflehenden und aufgehobenen Frauenklöfter, der Kapelle zu Altötting, 
der Priefterfeminarien u. dgl. 

jollen die vor dem Atem Oktober 1807 beftandene Verwaltung wieder herbeigeführt, oder wenn 


Hinderniffe dagegen obwalten, eine andere ah Derwaltung mit dem Aten Ditober 
1817 angeordnet werden, 
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VIII. 


Die Curatel über das Stiftungs und Comunalvermdgen ſoll von den General; 
freiscommiffariaren ferner ausgeuͤbt, und die Competenz derſelben vergeitalt erweitert werden, 
daß die zum Geſchaͤftskreis Unſeres Staatsminiſteriums des Junera gehörigen Aunctionen 
der oberften Stiftungs- und Comunalcaratel auf die Veranlaffung. Entwerfung uud Erz 
läuterung der Gefee der Verwaltung, auf die Beſcheidung der Recurſe gegen die Beſchluͤſſe 
der Aufferen Euratelen, auf die Verrretung der Stiftungen und Comunen bei Unjerm Staates 
minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, der Juſtiz, der Finanzen und der Armee, dauu 
die Eognition ded Verwaltungszuſtandes, und auf die Wilrdigung der Rechenfchaft von Seite 
auf der Aufferen Guratelen zuruͤckgebracht werden fonnen. 


IX 
das 


Die Stiftungen der Municipal» und Ruralgemeinden jollen in ihren Rechtsange— 
legenheiten Eünftig nicht mehr durch die Kronfiscale, fondera unter analoger Anwendung 
ded XI. Art. der Verordnung über das Stiftungsfiscalar vom 6. Dezember 1808 glei den 
Stiftungen in den Herrfchaftss und Drtsgerichren, durch öffentliche Rechrsamwälte vertreten 
werden, und es find die Einwirkungen der Guratelen in Rechröangelegenheiten der Stifruns 
gen überhaupt allmählig auf die Ertheiluug der Confenfe zum Streit zuruͤckzufuͤhren. 


x. 


Die Koſten der Verwaltung des Vermögens der Stiftungen in deu Rural: 
gemeinden find auf mäßige Functionegehälrer für die Verwalter und in den Municipalge: 
meinden auf mäßige Beiträge in die Comunalcaffen zu beichränfen, und auffer den Gebil: 
tern Für die befoudern Verwalter und Deconomen der bedeutenden Mohlrhätigfeits: und Er: 
ziehungeinftitute, foll das Eriftungsvermögen mit Standes- oder Duiescenzaebältern, Pen: 
fionen und Alimentationen der Fünftigen aͤuſſeren Verwalter und ibrer Hinterlaffenen nicht 
mebr beläftige werden. 


Die Koften des Dienftes der oberſten Eriftunge: und Commalcurarel werden Wir 
künftig auf den Erat Unferes Staatsminiſteriums des Innern, uud bienab auf die Gens 
tral:Staatöcaffe Überweifen , und wegen der Koften des Dienſtes der aͤuſſern Guratelen das 
Geeignete verfügen, 

XI. 


Die bei der Central-Stiftungscaſſe hinterliegenden Reſervefouds der Stif— 
tungen ſollen aufgelbſet und den aͤuſſeren Stiftungscaſſen diejenigen Capitalien, welche bei 
der erwaͤhnten Centralcaſſe aſſecurirt worden ſind, mittels Caſſeeffecten zuruͤckgeſtellt, ſofort 
die ausgeſtellten Aſſecurationen dafür eingezogen werden, 

Die GCentralsSriftungscaffe ſoll zugleich ihres bisherigen Geſchaͤftes der Perception 
von Capitaldzinfen auf Rechnung der Auffern Stiftungscaſſen uͤberhaupt enthoben, und auf 
die Perception der Concurrenzen zum Behufe der Zahlung der feit dem 1. Dctober 1807 
eentralifirten uiescenzgehälter, Penfionen und WUlimentationen, bis zu einer angemeffenen 
Ueberweifung derfelben auf die aͤuſſeren Caſſen befchränft werden. 


XI, 
In Gemäßpeit der vorftehenden Beftimmungen muͤſſen die unterm 1. Dctober 1307 
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conftituirten allgemeinen und befondern Stiftungsadminiftrationen und die befonderen Co— 
munaladminiftrationen ihr Verwaltungs: und Gaffegeihäft am 1. October 1817 gefchloffen 
baben, und unter der Merbindlichfeie einer geordneten Amtsertrabition, welche auch einem 
genauen Nusweife des Vermögens, der Renten, Netivausftände, Laften, Schulden, Zahlungs: 
rerardaten und des Caſſebeſtandes beruhen muß, und unter der Verbindlichkeit einer voll: 
ftändigen NRechnungsablage von ihren bisherigen Stellen abgetreten ſeyn. 

Mir wollen jedoch aus Ruͤckſichten für das berbeiligee Vermögen und für das auf: 
fer Function trerende Perfongl, daß diejenigen Adminiftratoren, welche ſich durch Fleiß, Treue, 
Ordnung und Geſchaͤftskenntniß bisher ausgezeichnet haben, und durch eine regelmäßige Er: 
tradition ihrer Aemter nech aufzeichnen werden, vworzäglich bei den aufzuftellenden Magiftraten, 
bei den Wohlthaͤtigkeitsinſtituten der größern Erädte, oder in anderen Öffentlichen Aem— 
tern angemefjen reacrivirt, und daß die Amtsdiener der Adminiftrationen für Die unterge— 
ordneten Dienfte der Municipalgeneinden verwender werden, 


Die — Verordnnug, mit deren Vollzug Unſer Staatsminiſterium des us 
nern beauftragt ift, laſſen Wir durch das Regierungeblart zur dffentlichen Kenntniß bringen. 
München den 6. März 1817. 
(Regierungebt. v. J. 1817 Er. 10, S. 153.) 


$. 258. , 
127, 


(Die Verwaltung des Gemeinde: md Stiftunasvermögend in verſchiedenen zu einer Gemeinde gehörigen Or- 
ten und Weiler betreffend.) 


M. J 8. 


Wir Iaffen Unferer Regierung des Oberdonaufreifes auf ihren Bericht vom 15. Jar 
nuar I. J. im rubrieircen Betreffe Nachftehendes zur Entfchließung eröffnen: 

Da im 6. 6. des Gemeindeedierd vom 17. Mai 1818 feftgefege iſt, daß 
in jedem Kalle, wo eine Gemeinde aus Drten gebildet wird, deren eines oder 
jedes ein abgefondertes eigenes Gemeinde: oder Stifrungsvermdgen befigt, diefes 
denjelben zur befoudern Benuͤtzung und Verwaltung ausdrädlich vorber 
halten bieiben folle, fo kann die Wahl und Aufftellung befonderer Gemeinde: 
und Eriftungspfleger für ſolche Orte einem Anftande nicht unterliegen. 

Diefe befondern Pfleger treten dann in den Ausſchuß der aus verfchiedenen Orten 
gebilderen Gemeinde von ſelbſt ein, wonad) die Aufftelung mehrerer Ausfhüffe in einer Ge: 
meinde weder als erforderlich noch als zuläffig erachter werden Fann, und zwar um fo mins 
der, al& die drei oder fünf Bevollmaͤchtigten aus den Einwohnern der verfchiedenen zu einer 
Gemeinde gehörigen Orten gewählt werden konnen. 

Uebrigens wird geitattet, daß in den vom Mohnfige des Gemeindevorfteherd eutfern: 
ten Drteh ein Vertreter desfelben, jedech mur für eilende Bälle durch die ‚Gemeinde 
bejtellt werde. 

München den 18. Februar 1819. 


Un 
bie lonigliche Regierung des Oberbonaufreifet, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
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(Den Funetionsgehalt für die Verwaltung des Vermögens der Orteftiftungen betreffend.) 


9901. 


Anf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs. 


Die Borftellung des Stadtmagijtrard zu Dillingen vom 28, Juni I, J., den Zune: 
tiondgebalt für die Verwaltung des Vermögens der Drröftiftungen betreffend, folgt mit der 
Entſchließung, daß der Ruͤckerſatz der von bürgerlichen Magiftratsrärhen aus Stiftungskaſſen 
bezogenen Zunctionsremynerationen für die Etarsjahre 1845, 1842 umd 1832 unter den obwals 
tenden befouderen Berbältuiffen nachgelaſſen fen, für die Folgezeit aber die Beiträge der Stif: 
tungen zu den MDerwaltüngsfoften bei der Gomunalcajje vereinnahnıt und verrechnet werden 
möffen, ohne Rädficht, ob die bürgerlihen Magiftratsrärhe eine Fuucrionsremuneration aus 
- der Comunalcaſſe beziehen, ‚oder darauf verzichter haben, 


Minden den 13. Auguft 1822. 
Staatsminifkerium des Junnerm. 


Au 
die Konigliche Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 


$. 260. 


(Penſion für die Dinterlaffenen des verftorbenen Kanzliſten Moſl betreffend.) 


1208, 


Auf Befehl Seiner Majeitär des Kobnigs. 


Nah Auſicht der Beftimmungen $. 63 der Allerböchflen Verordnung Huber die For: 
mation der Minifterien vom 9, December v. J. wird der Königlichen Regierung auf den 
Beriht vom 16. Eeptember I. J. die Penfion für die Hinterlaffenen des verftorbenen Kanzı 
fiften Möfl betreffend, unter Remiffion der Beilagen erwiedert, daß die Obercuratel ermäch: 
tiger fen, Penfionen und Alimentationen, welde der Concurrenzfafle der Stiftungen und Ge: 
meinden oder den unter Königlicher unmittelbarer Adminiſtration ftebenden Stiftungen zur 
Laft fallen, unter analoger Anwendung der Beſtimmungen des $. 104 der Allerhöchiten Verord⸗ 
nung über den Wirkungskreis der oberfien DVerwaltungsftellen in den Kreifen vom 17. Des 
cember v. 5. felbft zu reguliren und auzuweiſen. 


Münden den 28, October 1826. 


Staatsminifterium ded Innern. 


An 
die Königtihe Regierung des Unterdonaufreiied, K. d. J., alfo ergangen. 


Nach richt dem übrigen Kreisregierungen, Kammern des Innern, mit Ausnahme des Rhein: 
Ereifed zur Kenntnis und Darnachachtung., 


454 Abth. XI. Abſch. I. Tier. I. Eap. IL. (. 261. 262. und 263. 


$- 261. 
(Das Eriöfhen von Zahlungs: und Gefäfs: Rüdftänden betreffend. ) 


84144, 


Auf Befehl Seiner Majefiät des Könige. 


Die Königliche Regierung des N. Kreifes Kammer des Innern wird beauftragt 
fämmtliche ihrer Euratel untergebenen Stiftungen und Comunen auf das genauefte und aus: 
führlichfte aber die in den 66. 30. 31. 32 und 33. des Finanzgefeges enthaltenen Beſtim— 
mungen und Über deren Einfluß zu belehren, welche diefe 6$. auf das Etiftungs» und Eos 
munalvermögen zu äußern vermdgen. Die Unterfuratelen fo wie die Verwaltungen der ber 
Sreisregierung unmittelbar untergeordneten Stiftungen find zur Liquidation und rechtzeitigen 
Unmeldung aller nur immer evriftirenden Anfpräde an das Aerar, weß Namend und welcher 
Art fie auch immer fenen, es mögen felbe Geldreichniffe oder Rechte betreffen, und es mögen 
felbe bereits in anderer Weife angemeldet oder im Proceffe befaugen feyn oder nicht, alles 
Ernjted anzubalren. 

Insbeſondere it zu bewirken, daß auch jene Forderungen und Anfpräcde zur Anmel— 
dung kommen, weldye von den Stiftungen und Comunen fchon früher quoris modo an 
geregt, aber aus irgend einer Saumfal in dem dur das Gefeg über die Staarsfchuld vom 
Sabre 1822 anberaumten Termine nicht, oder nicht bei der gehdrigen Behbrde, nämlich, 
entweder bei dem Königlichen Staatöminifterium der Finanzen, oder bei der Königlichen Staats: 
Schuldentilgungsanftalt und bei dem Soro diefer Anftalt geltend gemacht wurden, da nad 
den Grundfägen des Königlichen Eraatsminifteriums des Innern ald oberften Guratel ſolche 
Verfäumniße den ald minoren zu betrachteren Stiftungen und Gomunen nicht zur Laſt fal: 
len können, es doch jedenfalls einen Regreß ad fiscum in titulo vernachläffigter Euratel 
begründen muͤßen. 

Zugleich. ift die in der abfchrifrlichen Anlage anrubende Entfchließung des kdnig— 
lihen Staatsminifteriums der Finanzen fämmtlichen Eurateln zu erdffnen. 


Münden den 30. Mai 1832. 


Staatsminifterium des Jnnern. 


Un 
ſammtliche Könialiche Regierungen, K. d. J., biesfeits des Rheins alſo ergängen. 


Abdruck der allegirten Entſchließung: 
(Das Erloſchen von Zahlungs: und Gefallsrückſtanden betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierungs » Finanzlammer des farkreifes vom 
25. März I. 3. wird erwiedert, daß es hinreichend fey, wenn die durch $. 34 des Finanz» 
gefeges vom 25, December v. J. befohlene Bekanntmachung der $. 30 — 33 diefes Ge: 
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fees lediglich durch die Finanuzkammern der Regierungen geſchieht, wonach fi fohin zu 
achten ift. 
Münden den 21. April 1832. 
Staatsminifterium des Finanzen. 


Un 
die Königliche Reaierung des Ifarkreifes, Kanımer der Finanzen, alfo ergangen. 


$. 262. 


22040. 
(Die Befanntmahung der befonderen Verfügungen Titl. IV. des Finanggefepes vom 28. December 1831 betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftärpdes Kbunig® 


Das Finanzgefeg vom 28ten December 1831 enthält im $. 34. die Beftimmung, 
daß die befonderen Verfügungen desfelben Gejeges Titl IV. 9. 30, 31., 32. uud 33. 
jährlich viermal durch die Kreisintelligenzblätter befannt gemacht werden follen. 

Da biebei nicht nur Privaten, fondern auch Stiftungen und Gemeinden betheiligt 
find, ſo erhält die Königliche Regierung die Weifung, zur rechtzeitigen Bekanatmachung die; 
fer -befonderen Verfügungen von Obercuratel wegen geeignet mitzuwirken, und jedes Eremplar 
der Kreitintelligenzblätter, in welches die Bekanntmachung bisher [don aufgenommen worden 
iſt, und kuͤnftig nocdy aufgenommen werden wird, zu den Acten ded Sta ıtöminifteriums des 
Innern ald oberfter Stiftungs: und Gemeindecuratel einzufenden, 


Minden den 25. October 1832. 
Staatdöminifterium ded Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Regierungen, K. d. J., dieffeits des Rheins alfo ergangen. 
$. 263. 
215665. 
(Forderungen der Comunen und Stiftungen an der Staat resp, das Eriöfchen von Sclumec· und Gefälle: 
Rüdftänden betr. 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Köͤnigs. 


Die Königlichen Kreisregierungen find dur Entichliefung vom 30. Mai d. Se. 
beauftragt worden, ſaͤmmtliche ihrer Curatel untergebenen , Stiftungen und Comunen über 
die Deftimmungen der $$. 30. bis 33. des Finanzgefeges zu belehren, und die Untercurate— 
len, fowie die Verwaltungen der den Königlichen Kreisregierungen unmittelbar untergeordner 
sen Stiftungen zur Liquidation und rechrzeitigen Anmeldung aller beftehenden Auſpruͤche an 
das Xerar weſſen Namens und weldyer Art fie audy immer feyen, anzumeifen. Diefe Ans 
meldung muß, um die Stiftungen und Comunen gegen jede Verluſtgefahr ficher zu ftellen, 
unbedingt erfolgen, und die Königlichen Kreiöregierungen haben den Vollzug genaueft zu com: 
trolliren. — 

Das Finanzaͤrar feiner Seits kann ſolchen unbedingten, unbeſcheinten Anmeldungen 
nur den unbedingten Widerſpruch entgegenſtellen. Das Königliche Staatsminiſterium der 


Bd. X. 58 


456 Abth. XE Abſch. I. Zit. I. Cap. I. $. 264. 265. und 266. 


Finanzen ift jedoch geneigt, begründere Unfpriiche, mir Umgebung bed Rechtsweges auszu—⸗ 
tragen und wuͤnſcht zu dem Ende im Intereſſe der betheiligeen Stiftungen, daß nach ger 
fhehener allgemeiner Anmeldung der Anfprüche jeder Urt, die für die einzelnen Forderungen 
vorliegenden Beweismittel gefammelt, und zur Vorlage an das Kbnigl. Staatöminifterium der Fi: 
nanzen gebracht werden, um dort, wenn die Forderung am fich gerecht ift, im Admi— 
niftratiowege die Befriedigung berbeizufübren, und auf diefe Weile den Stiftungen die 
Koften und MWeiterungen zu erfparen, welche aus unndrhiger Betretung des Rechtsweges ents 
ſtehen müßten. Diefe ebenjo billige als wohlwollende Abficht darf nicht unbenägt bleiben. 


Es find demnach die Stiftungen und Comunen aufzufordern, daß fie nad) vollzoger 
ner Anmeloung die Belege und Beweismittel jeder Forderung genau und in der hoͤchſten Volk 
ſtaͤndigkeit ſammeln. Die Haltbarkeit und Begründung des Anfpruches rechtlid beleuchten, 
und die nähere Deduction an die Kreidregierung einfenden, um fofort durch das bieffeitige 
Minifterium an jenes der Finanzen gebracht, und dort pflichtmäßig vertreten zu werden. 


Befondere Pflicht der Unter: und Kreiscuratelen ift ed, die Eingaben an das Finanzs 
minifterium mir jüridijcher Umficht und Tiefe und mit befonderer Rüdfiche auf den mögliz 
chen Procefiftandpunct in der Art behandeln zu laffen, daß felbe für den Fall einer Zurädr 
weifung dem Proceffe in Feiner Weiſe präjudiciren, 

Die Koͤnigliche Regierung wird diefem hochwichtigen Geaenftande eine ganz befonbere 
Aufmerkfamkeit widmen, übrigens binnen drei Monaten ein Verzeichniß aller von den Stif, 
tungen und Comunen angemeldeten Forderungen anber vorlegen. 


Minden den 2. November 1832. 
Staarsminifterium des Funerm, 


Un 
fämmelihe Königliche Kreisregierungen, K. d. J., dieſſeits des Rheins, alfo ergangen. 


8. 264. 


(Die Anmeldung der Forderungen an Staats-, Finanz: und Mititärkaffen betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kduige. 


Das Königlihe Staatsminiſterium der Finanzen hat auf die demfelben in Folge 
des Berichts vom 20. Juni l.*J. und feiner zurddfolgenden Beilagen, angemeldeten Yu: 
fpriiche mehrerer Gemeinden des Königlichen Landgerichts Moggenburg wegen unentgeldlichen 
Maloftreubezuges aus Nerarialwaldungen erflärt, daß diefer Gegenftand durchaus nicht 
unter den S. 30. des Finanzgefeßes vom 28. December 1831 fubfumirt werden fönnen, ins 
dem hier von einem ftändigen Naturalreichniffe, dort aber nur von Forderungen und Zah: 
lungen bei beftimmten Kaffen die Rede fen. 


Die Königliche Kreisregierung bat dieſes den Verheiligten zu erbffuen uud ihnen 
die weitere geeignete Verfolgung ihrer übrigens nicht eine Gemeindeangelegenbeit, fondern die 
Rechte einzelner Gemeindeglieder betreffenden Auſpruͤche, zu überlaffen, zugleich aber zur dfs 
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fentlichen Kenntniß zu bringen, daß alle Forſtrechtsbezuͤge überhaupt einer Anmeldung nad) 
bem $. 30. des neueſten Finanzgefeged nicht bedürfen, 


München den 25. Zuli 1833. 
Staatöminifterium des Jnnern . 


An 
die Königlihe Regierung des Oberbonaufreifed, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 265. 


(Die von der Kirchenſtiftung zu Friftingen angemeldete Werariatbaupficht betreffend.) 


19426, 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Kbnigs. 


Dad Kbniglihe Staarsminifterium der Finanzen hat die von der Kirchenftiftung zu 
Sriftingen angemeldete Werarialbaupfliht an den dortigen Kirchengebäuden, an die König: 
liche Regierungs» Finanzlammer zu Augsburg ergangenen Entſchließung vom 27ſten vorigen 
Monats old unbegründer zurädfgewiefen , Übrigens mirtelft Note vom 13ten dieſes Mor 
nats erflärt, daß der Maren Beltimmung des F. 30. des Finanzgefeßes vom 28ſten 
December 1831 gemäß, nur jene Forderungen an die Staats -, Finanz; und Militärcaffen 
aus der Zeir vom 1. Detober 1811 bis 1. October 1830 ohne Unterfchied des Titels anzu: 
melden find, welche innerhalb diefes Zeitraumes bereitd zur Zahlung verfallen waren, und 
zur Einflagung geeiguer gewefen wären, daß aber unter bdiefe Forderungen der vorliegende, 
Auſpruch der Pfarrfirchenftiftung Friftingen nicht gehdre, da er überhaupt Feine beſtimmte 
Forderung an eine Kaffe, noch weniger eine bereitö verfallene und klagbare in fich begreife, 
fondern blos die Anerfeunung einer Verbindlichkeir beziele, weßhalb eine Anmeldung uͤberfluͤſſig 
fev. Die Königlidye Kreisregierung bar demnach der Kirchenſtiftung zu Friftingen die weiter 
geeignete Verfolgung ihrer gegen das Staatsaͤrar vorgebrachten Anſpruͤche zu überlaffen, übris 
gens aber zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß Unfpräcde der Kirchen und Pfarrfif: 
tungen an das Staatöärar wegen Anerkennung der Uerarialbaupflicht bei Kirchen: oder Pfarrs 
gebäuden einer Anmeldung im Sinne ded $. 30. ded neueften Finanzgefeges nicht beduͤrfen. 
Die Anmeldung etwaiger Baufoften s Erfagforderungen an das Staatdärar ift jedoch hiedurch 
aicht ausgeſchloſſen. 

München den 27. Zuli 1833. 

Staardminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes alſo ergangen. 
Nachricht den übrigen Reaierungem K. d. J., dieſſeits des Rheins, 


(Das Erlöjhen der Forderungen an das Staatsärar betreffend. ) 


ee 


25220, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Depofiten, welche von Kbniglichen Stellen und Behörden vorſchriftsmaͤßig bei Kdnig« 
fichen Kaffen hinterlegt worden find, ſubſumiren ſich nicht unter jene Forderungen, von melden 
58* 


* 


u Abthl. X. Abſchn. I. Tit. I. Cap. U. $. 267. 208. und 269. 


das Finanzgefeg vom 28, December 1831, in $$. 30—33. Handelt; fie bedürfen daher, um 
fih gegen das Erldfchen zu fchägen, auch der Anmeldung bei dem Königlichen Staatemini; 
fterium der Finanzen nicht, wie aus deffen Erklärung vom 10. September I. 3. hervorgeht. 

Diefes wird der Königlichen Kreisregierung auf ihren Aufragsbericht vom 14. voris 
gen Monats, erdffuer. 


Minchen den 19. September 1833. 


Staatdöminifterium des Inneru. 


An 
die Konigliche Regierung des Unterdonaukreiſes alfo ergangen. 


Mittheilung den übrigen Kreisregierungen , dieſſeits des Rheins 


$- 267. 
(Eviöfben der Zahlungsgefallsruckſtande betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 


Die Königliche Kreisregierung, Kammer des Innern, wird, mit Bezugnahme auf 
die Entfchließungen bemerften Betreffs vom 30. Mai und 2. November 1832 angemiefen, 
die Stiftangs: und Comumalverwaltungen fowohl durch die zunächit vorgefegte Guratelbes 
hötde, als mirtelft DVerdffentiihung durch das Kreisinrelligenzblatt auf die, Befimmungen 
der SS: 30 bis 33. des Finanzgefeges vom 28. December 1831 zu dem Ende wiederholt 
h inzuweiſen, damit felbe bezüglich jener bis zum 1. October 1833 entweder unmittelbar, 
oder durch die DObercuratelbebörde bei dem Königlichen Staatsminifterium der Finanzen ange 
meldeten Forderumgen an das Staatsaͤrar, welche von derfelben nicht ausdrädlich ancız 
Fannt, oder bereits vergütet worden find, noch vor dem 1. October 1834 bei dem compe: 
teten Nichter klagend gegen den Fiscus in jenen Fällen auftreten, wo fie eine Klage für 
Begründer, fonach die Verfolgung ihrer Anfprüce auf dem Rechtswege, als in ibren Mer: 
waltungspflichten gelegen, erachten. Diefelben find. biebei darauf anfmerkjam zu machen, daß 
eine von dem Königlichen Staatsminiſterium der Finanzen erfolgte Vormerkung der auge— 
meldeten Forderungen ohne Anerfenntniß. die Notbwendigkeit der Klagejtellung wicht befeitige. 


Münden den 6. Juli 1834. 
Staateminifterium de& Junerm. 


19740. 


An 
ſaämmtliche Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 


8. 268. 


(Die Forderung der Gemeinden und Stiftungen an das Staatsarar betreffend). 


25074, 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigsö. 


Der KAdniglichen-Regierung des Sfarkreifes wird unter Bezugnahme auf bie Ent: 
ſchließung vom 6; Zuli d. Ze. und im Erwiederung ihres Berichtes vom 30. v. Mts. 
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worin diefelbe um Ertheilung von Recepiffen bezüglich aller von den Gemeinden und Gtif; 
tungen des Königlichen Landgerichts Weilheim bei dem Kbuiglichen Staatsminifterium der 
Binanzen vor dem 1. October 1833 augemelderen Forderungen nachgeſucht hat, erdffmer, 
daß nach einer vorliegenden Erklaͤrung des Koͤniglichen Sraarsminifteriims der Finanzen all- 
gemein geſtellte Anträge auf Ausfertigung folder Recepiife wegen der diesfalls nothwendig 
werdenden Recherchen in allen betreffenden einzelnen Weren wicht beachrer werden fbunen. 

Da nun ‚die Klageflellung gegen den Fisfus auf den Grund der Bejtimmungen des 
4. 30, des Finanzgefeges vom 23. December 1831 durch. die Beibringung. ſolcher Recepiſſe 
wicht ‚bedingt iſt, deren Mangel fonach der Berrstung des Rechtsweges ‚nicht eutgegenſteht, 
sielmehr erft ‚im. Verlaufe des Proceßverfahreus zu emwarten it, ob fiscaliſcher Seits erwa 
die Einrede der nicht rechtzeitig erfolgten Aumelpang vorgebracht und biedurd im einzelnen 
Faͤllen Die Recepiſſeerholung veranlaßt_ werde, fo hat die Königliche Kreisregierung das Kb: 
niglihe Landgericht Weilheim, fo wie die übrigen Untercurarelbebdrden und Stifrungsverwal: 
tungen bienady geeignet zu beſcheiden und felbe auzuweifen, in dem Falle, daß eine Be: 
ſcheinigung der rechtzeirigen Anmeldung gleichwohl entweder vor dem Beginne, oder im Laufe 
des MRechtöverfahrens nothwendig werden würde, die betreffende Forderungd: und Anmeldungss 
ſache immer genau zu bezeichnen, und zugleich die Erholung diefer Beſcheinigungen durch die 
Dbercuratelbehbrde im der Art -befchleuniget zu veranlaffen, daß Machrheile für die flreiten: 
den Gemeinden oder Stiftungen wegen etwaiger Verabfäumung von Procefterminen nicht zu 
befürchten find. 


München, den 5ten September 1834. 


Staatöminifterium ded Junern, 


An 
. die Königliche Negierung des Yfarkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Mittheilung den übrigen Kreisregierungen zur gleichmäſſigen Nachachtung. 


$. 269. 


26%7. E. 
(Die. mechielfeitige Einfiht der Acten beider Regierungstammern in Rechtsangelegenheiten der Gemeinde und 
Stiftungen gegen den Fiscus betreffend). 


„Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnige. 


Die von dem Präfivium der Abniglichen Regierung. ded Uutermainkreijed in bezeichs 
netem WBetreffe angezeigte Verfügung deöfelben, wonach im. Rechröaugelegenheiten der Gemeins 
den und Stiftungen gegen den Kbniglichen Fiscus bei jeder Regierungstammer die betreffens 
den Aererı in befondere Verwahrung zu nehmen find, und eine wechfeljeitige Mittheilung dies 
fer Acten von der einem zur andern Megierungslammer oder eine wechfeljeitige Einſichts nahme 
nur nach vorgängig erkolter Präfivialbewilligung erfolgen darf, wird hiemit als vollfommen 
angemeffen: und der Natur der Sache entiprechend gebilligt und genehmigt. 


ARincen den 28. October 1836. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
das $ raͤſidinm der Königlichen Regierung des Untermainfreifes, K. d. Ir alſo ergangen. 


460 Abth. XI. Mbfchn. I. Tit. . Gap. Il. 6. 270. 271. 272. und 273. 


$- 270. ; a 1 So u 
31869, 


(Die Verwaltung des Gemeinte- und Stiftungsvermögens in verfhiedenen zu einer Gemeinde gehörigen Orten 
und Weitern, hier die Mittheilung einer hierüber am 18. Febr. 1819 ergangenen Aller. Ent betr). 


Auf. Befehl feiner Majeftät-des Koönigs. 


Das unterzeichnete Staatöminifterium hat wahrgenommen, daß die von dem enger 
ren Ausfhuffe der zum Vollzuge der Verfaffungsurkunde allerhoͤchſt angeordneten Minifterials 
conferenz unterm 18. Februar 1819 *) an die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, 
Kammer des Jnnern, erlaffene Entfchliegung bemerfren Berreffed zur — ** der ⸗ 
Kreisregierungen bis jetzt nicht gebracht worden iſt. 

Der Königlichen Kreisregierung, Kammer des Janern, wird daher im Yusflife 
diefer Ensfchliefung zur Nachachtung mitgetheilt. 


München den 13. Desember 1836. 


Sraartsminifierium des Jamerm 


Un 
die Königlichen Regierungen des Ifar:, Unterdonau:, Regen-, Reat: und Untermainfreifes, Kammern bes 
Innern, alfo ergangen. 


$. zu. 
240, 
(Die Berwaltung des Gemeinde: und Stiienngssermögene in verſchiedenen, zu einer Gemeinde gehörigen 
Orten und Weilern betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Koͤnigs. 


Der Königlichen Kreisregierung, Kammer des Innern, wird hierneben aus Unlaß 
eines im DObermainkreife neuerlich vorgefommenen fpeciellen Falles die unterm 18. Februar 
1319**) an die Königliche Regierung des Dberdonaufreifes, Kammer des Zunern, in Folge 
einer von derjelben geftellten berichrlichen Anfrage erlaffenen Allerhöchften Entfchließung, die 
Verwaltung ded Gemeinde: und Stiftungsvermögend in verfchiedenen, zu einer Gemeinde 
gehörigen Deren und Weilern berreffeud, zur Keuntniß und Darnahadhtung wie 


Münden, den 7, Januar 1837. 


Staatöminifterium des Innern. 


An re 
ſanmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J., dieffeits des Rheins alfo ergangen. 


*) und 9) Eiche $. 258, S. 452, oben. 
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F 
$. 272. 


(Den Ankauf von Staatsrealitäten durch Gemeinden betreffend.) 


29326. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kodaigs. 


Seine Majeftät der Kdnig gerubten aus Aulaß der von Seite einer Gemeinde 

beabfichtigten Erwerbung einer Staatsrealitdt Allerhoͤchſt auszuſprechen: 
daß künftig bei einem jeden Kaufvertrage einer Gemeinde zugleich anzugeben 
fen, ob, diefe die fragliche Realität, ohne Schulden zu machen, oder die Ab— 
tragung der bereits beftehenden zw verfchieben, zu ermerben vermoͤge. 

Die Königliche Regierung ded N. Kreifes wird bievon mit dem Auftrage in Kennt: 
niß gefeßt, das weiter Geeignete an die betreffenden Gemzindeverwaltungen und unteren Eu: 
ratelen zu verfügen, und Sorge zu tragen, daß, den mir Juftruction folder Staatsrealirä: 
ten: Verkäufe beauftragten Finanzbehörden die Nahweirungen in dem Allerhbchſt angedeureren 
Sinne zur weitern Mitvorlage jederzeit zugeftellt werden. 


München den 5. December 1837. 


Staatdöminifterium des Innern. 


An 
fämmeliche Kreisregierungen, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


b) Berwaltung der Gemeinderealitäten. 
1) der Gemeindegebäude.*) 


$. 972. 
(Die Eoneurrenzpflichtigkeit der Gemeinden zu Schullehrers: und Mefinerswohnmgen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Durch die Juſtruction für, den vormalig geiflichen Rath vom 25. April 1783 Nr. 5, 
8, 9 und 10 (Maier Generalienfammlung vom Jahre 1784 Il. Band S. 1159, ik be 
reits beftimmt, daß bloffe Mefnerhäufer ausfcliepend, von dem Kirdyenvermdgen und dloffe 
Schulhaͤuſer ausfchließend, von den Gemeinden dagegen aber Schul: und Mepuerhäufer zu: 
gleih aus dem Kircheuvermdgen und von den Gemeinden zu gleichen Theilen unterhalten 
werden follen, 





*) Vergleiche hierzu: 
1) die oben zu $. 24. des venidirten Gemeinbeedictd aufgenommenen Entſchließungen (55. 44, 
— 48, oben.) 


2) Miniſterialentſchließung 16. November 1832 Pr. 24679. ($. 584. unten.) 
3) Minifteriatentfhliehung vom 31. October 1837 Nr. 1101. ($. 7. S. 107, oben.) 


Ferner auch in der Abth. XVII „Bauweſen“ die Unterabebeitung „Gemeinde: und GSHf- 
fungsbanten.* 


4m Avbth. XI. Abſchn. J. Tit I. Cap. IL $. 274. und 275. 


Nachdem jedody in neuerer Zeit Fälle vorgekommen find, in welcher Schulgemeinder 
wegen Unzuläffigkeit des Raumes in der Schullehrers: und zugleich Meßnerswohnung eigene 
abgefonderte Schullocaliräten, ausfchließend aus ihren eigenen Mitteln dergefialt erbaut haben, 
daß der Schullehrer zugleich Meßuner in der bisherigen Wohnung fortwährend verbleibt, fo 
werden in Ruͤckſicht des veränderten Verhaͤltniſſes der Bauverbindlichkeit, für die bisherigen 
und Bänftigen Fölle diefer Art nachfolgende Beſtimmungen gemeffen. 


J. u 179 


Die Uuterhaltungekdften der von den Schulgemeinden aus ihren eigenen Mitteln 
erbauten und noch erbaut werdenden befondern Volksſchul-Localitaͤten, muͤſſen fortwährend 
aus dem Localfhulfond, oder bei deſſen Unzulänglichkeit,, gleich andern ordentlichen Gemeinde: 
bebürfniffen, von den treffenden Echulgemeinden ausfchließend und ohne Eonciirrenz des Kirs 


denvermögens gelcifter werden. 
. N. 


Dagegen, trägt der Localſchulfond oder unter vorftehender Vorausſetzung die Schul⸗ 
gemeinde, an den Bau: und Unterhaltungékoͤſten der Wohnung des Schulmeiſters- und 
zugleid; Meßners, nur ein PViertheil, das Kirchenvermdgen aber drei Viertheile, 


11. 


Co wie durch die vorftehenden Beftinnmungen, eine Unterftägung der Gemeinden, 
zu den Baus und Unterhaltungsfoften der Schullecalitäten, aus dem allgemeinen Schulfond 
in befondern motivirten Fällen keineswegs ausgeſchloſſen if, fo ergibt ſich auch von felbft, 
daß diefe Ergänzung der fruͤhern einfchlägigen Verordnung blos auf diejenigen Schul» und 
zugleich Mefnerhäufer Anwendung finde, zu deren gemeinſchaftlichen Erbauuug und Unters 
haltung das Localfirhenvermögen und die Localfchulfonds s der Echulgemeinden biöher aus— 
ſchließend, und unwiderfpredhlid” verbunden waren, daß folglid die in einzelnen Fällen dur 
grundherrliche oder andere giltige Verträge, oder durch begrüänderes Herkommen eines Drit⸗ 
ten obliegende ausſchließliche oder theilweiſe Bauverbindlichkeit bei Schul- und Meßners 
wohnungen oder Edyullocalitäten bierdurdy weder aufgehoben, noch verändert werde, 


IV, 
Ruͤckſichtlich der Unterhaltungss und Baulaft der bloffen Schul» und der Bloffen 
Meßnerhäufer behält eö bei den bisherigen Beftimmungen fein Berbleiben. 
Münden den 22. Juni 1815. 
Staatsminifterium ded Innern. 


; An 
das Königlihe Generalcommiffariat ded Unterdonanfreifes alfo ergangen. 
Geret. Verordnungs-Samml. B. 5. S. 116, 


$. 274. 
(Die Vermehrung der Blipabfeiter betreffend. I 
M. J. 8 


Wir haben, zur Verminderung der Wetterſchaͤden, beſchloſſen, und verordnen: 
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4) Alle größern Gemeindeftiftungs « und SKirchengebäude follen nad) und nad, 
. und zwar in einem Zeitraume von drei Jahren, vom Jahre 1816 anfangen, 
mir Bligableitern verfehen werden. 

2) Die Koiten find aus dem Bermdgen der betbeiligten Gemeinden und Kirchen 
zu fchöpfen. Die Koften für die Wbleirer auf den Kirchenchärmen insbejons 
dere, jollen zir Hälfte aus Mirteln der Kirchen, zur Haͤlfte aus Mitteln 
der Gemeinden, beftrirten werden, 

3) Den: Kreis bauinſpeetoren liegt 0b» auf ihren Juſpectiousreiſen, unter ihrer 
Aufſicht und Direction, die Ableiter nicht nur errichten, fondern auch ſolche 
von Zeit zu Zeir unterfuhen, umd ndrbigenfalls repariren zu laffen; weswegen 
diefelben fib in Bezug auf diefen Gegenftand die erforderlichen nähern Keunt⸗ 
niffe zu verfchaffen haben. 

4) Auch in Anfehung der Eraarögebände wird, auf bisherige Weife, mit fuccef: 
fiver Aufchaffung und Vermehrung der Bligableiter fortgefabren werden, 

5) Um die Ausführung zu Gunften der Gemeinden fowobl, als der Beſitzer von 
Privargebäuden,  weldye ihr Eigenehum durch Blitzableiter zu ſchuͤtzen wuͤn⸗ 
fchen, noch mehr zu erleichtern; wird - die unentgeltliche Vertheilung eines 
faßlichen Unterrichts uber das Verfahren bei Errichtung und Uuterbaltuug 
der Ableiter vorbebalten. 

6) Saͤmmtliche General⸗Kreis⸗ und Localcommiſſariate werden mit dem Vollzuge 
gegenmwärtiger Verordnung beauftragt. Diefelben haben demnach nicht mur 
zu beftimmen, welche Gemeindeftiftungs: und Kirchengebäude in jedem der 
nächftfolgenden drei Jahre mir Bligableitern verfeben werden ſollen, jondern 
auch die Koften nach vorgäugiger Prüfung und Ermäfligung auf die geeigne; 
ten Fonds anzumweifen; den Yahresberichten ein Verzeichniß der errichteten 
Ableiter beizulegen, und Sorge zu tragen, daß folde auch immer gehörig 
unterbalten, unterfucht und ausgebeflert werden. 


München den 20. November 1815. 
(Reg: Bi. v. I. 1815 St. 48. ©. 971.) 


$ 225. 
\ (Die Baufälle in Stiftungs: und Comunalgebäuden berreffend. ) 


12389, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Kbniglihen Regierung des Untermainfreifes wird auf ihren Bericht vom 18. 
Auguft I. J. die Baufälle in Sriftungs: und Comunalgebäuden betreffend, hierdurch ers 
wiedert, daf die wegen der Baufille in Staarögebäuden unterm 13. Auguft 1819 *) erlaf- 
fene Jnſtruction auf Gebinde der unter unmittelbarer Königlicher Adminiftration ftehenden 
Stiftungen, welche als freie Wohnungen benuͤtzt werden, oder vermiethet find, allerdings 
angewendet werden koͤnne, injoweit befondere Decrete, Beitellungebriefe, oder Verträge nicht 
entgegen ſtehen; was aber die Baufaͤlle in Gebäuden von DOrtöfliftungen, und Comunen 


) Reg.-Bl. v. 1820 ©. 323, 
Dr. XI. : 59 


464 Abth. XL. Abſchn. I. Tit. I. Gap. 11. $. 276. 277. und 278. 


betrifft, fo ift den Magiftraten und den Verwaltuitgen der Ruralgemeinden "lediglich zu 
uͤberlaſſen, ſich diesfalls entweder nach der angeführten Juſtruction zu richten, oder die bis— 
herige Obſervanz beizubehalten. 
Minden den 15. September 1823. 
Staatöminifterium des Junerm. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer bed Innern, alfo ergangen. 


$ 226. 
4224, 
(Die Deferviten der Königlichen Baubeamten betreffend, ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Die Kdnigliche Regierung erhält das mir Bericht vom 12: v. M, vorgelegte Des 
ſervitenverzeichniß des Kbnigl. Ingenieur Panzer mit der Bemerkung zurdd, daß der auf 
Berlangen und aus MWertrauen der Gemeinde Schweinfurt zu Gemeindebauten zugerufene 
Königl. Ingenieur Panzer lediglich als Peivat⸗Architect ericheint, weil die Adnigl. Baubeam— 
ten nach dem $. 66. der Allerböchiten Verordnung uber die Leitung des Bauweſens bios 
zu Inſpectionen und Augenicheinseinnabmen in Gemeindeftiftungss und Privatangelegenheiten, 
aber keineswegs zur Ausarbeitung vollſtaͤndiger Bauprojecten verbunden find. 

Diefemnady bat die Königl. Regierung die Ermirtlung des Honorars der Uebereinkunft der 
Gemeinde Schweinfurt mit dem Konigl. Ingenieur in fo fange zu überlaffen, als gegen bie 
desfallſigen Anfäge Feine Meclamarion ſtatt finder, oder die Königliche Regierung zu Feinen 
Einſchreitungen gegen zu hohe Anfäge von Amtswegen veranlaßt wird. 


Münden den 5. April 1828. 
Staatdöminiiterium des Inuern. 


Un 
die Königliche Regierung ded Untermaintreifes, Kammer des Innern, aljo ergangen. 
Nachricht den ſaͤmmtlichen Regierungen zur Wiſſenſchaft. 


8. 277. 
(Die Ausbeſſerung und Anffriſchung der Gemälde in Kirchen, Kapellen und öffentlichen Gebäuden betr.) 


Im Mamen Seiner Majeftät des Königs. 


Damit diejenigen Gemälde, welche einigen Werth als Kunftgegenftand, oder als 
Alterthum haben, und fi in Kirchen, Kapellen oder andern Gebäuden, die zum dffentlis 
hen Gebrauch beftimmt find, befinden, nicht aus Unerfahrenheit oder bbſer Abficht bei der 
Ausbefferung oder Auffrifchung befchädigr und verdorben werden: erhalten hiemit ſaͤmmtliche 
Bezirkspolizeibehörden die Weiſung, die Vornahme folcher Reparaturen nicht anders zu ges 
ftatten, als wenn der dazu verwendete Kuͤuſtler von der unterzeichneten Königlichen Kreise 
regierung eine allgemeine, oder für den vorliegenden Fall fpeciell erholte Erlaubuiß vor 


zeigen wird. 
Die Bezirkspolizeibehörden, welche für den Vollzug diefer in den Curatelpflichten 
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liegenden Anordnung verantwortlich gemacht werden, haben die betreffenden Patrimonials 
gerichte, Magiftrare und Gemeindeverwaltungen fogleih hiernach geeignet anzumweifen. 
Augsburg am 17. December 1828. 
Königliche Regierung des Dberdonaufreifes Kammer des Innern, 


An 
fämmelihe Land und Herrſchaftsgerichte, dann ſelbſtſtaͤndige Magiftrate des .Oberdonaufreifes alfo ergangen. 


Int.-Bl. f. d. Oberdonautreis v. 3. 1828 Nr. 44. S. 1264, 


$. 278. 


(Beräufferung von Kirchengemälden und Sculpturen betreffend. ) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Die unterzeichnete Stelle hat neuerdings fihere Nachricht darüber erhalten, daß es 
noch immer nicht an Verſuchen mangelt, Gegeuftände alterthimlichen oder biftorifchen Wers 
thes aus Kirchen und dffentlihen Gebäuden, theils Kaufs- theild Taufchweife zu entfernen, 
und daß einige Stiftungspfleger aus Mangel au Kenntniß von dem Werthe ſolcher Objecte 
ſchlau geftellte Anträge nicht allenihalben mit gleicher Energie zuruͤckweiſen. 


So wurde jüngft ein fehr koſtbares, zwar beſchaͤdigtes aber leicht wieder herftell 
bares Bild von den Brettern abgetreunt, und dem Meßner als alte Leinwand zu einem Puß 
Iumpen überlaffen. So entging fernerd jüngft ein alter, auf einem Dachboden hinterlegter- 
ſtaubbedeckter Altar von ausgezeichnetem Gehalte nur dadurch dem Verlufte, daß dad König: 
liche Landgericht auf aufferofficiellem Wege zeitige Nachricht erhielt, und den bereits abges 
fchloffenen Kauf ex officio annullirte, 


Gemälde und Sculpturen find Gegenftände relarisen Werthes und eine fdeinbar 
unbedeutende Alienation involvirt oft den Verluſt einer, das übrige Gefammtvermdgen der 
Stiftungen aufıwiegeuden oder erreichenden Summe. Diefe Objecte erbheifchen fchon aus dem 
Standpunkte des Vermdgens die forgfältigite Auſmerkſamkeit der Euratelbehbrden. 


Die unterzeichnete Stelle fieht fich daher verpflichtet, die beſtehenden Allerhoͤchſten 
Weifungen wiederholt in das Andenken ſaͤmmtlicher Polizei, Stiftungs- und Comunal; 
Behörden zuruͤckzurufen, und nicht nur jede ohne Genehmigung der Diftrictö;Polizeibebörden 
als Untercuratelen ftattfindende Veriufferung auf den Grund des Gemeindeedictö erneut zu 
unterfagen,, fondern auch die Untercuratelen felbft anzuweifen, daß fie feinen Conſens zu Ver— 
äufferung von Gemälden und Sculpruren der Stiftungen und Comunen ertheilen, ohne vors 
erft Anfrage an die Königliche Regierung geftellt und vom diefer die Abordnung ſolcher Sach— 
verftändigen erwirft zu haben, weldye den Werth der zu veräuffernden Objecte genau zu erhe— 
ben, und die Stiftungen und Comunen vor Schaden zu wahren vermbdgen. 


Die Königlichen Pfarrämter ihrerfeits werden aufgerufen, die Königlichen Polizei: 
59* 


[4 


466 Abth. XI. Abfchn. I. Tir. L Gap. IL $. 279. 280. und 281. 


behbrden hierin Fräftig zu unterſtuͤtzen, und jeder unerlaubten Weränfferung kraͤftigſt entgegen 
zu wirken. 


Augsbnrg den 19. Mai 1829. 


Königlihe Regierung ded Dberdonaufreifes, Kammer des Innern, 


An 
ſammtliche Polizeibehörden und Pfarrämter des Oberdonaufreifes alfo ergangen. 


Ant. Dt. f. d. Oberdonauffreis v. 9. 1820. St. 14. ©. 693, 


$. 29. 
12230, ; 
(Die Vorlage und Prüfung der Pläne zu neuen Gebäuden des Staats, der Gemeinden und Stiftungen 
betreffen. ) 
RN. 


Um die Grundfäge eines, reinen. und guten Geſchmackes in der Baukunſt in Unferem 
Reiche immer mehr zu verbreiten, und mum zu bewirken, daß bei allen, vorzüglich dffent; 
lihen- Gebäuden , edle und der Nachahmung würdige Formen und Vorbilder dargeftellt 
werden, haben Wir bejchloffen wie folgt. 


6. 1. 

In Zufunfe find die Plane und Koftenanfchläge aller neuen Staatögebdäude, welche 
in den naͤchſten Neubauetar aufgenommen werden follen, im Laufe des Jahres und zwar 
fpäteftens zwei Monate vor Anfang des neuen Etarsjahred einzeln am Unjer Staatsminifte 
rium des Innern einzufenden, welches die Prüfung der Plane durch einen Ausſchuß von Kunft: 
verftändigen nach Unferen dießfalls gegebenen näheren Beftimmungen zu veranlaffen, und Un: 
ſere Allerhöchite Genehmigung zu erholen bar. 


9. 2 


Wenn von Gemeinden oder Stifrungen neue Gebäude aufzufiihren find, fo follen 
zwar die Koften wie feirher nach den beſtehenden Geſetzen jederzeit von dem zuftändigen Cura— 
telbehdrden nach dem Bedürfniffe und nach den Kräften der Gemeinden und Stiftungen fett: 
gefegt werden. Es ſind jedoch, wenn die Koften in den Unferen Kreisregierungen unmittelbar 
untergeordneten Städten 1000 fl. und bei den kleinern Städten, Märften und Ruralgemeinden 
500 fl. betragen, die Baupläne gleichfalls an Uufer Staatöminifterinm ded Junern einzn: 
fenden, damir diejes die Prüfung ihres arriftifchen Werthes durdy den in dem $. 1. erwähns 
ten Ausſchuß von Kunftverftändigen veranlaffe, und Unfere Allerhoͤchſte Genehmigung erhole. 


Mir wollen Übrigens, daß durch die Bemerkungen des angeordneten Ausfchuffes 
niemald eine Vermehrung der Baukoſten für die Gemeinden und Stiftungen herbeigeführt 
werde, F 

$. 3. - 


Zu den Gebäuden, deren Pläne nach den näheren in den $$. 1. und 2. gegebenen 
Vorſchriften vorzulegen find, gehdren inäbefondere Kirchen und Kapellen, Pfarr: und Schals 
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gebäude, Rathe + und Gemeindehäufer, Gebäude für Sicherheits», Sanitaͤts und Wohlthaͤ⸗ 
tigfeitsanftalten, Stadtthore, größere Brunnen, und bffentliche Denkmale. 


Unfere Regierung des N.R, Kreifes hat ſich nach diefen Beſtimmungeun zu achten, 
und die Unterbehbrden zur genaueften Befolgung auzuweiſen. 
Bad: Bruͤckenau den 6. Yuguft 1829. 
An 
die Königliche Regierungen der lieben Kreife dieffeits des Rheines, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht der Regierung des Rheinfreifes, Kammer des Innern, zur gleihmäfigen Nachachtung 
mit dem Bemerfen, daf der Einfendung der Banpläne aus dem Rheinkreife für alle 
jene Bauten von Stiftungen und Gemeinden zu geſchehen babe, deren Koften 500 fi. 
betragen. 


* 8. 280. 
(Das Geſuch des Malers Bauer und Hänferbefinerd Widmann zu Münden um Ertheilung eines Privilegiums 
auf Reinigung und Reftauration der Gemälde in Kirchen und öffentlichen Gebäuden betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeitär des Koͤnigs. 


Dem Maler M. Zofepb Bauer und Häuferbefiger Zohann Widmann dabier, ift 
auf ihr, unterm 15. Juni bh. J. Allerhoͤchſten Orts eingereichtes Geſuch um Ertheilung eines 
Privilegiumsd zur Reinigung und Reftauration der Gemälde in Kirchen und dffentlichen Ger 
bäuden, zur Entfchließuug zu erbffnen, daß das Reftauriren der Gemälde als ein freies Ge: 
werbe Feiner befondern Gonceffion beduͤrfe, ein ausſchließliches Privilegium aber bierauf 
Seine Königlide Majeftär nicht ertheifen. s 


Uebrigens fol in Folge bejonderer Verhältniffe den Gemeinden, Stifrungen u. f. f. 
von den Quratelbehdrden nicht geftatter werden, fich der obengenannten Reftauration zu 
bedienen, 


Die Königliche Regierung des Siarkreifes bat hienach das Geeignete zu verfügen. 
Münden den 8. September 1832. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
fämmtliche Königlihe Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 
"g. 281. 
533, . 2 re — 
(Die Veranderung im Anſtriche oder Bewurfe eines Staats: oder Stiftungsgebäudes betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Seine Majeftär der König haben allergnädigft zu befehlen gerubt, daß jede Vers 
Anderung im Anftrihe oder Bemwurfe eines Staats: oder Stiftungsge— 
bäudes alfo Bewurf eines fräher nicht beworfenen, und jeder Anftricd mit einem von der 
bisherigen Farbe abweichenden Tone der Allerhdchften Genehmigung zu unterfiellen ſey. 


468 Abth. 1. Abſchn. I. Tit. I. Eap. II. $. 282. und 283. 


Sämmtliche Königliche Kreisregierungen werden von diefem Allerhoͤchſten Befehle mis 
dem Auftrage verftändigt, dafır zu forgen, daß 


1) im der Regel die urfprüngliche Farbe des Gebäudes, foferne fie dem guten Ges 
ſchmacke entfpricht, bei Reparaturen beibehalten, und ducchgefübrt, daß 


2) jenen Gebäuden, welche nad) der urſpruͤnglichen Abſicht nicht beworfen werden 
ſollten, ohne Noth Fein Bewurf zugewendet, uud daß 


3) beabſichtigte Abaͤnderungen in der Farbe und beabſichtigte Bewerfungen folder 
Gebaͤude, welche nach dem Plane unbeworfen bleiben ſollten, vor der Ausfuͤh⸗ 
rung Allerhöchiter Entſcheidung unterworfen werden, 


Ins beſondere aber wird der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes bei diefem Anlaffe 
zur Pflicht gemacht, durdaus nicht zu geftatten, daß ein im hiftorifcher oder artiftifcher Hins 
ſicht merkwürdiges Gebäude obue Allerhoͤchſte Bewilligung feinem urfpränglichen Character ents 
fremder, oder durch Bewurf und Auſtrich verunftalter werde. 


Miuchen den 10. Januar 1833. 


Staatöminiiterium des Innern. 


An 
ſammtliche Königliche Kreisregierungen alfo ergangen. 


$. 282. 
12374, 
(Die Deferviten der königl. Baubeamten bei den Entwürfen zu Stiftungs- und Comunalbauten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf den im oben fichenden Betreffe erftattenden Beriht vom 6. Juni v. J. wird 
zur Eutſchließung erwiedert, wie folgt: 


1) in Bezug auf die Honoraranfprücdhe der — für Ausarbeitung voll⸗ 
ſtaͤndiger Bauprojecte in Gemeinde- und Stifrungsbaus ıc. Angelegenheiten iſt 
bereits durch Refeript vom 5. April 1828 die geeignete Anordnung ergans 
gen und es finder felbe aud auf den Mheintreis volle Anwendung — nachdem 
mit Anfange der 11. Finanzperiode der früherhin aus dem Kreisfonde dieſes Kreis 
feö für das Gemeinde: und Stiftungsbauweſen an den Gentralfond geleiftete Zus 
ſchuß von dem Kreisfonde ſeitdem zu fließen aufgehört hat, die Entſchließung vom 
13. Mai 1830 beziehe ſich lediglich auf die im $. 66. der Wllerhöchiien 
Verordnung vom 26. December 1825 bezeichneren Leitungen ber Baubeams 
ten, nämlich auf die Inſpicirungen und Augenſcheinseinnahmen, keineswegs 
aber auf die Anfertigung von Bauprojecten und Bauanfchlägen in Gemeinde: 
und Briftungsfachen, 


2) Die Ausmirtlung des Honorard für Ausarbeitung vollftändiger Banprojecte 
bleibt auch fernerhin der freiwilligen Uebereinfunft des betreffenden Baubeamten 
mit den betheiligten Gemeinden und Stiftungen überlaffen; — doch foll, zu 
Mahrung des Etiftungs: und Gemeindeintereffes mit dem Projecte und den 
übrigen Elaboraren auch das hiefür flipulirre Honorar jedesmal von Obercu⸗ 


fl 
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ratel wegen, der Kdniglichen Regierung zur Prüfung und zur Anzeige an das 
Staatsminifterium des Innern gebracht werden. — 

3) Es verficht ſich Übrigens von ſelbſt, daß ein Honorar nur für den primitiven 
Entwurf gefordert werden darf, und daß alles, was ſich nad) Prüfung und 
etwaiger Umarbeitung desſelben, fey ed aus Anlaß der Kreisregierung, fey es 
in Folge der Euperrevifion des Baufunftansfchuffes bezieht, als Officialſache 
alfo unentgeldlich behandelt werden muß. 

Die Königliche Regierung des Rheinkreiſes wird biernach das Geeignete zu verfür 

gen wiſſen. 


Minden den 11. Mai 1833. 


Staatöminifterium des Innern, 


An 
die Höniglihe Regierung des Rheinkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Konigl. Kreisregierungen, K. d. J., zu gleihmäßiger Darnachachtung. 


$. 283. 
16600. 
(Anfertigung von Gemälden und Scufpturen für öffentliche Zwecke betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Die Königliche Academie der bildenden Kuͤnſte üt munmehr auf den Punct gelangt, 
eine ſolche Zahl befähigter und rüchriger Schuͤler zu befigen, daß von ihr die Anfertigung 
von Gemälden und Sculpturen um reife übernommen werden kann, weldye bei gleich guter 
Beſchaffenheit der Kunfterzeugniffe Faum irgendwo zu erlangen feyn dürfen. 

Die geringfigigfien Arbeiten werden in diefer Anjtalr von Lehrern, wie Cornelius, 
Heß, Schlotthauer,/ Eberhardt jowohl bezäglid auf die Compofirion, als bezüglich der Aus: 
führung influencirt. 

Es find demnach bier für wuͤrdige Behandlung auch der geringfügigften Arbeit, 
Bürgfchaften hoͤherer Art gegeben. 

Saͤmmtliche Präfidien der Kduiglichen Krtisregierungen werden baber bierauf und zu 
dem Ende aufmerkffam gemacht, um zu bewirken, daß neue Wltarblätter und ähnliche Ge: 
genftäude nicht etwa aus Mücfichren der Sparſamkeit von den Gemeinden oder Stiftungen 
an Pfuſcher oder Halbgebildere übergeben, daß vielmehr derlei Aufgabeu, wenn ficy für 
felbe fein tächtiger und bewährter Kıinftler auſſerhalb München vorfinder, mit Bezeichnung 
des Gegenftandes, der Größe, der beiläufigen Aufwandsſumme und der Zeit, im welder 
die Ablieferung möchig erfcheint, der Direction der koͤnigl. Academie der bildenden Künfte 
angezeigt werde, welche fodann mit Verguägen das Meitere einleiten wird. 


Minden den 20. Juni 1833. 
Staaröminifterium des Inneru. 


An 
ſaͤmmtliche Regierungepräfidien alſo ergangen. 
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$. 284. 
3216. y 
(Das Gefährtgeld für Reifen in Comunal- und Stiftungsbanangelegenheiten betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majefät des Kbuigs. 


Die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Junern, erhält in den 
Anlagen gegen Remiffion die von der Königlichen Bauinfpecrion Landshut unmittelbar anber 
übergebene BVorftellung oben bemerkten Berreffs zum gutachtlichen Bericht innerhalb drei Wo— 
hen mir dem Aahange, daß die von dieſer Juſpection dargeftellien Verhaͤltniße, Beruckſich⸗ 
tigung verdienen, wenn die in der fraglichen Vorftelung enthaltenen Angaven als begrün: 
det erfcheinen follten, daß aber au, wenn einerfeits dem Baubeamten nicht jugemurbet 
werden kann, durch Reifen in Stiftungs: uud Comunalbauangelegenheiten Zubußen zu ers 
leiden, die ſchuldige Nüdfihr auf das Stiftungs» und Gemeindevermdgen es erheifche, daß 
derlei bejondere Reifen fters dann nur angenommen werden, wenn im Sinne des $. 66. 
der Allerhöchften Verordnung vom 26. December 1825 dieſelben durchaus nichr gelegent: 
lid anderer Gefchäftsreifen im unmittelbaren Dienfte von dem Baubeamten vorgenommen 
werden koͤnnen. 


München den 10. Februar 1835. 


Staatöminifterium des Innern. 


. s 
An 
die Königlihe Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. - 


$. 285. 
33018, 
(Die Verfiherung des Mobiliarvermögens der Stiftungen und Gemeinden in der infändifhen (Münchner: 
Aachner) Mobitiarverfiherungsgefellfhaft betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Gemeinden und Stiftungen befigen nicht felten ein bedeutendes Mobiliarver: 
mögen, in&befondere befinden ſich aber die Kirchenftiftungen größtentheils im Befige werth: 
voller Mobilien, Bisher war dieſes Vermoͤgen bei Feuersbränften der Gefahr eines unerfeg: 
lichen Verluftes preiögegeben, und in der That haben die in ten jüngften Jahren fo häufig 
eingetretenen Brandfälle auf diefe Weiſe ein fehr- nambafres Capital vernichtet. Eine Ber: 
fiherung diefes Moebiliard bei ausländifchen Gefellibaften ſchien in mehrfacher Beziehung 
und namentlich der den Ausbezahlungen häufig vorangehenden Weiterungen wegen nicht rärh: 
lid. Da nun aber die inländifche (Münchner: Aachner) Mobiliarfeuer : Verficherungsanftalt 
durch die weife Furforge Seiner Majeftät in der That ins Leben getreten ift, und ihre 
wohlthätige Wirkfamkeit immer mehr ausdehnt, bietet fi auch den Gemeinden und Stif— 
tungen die befte Gelegenheit dar, ihr Mobiliarvermdgen vor dem Verluſte durch Brandungläd 
zu fügen. Die Königliche Kreisregierung wird die Gemeinden: und Sriftungsverwaltuns 


! 
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gen (indbefondere auch die Kirchenverwaltungen) auf die Vortheile diefer Anftalt aufmerffam 
machen, und ihnen den Beitritt zu berfelben angemeffen empfehlen. 


München den 27. November 1835. 


Staatöminifterium des Funern 


An 
fämmtlihe Kreisregierungen, Kammer des Funern, alfo ergangen. 


$. 286. 
12037. 


(Die Anwendung der Aachen Dächer bei neuen Gebäuden nah Doruiſcher Eonftruction, namentlich bei Ge— 
bäubden der Gemeinden und Stiftungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 


Auf den Bericht vom 11. Mai I. Is. in Pubrizirtem Betreffe wird der Kbniglie 
hen Regierung des DObermainkreifes, Kammer des Junern, Folgendes erdffnet: 


„Das Beftreben der Königlichen Kreisregierung, Kammer ded Innern, die durch 
neuere Erfahrungen begründere Möglichkeit der Ausfuͤhrung feuerficherer flacher 
Daͤcher, insbefondere der Dächer nach Dornifcher Eonftruction mittelft Lehmbede⸗ 
ckung, zu befördern, und durch die Bekanntmachung in Nr. 54. des Kreisintel: 
ligenzblattes zur allgemeineren Kenntuiß im Dbermainfreife zu bringen, hat um 
fo mehr zur angenehmen Nachricht gedient, als Ähnliche Verſuche in anderen 
Ländern bereits fehr guͤnſtige Refultate geliefert und vielfache Anwendung gefuns 
den haben. 
Eine imperative Anwendung diefer Methode auf Staats-, Stiftungss und 
Gemeindeneubauten fegr aber jedenfalls noch nähere Erfahrungen darüber voraus: 
a) ob, und in welden Theilen Bayerns das zu diefen verbefferten Dachungen 
erforderliche Material von guter, lange Dauer verfprechender Qualität zu 
finden ift, und 
b) in welcher Weife die climarifchen Verhältniffe dieſes Landes auf die erwähns 
ten Dächer einwirken, dann 
©) wie fi) der Koftenpunct in Bezug auf die aus dem Auslande zu bezichene 
den Fugredienzien ftelt. 
Die Königliche Kreisregierung wird daher vom felbft ermeffen, daß der Yugenblid 
einer zu erlaffenden Allerhöchften Verordnung noch um fo weniger gegeben feyn Fonne, als 
der Allerhoͤchſt ausgefprochene Wille ohnehin zu Gunften der flachen Dächer ſpricht, eine 
Modificirung bereits Alerhöchft genehmigter Bauplane im Einne ber Berichröbeilage alfo in 
fo ferne feinem Anftande unterliegt, als dadurch die wefentlichen Formen des Gebäudes Feine 
Aenderung erleiden, und den Gemeinden weder größerer Aufwand erwächft, noch auch bezig: 
lih der Haltbarkeit ein Bedenken obſchwebt. 


Minchen den 15. Zuli 1837. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung der übrigen Kreiöregierungen, K. d. 9. 
Dvd. XI, 60 
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$ ® 21. 
24128, 


(Bauten bei Gemeinden und Stiftungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Königs. 


Mit Bezugnahme auf die Allerhöchften Beſtimmungen, die Vorlage der Bauentwürfe 
für Gemeinden und Stiftungen betreffend, wird die Königliche Kreisregierung, Kammer bes 
Janern, auf den $. 33. lit. d. der Minifterialausfchreibung vom 31. October 1837 über 
den Vollzug des Gemeindeedictes, wonach gemäß befonderer Allerhöchfter Anordnung 


bei Anträgen auf Schulhaus: und andere Bauten, deren Koften die, Gemeinden 
ganz oder zum Theil zu bejtreiten haben, nachgewiefen werden muß, daß und wie 
weit diefes ohne neue Gemeindefchulden und ohne Beduͤrfniß des Localmalzauf: 
fchlages zu deren Tilgung gefcheben fonne, oder daß eine Schuld, und in wel 
chem Betrage ndthig, und welche Deckungsmittel dazu vorhanden feyen, 
noch befonders aufmerffam gemacht und beauftragt, hienach nicht nur die untergeordneten 
Behörden zur genauen Darnachachtung in vorfommenden Fällen geeiguer anzuweiſen, ſondern 
auch fich ſelbſt in ihren Berichten bezüglich der zu gebenden Nachweifungen zu achten. 


München den 4. December 1837. 


Staateminifteriun des Innernu. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen, K. d. J., dieſſeits des Rheine. 


$. 288 
27051, 


(Das Reitauriren der Gemälde betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Je manigfaltiger die Kenntniſſe find, welche bei der Reftauration von Gemälden 
vorausgeſetzt werden, je fchwieriger die Anwendung diefer Kunſt ſelbſt dem gründlich Gebil: 
deten iſt, je leichter und gewöhnlicher ift ed auch bei der Wahl des Judividuums, welchem 
eine folche Reftauration anvertraut wird, einen Mipßgriff zu machen. Und da nun auch 
in der That die Nachrichten über verunglädte Verſuche auf dem Gebiete der Gemäldereftaus 
ration fich feit einiger Zeit im einem wahrhaft beunruhigenden Grade anhäufen, fo ſehen 
fih Seine Majejtät der König veranlaßt, zum Zwede der Wahrung des unter der oberften 


Staatscuratel ftehenden Eigenthums der Stiftungen und Gemeinden die geeignete Fürforge 
eintreten zu laffen. 


Die Königliche Kreisregierung, Kammer des Inuern, erhält ſohin den Auftrag, 
durch dffentliche Bekanntmachung den fämmtlicen Etiftungs: und Gemeindeverwaltungen zu 
bedeuten, daß bdiefelben fortan bei keinem in ihrem Befige befindlichen Gemälde eine Re: 
ftauration vornehmen zu laffen haben, ohne diesfalld der Königlichen Regierung unter Nams 
haftmachuug des Reftauranten Anzeige erftatter und Entfchliefung abgewartet zu haben. 
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Die Königliche Kreisregierung, Kammer des Junern, wird fofort, falls in Beziehung auf 
die Befähigung des benannten Zudividuumd zu fraglicher Aufgabe ein Zweifel obmwaltet, dems 
felben erdffnuen, daß es in fo lange nicht zur Vollzichung der im zugedachten Reftauration 
zugelaffen werden könne, als es nicht über vollitändige Qualififarion zur Ausübung dieſes 
Kunftzweiges ein von dem, bei der Königlichen Academie der Künfte conftituirten Kunſtco— 
mitee ausgeftellted Zeugniß über erftandene Prüfung und vollfommene Befähigung beigebracht 
baden wird. — Privatbefiger von Gemälden jollen bei Gelegenheit der bemerkten Ausjchreis 


bung vor Schaden gewarnt werden, 
Ueber den Vollzug ift feiner Zeit Anzeige zu erſtatten. 


München den 8. December 1837. 


Staatöminifterium des Innern. 
An 
fämmtliche Königliche Kreisregierungen,, Kammern des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung der Akademie der bildenden Künfte, dann den drei Landesuniverfitäten. 


2) der Grundſtücke; insbefondere Waldungen.*) 
8. 289. 


(Die Adminiſtration der Stiftung : und Comunalwaldungen betreffend.) 


Mm. J. K. 


Mir ertheilen euch auf den Bericht vom 13. April I. Is. die Adminiſtration der 
Stiftungs: und Comunalwaldungen berreffend, nachſtehende Entſchließung: 


2) Vergl. Minifterlatentichfiehung vom 31. October 1837 Nr. 1101. (f. $. T. S. 107, oben.) ſiehe 
ferner hierüber in der Abtheilung XIV. bei „Landwirthſchaft.“ — Die Regierung des Untermain: 
freifes hat über die Fällunasvorfchläge der Gemeinde: und Etiftunadwaldungen verfügt, was folgt: 


6880. 
(Die Fallungsvorſchlage für die Gemeindeftiftunge: und Korperſchaftswaldungen betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeſtat dee Könige, 


In alten Theilen des Untermainfreifed liegt die Bewirthichaftung der Gemeindeiliftunge: und 
Körperfhaftswaldungen dem Königlichen, oder dem dazu befonders aufgefteuten Forſtperſonale un: 
ter der Aufſicht der oberften Apminiftrationsbehörde ob, welcher daher die Fallungsvorſchläge 
vorgelegt werden müſſen. Die Art, wie ſolches bisher geſchah, ift nach den verſchiedenen Landes— 
theilen, aus welden der Untermainkreis zufammengefept it, mannigfaftig, zur Erzielung der nö- 
thigen Gteichformigkeit und Einheit in dem Geſchaftsgange, wird demnach folgende allgemeine 
Vorihriit über diefen Gegenstand biermir ertheilt: 


$. 1. 
Die Gemeindelörperfchaften und Stiftungen, jedoch die Ienten zur in fo ferne fie nicht ſelbſt 
60 
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I. 


Die Bewirchfchaftung der Stiftungsmwaldungen foll den Königlichen Forſtaͤm⸗ 
tern bid zum Erfolg meiterer Beſtimmungen, welche der angeorbneten Revifion der verfchies 





autöherrliche Rechte geniehen, haben die Verzeichniffe ihres Holzbedarfs doppelt gefertigt nach der 
Vorfhrift Lit. A. für das folgende Etatsjahr den treffenden Poligeibehörden längftens bis zum 
15. Juni jeden Jahres einzureichen, fie gehen von da bis zum I. Juli an den treffenden Revier: 
förfter, von biefem bis zum 15. Juli an das treffende Forftamt, von welchem jie bis zum 1, 
September der unterzeichneten Stelle mit dent Fällungsvorfchlage vorgelegt werden müffen. 

Die Zeit der Ueberfendung und des Empfanges wird jedesmal auf den Verzeichniſſen be: 
merkt. Wer fih in Einhaltung biefer Termine Verſäumniß zu Schulden Eommen läßt, ift für 
die etwa veranlafte Gefchäftsverzögerung und Vermehrung umd für die Nachtheile, welde für 
den Waldbeſitzer daraus hervorachen, berantwortlic. 


$. 2. 

Die Polizeibehörden als Poligeicommiffariate, Land-, Derrfchafts:, Patrimonial: und Ortsge⸗ 

richte haben zu wachen, 

a) daß die Verzeichniſſe mach der beftehenden Vorſchrift angefertigt und die Waldflächen rich: 
tig angeſetzt werben. Bei jeder verfpäteten Uebergabe ift von benfelben der Grund der 
Verſäumniß ſogleich zu unterfuchen, mm die Acten dem Verzeihniffe felbft beifegen zu 
fönnen. 

b) Sie haben ferner zu wachen, daf die Rechte und Anfprüce, welche einzelne Gemeinde: 
glieder, Theilhaber, Befoldete, oder Nuhnießer auf den Genuß der Waldungen haben, 
nicht zum Wachtheile der Gemeinden, Körperfchaften oder Stiftungen über die beftehenden 
Vorſchriften, Receſſe oder Obfervanzen ausgedehnt werden. 

e) daß die Aufäge von Bauholz mit der mögfichften Erſparniß geſchehen, daher im Allgemei— 
nen alle Holgverfhwendungen möglichft vermieden, in feinem Falle aber dazu Holz unent: 
geldfih, oder um geringe Tare abgegeben werde, insbefondere aber daß die Borfchriften 
der Bauverorduung genan eingehalten werden. Es ift fonach daranf zu fehen, daß fowohl 
die Gebäude, zu welchen das Holy verwendet werden foll, als auch die Urt der Verwen—⸗ 
dung zu diefen Gebäuden, nämlich ob zu Schwellen, Pfoſten, Riegelholz x. genau angege: 
ben werden. Alte verorbnungswidrigen oder Holz verfchwendenden Anſähe find alsbald zu 
ftreichen ; 

d) daß das früher bereits abgegebene Bauholz zu dem vorgefehten Zwecke verwendet und 
nicht von den Empfängern liegen gelaffen und dem Merderben preiögegeben werde. 

Sind die Verzeichniſſe richtig anaefertiat, fo haben die Königlichen Poligeibehörden felbe 

mit Beifepung ihrer fonftigen Erinnerungen oder der Bemerkung, daß fie nichts dabei zu erin: 
nern haben, zu unterzeichnen und ein Eremplar bei den Arten zu behalten. 


$. 3. 

Die Revierförfter, welche von den Polizeibehörden die Verzeichniſſe einfach zugefendet erhal: 
ten, haben die Reduction der im bisher üblichen Maaße angefepten Fläche auf Bayeriſches Maaß 
vorzunehmen, im Falle jie aber gegen den Inhalt der Verzeichniffe, ober die Verwendung des 

Holzes eine Erinnerung zu machen haben, ſolche beizufegen, und zu begutachten, auf welche Art 
5 der angefehte Bedarf aus den Waldungen entnommen werden könne. Diefe Gegenftände find, 
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denen Gefee, Berorbnungen, Inſtructionen und Uebungen in der Auffiht und Bewirthſchaf⸗ 
tung der Privatfliftungs s und Comunalwaldungen überhaupt vorbehalten find, moch ferner 
belaffen werden. 


wenn es der Raum zuläßt, auf die Werzeichniffe felbft zu bemerken, follte aber diefes bei einem 
oder dem andern Verzeichniſſe nicht gefhehen können, fo ift demfelben ein befonderes Gutachten 
beizulegen. 

5. 4. 

Die Koniglichen Forſtaͤmter, welche hierauf die Verzeichniſſe erhalten, haben nach ihrem eigenen Gut⸗ 
achten den Faällungsvorſchlag nach der Vorſchrift Lit. B. doppelt zu fertigen, und die Verzeichniſſe 
mit der Beglaubigung ber Polizeibehörben und dem Gutachten der Revierförfter vorzulegen, diefelben 
haben bei ihrem Gutachten minder ben Unfap an Holzbedarf, ald was der Wald bei angemeifer 
ner Bewirthfchaftung forftmäßig oder nachhaltig abwerfen fünne, zu berüdjichtigen, und im 
Falle mehr als die es beträgt, verlangt wird, nur dann diefe Rückſſicht zu überfchreiten, wenn 
der Grund des Verlangens befonders wichtig ift, und buch eine Mehrabgabe der Beltand des 
Waldes im Wefentlichen felbft nicht leidet, oder der Uebergriff durch nachherige Erfparniffe wies 
der eingebracht werden fann. Den Königlichen Forftmeiftern bleibt hinreichend Zeit, die Wat: 
dungen jedesmal felbit genau einzufehen und das abgiebige Stammholz aufzunehmen oder auf- 
nehmen zu laſſen. Man erwartet daher von benfelben vollftändig entihöpfende Gutachten, bas 
mit alle nachträglichen Geſuche vermieden und die Arbeiten möglichft vereinfacht werden. 

Sollten diefelben befondere Erinnerungen über die Inhaltsverzeichniffe, insbefondere die Art 
der Verwendung des Holzes oder die Angaben der Fläche zu maden finden, fo find diefe, wenn 
es der Raum geftattet, auf dem treffenden Verzeichniffe, im entgegengefenten Falle in dem Be: 
richte zu bemerfen. 

$. 5. 

Die Gemeinden, Körperfhaften und Stiftungen haben den Holzbedarf jedesmal vollſtändig 
in den von ihnen einzureihenden Verzeichniffen aufzunehmen, da fpätere Geſuche nicht berüd: 
fihtigt werben. 

Solten jedoch unvorhergeſehene Ereigniffe eine befondere ſchleunige Abgabe nöthig machen, 
fo find die Geſuche um ſolche jedesmal bei der treffenden Polizeibehörde ſchriftlich einzureichen 
oder zu Protocol zu geben; dieſe hat die Angaben genau zu unterfuchen, wenn fie ſich beftätis 
gen, das Geſuch amtlich zu beglaubigen, und ſolches dem einfchlägigen Forflamte zuzuſenden, im 
entgegengefepten Falle aber das Geſuch zurüdzumeifen. Ueberfteigt die nachträglich nachgeſuchte 
Holzabgabe den Werth von 50 fl. nicht, fo find die Königlichen Forflämter ermächtigt, ſolche 
für fi, wenn fie forftmäßig gefchehen kann, vorzunehmen, im entgegengefesten Falle aber haben 
fie ſolche zurüdzumweifen, im Falle fie aber den bemerften Werth überfteigt oder das Forftamt 
fonft Anftand dabei findet, fo find die Acten mit Gutachten vorzulegen. Deraleihen nachträgliche 
Holzabgaben find im dem nächftjährigen Fallungsvorſchlage bei der treffenden Waldung mit den 
Motiven vorzumerfen. 

Wenn die Bedürftigen durch die Verfügungen der Polizeibehörden oder Forftämter in Be: 
treff der Dolgabgaben oder Verweigerung fich beihwert glauben, bleibt es ihnen unbenommen 
fih mit Vorſtellungen an die Königliche Regierung zu wenden, alle andern Vorftellungen in die: 
fem Betreffe aber bleiben unberüdjichtigt. 


6. 6, 
Sobald die Genehmigung der Bällungs : Vorfchläge erfolgt iſt, find die treffenden Poli— 
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Nachdem jedoch die gegenwärtig beftchenden Gemeinde: und Stiftungsterwaltungen 
aach Anficht der SG. 103, 123, 128 und 131 des Gemeindeedictd vom 17. Mai 1818 
nicht verbunden find, eine Genehmigung der vorgefeßten Guratel über Wirthſchaftsplane, jähr: 
lien Holzhieb, unentgeltliche Abgabe oder Verkauf von Waldproducten überhaupt zu erho⸗ 








zeibchörden genau von ber genehmigten Holzabgabe in Kenntniß au ſehen, welche die Vorftände 
und Verwalter des Körperichafte: oder Stiftungsvermögens wieder davon zu benachrichtigen und 
über die richtige Verwendung des Holzes umd ded etwaigen Erlöfes zu wachen haben. Die An: 
weifungen haben von Seite des Forftperfonals ohne Verzug zu erfolgen. 


$. 7. 


Soliten Verkäufe fattfinden, fo Teiten ſolche die Vorftände und Rehnungsführer der tref: 
fenden Gemeindeftiftung oder Körperfchaft, und der einfchlägige Revierförſter, der Rechnungs⸗ 
führer, fo wie der Revierförſter führen jeder ein Strihsverzeihnif. Der Revierförfter fendet 
das feine zur Revifion und Abgabe an die treffende Polizeibehörde des vorgeſehten Forftamts, 
jene benüst dasſelbe ald Controlle für das Verzeichniß des Rechnungsführers und legt es zur 
Rechnuug. Das Forftperfonat hat insbefondere die Verfleigerungebedingungen, fo weit fie die 
Forſtwirthchaft betreffen, zu beftimmen und zu wachen, daß das Holz wicht unter dem Preife ab: 
gegeben werde. Es ift daher bei jeder Verfteigerung der Vorbehatt zu machen, daß, wenn im 
Durchſchnitte die Taxen nicht erreicht werden, der Zufhlag erft auf Genehmigung der unterzeich⸗ 
neten Koͤniglichen Stelle erfolgen könne und im Falle die Tare wirklich im Durchſchnitte nicht 
erreiche iſt, hat das Forſtamt unverzüglich das Protocoll mit Gutachten vorzulegen. 


§. 8, 

Was die Bewirthſchaftung der VPrivatwaldungen betrifft, in fo weit dieſelbe bisher ſchon un: 
ter der Leitung der Königlichen Forftämter fand, fo wird ihnen diefelbe gegen eigene Verant: 
wortlichkeit für die forftgerechte Behandlung berfelben überfaffen, jedoch haben fie dabei Folgen: 
des zu beobachten: 

Zur Zeit des Beginnend der Diebe oder bei Gelegenheit der Anweifung der Gemeinde: 
botzhiebe haben die Königlichen Forftmeifter den Tag ihrer Ankunft den Gemeinden einige 
Tage vorher bekannt zu machen und die Pripatwaldbefiper aufzufordern, ihren Bedarf hei 
der Ankunft anzuzeigen, worauf ſodann auch die forftmäßige Anweifung zu folgen hat. Be: 
fondere Abgaben können nur in der $. 5. vorgefhriebenen Art erfolgen. 


Die Königlichen Forftmeifter haben die jährlihen Anmweifungen in den Privawaldungen ge: 
nan aufzunehmen, damit fie, im Falle es verlangt wird ‚ Über den jährlichen Holzertrag ihrer 
Bezirke genaue Rechenſchaft geben können, 


$. 9. 

Da die Patrimoniaigerichte des Großherzogthums Würzburg bisher unter gewiffen Beſchraͤu⸗ 
fungen die Functionen der Forſtämter verrichtet haben, fo haben auch fie, fo wie die Forftinfper: 
tionen zu Miltenberg, Amorbach und Alzenau, ſich nach diefer Norm, fo weit fie die Königlichen 
Forſtamter betrifft, zu beuehmen. Jedoch gilt für die erften die Abanderung, daß die Gemeinden, 
Korperſchaften und Stiftungen bie zum 15. Juni die Verzeichniſſe den gutsherrlichen Revierför: 
ſtern und dieſe dieſelben bis zum 30. desſelben Monats den Koniglichen Patrimonialgerichten über: 
ſenden, welche ſodann die Fallungsvorſchlage ſtatt unmittelbar, wie bisher der Königlichen Res 
sierung, bie zum 35, Juli den Koͤniglichen Forſtämtern, in deren Bezirke die Waldungen liegen, 
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len, fo iſt der $. 7. des IT. Wbfchnites, III. Eapiteld der Juſttuction für die vormaligen 
Stiftungsabminiftrationen vom 14. October 1807 auffer Anwendung gefeßt, und es verfteht 
fih hiernach von felbft, daß die Forftämter die Wirkbichaftsplane und Defignationen nuns 
mehr an die treffenden Gemeindeverwaltungen abzugeben, die Befchläffe derfelben zu erwar⸗ 
ten, und diefe in Vollzug zu fegen haben. 

11.” 


Wenn die Forftämter die von ihren Vorſchlaͤgen abweichenden Befchläffe der Ges 
meindeverwaltungen ald nachtheilig für die Forftcultur und Gonfervarion der Waldungen aus 


jufenden, welche fie bie I. September mit für jedes Patrimonialgeriht gefonderten gutachtlichen 
‚ Berichten hieher vorzulegen haben. 
Würzburg den 14. Mai 1817. 


Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern 


Un 
fämmtliche Porigeibehörden, Forftämter und Forflinipectionen bes Untermainkreifes alfo ergangen. 
(Inteltigenzbt. f. d. Untermaintreis v. J. 1817 Bd. 1. Nr. 58. ©. 1553.) 


. A. 
Landgericht Forſtamt Revier 
Verzeihniß des Holzbedarfs 
der Gemeinde N. N. 
Körperfchaft Pfarrei Kirche x. 
für 181 


weicher aus ihren eigenen Waldungen zu befriedigen ift. 


Die Waldungen enthalten Mra. Ruth. 
Tagw. Ruth. 
an das Königliche Landgericht eingeſandt empfangen. 
dem Revierförfter überfandt empfangen. 


an das Königliche Forftamt überſandt empfangen. 
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guten Gründen erachten follten, fo haben fie ihre Anftäude der nach Tit. V des Gemeinde: 
edicted einer Stadt: Markts⸗ oder Ruralgemeindeverwaltung zunaͤchſt vorgefegten Curatel zur 
Entſcheidung vorzulegen, und darnach zu verfahren. 











Name Stammborz 







des Maaß per Stuck 





Empfäaängers. 








Durch⸗ Holzart. Verwendung. 


= 2 
F meffer, | Ping. 












| 
| 
Zur 
der @igenthümer, Stallung 
B. ber Befoldeten. Schwellen. 
Riegelholz. 
C der Berechtigten. 
x. 
D. zum Verkauf, 
Zur 
E. Holzvorrath von bem © 
vorigen Jahre. Scheuer. 
ꝛc. 
| | 


I) Die Holgempfänger werden nach der Lit, A. B. C. D. bezeichneten Ordnung aufgeführt und 
ber ganze Bedarf am Ende fummirt; nach diefem wird angefept, ob vom dem in ben vorigen 
Jahren gefälten Hole, insbefondere von dem Bauholze, noch etwas übrig fen, ohne daß es 
von den Empfängern verwendet wurde, oder nicht, und im erſten Falle mit Angabe bes Jahres, 
in welchem die Abgabe erfolgte, und des Grundes, warum bie Verwendung unterblieb. 


2) Wo das, was der Einzelne zu empfangen hat, auf beftimmte Ktlafter: und Wellenzahl feftgefept 
if, ba wird mit Uebergehung der Fläche jene eingefragen, auch went bie Holzart beſtimmt ift, 
dieſelbe angegeben. Wo aber der Empfänger nur eine beftimmte Flaͤche abzutreiben erhält und 
ſich mit deren zufälligen Ertrage begnügen muß, da ift auch nur die Fläche einzutragen, 


3) Dedarf die Gemeinde, Körperfhaft oder Stiftung eine beftimmte Geldſumme, welche durch 
Holzverkauf beabſichtigt wird, fo kann biefe bios in der Rubrik: Demerkung, aufgeführt und 


- 
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IM. 
Um die Eontrolle gegen die Forftämter zu erhalten, foll ein Mitglied der Gemeinde: 
Berwaltung zur Mitaufficht beſtellt, dasfelbe zur Auszeige und Abgabe des Holzes abgeord: 





Bberarg 










Kleinunnuphety. 


— —— — —ñ — — — — — — 









= 
& 
& dolzart. Verwendung. 


Reiterbäume. 
Deichſeln. 


%. 


8 


die Eintragung einer beftimmten Holzmaſſe umnterlaffen werden. Die Verwendung muß aber 
jedesmal angegeben fern. , 

4) Das Verzeihniß fertige und unterzeichnet bei Gemeindewaldungen der Ortsvorſtand und der 
Gemeinderehnungsführer, bei Körperfhaitswaldungen deren Vorſtand und bei jenen der Stif: 
tungen derjenige, welcher das Vermögen zu verwalten hat, es bleibt diefem unbenommen, einen 
Plan, wie der Bedarf aus den Waldungen entnommen werden kann, beizulegen. 


5) Wird ein Bauholzbedarf angefent, fo muß deffen Richtigkeit ein verpflihteter Zimmermann be: 
zeugen, und daher das Verzeichniß unterfhreiben. Es wird aber nur das Bauholz eingetra- 
gen, was aus den Waldungen unentgeldlich bezogen wird, daß biefer Bezug, fo wie alle unent: 
geldlihen Bezüge über die befteheuden Receffe oder die Obſerdanz nicht ausgedehnt werden, 
bafür haften zunachſt die, welde das Verzeichniß anfertigen. 

Bd. IX. 61 
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net und überhaupt die Verfügung getroffen werden, daß Waldproducte ohne Bewilligung ber 
Gemeindeverwaltungen durchaus nicht, und verdußerte Producte nur gegen den Vorweis einer 


Quittung über die zur Stiftungscaffe geleiftete Zahlung des bedungenen Preifes verabfolgt 
werden dürfen. 


—_ i 


B. Sdllungs 
für die Gemeindes, Körperfhafts: und Stiftungs- 













des zum Hiebe fommenden Diftricts 













lines Reriers Flade Nähere Angabe und Begrün- 
| . des Holzart, Alter. dung der Behandlung - des 
er Hiebes. 


Diſtriets. Beſchaffenheit des Beſtandes. 


Gewmeinde. 
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1. Eompler. 


A. neue Schläge. 
B. Nachhiebe. 

C. Auszugehiebe. 
D. Durcdforftungen. 








Vorfhriit für Anfertigung des Gutachtens. 


1) Die Gemeinde:, Körperfhafts: nnd Stiftungswaldungen werden in der erften Rubrik nad den 
verfhiedenen Revieren, in welche fie einfchlagen, gefondert aufgeführt und der Name des Re: 
viers wird jedesmal unterftrichen. 


2) Bei denjenigen Waldungen, für melche bereits genehmigte Abſchäzungen oder Wirthſchaftsplaue 
beftehen, ift in der Rubrik; Diftriet zugleih vie Nummer des Wirthihaftscompleres dann bei 
Benennung des Diftrictes die demfelben in derAbfhärung entfprechende Zahl oder fonftige Be— 
zeichnung beisufeben. 

3) Für jede Waldung, oder wo biefelbe, wie sub 2, erwähnt ift, mehrere Wirthſchaftscomplere bil: 
det, für jeden Complex find die verfchiedenartigen Hiebe unter folgenden allgemeinen Unters 
ſchriften nach einander zu fepen, ald A. neue Schläge, worunter die Saamen ober Dunfel: 
hanungen, dann die Schlag:Holzhiebe aufzuführen find. B. Nachhiebe, fie begreifen bie 
Schläge vom Lichte bis zum Abtriebsfhlage. C. Auszugshiebe, hierher gehört die Der: 
audnahme einzelner zerftreut ftehender Hölzer, die Heransnahme geringer Holzarten, um ben 
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IV. 
Die vorfiehenden Beftimmungen find auf die Bewirthfhaftung ver Gomunals 
Waldungen dort, mo diefer Gefchäfrstheil den Königlichen Forftämtern bisher ſchon übertra: 
gen war, gleihmäffig anzuwenden, 


— — —— —— — — 


Vorſchlag. 


Waldungen des Forſtamtsbezirkes N. N. für 18 . 
— — —— ——e —— gr 


Materialertrag. 

















Kleinnutzholz. Brenuholz. Totalbetrag. 
im im bisherig 
Baye riſchen üblichen Anme rkungen. 





Maaße. 





Maaße. 





edlern unter ihnen ſtehenden einen beſſeren Wachsthum zu verfhaffen. D. Durchforſtun— 
gen Aushieb des im Wuchſe zurüdgebliebenen und unterdrückten Holzes. 


4) Sowohl die Flähen, als die Klafterg und Wellen müſſen nah Baperifhem Maaße angegeben 
werden, die Flächen alio nad Bayeriſchen Tagwerken und darımter in Klammern nad dem bis: 
her gebrauchten Flähenmaafie, die Klafter zu 6 Bayeriſche Fuß Höhe und Weite und 34 Fuß 
Sceitlänge, die Wellen zu 34 Bayeriſchen Schuh Länge und einem Bayeriſchen Schuh 
Durchmeſſer; nur in der Rubrik Totafbetrag wird der Ertrag zugleich im Baperifchen und bie: 
her vorgefhriebenen oder gebrandten und ferner beizubehaltenden Maafe angefept ; in ben Be: 
merfungen iſt das Verhäftniß bes bisher gebraudten Längen:, Flähen: und Cubicmaaßes 
zum Baverifchen genau berechnet, anzugeben ; wo verfchiedene Klaftermaaße gebräuchlich find, 
3 D. 3. Schuh und 4 Schuh Scheitlänge ift der Anſatz nur im einem derſelben, und zwar dem 
zeither üblichften zu machen. 


5) Das zu fällende Stamm: und Kieinnupholz wird nur nad feiner Zahl und dem Ausſchlage 
in Ktafter und Welten in den Fällungsvorfchlag eingetragen, bas Stammholz aber, fo weit 
61 
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V. 


Yu Beziehung auf die Forſtpolizei behält es bei der beſteheuden Einrichtung zur 
Zeit fein Verbleiben, 


Hiernach ift das weitere Geeignete zu verfügen. e 
Minden den 27. Mai 1819. 


An 
die Königliche Regierung des Unterbonanfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 299. 
71, 
(Die Gebühren des Forſtperſonals für die Verwaltung der Stiftungs= und Comunalwaidungen betreffent:) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kdnigb. 


Nachdem vie Allerhächite Verordnung vom 22. December 1821 über die Forftber 
zirf3eintheilung umd die Äußere Forftvienfteinrichtung im den Königlichen Staatswaldımgen 
6.14. die Tantiemenbezäge befeirigre bat, fo kann eine ſolche Anforderung in Etiftungss und 
Comunalwaldungen nicht wohl ferner ohne Widerfpruch von Eeite der Gemeinde: und Stif—⸗ 
tumgöverwaitungen Plag greifen, was fih auch aus den von der Kbniglichen Regierung des 
Obermainkreiſes erftatteten Berichten über diejenigen Anftände, welche ſich in folcher Bezieh— 
ung zu Kronach und Tirſchreuth bereits erhoben, deutlich ergibt. 


Die Konigliche Kegierung erhält demnach unter Nüdempfang der hierauf bezuͤgli— 
hen Acten, den Auftrag zu deren Befeitigung mir Ruͤckſicht auf die Über Verwaltung bes 
Ghemeindevermdgens im Ediete von 17. Mai 1818 enthaltenen Grundjäße, und in der Er: 
wägung, daß das Forfiperfonale für feine fpeciellen Bemühungen zum Zwede der Bewirtb: 
ſchaftung folder Waldungen eine billige Verguͤtung zu verlangen befugt ift, dahin auf geeig: 
nete Meife die erforderlihe Einleitung zu treffen, daß bis zum Erfolge allgemeiner Beftim: 
mungen entweder durch angenicffene Uebereinfunft zwifhen den betreffenden Verwaltungen und 





es zum: Ban- und Nußholz taugt, befonders nad WVorfchriit der Beilage I. aufgenommen und 
die Aufnahme von dem, der ſolche vollzog, unterzeichnet beigefeat. 


Beilagen. 
Revier Malduna Diſtricet 


Aufnahme des für 181 abzugebenden Stammholzes 
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den Forfibeamsen eine Wverfalvergätung ausgemittelt, ober. unter Einwirkung der Guratel 
wegen Feſtſtellung von Diäten für die dAchaus nur auf das dringendfte Wirthſchaftsbeduͤrf⸗ 
niß zu befchränkenden Arbeiten und Verrichtungen, unter Beachtung der drelichen Verhaͤlt⸗ 
nife und der Arna dad Geeignete angeordnet werde, wohin ſich übrigens von felbft verftebt, 
daß aus der reinpolizeilichen Auffihehaltung in foldhen Waldungen Gründe zu Belaftungen 
nicht entnommen werden dürfen. Die Königliche Regierung des Obermainkreiſes wird biers 
nach wegen den vorliegenden Reclamarionen des Forftperfonales zu Tirſchreuth und Kronach 
die weiteren @infchreitungen zu treffen wiſſen. 


Münden den 26. Auguft 1826. 


Staatdöminifterium des Jauern. 


An 
die Fönigliche Regierung des Obermainkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


$. 298: 
11651 


(Die Befchwerde des Königlichen Forftperfonals im Forftamtsbezirte Rothenburg über die Diätenabftride für 
Forftdienfte bei den Stiftunge: und Comunalwaldungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Die Befchwerde des Königlichen Forftperfonald im Forſtamtsbezirke Rothenburg über 
die Diaͤtenabſtriche für Forftdienfte bei den Stiftungs » und GComunalwaldungen betreffend, 
fann im Allgemeinen ald begränder nicht angefehen werden, da 


1) die ordentliche Function des Forftmeifterd bei Gemeinde: und Stiftungswaldungen 
in der Regel auf die forftpolizeiliche Aufficht befchränft und diefe von Amts: 
wegen umentgeltich zu leiften ift, andere Verrichtungen aber nur infoferne dems 
felben znfommen, ald dazu befondere Veranlaffung gegeben ift, nach welcher 
fohin auch die Entſcheidung der Frage ſich beftimmt, ob fir die befonderen 
Functionen und in welchem Maaße eine Diätenaufrechnung flatt finde, auch 


2) ein gleiches Verbältniß infoferne bei dem übrigen Königlichen Forftperfonal des 
Forſtamtsbezirkes eintritt, als demfelben in dem Bezirke, wo die unmittelbare 
Verwaltung und Berwirrhichaftung der Gemeinde: und Stiftungewaldungen dem 
Magiftrate übertragen ift, und von diefem durch ein eigens dafür beftelltes Per: 
fonal ausgeuͤbt wird, nur die Mitwirkung zu der dem Forftamte obliegenden 
Forftaufficht und zwar diefe ebenfalld von Amtöwegen umentgeltlih zufbmmt, 
demnach 


Anfprüche diefes Perfonald auf befendere Vergütung von Dienflen nur in jenen 
Fällen ſtattfinden, wo es durch den Magiftrat mit Zuftimmung des Forftamtes 
einen Theil der unmittelbaren Bewirtbfchaftung umd des fpeciellen Forſtſchutzes 
überfommen bat, wofür entweder eine angemeffene Averfionalfumme oder vers 
hältnißmäßige Diätenbezüge demfelben zu bemilligen find, 


Soferne übrigens die Beſchwerde auf befondere angeführte Thatumftände und Ver: 
haͤltniße fich griinder, die im Einzelnen noch eine nähere Prüfung und Beſcheidung erfordern, 
erhält die Kbnigliche Regierung des Rezarkreifes, Kammer des Innern, unter Mitteilung der 


3 


— 


484 Abth. XI. Abſchn. 1. Tit. I. Cap. H. $. 292. und 298. 


hieräber abgegebenen Bemerkungen‘, den Auftrag , die erg einer befondern Prüfung zu 
unterziehen und mir Ruͤckſicht auf die dabei in Anwendihg zu dringenden Grundfäge geeignet 
zu erledigen. 


Bei Ruͤckgabe der Beilagen ded Berichts dom 15. Februar v. J. wird zu dieſem 


Behufe der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Junern, aud) die Befchwerbe: 


vorftellung vom 15. November 1829, die Übrigens ungeeignet unter der Firma des Borflamts 
anher gerichtet worden ift, anliegend zugefertigt. 


Münden den 29. März 1831. 


Staatöminifierium des Jnnern, 


Dr 


An 
die Königliche Regierung dee Nezatkreifes, Kammer des Junern , alfo ergangen. 


Dr a Ri 
aus dem Mbfchiede für den Landrath des Dberbonaufreifes vom 1. Mai 1833. 


10. %. 


v1. 
6) Unfere Regierung des Dberdonaufreifes hat bereits durch Ausfchreiben vom 28. 
Juni 1830 angeordnet : daß 


a) jede Comune einen formlichen Betriebs: und Bewirthſchaftungsplan ihrer 
Stiftungs : und Comunalwaldungen verfaffen laffe; daß 


b) diefe Vetriebepläne durch die respect, Euratelbehbrden den einfchlägigen 
Forftämtern zur technifchen Begutachtung mitgerheilt, und befchieden wer: 
den follen; 


©) die Beſchluͤſſe der Euratelen haben fi) Tediglih auf die. Sorge dafür zu 
beſchraͤnken, daß die betreffenden Maldungen nach der landesüblichen Bes 
wirtbichaftungsweife regelmäßig und nachhaltig bewirtbichafter, die Wal: 
dungen nicht über ibre Kräften angegriffen, jeder abgetriebeue Plag wieder 
gehörig in Eultur gebradyt werde, und ob der angeordnete Forftfhug bins 
reihe, die Gemeinde: und Stifrungsforfte vor Devaftation oder Beſchaͤdi⸗ 
gung zu fichern. 

d) Die alfo genehmigten Forftwirchfchaftepläne u in dem Gemeindeardive 
gehdrig aufzubewahren, und jeder 


e) Gemeindeverwaltung liege ob, von Zeit zu Zeit unter Zuziehung der eins 
ſchlaͤgigen Forftämter Nachficht zu pflegen, und ſich von dem richtigen 
Einhalten der genehmigten Vewirthfhaftungspläne, fo wie vom dem rich: 
tig und volltändig geuͤbten Forſtſchutze zu überzeugen, 


Ebenfo liege der Gemeindes und Stiftungsverwaltung ob, in jährlichen Rechnungen 


XXXI. zu $. 59. des ren. Gemeindeed, (Verwal. d. Grundſtücke, insbef. d. Waldungen.) 485 


deu Materials und Geldbetrag der Forfte aus den genehmigten Berrieböplanen zu fundas 
mentiren, 


Diefe Anordnungen entiprechen daher ganz den in Beziehung auf die forgfältige 
Bewirthſchaftung der GComunal: und. Stiftungswaldungen geftellten Anträgen des Pandrathes, 
Sollten num gleichwohl in der MWeife des Vollzugs, bei den Gemeinden Abweichungen Statt 
finden, fo wird Unfere Regierung des Dberdonaufreifes auf fpecielle Bezeichnung folcher Bälle 
fogleidy die augemeſſene Abhilfe vorkehren, fo wie Wir überhaupt von bderfelben erwarten, 
daß fie ed am der erforderlichen Aufficht zu keiner Zeit werde ermangeln Laffen. 


> 
Rg.-Bl. v. 9. 1833, N. 23. &, 542, 


$- 293. 
(Die forftpofigeifiche Aufficht auf Privatwaldungen betreffend. ) 


Yuf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Durch die im Abfchrift beigefägte Allerhoͤchſte Beſtimmuug vom 27. März 1819 
wurde die Eontrole und Mitwirkung des Forftperfonals in Bewirthſchaftung der Gemeindes 
und Stiftungswaldungen in Beruͤckſichtigung der durch das Edict von 1818 den Bemeinden 
bezüglich auf die Verwaltung ihres Vermbgeus eingeräumten Verwaltungsbefugniffe, einer, 
und der gleichfalld ediermäßig begründeten Staatscuratel über die einen großen Theil des 
Nationalvermdgend umfaffenden, der Gewerbsinduftrie und dem allgemeinen Bedärfniffe gleich 
unentbehrlihen Eomunals und Stiftungsforfte andererſeits, allgemein dahin normirt, 
daß zwar 


a) die Bewirthſchaftung dieſer Waldungen noch ferner den Koͤnigl. Forftämtern 
zuſtehe, jedoch 

b) eine Curatelgenehmigung der Wirrhichaftsplane, des jährlichen Holzhiebes, und 
der Abgabe oder des Verkaufs von MWaldproducten, nicht erforderlich, vielmehr 

©) die Horftämter bezüglich der Wirthſchaftsplaͤne und deren Vollzugs ſich ledig: 
lih mit der Gemeindeverwalruung zu benehmen, und nur in dem Falle wo 
diefe DBefchläffe den Beſtand oder den Eulturftand der Waldungen bedrohen 
follten, den Weg der Befchwerde an die vorgefeßte Guratelbehdrde, einzu: 
ſchlagen haben. 


Die forftpolizeilihe Aufſicht über Privanmaldungen jcheint dagegen, nad) fehr ver, 
ſchie denartigen Beftimmungen , theild mehr theild weniger bejchränfend zum Vollzuge zu fommen, 

Die Berordnungen vom 11. Juli 1752, Mayers Generalien-Sammlung Bd. 2. 
Seite 758., — 1. Quguft 1778 Nr. 5. ibid. Bd. 1, Eeite 109. — 6. Juni 1786 
Nr. 12. ibid. Bo. 4. Seite 692., 5. Auguft 1786 ibid. &. 1022., 7. October 1803, 
$. Xl., Reg. Bl. 1803, ©. 825., 27. Auguſt 1807, 6. 4. Reg.-Bl. 1807 ©. 1450 
und 22. December 1821 69. 3. u. 9. Reg.:Bl. 1822 ©. 235. feinen insbefondere nicht 
allgemein publicirt, oder dur entgegenftehende Provincial s Verordnungen und abweichende 
Praxis vielfach auffer Anwendung gekommen zu feyn. 


Da nun die unterm 20. Juli 1832 angeordneten Zufammenftellungen der Verord⸗ 
mungen noch nicht von allen Kreisregierungen vorliegen, und da concrete Fälle ein beftimms 
tes Einfchreiten erheifhen, fo erhält die Kbnigliche Kreisregierung demnach den Auftrag, 
innerhalb laͤngſtens 6 Wochen berichtlich anzuzeigen 


486 Abth. XL. Abfchn. I. Tit. I. Cap. I. (. 294. und 20s. 


a) ob cine auf allgemeine Verordnungen oder auf einer gleichartigen Praxis berus 
bende forfipolizeiliche Auffiht auf die Privarwaldungen in jenfeitigem Kreiſe 
überhaupt beftehe ? 

b) ob und welche der vonftebenden Beftimmungen innerhalb des jenfeitigen Kreis 
fes zur Publication und Anwendung bisher gekommen find? 


ec) welche etwa abweichende Provincialgefege wegen der forftpolizeifichen Aufficht 
auf Privatwaldungen beftehen und im welcher Weile diefelben bisher vollzo⸗ 
gen wurden ? 


d) welchen Einfluß diefe das Privateigenthum mehr oder minder Befchränfende 
forftpofizeiliche Aufſicht auf die Bewirthſchaftung der Privarwaldungen bis: 
her aͤuſſerte? 


München den 4. Zuli 1833. 


Staatdöminifterium des Junern. 


Un 
fämmtlihe Königliche Kreisregierungen, Kammer des Junern, alſo ergangen. 


$. 294- 
1433, 


(Die Remuneration der Forftbedienfteren aus Gemeinde: und Gtiftungsionden für geleifteten Forſtſchuß oder 
Betriebsleitung in Gemeinde: und Stiftungswaldungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Maieftär des Koͤnigs. 


Das Königlihe Staatöminifterium der Finanzen hat dem unterzeichneten Königlichen 
Staatöminifterium des Junern jene Verhandlungen mitgetheilt, welche über die Feftftellung 
der dem Königlichen Forftperfonale für die Bewirthſchaftung der Gemeindes und GStiftungs: 
waldungen im Mezatkreife von den betheiligten Gemeinden und Stiftungen zu entrichtenden 
Remunerationen gepflogen worden find, und wonach bdiefelben auf den Betrag von jährlich 
319 fl. 145 fr. gegen Abfchreibung der bis jegt an die einfchlägigen Reutaͤmter entrichte: 
ten Beiträge beftimmt werden follen. P 


Der Königlichen Regiernng des Rezatkreijeds, Kanımer des Innern, wird in diefer 
Beziehung Folgendes eröffnet. 


In fo weit das Kbnigliche Forftperfonal die Forftpolizeibehdrden in der Ausübung 
ihrer forftpolizeilichen Artributionen durd Wahrnehmungen und Anzeigen etwaiger Mißftände 
im Gemeinde= und Stiftungs-, dann etwaiger Devaftationen im Privarwaldbeftande, oder 
durch technifche Arbitria über Bewirtbfchaftungs: und andere ähnliche Fragen unterftägt, 
gebührt demfelben, wie fi von felbft verfteht, im Rüdblide auf die 66. 3. und 4, der 
Verordnung vom 22, December 1821 für diefe Funktion eben fo wenig, wie den übrigen 
Staatöbeamten für die zu ihrem amtlichen Wirfungsfreife gehdrigen Dienftleiftungen, eine 
befondere Remuneration aus Gemeindes und Stiftungsfonden, und wirb foldhe auch wohl 
nirgends angefprochen werben. 


Wenn aber in denjenigen Bezirken, wo niht — wie in dem ehemaligen Fürften: 
thume Afchaffenburg, für die Gemeinde: und GStiftungswaldungen eigene Comunal- Forft: 
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behörden beftehen,, die Königlichen Forſtbedienſteten (mas ſtets fehr wuͤnſchenswerth erfcheint) 
neben den obigen Dfficialgefhäften auf Erſuchen einer Gemeinde den Forſtſchutz oder die 
rechuifche Leitung des Betriebes oder beides zugleich übernehmen, jo gebühren denfelben hies 
für angemeffene Entfchädigungen, welche zwijchen ihnen und der berreffenden Gemeinde auf 
dem Wege des freien Uebereinfommens unter Beobachtung der Beftimmungen des Gemeinde: 
edictes feitzufegen — in dem Falle unverhaͤltuißmaͤſſiger Anforderungen aber der. Königlichen 
Regierung, Kammer der Finanzen, vorzulegen, und fofore im gemeinfamen Benehmen beider 
. Regierungsfammern in einem billigen, deu Kräften der betreffenden Gemeinde oder Stiftung 
angemeſſenen, diefelben nicht Überlaftenden Maaße zu reguliren find. 


Da uun die von verfchiedenen Gemeinden des Rezatfreifes, den Königliche Forft: 
angeftellten zugedachten Averfals Remunerarionen aus freiem Uebereinfommen diejer Gemein: 
den mir den betreffenden Zorftbehörden und resp. mir der Königlichen Regierungsfammer ber 
Finanzen felbit hervorgegangen find, und in der That das Maag der Billigkeit nicht zu 
überfchreiten fcheinen, fo beiteher durchaus fein Grund, aus dem Standpuncte der oberiten 
Eusatel der Nealifirung diefes Uebereintommens in den Weg zu treten, und es ift daher 
unterm Heutigen die entfprechende Erklärung an dad Königlihe Eraatsminifteriam der 
Finanzen abgegeben worden. — Die Koniglie Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des 
Innern, bat biernach das weiter Geeignere zu verfügen. 


Münden den 22, April 1835. 


Staatöminiiterium dee Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezarkreifes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


5834. $. 


(Den Vollzug des $. 04. der Allerhochſten Verordnung vom 27. December 1825 in specie die foritpoti- 
zeiliche Aufſicht auf Privarwaldungen. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kduigs, 


Die von den Königlichen NKreisregierungen, Kammern des Janern, in Folge ber 
Minifterialenrfdpließung vom 4. Juli 1833 erftarreren Berichte, die forftpolizeiliche Aufſicht 
auf Privatwaldungen betreffend, haben die Ueberzeugung begriünder. daß in der erwähnten 
Beziehung. in den verfdiedenen Regierungsbezirken ein höchſt verjchiedened, im manchen for 
gar ein den beftehenden Gefegen und Berorbuungen aa 20 entfprechendes Berfahren 
beſtehe. 


Es wird daher zur Handhabung dieſer Geſetze und Verordnungen in Erinnerung 
gebracht, was folgt: 


r . 
Die Forftpolizei, und mit ihr dad Recht, gegen MWalddevaftationen, gegen die den 


Wald der Nachbarn gefährdenden Waldfchläge u. f. w. zu wachen, — iſt ein unbeſtreit⸗ 
barer Ausfluß der dem Staate zuſtehenden Forfthoheit. 


Schon die Verordnungen vom 14. März 1789, 6. 35. (M. ©. S. Bd. V. 
Bd. XI. 62 


488 Abth. XI. Abſch. I. Tit. I. Gap. H. $. 296. 


©. 183.) vom 7. Detober 1803 $. 11. (Reg.:Bl. 1803 St. 42.) und vom 27. Auguſt 
1807 66. 4. und 5. lit, s. (Reg.:Dl. 1807 S. 1451 und 1455,) haben diefen in 
den allgemeinen Lehren des teutichen Privatrechtes und in den befonderen Beſtimmungen des 
bayeriſchen Landrechtes (Cod. Civ. P. U. Cap. 8. $. 15. et in notis) gleich befeftigten 
Grundfag ausgefprohen; die Verorduung vom 22. December 1821 aber hat denfelben in 
ben $$. 3. und 4. (Reg.:Dl. 1822 ©. 29.) aufs Neue beſtaͤtiget. — 


I. 


Die Forftpolizei fommt in Iter Jaftanz den Königlichen Landgerichten, dann den 
ftandes =» und guräherrlichen Behörden unter der DOberaufficht der durch $. 64. Abſ. 2. der 
Allerhoͤchſten Formationsverordnung vom 17. December 1825 mit der Handhabung der 
Borftpolizei in allen Privar;, Comunals umd Griftungswaldungen ausdruͤcklich berechtigten 
Kreiöregierungen, Kammern ded Junern, zu. 


ul, 


Die Organe der Forſtpolizeibehörden find in den ummittelbaren Gebietötheilen die 
Königlichen Forfibehörden , in den flandess und gutsherrlichen Bezirken aber nah Maafgabe 
obiger Gefegesbetimmungen, und nad den Beflimmungen des Edictes, Beilage IV. zur 
Verfaſſungsurkunde $. 26. und der Declaration vom 19. März 1807 hit. Ex Ziff; 12. — 
dann des Edicted, Beilage VI. zur Verfaffungsurfunde $. 90. lit. i. und der Declaration 
vom 31. December 1806 Abſch. III. lit. I. die Rorftbebbrdven der Standes— und Guts⸗ 
berren. — Diefe Forftbehbrden find hienach zu der Wahrnehmung erwaiger Walddevaftatios 
nen und fonftiger, die Geſetze verlegenden, oder die Rechte der Nachbarn gefährdenden Miß— 
ftände umd zu derem Anzeige an die forftpolizeiliche Behörde berechriget und verpflichtet. — 
Wobei inshefondere zu bemerken kommt, wie 


a) die Allerhöchite Verordnung vom 4. Juni 1805 (Reg.-Bl. 1805 S. 475.) 
die Eigenthämer von Privatwaldungen keineswegs von der Pflicht der forftords 
nungsmäffigen Benuͤtzung ihrer Waldungen loszählt, und ihnen auch die Um— 
wandlung jener Waldungen, welche fie forftordnungsmäffig nicht nuͤtzen, in 
Heer oder Wiesgruͤnde und unter der ausdräcdlichen Bedingung geftattet hat, 
daß der ausgerodete Waldboden ſogleich zur Eultur gebradt, von allen 
Stoͤcken gereiniger, und entweder mit Fruͤchten bebaut, oder zur Wieſe oder 
zum Gartengrunde bergeftellt werde, wie ferner - 

bezüglich der zu dem Eraate im Miteigenthums: Verhältniffe, oder im grund: 
oder lehenbaren Verbande ftehenden Maldungen den Forſtbehorden des Staates 
eine foͤrmliche Dberauffiht aus dem Gtandpuncte des Eigenthumsrechtes 
zufomme, wie 2 

c) unter gleihen Vorausſetzungen gleiche controllirende Aufficht den Forftbehörden 
der Gemeinden, Stiftungen, Standess und Guröherren bezüglich der zu ihnen 
im Miteigenrhbumsverhältniffe, Grunds oder Lehensverbande ftehenden Walduns 
gen zuftehet und wie 

die Forft:Polizeibehörden nicht nur berechtiget, ſondern auch verpflichter 
find, auf’ erftattere Anzeigen der Forftbebdrden, fo wie der betheiligten Priva: 
ten zu achten, und felbjt mit polizeilichen Proviforien einzufchreiten, wo ein den 


b 


— 


d i 


ui 
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Geſetzen, oder den allgemeinen oder drtlichen Forftorduungen wiberfprechendes 
Verfahren zu ihrer Keuntniß koͤmmt. 


Die Königlidyen Kreisregierungen werden ſich hiernach im Hinblide auf $. 64. Abf. 
2. der Allerhoͤchſten Verorduung vom 17. December 1825 benchmen, übrigens, foferne es 
nicht bereits geſchehen ſeyn follte, ſaͤmmtliche zur Zeit noch beftehenden diftrietiven und drt⸗ 
lichen Forftordnungen fammeln, ein Eremplar jeder ſolchen Forftordnung bei deu Regierungss 
Acten binterlegen, ein zweites aber fpäteftens binnen 6 Wochen zur Vorlage bei dem unter: 
fertigten Staatöminifterium des Innern bringen. 


Münden den 22, April 1835. 


Staatöminifierium des Janeru. 


$. 296. 
11782, 
(Den Vollzug der $$. 24, 25, 59 und 60, bes revidirten Gemeindeedictd im Bezug auf die Beaufſichtigung 
und Bewirthſchaftung der Gemeinde: und Stiftungswaldungen betrefiendf, i 


Auf Befehl Seiner Maieftät des Königs. 


Die Sorge für regelmäffige und nachhaltige Berwirtbfchaftung der Gemeinde: und 
Stiftungswaldungen zählte von jeher zu den michtigften Aufgaben der innern Verwaltung. 


Abgefehen von dem im $. 35. der landeöherrlichen Verordnung vom 14. März 
1789 (Maverifche Generalienfammlung Bd. V. &. 183.) 6. 11. der Veroduung vom 
7. Dctober- 1803 (Regierungsblatt 1803 St. 42.) 66. 4. und 5. lit. c. der Verordnung 
vom 27. Auguft 1807, (Regierungsblatt 1807. Sr 1451 und 1455) dann in dem baye- 
riſchen Landrehte pag. 2. cap. VIII. $. 15. et in notis entwidelten Gefichtepuncte 
oberhoheitlicher Auflihr und Wachſamkeit gegen Verwiftung der Waldungen, fprechen auch 
die 66. 21, 24, 25, 59. Abſ. 1, 60, 123. Abf. 1, 127, 129 und 134, des revis 
dirten Gemeindeedicts der Abfchnite III. lit. J. der Allerhoͤchſten Declaration vom 31. Des: 
cember 1806, (Regierungeblatt 1807. S. 203, 204.) die Buchflaben E. Ziff. 12, und 
F. Ziff. 6. der Allerhoͤchſten Declaration vom 19. März 1807, (Regierungsblatt 1807. 
S. 479 und 480.) und die $$. 26 der vierten, und 9O lit. i. der fechften Berfaffungs: 
beilage, die Pflicht der Guratel zur Befeitigung und Verhütung jeder etwaigen Abwuͤrdigung 
des Gemeinde: und Stifrungsvermdgens in der beftimmteften Weife aus, 


Nichredeftomeniger fcheint gerade diefe wichtige Obliegenheit bezüglich der Gemeindes 
und Etifrungswaldungen vielfältig auffer Beachtung gekommen zu ſeyn, und es bietet Fein 
Zweig des Gemeindehaushaltes Ähnliche Mißftände dar. 

Mährend in einigen wenigen Diftrieten eigene von der Curatel beftellte Judividuen, 
unter dem Titel technifcher Leitung, unbedingte Gewalt über den MWaldbeftand ganzer Ge: 
meinden ausüben, ift in den meiften andern Bezirken keine Spur eines geordneten Betriebs 
der Körperfhaftswaldungen zu erbliden, und es geber über dem Nichtorientirtfenn der Eus 
ratelbehoͤrden in dieſer hochwichtigen technifchen Materie auf der einen — und der Abgeneigts 
beit derfelben gegen die Einholung techniſcher Gutachten anf der andern Seite, einer der 
werthvollften Beftandtheile des gefammten Gemeinde: und Stiftungsvermdgend, und mit ihm 
eine der wichtigſten nationalwirthſchaftlichen Hilfsquellen groͤßtentheils der gänzlichen Aufld- 


fung und Vernichtung entgegen. . 
62* 
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In diefer Erwägung, im genauen Vollzuge der oben angeführten Geſetze und Ber: 
orbnungen und der bezüglich dieſes Vollzuges erfolgten Allerhoͤchſten Befehle, und in dem 
gewiffeuhaften Beſtreben, den Einfluß und das Wirken der Guratel — dem wahren Sinne 
und Geifte der SS. 20. und 21. des Gemeindeedictes gemäß — auch in diefer Materie, 
nicht ald ein Verwalten für die Gemeinden, fondern als ein angemeffenes Beauffichten und 


Leiten der in ihrer Bewegung mdglichft frei zu laſſenden Gemeindekörperfchaften bervortreten 
zu laffen, wird hiemit angeordnet, was folgt: | ’ 


I, 


Was in der Ausfchreibung vom heutigen Tage, die forftpolizeiliche Aufſicht auf 
Privatwaldungen betreffend, bezüglich des Standtpunctes der Sorftpolizei und ihrer Ausuͤbung 


im Allgemeinen in Erinnerung gebracht worden iſt, bat im ganz gleihen Maaße auch für 
alle Gemeinde» und Stiftungswaldungen zu gelten, 


I. 


Die Benuͤtzung der Gemeinde: und Stifrungswaldungen muß ſich allenhalben auf 
periodifche , mit Beruͤckſichtigung des Maldzuftandes , des Produetionsvermdgens, des Mald; 
bodens, und der Bedärfniffe der Gemeinden und Stiftungen, durch Sachverſtaͤndige zu ent: 
werfende Betriebs⸗ und Wirthſchaftsplane ſtuͤtzen. 


Jeder mit Stiftungs- oder Comunalwaldungen verſehenen Gemeinde, iſt zur 
Vorlage eines ſolchen Planes eine angemeſſene Friſt zu beſtimmen, die in der Regel den 
Zeitraum eines Jahres nicht uͤberſchreiten, und nur bei beſonders großen Waldungen bis 
zum 30. September 1836 erſtreckt werden darf. 


III. 


Jeder Gemeinde iſt die Wahl des mit der Herſtellung des Betriebs⸗ und Wirth: 
ſchaftsplanes zu beauftragenden Sachverſtaͤndigen freigeſtellt. 


Steht der Gewaͤhlte in dienſtlichen Verhaͤltniſſen, ſo hat derſelbe vor der Uebernahme 


der auvertrauten Arbeit die Bewilligung der vorgeſetzten Behbrde oder des Dienſtherrn eins 
zubolen, 


IV, 


Die entworfenen Betriebs: und Wirthſchaftsplane find innerhalb der nad Ziff. 3. 
feftzufegenden Friſt derjenigen Curatelbehbrde zu überreichen, zu der die betreffende Gemeinde 


nah den Beftimmungen der 99. 122, 126, 127 und 129. des Gemeindeedictd in unmit: 
telbarer Unterordnung jteht. 


Die Euratelbehdrden find verpflichter, über die ihnen vorgelegten Plane innerhalb 
drei Monaten vom Tage des Einlaufes an, und war die Unterbehdrden, — foferne der 
Plan nicht von dem einfchlägigen Forftamte felbit ausgegangen ift, nad) vernommener tech: 
nifcher Unficht des Letzteren; die Sreisregierungen, Kammer des Junern aber, nah Einhos 
lung der gutachtlichen Erinnerungen des Kreisforſtbureau — foͤrmlich beſtaͤtigende oder mo⸗ 
difizirende Curatelbeſchluͤſſe zu faſſen, und ſolche deu betreffenden Gemeinden zuzuftellen, gleiche 
zeitig aber Duplicate der feftgeftellten Plane, der nächfihöheren Euratelftelle; ſonach die Un; 
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terbehdrden die feftzuftellenden Plane für die ihnen untergebenen Gemeinde» und Stiftungs⸗ 
waldungen, ah die Kreisregierungen, Kammer ded Junern, oder an die ftandesherrlichen Mes 
gierungs- und Yuftizcanzleien, und bie Kreisregierungen, Kammer ded Innern, dann bie 
Regierungd « und Zuftizcanzleien für die ihnen unmittelbar untergeordneten Städte, an das 
Staatöminifterium des Innern einzufenden, 
% 
V. 

Den Gemeinden ſteht gegen die Beſchluͤſſe der Euratelbehörde der Recurs an die 
nächft vorgeſetzte Guratelinftang zu, welche vor Schdpfung einer Entfheidung, das Gutadh: 
ten einer technifchen Staatöbehbrde zu erholen hat. Ferner fteht der Gemeinde jederzeit das 
Recht zu, theilweife oder gänzliche Abänderungen der genehmigten Plane einzuleiten, und 
ſolche Abänderungen unterliegen dem, oben unter Ziff. 3 und 4, für die Feftftellung der 
primitiven Plane vorgezeichueten Verfahren, und der früher feftgeftellte Plan bleibe bis zu 
erfolgter Beftärigung des meuen in Wirkfamfeit. 


VI. 


Die Curatelbehoͤrden find nicht befugt, den Gemeinden bezuͤglich der Bewirthſchaf⸗ 
tung der Gemeinde: und Stiftungswaldungen problemarifche Verbefferungen, Foftfpielige Euls 
turverfuche, Umwandlungen von Niederwald in Hochwald, das Aushauen breiter Richtwege, 
oder fonft irgend eine mehr dem Forftlurus ald dem Bewirthichaftungszwede im frengen 
Wortfinne angehdrige Maßregel aufzudringen. 

Diefelben haben vielmehr bei den zu fafjenden Befchlüffen ihre Sorge darauf zu be: 
fchränfen, daß jeder Gemeindes und Stiftungswald, fo ferne die Gemeinde felbft nicht eine 
andere Bewirthfchaffungsweife wuͤnſcht, einfah, mad der landesuͤblichen Bewirthſchaftungs⸗ 
weife regelmäffig, nachhaltig und pfleglid genügt, daß der Waldbeſtand nicht über das 
Maaß des Protuctionsvermdgend angegriffen, und daß jeder abgetriebene Plag rechtzeitig 
wieber in gehdrige Eultur gebracht werde. 

vo. 


Die genehmigten Forſtwirthſchafts- und Betriebsplane find bei den Gemeindeacten 
zu hinterlegen und forgfältig aufzubewahren, und bei ftrenger Verantwortlichkeit genau zu 
beobachten. 
| Jedes nen eintretende Mitglied eines Magiftrates oder Gemeindeaus ſchuſſes, oder 
einer Kirchenverwaltung foll Über die desfalls ihm obliegende Haftung und ihrer gefeßlichen 
Folgen, bei dem Eintritte gehdrig belehrt werden. i 


VIII. 


Die Herſtellung periodiſcher Betriebs- und Wirthſchaftsplane iſt ausnahmsweiſe bei 
jenen Gemeinde- und Stiftungswaldungen zu erlaſſen, die nad dem Gutachten der Forſt—⸗ 
behborde wegen ihres Meinen Flaͤcheninhalts, einer regelmaͤſſigen nachhaltigen Bewirthſchaf—⸗ 
tung nicht fähig find, 

Die Gemeinden bleiben jedoch verbunden auch ſolche Waldungen pfleglich zu be 
bandeln, und fidy”der Abfchwendung derfelben zu enthalten. 
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IX. 


Die Gemeinden find gehalten: 

1) ihre Gemeinde» und Stiftungswaldungen unter einen geordneten Forftfchug zu 
ftellen, und ü 

2) für die einer ſachkundigen Leitung beduͤrfenden Gefchäfte, d. bei dem Aus⸗ 
zeigen des zu fällenden Holzes und bei der Ausführung befchloffener Culturen, 
fi) der Mitwirkung eines ſachverſtaͤndigen Mannes zu verfichern. 


Die Wahl der Mitrel zu diefem Zwede bleibt dort, wo nit Comunalrevierfdrs 
ftereien bereitö verordnungsmäffig beftehen, lediglih dem Ermeffen der betreffenden Gemeinde 
überlaffen, und ed hängt daher einzig von deren Befchluffe ab, entweder 

4) der Forſtſchutz und die techniſche Leitung vereint, dem ſtaats- oder gutöherr: 
lichen Förfter, unter der im Ziff. 3. Adſ. 2. gegenwärtiger Verfügung audges 
\ fprochenen Borausfeßung, und gegen eine von der Gemeinde und dem betref: 
fenden Abrfter gemeinfam zu vertragende, im Falle übermäffiger Anforderung 
aber von der Königlichen Kreisregierung, Kammer des Innern, benehmlich 
mit jener der Finanzen zu moderirende Remuneration zu übertragen, oder 


2) den Forſtſchutz von der technifchen Leitung zu trennen, erfleren durch ihre 
Fluren, oder durch fonftige treue Judividuen beforgen zu laffen, und blos ber 
züglich leiterer ein Uebereinkommen im obiger Weiſe abzufchließen,, oder 

3) für Forſtſchutz und techniſche Leitung vereint qualificirte Individuen functions: 
weife oder bleibend, und zwar, entweder für fich allein oder im MWereine mit 
andern Gemeinden befielben Amtsbezirkes aufzuftellen. 

Der Eurareleinfluß, fo wie der salro recursu zu faffende Guratelbefhluß hat 
fih in allen diefen Beziehungen auf die Eorge dafür zu befchränten,; daß 

a) feine der Gemeinde evident nachtheilige Maßregel flattfinde, und daß 

b) jedenfalls das mit der techuifchen Leitung zu beauftragende Individuum die 

in der Verordnung vom 22, December 1821 $. 34. 3iff. 1, 2, 3, 4 und 6. 

(Regierungsblart 1822 S. 52 — 54.) vorgezeichneren Eigenfhaften nah 
Maaßgabe der zu übertragenden Function , befige. 

Die Anftellung von Gemeindefdrftern, zu welcher auch mehrere Gemeinden fidh ver: 
einigen können, erfordert nach $. 58. Ubi. 1. des Gemeindeedicts, die Beftätigung der 
Königlichen Kreisregierung, Kanımer ded Junern, oder der ftandeöherrlichen Regierungs— 
und Yuftizcanzlei. 


X, 


Gegenwärtige Anordnung findet auch auf das Eultuöftiftungsvermbdgen, die in ihren 
Modalitäten nach 66. 59 und 94. des revidirten Gemeindeedicts zu bemeffende Anwendung : 


Die Königlichen Kreisregierungen, Kammern des Innern, werden Sorge tragen, 
daß gegenwärtige Unordnung ihrem vollen Umfange nach vollzogen werde, daß 
die Euratelbebdrden über den pinctlichen Vollzug der feftgefegten Plane von Zeit 
zu Zeit das Urtheil des nach 66. 3 und 4. der Allerhöchiten Verordnung vom 
22. December 1821 zu ihrer Unterftägung in der forftpoligeilichen Aufficht bes 
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auftragten Perfonals erholen, daß felbe eben fo den Officialanzeigen diefer Beam⸗ 
ten die ernftliche Folge geben, daß der Holzertrag in dem jährlichen Etatsboran⸗ 
(lägen der Gemeinden und Stiftungen nah Maaßgabe der feftgeftellten Berriebds 
plane eingeftellt, und ein anderer Unfag nur nach vorgängig bewirkter Plandab: 
änderung (ſiehe oben Ziff. 5.) aufgenommen werde, und daß unter wirffamer 
Beuutzung der dur die Allerhoͤchſten Verordnungen und durch das Königliche 
Staatöminifterium der Finanzen fo freundfchaftlich dargebotenen technifchen Eins 
fihren der Regierungs : Finanzfammern und des Sraarsforitperfonald , dem forfte 
polizeilihen @uratelftandpuncte jene milde, dem Geifte des Gemeindeedictd ents 
fprechende Entwidlung gegeben werde, welche allein geeignet ift, den väterlichen 
Abfichten Seiner Majeftät des Königs, die volle Verwirklichung zuzuwenden. 


München, den 23. April 1835. 


Staatdsminifterium bes Yunern, 


An 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen alfo ergangen, 


$. 2. 
(Die Remuneration der Roniglichen Forftbedienfteten aus Gemeinde: und Stiftungsfonden betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 


Die Frage: ob und wann den Königlichen Forjibedienfteren wegen Beaufjichrigung 
und Bewirthfchaftung von Gemeindes und Striftungswaldungen Nemunerarionen gebühren, 
hat hie und da einen Aaftand dargeboten, Damit nun im Zukunft ähnliche Fragen ohne alle 
MWeiterung von der Königlichen Kreisregierung Kammer der Finanzen abgerhan werden fbar 
nen, wird im Webereinftimmung mit einer von dem Königlichen Staatsminifterium des In— 
uern an die Königlichen Kreisregierungen, Kammern des JInnern, erlaffenen Verfügung feſtge⸗ 
fegt wie folgt: 

In ſoweit das Königliche Forfiperfonale die Forftpolizeibehörden in Ausuͤbung ihrer 
forfipolizeilichen Attributionen durh Wahrnehmung und Anzeigen etwaiger Mißftände in Ge: 
meinde : und Stiftungs- dann erwaiger Devajtarionen in Privanvaldungen, oder durch tedhs 
niſche Arbitria über Bemwirthichaftungs : und Abuliche Fragen unterſtuͤtzt, gebührt ihm, wie 
fi von ſelbſt verſteht, für dieje Function, ebenfomenig, wie den übrigen Staatöbeamten 
für ihre Dfficialdienftesleiftungen eine befondere Nemuneration aus Comunals und Stiftungs— 
Fonden. 

Unter die techniſchen Arbitria uͤber Bewirthſchaftungs- und aͤhnliche Fragen, ſind 
jedoch Prüfung und gutachtliche Erinnerung der Betriebsplaͤne oder andere ſpecielle Vewirth: 
fhaftungsgegenftände, welche ohne bejondere Recherche nicht erlediget werden 
Edumen, nicht zu fubjumiren, indem es billig erjcheint, daß das Werarialforftperfonal im 
allen ſolchen Fällen wenigftens fir die ihm daraus erwachfenden Zehrungskoften durch Did: 
ten auf Koften der betreffenden Waldbeſitzer Entſchaͤdiguug erhalten, 


Wenn dort, wo nicht — wie in dem ehemaligen Fuͤrſtenthume Aſchaffenburg — 
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für die Eomynals und Stiftungswaldungen eigene Comunalforſtbehoͤrden beftehen, die König: 
lichen Forftbedienfteten, was ſtets fehr wünfchenswerth bleibt, neben obigen DOfficialgefchäften 
wuf Erfuchen einer Gemeinde, eine Gemeinde. oder Stiftungswaldung in den Forſtſchutz oder 
die technifihe Leitung, oder beides zugleich übernehmen, fo gebähren denfelben hiefür angemef: 
fene Entfhädigungen, welche in der Megel zwifchen ihnen und der betreffenden Gemeinde auf 
dem Wege des freien Uebereinkommens feftgefegt, in dem Falle unverhältnißmäßiger Anfor: 
derungen aber der Königlichen Kreisregierung Kammer der Finanzen vorgelegt, und fo fort 
in gemeinfamen Benehmen beider Regierungslammern in einem billigen den Kräften der bes 
treffenden Gemeinde oder Stiftung -angemeffenen, Ddiefelben nicht überlaftenden Maaße feltge: 
fegt werden, 

Dagegen konnen die bisherigen Leiftungen an das Aerär für Beauffichtigung 
oder fpecielle Verwaltung der Gemeindts und Sriftungswaldungen durch das Nerarialforjtper: 
fonal mit Ausnahme der ehemals Aſchaffenburgiſchen und Müärzburgifchen Gebierscheile, wo 
verordnungdmäßig befondere Verhältniffe beftehen, neben dem aus freien Uebereinkom— 
men feftzufegenden Remunerartionen, au das Perfonal, nicht fortbeftehen, und die 
Königliche Regierung bat demnach überall, wo leßtere eintreten, den Betrag der erfteren ans 
zugeben, damit fofort das Erforderliche wegen deſſen Abfchreibung verfügt werden Fan, 

Da nun die von verfchiedenen Gemeinden des Rezatkreifes den Kbniglichen Forftbe: 
dienfteten zugedachten Woerfalremunerationen aus freien Webereinfommen diefer Gemeinden 
mit den betreffenden Forftbehbrden refp. mit der Regierungsfinanzkammer felbft hervorgegan— 
gen find und das Maaß der Billigkeit nicht uͤberſchreiten, fo wird die Konigliche Regierung 
in den Sinne gegenwärtiger Eutjchließung zur Abſchreibung der bisher unter dem 
Namen: Auffichtögebähren, Anweisgelder ıc. ꝛ⁊c. verrechneten Beiträge biemit authorifirr, 
und es wird um weitere Meclmnationen zu vermeiden, fofort genehmigt, daß die Remuneras 
tionen nach der getroffenen Uebereintunft mit dem Jahre 1834 au die betreffenden Forſtbe⸗ 
dienftete ÜÄberwiefen und dagegen die pro 1834 und 1833 an obigen Gebühren bereits er: 
bobenen Beträge wieder zuruͤckverguͤtet werben. 


Münden den 3. Auguft 1835. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 


Gerets Berordnung Sammlung Bd. 19. S. 55, 


— 8. 298. 


(Die Bewirthſchaftung der Gemeinde: und Stiftungswaldungen nad Maaß gab ⸗ ber Miniſterialentſchließung 
vom 22, April 1835 betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Dad Tagebuch der Dienftreifen des Königlichen Generalcommiffärs und Regierungss 
präfidenten im Rezatkreife enshält sub dato Dinkelsbuͤhl am 23. Juni 1835 die Neußerung, 
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Ueber die Bewirthſchaftung der Waldungen in Bayern fey ein Plan gemacht, aber 
nicht Über die Waldungen im Wuͤrtembergiſchen, und es frage fich daher, wer bier einen 
folder Plan machen folle. 


Auf diefe Anfrage wird erwiedert, daß das an fÄmmtliche Kreisregierungen, Kam⸗— 
mern des Funern dieffeits des Rheins, ergangene Ausfchreiben vom 22, April d. J., den 
Vollzug der 99. 24. 25. 59 und 60. des revidirten Gemeindeedicts in Bezug auf die Bes 
auffihtignng und Bewirchichaftung der Gemeinde: und Erifrungswaldungen betreffend, auf 
die in fremden Staaten gelegenen Waldungen Bayerifcher Gemeinden oder Eriftungen gleiche 
Anwendung finde, wie auf die innerhalb des Bayerifcyen Gebietes befindlichen Waldungen 
diefer Urt. 

Zugleich wird in Erinnerung gebradt, daß, wenn erwa die Wahl der Gemeinden 
zum Behuf der Herftelung der in Ftage febenden Vertriebs » und Wirthſchaftsplaͤne auf 
Bayeriſche Staarödiener fallen follte, letztere im dieſer Beziehung lediglich die Eigenfchaft 
eined von der betreffenden Gemeinde bevollmächtigren Technikers — eines Mandators bdiefer 
Gemeinde — an fi tragen, 

Die Königliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Sunern, hat hienach das 
Erforderliche einzuleiten. 


München den 19. December 1835. 


Staatsminifterium bed Junern. 


An 
die Königlige Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


Nachricht den Übrigen Kreisregierungen dieffeitd des Rheins. 


3) der grundherrlichen KRedte.*) 


$. 299. 
1528, 


(Die Anwendung der neuen Tarordnung bei grundherrlichen Verhandlungen der Stiftungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigk. 


Auf die Berichte des Generalcommiffariatd im Untervonaufreife, als Kreisadmini: 
ftration der Stiftungen vom 8. Februar und 14. März d. J., die Anwendung der provis 
forifhen Tarordrung vom 8. Detober v. J. bei grumdherrlichen Verhandlungen der Stiftuns 
gen betreffend, wird hiedurch befchloffen: 


*) Vergl. hiezu auch die (6. 1 — 13. der ſechſten Verfaſſungs-Beilage und die hiezu im fünften 
Bande gegenwärtiger Sammlung aufgenommenen Entſchließungen. — Weber Firation und Ablö— 
fung des Obereigenthums ſiehe die nachfolgende Unterabtheilung (F5. 309. folgend.) — Ferner 
iſt zu vergleichen die Miniſterialentſchließfung vom 31. October 1837, Nr. 1101, (f. 59. T. S. 107, 
oben.) 

Bd. XI, 63 
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J. — 
Die durch das Allerhoͤchſte Ediet vom 8. October v. J. eingeführte allgemeine Tar⸗ 
ordnung finder ihre Anwendung auch bei grundherrlichen Verhandlungen der Stiftungen, und 


ed kann, der vorgeftellten Verminderung der Laudemialtaren ungeachtet, eine Abweichung von 
den Beltimmungen derfelben , nicht geitatter werden. 


II. 


Da die Vornahme ganz neuer Abſchaͤtzungen der grundbaren Guͤter bei jeder Beſitz⸗ 
veränderung zur Regulirung der Laudemien (wenn nämlich die älteren Werthsbeſtimmungen 
der letzt vorgängigen 10 bis 15 Jahre befannt find, und gegen dieſelben feine Bedenken 
vorwalten) theild nicht morbwendig ift, theils aber die Bezahlung folcher Gebihren für alle 
jene Fälle den Grundbolden felbft obliegt, wo die Echäßungen von ihnen ausdrädlich vers 
"langt, oder auf andere Meije veranlaft werden ; — fo wird ber F. 52. derneuen Tax⸗— 
ordnung eine allgemeine nachtheilige Wirkung für die Stiftungen nicht aͤußern fonnen, 


111, 

Dagegen liegt es in der Pflicht der Generalcommiffariate, als Kreisadminiftrationen 
der Stiftungen, den durch die erwähnte Tarordnung herbeigeführten Eurgang der Unter dem 
Steuercapital der Stiftungen begriffenen grundherrlihen Taren feiner adprorimativen Größe 
nah, unterfuchen zu laffen, und wegen Reduction der hienach treffenden jährlichen Steuer: 
reichniß, die geeigneten Anträge zu führen, 


Münden den 29, Mai 1811. 


Staarsminifterium des Innern. 


An 
das Generalcommiffariat des Unterdonaukreiſes ald Kreisadminiftration der Stiftungen alfo ergangen. 


Mittheilung hievon den übrigen 8 Generalcommilfariaten des Reichs, als Kreisadminiftratiomen 
der Stiftungen, zur einfchlägigen Kenntnik und Nachachtung. 
Yusgefhrieben von dem Generaleommiffariate des Rezatkreiſes unterm 15. Juni 1811, 


$. 300. 
4580, ü * * 
(Die Taren von Gutsſchatzungen zum Behufe der Regulirung der Laudemien betreffend.) 


Uuf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Auf den Vericht der Kreitadminiftration ‘der Stiftungen und Comunen des Iſar— 
freifes vom 28. Juli d. J. im Betreff der Zaren von Gutsfhägungen zum Behufe ber 
Regulirung von Laudemien, wird befchloffen, wie folgt: 


I. 


Die Stiftungen und Comunen Fonnen fih den Beflimmmungen ber proviforifchen 
Zarordnung vom 8. October 1810, bei der unterm 1. Dctober 1807 eingetretenen jtrengen 
Separation ihres Vermögens von dem Staats s oder Finanzvermögen, im der Verwendung 
und in der Verwaltung, nicht entziehen. 
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Die Grundunterthanen der Eriftungen und Comunen find Feine Nönigliche oder 
Finanzgrumdbolden, es kaun daher die unentgeltliche Abihägung ihrer Guter von den Abs 
niglihen Landgerichten nicht gefordert werden, und es müſſen die frähern Uebungen, gemäß 
weldyen nad) 10 oder 15 Jahren immer neue Schägungen vorgenommen worden find, gleich— 
wohl unterbleiben, 


IH, 


Die Stifrungeadminiftration Neumarkt hätte wiffen follen, daß durch den 52. $. 
der proviforifchen Tarordnung vom 8. October 1810 feftgefege worden ſey, 
„Schägungen, welche blos wegen Regulirung des Laudemiums vorgenommen wers 
„den, haben nicht die Grundholden, fondern die Grundherrfchaften zu bezahlen ;“ 
fie hätte demnach die Beftimmung des bürgerlichen Gejegbuches IV. Theil 7. Eap. $. 11, 
Nro. 2. einhalten, und dad Laudemium von dem Maderbauernhof zu Oberstirchen nach 
der Uebergabs ſumme reguliren, die gerichtliche neue Gursfhägung aber nur in dem Kalle 
verlangen follen, wenn die Uebergabefumme ald Grundlage der Laubemialverhandlung ohne 
offenbarem Nachtheile der Stiftungen nicht hätte angenommen werden Fonnen, 


IV, 


Die Kreisadminiftration wird fih aus ber einfommenden Laubemialverhandfung 
überzeugen, ob eine neuerliche Schägung des Waderbauernhofd durchaus erforderlich war, 
oder nicht, und ob der Erfaß, der in 54 fl. 56 fr. 3 pf. beftehenden Gerichtstare dem 
Stiftuugsadminiftrator zur Lajt gelegt, oder ob dieſe Taxe in Rechnung geftellt werden 
Fonne, 


München den 7. November 1812. 
Staatöminifterium des Janero. 


An 
das Generalcommiffariat des Pfarkreifes ale Kreisadminiftration der Stiftungen und Comunen alfo ergangen. 


8. 301. 
(Die Erhebung von Laudemien von Gebäuden betreffend.) 


3720, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Auf den Bericht des Generalcommiffariates des Iſarkteiſes, als Eriftungs: und 
Conumnalcuratel vom 20. Auguft I814, im Betreffe der Erhebung der Laudemien von Ge: 
bäuden, wird beſchloſſen, wie folgt: . 


I 


Nah dem bayerifchen Eivilcoder Th. IV. Cap. VI. 9. 11 Nr. 3 im Zufammen; 
hange mit dem $. 26 Nr. 2 und den Anmerkungen zu beiden Stellen, nehmen zwar die 
Gebäude auf einem grundbaren Gute die Eigenfchaft als Meliorationen und Wppertinenzs 
ſtuͤcke dieſes Gutes an, und find fonach mit demfelben dem Laudemium unterworfen, allein 
dieſer Grundfag ift dur den $. 76 des organifchen Edicts über die gutsherrlichen Rechte 

63* 
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von 8. Zuli 1808 *) aus höhern, zum Beften der Population und Induſtrie gereichenden 
Abfichten theils befchränkt, theild ganz aufgehoben werden, indem daſelbſt verordnet iſt: 


„Das Laudemium vom MWerthe der Häufer, wo es herkoͤmmlich if, darf nicht 
„erbödht, wo es aber wicht hergebracht ift, darf es gar nicht angefegt werden.’ 


1. 


Ans diefer Beſtimmung mit gleichzeitiger Ruͤckſicht auf den Art. 73 des nämlichen 
Edictö vom 8. Zuli 1808 folgt: 

a) Auf Gutscompferen, wo das Laudemium von Gebäuden nad den vor 
dem Fahre 1809 geltend gewefenen Gefegen und Obſervanzen herkoͤmmlich ift, 
darf ſolches nur nach dem bisherigen Betrage erhoben, folglich der allenfalls 
höhere Werth von wiederhergeftellten, erweiterten, oder ganz neuen Gebäuden 
nicht eingerechnet werden. 


b) Auf Gutscompfleren, wo der Bezug der faudemien von Gebäuden in dem fo eben 
bemerken Termine nicht hergebracht war, dürfen diefe Laudemien weder von 
wiederhergeftellten, noch von ganz neuen Gebäuden erhoben werden. 


III. 


Die Dilligkeit und Gonfequenz erfordert ed, daß bei der Ahldfung des Dbereigen- 
thums in dem unter Buchftaben a bemerkten Falle nur der biöberige Betrag der Laudemien 
‚von den Gebäuden, ohne Ruͤckſicht auf den höheren Werth wiederbergeftellter, erweiterter, 
oder ganz neuer Gebäude, in die Abldfungsfumme eingerechnet, hingegen in dem unter Buch: 
ftaben b bezeichneten Falle der Werth beftandener oder ganz neuer Gebäude auffer Anfag 
belaffen werden muͤſſe, und zwar, ohne Unterfhied, ob der Grundhold, welcher die Gebäude 
errichtet bat, oder jein Succeſſor die Ablofung nachfuche. 


Hienach foll bei grundberrlichen Verhandlungen der Stiftungen und Gomunen ver: 
fahren werden, und es ift die Veräufferung des Dbereigenthumsd von dem zu den Stiftungen 
bes Diſtrictes Miinchen freiſtiftsweis grundbar gehdrigen, und nunmehr unter zwei Grund: 
bolden getheilten Köllmairhofe zu Feldkirchen, um den Betrag von 97 fl. 30 Er. — ge⸗ 
rechtfertigt. 


Muͤnchen den 29. November 1816. 


Staatsminiſterium des Innern. 


An 
das Generalcomiſſariat des Iſarkveiſes, als Kreisadminiſtration der Stiftungen und Comunen alſo ergangen. 


Mittheilung hieven den übrigen Stiftungs : und GComunakurateln des Reiches zur einfchld: 
gigen Kenntniß ımd Darnachachtung. 





*), 8. 11. ver VI. Verfaflungsbeilage. 


t 
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$. 302. 


1442, 
(Die Güterfhäsungen zur Regulirung der Laudemien, und bie Entrichtung der Zaren biefür betreffend.) 


Auf 


Auf Befehl Seiner Majeftdt des König. 
den Bericht des Commiffariatd der Stadt Augsburg, ald Localadminiftration 


der Stiftungen vom 25. Februar d. J., die Güterfhägungen zur Regulirung der Lande; 


mien und die 


Eutrichtung der Zaren hiefuͤr betreffend, wird hiemit erwiedert. 


1) Die Stiftungen und Comunen haben fi den Beflimmungen der proviforifchen 


2) 


3) 


Taxordnung pom 8. Dctober 1810 zu unterwerfen, nach deren $. 52. Guͤ—⸗ 
terfhägungen zum Behufe der Laudemialregulirungen nicht von den Grundhols 
ben (wofern diefe fie nicht verlangt haben) fondern von den Grundberrfdhaften 
ſelbſt zu bezahlen find, 


Die Taxforderung des Landgerichts Gbggingen für die verlangte, und vorges 
nommene Abſchaͤtzung des Joh. Gwaltifchen Hofguts zu Lüzelburg, wäre dem⸗ 
nach, wenn die Gerichtäbarkeit hierauf den Stiftungen nicht felbft noch zuftäns 
dig wäre, auch gegründet; fo wie bei dem legterwähnten Umftande dem Land; 
gerichtöperfonale die gewbhnliche QTanrieme von jenem Taranfalle, DR vorzu⸗ 
euthalten iſt. 


Damit aber die betraͤchtlichen Taxzahlungen fuͤr die ————— deren 
Vornahme den Stiftungsadminiſtrationen, als repraͤſentativen Grundherrn, nicht 
ſelbſt übertragen werben kann, ſoviel möglich beſeitigt, und ohne Grund nicht 
herbeigefuͤhrt werden, fo hat das Commiſſariat der Stadt Augsburg die unters 
geordneten Adminiftrationsämter nach der Stelle des Civilgefegbuchs IV. Th. 
Gap. 7. $. 11, Mr. 2 anzuweifen, die Regulirung der Laudemien in der Re: 
gel nur nach dem Kaufs- oder Uebergabspreifen, eintreten zu laffen, und neue 
Gürerfhägungen uur in den Fällen zu verlangen. wenn jene Kaufs- oder Ue— 
bergabsfummen, als Grundlagen der Raudemialbehandlungen offenbar zu gering 
und nachtheilig für die Stiftangen erfcheinen follten. 


Münden den 30. März 1816. 


Staatöminifterium des Jnnern, 


An 


das Königlihe Commilfariat der Stadt Augsburg als Lecaladminiftration der Stiftungen alfo ergangen. 


2832, 


$. 303. 
(Die Aufhebung der Hand: Roflöhner betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Die Anordnung wegen Aufhebung der Hand-Roßlohner im Mainz und Rezatkreife, 
iſt, nad) dem unterm 7. Juli vorigen Jahres ergangenen Allerböchiten Referipte, wovon ein 
vollftändiger Abdruck hiebei angelegt wird, auch auf die Stiftungen und Gemeinden auwend⸗ 
bar; daher die DOberadminiftrarion der Stiftungen zu Nürnberg auch ihrerſeits die Liquida: 
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tion bei den betreffenden Finanzrentaͤmtern vornehmen zu laſſen und das Reſultat ſeinerzeit 
zu berichten hat. 


Muͤnchen den 13. September 1816. 
Staatsminiſterium des Inneru. 


Un 
das Königliche Commiſſariat der Stadt Nürnbera, ale Lorat-Oberadminiftration der Stiftungen alfo ergangen 


Abdrud der allegirten Verordnung: 


8901, 
(Die im Rezat: und im Mainkreife anfgehobenen Handrof:Handiohne betreffend.) 


M. J. K. 


Auf den von Unſerer Steuer: und Domainenfection, in Ruͤckſicht auf das im Rezat: 
und im Mainfreife aufgehobene Handroß: Handlohn, unterm 10. v. M. erftatteren Antrag 
baben Wir allergnädigit befchloffen, daß: 

1) denjenigen Gutöbefigern, (Stiftungen und Gemeinden eingerechnet) welche in 
den lebten 20 Jahren durdy actus Possessorios die Ausdbung diefes Rech: 
red, reſp. den Bezug diefer Rente genäglidy darthun, von dem Staate für die 
Aufhebung diefes Gefälles eine Entichädigung werden foll. 

2) Sol diefe Entfhädigung nad vorgängiger Liquidation jedem Gutsherrn nad) 
Maafigabe feines Befiges (ſey es jährliche Rente oder alle 10 oder 7 Jahre 
wiederholtes Laudemium) von dem betreffenden Rentamte bezahlt, refp. gut ges 
rechner werden, in fo lang als eines der Güter, von welchen er im Beſitz die 
ſes Handlohus war, noch Zubaugut verbleibt, Wird aber 
ein ſolches Gut wieder bemaiert, fo erlifcht die Entfhädigung, wie ſich von 
ſelbſt verſteht. Unfere Minifterial:, Steuer: und Domainenfection hat alfo bier 
nach das Geeignere nah dem Sinne des Vortrages einzuleiten und zu vers 
fügen und an die treffenden Stellen gehörig auszufchreiben, 


Münden, den 7. Juli 1815. 


3 


— 


An 
die Konigliche Steuer: und Domainenfection alfo ergangen. - 


\ $. 304. 
(Die Entfhädigung der Gerichtsheren für den Verluſt der Gerichtsbarkeit betreffend. ) 


M. J. K. 


Wir haben in dem Il. Titel der VI. Beilage zur Verfaſſungsurkunde deu Gerichts— 
herren für die Einziehung erfaufter Gerichtöbarkeiren den Erfaß der erweislichen Kauffummen 
und in gewiffen Fällen auch. noch andere Eurfchädigungen, aus der: Staatöcaffa zugefichert, 
und nachdem nunmehr, die Zurücführung der gursberrtichen Gerichtäbarkeit. auf, den im ges 
dachten Edicte fefigefegten Stand überall erfolgt feyn wird, fo wollen Wir, daß die Eutſchaͤ⸗ 
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digungsanfprache ber Gerichtsherrn nach voramsgegaugener Pruͤfung Uns ungefäumt zur Ger 


nehmigung vorgelegt werden und eriheilen deshalb Unjern Regierungen, Kammern der Fiuans 
zen folgende uähere Vorfchriften: 


1. 
Eine Entſchaͤdigung für die ediermäflige Eutziehung der Gerichtsbarkeit gebührt 


a) denjenigen Unadelichen, welche im Jahre 1806 und machber gutöherrliche Ger 
richtöbarkeit Über ihre Grundholden rechtmaͤſſig beſeſſen und entweder bis jege 
ausgeübt oder nachher in Folge der organischen Ediete, die einen gefchloffenen 
Gerichtöbezirf erforderten, verloren haben, und jet wegen Ausfchließung der 
Unabelichen von der Auscbung der gautöberrlichen Gerichtsbarkeit feinen Ge: 
brauch von dem in dem Edicte vom 26. Mai v. J. den Gutsherrn gegoͤnn⸗ 
ten Vortheil der Miederberftelung solcher aufgehobenen Gerichtöbarkeiten mas 
hen koͤngen; danu denjenigen Unadelichen, vie eine, jhon im Sabre 1806 
ee Gerichtsbarkeit erſt nachher, jedoch vor dem 26 Mai 
v. 3. rechtmaͤſſig an fich gebracht haben. 

b) den Stiftungen, Gemeinden, und andern Kbrperfchaften, die im Jahre 1806 
eine gutöherrliche Gerichtsbarkeit über ihre Grundholden bejaffen, jo weit eben 
dieig Grundhelden ihnen jet noch angehören, 


ec) Denjenigen adelihen Gutsbeſitzern, welche nach dem Jahre 1806 eine Ges 
richtsbarkeit, die edictmäffig au den urfprünglichen Juhaber zurückgekehrt, läs 
jtig erworben haben. 


2. 


Den Unadeligen berwilligen Wir in Erwägung, daß von dem Ertrage der rubhenden 
gutsberrliden Gerichröbarkeit die Verwaltungskoiten, welde der Staat wirklich aufwender, 
in Abzug gebracht werden muͤſſen, eine Entſchaͤdigung, welche dem dritten Theile Des jetzi— 
gen Ertrages der von ihnen ohnehin ausgeübten Gerichtsbarkeit ihrer Grundholden gleich: 
nme und die ald eine jährliche Rente auf fo lange, bis die Gerichtsbarkeit von dem Gurke 
herrn jelbft wieder ausgeuͤbt werden kann, mishin bis die Gutsherrfhaft an einen Adelichen 
koͤmmt, bei dem Rentamte ded Gerichröbezirkes angewieſen wird, 


3. 

Da die Gerichtsbarkeit der Stiftungen, Gemeinden und audern Körperichaften nicht, 
wie jene der Unadelichen ald ruhend, fondern als eingezogen zu bebandeln, und Unjern uns 
mittelbaren Gerichten einzuverleiben iſt, fo wird der dritte Theil des gegenwärtigen Erteages 
derfelben als eine beftändige Rente angerwiefen, oder durch Ueberlaſſung von Staatspapieren, 
die einen gleichen Ertrag gewähren, vergütet werden. 


4. 


Auffer diefer jährlichen Mente werden Wir von den Befoldungen der ausdruͤcklich zur 
Derwaltung der Gerichtsbarkeit angeftellt gewefenen Beamten der umadelihen Gutsherru und 
der Körperfchaften, foviel ald davon für gedachte Verwaltung beſtimmt war, im Zweifels⸗ 
falle die Haͤlfte auf Unſere Staatscaſſe uͤbernehmen laſſen, jedoch nur in ſo weit, als durch 
dieſen Beitrag die übrigen zwei Drittheile des Ertrages der Gerichtsbarkeit nicht Aberfchritten iſt. 


502 | Abth. XL. Abfehn. I. Tir. I. Cap. IL. 6. 308. 


j 5. 

Wenn ein Herrfchaftsgericht in Folge der Verfaſſungsurkunde gänzlich aufgeldft wird, 

fo daß es nicht in Geftale eines Parrimonialgerichts erfter Elaffe fortdauere, fo werden 

a) die Gehalte des nach MVorfchrift der SG. 144 und 157 des Edicts vom 10. 
Auguſt 1812 angeftellten Perjonals quf die Staatscaffe ‚übernommen ; 

b) die Koften,; welche der Beſitzer auf die Aufführung oder verhaͤltuißmaͤſſige Er: 
weiterung eines Detentionsorted verwendet hat, ihm erſetzt, wogegen das Ei: 
genthum dieſes Gebäudes, wenn ſolches ganz neu aufgefüher «worden ift, au 
dasStaatövermögen übergeht. 

0) Die von dem Yuhaber des Herrfchaftsgerichtes für die Errichtung deſſelben be: 
zahlten Zaren ihm zurädgegeben, und 

d) fir erkaufte Gerichtöbarfeit ihm in denfelben Fällen dieſelbe Eutſchaͤdigung ges 
reiche, wie unter No, 8 und 10 bemerkt werden wird, 


* 


6. 


Wenn ein Herrſchaftögericht nicht gaͤnzlich aufgelbſt, ſondern in ein Patrimonial— 
gericht erſter Klaſſe verwandelt wird, fo werden Wir aus Unſerer Staatscaſſa vergüten 
laſſen: 


a) den Mehrbetrag der bisherigen Gehalte des vorſchriftsmaͤſſig angeftellten Perſo—⸗ 
nald über den jetzt vorfchriftmäfligen, im dem 6. 54. der VI. Beilage zur 
Verfaſſungsurkunde beftimmten Gehalt deffelben, 


b) au den bezahlten Zaren den Mehrbetrag derjelben über die Summe, die für 
ein Drtögericht zu bezahlen gewefen wäre, und 


c) für erfaufte Gerichtöbarkeit die ganze geſetzliche Entichädigung. 


7. 


Diejenigen Gutöheren, weldye durch Austauſch die Gerichtöbarfeit Über Gerichtöhols 
den Unferer Landgerichte, ohne grundherrliche Rechte erworben haben, erhalten, nachdem jene 
Gerichtsbarkeit im Folge des $. 37. der VE. Beilage zur Berfaffangsurfunde an Unfere Ge: 
richte zuruͤckfaͤllt, die in den Tauſch gegebene Gerichtsbarkeit mit allen den Zuftändigkeiten 
zuräd, die durch den Austauſch an Unfer Staatövermögen übergegangen find. 


8. 


Wenn eine Gerichtsbarkeit erfauft worden ift und der gegenwärtige Beſitzer dafuͤr 

an letzten Verkäufer mehr bezahlı hat, ald er nun von dem erften zurädempfängt, fo ers 
hält derfelbe als Entfhädigung den Mehrbetrag desienigen, was er dafür ausgelegt bat, d. 
i, feines Kaufſchillings Über den Betrag des erften Kauffchillings, den er zuruͤckerhaͤlt, woges 
gen aber eine Vergütung der übrigen Koften aus der Staatscaffe nicht gereicht wird, 


Hiebei wird jedoch vorausgefegt, daß die Gerichtsbarkeit allein, oder wenn fie als 
Zugehdrung eines Gutes erworben wurde, daß fie zu einem beftimmten Auſchlage ohne * 
mulation erkauft worden fey. 
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| u 9. 

Iſt eine Gerichtsbarkeit theils durch Tauſch und theil® durch Kauf au den legten 
Inhaber gefommen, fo muß die Aufldfung auf dieſe zweierlei Geſchaͤfte zuruͤckgehen. Die 
Aufhebung des Taufhes bat die Müdkehr an.die Verkäufer zur Folge, und cs ift gleich: 
giltig, ob die Gerichtsbarkeit nur gegen Gerichtöbagfeit oder auch gegen andere Beligungen, 
aud), ob eine Aufgabe jey gegeben worden, die als ein Acceſſorium die Eigeuſchaft des Geſchaͤf⸗ 
tes ſelbſt nicht veränderte. Die dem Tauſche vorangegangenen oder darauf gefolgten Käufe 
muͤſſen fodann, gleich als wäre fein Tauſch geſchehen, behandelt werden. 


10. 


Der Inhaber einer Gerichtsbarkeit, weldye ihr erfter Vefiger nicht einldjen will und 
die daher an Unfere Landgerichre übergeht, erhält aus der Eraatöcaffe folgende Eutſchaͤdigung: 


a) der für die Gerichtsbarkeit erlegte Kaufſchilling wird ihm zuruͤcker ſtattet, 
b) die als nothwendig und als wirklich aufgewandt erweislichen Baukoſten, dann 


c) die Taxen, welche für die Errichtung der Gerichtsbarkeit bezahlt worden find, 
werden erſetzt. 


11. 


Die für dieGerichtöverwaltung allein und ausdruͤcklich verliehenen firen Gehalte der 
Ortsrichter, oder wenn fie zugleich Guröverwalter waren, und der für die Gerichtöverwaltung 
genoffene Bezug nicht ausgeſchieden werden kaun; die Hälfte des gelammten firen Gebaltes 
werden Wir in allen Fällen, wo das Drtögericht in Folge der Verfaffungsurfunde nothwen: 
dig aufhört, gegen die Verpflichtung dieſer ehemaligen Beamten fid) im Staatsdienſte ge 
brauchen zu laffen, auf Unfere Staatscaffe übernehmen, 


12, 


Alle gutsherrliche Gerichtebarkeiten, deren erſte Verdufferer Unadeliche oder Kbrpers 
ſchaften waren, find Unfern Landgerichten einzuverleiben, wogegen die legten Inhaber derjel: 
den in jedem Falle auf die ausgefprochene Weiſe aus Uaferer Staatscajfe entſchaͤdigt wer 
den follen, 

Minden den 4. März 1819. 


An 
fämmeliche Königlihe Regierungen, Kammern der Finanzen, excl. des Nheinfreifes, alſo ergangen. 


$. 305. 
1748, 
(Die Renovation der Urkunden über Erbpähte, Gilten und Gruntzinfe betreffent. ) 


M. J. 8 


Wir ertbeilen Euch auf den Bericht vom 17. Januar I, Is. die Renovation der 
Urkunden über Erbpächte, Gilten und Grundzinfe der Eriftungen und Gemeinden betreffend, 
hiedurch die Entſchließung, 


daß die Verordnung der vormaligen gemeinſchaftlichen Landesadminiſtration vom 
Bd. XI. 64 


504 Asch. X. Abſch. I. Tit. I. Gap. IE $. 306. 307 und 308; 


6. April 1816, die Renovation der Urkunden über die zum Staatövermbgen 
gehörigen Erbpachtörenten, Gilten und Grundzinfe betreffend, auf gleichartige 
Renten der Stiftungen und Gemeinden in analoge Anwendung gebracht werden 
fonnen, wobei jedoch die, Betheiligten in der Verfolgung ihrer privatrechrlichen 
Einfpräde gegen die Liquidität der Forderungen auf dem ordentlichen Juftizwege, 
verfaſſungsmaͤßig nicht aufgehalten ſeyn follen. 


Baden am 22, Zuli 1821. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, KR. d. J., alfo ergangen. 
$. 306. 


5635, 
(Die Fajiion der Pfarrei zu Mosbach beireffend.) ' 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnige. 


Die mit Bericht vom 31. v. Mi. vorgelegten Acten folgen nad) genommener Ein; 
ſicht mit dem Beifügen zurdd, daß die Entjcheivung der Froge, ob die Pfarrei zu Moss 
bad), Landgerichts Feuchtwangen, berechtigt fen, von den Grundſtuͤcken, welche den Befigern 
bandlohnbarer Güter wegen des damir verbundenen realen Gemeinderechtes bei Vertheilung 
der Gemeinde: Yuthungen zugekommen find, das Handlohn zu erheben ? der richrerlichen 
Eompetenz unterliege, und wenn fih in Anfehung des Rechtsanſpruches auf diefe Reichnig 
zwifchen den Berheiligten Anſtaͤnde ergeben, diefelbe an die geeiguere richterliche Behdrde zu 
verweijen ſeyen. 

München den 20, April 1824, 


Staardminifterium des Guanern, 


An 
die Königliche Regierung des Mezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$: 307. 
17420. 


GBeſchleunigung der Zehen und grundherrlichen Conſenſe bei Aufnahme von Gapitalien betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Nachdem zur Anzeige gefommen iſt, daß die Ertbeilung der Gonfenfe zum Zwecke 
der Gapitalaufnahmen auf Ichens und grundbare Güter, von Geite der Grund» und Lehen: 
herrn oft ſehr verzögert und dadurch micht felren ſehr uachrheilig auf den Eredir, auf das 
Hypothekenweſen und auf die Fertigung der Hypothekenbuͤcher eingewirkt werde, jo erbilt 
die Megierung des M. Kreifes biedurd den Auftrag, die betreffenden Verwaltungen der 
Stiftungen und Gemeinden, von welden dergleichen lehen- und grundbare Güter releviren, 
zur größern Beichleunigung in Ertheilung folder Conſeuſe anzuweifen. 


Miinchen den 27, December 1824. 
Staatöminifterium des Juncerm 


Un - 
die Königliben Regierungen ſammtlicher Kreiie, Kammern des Innern, mit Ausnahme des Rheinkreiſes, alfo 
ergangen. 


XXXI. zu 6. 59. deö revidirten Gemeinbeedicts. (Verwaltung der grundherrlichen Rechte.) 505 


$. 308. 
(Die Behandlung des Hypothekenweſen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbdnige. 


Es haben ſich Anftände darüber ergeben, ob und in wie ferne Gemeinderechte ald 
Hypothekobjeete conftituire werden koͤnnen. 


Zur Hebung diefer Unftände wird, Behufs der Inſtruirung der Hupothefenämter, 
und nach vorgängigem Benehmen und im Einverfländniffe mit dem Königlichen Staatsmini: 
fterium des Innern, Nachitehendes bemerft: 

1) Nicht zweifelhaft ift es, daß die durch legale Theilung in das Eigenthum 
ber Gemeindeglieder Äbergangenen ehemaligen Gemelndegrände gleich jedem anz 
dern Privateigenthum giltig veräußert fomit auch von dem Eigentbämer gils 
tig verpfänder werden konnen, unbefchader jedoch des allenfalls darauf laſten— 
den Grundbarfeitsverhältniffes und der durch das Gefeg vom 4. Juli 1834, 
die DVerfaffung und Verwaltung der Gemeinden betreffend, F. 6. Nr, 3. au: 
geordneten (abldsbaren) Grumdzinsbelegung und vorbehaltlich deffen, was in 
dem fo eben angeführten Gefege $. 6. Nr. 3 Abſ. 2. bezüglich auf die den 
Leerhäuslern und Shldnern zugefallenen Antheile verordner ift, 


2) Eben fo wenig unterliegt es cinem Anftande, daß die noch unvertbeilten in 
dem Eigenthume einer Gemeinde befindlichen Realitäten, fie mögen ald noths 
wendige Mittel zur Erreichung des gefellfchaftlichen Zweckes unveräußerlich oder 
zum gefellibafrlichen Zwecke nicht norbwendig, binfichtlih ihrer Meute aber 
ausfchließlich zur Beſtreitung der Gemeindebedirfniffe beftimmt, oder den ein- 
zelnen Gemeindegliedern zur Benägung überlaffen, ſohin veräußerlih fern, — 
in Anſehung der Subſtanz nicht Gegenitand einer von einem Gemeindegliede 
darauf zu bejtellenden Hypothek ſeyn koͤnnen. 


Eine folhe, die Subſtanz der Realitaͤt felbft zum Gegenjtande „habende Berpfän: 
dung würde nur dann flattfinden Fonnen, wenn das ald Gemeindeeigentbum bezeichnete 
Grundobjecr nicht ſowohl Eigenthum der Gemeinde als folcher wäre, fondern als gemeins 
ſchaftliches Privateigenthum einer gewiffen Anzahl von Berbeiligten oder deren Familie, jure 
singulari vel titulo prirato zuftände, in weldem Falle, — vorausgefeßt, daß eine 
communio pro diriso vorläge, — dem einzelnen Theilhaber ein Depoſitions-, fomit 
auc ein Verpfändungsrecht nicht würde abgeſprochen werden können, 


Es verſteht fi) jedoeh von felbft, daß bei der Bezeichnung Gemeindegründe, Ges 
meindeguter x. die Vermuthung ftetd für das Eigenthum der Gemeinde ald Regel flreiter, 
daß jonach das Vorhandeuſeyn eined gemeinfamen Privateigenthbumd pro diviso ven dem— 
jeuigen, der ſich Darauf beruft, bewiefen werden muß. 


3) Gemeiudenugungerechte -fünnen nur dann, wenn fie dinglicher Natur, d. h. 
wenn fie als Zugehörungen eines Guis mir demfelben nach dem ermeislichen 
rechtmäßigen Befige verbunden find, nicht aber, wenn fie nur aus dem per: 
föntichen ‚Berbäftniße -und der. Eigeufchaft eines ———— entſpringen, in 
die. Hppothekenbuͤcher eingetragen ‚werden. 


"Die: Eintragung. gefchieht: 
64* 
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a) unter dem ausdruͤcklichen Vorbehalte, daß dadurch dem Eigeurhumss und 
Difpofitionsrechte der betreffenden Gemeinde fein Eintrag geſchehe, und 


b) nicht mit Bezeichnung eines beſtimmten Geld» »oder Capitalwerthes, da 
dem Nutungsrechte kein angreifbares reales Objeet gegenüber fteht, fondern 
nur im Allgemeinen, Behufs der Würdigung des Gutswerthes und. der grds 
Fern oder geringern Zablungsfähigfeit des Capitalſuchers. 


4) Die Beantwortung der Frage, ob ein Gemeindenwsungsrecht auf dem bloßen 
Gemeindenerus, wofdr nah 6G. 11, 18, 19. Nr. 3. und 26, die Dermu: 
thung fpricht, oder sauf dem. Beſitze eines Gutes im der Gemeinde oder fonit 
auf einem Rechtstitel 3. B. Servitut ꝛc. beruhe, ſomit, ob die Verpfändung 
rechtöbejtändig fen oder nicht, bedarf in jedem Falle des Zweifels befonderer 
civilrechtlicher Erdrterung und erforderhichen Falls richtlicheh Entfheidung in 
separato, 


5) Das Vorhandenſeyn eines von dem Gemeindenerus unabhängigen gemeinſchaft⸗ 
lichen Privateigenthums wäre von demjenigen, welcher dasſelbe behauptet, in 
. geeignetem Wege befonders nachzuweifen, in welchem Falle die Beftellung von 
Pfandrechten (da hier das Eigenthums- und Difpofitionsreht der Gomune 
nicht entgegenfteht) direct auf die Nutzantheile felbit dann Plag greifen kann, 

wenn ein condominium pro indiriso vorliegen follte. 


Minden den 18. Januar 1835. . 


Staatdsminifterium der Zuftiz. 


* 


An 
fämmtlihe Königliche Appellationsgerichte dieſſeits des Rheins alſo ergangen. 


Gerets Verordnungſammlung Bd. 19. S. 2, 


4) der Mobilien und Fruͤchte. R 


8. 309. 
(Die Erweiterung der Competenz der Kreis- und Oberabminiftrationen betreffend). 


Mm. J. 4. 


Wir haben durch den 22. Artikel des organiſchen Edictes uͤber die Generaladmini— 
ſtration des Stiftungs- und Comunalvermoͤgens vom 16. October 1810 GRegieruugsblatt 
v. J. 1810 St. 63. ©. 1145) feſtgeſetzt, daß die eingefuͤhrten Darleihens-, Ver 
kaufs-, Verpachtungs-, Abloͤſuugs- und Nachlaßcouſpeecte, welche als Be— 
lege der monatlichen ——— eingereicht werden, der Section der oberſten Staats: 
euratel uuterliegen follen. 

Wir haben Uns jedoch im Verlaufe des bereitö in das vierte Quartal vorgeruͤckten 
Etattjahres 1819 überzeugt, daß die Sammlung der Materialien zur Fertigung eines in 
das ganze Detail eindringenden Rechenfcpaftsberichtes, und die Erledigung deffelben durch 
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die oberfte Staatöcuratel einem größeren Zeitaufwande unterliegt, als nach den Forderungen 
deö betheiligten Vermoͤgens und der betheiligten Privaten zugeftanden werden Fann. 


Wir haben Uns demnach bewogen gefunden, die Competenz der Kreis: und Obers 
adminiftrationen der Skiftungen und Gomunen, urter Anwendung des 21. Artikels des 
organiſchen Edicted vom 16. Dctober 1810, in denjenigen Wirtbfchafrsgegenftänden zu ers 
weitern, welche eine fchleunige Erledigung zum Vortheil des Stifrungss und Comunalver⸗ 
mögend, und zur Beruhigung der betheiligten Privaten erfordern. 


Wir haben hiernach befchloßen und beſchließen wie folgt: 
I. 


Die Kreid: und Dberadminijtrationen der Stiftungen und Comunen werben ers 
mächtige, die Aetivanleiben, die Verkäufe von Realitäten, Früchten und Mobilien, 
die Berpahtungen von Realitäten, nugbaren Rechten und Gemwerben, die Abldfun- 
gen des Dbereigenthumd, und die nach dem Reſultate einer gütlichen Uebereinkunft zwifchen 
dem Schuldner und den Gläubigern zu gewaͤhrenden Nahläffe, ohne vorgängige Berichtser: 
ftattung an die oberfte Staatdcuratel, definitiv zu genehmigen. 


. & s 
I. 


Die hiedurch ausgeſprochene Erweiterung der Competenz in der Verwaltung des bes 
ftehenden und anfallenden Vermdgens der Stiftungen und Comunen zieht die volle Anwen⸗ 
dung des 21. Artikels des organifchen Edicres vom 16. October 1810 und hiernach bie 
volle Refponfabilität der ‘Kreis: und DOberadminijtrationen nach fi, der Generalfreidcommifs 
fär, der Kreiscanzleidirector und der Kreisadminiftrationsrarh find dafür verautwortlid, daß 
die beftcehenden und nachfolgenden Gefege der Verwaltung ftrenge beobachtet werden, daß aus 
den Handlungen der Kreis: und Dberadminiftrationen eine volle Sicherheit gegen die Beſchaͤ— 
digung des Stiftungsds und Gomunalvermdgend bervorgehe, und daf alle ordentlichen Mits 
tel zur Verhinderung oder Verminderung bevorftehender DVerlufte in Anwendung gebracht 
worden find, Es follen demnach die Nechenichafrsberichte fowohl, ald die Anleihens-, Ders 
Faufss, Verpachtungs-, Abldfungs : und Nachlafconfpecte von den Generaltreiscommiffär, 
von dem Kreiscanzleidirector und von dem Adminiſtrationsrathe gemeinfhaftlich unter: 
zeichnet werden. er 


II, 


Wenn gleich die beftehenden Reglementar: Verordnungen die Grundfäge enthalten, 
nach welden in den bezeichneren MWirtbfchafrsgegenftänden ſowohl von Seite der aͤuſſeren 
Diſtrikte- ald von Seite der Kreis: und Oberadminiftrarionen verfahren werden foll; fo fins 
den Wir Uns doch veranlaßt, hierüber nachjtebende inftructive Beftimmungen zu ertheilen, 
und dadurch den Umfang der Reſponſabilitaͤt näher zu bezeichnen. 


A. Sn Bezug auf die Anleihen. 
1. 
Die Borfchriften zur Vorbereitung eines Anleihens für die wirkliche Begutachtung 
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“ and die Dbliegenheiten eines Adminiftratord nach erfolgter Genehmigung desſelben find in 

der Verordnung vom 17, Februar 1804. 

(Bayer. Reg.: Bl. v. 1804 St. VIII. ©. 162 — 167.) 
und in der Inſtruction vom 21, Mai 1807. . 

(Bayer. Reg.: 2. v. 1807 St. XXI. ©. 891 — 914) 
enthalten, und die allgemeine Verordnung vom 16. Januar -1809. 

“Reg. Bl. v. 1809 Er. XI. ©. 258 — 263.) 

zeigt den Maaßſtab der Verzinfung, die für die Gewährung eines Anleihens begänftigten 
Zwede und die gleiche Verfallzeit der Zinfen. 


® 2, 


Die in den bezeichneten Verordnungen nicht enthaltenen, und ‚bieher von, der ober: 
fen Euratel in Anwendung gebrachten Brundfäge find: 


a) Die Anleihen find zwar vorzäglich den Neubauten und der Landwirthſchaft 
vorbehälten; fie fünmen aber auch, wenn die annehmbaren Gefuche für dieſe 
Zwecke befriedige find, zum Antaufe einer Realitaͤt, zu Reparationen von 
Gebäuden, zum Ankaufe von Speifes und Gaamgerreide, zum Aukaufe von 
Vieh und Fahrniß zur VBeftellung der Landwirtbfchaft, und wenn auch die 
zNaͤſſigen Geſuche fuͤr dieſe Zwecke gewaͤhret find, zur Tilgung aͤlterer geſetz⸗ 
lich privilegirter Schulden bewilligt werden. 

b) Die Sicherheit eines Auleihens kann wur in einer Realitaͤt des Schuldners 
begründer werden; Fauftpfänder, Vorraͤthe an Waaren, Früchten, Mobilien, 
Gewerbögerechtigkeiten, Werivobligationen, und die Übrigen ein baares Geld 
repräfenrirenden Wechfel u. dgl. werden als zureichende Hypotheken. durchaus 
miche anerkannt. Es follen auch die nutzbaren Rechte im getheilten oder 
ungetbeilten Eigenthume als Special: Hvpothefen nicht angenommen, 
und bei ganzen Gutercompleren nur als Theile der Geueralhypothek ber 
trachtet werden. 

c) Die auf der Realität baftenden Schulden, und das meuerlich zu bewilligende 
Anleiben in einer Summe beifammen, dürfen die Hälfte ‚des. Werthes der 
Realitaͤt wicht uͤberſteigen, und es foll dabei fireng auf die Legalitaͤt der 
Werthsbeſtimmungen, und zur Vermeidung jeder Willkuͤhr in der Würdigung 
des Verhältniffes der Schulden zum Vermögen auf den Galcul gefehen werden. 

d) Die zur Sicherheit eines Anleibens verfchriebenen Gebäude müffen in der 
Brandverfiherungsanftalt wenigſtens für diejenige Capitalsgroͤße affecnrirt feyn, 
in welche die Gefammtichulden eines Privaten, unter Zufchlagung des neuer 
lihen Anleibens erfcheinen, oder in dieſer Gröffe nachtraͤglich und vor der 
Ausbezahlung eines Auleihens affecurirt werden. 

€) Das zum Zwecke der Neubauten zugeficherte - oder bewilligte Anleihen darf an 
den Schuldner nicht eher herausbezahle werden, ald bis das Gebäude nach einem 
beftimmten Plan unter das Dach gebracht und gehdrig affecurirt ift. 

f) Die Realität, auf welche ein Anleihen gelegt werden fol, muß-zur Erleiche 
terung der Zinfenperception und wegen der ftändigeu Gognition des Auf- und 
Abnehmend der Vermbgensfräfte eines  Echuldners in demjenigen Adminiftras 
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tionsdiftricte entlegen feyn, in meldem die darleihenden Stiftungen und 
Comunen beftehen. 


g) Die adelichens, die ‚fiegelmäjjigen und die wechfelfähigen Guͤter- oder Realis 
tätenbejiger. fonnen vor der Hand, und bis zur Errichtung der Hpporhefeus 
bücher, oder bis zum Erfolge einer anderen Verordnung über diefen Gegens 
ftand, ein Anleihen aus dem Stiftungs- oder Comunalvermdgen- nicht erhal— 
ten, ausgenommen: 


1) es wäre die zur Sicherheit eines Auleihens ausgezeigte Realität inner der 
Gemarkung der Stadt München entlegen, in welchem Falle aber auch 
das Anleihen nur al& Emwiggeld, welchem das Separationsrecht im Con: 
curs der Gläubiger zufteht, und durchaus nicht als Hypothekeapital bes 
willigt werden darf; 


2) oder es wäre ein Anleihen auf die erſte Hypothek in jenem Gebiete, wo 
die preuffiihe Hypotheken-Verfaſſung beſteht; 

3) oder endlich, ed wäre ein Anleihen auf die fogenannten erften Satzbriefe 
in jenen Gebieten, wo die bijterreichiiche Grundbuchseinrichtung zur Zeit 
noch beibehalten ift, wobei jedoch alle uͤbrigen für die Sicherung eines 
Anleihens theild ſchon beſtehenden theils hiedurch gegebenen Vorſchriften 
ih Anwendung gebracht werden muͤſſe. 


B. In Bezug auf Verkäufe von Realitäten, 


3. 


Die Realitäten der Stiftungen und Comunen onnen mac) der einſchlaͤgigen Vers 
ordbuung vom 1. Februar 1808 durchaus nur im Wege der öffemlichen Berfteigerung vers 
äuffert werden; von diefer Regel find aber ausgenommen : 


a) die Gebäude und Gründe, welche aus polizeilichen Ruͤckſichten nicht an einen 
jeden Kaufsliebbaber; ſondern nur an eine beftimmte Claſſe, oder nur au ein 
Jndividuum angelaffen werden fonuen; 


b) und die Gebäude und Grinde, welche für den oͤffeutlichen Dienft, oder für 
gemeinndgige Zwecke erforderlich find. 
Im Zweifel, ob polizeilihe Nüäcdfichren bei dem Verkaufe einer Realität eintreten 
oder nicht, joll Bericht an das Minijterium erſtattet, und der Verfauf fuspendirt werden, 


4, 

Bei der Würdigung ver Verkaufsrefülrate foll nicht nur die Schaͤtzung; fondern 
auch und vorzüglich das Verbältniß der neuen Rente zum vorigen Ertrage in Ruͤckſicht ge: 
nommen, und daber einer von dem Wominiftraror geftelten Rentenberechnung die itrengite 
Aufmerffamfeit gewidmer werden, 


- 


J. 
Das hoͤchſte Aubot muß die Schägung, und die meuerliche Meute muß den vorigen 
Ertrag gleichzeitig überfteigen, aufjerdeffen kann der Verkauf nicht genehmigt werden, jondera 
fol entweder eine neuerliche WVerfteigerung augrordner, oder, wenn ein günftiges Reſultat 
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nach Zeitverhältniffen nicht zu erwarten fteht, die Verpachtung auf einen beſchraͤukten Zeitz 
raum verfucht werden, 

Wenn jedoch bei dem Verkaufe einer Realität das hoͤchſte Anbot zwar die Schägung 
nicht überfteigen,, gleichwohl aber die neuerliche Reute höher ftehen wurde, als der vorige 
Ertrag, und mein in diefem Falle befondere Gründe vorliegen und Umfände obwalten fol: 
ten, aus welden die Genehmigung des Derfaufes_gegen ‚die Regel zn ertheilen wäre, fo 
foll die Kreisadpminiftration Über diefen Verkauf ihren befondern Bericht erftatten, und die 
Allerböchfte Entfchliefung abwarten, . 

. 6. ’ 

Wenn nad der Verſteigerung weitere und höhere Anbore gefchlagen werden, fo 
fommt zu unterfcpeiden ; 

a) ob das neuerliche Angebot von einem Individuum gefchlagen wird, welches 
der oͤffentlichen Verfteigerung beigewohnt hat, oder wenigftend dieſem Acte 
beizuwohnen nicht verhindert war; 

b) oder ob diefes Individuum legal nachtweifen kdune, daß es wirklich verhindert 
war, bei der dffenrlichen Verfteigerung zu erfcheinen ; 

im erjten Halle findet eine neuerliche Verfteigerung zwifchen den Meiftbies 
tenden aus der Öffentlichen Verfteigerung, und zwifchen dem Nachbietenden 
nicht ftatt, fondern der Verkauf wird zur Aufrechrhaltung des Credits der 
dffentlihen Verfteigerung genehmigt, oder es wird aus. anderen Gründen, 
nicht aber aus dem Anlaffe eines Nachgebots, eine neuerliche Verſteige⸗ 
rung anbefohlen; 

im zweiten Falle aber muß zwiſchen dem Meiſtbietenden aus der dffent: 
liyen Verfleigerung und zwifchen dem Nachbietenden, aber auch nur unter 
diefen, eine neuerliche Verfteigerung zugelaffen werden. 


7. 

Zur Aufrechthaltung und Befeftigung des Öffentlichen Credits der inlänbifchen 
Staatöobligationen Fonnen diejelben aud beim Werkaufe der Eriftungss und Gomunal: 
Realitäten dergefialten angenommen werden, dap die Hälfte ded baaren Kaufſchillings in 
diefen Obligationen, wenn fie in dem Gatafter der Staarsfchulden ordentlich eingetragen und 
dadurd als liquid anerfannt find, von dem Gläubiger fowohl, ald von feinem rechtmäjfigen 
Geffionär entrichter werden kann. 

8. 

Sehr ſtreug jind diejenigen Belege zu würdigen, welche von dem Meiftbierenden 
ald Beweife feiner Zahluugsfähigkeir vorgelegte werden, indem die Eriftungen und Comunen 
eben durch eine minder firenge Uuterfuchung der zur Entrichtung des Kaufſchillings von dem 
Käufer ausgezeigten Mittel am meiften beſchaͤdigt werden koͤnnen. 


9. 
Bei der Beräufferung eines Guͤter⸗Complexes foll. vorziiglich darauf gefehen merden, 
daß nicht ein zu großer Theil des” hochſten Anbotes für die Gebäude angenommen, und 
hiedurch der Grundzins nicht unverhaͤltnißmaͤſſig gemindert werde, 
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10. 


Der Berfaufserlds fol vorerft zur Tilgung von Paffivcapitalien und, wenn foldhe 
nicht beftehen, zur meuerlichen Anlage von Activcapitalien verwende, den Zahlungsretardaten - 
aber umd der ordentlichen Erigenz durchaus nicht gewidmet werden, daher find die Verkaufs; 
eonfpecte der Diftrietdabminiftrationen mit den Anleihsconſpecten und Gaffebalanzen immer 
fireng zu controlliren. 


C. Zu Bezug auf den Verkauf von Mobilien und Frädten. 
11. 

Die Mobilien und Früchte koͤnnen gleichfalls nur im Wege der dffentlichen Vers 
fteigerung veräuffert werden ; vom bdiefer Regel find aber 

a) ganz audgenommen, bie geweibten Gefäße, Kelche, Ziborien, Monftrans 
zen Kirchenornate, Paramente u. * welche immer an andere Kirchen abe 
gegeben werden muͤſſen; 

b) zum Theil ausgenommen, die übrigen Kirchengeraͤthſchaften, welche vors 
zugsweiſe gleichfalld andern Kirchen zu überlaffen find, aber auch in dem Falle 
eines allerſeits anerlannten Ueberfluffes in einer durch mündliche Einladung zu 
veranlaffenden mäßigen Concurrenz der geeigneten Handelsleute verfteigert wer: 
den koͤnnen. 

12. 

Da die Verkäufe von Mobilien, weldye nie unter der Schäßung bingegeben werben 
können, ohnehin nicht eventuell, fondern definitiv und gegen augenblidliche baare Bezahlung 
geſchehen konnen, fo unterliegt dad Refultat Leiner andern Würdigung, ald ob der Admins 
ſtratot michts zum Nachtheile des Vermoͤgens unternommen oder unterlaffen babe. 

13. 

Die Forftproducte konnen nie unter dem Forftpreife und bie Feldfräcdhte mie unter 
den laufenden Mittelpreifen des Ortes der Berfteigerung oder des naͤchſten Schrannenplaßes, 
verfauft werden. Die Fruͤchte follen nie ohne baare Bezahlung ertradirt und die Verkäufe 
follen nicht zu einer fir die Erzielung eines vortheilbaften Kauffhilliugs ganz ungeeigneten 
Zeit eingeleitet werben; übrigens werden die Diftriersadminiftrarionen zur beſchleunigten Vor⸗ 
lage der Verkaufsreſultate und die Kreisadminiftrationen zur befchlennigten Erledigung ders” 
geftalt angewieien, daß am 14. Tage nach der DVerfteigerung von Früchten die Eutſchließung 
der fireisadminiftration am Eige der Difirietdadminiftration unfehlbar einlaufen kann. 

14. P” 

Der Erlds aus dem Verkaufe von Mobilien fol vorzugsweife zur neuerlichen Anlage 
von NXetivcapitalien, oder zur Tilgung von Paffiven und nur im Drange der Umftände zu 
andern Ausgaben verwender werden. 


D. In Bezug auf die Verpachtungen von Realitäten und Rechten. 
15. 

Die zum Betriebe der Landrwirchichaft geeigneten Realitäten und die nugbaren Rechte 
koͤnnen nur im Wege der dffentlihen Verfteigerung verpachtet werben; diefer Grundfag wird 
jedoch bei der Vermiethung von Mohnungen für Private nicht angewendet; bei diefen Vers 
miethungen genügt ed, wenn Niemand mit dem Beweife auftritt, daß die Adminiſtration ein 

65 


Sr. X. 
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höheres Aubot, welches inner des zur neuerlichen Vermiethung einer Wohnung gembdhnlichen 
Termius gefhlagen worden wäre, zurücdgewiefen habe ; ein bei Privargebäuden nicht übliche 
BVerfteigerung ber Wohnungen, kann den Stiftungen und Comunen, aus Beforgniß eines 
ungewöhnlichen und nachtheiligen Steigens der Wohnungen in den Privatgebäuden durch gleich 
‚mäßiges Verfahren nicht zugeftanden werden. 


16, 


Die Genehmigung oder Nichrgenehmigung einer von dem Adminiſtrator eventuell 
vorgenommenen Verpachtung don Realiräten und Rechten hänge von einer firengen Wuͤrdi⸗ 
gung des Verhäleniffes der meuerlichen Rente zum vorigen Ertrag und zugleich von Umſtaͤn⸗ 
den ab, welche die Aufftellung von Normen zur richtigen Beſcheidung eines jeden einzelnen 


Falles nicht  geftatten, 
17. 


In Hinficht der Verpachtung der Zehente find die Auffern Aominiftrationen auf die 
Yuftruction vom 22, Mai 1804 (bayer. Negierungsbl. v. 1804 ©t. XXI. ©. 537— 
550.) über die Vehandlung der dem allgemeinen Finanzvermdgen zujtehenden Zehenten vers 

wiefen, und es kann bei der Würdigung der Verpadhtungsrefultate auch nur diefe Juſtruction 
zur Grundlage genommen werden; es trirt Übrigens bei diefer Mente der Fall ein, daß die 
Zehentgetreide von den Pächtern gewbhnlich ſchon eingebracht, verzehrt oder verfauft find, 
ehe die, Verpachtungsreſultate vorgelegt, geprüft und von der Kreisadminiftration gänzlich er: 
ledigt werden konuen, daher bleiben die Zehent:-Verpachtungslibelle immer nur ein Gegen: 
ftand der Galculation uud der Richrigftellung derjenigen Naturale und Geldgröße, welde der 
Adminiftrator verrechnen muß, nnd es liegt im der Natur diefer Meute, daß der Adminiſtra— 
tor in der Bewirthſchaftung derfelben mur für Verſehen oder Veruntreuung verantwortlich ge: 
macht werden Fan. | 


E. In Bezug auf die Abldfung des Obereigenthums. 
18, “ 


Die Verordnung, welche unterm 27, Juni 1803 (Bayer. Reggsbl. v. 1803 St. XXVII. 
©. 426 — 429.) über die Abldfung der Grundgerechtigkeiten, der Grundunterthanen ftändie 
fcher Kldfter erlaffen worden ift, wurde vom Geite der oberften Stiftungs- und Comunals 
euratel auch bei den Grundunterthanen der Etiftungen als anwendbar erflärt und auf alle 
Arten der Grundgerechrigfeiren audgedehnt, im Bezug auf die Abldfung der Obereigenthume: 
rechte der Gemeinden Burde unterm 6. October 1810 ein befonderes Regulativ ertheilt (Res 
gierungsbl. von 1810 &t. LIV.. S. 958 — 960.) weldyes auch bei der Abldfung der Ober⸗ 
eigenthumsrechre der Stiftungen feine Amvendung finder. 


19. 


Bei der Beurtheilung der eventuellen Verhandlung des Adminiſtrators foll nicht eins 
zig der Hoffuß oder die Schägung, fondern auch und zwar vorzüglich der bisherige umftäns 
dige Laudemialertiag zur Grundlage genommen und aus einer collectiven Auſicht aller Ber: 





) if nacftchend abgedrudt. 
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bältniffe ermeffen werden, ob das betheiligte Vermdgen durch den Erwerb bes Abldfungscas 
pitald und der. hieraus hervprgehenden Rente im Gegenhalte des vorigen Ertrages hinreichend 
entſchaͤdigt fey. . 

20. 

Die Reluitionsfumme darf durdaus Feine andere Verwendung als in einer neuer: 
lichen Capitalsanlage, oder in der Tilgung von Paffivcapitalien erhalten, 

F. In Bezug aufdie Nachläffe 
21. 

Die den Kreisadminiftrationen durch den vorftehenden 1. Artikel gegebene Ermädh: 
tigung zur Selbſtgenehmigung von Nachlaͤſſen erſtreckt ſich nicht weiter als auf diejenigen 
Nachläffe, welche nach den Refulraten einer gärlichen Nachlafbehandlung zwifchen einem Schuld: 
ner und feinen Gläubigern, auf richterliche Vermittlung zugeftanden werden follen, iudem nur 
bei diefen Nachläffen eine befchleunigte Erflärung erfordert wird, um den Gang der Juſtiz 
nicht aufzuhalten; bei allen anderen Nachlaͤſſen aber weder der Gefchäftsgang ein Hinderniß 
erfährt noch eine Gefahr auf dem Berzuge hafıer. 


22. 


2 In Hinſicht der befraglichen Nachläffe haben die Kronfiscale als Vertreter der Stif— 
tungen in Rechteangelegenheiten die Juſtruction vorerft dahin erhalten: 
a) daf die Stiftungen ald Hppothefargläubiger bei Nachlaßbehandlungen der Er: 
klaͤrung der Mehrzahl der Gläubiger beizutreren, nicht gezwungen werden koͤnnen; 
b) daß aber ein Nachlaß au Zinfen in mehreren Fällen aus Billigkeit des» 
wegen zu deſtatten fen, meil bei dem Ausbruche eines Concurfus gewöhnlich 
ein Theil der Zinfen unter den Gurrentpoften verloren geht. 

Nach diefer Iuftrucrion haben auch die Kreisadminiftrationen in vorkommenden Fäls 
len zu verfahren und die Kronfiscale in Kenntniß zu feßen, daß die Kreisadminiftrationen 
ermächtiget feyen, die bezeichneten Nachlaͤſſe felbit zu bemilligen und daß hiernach alle dess 
fallfigen Berichte an das Minijterium der auswärtigen Angelegenheiten unterbleiben. 


23. 

Obgleich die Comunen in Rechtsangelegenbeiten nicht durch die Kronfiscale, fon: 
dern durdy befondere Anwälte vertreten werden, fo follen fie jedech angehalten werden für die 
Zukunft ihre Erklärungen bei guͤtlichen Schuldennachlaß Behandlungen nur unter dem Bors 
behalte höherer Genehmigung abgeben zu laffen und diefe Genehmigung bei den Kreisadmis 
niftrationen zu erholen, 

IV. 

Aus den nämlihen Ruͤckſichten, aus welchen den Kreisadminiftrationen die Selbſt⸗ 
genehmigung der Anleipen, der Verkäufe, der Verpachrungen, der Abldfungen und beftimmten 
Nachläffe zugeftanden worden ift, wird demfelben auch bewilligt: die zur Lebensfuftentation 
erforderlichen Unterflägungen für arme erwerblofe Individuen aus Mohlthätigfeirsftiftungen, 
wenn die verordnungsmaͤßigen Beweiſe der Wuͤrdigkeit eines Individuums vorliegen, und 
die beabfichtigte Unterftägung fowohl nach dem Zwecke ald nad dem Beſtande des Dermdgens 
und der Rente einer Stiftung zuläffig ift, eventuell zu affigniren und die durchaus 
nicht verfhieblihen Repartirionen an Gebäuden für den Stiftungs: und Eomunals 
zwed und fir den Dienft mit den veranlaffenden Koften, auch vor der@inreichung des volftän: 
digen Etats der Gebäuderepartitiondkoften zu auchmigen. 
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Die hiedurch bezeichnete Erweiterung der Geſchaͤftscompetenz ſchließt jedoch die Ver⸗ 
bindlichkeit zur Vorlage der Anleihens⸗, Verkaufs-, Verpachtungs⸗, Abldfungs: und Nach: 
lafessEonfpecte nicht aus, und es tritt nur das veränderte Verhältniß ein, daß die 
bezeichneten Wirchfchaftögegenftände, welche bisher der Allerhoͤchſten Sanction unterlagen , 
nunmehr ald wirkliche Refultare der Bewirtbfhaftung vorgetragen werden, und 
damit die Abfihr, einer Seits, in die Mechenfchaftöberichte nur die Refultate der Berwals 
tung zu bringen, nnd anderer Seits dem Gefchäfrsgange die erforderliche Erleichterung in der 
Reparartion der Gegenftände auf die Zunctiondre, und Gefchäftsftelen, und die mödglichfte 
Schnelltraft in der Erledigung zu geben, näher erreicht werde, fo wird weiter feftgefegt, daß 


—⸗ 


a 
b 


— 


€ 


— 


d 
e) 


— 


g) 


die Gegenftände der Vermbgend:Ertradition, 

die Gegenftände über neuerlich errichtete Stiftungen, und über neuerliche Fun⸗ 
dationszufluͤſſe, — 
die Antraͤge in Perſonalſachen des activen und nicht activen Dienſtes und der 
Diener des Zweckes, 

die Gegenſtaͤnde der Neubauten und die Jahresetats uͤber Gebaͤudereparationen, 
die Anträge uͤber Localitaͤtenerwerb für den Dienſt oder für den Zweck, 

bie ohne richterlicher Intervention erbetenen Machläffe und Moderationen für 
die Pächter, Grundholden, Vafallen und Zehentholden , 

und die Gegenftände über Comunalanthpeile an Gtaatsauflagen und über 
Comunalſchulden in abgefonderten Berichken behandelt, fofort auffer 
dem Rechenſchaftsberichte rechtzeitig zur Vorlage gebracht und in die Rechen⸗ 
f&haftöberichte und derfelben Belege nur diejenigen Refultate aufgenommen wer: 
den follen, welche ſich nach Auſicht der über die bezeichneten Gegenjtände ers 
folgten Allerhoͤchſten Entfchließungen darſtellen. 


VI. 


In Hinſicht der Verfaſſung der verſchiedenen Conſpecte, und in Hinſicht ihrer Be⸗ 
lege wird feſtgeſetzt: 


a) 


b) 


€) 


Die Kreisadminiftration nimmt alle von Zeit zu Zeit genehmigten Anleihen, 
Verkäufe, Verpachtungen, Ybldjungen und Nachlaͤſſe unmittelbar nach der Exs 
pebition in den für jeden Wirthſchaftsgegenſtand befonders vorgefchriebenen 
Conſpect des Kreifes auf, damit derfelbe für jeden Bedarf und zu jeder Zeit 
augenblicklich abgefchloffen werden koͤnne. 


Dem Eonfpecte der Kreisadminiftration und ihrem Rechenfchaftöberichte muß 
der Eonfpect der untergeordneten Adminiftration ald Gutachten derfelben gleichs 
falls beiliegen, zu weldem- Ende die Diſtrictsadminiſtrationen zur Einreichung 
geferrigter Duplicate von Conſpecten über alle begutachteten Anleihen, Ver— 
Fäufe, Verpachtungen, Abldfungen und Nachläffe angehalten werden follen. 

Zur ſtrengen Wuͤrdigung der von den Diftrictd: und von den Kreisadminiftras 
tionen vorgenommenen Verhandlungen wäre zwar, auch die Einficht der, von 
den Stade und Landgerichten auszuftellenden Anleihenstabellen und Grundbuchs— 
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Ertracte, umd die Einficht der Protocolle über Verkäufe, Verpachtungen, Ab⸗ 
Idfungen und guͤtliche Schuldennacdlaffes » Behandlungen von Seite der oberjien 
Curatel erforderlih; da nun aber diefe Producte nach der Natur des Geſchaͤf⸗ 
tes den Diftrietsadminiftrarionen zum Vollzuge der empfangenen Entſchließuugen 
unentbehrlich find, und da die Fertigung der Doppelfchriften befonders bei 
Protocollen einen zu großen Zeit, Perfonal: und Koftenaufwand veranlaffen wuͤr⸗ 
de, fo wird die Vorlage der bezeichneten Producte bei der oberjten Curatel, 
zwar nachgeſehen, die Kreis: und Dberadminiftrationen find aber gebalten, 
über Gegenftände, welche gegen den Aurrag der Diftriersadminiftrationen ent⸗ 
ſchieden worden find, die Motive der gegeutheiligen Enrfchließungen entweder 
in dem Rechenfchaftöberichte, oder im den Wirthſchaftsconſpecten anzufähren, 
und fie werden befonuders dafılr veranrwortlih gemacht, daf die Anträge der 
Diftriertdabminiftrartionen rein in die Conſpecte ver Kreis s und Dberadmini: 
firationen aufgenommen werden, 

d) Die unterm 2. April d. Is. den Kreisadminiftrationen zugefchloffenen Con⸗ 
ſpeete, als Belege der Rechenſchaftsberichte erhalten durch die gegenwaͤrtigen 
Beſtimmungen durchaus Feine andere Veränderung, als daß bei den Anlei— 
bendconfpecten an der Stelle, 

Gutachten der Kreisadminiltrarion, die nunmehr geeignete Rubrik: 
Bewilligung der Kreisadminiſtration geſetzt wird. 


- vn. 


Diefe Beſtimmungen ſollen bei allen von Seite der Kreis: und Oberadminiſtrationen 
noch nicht erledigten, und in die abgejenderen Rechenſchaftsberichte noch nicht aufgenomme; 
nen Wirrhfchaftsgegenftänden der bezeichneren Art, unverzüglich in volle Aumendung gefegt, 


und hierdurch die beſtehenden Reclamationen gegen einen- nachrheiligen Geſchaͤftsverzug befeis 
tigt werden, 


VIII. 


Aus der gegebenen Erweiterung der Competenz der Kreisadminiſtrationen der Stif— 
tungen und Gomunen entſteht der conſequente Schluß, daß die monatlichen Rechenfchafre: 
berichte auf Quartalsberichte zuruͤckgebracht, und dadurch einer Seits die Gefchäfte der 
Kreis s und Dberadminiftrationen bedeutend erleichtert, anderer Seits aber mehr vollftändige 
und dad Jutereſſe der oberjten Staatscuratele mehr befriedigende Reſultate dargeftellt werden koͤnnen. 

Wir beftimmen daher, daß die monarlihen MRechenfcbafrsberichte nur noch bis zum 
Schluffe des laufenden Eratsjabres 1847 fortgeführt werden fünnen ; daß aber für das fol: 
gende Etatsjahr 1814 am Schluſſe eine jeden Quartals ein Rechenſchaftsbericht 
und am Echluffe des Etarsjahres ein General-Rechenſchaftsbericht geftelle werden ſolle. 

Die Quarraldberichte find am 31. Januar, 30. April, 31. Juli und 31. 
Dctober, die General: Rechenſchaftsberichte aber am 1. December eines jeden Jahres bei 
der oberſten Staatscuratel unfehlbar einzureichen. 

In dem Generalrecheuſchafts-Berichte follen die, nach Abzug der Laſten der Admi— 
niſtration, des Staates und der Selbſtregie, und nach vollſtaͤndiger Befriedigung der Eris 
genz des Fundationszweckes einer jeden Localitiftung, effectiv verbleibenden Ueberſchuͤſſe der 
Auffern Adminiftrarions: Diftrietscaffen beftimmt ausgezeigt, und eine gutachtliche Repartition 
diefer Ueberſchuͤſſe zwiſchen den Diftrictscaffen zur Vermehrung ihres Stammvermdgens, und 
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zwifchen der GentralsStiftungscaffe zur Erhoͤhung der confolidirten Refervefonds der einfchlä: 
gigen Zwecke beigefügt werben. . 


IX. 


Durch den 27. Artikel des organifchen Edicteds vom 16. October 1810 find zwar 
die Amtsinfpecrionen über die Diftriersadminiftrationen der Minifterialferrion der Etiftungen 
und Gomunen aus ſchließend vorbehalten; nachdem aber mehrere Kreisadminiftrationen im 
Laufe des gegenwärtigen Eratöjahred 1847 bereits das Poftular geftellt, daß ihnen die 
Amtsinfpection, ald ein zur Bewachung und Gontrolirung der Aufferen Adminiftrationen mes 
fentlich erforderlicher Geſchaͤftstheil beigegeben werben woͤchte ‚ fo wird hiedurch feſtgeſetzt, 
daß die Amtsinfpection über die Diftrietsadminiftrationen der Stiftungen und Comunen 
von den Kreis» und DOberabminiftrationen vorgenommen werden koͤnne; es foll jedoch biefe 
Juſpection nicht ald eine im Laufe eines jeden Erardjahres regelmäßig zu leifterde Function 
betrachtet , bei den gut beftellten Adminiftrationen ohne fpeciellen Auläffen nicht alle Fahre 
wiederholt, und zur Schonung des betheiligten Bermoͤgens mit der dem Generalcommiffariate 
obliegenden Kreisvifitation oder mit andern Eommiffionsgefchäften in Verbindung gefegt wers 
den, fo, daß den Stiftungen und Comunen entweder Feine oder nur Aufjerft mäßige In ® 
ſpections koſten zur Laſt fallen. 

Die Reſultate einer vorgenommenen Juſpection find in abgeſonderten Berichten dars 
zuftelen, und 14 Tage nad dem Schluffe der Infpection bei der oberften Staatscuratel 
einzureichen. 

Die Kreis » und "Oberadminiftrationen bleiben dafür verantwortlig, daß die Amts 
infpectionen über alle Gefchäfrsrheile einer Adminiftrarion verbreiter, die Refultate der Ge 
ſchaͤftsfuͤhrung mit einer gleihen Strenge gewürdigt, und mit gewiſſenhafter Treue zur 

Kenntniß der oberften Euratel gebracht werden. 


x. 

Um dad Staatöminifterium des Innern während dem Lauf eines Quartals und bis 
zur Vorlage des Rechenfchaftsberichted im der erforderlichen Kenntniß des Zuftandes der Stif— 
tungefaffen zu erbalten, werden die Kreis = und DOberabminiftrationen angewiefen, bid zum 
15. eines jeden Monats den durch die einfchlägige Epecialweifung vom 4. Eeptember d. J. 
vorgeſchriebenen Couſpect des Kaffenzuftandes der Diftrietadminiftrationen für den verfloffe: 
nen Monat, und die Bilanz der Kreieconcurrenz: Eafle unfchlbar einzureichen, in dem Re: 
henfcafteberichte aber den Ertrag und den Aufwand für den Zeitraum eines QDuartalscons 
fpectes der Caſſabalanzen, in collectiver Anficht darzuftellen. 


XI. 

Aus mehrern Ruͤckſichten haben Wir Uns auch bewogen gefunden, die Competenz 
der General⸗Kreiscommiſſariate und der Commiſſariate in den Staͤdten Augsburg und Nürns 
berg , in ihrer doppelten Eigenfhaft ale DOberpolizeiftelen, und als Kreis- und Oberadmi— 
niftrationen der Etiftungen in Bezug auf die Verleihung von Pfründen bei Wohlthaͤtigkeits⸗ 
anftalten zu erweitern, und die bezeichneten Erellen zu ermächtigen, Denjenigen Individuen, 
welche nach den Beflimmungen ber allgemeinen Verordnung über die Armenpflege vom 22. 
Februar 1808 zur Aufnahme in die Armen: WVerforgungebäufer geeignet find, den Eintritt 
in den Genuß der Pfrände felbft zu geflatten, die eingeführten Aufnahmsconfpecte werben 
hienach ald Refultare polizeilicher und adminiftrativer Verhandlungen am Echluffe eines jeden 
Monats mittelft befonderer Berichte dem Minifterium des Innern vorgelegt, und in den 
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Mechenfchaftöberichten der Kreis s und Oberabminiftrationen der Stiftungen für den: Zeitraum 
eines Quartales, mit Beruͤckſichtigung der auf die Momatöberichte gegen den Antrag der 
General s und der Staatdcommiffariate allenfalls gefaßten Allerhöchften Entfchliegungen zur 
collectiven Anficht diefes Gegenftandes wiederholt. 

Die BVerantwortlichkeit, welche dießfalls auf den bezeichneten Äußeren Geſchaͤftsſtel⸗ 
len ruht, befteht darin, — 

a) daß der Pfruͤndengenuß nur ſolchen Individuen geſtattet werde, welche ſich 
in dem gaͤnzlichen Mangel eines Vermoͤgens, und der Arbeitsfaͤhigkeit, alſo 
in dem Stande der vollen Armuth befinden; 

b) daß die polizeilichen und aͤrztlichen Zeugniſſe über Vermdgensloſigkeit und ‚Erz 
werböunfäbigkeit ſtrenge gewuͤrdigt; 

©) daß die untergeordneten Stiftungsadminiftrationen mit ihrem Gutachten über 
die Zuläßigfeir einer neuerlichen Aufnahme von Pfründnern nad bdconomifchen 
Ruͤckſichten nicht umgangen werden, 

d) und daß bei der Verleihung von Pfründen, welche durch Stiftungen jum Bes 
hufe der Armen eines Ortes, einer Familie, oder einer beftimmten Glaffe der 
Armen entflanden find, genau nach dem Juhalte der einfchlägigen Stiftungss 
urkfunden verfahren werde. 

Wir fegen Übrigens in das Pflichtgefühl der zur Kreisadminiftrarion conftituirten 
Zunctionäre dad volle Vertrauen, daß fie fi unabläffig bemühen werden, die durch eine 
bedeutende Erweiterung ihrer Competenz ausgedrüdte befondere Achtung diefer Gefchäftöftellen 
zu erhalten und zu befeiligen. . 

Münden, den 6. September 1811. 


Rgs.-Bl. v. 3%. 1811, St. LXII ©. 1449, 


Abdrud, 
der sub Ziffer 17. vorftehender Entſchließung allegirten Inſtruction. 
1804, i 
(Die Adminiftration der Ehurfürftlihen Zehenten betreffend.) 
Im Namen Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlaucht. 
Durch die Aufldfung der Bayeriſchen Kloͤſter iſt dem Staate eine anſehuliche Menge 
von Zehnten zugefallen, welche vereint mit den ältern kaſtenaͤmtiſchen Zehenten einen der 
vorzäglichften Beltandtheile ded Staatseinkommens ausmachen, 

Wenn es gleich die Abſicht der Megierung ift, für diefe Jäftige, und die Gultur 
hemmende Abgabe ein billiges Surrogar auszumittelu, fo muß body inzwifchen,, bis die hie⸗ 
zu udthigen Vorbereitungen getroffen find, durch eine zweckmaͤßige Adminiftration dafür ge: 
forgt werden, daß die Zehenten jenen reinen Ertrag geben, auf welchen der Staat zu zählen 
berechtigt iſt. 

Die Ehurfärftlichen Rentämter erhalten daher folgende 


Saftruction, 
nach welcher fie bis auf folgende weitere Verordnung die ihrer Adminiftration anvertrauten 


Zehnten zu behandeln haben. s 
. 1. 


Nach anliegendem Formulare (lit. A.) ift ohne Verzug die Befchreibung des bieß⸗ 


x 
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jährigen Ausbaues herzuftellen, wobei fich jedoch die Churfuͤrſtlichen Rentbeamten nicht mit 
ber Angabe der Zehentbolden ſchlechtweg zu begnigen, fondern durch genaue Nachforfchung;; 
und Beiziehung unparteiifcher Männer von jeder Obmannfchaft, deffen Achten Betrag ſowohl, 
ald die Zahl der Tagwerke zu ergründen haben, ur 


* $. 4 
Der Ertrag iſt nad) der von den Landgerichten einige, Wochen Hor der Erndte vor: 


zunehmenden Felderbeſichtigung, und eidlichen Abihägung des Fondes zu berechnen, und bie 
nad) das Geeignete in der dießfallfigen Rubrif zu erfegen. 


. 3 
Hierauf aber unmittelbar der treffende Zehent felbft im die Verpadhtungstabelle 
lit. B.) einzutragen, und mit der Verpachtung um fo ſchleuniger zu verfahren, als die 
Refultate wenigftens 14 Tage vor der wirflihen Erndte zur Genehmigung einberichtet wers 
den muͤſſen. 
6. 4. 
Die Verpachtungen find von den Rentbeamten felbft, und an dem Mohnorten der 
Zeheutholden nady vorher geſchehener dffentlichen Befanntmahung vorzunehmen. 


5. 


g. 
Der große Zehent wird auf die bisher uͤbliche Art in Körnern gegen Ueberlaſſung 
des Strohes, der Feine und Blutzehent aber gegen eine beftimmte Geldſumme verpachtet. 


9. 6. 

Als Paͤchter koͤnnen ganze Gemeinden, und einzelne Unterthanen auftreten, wobei 
fid) von felbft verſteht, daß die Rentämter die groͤßtmoͤgliche Concurrenz zu bewirken trach⸗ 
ten werben, i 

2 " 

Bei gleichen Anboten haben die Zehentholden felbft vor allen andern Pächtern den 
Vorzug. 
8. Be 

Die vorhandenen, und anf den Fall der mothwendig werdenden Selbftferung uns 
veräuffert gebliebenen Churfürftlichen Zehentfcheuern fonnen, den Zebentpächtern zum Ge: 
brauche für das Pachtjahr unenrgeltlich zugefichert werden, mit der einzigen Bedingung, daß 
fie fuͤr alle Schäden, melde den Gebäuden durch die Einlegung und Ausdreſchung des Zehents, 
oder ihre Nachlaͤßigkeit verurfacdht werden, zu haften haben. 


$. 9. : 

Ruͤckſichtlich der Zeit und der Art der Bezahlung des Pachtbetrages bleibe es bei 

den bisherigen Verordnungen. a ala 1 „DE 
- $. 10. 

Am Schluſſe der Verpachtungstabelle ift der vorjährige Zehenteitrag, und dort, 
wo bie hiezu erforderlichen Rechnungen vorhanden find, jene der legten drei Jahre zu 
bemerken, 

$. 11. 

Ueber ſaͤmmtliche Geldftiften der auf Gerechtigkeit oder Zeitpacht verliehenen Zehen: 

ten iſt eine befondere Anzeige beizulegen, 
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$. 12. 


In der Regel wird die Verpachtung der Eelbfteinferung des Zehents vorgezogen ; 
die Rentämser haben daher alle Zehenten ohne Unterſchied, mit Ausfchluß vorbemerkter auf 
Zeitpacht, oder Gerechtigkeit verlichenen, zu verpacdhten; es fen denn, daß einige derfelben 
bisher wegen nicht zu befeitigenden KHinderniffen der Verpachtung ſelbſt eingefert werden 
mußten, 

$. 13. 


Auffer defien wird nur im dufferftien Falle, wenn gar kein billiges Pachtanbor zu 
erhalten wäre, die Einfihrung des Zehents im die Zehentſcheuern geftattet. Aber auch 
bier ift 

$. 14. 
die ordentliche Beſchreibung des Ausbaues, und Berechnung des zu hoffenden Zehents nichts 
defto weniger vorzunehmen und einzuberichten. 


$. 15. 


Es find die ndthigen Zehentrräger und Fuhrleute zeitig zu beftellen und zu beeidis 
gen, erftere aber auzumeifen, über die Zebentgarben getreue Auffchreibungen zu halten, und 
bei dem Amte zu übergeben. 

$. 16. 


Was die BVorforge wegen Beruntreuungen auf dem Felde, die gute Verwahrung 
der Zehentfcheuern, die Zeit und Art des Ausdreſchens, und die Führung der Drefchregifter 
betrifft, werden die Rentämter an die Altern Verordnungen, und überhaupt dahin angewies 
fen, fich jener Mittel zu bedienen, welche den Zehentbefigern nah den Gefegen zu Gebot 
ftehen, und weldye nach ihrer pflihtmäßigen Einfiht, und den Localverhältniffen die zweck⸗ 
mäßigften find, um jeden Betrug zu befeitigen, 


9. 17. 


Da die Kloftergefälle für dermal nody von den übrigen Staarseinfänften getrennt 
verrechnet werden milffen, fo find die Zehenten der ehemaligen Kaftenämter, und die eines 
jeden Kloſters feparirt zu verpachten. 

$. 18. 


„nie bendthigte Anzabl der gedruckten Tabellen zur Befchreibung und Verpachtung 
ift vom diesortigen Erpeditiongamte abzuverlangen. 


Man erwartet von den Churfürftlichen Rentbeamten, daß fie dieſen wichtigen 
Zweig der ihnen anvertrauten Adminiftration mit der gebdrigen Pünktlichkeit und Gewiſſen— 
baftigfeit beforgen, und durch deſſen Vernachläßigung und verfpätete Einfendung der Ver: 
ftiftungsprotoeolle fich Feiner Verantwortlichkeit ausfegen werden. 


Minden den 22. Mai 1804, 


Churfärftlihe Landbesdirection von Bayern. 


An 
alle Bayeriſche Rentamter alfo ergangen, 
Pr. XI. 
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Lit. A. 
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Erndte. 


Bon den zehentbaren Gründenionäsunge- 


find angebaut 


mit. |mit andern ze: | liegen 
ie Getreidlhentb. Früchten brach 


des 
pächters 
nebſt deſſen Unterſchri 
oder Handzeichen. 


Johann Mayr. 
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©) Beränfferung und Berpachtung von Gemeinderealitäten.*) 


$: 310- 
(Die Verkaufsmodalität der Stiftungd : und Comuunalrealitäten betreffend.) 


M. J. K. 


In der Abſicht, daß Unſer Miniſterium des Innern, als nunmehrige oberſte Stif⸗ 
tungs⸗ und Comunalcuratel in den Stand geſetzt werde, uͤber die eventuellen Verkäufe der 
zu bieſer Beſtimmung geeigneten Stiftungs- und Comunalrealitaͤten theils Die einzelne Wuͤr⸗ 
diguug, theils die allgemeine Ueberſicht mit Vollſtaͤndigkeit herſtellen zu tbnien, ertheilen 
Wir nunmehr, auf die von Unſerm geheimen Eentralrehnungs:Commiffariare "des -Irmern 
hierüber gemachte Vorlage, über die Vorbereitungen, die Bedingungen, der Art, 
die Sanction und Erceution eines ſolchen Verkaufes nachftehende Befchläffe: 


I, Die Vorbereitungen des Verkaufes beftehen : 


a) in der motivirten Beſtimmung, daß eine befragte Nealicät zum Stiftungs⸗ 
und GComunaldienfte nicht erforderlich; und alfo zum Uebergange in das Pris 
vateigenthum geeigenfchafter fen; 


b) in einer durch Sad: oder Werkverftändige erhobenen DBefchreibung und legalen 
Schaͤtzung des Verkaufsobjertes, worüber ein fdrmliches Protocoll abgefaßt 
werden muß; 


c) in einer durch beglaubigte Auszüge aus den einfchlägigen Kechnungen zu bei 
wirkenden Erhebung der zur Zeit des Verkaufes beftchenden Rente des Objects; 


d) in der dffentlichen Bekanntmachung des VBerkaufögegenftandes, mit Beftimmung 
des Orts und der Zeit, wann und wo der Verkauf vorgenommen werde, und 
in der Einladung der Kaufsliebhaber zur vorläufigen Befichtigung. 


II. Die Realitäten des Stiftungs- und GComunalvermögend werden nach der Anas 
logie der für die Verkäufe der Realitäten des Finanzvermdgend gegebenen Normen, und 
mit Anwendung berfelben unter nachftehenden Bedingumgen veräuffert: 


1) die Realitäten gehen als ein freies; jedoch grund; und bodenzinfiges Eigen: 
thum, ohne allen Verband eines Hoffußes , oder eine fonftige Gebundenheit, 
auf den Käufer Über; fie Finnen nach der Hand, jedoch nur unter den naͤm— 





*) Vergl. hiezu auch das Allerhöchite Reſeript vom 6. September 1811., die Erweiterung der Com: 
petenz der Kreide: und Oberadminiftratiohen betreffend (f. $. 309. S. 506. oben. — Dann die Mi: 
nirteriafentichließung vom 31, October 1837, Nr. 1101, $, 7. ©. 107, oben.) 
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lichen, beim Ankaufe geſetzten Belegungsbedingungen, wieder veraͤuſſert werden > 
und der Verkaͤufer kann alſo kein Obereigenthum ſich vorbehalten. 

2) Von den veraͤuſſerten Gebaͤuden wird die erſte Haͤlfte des Kaufſchillings am 
Tage der Ausantwortung der Realitaͤt baar entrichtet, und die zweite Haͤlfte, 
in drei Jahresfriſten, welche nach vier vom Hundert verziuſet werden muͤſſen, 
bezahle. 


Der Bodenzind von veräufferten Gebäuden befteht in 6 Kreuzern von einem jeden 
100 des ganzen Kaufſchilliugs. 


3) Von den veräufferten Gründen wird der Kaufſchilliug in 4 Theile zerfchlagen, 
zwei Viertheile miüffen am Tage der Ansantwortung der Realirät baar entrichtet 
werden; das dritte Bierrheil wird in drei, zu 4 vom Hundert verzinslichen Jah— 
resfriften bezahlt, und das vierte Viertheil bleibt in der Eigenſchaft eines ewigen 
Grundzinscapital® unabloslich auf der veränfferten Realität liegen. 


4) Des Grundzins von den veräufferten Gründen befteht in einem Schaͤffel und ein 
Diertheil Korn, nad der Münchnermäfferei, und zwar von jedem Taufend ded ganzen Kaufss 
ſchillings. 


Von 100 fl. Kaufſchilling werden demnach gereicht: 2 Biertheile 
2 Sechstheile 

von 10 Gulden 1 — — 
————— 3 — — 


Der Betrag zwiſchen 5 und 10 Gulden ſoll fuͤr volle 10 Gulden, und der Vetrag 
zwiſchen 1 und 5 Gulden für volle 5 Gulden angenommen werden. 


5) Der Grundzins wird nie in Natur gereicht; fendern jedesmal nach dem Mittel: 
Ausſchlage der mittleren uud legten Echrannenpreife vom 15. November und 
15. December eined Jahres bezahlt. 


Wenn aber hiedurch der Normalpreis des Korns unter 12 fl. berabfallen follte, jo muß 
dad Normalguantum des Grundzinfes, zur Erhaltung der Rente aus dem Grundzinscapital 
zu 5 vom 100, nad 12 fl. vom Schäffel bezahle werden, 


6) Den Käufern bleibt freigejtellt, bei Gebäuden den ganzen Kaufichilling und bei 
Gruͤnden die 3 Viertheile des Kaufſchillings ſogleich baar zu entrichten. 


7) Die ordentlichen und aufferordentlihen Staats- und Gomunalauflagen, welche 


auf den zum Kaufe angeborenen Realitäten fchon haften, oder im der Folge 
darauf gelegt werden, gehen auf den neuen Eigenthuͤmer über, 


Der Meiftbietende muß ſich vor dem Schluſſe der Verfteigerung durch Zeugnifle 
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feiner ordentlichen Gerichtöbehbdrde, oder durch hinreichende fubfidiarifche Eau; 
tion über feine Zahlungsfähigkeit ausweiſen. ‚ 


9) Bis mach gefchehenem Erlage der ganzen Kaufdjumme bei Gebäuden oder der 
drei Viertheile der Kaufsſumme bei Gränden bleibt das poffefforifche Eonftirut 
mit feinen gefeglichen Wirkungen vorbehalten. 7 


10) Wenn in Folge dieſes Vorbehaltes zu einem neuen Verkauf gefchritten wird, 
bleibt der im Zahlungsrädftande verbliebene Käufer zum Erſatze des etwaigen 
Minvdererlöfes verbunden, 


TI, In Beziehung auf den Act des Verkaufes wird feftgefegt: 


a) Die Realitäten der Stiftungen und Comunitäten werden nur auf dem Weg der 
dffentlichen Verfteigerung und unter dem Vorbehalte der Allerhoͤchſten Genehmi⸗ 
gung veräuffert; die Ueberlaffung derfelben durch Unterhandluug mit einzelnen 
Individuen finder nicht ſtatt. 


b) Bei der Verſteigerung ſelbſt wird ein ordentliches Protocoll, mit fortlaufenden 
Anfägen der einzelnen Augebote der namentlidy einzutragenden Steigerer geführt 
und dasfelbe nicht wur von den Meiftbietenden, fondern von allen Lieitanren 
unterzeichnet. 


IV. Damit ein, nad gehdriger Vorbereitung, und unter den vorfchriftlichen Bebins 
gungen gepflogener Verkaufsact zu Unferer Allerhoͤchſten Sauction vollends bereift fey, 
wird, erfordert : 

a) Die Refultate einer gefchloffenen Werfteigerung muͤſſen, fowohl von den Gtif: 


tungs s ald Komunaladminiftratoren in eine tebellarifche Weberficht nach der 
anliegenden Form gebracht werden, 


b) für die Golumnen , in weldyen aus dem Vergleiche der vormaligen zur derma⸗ 
ligen Rente der Gewinn oder Berluft aufzuführen ift, wird eine nad) dem 
anliegenden Beifpiele zu verfaffende Rentenberechnung als fpecieller Beleg er: 
fordert. 


c) Die Stiftungsabminiftratoren legen die einzelnen Verkäufe nicht theilweife zur 
Genehmigung vor; fondern fie faffen die im Laufe eines ganzen Monats uns 
ternommenen Berfteigerungen in den vorgefchriebenen Eonfpect zufammen, und 
fenden denfelben mit einem Duplicate und allen Belegen jedesmal am dritten 
Tage nad) dem Ausfluße eines Monats zur oberften Minifterialcuratel ein. 


€ verfteht fich hiebei von felbft, daß diefe Eonfpecte der Verfteigerungsrefultate 
von dem allgemeinen Gtiftungsabminiftratoren nach der dreifachen Abtheilung des Stiftungs⸗ 
vermbgend au dh dreifach angefertiget werden muͤſſen. 


d) Die Eomunaladminiftratoren faffen gleichfalls die vorgenommenen Verkäufe 
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in einen monatlichen Eonfpect, und fenden fie zu ihrer vorgefeßten Euratel ein, 
weldye die einzelnen Eonfpecte ihres Bezirkes für einen Monat in einen Haupt: 
confpeet zufammenfaßt, und diefen mit einem Duplicate am 15. des darauf 
folgenden Monats an das Minifterium des Innern einfendet, 


V. 


Die Allerhoͤchſte Sanction dieſer Verkaufsacte beſteht darin, daß im Geuehmi⸗ 
gungs falle die beiden Exemplarien der Berfaufsconfpecte mit Unferer Allerhoͤchſten und Un— 
ſers Minifters des Innern Unterfchrift verfehen werden; das eine Eremplar geht zur Regis 
ftratur des Gentral:Rechnungscommiffariates des Junern, dad Duplicat wird dem Stiftungss 
abminiftrator, oder der Eomunalcuratel zur Erecution zugefendet, b 

Die Beflimmung der Verwendung des Kauffchillings wird von der adminiftrativen 
Stelle in ihrem den Eonfpect einbegleitenden Berichte begutachter; und hienach die biefür 
in dem Eonfpecte beftehenye Eolumne von Seite der oberften Minifterialcuratel audgefüllt. 


Der Stiftungsadminiftrater und die Eomunaleuratel find verbunden jebeömgf in 
bem darauf folgenden Amtäberichte in einem eigenen Abfage fich über die Erfüllung der 
vorgefchriebenen Verwendung auszumeifen. 


v1. 


Die Erecution ber fanctionirten Verkaufsacte befteht : 


a) in der Audftellung der einzelnen Kauföbriefe, welche weder von ber oberften 
Minifterialeuratel, nody von den Generalcommiffariaten, ald Comunalcuratelen ; 
fondern von den allgemeinen und befonderen Stiftungs » und von den einfchlä: 
gigen Eomunaladminiftrationen, und zwar, zur Erzielung einer vollftändigen 
Gleichfoͤrmigkeit, nad dem anliegenden Formulare gefertigt werden ; 


b) in ver Inſinuation des Kaufes, welche bei der einfchlägigen Gerichtöftelle, zur 
Inſeration in dad fogenannte Brieföprotofoll, von Seite der verfaufenden Ad: 
miniftration mittelft einer Abfchrift des Kaufbriefes zu bewirken iſt. 


VII. 


Die gegenwärtige Vorſchrift tritt mit dem 1. Februar 1808 dergeſtallt in Wirkung, 
daß fie ſogleich für alle im Monat Januar geſchehene Verkäufe in Anwendung kommt. 


Sie wird dem allgemeinen Regierungsblatte, als verbindlich für alle allgemeinen 
und befonderen Stiftungsadminiftratoren und für alle Comunaladminijtratoren und Gurate: 
len, mit dem Zufaße einverleibt, daß den genannten Stellen die Conſpecte und Kaufsbriefe 
in der erforderlichen Anzahl gebrudter Eremplare unverzüglich zugehen werden. 


München den 1. Februar 1808. 
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Rentenberehnung. 


Der durch die unterzeichnete allgemeine (befondere) Etiftungss (Contunal) Admi— 
niftration,, mit Vorbehalt der Allerhoͤchſten Genehmigung, im Wege Öffentlicher DVerfteigerung 
an die Meiftbietenden veräufferten zum Spitale N. (oder einer andern Stiftung) gehdrigen 
Realität, ‚ 


Aufgeftellt den / ; ; . . . . 1808. 


I. Voriger Ertrag. 


Die veräufferte Realität bat bisher (durch Verpachtung, oder eigene Benuͤtzung) 
eine jährliche reine Rente abgeworfen von k fl. ri, dl. 


I, Dermaliger Ertrag. 


1. Nach Anſicht des Verfteigerungsprotofolled wurde diefe Realität um das hoͤchſte 
Angebot von fl. verkauft, wovon die Hälfte mit fl. glei‘) baar erlegt wird, die ſich 
nad fünf vom Hundert rentirt zu fl. fr. dl. 


2. Das dritte Viertheil, welches in drei, zu 4 vom Hunderte verzinälichen Friſten 
abgetragen wird, gibt eine jaͤhrliche Rente von fl. kr. 


3. Der von dem gauzen Kaufſchillinge nach zwei Vier: und zwei Sechzehutheilen 
von jedem Hundert regulirte Grundzins mit 
ed. M. V. ©. 


gewährr nach 12 fl. Eratöpreifes vom Schäffel, eine jährliche Rente von 





fl. Mr. dl. 

Der Bodenzins von dem ganzen Kauffchillinge der Gebäude zu 6 fr. vom Hundert 
beträgt fl. fr. dl. 
. Summe fl. fi. dl. 


II Bilanz. 


Vorige Rente . . : . . fl. fi. bl 
Dermalige Rente + . . . . fl. fr. dl. 
Gewinn j . . : . . ; fl. kr. dl. 
Verluß . F . . ? fl. fr, bl. 


XXXI zu $.59. des rev. Gemeindeed. (Deräufferung u. Verpacht. von Gemeinderealitäten.) 527 
Anmerkung. 


Der erfte Theil der Rentenberechnung, nämlich der Anfag des vorigen Ertra 
ges muß durch legale Auszüge aus den Rechnungen im Detail nachgewiefen werden, 





Kaufsbrief 
über veräufferte Stiftungs: und Comunalrealitäten, 
Im Namen Seiner Majeftär des Könige. 
derfauft die Königlih Bayeriſche allgemeine (befondere) Stiftungs: (Comunal) Adminiftras 
tion zu (Dre) vermdg Allerhöchiten Genehmigungsreferiptes vom (Tag, Monat und Jahr) 
an (Namen, Charakter und Wohnort des Kdufers) folgende zur 


(Hier wird die einfchlägige Stiftung nad) den drei Unterabtheilungen des Vermoͤgens aufgeführt) 
gehörige Realitäten ; 
(Ausfäprliche Beſchreibung der Realitäten und Bemerkung der Anzahl verfaufter Tagwerke) 


Alles diefed gegen einen Kaufſchilling von fl. fr. dl. und zwar unter folgenden all: 
gemeinen und befonderen Kaufebedingniffen: 


I. Die erfauften Realitäten find vollfommenes, jedoch bodenzinfiges Eigenthum, 
welches der Käufer nach Gefallen, nur niemals mit Vorbehalte des DObereigenthums vers 
äuffern darf. e 


Auch werden fämmtliche Gründe als zehentfrei verkauft (auffer wenn etwas ande: 
red bedungen worden, oder ein dritter Zehentherr vorhanden iſt). e 


I. Bei der Ertradition der Gebäude und Grundftäde wird die Hälfte des Kauf: 


fhillings mit fl. kr. dl. 
ſogleich baar; 

die zweite Haͤlfte des Kaufſchillings fuͤr die Gebaͤude mit fl. fr, bl. 
wird in drei zu 4 vom Hundert verzinslihen Jahresfriften, jede zu fl. fr. dl. 


dergeftalt bezahle, daß die erfte Friſt 
ben — — — — — — — — — 


Br. XI. 67 ” 
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bie zweite den — — — — — — — — — 
und die dritte den — — — — — — — u 
entrichtet wird. 


Das dritte Diertheil des Kaufſchillings für die Gründe mit fl, kr, dl, 
wird ebenfalld in drei zu 4 vom Hundert verzinslichen Zahresfriften, 
jede zu fl. kr. dl. 
dergeftalt abgetragen, daß die erfte Frift 
den — — — — — — — — — — 
die zweite den — — — — — — — — — 
und die dritte den — — — — — — — — 
entrichtet wird. 


Bis dieſe ſaͤmmtlichen Kaufſchillingsfriſten erlegt ſeyn werden, behält ſich die all: 
gemeine (beſondere) Stiftungs» (Comunal:) Adminiſtration zu (Ort) das Constitutem 
possessorium bevor. 


II. Das leste Viertheil des Kauffchillings für die Grände mit 
fl. fr. bl, 


bleibt auf diefen verbppothecirt liegen, und bilder das Capital eined Grundzinfes, welcher 
zwar im Getreidmaaße berechnet; aber nach dem jährlichen Mormalpreife in Geld, jedoch 
nie unter 12 fl. vom Schäffel abzuldfen iſt. 


Diefer Grundzins befteht_für oben bejchriebene (Zahl) Tagwerke in jährlichen 
Schffl. M. V. S. 


Korn, welcher ſich vom jedem Hundert des Kaufſchillings noch — Schffl. — M. 2 B. 
2 S. reguliret. 


* 
IV. Fuͤr die Gebäude muß, nach 6 Er. von jedem Hunderte Gulden des Kauf— 
ſchillings jährlih als Bodenzius fl. fr, dl. 
entrichtet werden, 


V. In dem Falle, daß der Käufer von diefen erfauften Realitäten wieder erwas 
veräuffert,, iſt jede foldye Kaufsverhandlung ald ungiltig anzufehen, wenn die Entrichtung 
des obigen Korngrundzinfes ratenmäffig von dem neuen Käufer mit den Grundftüden, umd 
die Bezahlung der Kauffchillingsfriften, in fo ferne folche noch nicht berichtigt worden find, 
von dem zweiten Käufer, fo wie der erfte foldes haͤtte thun muͤſſen, nicht übernommen 
werden, 


VI. Die Staats- oder Comunalauflagen, die bereitd auf diefen Realitäten lies 
gen, oder in der Folge noch darauf gelegt werden Fönnten, bat der Käufer ganz allein zu 
übernehmen und zu leiften, 
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Die allgemeine (befondere) Stiftunge: (Communal:) Adminiftration (Ort) welche dies⸗ 
falls die Gewaͤhrſchaft zu leiſten verſpricht, hat demnach gegenwärtigen Kaufsbrief errichtet, 
und dem (Namen des Kaͤufers) unter gewoͤhnlicher Fertigung und Unterſchrift zugeſtellt. 


Geſchehen den 
Königlich Bayeriſche allgemeine (beſondere) Stiftungs- (Comunal⸗) Adminiſtration 


in (Ort) 
Unterſchrift 


Fertigung. 


6” 


Abt. XI. Abſchn. I. Tit. I. Cap. IL $. 310. . 
ER der VBerfaufsrefultate der 
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Stiftungs: (Eomunal:) Nealitäten. | 









Zahlungsart des Kaufſchillings. Jährliche Rente. 





Gin 






In drei zu 4 vom Hundert verzinglihen Friften wird 4 | Biertbeil Beftimmuna 
die Hälfte bezahlt. lage an Bo: an 
des Kauf: 1808 1809 Is1o ——— wir. 2.28. ” 
x ⸗ Srundzinef yon jedem Münchner Verwendung | 
fchillings capital 
ewig lie: 
wirb.,baar Binfen Zinfen Ainfen Be 
egaßte, [1 Brift-| von 3, für Geif.| Don 2 hau. gein. vonder 
R Beiften, Friſten. 4 * 


8 
ft. |, hy n.|tr. I nt. v.in.ler. AErEIEE —R njte, wi.facler. di € 


ERBEN 


5.40] 2lar)30| | 3lar) fi 


ii 








5 — 17130] — 3al-—1.;4 

















ill 
I 
| 


a —— —— — — — — 
— — ——— — — —— — — 


532 Abth. XL. Abſch. 1. Tit. L Gap IL. $, 311. und 312. 


$. a1. 
(Den Verkauf einiger Comunalrealitäten im Monat Yuguft 1810, betr.) 


Mm. I K. 


Auf den Bericht Unfers Generalcommiffariats bes Regenkreifes ald Comunalcura⸗ 
tel vom 11ten September d. Is., wodurch Uns die Refultate über die im Monat Auguft 
veräufferten Comunalrealitäten zu Kallmuͤnz zur Vorlage gebracht. wurden; befchließen Bir, 
wie folgt: s 


In der Erwägung, daß die aus dem Verkaufserldfe hervorgehende Rente von 96 fl. 
573 Er. den vorigen Ertrag zu A5fl. 30 fr. um 51 fl. 273 kr. überfteigt, die GComunität 
auch von allen ordentlichen und aufferordentlichen Staats s dann Eomunalauflagen gleichzei⸗ 
tig größten Theils entbunden wird, erhält die im Wege der oͤffentlichen Verfteigerung eventuel 
unterhandelte, die Schägung zu 1468 fl. um 639 fl. überwiegende Verdufferung der in dem 
anliegenden, durch Unfere Allerhbchft eigenhändige und durch die Unterfhrift Unferes Staats: 
minifterd des Innern fanctionirten tabellariſchen Eonfpecte, wovon ein gleichlautendes Erems 
plar in der Regiftratur Unferer Minifterialfection der Generaladminiftration des Comunal⸗ 
vermoͤgens zuruͤckbleibt, vorgetragenen Realitaͤten der Comunitaͤt Kallmuͤnz an die hierin in 
dividuell aufgeführten Meiftbietenden um die hoͤchſten Ungebote im Geſammtbetrag zu 2107 fl. 
— fr. biedurd die Genehmigung. 


I. 


Die veräufferten Objecte werden als freies doch grund s und bodenzinsliches Eigens 
thum erklärt und hiernach find die Käufer verbunden an die bezeichneten Kauffchillinge der 
Gebäude die Hälfte von den Guͤnden aber drei Viertheile zuſammen mit 1054 fl. 30 fr. am 
Zage der von der proviforifchen Comunaladminiftration Kallmänz vorzunehmenden Ertradis 
tion baar zu erlegen. Don den Gebäuden koͤmmt die zweite Kaufihilingspälfte zu 1051 fl. 
30 kr. in 3 gleichen zu 4 vom Hundert verzinälichen Jahresfriſten abzuführen. Das vierte 
Biertheil von dem Kaufſchillinge des Gemeindgrundes mir 1 fl. — Er. bleibt in der Eigen: 
ſchaft eines ewigen Grundzinscapitald auf der veräufferten Realität liegen, wofür der im Ge 
traidmaaß regulivte jährliche Korngrundzins von — Ed. — M. — von 3 ©. nach dem 
befiehenden Normalpreife, doc niemals unter dem Betrage von 12 fl. für das Münchner 
Schäffel an Geld von den verkauften Gebäuden aber der nad) 6 fr. vom Hundert des gaus 
zen Kauffhillings treffende Bodenzins zu 2 fl. 6 fr. 3 dL an bie proviſoriſche Comunal⸗ 
adminiſtration Kallmuͤnz entrichtet werden muß. | 


IM. 


Auffer der erwähnten Grund» und Bodenzins Reihniß haben die Käufer auch noch 
die auf den veräufferten Realicäten bereits haftenden oder die in der Folge noch auf felbe 
gelegt werdenden Staats⸗, dann Comunalauflagen zu übernehmen, auch jene Bedingniſſe 
zu erfüllen, die in dem Steigerungsprotolle aufgeführt find. 


IV. 
Die Kauffhillingserldfe follen zu Tilgung der Comumalſchulden der Gemeinde Kalk 
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mänz verwendet werben, worüber fich Unfer Generalcommiffariat des Megenkreifes als Comu⸗ 
nalcuratel im naͤchſten Monatöberichte auszumweifen bat. 


V. 


Der Verkauf des Comunalbraͤuhauſes in Kallminz um die Summe von 1811 fl. 
kann Unfere Genehmigung nicht erhalten, weil eines Theild die hieraus hervorgebende Rente 
von 83 fl. 184 Er. gegen dem vorigjäprlihen Errrag zu 314 fl. 314 fr. um 231 fl. 13 fr. 
zurddfteht, anderntheild auch ein Recht des weißen und braunen Bierbrauend mit den Ge: 
bäuden zugleich zur Verfteigerung ausgeboten wurde. Durch den. Aukauf eined Gomunal: 
bräuhaufes erwarten die Käufer fein ausfchlieffendes Braurecht für eine Comunitaͤt oder eis 
nen beftimmten Diftrict, fondern blos das Befugniß, dad ihnen ſchon vor dem Ankaufe zu: 
ftehende Braurecht in demfelben auszuäben. Unfer General: Commiffariat des Regenkreiſes 
erhält den Auftrag durdy die proviforifhe Comunaladminiſtration Kallmuͤnz eine neuerliche 
Verfieigerung der dortigen Braubhausgebäude, nach diefen Grundfägen zu veranlaffen, und 
diefelbe zur Vorlage zu bringen. Sollten fih für das Comunalvermdgen Feine günftigeren 
Refultate darftellen, fo hat das Generalcommiffariat auch zugleich durch die Kreisbauinſpee⸗ 
tion gepräfte Voranfchläge Über die Reparatursköften des Brauhaufes anzulegen, um die 
geeigneten Weifungen ertheilen zu Fonnen, 


VI. 


Die Wiefe im Brunn zu 4 Tagwerk, bei welcher fih dur den Verlauf eine Ren- 
tenminderung von 3 fl. 3 h fr. zeigt, iſt einer nochmaligen Verfteigerung, zugleich auch einer 
Zjährigen Verpachtung zu unterziehen. 


vo, 


Den proviforifhen ECommunal + Adminiftrationsdiener zu Kallmänz, welcher biöher in 
dem verkauften Markefchreiberöhaufe freie Wohnung hatte, werden nach dem Autrage Unfers 
Generalcommiffariatd des Regenkreifes zum Hauszinfe aus der Comunalcaſſe jährliche 10 fi. 
bewilligt. 


Muͤnchen deu 31. Dftober 1810, 


Staatdöminiftlerium des Janern. 


An 
das Generalcommiſſariat des Regenlreiſes als Comunalcuratel in Straubing alſo ergangen. 


$. 312. 
(Die Rechtsangelegenheiten der Stiftungen bei auswärtigen Behörden betreffend. ) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Dem Königlichen Generalcommifariat wird machfolgendes an das Fhnigliche Generals 
eommiffariat des Rezatkreiſes, wegen untenbemerktem Gegenſtande erlaffene Refeript zur Nach⸗ 
richt mitgetheilt. 

„der von dem Fbniglichen Generalcommiffariat des Rezatkreifes in dem Berichte 
von dem 9. Februar I. J. gemachte Antrag: 


534 Abth. XL. Abſchu I. Ziel, Gap: I. Gea318. 314: umd 345. 


1) Die Rechtsangelegenheiten ‘der Stiftungen, welche fich auf deren eigenthämlichen 
Befigungen, oder rechtliche Foderungen im Auslande beziehen, durch auswaͤrtige 
Anwälte mit Umgehung der Kron » ald Stiftungsfiscale vertreten zu laſſen, 
und 

2) zu bewilligen, daß zw Vermeidung aller Verührungen und Irrungen die Belt: 
gungen der Eriftungen und Communen im auswärtigen Gebiete gelegenheitlich 
veräußert uhd der Erlbs daraus zu Surrogirung eines gleich werthhaltigen 
Grumdeigenthums innerhalb des Königreichs, verwendet werden dürfe, 


wird hiemtt im allgemeinen genehmiget, über die Berkiufsmodalitäten in einzelnen daͤllen aber 
find die erfoderfichen gutachtlichen Berichte zu erftatten. 


München den 24. Mai 1811. 


An 
das Königlihe Generalcommiffariat des Iſarkreiſes, alfo ergangen. 


D 
$: 313. 
980, 
(Die Annahme der EStaatsobligationen bei dem Verkaufe der Eriftunge: und Eomunalrealitäten betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht des Commiffariates der Stadt Augsburg ald Oberadmiuiſtratiou 
des Stiftungs- und Gomunalvermdgens vom 14. December 1811. im Betreff der Annahme 
der inländiichen Staatrobligationen bei dem Verfaufe der Stiftungs- und Gomunalrealitäten, 
wird erwiedert: 

Es darf von ber durch die allgemeine Verordnung vom 6. Eeptember 1811 ge: 
gebenen Beſtimmung daß die inländifchen liquiden Staatsobligationen bei dem Verkaufe der 
Stifrungs: und Commumnalrealitäten als Zahlung für die Hälfte des baar zu entrichtenden 
Kaufich’llings angenommen werden follen, nicht abgegangen werden, i 


Unter den annehmbaren Staateobligationen find aber zur Zeit nur die Obligationen 
von denjenigen Staatsauleihen verftanden, welde in dem XIII. Artikel der allgemeinen Ver: 
ordnung Uber die Errichtung einer Staatsſchuldenliquidaions ; Commilfion vom 17. November 
1811, uud in der jüngjten Ausichreibung vom 10. Januar 1812 mamentlidy bezeichnet, 
in die vierte Klaſſe der ruͤckzahlbaren Anleihen geftelle und vor jeder neuen Liquidation Re— 
vifion und Umfchreibung ausgenommen find. 


Muͤuchen am 2, März 1812, 


Staatsöminifierium bed Junern. 
An ; 
das Commiſſariat ber Stadt Augsburg als Oberadminiftration des Stiftungs- und Comunalvermdgens alfe 
ergangen. 
Mittheifung hievon den General: Kreiscommilnriaten des Königreiches und dem Commiſſariate 


der Stadt Nürnberg, als Kreis: und Oberadminiftrationen der Stiftungen und Gomunen zur gleichmäſſigen 
Kenntniß und Darnachachtung. 
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$. 314. 


4108. — 
Die Annahme der Stantsokligationen ſtatt baaren Geldes betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Die Verordnung vom 20. Juli 1809 hat bei dem Vermoͤgen der Stiftungen und 
Eomunen Feine Anwendung erhalten, die Verordnuug vom 6. September LSLL Regierungss 
Blatt 1811 Seite 1457 wirft auf frühere Verkäufe nicht zurdd, und die Kauffchillings- 
friften muͤſſen durchaus in Flingender Münze bezahlt werden, 


Es Fommt daher dem Poftftallmeifter Hirfhmann in Amberg die Abreeifung zu ba 


deuten, 
Minden den 24. Auguft 1812, 
| Staatsminiftierium des Innerm 
An 
7 dad Generalcommälfariat des Regenlreiſes ald Kreisadminiftration der Stiftungen. atjo ergangem. 
$. 315. 
4537. 


(Die Annahme Rothenburgers Staatsobligationen bei Merfäufern betreffend. ) 


Auf Defehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die Kreisedminiftration der Stiftungen des Rezatfreifes wird auf ihrem Bericht 
vonr 25. Juli d. J. hiedurch ermächtigt die liquiden Staatsobligationen, welde auf bie 
vormalige Reichsſtadt Rothenburg lauten, bei der Veräußerung derjenigen Realitäten, welche 
den Stiftungen oder Gemeinden in der Station Rothenburg an Zahlungsflatt rihterlich 
zugefchlagen werben, gleich den übrigen durch dad Allerhoͤchſte Mefeript nom 2, März 
d. J. begeichneten Staatsobligarionen anzunehmen. 


München dem 10. October 1812. 


Staatdömimnifterium des Innerm 


An 
dad Generafcommiffariat bed Rezatkreiſes ald Kreisadminiftration der Etiftungen alfa ergangen. 


8. 316. 


Den Verkauf des Tuchrahmberges in Mühldorf betreffend. } 


11103. 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Kbnigs. 

Auf die Derichtliche Vorlage der Königlichen Regierung ded Iſarkreiſes vom 8. Au: 
guft v. 3., dem Verkauf des Tuchrahmberges in Mühldorf betreffend, wird zur Entſchließ— 
ung erwiebert, wie folge: 

Nachdem durch die Allerhöchite Verordnung vom 6. September 1811 Far beſtimmt 
ift, daß die Realitaͤten der Stiftungen und Comunen in der Megel nur im Mege der hfr 

Bd. XL. 68 
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fentlichen Verſteigerung veräußert werden ſollen, und nachdem durchaus nicht hinlaͤnglich con: 
ſtatirt erſcheint, daß der Fall der Ausnahme aus polizeilichen Ruͤckſichten im Sinne gedach⸗ 
ter Verordnung vorhanden fey, fo hat Königliche Regierung zu veranlaffen, daß, in fo ferne 
die Veräußerung des befraglichen Platzes ferner rächlich feyn follte, mach der amgedeuteten 
Vorſchrift verfahren werde, 


Minchen den 18. September 1826. 


Staatöminifterium des Yunerm 
An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


d) Ablöfung und Firirung des Obereigentbums.*) 


$. 317. 
(Die Ablöfung der Grundgerechtigkeiten fämmtlich ſtaͤndiſcher Kiofterunterthanen befr.)i 


In Namen Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlaucht! 


Seine Ehurfürftlihe Durchlaucht haben feit Ihrem Regierungsantritte unter andern 
immer die vorzäglichfte Sorgfalt auf die Verbreitung und Erbdherung des Eulturftandes ger 
richtet, die Hinderniffe allenrhalben zu entfernen, den Geift der landwirthſchaftlichen Betriebs 
ſamkeit nicht felten mit Aufopferung großer Summen, aber auch nicht ohne glüdlichen Ers 
folg, zu beleben und zu ermuntern geſucht. Sie haben dabei jede Gelegenheit und jedes 
gerechte Mittel ergriffen, welches zur Begründung des Nationalwohlitandes führen konnte. 


Fu der Ueberzeugung, daß dad Eigenthum insbefondere eine der wefentlichiten 
Bedingungen der unternehmenden und belohnenden Gultursfortfchreitung ift, haben Hoͤchſt⸗ 
biefelbe vorhin fchon verorbnet, fowohl die dur die Säcularifation angefallenen bands 
wirthſchaftlichen Güter, ald auch die Schwaigen und Grundfticde der aufgehobenen Kids 
fter, welche aus Achten Staatögrundfägen weder zur GSelbfladminiftration, noch zur Mers 
pachtung geeignet feyn Fonnten, blos mit Vorbehalt einer fortdauernden Gtaatdrente, unter 
dem Namen eines Genfus, zu verlaffen. Aus derfelben Ueberzengung finden fih nun Seine 
Ehurfürftliche Durchlaucht bewogen, diefen Zweck noch mweirer zu verfolgen, und die Nuß« 
anmwendung uoch allgemeiner zu machen, und insbefondere die Gelegenheit, welche fih mit 
den Unterrhandgütern der aufgehobenen Klöfter in Bayern darbietet, nicht unbenuͤtzt zu laf: 
fen. Höchfiviefelbe haben nämlich in Betracht gezogen, daß die meiften Unterthansgäter dies 
fer Klditer freiftiftz oder leibrechtbar feyen, daß gerade diefe Art Gerechtigfeiten am brädends 
fien auf dem Unterthan lafte; daß folder, wenn er fein Gut verbeffern wollte, ſich eben das 





*) Vergl. Hiezu die Ullerhöhfte Verfügung vom 6. September 1811, die Erweiterung der @ompe: 
tenz der Kreis: und Oberadminiftrationen betreffend. (j. $. 309. S. 506, oben); — dann die Ente 
ſchließung vom 31. October 1837. Nr. 1101, ($. 7. S. 107, oben) — Auch find zu vergleichen: 
die zu $. 6. der ſechſten Verfaſſungsbeilage im fünften Bande gegenwärtiger Sammlung aufge: 
nommenen Entichließungen, 
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durch eine Höherung der Leibgelder oder Laudemien zuziehen werde, mithin eine gründliche 
Gursverbefferung nicht wohl denkbar fey, daß diefe Grundbarkeiten mit mehrern läftigen Tas 
zen, Nachrichten, Eonfensgebähren und andern Zeit und Geld verfplitternden Umftänden uns 
zertrennlich verbunden, und dem Unterthan ſchon glei bei dem WUntritte des Guts durch 
Diefe Laften und Abgaben alle Schwungkraft benommen, und fein befiered Fortlommen er; 
ſchwert werde, daß demfelben die freie Verwendung feiner Grundftücde, auch wenn er fid, 
oft mit Veräufferung eines Meinen Theiles derfelben vom’ Verderben retten könnte, gänzlich 
benommen fey, daß endlih das Eigenthum die fo heilfame und udthige Güteraufldfung oder 
Zertheilung vorzüglich beguͤnſtige. Nach reifer Erwägung bdiefer richtigen, das Wohl des 
ganzen Staates umfaffenden Gründe haben Seine Ehurfürftlihe Durchlaucht vermdg hoͤchſten 
Reſcripts vom 21. dieß guddigft befchloffen, allen Grundunterthanen der aufgehobenen ſtaͤndi— 
ſchen Klöfter in Bayern die Abldfung des Eigenthumsd von nun an binnen einem Fahre der: 
geſtalt gnaͤdigſt zu geftatten, daß jedoch die bisher auf jedem Gute haftenden Zinfen, Gilten 
und andere beftimmte jährliche Gelds oder Naturaldienfte unter der veränderten Benennung 
eined Bodenfinfes oder Eenfus ferner verreicht werden follen. j 

Daß für den Entgang der Leibgelder, Laudemien und Zaren, für das dominium 
directum und die damit verbundenen Rechte eine Gapitalabldfung eintreten müͤſſe, erforder 
das Sntereffe des Staates, welcher nicht nur für die Entbehrung diefer Gefälle bei den auf 
bem SKloftervermdgen haftenden großen Buͤrden billig gedeckt ſeyn muß, fondern auch einen 
Fond udthig hat, noch andere Wnftalten zum Beſten und zur Sublevirung der Unterthanen 
auszuführen. Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht gedenken aber bei Beftimmung der Abldjungss 
fumme gern eine ſolche Mäßigung und eine ſolche Zahlungsart eintreten zu laffen, daß ganz 
gewiß jeder ohne Ausnahme an diefer Wohlthat Theil nehmen kann, und den ganzen Ums 
fang berfelben mir Dauk erkennen wird, 

Bei der. befannten Umzuverläfigkeit deds Hoffußes wollen Höchfidicfelben, daß neben 
diefem in den darüber hberzuftellenden Tabellen zugleich auch die legten drei Schätzungen, 
welche bei den Juventuren und Uebergaben vorgenommen worden, aufgefuht und aus 
dem Durchſchnitte derfelben ein Drittel ausgefchlagen, und foldyes dem Hoffuße beige: 
fege werden folle, wornach bei näherer Durchgehung der individuellen Werbältniffe be, 
fiimmter zu ermeffen feyn wird, bei welchen Unterthanen billigerweife mehr gefordert— 
und bei welchen allenfalld weniger angenommen werden kann. Dabei wird zur Erleichs 
terung des Unterthand gnädigit geftatter, daß alle diejenigen, welche fih vom Tage 
der ihnen durch den Beamten fund gemachten gegenwärtigen Verordnung in Zeit ſechs Mo— 
naten zur Abldfung unter obigen Bedingungen beftimmt erflären, den MAblbfungsbetrag in 
vier gleichen Zahresfriften entrichten fbnnen, Zugleich wird ausdrädlic bedungen, daß das 
auf diefe Art confolidirte Eigentum von dem domino utili wie wieder getrennt, und dieie 
Bedingung zum Beten des Unterthaus beftändig auf dem Gute radicirt ſeyn folle, damit 
die hoͤchſtlandesvaͤterliche Abſicht nicht wieder vereitelt werden fünne. Dabei wird fich zur 
Sicherftelung der hoͤchſten Gerechtfame bis zur gänzlichen Abfährung aller vier Friſten, jes 
doch nur für den Betrag des allenfallfigen Ausftandes, dad dominium vorbehalten. 

Die einfchlägigen Gerichtöbeamten haben demnach fämmtliche Unterthanen der auf: 
gehobenen ftändifchen Kidter fogleich nach Empfang diefer Verordnung vorzurufen, denfelben 
bei Grenger Verantwortung die ihnen zugedachte Wohlthat Mar umd deutlich zu erflären, und 
ihre Erklärung in jedem Tage, an welchen fie bei dem Amte erfcheinen, aufzunehmen, aud) 
zugleich unverzüglich die Schaͤtzungen in den Protocollen, Inventursbuͤchern und Acte zu ers 
heben, und Über alles eine in Rubriken eingetheilte Tabelle zu bilden a und folhe an das 
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Separat der Churfärftlichen Generallandesdirestion in ſtaͤndiſchen Klofterfachen, welchem Geine 
Churfuͤrſtlichen Durchlaucht die Ausführung diefer hoͤchſten Willensmeinung gnädigft übertragen 


haben, einzufenden, 
Man erwartet von ben Einfichten, dem Eifer und dem Pariotismus fämmtlicher 


Randrichter und Gerichtöfchreiber, daß fie ihrerfeitds mir aller Thätigkeit mitwirken werden, 
um die böchfle, blos dad Wohl bed Staates und ber Unterthanen — Abſicht ſchleunig 


und in ihrem ganzen Umfange zu erreichen, 
Münden den 27. Juni 1803, 
Churfürftlide Generallandes-Direction. 
Erurpfafzbanerifhes Reg. Bl. v. 9. 1803, St. 27. ©. 426, 


$. 318. 


2154, 
(Die Abrdfung des Grundeigenthums betreffend. ) 
’ 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf den Bericht des Generalcommiffariars im Ffarkreife als Eomunaleuratel vom 
7. Juni d. J. im Betreff der Abldfung des Grundeigenthums bei den Gomunitäten wird 
hiedurch befchloffen, wie folgt: 

I. 

Durch die Verordnung vom 27. uni 1803 und bie berfelben machgefolgten Er: 
Täuterungen, in welcher für die vormaligen Klofterunterthanen das Zugeftändniß zur Abld⸗ 
fung ded Grundeigenthums ausgeſprochen wird, ift fowohl die Befbrderung der Landwirthfchaft 
und des Nationalwohlftandes, als die Sicherftellung dergutshertlichen Renten durch die Aus: 
mittelung eines Surrogats beabfichter worden; da für die Comumiräten und ihre Grund; 
holden die nämlichen Gründe, wie die vormaligen Klditer fprechen, fo findet auch die anges 
führte Verordnung bei den Grundholden der Comunirdten, ohne Ausnahme, eine analoge 


Anwendung. 
TI. 


Ju Beziehung auf die Norme, welche bei der Regulirung eines Surrogats für bie 
Laudemien, Leibgelver, Taren für dad Dominum directum und die damit verbundenen 
Rechte angewendet werden foll, bar zwar die angeführte Verordnung in der Megel tel des 
Schitungswertbes als Reluitionsfumme beftimmt, nachdem aber diefer Reluitionsfumme das 
Surrogat der grundherrlichen Renten bilden fol, fo kann Itel des Schaͤtzungswerthes nur in 
dem Falle als Norm gelten, wenn die nady einem 2Mjaͤhrigen Durchfchnirt ‚berechneten grunds 
berrlihen Erträgniffe an Leibgeldern, Laudemien und Taxen im Gapitaldgnfchlage, dasfelbe 
wicht .überfteigen, 

III, 

Der Werth des Gutes foll jedesmal aus den letzten Schitungen erhoben, und wenn 
feine früheren Schägungen vorbanden find, oder feir der letzten ein Zeitraum von 10 ab: 
ren verfloffen it, eine neue vorgenommen werden, 


IV. 
Iſt mit dem grundbaren Bute ein Radicalgewerbe verbunden, deffen Verlaudemiſi⸗ 
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rung, oder Veräußerung nad ber Verordnung vom 2, December 1809. Regierungdblatt 
Seite 1947 ferner ſtatt findet, fo foll ebenfalls eine neue Schägung eintreten, und biebei 
der grumdherrliche Verband nicht berädfichtigt werden, 


V. 
Die jaͤhrlichen ſtaͤndigen Reichniſſe an Geld und Naturalien werden nicht abgelbſet, 
ſondern unter veränderter Benennung eines Bodenzinſes oder Cenſus fortgereicht, und das 
Reluitionscapital wird nah Umftdnden baar, oder in 4 gleichen Jahresfriften bezahlt, 


VI. 
Zur Vergleichung der vormaligen und kuͤnftigen Mente fell eine Rentenberechnung, 
entworfen, und über die Refultate der ganzen Verhandlung ein Eonfpect angefertigt, und 
mit einem Duplicat zur Genehmigung vorgelegt werden, 


VII, 

Nach) diefen Normen foll in dem vorliegenden Falle mit dem Beſitzer der feibrecht: 
baren Papiermähle zu Landshut Johann Georg Schmid verfahren, und die Refultate feiner 
Zeit vorgelegt werden, 

Münden, den 6. October 1810. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
das Generalcommiffariat des Iſarkreiſes alfo ergangen. 
Mittheitung hievon den übrigen Generafcommifftriaten des Königreichs zur einſchlägigentenn tniß. 


$. 319. 
(Die richterliche Hilfe zur Betreibung der Renten aus dem Stiitungsvermögen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Gefhäftscollifionen, welche zwifchen dem Comiffariate der Etadt Augsburg, als 
Oberadminiftration der Stiftungen, und dem Stadrgerichte zu Augeburg, über die Gewähr: 
ung der richterlihen Hilfe zur Beitreibung der Renten aus dem Etiftungsvermdgen entjtan: 
den find, baben Seine Königlihe Majeftät veranlaßt, die Gerichtöitellen des Reiches durch 
ein Allerhoͤchſtes Refeript vom 25. December 1813 auf nachſtehende Vorfchriften anzumeiien, 


1. 


Die rentenpflichtigen Privaten ‚der Stiftungen, welche den Ausſtand an einer durch 
die allgemeine Verordnung vom 19. November 1810 bezeichneten Jahresreute auf vorgäns 
gige adminiftrative Mahnung und Erecution nicht getilgt haben, jollen von der Ndminiftration in 
ein ordentliches Verzeichniß mit dem Beifage des Ausſtandes gebracht, und dieſes MWerzeich: 
niß fol in einer Doppelfchrift dem einfchlägigen Gerichte mirtelft amtlichen Schreiben unter 
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dem Anfuchen zugeftellet werbeh, die Reſtanten zur Zahlung unter Androhung der Pfändung 
aufzufordern, 


I. 


Dem Gerichte ſteht es frei, den Reftanten entweder durch Gircular aufzutragen, daß 
fie den Rentenausftand inner dem Termine von 14 Tagen bei Vermeidung der Pfändung 
tilgen follen, oder die Reſtauten perfdnlih vorrufen zu laffen, und ihnen diefe Erbffnung zu 
machen, 
® Bei einem und bem andern Verfahren ift dem Reſtanten frei zu flellen, die Eins 
wendung über die Liquidität ded Ausftandes inner dem bezeichneten Termin, jedoch bei 
Strafe des Eingeftänduißed anzubringen, 


II, 


Die Stiftungsadminiftration erhält eine officielle Nachricht von dem durch das Ge: 
richt erlaffenen Auftrage, und gegebenen Termine, nach deffen Ausfluß noch acht Zage lang 
sugewartet hierauf aber ein meuerliches Verzeichniß über diejenigen Reftanten, welche ihren 
Ausftand noch nicht getilgt haben, unverzüglich angefertigt, und perfelbe wieder dem Gericht 
im Duplicat mit dem Anfuchen zugeftellt wird, daß nunmehr die Auspfändung verfügt wers 
den wolle, welche auch in Hiuſicht derjenigen Reftänten, die einen Widerfpruch gegen die 
Liquiditaͤt der Forderung nicht eingelegt haben, erfolgen foll, 


IV. 


Diejenigen Reflanten aber, welche nach ber erſten Aufforderung zur Zahlung der 
Liquiditaͤt des Ausftaudes inner dem gegebenen Termine widerfprochen haben, follen im Falle 
Beduͤrfens neuerlich zu Gericht verfchafft, und ihre Einwendungen gegen den Beftaud und 
die Grdße der Forderung ſummariſch zu Protocol genommen, dasfelbe foll der Adminiſtration 
zum weitern geigneten Benehmen und zur Anrufung des Kronfiscald zugefchloßen werden, 


Dffenbar ungegründefe Einwendungen bat das Gericht von Amtswegen abzumeifen, 


V. 

Die Stiftungsadminiftrationen find dafuͤr verantwortlich, daß fie die richterliche Hilfe 
nur bei ganz liquiden Ausſtaͤnden, und nur nad) fruchtlofer adminiftrativer Mahnung und 
Erecution nachfuchen. 

Verfehen und Erceffe gegen diefe Vorfchrift follen von dem Gerichte bei der Ober: 


abminiftration angezeigt, und von diefer gebührend geahndet, oder nad) Verhältniß der Sache 
der oberften Stiftungscuratel zur Beftrafung vorbehalten werden. 


VI. 


In wie weit abſolute Zahlungsunvermoͤgenheit oder andere Erceptionen uoch in ber 
Erecution angebracht werden koͤnnen, daun in wie fern und in melden Gegenftänden die 


Erecution und Pfändung Plag greifen, hierüber find die nähern Vorſchriften in der Gerichts; 
Ordnung enthalten. 
vo. . 


Uebrigend ſoll bei den amtlichen Schreiben der Stiftungsadminiftratiouen an die Ger 
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richtsſtellen und bei den Verzeichniſſen der Reſtanten der drei Kreuzer Stempel gebraucht, und 
der Betrag mit dem Ausſtaude, oder mit den Executionsgebuͤhren ratenmaͤſſig erholt werden, 
Die Kreids und Oberadminiftratiouen und bie Local- und Diftrictdabminiftrationen erhalten 
hierdurch den Auftrag, fich nach dem bezeichneten einfchlägigen MVorfchriften gleichmäßig zu 
achten, und dadurch allem Anſtande zwifchen ihnen und dem Gerichtöftellen zu befeitigen. 
Münden den 29. Januar 1814. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
das Königliche Generafcommiffariat des Regenfreifed als Kreisabminiftration der Stiftungen alfo ergangen, 


$. 320. 
10542, 
(Seſuch des Schaftian Fleißner und Eonforten in Augsburg um das Zugeftändniß zur Abldfung eines Grund: 
zinſes betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Junern, wird auf 
die Berichte vom 19. November v. Is. und dann 22. Juli L. J., dad Gefuch des Seba⸗ 
ftian Fleifner und Conforten in Augsburg um das Zugeftändriß zur Abldfung eines Grunds 
zinfes betreffend, erwiedert 

Die Anwendung der zur Abldfung von Aerar ial-Bodenzinſen in Korn und Geld ums 
term 30, September 1813 *) ertheilten Normen, kaun den Stiftungen und Eomunen nicht 
aufgedrungen werben, 

Menn Differenzen über Abldfung oder neue Regulirung der Boden; und Grundzinfe 
von verfauften Stiftungss und Gemeinderealitäten zur Eognition der Obgreuratel gelans 
gen, fo fol diefelbe blos eine gärliche Ausgleihung der Differenzen verfuchen, obme darüber 
formliche Beſchluͤſſe zu faſſen. 

Ruͤckſichtlich der gutsherrlichen Gefaͤlle, ihrer Ablbſung oder Feſtſtellung und Um⸗ 
wandlung wird feiner Zeit eine beſondere Juſtruction ertheilt werden. 

Münden, den 27. Dctober 1823, 

Staatsminifterium bed Yunerm. 
An 


die Königlichen Regierungen des Oberdonaukreiſes, Kammern des Junern, alfo ergangen. 


$. 321. 
(Die Firirung und Umwandlung der gutsherrlihen Rechte des Staates betreffend.) 
M. J. K. 


Wir genehmigen nach Vernehmung Unſeres Staatsraths die Uns von Unſerm Fi⸗ 
nanzminifterium vorgelegte Erklaͤrung wegen Fixirung und Umwandluug der gutöherrlichen 





) Regierungeblatt S, 1209, 


542 Abth. XL. Abſch. 1. Tit. L Cap. IL. $. 321. 


Gefälle des Staates, bevollmächtigen dasſelbe zur Bollziehung und verordnen die Bekannt: 
machung- durch Unfer Regierungöblatt. 


München den 8. Februar 1825. 


Die Firirung und Umwandlung der Schent: und qutäherrlihen Geräte des Staats, für fämmtliche Kreife, 
mit Ausnahme des Rheinkreifes betreffend.) 


Auf Befehl feiner Majeftät des Könige, 
Erffärung. 


Ale dem Staate zuftehenden nachbenannten Gefälle und Rechte koͤnnen innerhalb 
ber naͤchſten ſechs Jahre auf Verlangen der Verpflichteten für ewige Zeiten unter folgenden 
Bedingungen, (wenn nicht befondere Geſetze oder Vorträge andere feftgefegt haben) firirt und 
umgewandelt werben. 


Erfte Abrheilung. 
Bon der Firirung. der Gefälle 


A. Dom Zehenten. 


9. 1. 


Der unftändige Zehent wird firirt gegen Uebernahme einer dem bisherigen Durchs 
fchuittdertrage durch Verpachtung oder Sammlung BIRDENURRFNREN jährlichen unveränbderlis 
hen Abgabe. 

$. 2. 


Der Durchſchnittsertrag wird berechnet aus den Jahren 1811 bis 1822 einfchlies 
Big, jedoch mit Hinweglafung der Jahre 1815, 1816 und 1817. 


$. 3, 


Diefe Regel leidet nur da eine Ausnahme, wo ein großes Mißverhältnig des bis: 
herigen Zehentertraged duch Bergleihung mit auderen Zehentfluren und Gütern oder durch 
den Umfang und die Bonität der zehentbaren Grundftüde ſogleich augenfällig gezeigt werden kann. 

In diefem Falle ift die zu firirende Abgabe nad jenen Berechnungen feftzuftel: 
fen, Übrigens durch Verhandlung auf ein billiges Verhältnif zu bringen. Wo aber über den 
Umfang des Zehentrechtes ſelbſt noch Zweifel beſtehen follten, find vor allem diefe voll 
ftändig zu heben. 

$. 4 


Die Firirung' erfolgt auf Körner, vorzugsweife Roggen und Haber, dann MWaizen, 
Dinkel und Gerſte, wobei ſtatt dieſer und auderer Halmfruͤchte, nach dem $. 24. gegebenen 
Verhältniß , eine oder einige der genannten fünf SHaupt:Getreidgattungen bedungen werden 
kdunen. Die biöber ſchon gewöhnlih in Geld — Schmalſaat⸗ und die Weinzehn⸗ 
teu werden auf eine Geldabgabe firirt. 


6. 5. 
Es iſt zu wuͤnſchen, daß die Fixirung immer fuͤr eine ganze Zehentflur zugleich und 
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gemeinfchaftlich vollzogen werde, weshalb die Königlichen Beamten auf angebrachte einzelne 
Unträge durch geeignete Einleitung die allgemeine Firirung verfuchen follen, 


5. 6. 


Iſt dieſe zu Stand gekommen, ſo liefert die Gemeinde den firirten Zehentabtrag 
im Ganzen an das Reutamt, dem fie zugehoͤrt und legt die einzelnen Beitraͤge als unters 
änderliches Jahresreichniß nach freier Webereinfunft unter fih, oder mit Beiziehung des Rentr 
beamten auf ſaͤmmtliche zehentpflichtige Beſitzungen uni, 


4. 7. 


Wenn die Mehrzahl der Zehentholden, welche zugleich dem größern Theil der Ze— 
bentflur befigt, die Firirung begehrt, die übrigen aber ſich nicht anfchließen wollen, fo kann 
jener die Ausübung des Zehentrechtes, mie ed der Staat befeffen und hergebradit hat, 
überlaffen werden, Es fleht jedoch jedem einzelnen Zehensholden frei, ſich auch noch fpärer 
der Mehrheit anzufchließen, Nur in dem Falle eines Einverſtaͤndniſſes fämmelicher Zchents 
holden geht das Zehentrecht definitiv auf die ganze Gemeinde über. 


9. & 
Mit der Firirung begiebt fi das Aerar (unbefchadet der Nechte Dritter) aller feis 
ner Auſpruͤche auf den Zehent vom Meugereuten. — In Anfehung der bereits cultivirten 


Gründe wird die Zehentfirirung nach denfelben Beflimmuugen für jene Zeit vorbehalten, wo 
diefe Gründe in die Zehentbarkeit eingetreten, Es wird übrigens gegenfeitig jeder Nachforz 
berung, Gewährleiftung wegen zu befchränft, oder zu weit ausgeibten Zehentrechtes f. a. 
entfagt; die Zehentabzugögelder, Verpachtungsratificationsgebähren fallen ohne Entſchaͤdigung 
des Aerars hinweg. 
9. 9. 

Die Fixirung des Wein⸗ und Hopfenzehents kann für eine ganze Flur, auch ohne 
jene allgemeine vorgenommen werden. Alsdaun befchränft ſich ihre Wirkung jedoch auf die 
in der Verhandlung namentlich befchriebenen Grundſtuͤcke, nicht auf fpäter Neugereutete, 


$. 80. 


Kann in Feiner Art die algemeime Firirung bewirkt werden, ſo bfeibt jedem Zehent⸗ 
holden das Recht, fie für feine Beſitzungen befonders zu fordern. Ju dieſem Falle muß er 
eine vollftändige Befchreibung feines ganzen Beſitzthumes in der Zehentmarkung mit genauer 
Angabe der Lage und Größe, der Zehentpflichtigkeit oder Freiheit eines jedew einzelnen Grunds 
ſtuͤckes vorlegen, fein Angebot machen, welches das Reutamt nach F. 1— 3, oben prilfen, 
fodann inftructionsmäßig weiter verfahren wird. 

Solche einzelne Firirungen werden nur für alle zehentpflichtige Beſitzungen des Ze— 
bentholden zufammen bewilligt, mit Ausnahme des Zehents von Weinbergen und Hopfengaͤr— 
ten, welcher einzeln behandelt werden mag, 


$. 11. 


Un dem als firirted Reichniß übernommenen Zehent erhalten die Zeheutholden Nach— 
Bd. XI, 69 
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laͤſſe in’denfelden Faͤllen, und nach denfelben Grundfägen, welche Anfpruh auf Nachlaß an 
Gilten und grumdherrlichen Gefälen überhaupt geben. Dagegen tft aber auc bei der Bes 
rehnuug des Durchfchnittsertrages , welcher ber Zirirung zum Grunde liege, auf die in 
den Fractionsjahren genoffenen Nachläfe an Zehenten oder Mindererträgniffen wegen Elemen 
tarbefhädigungen die erforderliche Ruͤckſicht zu nehmen und biefelbe in Zugang zu bringen. 


$. 12. 


Die firivte Naturalabgabe iſt jedes Jahr zur Zeit der Eindienung des Giltgerrei: 
des fällig und wird in fchraunenmäßigem Getreid erfchüttet oder mit beiderfeitiger Zuftimmung 
um ben Fahres Normalpreis. abgelöft. 


$. 13. 


Die Firirung der auf mehrere Jahre verpachteten Zehenten kann nur erft nad Ab: 
lauf der Pachtzeit ſtatthaben, ſoferne nicht der Pächter freiwillig. von dem Pachte abfteht, 


$. 14. 
Mit diefer Fixitung wird die Naturalauszehntung für immer aufgehoben, 


$. 15. 4 1 
Mit Fixirumg des Gefammtzehents einer Ortsmarfung werden die, den’ Zehenthols 
ben obgelegenen Zehentfrohmdienfte ohne befondere Eutſchaͤdigung erlaffen. 


B. Von den Srohudienften. 


g. 16. 


Die ungemeffenen Frohn- (Scharwerfe) dienſte muͤſſen Eraft-.der Verfaſſungéurkunde 
auf ein beftimmtes Maaß gefest werden, . 


$. 17. 

Wenn in einem Gemeindebezirfe ungemeffene und gemeffene Frohndienfte zu dem 
felben Verrichtungen nebeneinander beftehen,. fo werden die erfteren nach dem Verhältniß der 
legrern beſtimmt. 

6. 18. | 
Mo diefer Maafftab nicht vorhanden, oder nicht anwendbar ift, erfolgt die Firirung 
nah dem bisherigen Gebrauche und vorauszufchenden Bedarf der Dienfte. Diefe find: 

a). jolche, die jührlih vorzufommen pflegen, 

b) folche, die nur periodiſch wiederkehren, 3. B. zu Bauten , ıe. 


$, 19. " j 
Erjtere werden firirt, lediglich nach dem Durchſchnitte der wirklichen Dienftleiftan: 
gen in den Fahren 13813 — 1822. Sollten in diefem Zeitraume Feine Frohudienfte ſtattge— 
funden haben, fo iſt auf die naͤchſt vorhergegangenen zehn Jahre zuruͤckzugehen. 
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$. 20, . 


Der Bedarf an Arc hudienſten, die nur periodiſch wiederkehren, iſt in ber Art fefts 
zuſetzen, daß für Ya Fall des fich ergebendenden Dienftes der Bedarf fo viel ald möglich 
ausgemittzir werde. — Was die Neubauten betrifft, wird bderfelbe von den Kbniglichen Bau— 
beamten angegeben, uuter ber Borausfegung, daß ein Gebäude für denfelben Zweck, zu ick 
chem ed biöher gebraucht wurde, neu aufgebaut werten müßte, 

Der Gefammtbetrag wird hienach unter die dermaligen Dienſipflichtigen nach Ver, 
haͤltniß ührer bisherige Concurrenz vertheilt. 


$. 21. 


Hinſichtlich der Zrohngegenreichniffe bleibt ed bei den vertragemäßigen Beftimmuns 
gen und dem rechtlichen . Herfonmen, 


9. 22. 


Hier iſt durchaus nur von den auf Privatrechtstiteln beruhenden gutsherrlichen 
Frohndienſten die Rede, nicht von ben fogenannten Landes-, Gemeinde-, Kriegsfrohnen und 
Coucurrenzen, welche als oͤffeutliche Dienſte nach Geſetz und Herkommen fortbeſtehen. 


Zweite Abtheilung. 
Von Umwandlung der Gefälle und Rechte. 


9. 23. 
Alle fixirten Reichniſſe an Feldfruͤchten, koͤnnen, ſoferne die bedungenen in der 


Gegend nicht in ber erforderlichen Menge gebaut werden, in die dortſelbſt gewöhnlichen 
Gattungen des Getreided umgewandelt werden, 


| $. 24. 

Behufs diefer Ummandlung wird das Korn ald Vergleichungsmaßftab angenommen, 
und einem Schäffel Korn gleichgefegt: 4 Metzen Waiten; Kern, Reps, Erbfen; 8 Metzen 
Gerſte, Bohnen, Hirfe, Widen, Hanfldrner; 2 Echiffel Haber, Dinkel und Haidekorn; 
1 Schäffel Linfen und. fein, 

Ein Schod langes Stroh gleih 6 Metzen Roggen; 
Ein Schock kurzes Stroh 3 Metzen; 
Ein Shot Wirrſtroh 14 Meben; 
10 Zentner Heu, einem Schäffel Korn, eben fo 
24 Pfund Flachs, einem Schäffel Korn, Wein, Obft, dann andere bie und da ausnahms⸗ 


weife vorkommende Nuralerzeugniffe werden nach Verhältniß ihrer Markrduricnirtepreife 
der legten 10 Jahre zu jenen des Kornpreifed in Korn oder andern Getreidarten umgewandelt, 


. 25 
Für die noch in Natur beſtehenden Küchendienfte werden, vorbehaltlich der faalbuchs 
mäffig firirten folgende Umwandlungspreiſe geſetzt: . 
69 
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2 fl. 24 fr, für ein Kalb, 

— ;, 24 3 .., Lamm, 
—⸗ 9s —⸗ Huhn, 
— 1 ia HH Ei, 

— ; 24 ss s eine Gans, 
— ; 12 s ⸗ ⸗ Ente, 

— ; 9 = ein Pfund Fiſch, 
— 3—2— Raͤſe, 
— ; 12» ⸗ ⸗ Schmalz, 
— : 15 100 Krebſe. 


Das Verhältniß der Iaufenden Marktpreife feit 1818 zu den bier geſetzten, gibt 
den Maßſtab in andere hier nicht genannte Küchendienfte, u 


$. 26. 


Der Blutzehent wird nad zehnjährigem Durchfchnittsbetrage unter Zugrundlegung 
berfelben Preife in eine Geldabgabe umgewandelt. 


6. 27. 
Der Naturalfrohndienft wird aufgehoben gegen Uebernahme einer ftändigen Geld: 
abgabe, welche dem dritten Theil des ortsuͤblichen Lohmes ſolchet Dienfte gleich kommt. 


$. 28. 


Zu diefem Behufe werben die nur periodiich wiederkehrenden Dienfte zu Neubauten 
in der Art berechnet, daß die Dauer eines neuen Gebäudes auf 200 Jahre gefet wird. 


Wenn daher ein Srohnpflichtiger zu einem Gebäude für den Fall einer Neubaute 
nach $.20. bis hundert Fuhren zu leiften hätte, und der ortsübliche Lohn der Fuhre 2 fl.. waͤre, 
fo wiirde derfelbe für diefen Frohndienſt Überhaupt eine. Jahresabgabe von 20 Er, zu über: 
nehmen haben. 


6. 299. F 
Don dieſer Geldabgabe werden die Frohngegenreichniffe in Abzug gebracht, dabei 
der Metzen Roggen mit 1 fl, 20 fr. in Auſchlag geſetzt, wornach andere Naturalreichniffe 
fid gemäß $. 24. berechnen. 


Bier und Brod Fommen nach der Durchfchnitts sPolizeitare im Köntgreiche während 
ber Sabre 1818 bis 1833 in Abzug, 


9. 30. 


Wenn der Anfchlag des Gegenreichniſſes jenem-der Dienfte aleihfömmr, oder ihn 
Kberfteigt, fo erlöfchen beide gänzlih und für immer. 


Z $. ’ 31. 
Die firirten Frohngelder werden unverändert fort entrichtet, welche Veränderungen - 
auch mit den Objecten vorgehen mögen, für welche die Dienfte zu leiften waren. 
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9. 32. 


Die — durchgefuͤhrte Allodification der gemeinen Lehen wird nach den 
dafuͤt beſonders gegebenen Verordnungen und Inſtructionen vollendet. 


1% 33. ri s 
Die —— — auch ferner noch nach den im 1 Jahre 1803 ergangenen 
Verordnungen geeignet werden; es wird jedoch alten Keibrechtlern auch geftattet, gegen Ers 
legung des zehnten Theiles des aus dem letzten Leibgeldanfalle zu berechnenden Gutwerthes 
dad Leibrecht in Erbrecht umzuwandeln. 


$. 34 


Die übrige biöherige Belaftung ſolcher Güter bleibt nach diefer Umwandlung unvers 
ändert. — Das Laudemium hingegen wird nunmehr in jenen Zälfen, wo ed bei dem Erb: 
rechte fiart findet, nach den bisherigen Procenten erhoben. 


$. 35. 


Bon diefer Beguͤnſtigung der Umwandlung find ausgeſchloſſen, Die auf xelbrecht 
derliehenen Zehnten, Ueberfahrt, Fiſcherei- und audere Gerechtigkeiten. 


$. 36. 

Hinſichtlich der nur ausnahmsweiſe noch im Oberdonaukreiſe vorkommenden ſtreng 
leibfaͤlligen Guͤter, bewendet es zwar bei der Eignungsverordnung vom 7. October 1813; 
es ſoll jedoch jenen Gutsinhabern, welche noch während ihrer Beſitzzeit die Eignung nach⸗ 
ſuchen, ein angemeſſener Nachlaß an dem Reluitionsgelde bewilligt werden, 


$. 37. 


Ale in Folge der Firirungss und Umwandlungs: Verhandlungen übernommenen 
Geld: Naturalgefälle nehmen für die Zukunft die Eigenfchaft der Grundzinfe und Bilten an. 


9. 38, 
Die —— der Naturalgefaͤlle geſchieht zugleich mit jener der uͤbrigen Gilten 
zwiſchen dem 1. December und 1. März des Verwaltungsjahrs, die Zahlung der Geldges 
fälle in 2 Zielen, deren erfied am 30, November, das zweite am 15. April fällig wird. 


$. 30. 


Alle wegen der Fixirung und ——— amtlich zu pflegenden Verhandlungen 
werben tarfrei angenommen, 


6. 40. 
Unter diefen Bedingungen wird die Firirung und Umwandlung oben bezeichneter 
Renten und Rechte allen Verpflichteren bewilligt, welche darum innerhalb ber naͤchſten 
6 Jahre nachſuchen. 
Mit Ablauf dieſes Zeitraumes erliſcht der Anſpruch auf die hier angebotenen Vor⸗ 
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theile, und die Feftftelung neuer Bedingungen für’ diejenigen, welche von den gegenwärtigen 
keinen Gebrauch gemacht haben, bleibt vorbehalten, 


Minden den 8. Februar 1825. 
Staatöminifterium. der Finanzen 
Rep: Dh d. I. 1828 Nr. 7, S. 100.) 


$. 322. 
(Firirung und Umwandlung gutöherrliher Rechte und Menten Rtreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majefiät des⸗Konigs 


Der Kdniglichen Regierung des Iſattteiſes, Kammer des Janern, wird auf den Bes 
richt vom 27. September I, J. 2WWiedert, daß die Allerhbchfte Erflärung vom 8, Februar 
l. 3. die Firirung und Umwandlung gutöherrlicher Rechte des Staates betreffend, auf gleich» 
artige Rechte und Renten der Stiftungen fowohl als der Gemeinden unbedenflidh angewendet 
werden könne, wobei die Königlichen unmittelbaren Stiftungsadminiftrationen - zur Befolgung 
der in bezeichneter Alterhöchfter Erklärung aufgeftellten Normen förmlich. anzuhalten, die Ges 
meindeverwaltungen hingegen hierauf vorläufig aufmerffam zu machen, und zur erwänfchten 


gleihmäfigen Einfchreitung in Beziehung auf gutöherrliche Rechte der Ortsſtiftungen und 
Ortégemeinden aufzurufen find. 


München den 21. November 1825, 


13935, 


Staatöminifterium des Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Mitthbeilung hievon: 
a) den übrigen Negierungen der Altern 6 Kreife; j 
b) den Verwaltungsausfhüfen der Königlichen Univerfitäten — und Erlangen, dann 
e) der Koniglichen Univerſitätscuratel in Würzburg zur Kenntniß und geeigneten Verfügung. 


11102, 
(Die Firirung der Behentgefälte der St ftungen und geifttichen Pfründen betreffend ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung des Dberdonaufreifes vom 5. Juli d. J. 
die Firirung der Zehentgefälle der Stiftungen und geiftlihen Pfründen betreffend, wird ers 
wiedert, daß die Firirung der zu kirchlichen Stiftungen gehdrigen Zehenten in Gemäsbeit 
des Allerhoͤchſten Referiptes vom 21. November 1825 feinem Anftande unterliege, und hiers 
bei den bifchdflihen Drdinariaten ein Einfpruchöredhf nur dana zugeftanden werden kdunte, 
wenn die Zehentfirirung auf den Ertrag des zu einer omerirten Etiftung gebdrigen Fonds 
einen die Erfüllung des Stiftungszweckes gefährdenden oder befchränfenden Einfluß haben 
wirde, ‚oder mit den ausdrüdlichen Beſtimmungen der Stiftungsurfunde unvereinbarlih wäre, 
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daß dagegen bei geifilihen Pfruͤnden, wo die Bifchdfe ald Collatoren bei allen mit dem Do: 
tationdfonde vorzunehmenden Veränderungen, welche die Größe des Ertrags beffelben vermins 
dern koͤnnten, wefentlich betheiligt find, über die von dem Zehentherren als zeitlichen Nußniefs 
fern in Antrag gebrachten Firirungen jedesmal die Aeuſſerung des betreffenden. bifchdflichen 
Ordinariates zu erholen, und der Confens zur Firirung nur nad geeigneter Würdigung der 
Drdinariatd;Erinnerungen von Obercuratelwegen zu ertheilen oder zu verfagen fey. Auf gleis 
che Meife iſt bei Privatpatronatspfründen die Erinnerung des Patrones zu erholen und zu 
beaghten. 

Es verfteht fich hierbei von felbft, daß im Falle derGonfensertheilung nicht nur auf 
die Befiinmung eined dem bisherigen Naturalzehentbezuges gleichfommenden Quantumd der 
kuͤnftigen ftändigen Neichniß, fondern auch darauf Bedacht zu nehmen fey, daß die Erhebung 
der firirten Leiftung dem Pfruͤndebeſitzer möglichft gefichert und erleichtert werde, und daß 
bie Art, mie dieſes erzielt werben Fonne, nach den in ben befonderen Fällen gegebenen Uns 
fländen zu ermeſſen fey, 

Eollten einzelne geiftliche Pfrändebefiger eine der Firirung der Zehente, analoge Vers 
pachtung derfelben auf die Dauer ihres Pfrindebefigerd vornehmen wollen, fo find diefelben 
bieran um fo weniger zu hindern, als ſich dadurch die Vortheile der Zehentfirirung augens 
fcheinlich bewähren und die bifchhflichen Drdinariate fich beſtimmen laſſen dürften, den forms 
lihen Zehentfirirgugen überhaupt in der Folge weniger entgegen zu feyn. 


München, den 24. November 1830, 


Staatöminifterium des Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


Mittheilung den Königlichen Regierungen, Kammer des Innern, dieffeits des Rheins. 


$ 324. 


(Die Firirung der Bchentgefälle von Stiftungen und geiſtlichen Piründen betreffend. ) 


21184, 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regiezung des Obermainkreiſes, Kammer des In— 
nern vom 6. December v. J. wird erwiedert, daß fih aus der Faſſung des — vom 
24. November v. J. von ſelbſt ergebe, 

a) daß daſſelbe nur bei katholiſchen Pfarreien in —— in Anwendung 
zu bringen, 
b) daß nur bei Privatpatronatöpfarreien die Grinnerung des Patrond zu er— 
‚beten, und 

c) daß das Ginfpruchsrecht der bifchhflihen Ordinariate bei Firhlichen Stiftun— 
gen auf ſolche Stiftungen befchränft fey, durch welde die Haltung eines 
Jahrtags, die Reiftung einer Wochen- Monats oder Jahrmeſſe, ober. bie 
Erfüllung eines andern fpeciellen Etiftungszwedes bedingt if, uud die Vers 
minderung der Etiftungerente auf die Erfüllung dieſes Stiftungszweckes, 


SO ° Abth. XI. Abſch. I. Tit. J. Cap. I. $. 325. - 


welche durch die biſchdfliche Gonfirmation der Stiftungen garantirt wird, 
einen nachtheiligen Einfluß haben kbnute. * 

Don dem unter dem 21. November 1825 in Betreffe der Firkrung und Um: 
wandlung gutöherrlicher Rechte und Menten an die Adwigliche. Negierang deß Iſarkreiſes 
erlaſſenen Reſcripte iſt der Königlichen Regierung des N. Kreiſes zwar bereitd eine Abs 
ſchrift mitgetheilt worden; da ſich jedoch dieſelbe nicht mehr vorzufinden ſcheint, ſo wird 
in der Anlage ein Duplicat hievon üuͤbermacht.“) ‚un 

München den 16. Februar 1831. 


Staatöminiferium des Junern, 


Un be u ii 
die Königliche Regierung des Obermalukreiſes, Kammer ‚des. Juneru, alſo ergangen. 
$: 325. 
(Den Fortgang der Schentfirirung betreffend.) 


A418, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Fortgang der Zehentfirirung nach der Declaration vom 8. Februar 1825 fcheint 
an vielen Orten von den Firchlichen Stiftungen und den Pfarreien, des in Mitte liegenden 
Referiptes vom 24. November 1530, ohmerachtet, fehr gehemmt und auch von den Lands 
gerichten nicht fo unterftägt zur werden, wie von ihren Verufspflichten zu erwarten ift. Die 
Königliche Kreisregierung erhält daher den Auftrag, einen einfacyen Eonfpect aller im Kreife 
beftehenden, geiflichen Pfruͤnden und Stiftungen gehdrenden Zehenten in tabellarifcher Form 
vorzulegen und bei jedem Zehenten in der Rubrik, Bemerkungen, anzugeben ; 

a) ob bie Firation vollzogen, ober 

b) ob felbe, und von wen, verfucht, oder 

e) ob Fein Verfuch gemacht worden, 

Duplicate diefer Eonfpecte find bei den Megierungsacten zu behaften, felbe ſtets 
edident zu halten, und in Zukunft mit dem Schluſſe des Gratsjahres unter bloßer Auffühs 
rung der Nummern bed Konfpectes die Fortfchritte der dem freien Willen anbeimgeftellten 
Operation anzuzeigen, Die Eintragung in die Gonfpecte hat in der Art flattzufinden, daß 
entfprechende Nachträge ohne Erneuerung ded ganzen Elaborates mdglic) bleiben, 

Die Namen der um bad Fixationsgefhäft beſonders verdienten Comunal⸗ und 
Stiftungsbeamten, Diftrictöpolizeibeamter und Pfarrer find befonders anzuzeigen, 


München den 12, April 1832, 


Staatösminifferium des Iunerm, 


An 
Runmelihe Regierungen dieſſeits des Rheins, alfo ergungem. 


—_ 


[dem J. 322. ©. 548. 
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552 Abth. XL. Abſch. 1. Tit. J. Cap. IL $. 326. 327. und 328, 


8. 326. 


(Das Geſuch des Anton Deithad zu Gftatt, wegen Obereigenthumsabföfung beireffend.) ® 


14074, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 5. v. M. im obenftehenden Betreffe wird der Königlichen 
Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, nachſtehende Entſchließung ertheilt: 


» DObereigenthumsabldfungen bei Landgemeinden und deren Stiftungen eignen fih ge 
maͤß F. 21 und 22 des Megulatives für die Gejchäfteführuug vom 24. September. 1818 
zur Juſttuirung und Beſchlußfaſſung des Gemeindeausfchuffes, deffen Beichluß, fo ferne er 
in der That auf Ablöfung, alſo auf Aenderung der Subſtanz des Mechted gerichtet ift, der 
unmittelbar vorgefeßten Curatelbehoͤrde zur Betätigung untergeftelle werden muß. Die Be 
ſtaͤtigung der Obercuratel ift gemäß 6. 123 mit Bezug auf $. 123, des revidirten Ge: 
meindeedierd nur in dem Falle einzuholen, wenn die Abldfungsfumme 500 fl. überfteigt; 
in dem vorliegenden, unter erwähnten {. 128. nicht zureithenden Falle hat das Konig— 
liche Landgericht Traurftein die Ausuͤbung feiner -Zuftändigkeit ungeeignet, unterlaffen, und 
durch berichtliche Vorlage an die Dbercuratel die primitive Beſcheidung der legteren her: 
vorgerufen, welche wegen Benachtheiligung des Stiftungsvermdgens, der von dem Gemeinde: 
Ausſchuße befchloffenen, und von dem Landgerichte begutachteten Abldfung, die Beftätigung 
verfagt hat. 


Durch die von dem betheiligten Grundholden dagegen eingereichte Vorftellung ift die 
Einleitung des vorſchriftsmaͤſſigen Verfahrens in vorfiehender Weife anzuordnen, zu wel: 
chem, Zwecke die Königliche Kreieregierung die vorgelegten Verhandlungsarten zurüczuem: 
pfangen, und den Bitrfteller von diefer Verfuͤgung vorläufig in Kenntniß fegen zu laffen hat. 


Münden am 21. Zuni 1835. 
Staatsminiſterium de& Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen, 


21553, $- 327. 


(Das Geſuch des Anton Beilhad au Gftatt um Bewilligung der Obereigenthumsabföfung reip. tie bei Ober: 
eigenthumsabloſungen geſetzlich beftehenden Competenzverhältuiße in Hinſicht auf euratelmäßige Beſtaͤtigung 
betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koönigs. 


Auf den Vericht vom 15. Juli d. J., das Geſuch des Anton Beilhack zu Gſiatt 
um Bewilligung der Abldfung des Obereigenthums feines zu Pfarrkirche in Rupolding grunds 
baren Auweſens betreffend, wird folgende Eutſſhlie ßung ertbeilt: 


Die Abldfungen des Obereigenthums der Landgemeinden und deren Stiftungen rei: 
fortiren , felbft wenn fie aus dem ftrengiten Standpunete, ſomit als Verdufferungen betrachtet 
werden, da eine Vorlage derfelben an die Curatel dur allgemeine oder befondere Bor: 
fhriften zur Zeit nicht geboten it, — nach S. 123 und 128, des revidirten Gemeinde: 
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Edictd nur in fo ferne zur Beftätigung der Obersuratel, als bie abzuldfenden Renten’ bei 
Stiftungen erfter Claſſe einem Capitalbetrage von mindeftend 1000 fl. bei fonftigen ma— 
giftratifhen Gemeinden einem Gapitalbetrage von 500 fl. entfprechen. Eben fo wenig kann 
ber Umjtand, daß die Gemeindes und Kirchenverwaltungen, und die Untereuratelbehbrden. der 
Behandlung diefer Dbereigenthumsablbfungen hoͤchſt felten die gehdrige Aufmerkſamkeit zus 
wenden, ein Grund ſeyn, die bezüglich der Behandlung dieſes Gegenftandes durch Geſetze 
und Verordnungen beſtimmten Competenzverhältniffe zu trüben, vielmehr wird ſich die Königs 
liche NKreiöregierung in dieſem Falle veranlaßt finden, die Behdrden durch firenge Aufficht 
und bei wahrgenommener Lebertretung durch geeignete Einfchreitungen zur genaueften Beobs 
achtung des durch die beflchenden Verordnungen genau vorgezeichneten Verfahrens, md ins: 
befondere dahin anzuhalten, daß fie fir richtige Vereinnahmung der Abldſungsſchillinge umd 
für deren Einverleibung in den Capitalftocd, fey ed durch Ankauf nutzbrindender Realitaͤten 
ſey es durch verziusliche Anlegung, ſorgen, und die Gemeindebehdrden auf die Haftung 
aufmerkſam machen, welche ihnen aus jeder unrichtigen Berechnung, und aus jeden ſonſti⸗ 
gen der Gemeinde oder Stiftungen erwachſenden Schaden zugehen wuͤrde, und dieſelben ins⸗ 
beſondere darüber zu belehren, daß jede ſolche Umwandlung nach J. 82 des Tevidirten Ges’ 
, meindeedictd in jedem Falle der gemeinfanen Zuftimmung des Magiſtrats uud der Gemein⸗ 


debevollmaͤchtigten beduͤrfe, ſo wie fie nach $. 104. desſelben Edicts in Landgemeinden vor 
die Geſammtgemeinde reſſortiren. 


Es kann daher von den in der Minifterialentfchliefung vom 21. Inni d. J. ge⸗ 


gebenen Weiſungen nicht abgegangen werden, ſondern es iſt zu deren Vollzuge das Geeig⸗. 
nete weiter zu verfilgen. 


Münden den 20, Yuguft 1835. . 


Staatdminifferium des Jnnerm. 


An 
bie Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 328. 
21462. 


(Die Abldfung des Grundobereigenthums bei dem Romſchuſteranweſen zu Schwaben insbefondere das Recht 
der Gemeinde und Stiftungsverwaltung zur Ablöfung des Grundobereigenthums betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Auf den Bericht vom 11. Auguſtel. Ze, im obenbemerkten Betreffe wird ber Kb⸗— 
niglichen Kreisregierung folgende Entſchließung ertheilt; 


Die Verordnungen vom 6. Oktober 1810 (Regierungsblatt 1810. &, 958.) und 
vom 6. September 1811. $. 18. (Regierungsblatt 1811 ©. 1462.) haben zwar den 
Grundholden der Gemeinden und Stiftungen das Recht zugeftanden, das Grundobereigenthum 
gegen Erfüllung der in den Verordnungen vom 27. Juni und 22, Juli 1803 für die vors 
maligen SKlofteruntercharfen feftgefegten und in der angeführten Verordnung vom 6. Dftober. 
1310 noch näher erläuterten Bedingungen abzuldfen, und es kann demnach dieſe Ablöfung 
von der Gemeinde- und Griftungsverwaltung weder willkuͤrlich verweigert, noch an andere 

70* 


= 


554 Abth. XL Abſchn. L Tit. 1. Cap. IT. 6. 329. und 330. 


als die in den beftchenden Verordnungen beftimmten Bedingungen ohne Einwilligung der 
Grundholden gefnäpft werden. 

Die desfaltiigen Verhandlungen aber dürfen dem Mirfungsfreife der zuftändigen 
Verwaltungen, dem fie nach den klaren Beftimmungen des Gemeindeedicts angehdren, nicht 
entzogen werden, und es find namentlich bei den Landgemeinden die in dem Gefchäftsregula: 
tive vom 24. September 1818 99. 21 und 22 gegebenen, bey den neugebildeten Kirchens 
verwaltungen in analoge Anwendung zu bringenden Vorfchriften genau zu beobachten. Da 
nun diefes in bem vorliegenden Fade nicht gefchehen, vielmehr die Verhandlung des angebrach: 
ten Abldfimgsgefuches von dem Landgerichte Ebersberg ungeeignet in feinen Wirfungsfreis ger 
zogen, und durch den Beſchluß vom 11. Januar db. 6. das Geſuch der Kirchenverwaltung 
Forftinding Iediglich zur Beſchlußfaſſung und zur Vorlage des gefaßten Befchluffes binnen 
eined Stägigen Termines mitgerheilt worden ift, anftatt dem Bitrfteller felbft an die Kirchen: 
verwaltung zu dem Zwecke einer eventuell einzugehenden Uebereiufunft zu verweifen; und da 
ferner eben dieſes Landgericht in Folge der von der Kirchenverwaltung am 17. Januar I. 
38. abgegebenen ablehnenden Erflärung anftatt die etwa wahrgenommenen irrigen Anſichten 
vorerſt durch Kuratelbefchluß zu berichtigen, und auf diefem Wege dad Zuftandefommen der 
eventuellen Uebereinkunft zu bemerkjtelligen, durch Bericht vom 16. März I. Fe. die 
Sache der Königlichen Kreisregierangen untergeben, und dadurch die Eutjchliefung vom 6. 
April I. 38. hervorgerufen bat, in welcher die Genehmigung der Dbereigentfumsabldfung 
auf dem Grunde ungenigender und mangelhafter Dorverhandlungen vorſchuell ausgefprochen 
worden ift, fo erfcheint die von der Kirchenverwaltung erhobene Befchwerde in der oben 
bemerften Beziehung volllommen begründet, und ed iſt daher vor Allem die geſetz⸗ und 
regulariomäffige Verhandlung ded in Mede ftehenden Wbldfungsgefuches auzuorbnen, und 
nah dem Ergebniffe fowohl von Unter» ald von Obercuratel wegen mit Ruͤckſicht auf 
$. II. der Verordnung vom 6, Dftober 1810 das weitere Geeignete zu verfügen, 


München den 22. DOftober 1836, 


Staatdminifterium des Innern, 
An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 
Nachricht: den übrigen Regierungen diesfeits des Rheins. 


- 329. 
7514, s a0 


(Zar: und Stempeladhibirung zu den Verhandlungen über Ablöfung des Handlohns von Gemeinde: und 
Stiftungsgücern nah Maßgabe des $. 100 der Tarordnung vom 8, October 1810 und $. 3, lit, c, des 
Stempelmandats vom 18, Dezember 1812, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Das Königliche Staatsaͤrar erachter ſich im Hinblide auf 6. 100 der proviforis 
fhen Taxordnung vom 8. Dftober 1810 und. $. 3. lit. ©, des Stempelmandard vom 
13. ‚Dejember 1812, dann in der Erwägung des Umftandes, daß bei Abldfung der ben 
Gemeinden und Stiftungen zukommenden KHandlohnsrechte keineswegs, wie bei Abldfung 
der Ararialifchen Handlöhne, ein Vertragsverhaͤltniß zu dem Staate befteht nicht für er: 
mächtige, die Communal; Handlohusabldfungs: Verträge von der Zars und Gtempelentriche 
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tung zu befreien, und findet fich verpflichtet, auf Aufwendung der Taxe und des Gtems 
peld zu ſolchen Verträgen mit allem Nachdrucke zu beftchen, 

Die wird der Königlichen Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J., unter . Ride 
ſchluß der Beilagen des Berichts vom 31. Juli 1835 mir dem Auftrage erbffuet, der 
Kundgabe durch dad Kreisintelligenzblatt die Bemerkung beizufügen, wie ed ſich von 
felbft verftehe, daß die Zar: und Stempelpflicht nur bezüglich der gerichtlichen Verbands 
lungen Behufs der Bertragsverlautbarung, nicht aber hinfichtlich der vorausgehenden oder 
nachfolgenden Verhandlungen der Euratelbehörben ftattfinder. 

München, den 24. April 1837. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht: den übrigen Kreisregierungen biesjeitd des Rheins, 





©) Darlehen. 


1) an Gemeinden und Privaten. *) 


$. 330. 
(Die Kirchenanlehen betreffend.) 


Ym Namen Seiner Churfärftlihen Durchlaucht. 


Die nachftehende Weifung, wie ſich die churfärftlichen Landgerichte und Aemter in 
Bayern bei den Kirchenanlehen zu verhalten haben, wird zu Folge eines hoͤchſten Referipts 
vom 9. dieſes ſowohl zur Befolgung von Seite der ehurfürkticgen Aemter, ald zu Sebers 
mauns Nachachtung hiemit bekannt gemacht, 

München den 17. Februar 1804. 


Churfärftliher Adminiftrationsrath der Kirchen uud geiftlihen milden 
Stiftungen, 


An 
die churfürftlihen Landgerichte und Aemter in Bayern alfo ergangen. 


Die neue Organifation der churfürftlichen Aemter und die Vertheilung ber Gefchäfte 
zwifchen den Landgerichten und den Mentämtera verändert zum Theil auch den Gefchäftss 


’ 


Vergl. hiezu die Allerh. Verordnung vom 6. September 181], die Erweiterung der Competenz der 
Kreis: und Oberabminiftrationen betreffend (ſ. F. 300. S. 506. oben); ferner $. 128, des Gemein: 
deedictd und $. 100, der VI. Verfaffungsbeilage; dann das höchſte Refeript vom 3. Ananft 1818 
dj. $.184. ©. 370, oben); die 99. 6— 8. des Hypothekengeſetzes (Gefepbt. v. J. 1822 &.20—21.), 
die Minifteriafentfchließung vom 20. December 1823 Nr. 14883 (f. 6. 188, S. 376. oben); die 
Minifteriatentfhliehung vom 14. Juli 1833 Nr. 18971 (f. $. 730. unten); dann die Minifterial: 
entſchließung vom 31. October 1837 Nr. 1101, ($. 7, &. 107, oben.) 


656 Abth. XI. Abſch. L Tit. I. Eap. IL $. 330. 


gang ruͤckſichtlich der Kirchenanlehen. Damit nun hierin alle Anftände, Anfragen und 
Unfdrmlichkeiten vermieden werden, fo wird hiemit folgendes verordnet; 


A) Die Verfaffung der gewdhnlichen Anfehenstabellen liegt noch ferner dem chur 
fürftlihen Landgerichten ob; denn nur fie haben den Permoͤgensſtand ſowie 
den Schuldenftand der Eapitalfucher, ihren perfdnlichen Charakter und ben 
gefchehenen Beitritt derfelben zur Brandverfiherungsgefellfchaft zu bezeugen, wos 
zu fih die Behelfe in ihren Händen befinden. Dagegen ftehr: 

2) dem Rentamte, ald der abminiftrativen*Unterbehdrde das eigentliche Gutachten 
über dad Anlehen felbft an die abminiftrarive Dberbehdrde, nämlich bei dem 
churfürftlichen Adminiftrafionsrathe der Kirchen und milden Stiften zu; ins 
dem nur dem Rentamte ald Kirchenadminiftratiousamte bewußt iſt, ob eine 
zur Ausleihung geeignete Baarfchaft vorhanden ift, fowie auch dasſelbe 
näher wiffen kann, was der Gapitalfucher font für ein Zahler fey und ob 
er nicht etwa mit der Abführnng der . landesherrlichen Abgaben oder mit 
der Entrihtung der Zinfe vom Kirchencapitalien, welde er ſchon ſchuldig 
ift, ſaͤumig zu ſeyn pflege. 

Nichts deftoweniger und damit die Gapitalfucher nicht gleich anfänglich zu 
beiden Aemtern zu gehen gendthigt feyen, hat das Landgericht auch bie 
verlangte Anlehensfumme nad der Angabe des fih meldenden Unterthaus 
und dad Procent (ohne Ausrechuung des Zinsbetrages) in die Tabelle zu 
fetzen und überhaupt alle bisher gewöhnlichen Rubriken, befonderd auch ruͤck⸗ 
fichtlih des Auſchlages der affecurirten Gebäude zu erfegen: 


3) Alle Anlehenstabellen, fie mögen nun Quartalstabellen feyn, oder nur einzelne 
im dringenden Faͤllen fi) meldende Gapitalfucher enthalten, muͤſſen wenigit 
auf einen ganzen Bogen (nicht dach der Quere gelegt) und fo geichrieben 
feyn, daß dasjenige vom Rentamte kann hierauf beigefegt werden, was gemaͤs 
dem folgenden vierten Puncte muß beigefeigt werden. Mehrere Eapitalfucher 
find vorne mit Ziffern zu bezeichnen. 


Diefe Anlehens tabellen hat das Landgericht von ſelbſt und mit mdglichitee 
Befdrderung fammt dem Duplicate, beide unter der Unterfchrift und Fertigung 
bes Landgerichtes dem Rentamte zuzufenden. 


4 


— 


5 


— 


Dem Obigen gemaͤs haben alſo die Unterthanen, welche dergleichen Capitalien 
ſuchen, ſich gleich unmittelbar bei ihrem Landgerichte deshalben zu melden. 
Dabei wird dasjenige abermal in Erinnerung gebracht, was ſchon einmal wegen 
den unndthigen Birrfchriften um SKirchenanlehen ift befaunt gemacht worden. 


Auf diefe Tabellen hat dad Rentamt gleich unter der Unterfchrift des Lands 
richters fein Gutachten, fo Eurz ald möglich ift, ebenfalls mit feiner Unter: 
fhrift und Fertigung zu fegen; 3. B. „von Seite des Reutamts werden die 
oben ftehenden Aulehen begutachtet „oder“ mit Ausnahme jenes fir den Gas 
pitalfucher unter der Ziffer 3., weil er Über die Hälfte verfchulder wuͤrde — 
weil er ein fchlechter Zahler ift, u. ſ. w. „‚oder‘ mit der. Ausnahme, dal 
det Gapitalfucher sub Nr. 3. ftatt 3. v. 9. 4. zahlen folle.‘ 


Iſt Feine entbehrliche Baarſchaſt vorhanden, fo ift ten Gapitalfuchern wem 


6 


— 
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7) 


9 


10 


11 


) 


— 


— 


— 


Rentamte ohne weiters zu bedeuten, daß ihre Geſuche dermal nicht koͤnnen 
gewaͤhrt werden. 


Das naͤmliche iſt zu beobachten, wenn der Mangel an Sicherheit offenbar 
iſt, oder ſonſtige Erforderniſſe 3 B. der Beitritt zur Feueraſſecuranz-Geſell⸗ 
ſchaft, mangeln. Ju dieſen beiden letztern Fällen haben auch ſchon die Lands 
gerichte die Eapitalfucdyer wegzuweifen. Glaubt das Rentamt einer Erläute: 
rung über einen Umftand zu bedürfen, fo hat ed fich dieje durch Benehmung 
mit dem Landgerichte, durd) Vorrufung des Capitalſuchers oder fouftige fichere 
Erfundigung zu verfchaffen, 

Da es zur Beförderung der Sache bei den fo vielfältig jährlich einlaufenden 
Anfehensrabellen ndthig iſt, alle Bemerkungen, welche auf die Sicherheit Be— 
zug baben, zum möglichft leichten Ueberblide auf der Tabelle ſelbſt beiſam— 
men zu haben; fo haben beide Nemter zu trachten, fi fo deutlich, fur; und 
beſtimmt, ald es thunlich ift, zu faſſen; und befonders haben die Nentämter 
bievon fo wenig, ald möglich ift, auf die Berichte zu verfparen, welche re: 
gelmäffig bloße Remißberichte feyn follen. 

Das Rentamt hat ſonach- die Tabellen (wovon dad Duplicat bei dem Rent: 
amte zuräcbleibt) zum Churfürftlichen Adminiftrationsrathe der Kirchen und milden 
Stiftungen zur Genehmigung einzufenden, 

Wenn diefe Genehmigung erfolgt, fo hat das Nentamt dieſe den Gapitalfus 
chern zu erdffuen, damit fie füch bei dem Landgerichte zur Verbriefung melden 
fonnen. Die Refolution ſelbſt ift zu diefem Ende dem Landgerichte in der 
Urfchrift mit Beilegung des Duplicatd von der Anlchenstabelle gegen Zuruͤck⸗ 
gabe zuzufenden. Auch die grundherrliche Bewilligung zur Verſchreibung des 
Gutes ift hiebei anzulegen, zu deren Beibringung die Capiralfucher von den 
Rentaͤmtern anzumeifen - find. 


Endlich hat das Rentamt zugleich dem Landgerichre die Kirche ic. namhaft 
zu machen, (wenn diefes nicht ſchon in der Tabelle felbft bemerfe ift) von 
welcher jeder Gapitalfucher das Capital erhält. Dabei werden die churfürft: 
lichen Rentämter 


zur endlichen Vermeidung ber vielfältigen Schreiberei ruͤckſichtlich der grunds 
berrlichen Conſenſe für die churfürftiichen Grundunterthanen wiederholt auf die 
Genefalverordonung vom 13. Juli 1784 und auf die weiteren Verordnungen 
verwiefen, vermdg welchen diefe Unterthanen nur dann von Beibringung des 
grundherrlichen Gonfenfes befreit find, wenn das Anlehen ermweislich in bas 
grundbare Gut felbit, d. 6. zur Erhaltung oder Verbefferung 
deffelben, oder wenn ed zum Anfaufe des zu feiner Beſchlagung 
erforderlihen Viehes oder zur Beifhaffung von Saamen: 
undSpeifegetreidbe verwendet wird, Fuͤr die Grundholden der unter 
der Beforgung des Rentamtes ftehenden Kirchen wird diefe Bewilligung ohnes 
bin vom churfärftliden Wominijtrationdrathe der Kirchen s und milden Gtifs 
tungen durch die Genehmigung des Anlehens ertheilt. 


Das Landgericht bat fonah den Schaldbrief nach vorgegangener Erinnerung 
des Eheweibed und von ihr geleiftetem Verzicht auf die weiblichen Freiheiten zu 
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errichten. Da aber befanntermaßen die Briefe nicht ſogleich ausgefertigt wer 
den koͤnnen; fo hat dasfelbe vor der Hand dem Mentamte bie Commmmicate 
mit der Aeuſſerung zuräcdzufenden, daß die Verfiherung der Schuld an diefem 
oder jenem Tage zum Protocolle fey genommen worden, Wenn aber mad 
Beichaffenheit der Summe Feine Ausſtellung eines fdrmlichen Schuldbriefes erfor 
derlich, fondern die Protocollirung erklecklich iſt; ſo bat dad Landgericht für 
glei dem Reutamte einen gefertigten Auszug aus dem Briefprotocolle zuzus 
fenden, damit diefer in den Zechfchrein Faun gelegt werden. In andern Fällen 
ift der förmliche gefiegelte Schuldbrief fobald, ald ed möglich ift, zu gleichen 
Endzweck dem Rentamte zuzuftellen. Die grunkperrlihen Confenfe (deren 
Datum dem Schulobriefe einzufchalten, fo wie vom Rentamte auf der Tabelle 
und bei dem MRechnungsvertrage zu bemerken ift) moͤgen, wie biöher dem 
Briefprotocolle beigeheftet werden. 5 
12) Hierauf hat das Rentamt den Unterthan das Capital ausfolgen zu Taffen. 
13) Die Landgerichte werden für die genaue Erfüllung alles desjenigen fowohl bei 
der Briefserrichtung als nachher verantwortlich gemacht, was in ben Geneh: 
migungs:Mefolutionen des Churfürftlichen Adminiftrationsraths der Kirchen und 
milden Stiftungen, wegen der Ausdrädung der Schuldurfache, der General: 
und Specialverfchreibung, der Herftellung; der Verwendung, der Abtretung 
der Rechte von entrichteten Älteren Gläubigern, der Vormerkung der Schuld 
im Brandverficherungscatafter und bderfelben Eintragung in die Hypotheken⸗ 
Anzeigen (beides letzteres verficht fi aber auch ohne Ausdrädung von felbft) 
befohlen iſt. 
Alle zum Berweife gehdrigen Behelfe find den Nentämtern zeitig mitzuthei: 
len, befonderd die durch das Kirchenanlehen eingelöften älteren Schulobriefe, auf 
welchen die Abtretung vom entrichteten Gläubiger obrigkeitlich vorzumerfen ift. 


14) Den Unterthanen ift, wie vorhin, auffer den tarordnungsmäßigen Briefgebüb: 
ren nichts weiter zuzumuthen. Hienach haben fich alfo nicht nur die Churs 
fürftlichen Landgerichte und Nentämter zu achten, fondern auch jeder, welder 
ein Kirchencapital fucht, ſich darnach zu benehmen. 


München den 17. Februar 1804, 


( Ehurpfalzbager. Reg.:Bt. v. 3. 1804 St. 8, S. 162,) 


8. 321. 
(Die Anlegung der — bei der Bank betreffend). 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Da Seine Königliche Majeftär von Bayern nunmehro die Banco zu Fürth voll 


fommen zu garantiren geruht haben, fo werden hiernach ſaͤmmtliche Heiligenfactorien, fo 
wie die übrigen Fatholifhen Pfarrämter angewiefen, vie Heiligen» und andern Griftunge: * 
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gelver, von Äetzt am wieder 'bei der Bauco zu Furth, oder dem Comtoir zu Ansbach, vers 
zinsfich zu belegen, mithin foldye nicht mehr an die Conſi ſtorialrendantur einzuſenden. 
Ausbach den 15. December 1806. 
Koͤniglich Bayerifſche Kriegs⸗ und Domainenkammer. 
Generale an fämmtliche Heiligenfactorien und Fatholifhe Pfarrämter alfo ergangen. 
Ansbaher Intelligenzbfatt v. 3. 1808 Nr; 51: ©. 631, 


$. 332. 


(Die Anlehen aus den Stiftungs: und Communalvermögen betreffend). 
Im Namen Seiner. Majeftät des Königs. 


Vermdg Allerhoͤchſten Reſcripts vom 11. d. Mes. follen die Zinfen aller neuen 
Hypothekcapitalien aus dem Stiftungs- und Gommunalvermdgen auf fünf vom, Hunderte 
feſtgeſetzt, und die Auffündzeit in den Schuldbriefen auf ein Vierteljahr wechfelfeitig beduns 
gen werben, 

Auf gleiche Weiſe find die ſchon anliegenden Gapitalien, welche unter diefem Zins 
fenertrage ſtehen, und von den Schuldnern nicht nad fünf vom Hunderte verzinfer werden 
wollen, ohne weiters aufzukuͤnden und nad) der Normalverordnung vom 27. April I. Is. 


en 19. Stuͤck) zu behandeln. 
Die fämmtlihen Stadts und Marktömagiftrate, fo wie die übrigen Stiftungsvers 


waltungsftellen werden demnach mit dem Vollzuge diefer Allerhoͤchſten Verfügung hiedurch 
beauftragt. 

Nebenbei wird auch noch anbefohlen, kuͤnftighin in den einzufenbenden Anlehens⸗ 
tabellen die ganze zur Capitalsaulage vorraͤthige Baarſchaft 

a) aus dem Ueberſchuſſe der ordentlichen Renten; 


b) aus zurädbezablten Activcapitalien und 
c) aus dem Erldfe von verkauften Realitäten in drei abgefonderten Columuen ans 


zueigen. 
München den 16. Mai 1807. 


Königliches Generallandesconmiffariat, ald Stiftungs: und Comunaldermoögens-Etatscuratel. 
Regierungsbl. v. 3. 1807 St: 22. ©. 863. 


8. 333. 


(Anftruction für die Königlichen Landgerichte und Nentämter, Stadt- und Marktsgerihte, Magiſtrate und 
formirte Conſilien der Bruderſchaften in der Provinz Bayern, in Betreff der Activanleihen von den Kirchen 
und geiftfichen milden Stiftungen). 


Im Namen Seiner Majeftät bed Koͤnigs. 


Damit jene Allerhöchfte Verordnung vom 27. April diefes Jahres, welche durch 
das XIX. Städt des Regierungsblattes bereitd befannt gemacht iſt, in Ruͤckſicht der Activs 





2) enthäft Competenzbeſtimmungen und hierauf bezügfiche formelle Vorfähriiten, welche durch das Ge: 
meindeedftt derogirt find. 
Br. XI. ri 
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anleihen von’ den Kirchen und geiſtlichen milden Stiftungen, mir der mdglichften Befdrderung 
vollzogen, und mehr Gleichfbrmigkeit in die Anleihenstabellen und die Gutachten gebracht 
werde, wird die folgende Weiſung fowohl für die. Jurisdictionsbehbrden und. die Adminiftra: 
tionen der Kirchen und geiftlihen Stiftungen in Bayern, ald gud für die Gapitalfucher, in 
Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Mefcriptd vom 18. Mai lanfenden Jahres, bekannt gemachr. 


6; 1. 

Mor allem werben die Königlichen Landgerichte und Mentämter, dann bie. Städts 
und Markregerichte, die Magiſtrate, fo wie auch die fbrmlichen Eonfilien von Bruderfchaf: 
ten, welche die Gutachten Über die Anleihen unmittelbar einfenden, auf jene Weifung vom 
17. Februar 1804 noch neimnal verwieſen, weldyei in dem achten Stuͤcke des Regierungs⸗ 
blattes vom exwaͤhntem Jahre enthalten, und ſo weit dieſe nicht durch die ‚gegenwärtige ab: 
geändert iſt. enter 


g. 2. J 


cn Beſonders wird die Regel wiederholt, daß die Anleihensrabellen für die unfiegel- 
mäfligen Capitalſucher von ihrer Jurisdictionsbehbrde muͤſſen verfaßt ſeyn. Es kann daher 
kein Stadt: oder Marktmagiſtrat, noch weniger ein Bruderſchaftécon ſilium die Unfeihrnt: 
tabellen ausftellen und ferrigen; ſondern biefes muß durch das treffende Landgericht, Stadt: 
gericht u. ſ. w. geſchehen. 


4. 3. 


Das Gutachten Aber die Anleihensgeſuche haben diejenigen Behdrden abzugeben, 
von welchen die darleihenden Kirchen und geiftlihen Etifrungen verwalter werden, 
I) j . 


$. 4. 


Eiegelmäffige Capitalſucher können fi zwar unmittelbar an bie unterzeichnete Eu: 
rate! mit ihren Gefuchen wenden; fie werben aber vom ſelbſt willen, ihre Gefuche mit den 
jur Ausweifung der Sicherheit ubthigen urfchriftlichen Belegen fo zu unterftägen, daß fie 
eine weitläufige fernere Unterfuchung entbehrlich machen. 


Weun ihnen Leine Anleihen bewilligt werden, fo mögen fie die urſchriftlichen Be 
lege zum weiteren Gebrauche zuruͤcknehmen, welde ihnen auf Anmelden werden ansgefolgt 
werden. Menn fie aber Anleihen empfangen, fo konnen fie die urſchriftlichen Belege nur 
baum zurücverlangen, weun fie mit denjelben Abichriften zur Gollationirung übergeben haben. 
Jedoch verſteht es ſich don ſelbſt, daß Urkunden, welche zum Beweiſe der Verwendung ge— 
hdreu, nicht kounen zurtuͤckgegeben werden, 


$. 5. 


Mus in der MWeijung vom 17. Februar 1804, in fünf Puncte, wegen der Unter: 
laſſung unndthiger Bittſchriften, enthalten iſt, wird beſonders wiederholt, und beigefügt, dab 
weder auf Anleihenstabellen, welche von ‚den Parteien, befonders unverfchloffen, ohne Be: 
richte übergeben werden, weder auf Unlangen mit bloffen Atteſtaten eine Entſchließung mir 
genommen werben, 


* 
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$ 6. 

Da gegen bad Ende eined Monats, befonderd im Fruͤhlinge und im Herbſte, wo 
fehr häufige Anleipen zum Werkaufe des Enamengetreides geſucht werden, fa viele Anleis 
benstabellen Fünnen zufammen kommen, daß es micht möglich feyn wuͤrde, bis zum 4. des 
fünftigen Monats fie alle mir der udthigen Märdigung in die Darftellung aufnebmen zu 
fonnen, fo wird biemir bemerfr, daß jene Anleihensgeſuche, welche nicht bis zum 20. des 
“laufenden Monats in der vorfchriftmäffigen Art bierorts werden eingereicht feyn, für jenes 
Monar nicht mehr in die Darjtellung werden aufgenommen werben, Hiernach haben fich 
fowohl die Obrigkeiten, ald die adminiftrativen Unterbehbrden mit der Verfafung und mit 
der Einfendung der Tabellen zu richten; Diejenigen aber, welche Anleihen bedürfen, fich 
zeitig zu melden, und befonders die Gefuche um Anleihen zum Anlaufe des Saamengetreis 
des nicht, wie es biöher fehr ef gefhah, bis zum Ende der Saatzeit zw: werfchieben. 


; 4. 7.. 


In der Regel hat jede Zurisdictionsbehdrde über alle Anleipensgefuche für die rrefs 
fenden adminiftrativen Uuterbehdrden in jedem Monate nur eine Anleihenstabelle zu verfaſſen. 
Sollten jedoch mehrere miſſen verfaßt werden, fo find wenigſt diefe von der adminiſtrativen 
Behoͤrde in der Regel alle zugleich gegen den- obenbemerften Termin hieher einzufenden. 


6. 8 


Obſchon auffer der monatlihen Zufammenjtellung kein Anleihensgefuch zur Allerhoͤch⸗ 
fien Genehmigung darf vorgelegt werden; fo haben Seine Königliche Majeltär doch eine 
Ausnahme in jenem. Falle allergnädigft geftattet, wenn ein anfferordentlicher Unglüdsfall eine, 
augenblickliche Unterftägung eines Unterthaus nbrhig macht. Im folchen Fällen aljo mag 
die Einberichtung auffer der Ordnung gefchehen, . 


$. 9. 


Damit bei der Verfaffung der Anleipenstabellen mit mehr Gleichfdrnigkeit und Ber 
ffimmtheit verfahren ‚werde; -fo haben fich alle -Zurisdierionsbehdrden. nach dem beigefügren 
Sormular zu achten, Man bat hierin zwei Beifpiele, für einen Landmann und einen Buͤr—⸗ 
ger, aufgeftellt. Sollte bei einem Gapitalfucher die Yurisdicrionsbehdrde eine Anmerkung 
ubihig finden, fo ik diejelbe gleich, bei diefem Gapitalfucher nah der Quete der Tabelle zw 
fegen. B | 


$. 10 


Ale Zabellen muͤſſen wenigft auf einem gewöhnlichen ganzen Bogen geſchrieben 
ſeyn. Mau verfiehe ſich, daß dazu mur gute, leſerliche Handſchriften gebraucht, und nicht, 
wie biöher manchmal gefchehen ift, Tabellen eingefchit werden, in welchen Gorrecturen, 
unleferlihe Namen, und felbft offenbare Widerſpruͤche zu finden find. 

% 


g. It. 
Jede Anleihenstabele iſt von der Zurisdictionsbehdrde zu unterzeichnen und zu fers 
; 71* 


f 
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tigen; und wenn bie Unterzeichnung, ftate der Königlichen Landrichter, von den Actuaren 
geſchieht, ift die Verhinderung der Landrichter oder ihrer Abweſenheit zu bemerken, 


$. 12. 


Die Tabellen werden an die adminiftrativen Unterbehoͤrden zweifach ausgehändigt, 
von diefen nur einfach eingefendet, und das Duplicar bei ihren Acten ‚zurüdbehalten, 


6. 13. 
Ueber die einzelnen Rubrifen wird folgendes bemerft: 


Ale Eapitalfucher werden mit Zahlen bezeichnet; wenn in einen Monar mehrere 
Anleihenstabellen muͤſſen verfaßt werden, fo muͤſſen die Zahlen von einer auf 
bie andere fortlaufen. 


$. 14. 


Bei dem Eapitalfucher iſt es nicht ndthig,, deu Taufnamen feines Eheweibes bei 
zufegen; denn es verjicht ſich von ſelbſt, daß ſich das Eheweib mit dem Maune. als: Mit: 
ſchuldnerin verbinden, und fi auf die gefegmäffige Urt, nach vorgegangener wirklicher Er: 
innierung der weiblichen Freiheiten und des Vorzugrechtes im Concurs falle begeben muͤſſe; 
baber die Rubrik „‚weiblicher Verzicht‘ im gegenwärtigen Formulare als eine überfläffige 
Wiederholung ift weggelaffen worden, 


$. 15. 


In der dritten Columne iſt nicht, wie bisher manchmal geſchah, mebft der ſtaͤdti— 
ſchen Jurisdictionsbehorde (mo nämlich dermal eine ſolche exiſtirt) auch noch das Landgericht 
zu benennen, welchem die Stadt oder der Markt inclavirt iſt. Wenn ein Capitalfucher Bes 
figungen unter mehreren Jurisdietionen har, iſt, mebft der Behoͤrde, unter welcher die 


Hauprrealität liegt, auch jene zu bemerken, in derem Bezirk die Nebenbefigungen befindlich 
fiud. ” L 


Selbe 3 gute rd lad Hape , 


Ungeachtet deffen, was ſchon in der Weiſung vom 17. Februar 1804, Im” 10, 
Punkte wegen den grundherrlichen Bewilligungen zur Verfhreibung der 'grundbaren “Gärer, 
üt bemerkt worden; fah man ſich doc) noch zu oft gendthiget, in den Refolutionen ber die 
Anleiheustabellen fpecielle Weifungen an die Aemter über diefen Punkt zu erlaffen. Mande 
Aemter glaubten genug gethan zu haben, wenn fie diefe Columne mit einem Fehlſtriche durch⸗ 
zogen oder gauz offen ließen, ohne daß au die kIduiglichen Rentaͤmter die geringſte Erwaͤh— 
nung von dem grundherrlichen Gonfenfe machten. 


Es wird daher Nachftehendes ein für allemal bemerkt: 


Die grundberrlichen Coufenfe follen den Anleihenstabellen in der Megel ſchon beige: 
legt werden, Wenigſt muß body, wenn ſolches noch nicht- geſchehen kann, bemerkt - werden, 
daß der Conſens nachgeſucht worden ſey, oder noch werde nachgeſucht werden, 


Ale Confenfe, welche nicht den Anleihenstabellen find beigefügt worden, muͤſſen 
wenigft der nächften Kirchenrechnung im Abfchrift beigelegt werben, Keine Adminijtrativ: 
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Behörde hat kuͤuftig mehr eine Anleihenstabelle einzufenden, im welcher der end 
Conſens als beiliegend angemerkt ift, ohne daß er wirklich anliegt. 

Beſonders fommen noch immer Beifpiele vor, daß felbft Konigliche Reutaͤmter bei 
Königlichen Grundunterthanen den grumdherrlichen Conſens auh in jenen Fällen für ent 
behrlich halten, wo deffen Beibringung wirklich erforderlich ift. Einige glauben auch wohl, 
daß fie ibm felbft im jedem Falle ertheilen Fonnen, 

Was das Leiste betrifft, fo werben fie und die Kbniglichen Laudgerichte auf die 
Verordnung vom 13. Juli 1784 verwiefen. 

Die Beibringung des Konfenfes überhaupt aber kann, nach den Verordnungen, 
den föniglichen Grundunterthanen nur dann machgejehen werben, wenn dad Auleihen in 
dad grundbare Gut felbit oder zum Aukaufe von Saamen- und peifegetreid, oder 
zur Anfchaffung des zur Beſchlagung des Gutes erforderlichen Zug: und Nutzviehes ers 
weislich verwendet wird. Dieſes verfteht ſich jedoch mur vom jenem Falle, wenn eines 
oder das andere der einzige Zwed des Auleihens if. Wenn aber noch ein anderer Zweck 
zum Beiſpiel: Bezahlung von Schulden, oder der grundberrlichen Abgaben damit ver: 
buuden iſt; jo muß der Conſens beigebracht werden. 

Uuter der Verwendung in dad grundbare Gut wird ein Gebrauch des Anleihen 
verftanden, durch welchen dieſes grundbare Gut felbit in gurem Zuftande erhalten, 
oder derſelbe verbeffert wird. Wortheile, melde dem Befiger perfdnlich zugehen, oder dem 
grundbaren Gute zufällig find, können nicht ald eine Merbefferung deſſelben angefeheu 
werden. Die Abzahlung von Schulden, die Hinauszahluug von Heirathsguͤtern, die Bei: 
faufung von mwalzenden Gründen, die Abführung der grundberrlichen Reichniſſe, oder des 
Zebentpachtes, und dergleichen find Feine Verwendungen in dad grundhare Gur; wenn gleich 
der Zufammenbefig von walzenden Stuͤcken, die Tilgung der Echulden, nnd fo weiter Die 
Vermdgensumfiände des Unterthans verbefferu. Anders verhilft es ſich mit der Einldfung 
ehemaliger Pertinenzftüde des grundbaren Gutes. 

Auf Fönigliche Lehenunterthanen laͤßt ſich die obenerwähnte Befreiung von ber Bei: 
bringung des Conſenſes nicht ausdehnen, 

Wenn das Anleihen zur Abzablung einer Hypothekſchuld verwendet wird, fo faun 
bie Beibringung des grundherrlichen Gonfenfes nur fo ferne machgefehen werden, ald vou 
dem Gläubiger fein Hypothekrecht foͤrmlich der darleibenden Kirche oder Stiftung abger 
treten mird, zur Contrahirung der aͤlteren Echulden ein perpetuirlicher unbedingter Con⸗ 
ſens ertheilt worden, und ® diefer nch zur allenfallfigen Protucrion vorhanden ift. Se: 
doch muß von diefem alten Gonfenfe der Auleihendtabelle eine Abfchrift beigelegt werden. 

Den Grundunterthanen folcher Kirchen und geiſtlichen Stiftungen, weiche vom den 
Königlichen Rentämtern, oder von den Magiftraten der Königlichen Städte und Märkte ver: 
waltet werben, wird durch die Alterhöchfte Genehmigung des Anleihens von felbjt der grumd: 
herrliche Couſens ertheilt. 


6. 17. 
Die Urt, wie der Activſtand muß entworfen werden, iſt (bon durd) die Rubriken 


und beigefügten Beifpiele binlänglich erläutert. 
Nur wird noch beſonders bemerft, daß bei den Bürgern in Städten und Märkten 
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immer der Werth der Gebäude befonders angefegt werden muß; weil fie gewöhnlich den 
betraͤchtlicheren Theil ihrer Realitäten ausınadhen ; und daher die Vergleihung des Werthans 
fates mit dem Anfchlage der Brandverficherung um fo nöthiger iſt. Berechtigungen zu Ge: 
werben, Verlag, Handwerkszeug und Fahrniß, Viehſtand, und, dergleichen Fünuen bier, nicht 
in den Activſtand eingerechnet werden, 

Uebrigend haben die Obrigkeiten bei dem Anfage des Activſtandes fi ſich zu erinnern; 
daß auf ihr Zeugniß das Urtheil Über die Sicherheit der Anleihen gegründet werden muͤſſe, 
und fie biefür verantwortlich feyen, Sie haben fidy daher nicht mit den eigenen Taxationen 
der Gapitalfucher, noch mit bloßen Bermurhungen zu begnuͤgen; fondern die Kaufs-, Uebers 
gabs» und Juventaranſchlaͤge zum Maaßſtabe zu nehmen; wenn nicht zu viele Zeit dazınis 
fhen verfloffen ift, oder durch Abfchleif der Werth ſich gemindert, durch Beſſerungen erhöht 
hat, oder andere Bedenken vorwalten. Die Mehrung des Werthes durch Melioration, oder 
die Minderung durch Wbfchleife ift numerär anzugeben, vielmehr hienacy der wirkliche Werth 
zu beftimmen. 

Weun neue Gebäude follen hergefiellt werden, ift ihr Werth, welden fie nach der 
gänzlichen Herftellung haben werden, nach dem Zeugniffe der Werkleute zu bejtimmen, und 
der wirkliche Werth der mir dem Wnleihen erfaufenden Stuͤcke (weun der Käufer aus feinen 
Mitteln zum Kaufſchillinge etwas zuſchießt) ebenfalld zu bemerken, 


6. 18, 


Bei dem Pafivftande werden unter den privilegirten Schulden alle jene verftanden, 
welche entweder vermdg eines Vertrages zwifchen dem Gläubiger und dem Schuldner, oder 
aus einer Vegänftigung der Geſetze ein Hypothekrecht mit oder ohne Vorzugerecht vor- deu 
älteren Hypothekſchulden genießen, oder mit andern Morten: alle jene welche nicht bloße 
Eurrentfchulden find, oder nur eim einfaches perfbuliches Privilegium lediglid vor den Cur— 
sentfchulden in der 10. Claſſe haben. 

Da au der genauen Unterfceidung der privilegirten und unprivilegirten Schuldpo—⸗ 
fen ſehr viel gelegen ift, beſonders wenn der Schuldenftand ſchon etwas beträcdhtlicher iſt, 
oder da& Anleihen zur Abzahlung einer Schwidpoft foll verwendet werden; fo it bei ber 
Entwerfung des Paſſivſtandes mit Beſtimmtheit und Genauigkeit zu verfahren, und find 
nicht etwa, zum Beifpieler ausgemachte Heirathsguͤter, oder fogenannte Kindergelder, unter 
die ‚Eurrentfchulden zu fegen, wenn fie, wie ed gewöhnlich ift; unter der Verſchreibung des 
Vermoͤgens im Allgemeinen oder ded Gutes im Beſonderen, bedungen fi find, 

Uebrigens verſteht es fih, daß das geſuchte Anleihen "nicht in den Paſſi vſtaud ein⸗ 
zurechnen ſey. 

Wenn von Einwohnern ber Refidenzitadt Minden Anleihen als- Ewiggeldcapitalien 
geſucht werden, fo ift es nicht genug, daß der Paſſivſtand, oder die privilegirten und uns 
privilegirten Schulden überhaupt angezeigt werden, fondern ed muͤſſen die ſcheu beftchenden 
Ewiggeldcapitalien, und die allenfallfigen Hyporhefcapitalien beſouders ausgeworfen, und, 
ruͤckſichtlich der legten, bemerkt werden, ob die Hyporhefgläubiger durch das Ewiggeldanleiben 
werden hintangerichtet werben,. oder ob fie in die neue Aufnahme eined Eiwiggeldcapitals 
einmilligen. Diefe Einwilligung muß auf eine legale Art docict werden, 


$. 19. 
Kein Capitalfucher, welcher nit der Braudaſſecuranz-Geſellſchaft beigetreten iſt, 
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fol zu einem Anleihen begutachtet werden, dad Nämliche verfteht ſich vom demienigen, welche 
ihre Gebäude nach einem offenbar zu unverhältnißmäßigen Unfchlage habe einfchreiben laſſen. 
Auch diejenigen," welche die Gebäude erft ganz neu, oder in einen beffern Zuftand herftellen 
wollen, müffen diefelben in das Cataſter eventuei mit einem verhaͤltuißmaͤßigen Anſchlage 
eintragen laſſen, wenn ſolches gleich unter dem Aſſecuranziahre geſchehen muß. » 


Jedes bewilligte Anleihen muß durd die Obrigfeit in dem Brandaffecuranz-Gatafter 
vorgemerkt, und befonvers, wenn ber ‚größte Theil des Aetivftandes auf den Gebäuden bes 
ruhe, im die nächite Hypothekenanzeige gebracht werden. Allen Obrigkeiten ift ven feldft 
befaunt, daß fie feinem ſolchen Kirchenſchuldner den Austritt aus der VBrandaffefuranzs 
Geſellſchaft, oder die. Verminderung dis AffekuranzUnfchlages geftatten dürfen, che das Kir: 
chencapital mit allen Zinfen zuruͤckbezahlt iſt. 


$. 20. 


Welche Verziuſung der Schuldner leiften wolle, ift jebesmal in ber geeigneten Co: 
fumue auszudruͤcken, und nicht, wie ed bisher oft gefchehen iſt, bas Procent ganz mit till: 
ſchweigen zu umgeben. Die adminiftrativen Behbrden haben bei dem Gutachten daffelbe 
ebenfallö zu bejtimmen, 


$. 21. 


Der Zwe des Ausleibend muß beftimmt angegeben, und bejonderd, wenn er in 
der Abzahlung von Schulden befteht, der Betrag und die Eigenfchaftder zu zahlenden Schuld, 
ob fie nemlich eine privilegirte oder unprivilegirte fen, bemerkt werden. Die Juris dictions⸗ 
Behbrden werden fich von felbit befcheiden, daß in den Fällen, wo der privilegirte Schuldens 
ftand ſchon etwas betraͤchtlicher iſt, und eine ſolche Schuld mittelit des Anleihens foll gerilar 
werden, jehr viel auf die Priorität antemme; und fie werden deöwegen nicht vergeffen, die 
gehdrige Anmerkung zu machen. Wenn das Anleihen zur Bezahlung eined Kaufſchillings, 
oder eines Theils deffelben bejtimmt ift, fo fommt anzumerken, ob ſich der Verkäufer um 
den Kaufichilling vor der Ausantwortung ein fpecielles Unterpfand, oder etwa gar das Eis 
genthum vorbehalten babe.» Hierauf ift dann im der Folge bei der Abtrerung des Mechtes 
von einem folden Verkäufer au die darleihende Kirche oder Stiftung der gehörige Bedacht 
zu nehmen, - 


$. 22. 


Wenn gleih in dem Formulare mur von dem fpecieflen Uuterpfande die Crwähnmg 
geſchieht; fo verſteht es ſich doch von felbit, daß für jedes Wnleihen das Vermoͤgen des Gar 
pitalſuchers und feines Eheweibs auch Überhaupt muͤſſe verfchrieben werden, Mas das fpe 
cielle Unterpfand felbit betrifft, fo verfchafft die BVerfchreibung einzelner Stüde allein in der 
Regel keine hinlaͤngliche Sicherheit; weil fie dem Verkanfe weit mehr unterworfen find, und 
die Erfahrung lehrt, daß bei dergleichen Käufern oft auf die Hypothekbuͤrde vergeffen, und 
in der Folge zur gefeglichen Verjährung, oder doch zu Streitigkeiten Anlaß gegeben wird. 

Obſchon alfo zum Beifpiele in dem Falle, daß das Mnleihen zur Erfanfung 
eined einzelnen Grundjtädes verwendet wird, dieſes Grundſtuͤck alerdings fpeciell muß ver; 
fchrieben ‚werden, um der bdarleihenden Stiftung jenes Vorzugsrecht zu verichaffen, welches 
der Yudieiarcoder im 20. Hauptſtuͤcke 5.5. No. 4. beftimmt; fo muß doch die Hauptrea⸗ 
firät nebenher fpeciell wenigjt fubfidiarifh werfchrieben werden. 


- 566 Abth. XL Abſchn. I. Tit. I: Cap. IL 333. 


$. 23. 


Menn nun die nach obiger Vorſchrift verfaßten Anleipenstabellen von den admis 
niftrativen Unterbehdrden, in Gemäßheit der Paragraphe 3., 6., 7. und 12. eingejender 
werden, fo haben fie das Gutachten nicht mehr auf die Tabellen felbft; fondern auf einen 
befonderen Bogen, und zwar mit Beifügung eines Duplicatd zu feßen, und ſich hiebei 
nad) dem beigefügten Formulare zu achten. Diefes Formular enthält auf der erjten Seite 
eine Unzeige über jene Baarfchaft, welche bermalen zum Ausleihen bereit liegt; auf der 
zweiten Seite fhmmt das Gutachten über jeden in den Auleihenstabellen vorgetragenen 
Gapitalfuher zu ſetzen. KHiebei ift ed nicht ndthig, die Namen der Gapitalfucher zu wies 
erholen; fondern ed werden nur die Zahlen vorne angefegt, unter welchen jeder in ver 
Tabelle vorgetragen ift, Auf der dritten Seite wird ber Raum zur Beifügung der Als 
lerhöchften Genehmigung offen gelaffen, mit welder bie abminiftrative Unterbehdrde das 
Duplicat zuräd empfangen wird, Eben defwegen iſt das Gutachten nicht zu enge zu 
fhreiben, zwifchen jedem Gapitalfucher ein Heiner Zwifchenraunr zu laffen, und, wenn 
ed udthig ift, ein_ Bogen mehr zu nehmen, 

. 24. 

Soviel die Anzeige der Baarfchaft betrifft, wird den Adminiftrationen bad Nachftehende 

noch befonderd bemerft: 


Hinter dem Ueberfchuffe der ordentlichen Rente iſt nur jene gemeine Baarfchaft vers 
ftanden, welche nicht zu den eigenen Ausgaben der Kirchen und Stiftungen nothwenvdig ift. 


Die Adminiftrationen haben daher das laufende Beduͤrfniß der ihnen auvertrauten 
Stiftungen, fo wie dad Fünftige bis zum wahrfcheinlichen Einfluffe neuer Gefälle wohl in 
Ueberlegung zu ziehen, und befenderd auf die Zurädzahlung felbftiger Papivcapiralien, dann 
frühzeitige Wendung der Baufälle den Bedacht zu nehmen. 


Es verfteht fi von felbft; daß vor allem die Auleihen aus ben zurädbezahlten 
oder neu geftifteren Gapitalien muͤſſen beftritten werben, 


$. 25. 


Da die unterzeichnete Curatel durch den 5, Punct der erwähnten Allerhbchſten Ver; 
ordnung vom 27. April angewiefen ift, jene heimbezahlten Gapitalien, für deren Wieder: 
anlegung ſich Feine Gelegenheit barbieter, zur Etiftungecentralcaffe zu geben, welde für 
die Fructification ohne Zeitverluft Sorge tragen wird; fo haben die Adminiftrarionen in 
dem unvermutheten Falle, daß fih um die heimbezahlten Gapitalien Feine, oder nicht ge: 
nug Gapitalfucher finden, oder nicht fo viele Anleihen würden genehmigt werben, vdiefel: 
be, oder den Reft (wenn er nicht in zu Kleinen Beiträgen befteht) zum Kirchenadmini— 
ftrationsdepofitionsamte einzufchiden, und zugleich einen Furzen Bericht zu erftatten; damit, 
wern hiezu feiner der immer fich bei ber unterzeichneten Guratel meldenden Capitalſucher 
koͤnnte begutachtet werden, felbe ohne weiters zur gedachten Gentralcaffe koͤnnen hinüber 


gegeben werden, 
$. 26. 


. Zu Rüdjiht auf dasjenige, was nach erfolgter Allerhöcdhfter Genehmigung der 
Anleihen, fowohl von den Gerichts» als den adminiftrativen Unterbehörden zu beobachten 


Pr 
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ift, werden fie zwar Überhaupt auf die Gefege und früheren Verordnungen, namentlich auf 
jene vom 17. Februar 1804 verwiefen. Damit aber die Allerhöchfie Genehmigung in Zu: 
kunft Bürger Fonne gefaßt, und feine fo weitläufigen Refolutionen, wie es bisher oft nörhig 
war, über die Anleihensgefuche muͤſſen erlaffeu werden, jo wird cin für allemal Nach— 
ſte hendes vorzüglich bemerkt: 
\ 9. 27. 


Ueber Anleihen, welche mehr als hundert Gulden betragen, muß ein ordentlicher 
Schuldbrief errichter, die Übrigen aber zum Protocolle verfihert, und ein Auszug aus die: 
fem Protscolle in die Zechfchreine, fo wie dahin alle Scyhuldbriefe, gelegt werden. Ihre 
Verwahrung und Beſchreibung wird den Adminiftrationen zur befondern Pflicht gemacht, 


$. 28. 


Bei der Verficheruug find die Zwecke des Anleihens in allen jenen Fällen vorzuͤg⸗ 
lich audzudräden, wo die Verwendung zu diefem Zwede eine befondere gefeglihe Wirkung 
zum Beften des Gläubigers hat, oder die Königlichen Grundunterthanen von der Beibringung 
des grundherrlichen ausdruͤcklichen Eonfenfes zur Verſchreibung befreit; zum Beifpiele: wenn 
die Unleihen zur MWiederherftellung oder Unterhaltung der Gebäude, zu ganz neuen Bauten, 
zum Kaufe von Gätern, einzelnen Stuͤcken, Zchenten, und dergleihen, zur Einldfung von 
Pertinenzftäden, zur Gultur grundbarer Stuͤcke, zum Unfaufe dee Zug s und Nutzviehes, 
oder des Saamen : und Speifegetreives bejtimmt find. 


$. 29. 


. Wegen der Couſtitnirung einer General; und Specialhypothek, dann wegen des 
weiblichen Verzichtes wird fi auf die Paragraphe 14 und 22 bezogen, 


$. 30. 


Wenn Hypothekſchulden mit dem Anleihen bezahlt werden, fo hat der vorige Gläu: 
biger nicht nur feinen Schuld » oder Friftenbrief auszuhandigen, fondern auch fein Hypothek— 
und Vorzugsrecht formlich abzurreren. Wenn nun das Anleihen die Eumme von 100 fl. 
nicht überfteige, fo iſt diefe Abtretung, refpective der Transport, auf dem eingezogenen alten 
Scyulobriefe vorzumerken, und zugleich zu protocolliven, bei größeren Summen aber ein fdrm: 
licher Transportbrief zu errichten. Bei der Bezahlung von micht privilegirten Schulden hat 
die Obrigkeit wenigftens die Sorge zu tragen, daß die Schuld wirklich getilge werde. Nach 
den Umftänden wird diejelbe willen, zur mehreren Sicherheit das Ankeihen von der admini— 
ftrativen Unterbehdrde felbft zu erheben, und fir die Befriedigung des vorigen Gläubigers zu 
forgen. Uebrigens wird fi, wegen der Fälle, wenn Schulden, die vom Kaufſchillinge her: 
‚rühren, durch das Unleihen bezahle werden, auf den $. 21. bezogen, 


$. 31. 


Die Verwendung des Anleihens muß vorzuͤglich in jenen Fällen bergeftellt werden, 
wo fich eine gefegliche Wohlthat für die darleibende Kircye oder Stiftung auf dem Beweife 
ber Verwendung gründet, wie, zum Beifpiele, bei neuen Bauten, bei Reparirung der Gebäude, 
bei dem Ankaufe von Realitäten, uud dergleichen. Die eingezogenen Handwerföfarten, die 
mit den MWerkleuten gehaltenen Protocolle und andere Behelfe zum Beweiſe der Wer; 

Bd. XI. 72 
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wendung find den Adminiftrationen mit den Schuldbriefen oder Protocolldauszügen zuzuftellen. 
Auch wird fih auf den $. 16., rüdfichtlich jener Fälle, bezogen, in welchen den Königlichen 
Grundunterrhanen gegen erweisliche Verwendung die Beibringung des grundherrlichen Eons 
fenfes nachgelaffen wird, 


$. 32. 


Wegen der Vormerkung der Anleihen in dem Brandaffecuranz »Gatafter ift ſchon in 
dem 19. Paragraphe das Nöthige enthalten. 


4. 33. 


Menn Anleihen nur auf eine gewiſſe Zeit bewilligt oder im Friften wieder mäffen 
beimbezable werden, ift diefes in den Rechnungen zu bemerken, 


$. 34. 


Fir die genaue Befolgung alles deffen, was bisher gemeldet, und fchon früher. if 
vorgefchrieben worden, werden die Jurisdictions- und Wbminiftrationsbehdrden perſdulich 
verantwortlich gemadıt. Die Adminiftrationen haben, wenn fie von den Jurisdictions behoͤr⸗ 
den die Echulobriefe und Protocolldausziige erhalten, Acht zu tragen, ob fie nach den vor 
bergeheuden Regeln verfaßt, und das Gehorige, zum Beifpiele, die Behelfe zum Beweiſe 
der Verwendung beigelegt ſeyen. Auſſerdeſſen haben fie die Abänderung oder Entſetzung zu 
verlangen, und, wenn diefe nicht gefcbieht, Bericht zu erftatten, 


Münden den 21. Mai 1807. 


Königl. Kirben:Ndminiftrationsrathb in Bayern ald Stifrungscuratel. 


(Reg.: Bl. v. 3. 1907 St. 23. ©, 891.) 
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(Formular, ) 
Anzeige 
von dem Königlichen Rentamte, oder Stadt, oder Marktsmagiſtrate N. über die zur Eas 
pitaldanlage vorhandene Baarſchaft, mit beigefegrem Gutachten über die von dem 
Königlichen Land; oder Stadtgerichte verfaßte Anleihenstabelle für dad Rentamt R.; 
des Etatsjahres 180%. j 


Baarfhaft zur Capitalsausleihung 
bei den Kirchen und geiftlichen Stifrungen des obigen Rentamtes, des Magiftrates. | 


Aus zurückbezahlten Gapitalien. 


Aus FR 
[ — * An Aus dem Verkaufserldſe. 
Jahrtagscapitalien. | gemeinen Capitalien. | 





— Ta re EEE BE SER 


2500 — 1000 — 500 





— 
— — Zu 
. J 















5. Rentamtliches ; 
| = oder — Geneh⸗ rg 
' 8 Imagiftratifches Gutach⸗ erhöchite migtes | 5. > 
'& Iten über die land: oder Genehmigung- Eapiral Hunder: 

„ Aftadegerichtliche Anleis ” 
An henstabelle. 77 





— 
+. 
m 
+ 
— — —— — nn 
— — — — — 
⁊ 
— — — — — 
”* 
— 
.. 
a) 
* 
— — — 
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570 Abth. XI. 
KSirdbden : A 
vom koͤniglich Bayeriſchen Land: 
für dad Monat N. 
| . I. Aetiofand 
I | Bittefteller, 
8 — — — ren Grund: 
E echts- un zerichts⸗ F es 
El Hausname, . oder [herrlicher] Hauptrealitat Einzelne Stücde | Hetiv- 
E| Srand u. Mohn: barkeit. freies €i- Conſens fammt Zugehö⸗ * fanden. 
ort. genthum. "rungen und ihr ſWerth derfelben. 
| Werth. 
| fl. Ir. 
Beifpiel. | 
Frauz Hopfner, | Zum | Haupte Liegt hie: Ein ganzer Hofl6 Tagwerfe Holz-16950 — 
— — zu | Landge-realität ei, zu 6000 fl grundzu 160 fl.ſ 
irchdorf. richte zum oder oder 
N. Rent: |wird er: | ein Viertelhof 6 Jaucpert Meder 
zu 500 fl. 
* holt wer: ic, 
den, 3 Tagwerke zwei⸗ 
die — oder mädige Wiefen 
nen Sit Feiner zu 300 fl 
Stüde | erforder: Summe 950. 
freieigen. lich. 
| 
| 
2 Ar Hausbäd, Ohne“ Wundthig. Ein Haus 1500 fl. Ein — zul1650|— 
Schuhmacher zu Stadtge- Grund: ein — 50 fl. 
Straubing. richte barfeit. 100 fl. 
Strau: TeVn 
Bing. Summe 1600 fl. 
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leibens: Tabelle 
gerichte (Stadtgerichte) M. 
bed Etatsjahres 180$. 


Yarfis kann] 






Brand: | Gröfe | Verzin: 
Summe| reiner verſiche⸗ / des fung ww Specielles 
es | Vermös |rungs: | Anleis Bu s des or 
gend: Janfchlag] hens. * Unterpfand. 
Auleihens. | 


| Nicht 
nd privile⸗ 


Schul— — Paſſiv⸗ 
den. ai ſtandes 


f. Ir. A. fr. f. Ir A Erd ed f. 





| 
1500/—] 500,—]2000| — 4950| — 1000 — 500, —| 4 1] Zur Bezahlung [Der ganze De | 
| | feiner privilegir- 
| ten Schuld, 














200|—| 150 —] 350/—f1300]— [1000| — | 250 4 — Zum Verlage. [Das Haus famm 


Garten und dem 
Krautlande, 





IHN 
|| 
IHN 
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8. 334. 
(Die Verzinſung der Yctivcapitalien der Stifungen und Gemeinden betreffend.) 
Mm I 8 

Wir finden Uns auf den von Unferm Minifterium-ded Junern in feiner Eigenſchaft 
als oderſte Staatscuratel des GStiftungs ; und Gomunalvermögend gemachten motipitten Anz 
trag bewogen , über die VBerzinfung der Activcapitalien der Sriftungen-umd 
Gemeinden ſowohl zur Befbrderung des Privatwohlftandes, ald zur ‚Herftellung einer ad⸗ 
miniftrativen Gleichformigkeit eine allgemeine Reglementarverordunng zu geben, 
wie folgt: 

A. 
Für die Stiftungen. 


Die Aetivcapitalien der Stiftungen, welche bei den Staatöfinangcaffen, 
und bei den Communalcaſſen anliegen, werden nad 4 vom Hundert verzinfet. 


I, 


Die Stiftungen bes Eultus, der Erziehung und des Unterrichtes, umd der Wohl—⸗ 
thätigfeit entrichten die Zinfe für ihre wechfelfeitigen Gapitalöforderungen unter ſich 
gleichfalls nah 4 vom Hundert. 


It. 


Die bdffentlihen Banks und Leibeanftalten und die Privaten bezahlen die 
Zinfen von dem bei ihren aufliegendeu Eapitalien der Stiftungen nah 5 vom Hundert. 

Die bei Privaten in der Stadt Münden anliegenden Ewiggeldcapiralien 
der Eriftungen find bievon nicht ausgenommen; dagegen wird bie Steuer, fo lange diefe 
bievon entrichtet werden muß, von dem Stiftungsvermdgen getragen. 


IV, 


Es bleibt der oberften Stiftungscuratel vorbehalten, die Capitalien der Stiftun: 
gen, weldye erweislic der Laudwirthſchaft ald der dem Staate wichtigſten Theile der 
Production gewidmer werden, im einzelnen Fällen auf beftimmte Jahre nah 3, und nad 
Verlauf derfelben nad) 4 vom Hundert verliehen. 


V. 


Jenen Gutsbeſitzern, welche bereits vor dem Etatsjahre 180647. aus dem Vers 
moͤgen der Stiftungen-Activcapitalien unter dem regulativmäßigen Zinefuffe, uud zwar aus 
befondern Ruͤckſichten erlittener Beſchaͤdigungen, durd Brand, Totalſchauer, BVichefall, 
Ueberſchwemmungen, oder im Ruͤckſicht der bei dem Antrirte eines verwahrloften Guts über: 
nommenen fchweren Buͤrden auf eine beftimmte Zeit erhalten haben, werden dieje Capi— 
talien mach dem bei der urſpruͤnglichen Verleihung regulirten Zinsfuffe bis zum Ablaufe 
des fefigefegten Zeitpunktes belafjen. 


Ein Gleiches tritt für die am Koloniften verlichenen Capitalien ein, - deren Berzins 
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fung ebenfalls nach der urfprünglichen Verleihungsurkunde behandelt, und nicht früher auf 
den regulatiomäßigen Fuß geſetzt wird, als bis der zur geringern Berzinfung gegebene Ter⸗ 
min verfloffen ift. 

In dem Falle, wenn foldhen Gutöbefigern ein Termin filr dieſe geringere Verzin⸗ 
fung nicht gegeben iſt, wird diefer gleichzeitig auf deu Eintritt der befinitiven Grund: 
feuer feftgefegt. 

VI. 

Die Begänftigung einer Capitalsverzinfung nah 4 vom Hundert kann au in 
einzelnen Fällen dem Zmede neuer Bauten, welche zu einer entfchiedenen Gemeinnägr 
igleit oder Verſchäͤnerung gereichen, gewährt werden, 


Yu. 


Diefelde Begänftigung der Verzinfung nah 4 vom Hundert genießen die Car 
piralödfriften bei Veräufferung der Stiftungsrealitaͤten. 

Der fr die Geldentrihtung des Korngrundziuſes als Minimum angenommene Nors 
malpreis bat zur Abſicht, von dem auf dem Grunde liegend verbleibenden Eas 
pitale eine Verzinfung nah 5 vom Hundert ficher zu ſtellen. 


VIII. 


Ale vorſtehenden fuͤr die Capitalien der Stiftungen unter Koniglicher Adminiſtratiou 
gegebenen Beſtimmungen treten fuͤr die Patrimonial-⸗Stiftuugscapitalien ia gleiche 


Anwendung. 
B. 


Fuͤr die Gemeinden 


IX. 

Die AUctivcapiralien der Gemeinden, welche bei den Finanz: Staatdcaffen, bei 
Stiftungen, bei Eomunalcaffen‘, und bei Privaten der eigenen Gemeinde ans 
liegen, werden nah 4 vom Hundert verzinſet. 

X. 

Die dffentlihen Banks und Leihbanftalten und die Privaten, welde nicht 
zu jener Gemeinde gebdren, aus deren Vermögen das Darleigen gegeben wird, bezahlen bie 
Zinfen von den aufgenommenen Gomunalcapitalien nah 5 vom Hundert, 

xl. 


Die der Landwirthſchaft und den Neubauten bei den Stiftungscapitalien 
‚eingerdumten Begünftigungen des Zinfefußes Fonnen auch bei den Somunalcapitalien zugeflans 


den werben. i 
xu. 
Die bei den Verkäufen der Stiftungsrealitäten angenommene Berzinfung der Ca— 


574 Abſchn. Xl. Abth. I. Tit. 1. Cap. IL G. 334. und 335. 336. 


pitalöfriften, und des liegend verbleibenden Capitals wirb bei ben Verkaͤufern der Eos 
mundlrealitäten gleihfdrmig angewendet. 


C. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


XIII. 


Das gegeuwaͤrtige Regulativ des Zinſenfußes tritt in der Regel allenthalben mit 
dem Anfange der naͤchſten Zinszeit im feine Wirkung. 


' XIV. 


Es foll eine gleiche Verfallzeit aller Eapitalzinfe erwirkt, und dadurch ſowohl 
die Perception al& die Verrechnung erleichtert werden. 


In Folge deffen follen alle in ber erften Hälfte des gegenwärtigen Eratsjahrs 
1808/9 Taufenden Gapitalözinfe ratenmäßig bid zum 1. April 1809 beredinet, und Die 
bis dahin treffenden Raten im Laufe des Monats April 1809 erhoben werden. Die neue. 
Zingzeit lauft biernach vom 1. April 1809 bis zum 1, April eines jeden folgenden jahres 
dergeftalt, daß alle Zinfenberräge unter 50 fl. am 1. April eines jeden Jahres zu 
ganz; alle Zinfenbeträge aber, welche 50 fl. erreichen, vder Überfleigem im zwei 
balbjäprigen Hälften und zwar die erfte am 1. Detober und die zweite am 1. April 
eined jeden Etatsjahres zu entrichten find. 


Die Zinfen von den in der Zukunft newerlich angelegt werdenden Gapitalien wer: 
den jedesmal nach. den nämlihhen Normen berechnet und erhoben, und dadurch auf die 
allgemeine Normalzinszeit zuruͤckgebracht. 


XV. 


Bon der in dem vorftehenden Artikel regulirten Normalzinszeit find die Zinfen der 
Gapitalöfriften ausgenommen, welche jedesmal am Tage der verfallenen Capitalsfriſt zugleid 
mit der fchuldigen Eapitalsrate entrichtet werden. 


Gegenwärtiges Zinfenregulativ laffen Wir durch dad Regierungsblatt zur allgemeinen 
Kenntniß bringen, 


München deu 16. Januar 1809. 
Ra.-Bl. v. 3. 1809. St. 11. &. 258, 


(Die Ueberlaffung der den Stiftungen verpfändeten Realitäten an Zahlungsftatt betr.) 


4396. 


Auf Befehl Seiner Majetär des Koͤnigs. 


Es hat ſich mehrfältig gezeigt, daß. manche Gchuldner der Stiftungen, wenn fie 
um Kapitalien und Zinfe geflagt werden, genug zu thun glauben, wenn fie dem Stiftungen 
die ihmen verfchriebenen Realitäten für die ganze Forderung überlaffen; wodurd eft, theils, 
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weil der dermalige Werth; folcher Realitäten den Forderungen nicht gleich Fonmme, theils weil 
befonderd Häufer dfter auge Zeit nicht wieder ‚zum Verkaufe oder zur Vermierhuug gebracht 
werden fhnnen, die Stiftungen beträchrlichen Schaden leiden. Auf ſolche File wird hiemir 
nachftehende Weifung, ertheiler: " 

I. 


Keine Stiftung ift gehalten, fi mit der vom Schulöner angebotenen Ueberlaffung 
der ihr verfchriebenen Realität zu begnägen, wenn derfelben Werth die Forderung der Stif« 
tung an Haupt und Mebeufache nicht erreicht, und noch ein anderd bewegliches oder unbe; 
wegliched Vermoͤgen vorhanden iſt. z 
u. 


Wenn fih ein Stiftungsfchuldner zu einer folchen Ueberlaffung erflärt, fo kanu 
verlangt werden, daß die angebotene Realität durch die Gerichtsbehoͤrde dffentlih zum 
Verlaufe gebracht werde. 

II, 


Meicht der durch die gerichtliche Werfteigerung erlöfete Kauffhiling zur Tilgung 
der ganzen Forderung nicht hin, fo iſt auf die Nngreifung des übrigen Vermoͤgens nad 
dem Verhältniß des Abganges anzutragen, wenn aud keine Generalhypotheke conftituirt wäre. 


IV. 


Im Falle, daß fi gar Fein Käufer meldet, aber doch ein anders Dermbgen nod) 
vorhanden iſt, ift die angebotene Realität nur nad dem Schaͤtzungswerthe anzunehmen, 
und der Erfag ded Mehrbetraged der Forderung aus bem übrigen Vermdgen zu begehren. 
Doch ift es billig, daß, wenn in der Folge bei dem durch die Adminiſtration gefchehenen 
Verkaufe ein höherer Kaufſchilling erzielet wird, der Ueberſchuß dem Schuldner hinausber 
zahlt werde, fo weit er nicht von den aus den Stiftungövermdgen gemachten Repararionen 
oder Beflerungen herruͤhrt. 

V. 


Das Generalcommiſſariat hat hiernach auch die Stiftungsadminiſtrationen auzuwei— 
fen, und in den einzelnen Fällen, wo es möthig iſt, durch zeitig erſtattete Berichte die In— 
firuetion des Kronfiscald zu veranlaffen, 


München den 8. Auguft 1812. 
Staatsminifterium bed Innern. 


Un 
ſammtliche Königliche Generalcommiffariate ald Kreisabminiftrationen der Stiftungen alfo ergangen. 


$ 336. 
(Die grundherrlihen Conſenſe zum Behufe der Darleihen, befonders jener aus dem Stiftungs: und Eo— 
munalvermögen betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Seine Koͤnigliche Majeftät Haben auf die umterthänigfle Anfrage, welche Yu: 
B. X. 73 
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wendung dem Mandate vom 13. Februar 1784, umd dem fich hierauf beziehenden Juſtruc⸗ 
tionen vom 17. Februar 1804, und 21. Mai 1807, in Bezug auf die grumdbherrlichen 
Eonfenfe zum Behufe der Darleihen, befouderg jener aus dem Stiftungs- und Comunal⸗ 
vermdgen, gegeben werden folle, Allergnädigft zu befchließen geruht, wie folgt: 


I, 


Nachdem dad Mandat vom 13. Februar 1784, und die hierauf ſich beziehenden 
Anftructionen vom 17. Februar 1804 und 21. Mai 1807 nur die Darleihen aus dem 
Vermögen der Stiftungen ded Eultus und diefe nur bebingnifiweife, wegen bie aus dem 
Mangel eined grundherrlichen Conſenſes entftehenden Rechtsnachtheile verwahren; fo wird ohne 
auf die im Mandate vom 13. Februar 1784 für die bereits bewilligten Kircpendarleihen 
enthaltene Beguͤnſtigung eine Verzicht zu leiften, hiedurch fefigefegt: 

Daß ein Darleihen aus dem Vermdgen der Stiftungen überhaupt, und aus bem 
Vermögen der Gemeinden ohne ansdrädliche Einwilligung des Grundherrn auf eine 
grundbare Mealität nicht gelegt, und nicht cher ausbezahlt werden foll, ald bis der grund: 
herrliche Conſens ordentlich beigebracht, und derfelbe im der obrigfeitlich errichteten Schuld: 
Urkunde angeführt ſeyn wird, 

II. 


Diefer Conſens wird von den Kreis» nnd DOberabminiftrationen ftillfehmweigend 
ertheilt, wenn das Doarleihen dem Grundholden einer Gtiftung, oder dem Grundholden 
einer Gemeinde aus dem Vermdgen der Stiftungen oder der Gemeinden bewilligt wird. 


ut, 


Die Privaterebitoren mdgen zur Sicherheit ihrer Darleihen, welche fie den Grunds 
holden der Stiftungen und der Gemeinden gewähren, die Beibringung - der grundherrlichen 
Eonfenfe felbft verlangen, und fih dadurch gegen den im 20. Gapitel 9. $. Nr. 3. der 
Gerichts- und Gantorduung bezeichneten Rechrönachrbeil verwahren. 


Diefe Alerhöchfte Beſtimmung wird durch das allgemeine Regierungsblatt zur 
Kenntniß gebradıt. 


Minden ben 16. Anguft 1812. 
Staatdminifterium des Innern. 


Reg.-Bl. d. I. 1812 St. 46. S. 1461. 


$. 337. 
(Die grundherrlihen Eonfenfe zum Behufe der Darfeihen betr.) 


5173, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Auf den Bericht der Kreisadminiftration der Stiftungen und Comunen des Rezat⸗ 
kreiſes vom 10. September d. J. 
in Betreff der grundherrlichen Conſenſe zum Behufe der Darleihen 
wird beſchloſſen. 
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Nachdem die auf Erblehen und Erbzinsgätern im vormaligen Fürftenthume Ansbach 
ruhenden Schulden, weldye zwei Drittheile des Werthes biefer Güter nicht uͤberſteigen, durch 
die Auerhöchite Verordnung vom 29. Auguft 1806 dort, wo die preußifchsansbachiiche 
Hppothefenorduung befteht, auch ohne Confens der Erbzinsheren das gefegliche Hypotheken⸗ 
recht erlangen, und hiernach verfichert find, fo behält es hiebei, und mit Umgebung der 
neuerlichen Allerhbchften Verorbnung vom 16, Auguft d. J. um fo mehr fein Verbleiben, 
ald dieſe neuerliche Verordnung nur die Verfiherung derjenigen Stiftungs- und Gomunals 
Netivcapitalien zum Zwede hat, welche das Hypothekenrecht ohne den grundberrlichen Cou⸗ 
ſens gefeglich nicht erhalten. 

Es foll Übrigens ein Capital auf Erblehen und Erbzinsgäter aus dem Stiftungs— 
und Comunalvermdgen wicht bewilligt werden, wenn mehr als zwei Drittheile des Güter: 
werthed belaftet würden. 

München den 22. November 1812; 

Staatöminifterium des Junern. 
An 
das Generalcommiſſariat des Rezatkreiſes als Kreisabminiftration der Stiftungen und Comunen 
alſo ergangen, 
Ausgefhrieben vom Generalcommiffariat des Rezatfreifes am 7. December 1812, 


$. 338. 
(Die Unterftügung für die durch Hagelſchlag verunglädten Stiftungsgrundhomen betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 
Auf den Vericht des Königlichen Generalcommiffariatd vom Sfarkreife in Muͤnchen 
ald Kreidadminiftration der Etiftungen, den 19. December v. Jahrs: 
im Betreff der Anlehensberwilligung für die durch totalen Hagelichlag verungluͤck⸗ 
ten, und vor der Aufnahme des neuen zum Ankaufe von Saamens und Speife: 
getreide beflimmten Gapitald ſchon zur Hälfte ihres liegenden Vermoͤgens ver: 
fhuldeten Stiftungsgrundholden, 

wird befchloffen wie folgt: 

Die Konigliche Kreisadminiftration wird ermächtiget, den eben bezeichneten Erifs 
tungsgrundholden zu dem ausgedrädten Zwecke mäßige Anleihen von 50 bis hoͤchſtens 100 fl. 
entweder in Baarem oder mitrelft Fruchtvorraches auch gegen geringere ald bie vorfchriftmä: 
ige fünfprocentige Werzinfung , jedoch unter der Bedingniß der fichern Zuruͤckzahlung aus 
den Früchten der nächften Erndte zu bewilligen, bei welchem Aulehen jedoch der Vollzug 
der beftchenden Beftimmungen in Hinfiht auf Errichtung gerichtlicher Schuldverfchreibuns 
gen, auf Inferirung des Anlchenszwedes in den Obligationen und auf Einziehung der Be: 
meifemittel über die wirklich gefchehene Verwendung des Anlehens zum Zwecke nicht auffer 
Acht zu laffen ift. 

Hiernah hat das Königliche Generalcommiffariat des Iſarkreiſes fogleih den im 
ber Anlage zuruͤckgehenden Bericht der Diftrietdabminiftration Wafferburg in Bezug auf das 
Anlehensgeſuch des Stiftungsgrundholden Veit Gandner zu befcpeiden. 

Minden den 16. Januar 1813. 


Staatöminifterium des Junern, 
An 
das Königlihe Generalcommiffariat des Iſarkreiſes, als a Stiftungen, alfo ergangen. 
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$. 229. 
(Die zur Sicherung der ausgeliehenen Nctivcapitafien jn uehmenden Maafregeln betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs, 


Die oberfte Sraatscuratel der Stiftungen hat die Ueberzeugung erhalten, daß nicht 
felten „ bedeutende. Stiftungscapitalien, wegen Mangel zureihender Hypotheken bei eimgetres 
tenen Vergantungen der Schuldner bald zu ganz, bald zum Theile, zu Merluft gegangen 
find, indem diejelben entweder auf MWechfel, oder gegen bloffe Handſcheine und andere uns 
zureichende Certificate, urfpränglib angelegt worden find, 

Um die Nachrheile, welche aus Mangel der ndrhigen Borforge für das Stiftungs⸗ 
vermdgen bei Concurfen nothwendig entfpiingen muͤſſen, möglichft zu entfernen, follen vie 
allgemeinen und befondern Sriftungsadminiftrationen angewiefen werden, für die Sicherheit 
derjenigen Gapitalien, welche bei Privaten ohne Hypothek angelegt worden find, dadurch 
möglichft zu forgen, daß von den Echuldnern entweder fdrmlihe Schuldobligationen oder 

“andere diefelben fupplirende Urkunden ausgeſtellt, oder in dem Falle, daß diefe Maafregeln 
wegen den Vermdgensumftänden der Schuldner nicht mehr entfprecyen follte, die Capitalien 
unverzüglich gerichtlich, aufgefünder werden. 

Die nämliche Vorforge ift auch auf die Netivcapitalien der Comunen auszudehnen, 
und die Adminiftrationen follen für den Vollzug verantwortlich erklärt werden. 


Minden den 12, Februar 1814, 


Staatöminifterium bed Gunern, 


An i 
das Konigliche Generalcommiffariat der Stade MRürnberg ald Oberadminiftration der Stiftungen und Comu— 
nen alſo ergangen. 

Ansgefchrieben von dem Generalcommiſſariate des Umterbonanfirifes: unterm 26. Februar 1814, Re: 
gierungsblatt 5. 69. 


8. 340. 
(Die Berehnung der Appellationsſumme in Forderungen ber Stiftungen betreffend). 


M. J. K. 


Wir genehmigen den mit Bericht vom 10., präjentirt den 26. November vorigen 
Jahrs Uns vorgelegten, und nad) den Refultaten der Stimmenmehrheit geftellten Antrag, 
nad) welchen in Bällen, wenn im Namen mehrerer Stiftungen in einem und dem nämlichen 
Gravatoriallibelle und aus gemeinfchaftlihen Gründen gegen ein. Prioritätsurtheil appellirt 
wird, die Appellationsfumme nicht nad) den einzelnen Forderungen für jede einzelne Etif: 
tung, fondern nach dem Betrag aller Forderungen der gemeinfchaftli appellirenden Stifrun: 
gen zuſammen genommen zu bemefjen feyn folle. 

Wir baben jedoch die Motivirung und Rechtfertigung dieſes Satzes nicht fo viel 
in der wandelbaren Modalität des Organismus für die Verwaltung bes Stiftungsvermd⸗ 
gend, noch iu dem temporären Beſtande eines Generalrefervefonds der Stiftungen, fondern 
in den bleibenden Verhältniffen gefunden, daß ein Stifrungscapital für einen Privaten nicht 
immer aus den Baarfchaften einer einzelnen Stiftung gebilder werden fünne, fondern ganz 
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gewöhnlich aus dem Vermoͤgen aller Etiftungen eines. Orts oder Bezirkes zufammengetragen 
werden müffe, befonders in dem gegeumwärtigen Zeiten, in welchen ältere Capitalien nicht zus 
. rüdbezahlt werden, und deswegen die neuern-gewöhnlich nur. aus bdifponibeln Rentenuͤber⸗ 
fhäffen aufgebracht werden fonnen, wie 3. B. zu einem Capitale von. 500 fl. für einen 
. Landmann, wenn demfelben in. einem Ungluͤcksfalle augenblidlich ‚geholfen werden, folle, ge: 
woͤhnlich mehrere Stiftungen beitragen, wobei zufällig eine einzelne Stiftung .nur 30 
oder 40 Gulden treffen, wenn fie eine höhere Summe nicht entbehren kann, und daher 
diefe Stiftung deöwegen von der Theilnahme an der Appellation in Betreff eines durch ihre 
Beihilfe gebildeten Capitals mit Billigkeit nicht ausgefchloffen werden Fann, 

Wir erdffuen diefes Unſerm DOberappellationsgerichte zur Fünftigen Norm in Com: 
putirung der Appellationsfumme in obengedachten Fällen, und werden gegenwärtige Eutſchlieſ⸗ 
fung den Stiftungseuratelen und Stiftungsfiscalen zur Wißenſchaft mittheilen laſſen. 


Minden den 18. Zebruar 1815. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
das Königliche Uppsllationsgericht für das Königreih Bayern alfo ergangen. 


$. 341. 


1642, 
(Die Sicherftellung der Stiitunggforderungen bei Perfonalveränderungen der Gäterbefiper betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Das Allerbdchite Refeript, welches untern 25. Februar d. Is. im vorflehenden 
Betreffe au das Appellationsgericht des Mainkreifes erlaffen worden iſt, wird bem Kreide 
und Localoberadminiftrarionen der Stiftungen hiedurch in Abdruck und unter der MWeifung 
zugefchloffen,, dasjelbe den Diftriet: und Localadminiftrationen zur Keuntnif und Darnachach⸗ 
tung mitzutheilen. 


Minden den 17. März 1815. 


Staatöminifterium ded Janern. 
An 


die Königlichen Generalkreiseommiffariate des Königreiches und an bie Commiſſariate der Stadt Nürnberg 
und Uugsburg, ald Kreis: und Localoberadminiftrationen ber Stiftungen alfo ergangen. 


‚ Mbdrud der allegirten Verordnung. 
975 


j (Die Sicherſtellung der Stiftungsforderungen bei Perfonalveräuderungen der Gutsbefiser betreflend.) 
Mm 3 8 


Auf den Bericht vom 24. Detober und präfentirt 7. Movember ded vorigen Jah⸗ 
res, die Sicherftelung der Stiftungsforderungen bei Perfonalveränderungen der Guͤterbeſitzer 
betreffend, erdfinen Wir, daß bei Revifion des bürgerlichen Geſetzbuches umd Einführung einer 
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allgemeinen unb gleichfbrmigen Hypothekenverfaſſung und Ordnung auch, über bad Verhalten 
der Gerichte im biefer Hinſicht auf diefen Gegenftand die beftimmten und nähern Normen 
theild vorgefchrieben, theils fich felbft ergeben werden. 


—3 In dem vorliegenden ſpeciellen Falle theilen Wir einſtweilen die aus dem Gerichtd« 
gebrauche und der zur Zeit beftehenden Tarorbnuug — Bufigeen bieräber folgender: 
maſſen mit: 

L 


In der ganzen Differenz zwifchen dem Landgerichte zu Neuſtadt und der Stiftungds 
abminiftration zu Amberg liegt eigentlich die Frage: 


ob bie auf einer Realität liegenden Paffivcapitalien in die Urkunde, welche bei 
einer Perfonalveränderung des Beſitzers der Realität errichtet wird, auf den Zall, 
daß dieſe Pafjivcapiralien dem neuern Beſitzer der Realitaͤt uͤberbuͤrdet werden, 
foͤrmlich aufgenommen und in derſelben Urkunde unter der Clauſel, sine novati- 
one prioris juris et hypothecae vorgetragen werden follen und 

ob bei Gantkäufen neue Echuldbriefe unter diejenigen Paffivcapitalien, welche ber 
Käufer übernimmt, ausgeftellt werden muͤſſen oder nicht ? 


Diefer Frage muß nach dem uralten Gerichtsgebrauch nad) der Natur des Geſchaͤf⸗ 
tes und nach ber Taxordnung dahin beantwortet werden, daf die auf einer Mealität Kaften: 
den und gerichtlich befannten Schulden in einer jeden Urkunde, welche über die Perfonalvers 
änderung des Beſitzers einer Realität errichtet wird, neuerlih und zwar ex officio vorge 
tragen werden follen, wenn fie bei der Perfonalveränderung nicht getilgt, fondern von dem 
neuen Vefiger der Realität übernommen werden, und daß die Errichtung neuer Echuldbriefe 
über ältere Paffivcapitalien, welde ein Gantkäufer übernimmt, durchaus nicht erforderlich ſey. 


Die Gründe biefür find: 


1) Eine jede ordentlihe Urkunde * eine — — des Beſitzers einer 
Realität muß den Preis enthalten, um welchen die Realität von dem neuen 
Befiger übernommen wird und ed muß in der Urkunde genau ausgezeigt fern, 
wie diefer Preis entrichret werde. Zum Beifpiel: ein Water übergiebt das 
But einem feiner drei Ebhne unter der Bedingnif, daß der Uebernehmer einem 
jeden feiner zwei Brüder eintaufend Gulden hinausbezahlen und die in eintaus 
fendfünfhundert Gulden beftehenden Schulden des Gutd Übernehmen muͤſſe, in 
diefem Falle beftcht der Preis oder die Uebergabsſumme in viertaufendfünf 
hundert Gulden und wird dergeftallt aufgezeigt, daß eintaufend Gulden dem 
einen Bruder, eintaufend Gulden dem andern Bruder unter zu beftiimmenden 
Modalitäten hinausbezahlt, eintaufendfünfhundert Gulden Ältere auf dem Gute 
verbleibende Schulden von dem neuen Beſitzer uͤbernommen und eintaufend Guls 
den bem Uebernehmer, ald gleihmäßigen Sohn, ſtillſchweigend in Händen be; 
laſſen werden, 

Dabei verfteht es ſich gefhäftsmäßig von felbft, daß der Uebernehmer 
wiffen müffe, aus welchen Poften die Schulden zu eintaufendfünfhundere Gul: 
ben beftehen, zu biefem Ende werden die theilhabenden Greditoren unter Bei— 
fügung der Größen des Capitald, des Zinsfußed, der Hypothek, der Zeit der 
Ausftellung des Schuldbriefes und der etwa beftehenden in die Uebergabsſumme 
gleichfalls einzurechnenden Zinfenrädftände in einer jeden ordentlichen Schuld: 
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urkunde geuau vorgetragen, und ed muß als eine ahndungswuͤrdige Nachläfs 

figkeit der Gerichtöbehdrden erflärt werden, wenn fie Diefe Nuszeige und biefen 

Vortrag unterlaffen, 
2) Von Amtswegen muͤſſen die auf den neuen Befiger übergehenden Altern Schuls 
den in die Urkunde aufgenommen werden, weil die Creditoren von einer Pers 
fonalverändernng des Beſitzers der ihnen verpfänderen Realität, die Gaut aus⸗ 
genommen nicht in Kenntniß gefegr find; am wenigften kann ein Gtiftungss 
abminiftrator bei einer großen Zahl von Schuldnerm oft eintaufend am ber Zahl 
von den eintretenden Perfonalveränderungen rechtzeitig unterrichtet feyn. 
Die Hypothek wird durd die Perfonalveränderung des‘ Beſitzers einer Realität 
eben fo wenig als die Realitaͤt ſelbſt verändert, es Läße fich daher nicht ab: 
jeben, warum ein neuer Schuldbrief über eine Ältere Schuld errichtet werden: 
folle, wenn fie der neue Beliger vertragsmäßig übernimmt, 
Durch den Kauf einer Realität auf der Gant erldfchen zwar alle Ältern Hy⸗ 
pothefen, ed werftehe fi) aber dabei vernünftiger Weiſe von felbft, daß bie 
Hypotheken für ſolche Schulden nicht erldfchen kͤnnen, welche der Käufer als 
fortbeftehend anerkennt und übernimmt, der Käufer zieht ja den Betrag dies 
fer Schuld an dem Kauffhiling ab und tritt dadurch in die’ Verbindlichkei- 
ten des vorigen Beſitzers ein. 

Wir Überlaffen dem Appellationsgerichte für den Mainkreis das Landgericht Neuftabt 
in Hinſicht auf den Kaufbrief zwifchen der Katharina Noder und Michael Böhm auf geeig: 
nete Art anzumweifen und zugleich zu forgen, daß bei den Randgerichten, wo bei dem Maus 
gel von Hypothekenbuͤchern alle auf einer Realität ruhenden Schulden nicht mit Zuverſicht 
gerichtlid befannt ſeyn Fhnnen, wenn fie vom dem - Schuldner ‚nicht angezeigt werben, ben 
zu beforgenden Nachtheilen und Unterfchleifen durch ordentlich gefonderte und mit Regiſter 
verfehene Schuldbriefäprotocolle bis zu allgemeiner Einführung der Hypothekenbuͤcher einigers 
maffen begegnet. werden. 


München den 25. zum 1815. 
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8. 3142. 
(Berzinfung der. Stiftungscapitalien betreffend). 
M. J. K. 


Machdem es allen Schuldnern der Stiftungen, beſonders den Beſitzern von Land⸗ 
wirthſchaften amd Gewerben, unter den gegenwaͤrtigen Werhaͤltniſſen aͤuſſerſt ſchwer fällt, 
ihre Paſſivcapitalien zu fünf vom Hundert zu verzinſen, und nachdem von diſponiblen Baar⸗ 
fhaften der Stiftungen, wenn fie bei den Staatöfchuldentilgungscaffen angelegt werden fols 
len, nur vier vom Hundert als jährliche Zinfen entrichtet werden, fo haben Wir Und auf 
den Vericht Unferer Regierung des Yfarfreifes vom 13. December v. Is. bewogen gefunden, 
eine Ausnahme von der im $, 3. -der Reglernentarverfägung "vom 16. Januar 1809 enthals 
renen Beftimmung zu geftatten, und die Obercurateln des Stiftungsvermdgend fowohl, als 
die Untercurateln hiedurch zu ermächtigen, nicht nur bie neuen Dasleihen aus dem Vermd⸗ 
gen der Stiftungen des Öffentlichen Eultus gegen eine Verzinfung zu vier vom Hundert 
zu bemwilligen, fondern auch die Zinfen der beftehenden — von fuͤnf auf vier vom 
Hundert herabzuſetzen, wenn 
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a) diefe Moderation von Privarfhuldnern nachgefucht wird, und 

b) die jäprlihen Renten einzelner Gultusftifrungen auch nach Werminderung der 
Gapitalszinfe noch zureichen, um die jährlichen Ausgaben der Stiftungen obne 
Umlage auf das Privatvermögen der Gemeindeglieder beſtreiten zu fonnen, 


Eine  Herabfegung der Zinfen. von Capitalien der, Stiftungen für die Zwecke der 
Erziehung und des Unterrichts, dann der Wohlthaͤtigkeit kaun nicht wohl ſtattfinden, nachdem 
diefe Stiftungen überhaupt nicht in dem Maaße fundirt find, daß ihre Exigenz aus ben 
Renten des eigenen Vermögens, ohne Zuſchuͤſſe aus Staarscaffen oder aus dem Privatver: 
mdgen der Gemeindeglieder vollftändig befriedigt werden konnte, 

Hiernach wird Unfere Regierung des Sfarkreifes das Geeignete reif zu verfügen 
wiſſen. 


Muͤnchen den 5. Februar 1824. 


Staatsminiſterium des Innern. 


An 
die Konigliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
Mittheitung hievon den übrigen Königlichen Kreisregierungen (mit Ausnahme des Rheinkreiſes) zur 
Keuntniß und Darnachachtung in vorkommenden Fällen. 


$. 348. 
(Die Darleihen aus Stiftungss und Gemeindecaffen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Untermainfreifes, Kammer ded Innern, in Würzs 
burg wird auf den Bericht vom 23. Juni I. 58. in Betreff der Darleihen aus Stiftungs— 
und Gemeindecaffen biedurch erwiedert, wie zwar bie im bezeichneten Berichte $. 1. 2. 3. 
5 und 6 entwicdelten Anfichten als wohlbegränder erachtet werden, und darnach das wei— 
ter Geeignete verfügt werden Fonne, die im $. 4. geäufferte Meinung aber dahin bes 
richtige werden mäffe, daß die Beftimmung der einfchlägigen Verordnung vom 6. Septem⸗ 
ber 1811, Art, III. lit. A, Nr. 2. lie. d. fich blos auf den Fall beziehe, wenn — im 
Mangel eines Grundeigenthums — nur Gebäude ald Hypotheken unterftellt werden koͤn⸗ 
nen, und die Gefammefchulden eines Privaten nur auf diefen Gebäuden verſich— 
ert find, welcher Fall vorzüglich in Städten eintrit, wo viele Einwohner nur Gebäude — 
ohne Grundſtuͤcke befigen. 


München den 24. October 1825. 


Stastöminifterium bes Innern. 


An BF 
die Konigliche Regierung des Untermainkreifes, Kammer vs Innen, alfo ange 


XXXI. zu 659. des revidirten Gcmeindecdiete. (Darlehen an Ecmeinden und Priraten.) 583 


$. 344. 
17614. 


(Befchwerde des Magiſtrats in Pfarrlirchen wegen nicht geſtatteter Herabſetzung der Zinfen von Stiftunge- 
capitalien betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


. Der Königlichen Regierung, des ‚Unterbonaufreifes, Kammer. des Innern, werden 
die Belege ihres; Berichtes vom 7. December v. Js. mit der Entfchliegung zuröcdgefenter, 
daß der Magiftrat in Pfarrkirchen nicht gehindert werben Fbnne, die Zinfen von Yerivcapis 
talien der drtlichen Unterrihtös und Wohlthärigkeitsfliftungen von 5 auf 4 
Procent zur Erleichterung der Schuldner berabzufegen, nachdem bie Gemeindebevollmächtigs 
ten ihr Einverfiändniß erflärt-haben, und ber Minderertrag. kein. Deficit der Stiftungs⸗ 
caſſen, folglich auch Feine Umlage auf das Privatvermoͤgen der Gemeindeglieder veranlaft, 

In die Frage: 
ob die Zinfenmoderation bfos ben in Pfarrkirchen anfäffigen, oder auch auswärtigen Schuld⸗ 
nern geftattet werden könne und folle? ‘ 


hat ſich die Euratel nicht zu mifchen, weil ein Recht auf Zinfenmoderation für die Echuld« 
ner der Unterrichts: und Wohlehärigkeitsftiftungen aus der Allerhöchften Entſchlie⸗ 
ßung vom 5. Februar 1824 nicht abgeleitet werden kann, 


München den 6. Februar 1826. 


Staatdminifferium bed Inner 


An : 
die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
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$. 345. | 4 


(Die Darleihen an Siegelmäfiige aus. den Stiftungd: und Gemeindemitteln betreffend). 
2%. 8 


Da. dad bereits in Wirkſamkeit getretene Hppothefengefeg vom. 4. Juni 1822 die 
Urfachen entfernte, welche die befchränfenden Beſtimmungen des Abichn. I, lit. a. Nr. 2. 
lit. g. der Verordnung vom 6. September 1811 veranlaßten, fo heben Wir hiemit diefel: 
ben auf, und. verorduen dagegen, daß nunmehr die Siegelmäfjigen in Hinficht der Dar; 
leihen aus Stiftungs- und Gemeindemitteln den übrigen Staatsbuͤrgern ganz gleich geftellt 
werden follen; bei Ausfertigung der Schuldurfunden find jedoch die Vorfchriften der achten 
Beilage zur Berfaffungsurkfunde genau zu beobachten, 


Gegemwärrige Verordnung foll dur das Regierungsblatt befannt gemacht werden, 
Gegeben zu München den 20 Juni 1826. 


Regierungsbt. v. I. 1826. St. 26. ©, 518. 
Dr. XI, 74 


584 Abth. XI. Abſchn. 1. Tit. I. Cap. II. $. 346. 347. 348. und 349, 


$. 2486. 
12827, «Die Verfiherung der Darleihen aus Stiftungs = und Gemeindecaffen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Der Königlichen Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern, wird auf 
den Bericht vom 24. Märyfl. Is. in Betreff der DVerficherung der Darleihen aus Stiftungss 
und Gemeindecaffen, unter Remiffion der vorgelegten Acten erwiedert, daß ed bei den Be: 
fimmungen der eimfhlägigen Allerhöchften Verordnung vom 6. September 1811. Art. III. 
lit, A. Nr. 1. und 2, lit, a bis e. einfchläßig fein WVerbleiben behalte, wonad dem vom 
Magiftrate der Stadt Lindau am Schluffe feiner Vorftellung vom 14. Februar I. Is. ans 
gebrachten Geſuche nicht mwillfahret werden kann; fondern vielmehr die Entfchließungen der 
Königlichen Regierung vom 30. September v.%. dann 30. Januar I. Is. beftättigt werden, 
jedoh mit der Modification, daß in die Älteren auf der Mealität haftenden Schulden, 
von deren Größe die Bewilligung oder Abweifung ded neuerlich erbetenen Darleihens verords 
nungsmäjfig abhängt, die Currentſchulden nicht eingerechnet werden, 


Hiernach ift das weiter Geeignete zu verfügen, 
München den 5. September 1828. 
Staatsminifterium des Innern. ) 
An 
die Königliche Regierung des Oberdonanfreifes, Kammer des Innern, affo ergangen. 
8. 347. ‚ 
(Stempelpapieranwenbung bei den Anlehenstabellen betreffend. ) 
Ym Namen Seiner Majeftät des Könige. 
Ein Allerhöchftes Reſcript vom 29, v. M. enthält Folgendes: 


Da die Anlehenstabellen nur Auszuͤge aus den Hypothekenbuͤchern find, fo find dies 
felben auch nah $. 13. lit. a. des Regulativs für die Zaren und Etempelgebübren in 
Hypothekenſachen vom 26. April 1824 nur mit dem Glaffenftempel zu drei Kreuzer zu 
verfehen, 


Welches zur allgemeinen Wiffenfchaft und Nachachtung befannt gemacht wird, 
München den 3. Mai 1830, 
Kdniglihe Regierung des Ffarfreifed, Kammer der Finanzen. 
Int.“Bl. f. d. Iſarkreis v. 3. 1830, St. 19, S. 410, 
7408, 8 


(Die Bewilligung von Darleihen aus Stiftungs- und Gemeindecaſſen auf Hopothelen-außer dem Regierimgs 
bezirke betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Könige. 
Der Kbnigkichen Regierung des Sfarkreifes, Kammer des Innern, wirb der Bericht 


= 
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der Koͤnigl. Regierung bed Oberbonaufreifes vom 1. Mai 1. F. die Bewilligung von Darleis 
ben aus Stiftungs⸗- und Gemeindekaffen auf Hypotheken auffer dem Regierungsbezirke berr. 
mit dem Bemerken zugeftellt, daß die Enrfchliefung vom 16. Februar 1808, wonach Dar; 
leihen aus Gtiftungskaffen nur auf Hypotheken immer den vormaligen Adnriniftrationg; 
diftricten bewilligt werben fonnten, dur die Aufhebung der confolidirten Verwaltung und 
Verwendung des Stiftungsvermdgend auffer Wirkſamkeit gefegt fey, ſohin den gegenwärtig 
beftehenden Gemeinde s nud Sriftungsverwaltungen nah Maßgabe der Umftände allerdings 
geftattet werden fbnne, ein Darleihen auf eine auſſer dem Bezirke ihrer Verwaltung oder 
der niedern und obern Euratel liegende Hypothek hinzugeben. 


Minchen den 6. November 1830. 
Staatöminifterium bed Innerm 


Ar 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen: 
Mittheilung hievon der Königlichen Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, jun 
Kenutniß. 


$. 349. 
18745, 
(Die Anwendung des Stempels bei Leumundszeugniffen für Gefuche um Darleihen aus Stiftungs- oder Ber 


meindelaffen betreffend. 


Auf Befehl Seiner Majeftdt des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung wird auf einen Bericht der Kammer der Finanzen vom 
29. März I. J., die Anwendung des Stempels bei Leumundsfeuguiffen fir Gefuche um 
Darleihen aus Stiftungs s oder Gemeindefaffen betreffend, zur gaͤnzlichen Beſeitigung der 
Frage: ob die Leumundsé zeugniſſe, welche nad 6. 113. des Gemeindeedictd von den Ges 
meinbeausfchilffen unentgeltlich auszuftellen find, auf Stempelpapier auägefertigt werben fol; 
len, oder nicht? 
hiemit die Ermächtigung ertheilt, die Locale und Diftrietd;Polizeibehbrden anzumweifen, daß fie 
den gerichtlich ausgefertigten Anlehenstabellen, welche die Bewerber um Darleihen aus Stif: 
tungs⸗ oder Gemeindekaffen beizubringen haben, die fachdienlihen Bemerkungen ıber den 
Leumund des Geſuchgebers ohne Ausfertigung eines befondern Zeugniffes fogleidy beizuſetzen 
haben. 

Uebrigend ift den Bewerbern um foldye Darleihen zu überlaffen, die Anlehenstabelle 
wegen bed Zuſatzes über den Leumund den betreffenden Polizeibehbrden felbft vorzulegen, 
wenn biefe nicht zugleich ihre vorgefegten Gerichtöbehdrben find, oder das nachgeſuchte Dar: 
leihen nicht felbft zu bewilligen, oder zu begutachten haben. 


München den. 8. November 1831. 
Staatsminifterium bed Junerm 


An 
die Königliche Regiecung des Oberdonaufreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen: 
Mittheilung hievom dem übrigen Königlichen Regierungen, Kammern des Yunern, dieſſeits des 


Rheins zur Kenmtnif und Darnachachtung. : 
74 


586 Abth. XI. Abfchn,. I. Tit. 1. Cap. II $. 350. 351. 352, und 353, 


$. 350. 
(Das Verfahren bei Darlehen aus Stiftungen betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs, 


Auf die DVerichte der Königlichen Regierung des DOberdonaufreifes vom 18. Januar 
d. J. und 4, v. M., dann auf die Vorftellungen des Magiftratd der Stadt Augsburg 
vom 15. November v. J. und 7, Sanuar d. J., das Verfahren bei Darlehen aus Stif⸗ 
tungen betreffend, wird Nachſtehendes erwiedert: 
Nach dem $. 59. des Edicts vom 17. Mai 1818, in Verbindung mit dem 
6. 32. der Allerhbchſten Entfchliefung über die Gefchäftsführung der Magiftrate 
vom 21. September 1818 und dem $. 69. Abſchn. 2. der Allerhoͤchſten Vers 
ordnung vom 17, December 1825 fteht den Magiftraten die gefammte Mer: 
waltung des localen Etiftungövermdgend nad) den vorliegenden Gefegen, ers 
ordnungen, Regulativen und Juſtructionen, unter der gefeglichen Aufficht der 
Obereuratel innerhalb der durch Gefege pofitiv angeordneten Schranfen zu, 


4709, 


— 


Hiernach iſt der Magiſtrat der Stadt Augsburg befugt, bei Darlehen aus Etif: 
tungen, nach den bierüber beſtehenden Negulativen, imsbefondere nach jenem vom 17. Fe: 
brusr 1804, welches durch die Verordnung Über die Erweiterung der Competenz der Kreis: 
und Oberadminifirationen vom 6, September 1811 beftätiget wurde, zu verfahren, ſonach 
in der Regel die Darlehen aus Stiftungen vor Empfang der Schuldurfunde nicht auss 
folgen zu laſſen. 

Inzwiſchen iſt zu berädfichtigen, daß in jenen Fällen, in welchen Stiftungsaule— 
ben zu dem Zwecke gemacht werden, um hiemit bereits befichende Hypothekenſchulden abzu: 
tragen, und fo durd das nee Anlehen die Löfchung früher eingetragener Hypotheken in der 
Abficht herbeizuführen, unf diefem eine den abzubezahlenden Hppothefenfchulden zugeftandene 
günftige hypothekariſche Berficherung zu erwirken, die fruͤhern Hypotheken, vor der Auöfer: 
tigung der Urkunde über das neue Anlchen, nad den Beftunmungen des Hypothekenge— 
ſetzes, gelöſcht ſeyn muͤſſen, welche Loͤſchung nur dann möglich wird, wenn zuvor die trefs 
fenden bereits erijtirenven Hppothefenfchulden mit dem neuen Anlehen abbezahlt worden find. 

Wenn im diefem erbreerten Falle, in welchem die Verordnung vom 17. Februar 
1504 mit den Beflimmungen des Hppothefengefeges vom Jahre 1822 collidirt, die erftere 
firenge gehandhabt werden wollte, fo würde ein Anlehen niemals zu Stande fommen, und 
es iſt daher nicht zu verfeunen, daß bier nie die Darlehende Eriftung und dad Hypotheken: 
ame gleidy wenig gefährdenter Ausweg durch ein fachgemäßed Benehmen der Stiftungsver: 
waltung, mit dem legtern und Imponirung des Darlehens bei foldhen getroffen werben muͤſſe, 
um wicht die wohlrhärigen Mirfungen der Darlehen aus Stiftungs- und Gemeindekaffen 
allen jenen Staatsangehörigen zu entziehen, welche mit folchen Darlehen ſchon beftehende 
Hypothekenſchulden abzutragen gefonnen find, und um nicht zugleich die verzindliche Anfegung 
disponibler Stiftungs- und Gemeindecapiralien mehrfällig hinzuhalten. 

Hienach it der Magiftrat der Stadt Augsburg zu verbefcheiden und ſich nach vor; 
ſtehender Eutſchließung bei vortommenden ähnlichen Reclanmationen zu achten, 


Minden den 21. April 1832, 


Etaattminifterium des Innern. 
An 
ſaͤmmtliche Kreieregierungen, 8. d. J., dirſſeits des Mheins affo ergangen. 
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$. 351. 
(Rüdvergütung indebiti bezahfter Ewiggiltfteuern betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kdnige. 


Nachdem die Verordnung vom 16, Januar 1809 die Verzinfung der Activcapita; 
lien der Stiftungen und Gemeinden betreffend lit. a $. III. normirt, daß. den Ewiggelbd: 
fduldnern von den, mit 5 vom Hundert verzinslichen Stiftungscapitalien die Ewiggiltfteuer 
durch die Gläubiger zurüderfegt werden fol, fo wird die mitteljt Berichtes vom 24. De: 
cember beantragte Ruͤckverguͤtung der, von dem Zinngießer Knoll in München indebiti bes 
zahlten Ewiggiltfteuern von dem, auf feinem Haufe haftenden, zu 5 vom Hundert verzind; 
lihen Ewiggeldcapitale von 5000 fl. vom Jahre 1816 an genehmiget, 


Hienach ift künftig im Ähnlichen Fälen gleichmäßig zu verfahren, 
Münden ven 16. Februar 1833, 
Staatdöminifterium des Innernu. 


2717, 


An . 
die Adminiftration des Königlichen Eentral: Schulbücherperlags alfo ergangen. 
$. 352. 


17921. 
(Stiftungsanlehen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Der Königlichen Regierung des Dberbonaufreifes, Kammer des Innern, wird auf 
ihren Bericht vom 4, d. Ms. die Entfchliefung ertheilt, daß Darlehen aus Stiftungsfonden 
gegen bupotbecarifche Verfiherung in dem Falle gegeben werden koͤnnen, wenn der vorfchrifts: 
mäßig erhobene Werth des verpfändeten DObjectes, in Beruͤckſichtigung des betreffenden Stif: 
tungsdarlehens, nicht um die Hälfte überftiegen wird, daffelbe ſonach mindeftens durch einen 
doppelten Realitätenwersh hypothekariſch gefichere ift. 

München den 24. Juni 1834, . 


—* Staatsminiſterium des Junern. 


An 
die. Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


Mittheilung ſammtlichen Kreisregierungen dieſſeits des Rheins. 


8. 353. 


35135. 
(Die hypothekariſche Verſicherung der Stiftungsdarlehen betrefiend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 
Der 6. III, Nr. 2, Hit, c. der Allerhoͤchſten Verordnung vom 6. September 1811 
knuͤpft die Bewilligung von Stiftungsdarlehen in dem wohlverftandenen Intereſſe vollftändiger 
Sicherheit, am die Bedingung, daß das beabſichtete Darlehen die auf der beirefs 


588 Abth. XI. Abſch. I. Tit. L Cap. H. $. 354. und 355. 


fenden Realität haftenden Schulden in keinem Falle über die Hälfte des Realitätenwerthes 
erhoͤhe. 

Da es ſich hier nur um die Sicherung des Stiftungsdarleihens handelt, Nachhy⸗ 
porhefen aber auf fchon eingetragene Paffiven feinen nachtheiligen Einfluß zu aͤuſſern vermb⸗ 
gen, und uͤberdieß das Gefet eine Jutervention früher eingetragener Gläubiger in fpätere 
ihnen nicht präjudicirende Darlehensvertraͤge auf Feine Weiſe geftarter, fo wird die Königliche 
Kreiöregierung auf ihren Bericht vom 29, v. Mies. von felbft dahin beſcheiden, daß bie 
Eingangs erwähnte blos für die Stiftungen gegebene Allerböchfte Verordnung lediglich das 
Darleihen von Stiftnngscapitalien bei nicht. vorhandenem doppelten Hypothekwerthe unters 


fage, und daß derjelben eine weitere Ausdehnung auf Darlehen Dritter nicht gegeben wer: 
den koͤnne. 


München den 21. December 1334. 


Staatöminifterium des Junern. 
An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
Notif. den übrigen Kreiöregierungen dieſſeits des Rheius. 
8. 254. 
(Die Anlegung von Stiftungscapitalien betreffend.) 


5252 


Auf Befehl Seiner Majeftäs des Kbnigs. 


Durch die noch in Kraft beftehende Allerhöchfte Verordnung vom 6. Eeptember 1811, 
die Erweiterung der Comperenz der Kreiss und Oberadwriniftrarionen betreffend, ift in Bezug 
auf Anleihen aus Stiftungsmitteln Abſchuitt III. Lit. A. $. 2, c. (Regierungsblars Zahıs 
gang 1811 ©. 1449.) folgende Beſtimmung getroffen: 

„die auf der Realität hafteuden Schulden und dad meuerlich zu bewilligende An: 
„leihen in einer Summe beifammen, dürfen die Hälfte des Werthes der Realität 
„wicht Überfteigen, und es fol dabei ftreng auf die Legalität der Merthöbejtim; 
„mungen und zur Vermeidung jeder Willkuͤhr in der Würdigung des Werhälts 
„niſſes der Schulden zum Vermdgen auf den Calcul gefehen werden.‘ 

Diefe Anoronung, hervorgegangen aud dem Befireben der Guratel nit nur das 
Gapitalvermögen der Stiftungen, fondern auch die jährlihe Rense zu fichern, und beide vor 
Gefährdung in Folge von Verwidlung in Eoncurfe, und koftfpieliger Veitreibung auf ges 
richtlichem Wege zu bewahren, genägt ungeachtet der zu Grunde liegenden. firengen Vorſicht 
ihrem Zwecke der Erfahrung gemäß nicht in allen Fällen, 

Eines Theils find naͤmlich die Stiftungen, deren Vermdgen nach der angeführten 
Vorfchrift verficherg iſt, immerhin mach der Individualität ded Realitaͤtenbeſitzers, feiner 
Wirthſchaftlichkeit und Redlichkeit inſoweit anheimgegeben, ald demfelden freifteht, nach er: 
baltenem Stiftungsdarlehen feinen Realeredis zur Contrahirung neuer Schulden über bie Hälfte 
des Nealitätenwerthed moͤglicherweiſe bis zur Ueberfchuldung zu benuͤtzen, wodurd die Etif: 
tungen in bie machtheilige Lage verfeßt werden fünnen, wor welcher fie die gegebene Vorfchrift 
zu bewahren beabfichtet ; andererfeits ſcheint die Erfahrung zu zeigen, daß bei guuftigen Ver: 
hältniffen und wirthſchaftlichem Betriebe eined Anmwefens die Sicherheit der hierauf auliegen: 
den Eapitalien und ihrer Rente wicht immer gerade durch ein, die Hälfte des Schaͤtzungs⸗ 
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werthes nicht uͤberſteigendes Marimum der Belaftung mit Paffiven bedingt iſt, daß viel: 
mehr in manchen Fällen der thärige Landwirth und Gewerbömann ungeachtet größerer Schuld; 
belaftung ſich bei häuslichen Würden und Ehren erhält, und feine Verbindlichkeiten püncrlich 
erfüllt. Auch haben inzwifchen das Hypothekengeſetz, dann die Prioritätdordnung dem Res 
aleredite eine mehr fichere Grundlage gegeben, und die Erleichterung und Beſchleunigung ge: 
richtlicher Einfchreitungen weſentlich befdrdert, auch in biefer Beziehung ift demnach der 
Etandpunct verändert, von welchem die früheren Sicherungsmaaßregeln ausgingen, 

Die Erwägung diefer Verhältniße hat das unterzeichnete Staatöminifterium verans 
laßt, in wachſamer Sorge für die Sicherheit des Stiftungsvermdgend, und gleichzeitig für 
deffen befiimmungegemäße Bendgung zur Unterfiägung und Belebung der Induſtrie und 
Landwirthſchaft auf die Mittel bedacht zu feyn, einerfeitd der Umgehung vorſtehender Vor: 
fihriften vorzubeugen , andererfeits diefe Vorfchriften den dermaligen Berbältniffen näher zu 
führen. Zu diefem Zwede find vor Allem die Gutachten der Euratelbehbrden erforderlich, 
welche die Königliche Kreisregierung unter Hinweifung auf die angegebenen Momente einzus 
holen, und dad Reſultat längftend binnen zwei Monaten mit einem, den Oegenftand umfaſ⸗ 
fend behandelnden Begleitungsberichte vorzulegen hat. 


München den 22. Februar 1835. 


Staarsminifterium bed Junern. 


An . 
fammtliche Königliche Kreisregierungen, R. d. J., alfo ergangen. 
8. 255. 


21893, 
(Die Anleguna der Stiftungscapitalien betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Nach den von den Adniglichen Regierungen, Kammern ded Innern, der Kreife 
dieffeitd des Rheins in Folge des Ausſchreibeus vom 22, Februar da Is. erflatteten Be— 
richten, die Anlegung der Stiftungscapiralien betreffend, ift die Erhaltung des Eriftungsver; 
mdgens durch die geuane Beobachtung derjenigen Vorfchriften bedingt, welche in der Ber: 
ordnung vom 6. September 1811 für die Bewilligung der Anlehen aus Stiftungsmitteln 
gegeben worden find. 

Es baben daher die Kbniglihen Kreiöregierungen, Kammern des Innern, bie ers 
mwähnte Verordnung, dann die unterm 20. Juni 1826 erfchienene Zufagverordnung (Regie: 
rungeblatt 1826. S. 518,) fortwährend mit der gebdrigen Eorgfalt zu handhaben, und 
bei dem Bollzuge derfelben inäbefondere noch Nachftehendes zu beachten: 

1) Da die gerichtlichen Schaͤtzungen nicht geeignet find, für die Uebereinftimmung 
des von dem verpflichteten Eachverftändigen angegebenen Werthes mit dem wirt: 
lichen Verfaufewerthe volle Gewähr zu leiften, fo nehmen diefe Echäyungen eine 
eontrollirende Priifung in Anfpruch, wenn anders den Beſtimmungen des $. 2. 
lit. c. der erwähnten Verordnung vollftändig und nad) ihrem wahren Sinne ges 
nügt werden foll. 

Die Berechnung des Werthes nach der Eteuerbelegung und die glaubhafte 


590 Abth. XI Abſchu. J. Tit. J. Cap. II. 8. 356. und 357. 


Ermittlung des Preifes, um welchen der Darlehensfucher die als Hypothek zu 
unteritellende Sache erworben hat, bieten hiefür die einfachften Mittel dar, 

Defondere Vorſicht iſt deßfalls bei den auf Gebäude zu bewilligenden Dars 
Ichen anzuwenden. 

2) die Pflicht der Verwaltungs: und Guratelbehörden erſtreckt fich neben der Erfüls 
lung der in der Verordnung vom 6. September 1811 gegebenen Vorſchriften 
auch auf die Prüfung der perfonlichen Verhältniffe und Eigenfchaften der Darles 
bensfucher — namentlidy ihrer Wirthſchaftlichkeit und Betriebſamkeit. 

Auch find die hier einfchlägigen Beſtimmungen des Gemeindeedicts 6$. 123 
und 128. und der Königlichen Allerhoͤchſten Entſchließung vom 3. Auguft 1818, 


die Aulehen an das Perfonal der Landgerichte betreffend*) jederzeit genau zu bes 
obachten. 


3) Da die Sicherheit der Zinfen auf rechtzeitiger Beitreibung derſelben beruht, fo find 
die Verwaltungen zur Erfüllung ihrer deffallfigen Obliegenheiten mit Ruͤckſicht 
auf F. 16. der Prioritaͤtsordnung ſorgfaͤltig anzuhalten, 

4) Die Vorfcpriften der Verorduung vom 6. September 1811 find bei den aus 


dem Gemeindevermögen zu bewilligenden Anlehen in gauz gleichen Maaße in Aus 
wendung bringen, 


- Die Königliche Kreiregierung, Kammer des Juneru, bat hienach das Geeignete 
zu verfügen. - 


München den 3. Augnft 1837. 


Staatöminifterium-ded Junerm, 


An 
ſammtliche Königliche Kreisvegierungen, Kammern des Innern, dieffeits des Rheins, alfo ergangen. 


8 [3 356. 
33240, 


(Herabſetzung des Sindfunfes bei Capitalien der Stiftungen für Iwede des Unterrichts und der Wohlthaä— 
tigkgit, dann für Cultuszwecke, bier die Minderung der Zinfen eines Capitals der Graf v. Spauerſchen 
Stiftung betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Junern, wird in Erwiede: 
rung des Verichtes vom Ajten November d. 56. im bemerken Betreffe ermächtiget, die 
Herabjegung des Zinsfuffes von Capitalien der Stiftungen für Zwede des Unterrichtes und 
der Wohlrhärigfeit von 5 Prozent auf 4 Prozent, welche auf den Grund des gegenwärtig 
allgemein gefunkenen Zinsfuſſes oder anderer befonderer Umftände nachgefucht wird, unter 
genauefter Würdigung der in jedem einzelnen Falle obwaltenden Verbältniffe, für die Dauer 
diefer Verbältniffe zu bewilligen. Bezüglich der Herabfegung des Zinsfuffes der Stiftungss 
capitalien fir Cultuszwecke finden übrigens die Beflimmungen der Allerhöchften Entfchliefung 





*) Refeript vom 3. Yuguft 1818,, die Bildung der Gemeinden betreffend. Ziff. VII. (f. Gap. II.) 
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vom 5. Bebruar 1824, die BVBerzinfung der Stiftungscapitalien betreffend, fortan ihre 
Anwendung. 


Hiernach ift das Geeignete ‚weiter zu verfügen. 
Münden deu 25. November 1835, 
Staaröminifterium bed Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Königlichen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


8. 357. 
24179. 


( Kapitaldanfehend: Geſuch des Steinmetzmeiſters Willibald Schmid von Roßacker bei der Kirchenſtiftung 
Zeißering, reſp. die Aufſicht der Curatelbehörden bei Darlehen aus dem Kirchenſtiftungsvermögen nach F. 9. 
und 123. des Gemeindeedictes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des König... 


Die Verwaltung bed Kirchenvermdgens iſt durch 6. 94. des revidirten Gemeindes 
ebisted den Kircheuverwaltungen anvertraut. Allerdings ſind letztere auch in dieſer Beziehung 
nah $. 123. fi. 1. c. unter die Aufficht der Guratelbehdrden geſtellt, und indbefondere bei 
Bewilligung von Darlehen an deren Genehmigung gebunden. Hieraus folgt aber für legtere 
feineöwegd die Befugniß, die Verwaltung ſich felbft ‚anzueignen und ehne Zuftimmung der 
Kirchenverwaltung oder. wohl gar. gegen. deren Beſchluͤſſe Darlehen ‚aus dem: Nirchenftiftunge: 
Dermdgen zu decretiren, vielmehr hat. die Curatefwirkfamkeit- bier ‚wie. überhaupt jenen mer 
fentlich negativen Standpunkt einzunehmen, welchen der Begriff der Curatel klar iu ſich fließt, 
und auf welchen der $. 69. der Allerhoͤchſten Verordnuug vom 17. Dec. 1825, fo wie die 
Allerhoͤchſte Gefchäfts + Vereinfahungsverorbnung. vom 29. December. 1836 fo beſtimmt hins 
weifet, 

In deffen Gemaͤßheit wird die Lonigliche Megierung des Iſarkreiſes, Kammer des: 
Inneru auf die Beſchwerde der Kirchenverwaltung Zeißering amgewiefen, der Entfdliefung 
vom 10. Auguſt diefes Jahrs im Betreff ded ——— des Steinmetzmeiſters 
Willibald Schmid zu Roßacker keine Folge zu geben. 

Die mit Bericht vom 5. dieſes Monats eingeſendeten Acten werden zur weiterem: 
Berfügung anbei zuruͤckgegeben. 


Miuchen den 24. October 1837. | | 
Staatöminifterium des Jnwerm. 
An | 
bie Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nahrichs: dem übrigen Kreisregierungen diedfeits des Rheins. 
BB, XL. z * 75 
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2) an den Staat*). 


(Das Ausleihen des Pupillarvermögens betreffend.) 


Im Namen Seiner Churfärftlihden Durchlaucht. 


Mas von Seite der churfürftlichen hoͤchſten Stelle unterm 28, jängftverfloffenen Monats 
Januar, in Betreffe des Ausleihens des Pupilarvermdgens auf Staatspapiere, an nachſte⸗ 
hende Stelle, für ein guaͤdigſtes Refeript erlaffen worden ift, haben ſaͤmmtliche churfürftliche, 
fo andere Aemter felbit zu erfehen, und ſich hiernach gehorfamft zu achten, 

Minden den 8. Februar 1805. 


Churfärftlide Randesdirection von Bayern, 


Abdrud der allegirten-Nefcripte. 
M. 3. Ch. 


Wir finden Und von Unferer obervormundfchaftlichen Pfliche aufgerufen, zu Pers 
meidung derjenigen Nachrheile, welchen die Pupillen und Stiftungen audgefegt find, wenu 
ihr Dermdgen auf Erfaufung ausländifcher Staatöpapiere verwendet wird, allgemein zu 
berorbnen, daß pupillarifches ‚und. Stiftungsvermdgen , wenn: dasfelbt auf Staatspapiere 
audgelichen werden will, durchaus nicht anders, ald zum Aukaufe inlaͤndiſcher Obligationen 
verwendet werden. folle, Ka, 

Die Vormänder und Stiftungsverwalter bleiben nicht nur für allen hieraus erfolgen: 
den Nachtheil verantwortlich; fondern Wir werden, wenn in Zufunft gegen Ddiefe Unſere 
Verordnung: gehandelt wird, diefelben noch befonders zur empfindlichen Strafe ziehen Laffen. 
Gegenwärtige Verordnung ift auf’ gewöhnlichen Wege befannt zu machen. — 

München den’ 28. Januat 18083. 


Churpfalzbaher. Reg.:Bl. v. %ı 1805 St. VII. S. 207. 


vr ⸗ 
S8 9. 359. 
en: 


2121, J 
(Rüdzahlung von Staatspaſſivcapitalien an Stiftungen betr. 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 

Die Königliche Regierung, Kammer des Jnnern, wird hiedurch in Kenutniß geſetzt, 
daß wegen Ruͤckzahlung von Staatöpaffivcapitalien an die Stiftungen uujerm 22, Zuli l. J. nad: 
ſtehende Eutſchließung an die Königliche Stantsfchuldentilgungscomniiffion in München erlafs 
fen worden fey. . 


! art > 
„Auf den Berichte vom 2, I. Mts. wird in Folge der Beſtimmung des Reichsab— 





*) vergl, auch bad Gefep über das Staatsſchuldenweſen vom 28. Dez. 1831. Gef.: Dr S. 217; dann die 
Min. Entfät. vom 31. Oftob. 1837, Nr. 1101, ($. 7. S. 107. oben.) 
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ſchiedes vom 1. Suni I, Is. (Abſchnitt II. Nr. 6,) genehmigt, daß ven den 

5procentigen Stiftungscapitalien, und nach deren gänzlichen Tilgung, von den Apros 

centigen, neben den in den Erigenzerat aufgenommenen Zahlungen für die Schuld— 
gattung leer Claſſe, jährlih die Summe von fiebenzig zweitaufend Gulden höchs 
ſtens zurücbezahle werde, wenn die betheiligeen Stiftungen die Heimzahlung zur 

Ausleihung an inländifche Gutöbefiger nachfuchen. Bei allenfallfigem Andrange von 

ſolchen Geſuchen find die Stiftungen der verfchiedenen Kreife gleichmaͤſſig zu beruͤck— 

fihtigen, und von jeder Heimzahlung muͤſſen die betreffenden Kreisregierungen, Kams 
mern ded Sunern in Kenntniß gejegt werden, damit diefelben darüber wachen Fön; 
nen, daß die heimgezahlten Gelder wirklich zur Unterftägung der Guräbefiger durch 

Anlehen angewendet werden, 

„Die Königlichen Regierungen erhalten demnah die Meifung, die Magiftrate der 
Erädte und Märkte, dann die Verwaltungen der Ruralgemeinden von vorftehender Entfchlie: 
Bung auf geeignetem Wege in Kenntuiß zu fegen, und dabei zu verfügen, daß die Gefuche 
der einzelnen Gemeindeverwaltungen um Zuridzahlung von Gtaatspaffivcapitalien an die 
Ortsſtiftungen bei den Königlihen Negierungen theild unmittelbar, theils durch die Land: 
und Herrfchaftögerichte am 1. October eines jeden Jahres eingereicht werden follen, damit fie 
dort zufanmmengeftellt und der Staatöfchuldentilgungscommiffion mit den erforderlichen Bes 
merkungen, auf welche Geſuche ein vorzäglicher Bedacht zu nehmen feyn dürfte, gehbrig 
übergeben werden konnen. Da indeffen die Abſicht bei der Ridzahlung von Staatöpaffiv: 
capitalien au die Stiftungen dahin gerichtet ift, daß inländifche Gutsbefiger mir neuen Dar— 
leihen unterftäge werden follen, fo verfteht es ſich vom felbft, daß die Gemeindeverwalrungen 
mit den Gefuchen um Gapitalsrädzahlung auch die Gefuche der Gutöbefiger um neue Dar: 
leiden gleichzeitig vorzulegen haben, damir der Zwe der Ruͤckzahlung ficher erreicht werden 
möge, und die zuräcdbezahlten Baarſchaften nicht unfruchtbar in den Etifrungscaffen zuruͤck— 
behalten, auch nicht anderen Zwecken gewidmer werden.‘ 

„Befonders ift den Gemeindeverwaltungen zu erdffnen, daß weder die diéponiblen 
Rentenüberfchäffe der Etiftungen, ncch die zuruͤckbezahlten Capitalien äberhaupt zum Ankauf 
von Staats- oder Privatpaffivobligarionen verwender werben dürfen, nachdem es nicht wohl 
an Gelegenheit fehlen faun, diefe Baarfchaften bei Beligern von größern oder ai Land⸗ 
wirthſchaften und Gewerben mit voller Sicherheit auzulegen.“ 


München den 6. Auguſt 1822. 
Staatöminifterium des Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes, Kammer des Junern, alſo eraangen. 


$. 360. 
(Die Behandlung der bei Königlihen Staatsſchuldentilgungscaſſen anliegenden Gapitalien der Stiſtungen nud 
(Eomunen betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die im rubricirten Betreff unterm 23. v. Mts. an die Königlihe Staatsſchulden⸗ 

tilgungscommiffion erfolgte Allerhoͤchſte Entfchließung wird hiedurch mit dem Anbange zur 

Bffenrlichen Kenntnif gebracht, daß die bezeichneten Capitalsumſchreibungen für Etiftungen 

und Comunen des DOberdonaufreifes nur nach vorgängiger fpecieller Genehmigung der unter 
75* 


* 


594 Abth. XL. Abſchn. I, Tit. I. Cap. IL 6. 361. und 362. 
fertigten Kreisregierung als Obereuratelbehbrbe dollzogen werben Fbnnen, — ſich alſo im 
eintretenden Falle zu achten iſt. 


Augsburg, den 27. Auguſt 1824. 


Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J. 


An 


die Kömiglihen Land- und Herrſchaftegerichte, dann die Magiſtrate der exemten Städte des Oberdonankreiſet 
alſo ergangen. 


Abdruck der allegirten allerböhften Entſchließung. 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Auf die Berichte vom 24. März und 21. April d. Is. und in Erwaͤgung, daß 
die Umfchreibung der Gapitalforderungen der Stiftungen und Gemeinden in neue Dbligatios 
nen dermal nicht fuͤglich in der für die Umfchreibung der u ya von Privaten feſtgeſetz⸗ 
ten Form gefhehen kann, wird genehmigt, daß 


1) den Stiftungen und Gemeinden, deren PER DT DR dieſe Umfchreibung 
winfchen, gegen Ueberlieferung der alten Eduldurfunden eine oder mehrere 
neue Obligationen, in weldyen jedoch niemals Gapitalien zu verſchiedenem Zins; 
fuße vereiniget werden dürfen, ausgeftellt; 


2) auf der Mückfeite diefer neuen Obligationen diejenigen, welche dafuͤr eingezos 
gen werden, namentlich „aufgeführt; 

3) die Verzinfung durchaus ganzjährig bejtimmt, jedoch bie Zinätermine ber 
einzelnen neuen Obligationen nah dem Wunſche der Verwaltungssehdrden 
feſtgeſetzt; 

4) die Zinfe des Carenzjahres, wo ein ſolches vorkommt, den Kapitalien in den 
neuen Obligationen beigefügt; 


5) im Falle, daß die alten Schuldurfunden zugleih Fundationsbriefe wiren, dies 
felben nicht eingezogen, fondern nur vidimirte Wbfchriften zu den Merten ver 
Staatsſchuldentilgungscommiſſion gebracht, Die DOrginalien aber nach gefchehener 
Vormerfung fowohl von Seite der Epecialfchuldentilgung£caffe als der Stif— 
tungs- oder Gemeindebehörde, daß fie aufgehört haben, Echuldurfunden zu 
ſeyn, der leßtern zuruͤck gegeben -werden, 

Uebrigens kann in den neuen Obligationen der Sa „unter Beibehaltung der in den 
eingezogenen Papieren ausgedruͤckten Hypothek: und Auffündigungszeir,* welcher, ald dem Eric: 
te von 1811 zuwiderlaufend, gar nie hätte aufgenommten werden follen, durchaus nicht mehr 
ftart finden, und es ift dafuͤr lediglich, wie in allen neuen Obligationen, zu ſetzen, daß das 
Capital auf den Staatsſchuldentilgungsfond hypothekariſch verſichert fey. 


Münden den 23. Zuli 1824, 
Staatöminifterium der Finanzen, 
An 


die Königliche — — alſo ergaugeü. 
Int. BI. fd. Obertonanfr. v. J. 1824 St. 24. ©. 846, 
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$. 361. 
11747, 


(Aeltere Landanfchenscapitalien der Gemeinden des ehemaligen Pfleggerichts Ward betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Der, Königlihen Regierung, ded Uuterbonanfreifes,, Kammer des Inuneru, wird auf 
Beriht vom 21. Zuli d. Is. ältere Landanlehenscapitalien der Gemeinden des chemaligen 
Pfleggerichts Wald betreffend, nachſtehende Eutſchließung ertheilt: 
Nachdem die befraglichen Eapitalien- ausfchließend von den Unterthanen des che: 
maligen, Pfleggerichts Wald urfpränglich angelegt worden find, fo follen viefelben 
‚nicht. der Bezirksarmenpflege des ganzen Landgerichts Burghaufen, ſondern derje— 
nigen Bezirksarmenpflege einverleibt werden, welche die Gemeinden des bezeich— 
neten vormaligen Pfleggerichts Wald nach dem V. Art. der Verordnung über 
das Armenweſen vom 17. November 1816 bilden wollen. 


Die Verwaltung diefer Bezirkspflege iſt nach den Beſtimmungen der genannten Ber: 
ordnung q. 12. und 13, anzuordnen, und die aus dem Vermdgen derſelben hervorgeheude 
Rente ausſchließend den Beduͤrfniſſen der Armenpflege des treffenden Bezirks zu widmen. 


München den 31. Auguſt 1824. 


Staatöminiftertium des Junern. 


An 
die Konigliche Regiermg ‘des Unterdonaukeiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


u 362. 
‚(Ga i der NKöniglichen Stuntsfhulventilgungscaffe anliegenden Stiftungscapitalien beireſfend) 


Auf Befehl Seiger Majeſtaͤt des Koönigs. 


Eine der waͤchtigſten Urſachen geſunkenen Wohlſtandes iſt offenbar die in den 
juͤngſten vier Jahrzehenten erfolgte: Zuridziehung des. baaren Geldes aus der Landwirthſchaft 
und dem Gewerbsbetriebe. 


Der während der Kriegejahre uunverhaͤltnißmaͤßig gefleigerte Bedarf beinahe aller eu: 
roptiichen Eraatecaffen, das biedurch bewirkte Anwachfen der dffeurlichen Schuld und Die 
nad Maaßgabe deö größeren Anleiyenbedarfes in das Juſtitut der Staatspapiere Übergegan: 
genen Lockuugsmittel, Praͤmien, Lotterien ꝛc. haben bekauntlich in der Periode von 1790 
bis 1820, —7 Summen verſchlungen, und die ganze Richtung der Capitaliſten 
von dem Privat- auf den Etadteeredit übertragen. Daher der ſtets wachſende Geldmangel 
in dem Verkehre, mit dieſem wachſenden Mangel das wachſende Mißtrauen, das gaͤnzliche 
Verſchwinden des in Deutſchland ſonſt fo hoch geſtellten Perſonalcrediteg, das zunehmende 
Formenweſen im — der. Reälficherheit, und eudlich die Vertheuerung des Geldes für 
den Realcredit felbft, d. h. die Unmdglichkeir, Geld auf Grund-und Boten, jelbft gegen 
deppeltes und se Unterpfand ohne. Proviſion, d. h. ohne Eutſchaͤdigung des Gas 
pitaliften für die Differenz zwijchen den gejeglichen Zinfen und den abnormen Profiten des 
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Papierhandeld zu erlangen. Auch Bayern blieb den Ruͤckwirkungen diefer Zuftäude nicht 
fremd. Nahe an hundert Millionen giengen allınählig in die Staatsſchuld Über, und uns 
ter diefen befinden fi) nahe an dreißig Millionen Stiftungecapitalien, welde ihrer Natur 
nad dem Nealcredite angehdren, und das natürliche Rettungsmittel des foliden, aber auch 
vom Unglück heimgefuchten Laudmannes bilden, 


Die baverifche Staatöregierung war eine der erften, dad Nachtheilige dieſes Zus 
ſtandes feinem vollen Umfange nad) zu erfennen, und auf Abhilfe zu denken; eine plögliche 
Heimzahlung dieſer Stifiungscapitalien war durchaus unmbglich , fo Tange die Staatsſchuld 
fündbar blieb, da kein Staat die Gefammtheit ber nach Belieben zuruͤckziebbaren bffentlis_ 
den Zonde in Privarhände legen, und auf dieſe Weife feinen Credit jedem Einfluffe der 
Geldmacht und jeder etwaigen Combination innerer und Aufferer Speculanten. oder Gegner 
preiögeben faun. Darum befchloß die Staatsregierung ſchon am. Iften September 1821 
die geſammte Staatsſchuld zu mobilifiren, d. h. die Schuldbriefe in Obligationen umzu: 
wandela, zu deren Heimzablung der Staat zwar nur in der Reihenfolge (Serien) des Til; 
gungsplanes verpflichter ift, die aber von dem Juhaber nad Belieben veräußert werden 
fönnen, alfo dem Verkehre gleich baaren Geldes dijponibel find. Mauche Privaten erfaun: 
ten die Weisheit der angeordneten Maaßregeln und forderten die Mobilifirung ihrer Capita⸗ 
lien mit lauter Stimme, andere blieben der Frage gleichgiltig; gerade für die Stiftungen 
aber erfchien die hoͤchſt gutgemeinte Maafregel nicht wohl ausführbar, theils weil die Mor 
bilifirungsbedingungen an und für fih nicht ohne allen Verluſt für die Gläubiger waren, 
theils weil die Eriftungen beinahe insgeſammt Feine eigentlichen Echuldbriefe befaffen, und 
Papiere alfo nur gegen Foftpielige Amortifation erlangen konnten, theils endlich weil die 
Papiere damals tief unter dem Pari fanden, kaum alfo Höher ald zu 70 oder 75 Procent 
realifirt werden fonnten. 


Diefe Bedenken find aber nunmehr durch die weifen und wohlwollenden Anordnuns 
gen befeitigr, welche Eeine Majeftät der König auf Antrag der Stände des Neiches zu 
treffen geruhten. Das Gefeg über die Staatsſchuld vom Fahre 1831 beftimme nämlich, 
was folgt; 


Die bereits durch J. 5. des Geſetzes vom 17. November ‚1811 gebotene, deu 
Gläubigern zur Pflicht gemachte Umwandlung ‘der älteren Urkunden in Mobilifirungss 
obligationen foll in der Art vollzogen Werden, daß re Bar 
a) von der Mobilifirung nur die auf bejonderen Verträgen beruhenden fünfpros 
centigen Dotationds und Donationscapitalien ausgenommen, 
b) ver Zinsfuß der Mobilifirungeobligationen ohne irgend eine Schmaͤlerung der 
den Gläubigern gebührenden Geſammtcapitalien und 3insfummen in vierpros 
centigen und zweiprocentigen Obligationen ausgedrädt, und 


6) demnach den Inhabern der zwifchen vier und zwei Procent ſte heuden Echuldfors - 
derungen vier- und zweiprocentigen Mobilifirungsobligationen nach folgendem 
Regulirungsmaaßitabe zugeftellt werden - 

1) ein Capital von 100 fl. verzinslich zu 34 Procent mir 3 fl. 30 fr. wird 
ausgedruͤckt: 
a) im einer Mobiliſirungsobligation von 75 fl. Capital zu 4 Procent 
alſo 4 Er Be N f} 3 fl. — fr. 
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b) in einer 'Mobilifirungsobligarion von 25 fl. Capital zu 2 Procent 
alfo 1} * + * . * J [2 * * . . + * — fl. 30 kr. 
| | Ä thut obige Summe 
100 fl. Eapital, 3 fl. 30 fr. Zinfen. 
2). ein Capital von 100 fl. derziadlich zu 34 Procent mit 3 fl. 20 fr. wird 

ausge druͤckt 

a) in riner Mobiliſi — von 66 fl. 40 fr. Capital zu 4 Procent 
alfo I. DR ;® * * .. * * * [) . . . 2 fl. 40 fr. 
b). er giner Dobilifirungsobligation zu 33 fl. 20 fr. Capital zu 2 Procent 
” * » * * »0 * * J I J * — fl. 40 kr. 





thut obige Summe 
100 fl. Eapital, 3 fl. 20 Fr. Zinſen. 
ein Capital von 100 fl. verzinslih zu 3 Procent mit 3 Al. wird ausgedruͤckt: 
a) ia einer Mobilifirungsobligarion von 50 fl. Capital zu 4 Procent 
EHE ee te tee ee 
b) in einer Mobilifirungsobligation von 50 ” Capital zu 2 Procent 
alſo.. * ei ER 


— ⸗ 


3 


| thut obige Summe 
100 fl. Eapital, 3 fl. — fr. Zinfen, 
ein Capital zu 100 fl, verzinslich zu 24 Pbcene mit 2 fl. 30 Fr. wird 
ausgedruͤckt: 
a) in einer Mobiliſi — von 25 fl. Capital zu 4 Procent 
alfo . . . * . 2 * ... * . *4 1 fl. — fr, 
b) in einer Mobilifiringdobligation von 75 fl. Eapital zu 2 Procent 
alſo. are fl. 30 kr. 


4 


— 





thut obige Summe 
100 fl. Capital, 2 fl. 30 fr. Zinfen, 


Denjenigen Staatsſchuldurkunden der Stiftungen, welche obwaltender Hinderniſſe 
wegen nicht in Mobiliſirungspapiere umgewandelt werden koͤnnen oder wollen, ſollen Zins: 
coupons beigegeben werben, 


. Denjenigen Stiftungen, .welhe aus dem Befige ihrer Schuldurkunden gelommen , 
jedoch. noch techtmaͤßige Eigenthuͤmer derſelben ſind, und als ſolche die Zinſen beziehen, 
wird geſtattet, daß die auf fie fautenden Staatsobligationen Behufs der Mobilifirung ſtem⸗ 
pl: and tarfrei amortiſirt werden, Fu 


Kraft diefer Allerhöchften Anordnungen iſt der Vortheil ehne einen jener Nachtheile 
gewährt, welche früher das Günftige ‚der Sache truͤbten. Die Stiftungen erhalten ftatt 
ihrer bisher eifernen Unleihebriefe oder Jaſcriptiouen liquide Mobilifirungspapiere. Diefe 
Papiere find bei dem gegenwärtigen Stande der Curſe taͤglich al pari verdußerbar. 


598: Abth. XL. Abſchn. I: Tit. L Gap. IL. $. 308. 


. Der Maafftab der Umwandlung iſt in der Art gegriffen, daß die Mobilifirungs: 
papiere das volle Capital ohne die. mindefte Echmälerung repräfentiren, und jede Schmaͤle⸗ 
rung ſowohl de& Eapitald ald des Zindertrages durchaus unmdglih iſt. Die Amortifation 
der etwa zu Berluft gegangenen Etiftungsobligationen endlich finder tar» und fiegelfrei, alfo 
umentgeltlid ftatt. 
Durch diefen wohlchätigen Eutſchluß Seiner Majeſtaͤt des Könige find mu; 
mehr die Erifrungen in den Grand gefegt, ihre Gapitalien in Geld, umzuwandeln, ohne den 
Staat felbft und deſſen Eredit im mindefteften zu gefährden, und, dieſes Geld — 
bei den Privaten anzulegen. 
Dreißig Millionen werden auf dieſe Weiſe dem Privaterebite wiedet gewonnen, und 
mir Einem Schlage erhält die vaterlaͤndiſche Landwirthſchaft und Jadüſtrie eine Huͤlfe, wie 
Beine. Speculation der Welt fie ihr hätte barbieten "formen. Dem Wucher ift biedurch mas 
teriell die toͤdtliche Wunde geſchlagen, und dem nad ungebübrlihem Profite firebenden Theile 
der Gapitaliften ift, mindeftend,. was die Realitaͤtenbeſitzer berxifft, das ſchaͤdliche Handwerk 
von ſelbſt gelegt, da ihnen nunmehr die Concurrenz des Geldes aud im jenen Fällen eutges 
gentritt, wo fie biöher den Buchftaben der Prohibitiogefeße unerreichbar blieben. ' 
Die Kbniglide Staatsſchuldentilgungs /Commiſſion ſelbſt ladet *) zu fchleunigfiem 
Vollzuge des Gefeged und zwar im einer Weife ein, ‚welche ihren ſtets erprobten Rechrejinne 
und dem befannten Character ihres wirbigen Vorftandes in hohem Maafe. entfpricht. 
Die Kduigliche Kreisregierung wird fich beeilen, der Maaßregel von Kreiscuratel; 
wegen den angemeffenen Fortgang zu fichern, fie wird die Guratelen und Gtiftungevermal: 
tungen der in der Anlage verzeichneren Stiftungscapitalien von der hoben und erfreulichen 
Bedeutfamkeit des ſtaͤndiſchen Wunſches und der Königlichen Genehmigung Überzeugen, fie 
wird von Amtswegen Gorge fragen, daß 
a) die Auswehslung ber vorhandenen Kapitalbriefe gegen entfprechende Mobiliſi⸗ 
rungsobligationen alsbald vollzogen; 

b) die Amortiſation der etwa ‚nicht vorliegenden Urkunden angenblidlich eingeleitet 

und durchgeführt, und daß 

0) die Erlangung: von Mobilifirungspapieren ad; für bie ampbrtifirten Urkunden 

. unmittelbar. nach vollzogener, Amortifation bewirkt werde; ſie wird ferner 

d) die Stifrungen auffordern, ihre Eapitalien auf gefichertes Unterpfand dem 
Privateredire im der Art zuzuwenden, wie dieſes in ber Natur der Eriftungs: 
capitalien liegt, und wie folches bei Errichtung ‘der centralifirten Stiftungsad: 

miniftrationen hinfichtlich der meiften biefer Capitalien bereits beobachtet worben 

war; fie wird 

e) veranlaffen, daß bie eiften. ber an ber Staatsſchuld —— — Stiftungen 
mit Angabe des Betrags der Staatscapitalien ſaͤmmtlichen Diſtricts⸗Polizeibe— 
hoͤrden kund gegeben werden, und daß die ſolideren und insbeſondere die durch 
Wucher, kurze Zahlungstermiue, unverhaͤltnißmaͤßige Friſten und ähuliche ‚Ver: 
hältniffe in ihrer Eriftenz "bedrohten. Theilnebmer an der Geſammtrealſchuld de 
Kreifes, ſich unter Werthöausweid ber Hypothecarobieete an Die betreffenden 
Stiftungen wenden, und daß diefe ihren Mobilifirungsobligarionen (jedod nit 
unter Pari) in dem. Maafe in: baares Geld umwandeln, in — ſich idaen 
volle Realſicherheit auf Privatguͤtern darbietet. 





Auseſchreiben vom 7. Februa- 1833. Regierungsbl 1%, 
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Der Kdniglichen Kreidregierung, Kammer des Junern werden zu näheren Berftänds 
niffe des Gegenfiandes Auszige aus dem ftändifhen Vorträgen und Verhandlungen anliegend 
äugefertigt, und das Königliche Staatöminifterium erwarter von dem Eifer, der Einſicht und 
der Thaͤtigkeit fämmtlicher Unter» und Kreiscuratelen, die ſchleunigſte Einleitung, fo wie von 
2 zu 2 Monaten Anzeige über den Fortgang des Geſchaͤftes. 


Münden den 9. März 1833. 
Staatsminifterium des Innern. 


Auszug 
aus den Verhandlungen der Kammer der Reichsraͤthe 1831. 
(III. Band, Seite 250 u. f.) 


Antrag L 


Ju dem erflen ihrer Mnträge verbreitet fi) die Kammer der Abgeordneten über 
die Nothwendigkeit einer baldigen Vollendung des Mobilifirungsgefchäftes und über die 
Mittel zur Erreichung diefes Zieles. Unftreitig iſt nichts dringender, als bie Umwandlung 
der noch nicht umgewandelten Paffiven. 


Ohne eine Operation der Urt bleibt eim wichtiger Theil der Papiere dem freieren, 
Iebendigeren Verkehte entzogen, und felbft in den einfachften Uebertragungsacten an die Loft: 
fpieligen Vorbedingungen des Stempels, der gerichtlichen Geffion und der Notariatifchen Mit⸗ 
wirkung gebunden. Ohue fie exiftire für die Betheiligten keine Wohlthat der Coupons, ohne 
fie laͤßt ſich Das Gefeß nicht vollziehen, da bie Papiere in jeder Glaffe nur nach dem 
Nummer der Mobilifirungscarafter bezeichnet werden koͤnuen, und die Berufung einer Claſſe 
zur Derloofung nicht wohl vor beenderer Mobilifirung diefer Glaffe moͤglich iſt. Sie ift 
eadlich das einzige Mittel zu durchgreifenden Erſparungen im Perſonale und Regie, da die 
6 Specialcaſſen erſt von dem Tage an entbehrlich werden, wo das Verfhiwundenfeyn der 
vielfachen Zinsfüfe und das Regulirtfeyn der Schuldurkunden allgemeine Durchführung des 
Eouponsfpftemes möglich machen wird, . 


Ein weſentlicher Irrthum fcheint jedoch eingedrungen zu ſeyn in die Redaction der 
zweiten Kammer. Sie ſpricht nämlich vom freien Willen der Öläubiger, 


Eine freie Zuftimmung des Staatsſchuld-Jnuhabers ift allerdings noͤthig, wo es 
ſich darum handelt, feine Förderungen zu Fürzen, oder fein Recht in irgend einer Meife gegen 
den Sinn des Geſetzes zu verändern. Mon Zuftimnung kann aber feine Rede da ſeyn, 
wo dad Geſetz längft entſchieden hat, wo man von ihm lediglich die Ausführung geſetz⸗ 
licher Verpflichtungen fordert. Nun fpriche aber das dundamentalgefeg unferes Zilgunge: 
weſens in feinem $. V. wörtlih, wie folgt; 

„Da fih in der Form der Schuldverſchreibungen des Köuigreiches, fo wie im 
„dem Eummeninbalre terfelben, die auffallendſte Verſchiedenheit zeigt, und bies 
„durch nicht allein ihre WVerloofung, worüber Wir unten das Mähere verordnen 
„werden, fondern auch zum Nachtheile der Gläubiger die Erfeunung ihrer Gaͤl— 
„tigkeit, und ihre Verkaͤuflichkeit erfchwert wird, ſo verorouen Wir, daß nad) 
„borgenoimmener Liquidarion und Reviſion, fämmtliche als giltig anerkannte 
„Älteren Schuldoerſchreibungen nah einer gleichen Form, und zu dem gleichen 
Bd. XI. 76 


600 Abth. XI. Abſch. J. Tit. I. Cap. II. $. 362, 


4 Summeninhalte, von fuͤnfhundert Gulden in fo viele neue, Obligationen umge: 
Achrieben werden ,. als, der ‚Betrag Der, ‚älteren Schuld eibung 
unit Pinzufägung, des allen zdthigen Ergänzungeihrines,. und, mir ſubſidia⸗ 
„eifcher, Beibehaltung der aͤl Hypothek, fo wie des aͤlteren * 
Auch wird in dieſen neuen Schuldderſchreibungen die aͤltere Auffändigung 
„die causa debendi und der Landesanrheil, worauf fie haften, aueged #4 
„Zodann werden fie ſaͤmmtlich mit der durchlaufenden Catafternummer verfehen, 
„von dem Vorjtande der Sraarsfchulden-Liquidations:Commiffion unterzeichner, von 
„einem ihrer Secreräre contrafignirt und mit dem Stempel der Commiſſion be; 
„eichnet. Bei jeder Obligation, welche dieje allgemeinen Merkmale der Giltigs 
zeit träge, fällt ale weitere Unterfuchung ihrer Liquiditaͤt als Überfläffig weg. 
Von einer jeden derfelben wird eine revidirte Abſchrift der Staatsfcyuldentils 
„gungs; Commijjion zur Gontrelle uͤbergeben.“ 


Es Fan aljo der ftäudifche Antrag nicht auf Ermächtigung der Tilgungscommiffien 
zum Vollzuge des bejtehenden Gejeges, fondern nur auf eine tem gegenmärtigen Stande 
des Geſchaͤftes angemefiene Vollzugsweiſe dieſes Geſetzes gerichtet werden. 

Nun find ſeit 1811 die vorherrſcheuden Zinsgroßen der Titgurigdänftale in die 4 
und 2 prozentige Form übergegangen. Es liegt daher in dem erklärten Geijte des Sefeges 
vom 1811, daß nunmehr die Schuldpoften in den neu — Mobiliſir ungsobliga⸗ 
tionen auf jene Weiſe ausgedruͤckt werden, welche der v chenden Zinsform correfpon; 
dirt. Hienach hat nach dem fehr richtigen Berechnungen ded IV. Ausſchuſſes den Kammer 
der Abgeordneten und nach den diefen Berechnungen: gefolgten aͤußerſt leichtvollen Erläuterun: 
gen des an der Spitze der Tiigungsanjtalt fteheuden Reichsrathes die Mobiliſirnugsurkun 
zu lauten, wie folgt: gr 

Eapital von 100 fl. verzinslih zu 34 Procent mit 3 fl. 30 Er, n 
wird ausgedruͤckt: 

a) in einer Mobilif, Oblig, auf 75 fl. Capital zu 4 Procent alfo 3 fl. — Er. 

b) in einer Mobilij. Oblig. auf 25 fl. Capital zu 2 Procent alſo — |. 30 fr. 

thut obige 100 fl. Capital war 31.30 fr. 
Capital von 100 fl. verzinslich zu 34 Procent mit 3 fl 20 fr. 
wird aus gediackt. 
a) in einer Mobiliſ. Oblig. von 66 fl, 40 Er. zu 4 Procent alſo 2 fl. 40 fr. 
b) in einer Mobilif. Oblig. von 33 fl. 20 fr. zu 2 Procent alfo — fl. 40 Er. 
thut obige Summe 100° fl. 3 fl: 20 fr. 
Gapital von 100 fl. verzintlih zu 3 Proceut mit 3 fl. * 
wird ausgedruͤckt: 
o) in einer Mobiliſ. Oblig. von 50 fl. zu 4 Proceut alſo u - 2 — kr. 
b) in einer Mobilif, Oblig. von 50 fl. zu 2 Procent aljo zu id — fr 
thut obige Summe 100 fl. . Sf — tr 
Capital son 100 fl. verzinslich zu 24 Procent 2 fl. 30 fr. 
wird ausgedruͤckt: 
a) in einer Mebilif, Oblig. von 25 fl. zu 4 Procent alfo zu 1 
b) in einer Mobilif, Oblig. von 75 fl. zu 2 Procent alfo zu 1 
thut obige Summe 100 fl, 2 











fl. 
fl. 


fl 


el 
elr® 
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So richtig daher die Kammer der Abgeordneten urtheilt, wenn ſie auf die raſche 
Durchfuͤhrung der geſetzlich gebotenen Mobiliſirung dringt, ſo wahr und einleuchtend iſt, 
daß dieſe Durchführung die, den belaſteten Fonds fo noͤthige Erſparung von jährlichen 60, 
bis 70000 fl. und überdieß die nur nad) vollendeter Tilgung der Lotterieloofe fo pracitiſch 
bervortretende Fortfegung der Berloofung und Tilgung bedingt, fo nörhig wird ed, dem 
Antrage jener Kammer folgende Redaction zu geben: 

Es möge die bereits durch F. 5. des Gefeges vom 17. November 1811. gebotene, 
den Gläubigern zur Pflicht gemachte Umwandlung der Älteren Urkunden in- Mobilifirungsr 
obligationen. in der Art vollzogen werden, daß 


a) von der Mobilifirung nur die auf befondern Verträgen berabenden Sprocentie 
gen Dotations- und Donationscapitalien ausgenommen; 


b) der Zinsfuß der Mobilifirungsobligationen obne irgend eine Schmälernng des 
dem Gläubiger gebührenden Geſammtcapital und der Zindfumme in Aprocentigen 
und 2procentigen Obligationen ausgedruͤckt, und 


c) demnach den Inhabern der unter 4 und 2 Procent ſtehenden Echuldforderunz 
gen, 4 und 2 procentige Mobiliſirungsobligatienen nach folgendem Regulirungss 
maßftabe zugeftelit werben. 


Capital von 100 fl. verzinelich zu 34 Procent mit 3 fl. 30 fr. wird ausgedrüdt: 
a) in einer Mobil, Oblig. von 75 fl. Capital zu 4 Procent, alfo 3 fi. — kr. 
b) in einer Mobil, Oblig. von 25 =» Capital zu 2 Procent, alſo —- 30 = 

thut obige Summe 100 : Eapitml . 2»... ED 
Kapital von 100 fl. verzinslih zu 3% Procent mir 3 fl. 20 Er. 


a) in einer Mobil, Oblig. von 66 fl. 40 fr. zu 4 Procent, alfo 2 s 40 = 
b) in einer Mobil. Oblig. von 33 fl. 20 Fr, zu 2 Procent, alfio — » 40 s 


thus obige Summe 100 fl » » 2 ve. 2... 3f. 20 ir 


Kapital zu 100 fl. verzinslih zu 3 Procene mit 3 fl. wird ausgedrüdt: 
a) in einer Mobil. Oblig. von 50 fl. zu 4 Procent, alfo zu 2 fl. — Fr. 
b) in einer Mobil, Oblig. von 50 fl. zu 2 Procent, alſo zu 1 — — kr. 


thut obige Summe 100 fl.— 3 f. .h 


Kapital zu 100 fl. verzinslid zu 24 Procent 2 fl. 30 fr. wird ausgedruͤckt: 
a) in einer Mobil. Oblig. von 25 fl. & 4 Proceut, alfo zu Lf. — fr. 
b) in einer Mobil. Oblig. von 75 fl. ä 2 Procent, alſo zu 1 fl. 30 Er. 


thut obige Summe 100 fl. » 2 0 2. ..2f.30 Er. 


Der zweite Untrag der Kammer der Abgeordneten winfcht jenen Staatsſchuldurkun— 
den der Stiftungen, welche wegen obwaltender Hinderniffe nicht in Mobilifirungspapiere um: 
gewandelt werden Fonnen oder wollen, Zinscoupons beigegeben zu feben. 


Diefer Antrag verbinder Wünfchenswerthes mit Bedenklichem, und bedarf gleichfalls 
einer Modification. 


Circa 28,000,000 fl. Stiftungscapitalien liegen nämlich gegemwärrig bei dem 

Staate au. Sehr wenige dieſer Capitalien behaupteten urſpruͤnglich die Natur Churfuͤrſtli— 

cher Hause oder Kandesfchulden. Ein namhafter Theil der Gefammtfumme ging mit den fe; 

eularifirten Klöftern an die Krone über, und die größte Maffe (vielleicht der Betrag voller 
76* 
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20 Millionen) ift ein Erbtheil jener centralifirten Etiftungdverwaltung, unter deren wefent: 
lichen Aufgaben ed zählte, (mohl auch ob der aufferordentlichen Umftände zählen mußte) das 
Activvermdgen der Stiftungen aus dem privativen in den Staatscredit zu übertragen. 


Bequem mag diefe Anlegungsart ſeyn für mande Stiftung und Verwalter; bes 
quem auch für die Etaatöverwaltung, der Forderungen ihrer unter @uratel fiehenden Kdr- 
‚perfchaften alle nur denkbare Bürgfhaften gegen uͤbermaͤſſigen Andrang der dffentlichen Fonde 
gewähren. Aber, laut fage Referent es, feine Calamirde ift in Bayern vitaler, Feine nagt 
heftiger an dem Mohlftande der Provinzen, ald eben dieſes Feſtbannen der Stiftungägelder. 


Die Stiftungen find ihrer Natur nad) das eigentliche Lebensprinzip ded Aderbaues und 
der Gewerbe; fie find die nataͤrlichen Hilfscaffen der einzelnen Gegenden, und der Hoffnungss 
ader, an welchem ber ordentlihe Hauswirth in Fällen der North feine Rettung ſieht. Geht 
diefes Herzblut des Privatcredites und des Kleinen Verkehres den Dertlichkeiten verloren, 
ftoct felbes, um nicht wiederzufchren, in dem Mittelpunete; fo erjtarrt inöbefondere in Läns 
dern bochpotenzirter Grundbarkeit und zahlreicher nody uuweredelter ifraelitifcher Bevoͤlkerung 
Glied für Glied, und der blaͤhendſte Körper wellt, ohne daß viele den Grund des Abzeh— 
tend auch nur zu ahnen vermögen. 

Man fpricht und fchreibt im unferem Waterlande fo viel über Ereditvereine, über 
Mangel an Gapitalien für die Urproduction. Hier ift der Ereditverein der Heinercıt Gute: 
befiger geftiftet von den Vätern im weifer Doppelabficht; hier entfaltet ſich vor allen Augen 
eine, dem Aderbau und deu Gewerben beftimmte, in ihr refpectived Recht erwachfene Maſſe 
von wenigſteus 25,000,000, 

Man mobilifire diefe Stiftungsfonde, Man gebe den Kreisdiftrictös und Ortscre 
die zutuͤck, was die Klöfter mehr in dem Geifte verzinslicher Depofiten, als in jenem ſpe⸗ 
eulativer Aulehen an fih nahmen; was die Gemeinden und einzelne Familienvdrer im den 
ſchwerſten Kriegszeiten aufrecht erhielt. Man begünftige überdieß Ereditvereine für die agri⸗ 
colen und Eleingewerblichen, und Privarbanfen für die höheren commerciellen Jutereſſen, 
und fchnell wird auf dem flachen Lande und in dem Heinen Städten, jene Regfamkeit wieder 
erwachen, wonac fich Krone und Volk feit lauger Zeit fo innig fehnen, 

Referent mißrathe demnad den Ausdrud: „oder wollen“, weil er nie einwilligen 
möchte, die gefeglich gebotene Mobilifirung der Sriftungscapitalien von dem Ermeffen auch 
der edelften Behoͤrde abhängig zu machen, Dagegen rarhe Er in dem Sntereffe der Etifs 
tungen und mit VBerüdfichtiguug -einiger von dem Abgeordueten N, vorgetragenen Verhaͤlt⸗ 
niffe nachfichende Faſſung des Begehrens an, dem auch der Ausfchuß beiftimmte. 


2. Es möge insbefoudere im moͤglichſter Bälde die Mobilifirung der Stiftungscapi⸗ 
alien bewirkt, und hiebei 


.a) den auffer Beſitz der Echuldurfunde gekommenen Stiftungen Tax- und 
Spertelfreiheit bezüglich auf das Amortifationsverfahren bewilliget ; 

‘b) den it Schuldurkunden von archivariſchem Werthe verfehenen Stiftungen 
dieſe Urkunden mit der Vormerfung des Anullirtſeyns zur Aufbewahrung 
in ihrem Archive überlaffen, übrigens 

«c) dort, wo eine Mobilifirung aus irgend einem runde abfolut unmoͤglich 
feyu follte, die Staatsſchuldurkunden der Eriftungen ‚mit Zinscoypons verfe 
gen werben. 
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Auszug 
aus den Verhandlungen der zweiten Kammer ber Staͤndeverſammlung 1831. 
(Zweiter Beilagenband, Beilage XVIII. A. S. 44. u. db. f.) » 


I. 


Bayerns Älteres durch Jahrhunderte hindurch in fich felbft abgefchloffenes Schulden: 

weſen ift durch allgemeine politifche Umgeftaltung von Deutfchland in letter Zeit zu eis 
ner Maffe fremder und mannigfaltiger Beftandeheile umgeformt worden. Mit entfchiedenen 
Erfolge wirkte hierin die Mobilifirung der Etaatöfhuld, deren Grundideen fich jedoch ſchou 
vor mehr ald zwanzig Jahren aufgezeichnet vorfinden (Regierungsblatt 1809 XV. Er. 
©. 740). 
Seitdem iſt zwar durch Mobilifirung vieles gefchehen; aber um wie viel mehr hätte 
gefchehen koͤnnen, wenn von jenen Staatögläubigern, welche noch Ältere, zum Theile durch 
die Zeit felbft abgenugte — oft faum leſerliche Schuldbriefe und Urkunden befigen, biefels 
ben zur Umfchreibung und Mobilifirung übergeben worden wären. Es ift überfläffig, bie 
Wohlthat der Mobilifirung in Anfehung der Verwaltung der Staatsſchuld hier abermals zu 
wiederholen. Jndeſſen muß befonderd darauf aufmerffam gemacht werden, daß durch die 
Mobilifirung der alten Schuldurfunden die Staatögläubiger auf Feine Weiſe benachthei⸗ 
ligt werden konnen, während bier durch die Adminiftration vereinfacht und erleichtert, bie 
Berwaltungsfoften bedeutend vermindert, und der Zeitpunct vorbereitet werben birfte, mo 
die Aufldfung der meiften — vielleicht fämmtlicher Schuldentilgungscaffen in den Kreifen 
möglich wäre, Mer die Zwecke will, muß auch. die Mittel wählen, wodurch jene ‚erreicht 
werden fonnen. Demnach wird der Untrag geftellt: 


„Es fol gefeglih ausgefprochen werden , 

1) daß der Reft der ältern noch nicht umgewandelten Etaatsfchuld, mit einziger Aus⸗ 
nahme der auf befondern Verträgen beruhenden Dotationd, und Donationtcapitalien 
su 5Pret. — in Mobilifirungsobligationen auf Namen oder au porteur — 
alfo in berjelben Weife umgefchrieben werde, wie dieß bisher ſchon auf Anmels 
den der Gläubiger von der Königlichen Staatöſchulden-Tilgungs⸗Commiſſion ges 
ſchehen ift. 

2) daß der Zindfuß der Mobilifirungsobligationen in Zukunft zu 4 und 2 Pros 
cent beftchen folle, und daß in Folge diefer Beſtimmung 

3) die Inhaber der Älteren Schuldurfunden zwifchen 4 und 2 Procent fich her⸗ 
beizulaffen haben, dieje ihre Schuldurfunden gegen 4 und 2 Procent Mobili; 
firungsobligationen auszuwechfeln, und zwar nad dem umten angefügten Me: 
gulirungsmaaßftabe, fo daß alfo weder am Nominalwerthe ded Capitals, nech 
an dem Betrage des jährlichen Zinſes die mindefte Aenderung eintrete, 


Regulirungdsmaafßflat, 


100 fl. Capital zu 3% Proc. reguliren fih in: 75fl.— fr. zu 4 Proc. u, 2571. — fr. zu 2 Proc, 
10 ss „ . 3% * „» # ss 66: 40: »4 „ 233⸗20⸗ „a2. 
100 » ” 3 ” . ss Ws —ıH ⸗4 „ 50 —, „2 u 
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Es ift durchaus Fein rechtliches Bedenken vorhanden, diefe Operation, welde das 
allgemeine Beſie der Anftalt bezweckt, fogleih anzufangen und auszuführen. Es wäre zu 
bedauern, "allgemeine Verbeſſerungen binfichtlid des Staatöfchuldenwefen unterlaffen zu mail, 
. fen, weil ed vieleicht einzelnen wenigen Glaͤubigern aus Laune nicht beliebt, ihre alten 
Schuldbriefe gegen ähnliche Obligationen auszuwechſeln, deren Werthe durch die Verfaſſung 
und Garantie der. Stände des Reiches gefichere bleiben, Möge dem — Landtage 
vndebalee vom, dieſes wichtige Werk bald ind Leben zu rufen. 
$- 363. 

. 1846, J 
(Die Mobiliſirung der Altern Staatsſchuld betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Der Königlichen Regierung des Unterdonaufreifes, Kammer des Juneru, wird auf 
ihre berichtlichen Anfragen vom 18. v. Mts, wegen Mobilifirung der ältern ——— 
derungen au die. Staatöfchuldentilgungsanftals erwiedert was folgt: 


L 


Die Entſchließung vom 9. v. Mid. finder allerdings auch auf die zur Mobilifirung 
geeigneten Gapitalien der Gemeinden die gleichmäffige Anwendung, indem der $. 5. des 
Geſetzes über die Staatsjchuld vom 28. December 1831 allen Gläubigern die Ummandlung 
der ditern Urkunden in Mobilifirungspapiere zur Pflibe macht, und die Gemeinden nicht 
weniger und nicht mehr als die Erifrungen Gläubiger der Staatsſchuld find. 


IH. 


Das Pari der mobilifirten zweiprocentigen Staatdobligationen ift fünfzig Procent, 
jenes der dreiprocentigen fünfundfichzig Procent, diefe Obligationen werden alfo al pari 
veraͤuſſert, fobald fünfzig Procent des Normalwerthes erldst find; Übrigens fliehen die zwei— 
und breiprocentigen Papiere im Verkehre eher über als unter Pari, und die Sreiscuratelen 
werden das Intereſſe ber Stiftungen auch hierin um fo mehr zu wahren wiffen, als 


a) bisher die zweiprocentigen in den Curszetteln nicht notirt werden, unb daher 
auch Feinen Eurs hatten, als 


b) fid demnady ber Curs dieſer Papiere erſt in der Folge bilden muß, und 


als 
c) die frühern günfligen Verhältniffe der 4 zu den 5procentigen ſich mahrfchein: 
. lich in den Verhältniffen der. 2 zu ben Aprocentigen wiederholen, und fonady der 


Curs über dad Parı von 50 ſich ftellen dürfte. 


‚I, 


Den Stiftungen ſteht das volle Recht zu, ihre eingehenden Gelder. ſowohl ber’ der 
Etaatöfchuldentilgung als, bei den’ Privaten, anzulegen, und ed kann nit von einem Wer: 
bore, ſondern Lediglich von der Belehrung und. Einwendung. der Euratelbehörden zu dem 
in den frühern Neferipten entwicelten Zwede die Nede feyn, den die Jntereffen des Privat: 

“ 


* 
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eredind: ſewohl, als Die wohlverftandenen Veduͤrfniſſe des Mationahwohfftandes ſo dringend 
erheifchen.. ne tee y I Ber % Re f h 

Uebrigens ift es von Mefenheit zu bewirken, daß die Mobilifirungsobligationen auf 
angemefieuwe Summen’ geftellt werden, und es iſt hienach im jedem einzelnen Falle das Ges 
eiguete bei der Echuldentilgungscommiffion einzuleiten, 


Mänden den. 7. April 1833, 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonanfreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen ‚Kreisregierungen. 


$. 364. 
11620. ' 
(Die Mobitifirung der Älteren Urkunden über Gemeinde: und Stiftungscapiralien Forderungen an die Staate: 
fhuldentilgungsanftalt betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Es war fehr wichtig den Vollzug der geſetzlich angeordneten Mobilifirung der bei 
der Staatsſchuldeutilgungs-⸗Anſtalt anliegenden Gemeindes und Stifrungsforderungen in einer 
Weiſe einzuleiten, welche einerfeitd die Stiftungen und Comunen vor den Gefahren fichert, 
die mit dem Miederlegen der Papiere au porteur in die Kajfen ftetshin verbunden find, 
und anderſeits die Veräußerungen der Forderungen felbjt und veren allmälige Uebertragung 
aus dem Staats- in den Privateredit in keiner Meife erſchwert. 


Zu dem Ende wurde mit dem Königlihen Staatöminifteridm der Finanzen und 
durch diefes mir der Königliden Staatöfchuldentilgungs s Commiffien in näheres Benehmen 
getreten, umd denjelben vorgeſtellt, — „wie die Mobilijirungspapiere au porteur dem Ber: 
„kehre ungemein entjprechender feyen, als jene auf Namen, da erftere gleich baarem Gelde 
‚‚sirculiven konnten, während die Leßteren bei jeder Trausmiſſion neu cedirg werden müßten, 
„und nit nur eben deßhalb eined Außerft fchweren Laufes, fondern auch ohne Curs feyen, 
„dann wie- andererfeitd es nicht raͤthlich ſey, Mobilifirungspapiere ohne Namen in den Kaf: 
„fen und zur Dispofition der einzeluen Stiftungspfleger zu laffen, uud auf diefe Weiſe den 
„geſammten Capitalſtock der einzelnen Sriftnngen Der Verluftgefahr auszuſetzen.“ 


Auf diefe Mittheilung ift fo eben die chen fo wichtige ald erfreuliche Erflärung ers 
folgt: „daß wie muͤhſam auch die Umfchreibung folcher Papiere fen, die Königlihe Staats; 
‚‚Sbuldentilgungs : Commiffion einem Verlangen diefer Art fih dennoch nie enzzieben werde, 
„da es der Anftalt felbjt einerlei feyn Eonne, ob die Forderungen der Stiftungen auf ihren 
„Namen oder auf den Zuhaber lauten;““ und da ohnehin die Für derlei Forderungen, fie 
mögen auf Namen oder au porteur geftellt feyn, und in den urfpringlichen Händen ver: 
bleiben oder an Dritte übergehen, ſtets den Beflimmungen folgen, welche diefer Schuldgats 
zung gefeglih zur Seite ſtehen. 

Indem diefes hoͤchſt beruhigende Refultat der Königlichen Kreisregierung zur Kunds 


* 
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gabe am die betreffenden Euratelbehbrden und durch diefe an die mit Forderungen an den 
Staat verfehenen Stiftungs ; und Gemeinbeverwaltungen erdffnet wird, erhält felbe zugleich 
folgende Vollzugsweiſungen: 


1. 
. 


II, 


IV, 


Die bereitö durch. Verfügung vom 9, März I. 3. ambefohlene Mobilifirung 
der Stiftungds und Gemeindeforderungen, bar bei allen jenen Forderungen , 
bei welchen nicht eine alöbaldige Veräußerung beabfichter und nicht bereit ein 
der Euratel genehmer Käufer ermittelt ift, in Mobilifirungsobligatienen auf 
ben Namen der betreffenden Stiftungen zu erfolgen, 

Es ift alled Ernftes dahin zu trachten, daß für unverhältmißmäßig große Fors 
derungen mehrere auf mäßige Summen lautende Mobilifirungsobligationen ers 
langt werden, damit die Verdußerung und der Uebergang der Forderungen 
aus dem Staats s in ben Mealcredit der Privaten fucceffiv erfolgen konne. 


Sobald eine in den Befig einer Obligation auf Namen gelangte Gemeinde 
oder Stiftung ihre Obligationen zum Zwede von Anlehen an Privaten ıc. zu 
veräußern gedenkt, jo hat die Verwaltungsbehdrde die betreffenden Mobilifirungs: 
obligationen ſammt dem Nachweiſe über die Zahlungsfähigkeit des Käufers 
und über das Vorhandenfeyn volllommen geficherter Ausleihungsgelegenheit der 
Kbnigl. Kreisregierung vorzulegen, Letztere bewirkt, foferne feine fehr gegräns 
deten Bedenken obwalten, die Auswechslung der Obligation auf Namen gegen 
eine gleichlautende Obligation au porteur durch Benehmen mit der Königlie 
den Staats ſchuldentilgungs-Commiſſion, und haftet dafür, daß das erlangte 
au porteur Papier unter ihren Augen, oder wo dieß abfelut unmbglich ift, 
doch auf eine jede Verluftgefahr unbedingt, befeitigende Weife gegen den baaren 
Geldbetrag auögewechfelt und leßtered dem Hypothekenamte ded neuen Schuld⸗ 
nerd zur alöbaldigen Realifirung und Werficherung der Unlehen zugejentet 
werde, 


Don diefen Formalitäten darf nur bei den größern mud namentlich bei den mit 
eigenen Kämmereien verfehenen Städten eine Ausnahme infoferne gemacht wers 
deu, ald die Eautionen der Recdhnungsbeamten oder die Gautionirumg vermdg: 
licher Comunalbeamten und, Verwaltungsmirglieder, jede Gefahr, felbft für den 
unwahrſcheinlichen Bau befeitigt, und volle Gewißheit gegeben if, daß bie 
Uebertragung der namhafreren Bundationd » und Gomunalforderungen aus dem 
bffentlichen in den Privateredit durchaus ohne Werluft für die minderjährigen 
Stiftungen erfolge, 


Die Königliche Kreieregierang wird hienach das Geeignere alsbald einleiten, den 
ungefäumten Vollzug der vdiedfeitigen Weifung vom 9. März 1.5, ohne Auffchub bewirken, und 
foferne Rein Anlaß zu befondern Anfragen oder Anzeigen ftartfinden follte, binnen 6 Monaten 
über die Refultare ſich berichtlich ausweifen, 


Miinchen am 16. Mai 1833, 


Eraarsminifterium des Innern, 


An 
faͤmmtliche Königliche Kreieregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 
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151186, 
(Die Mobitifirung der älteren Gemeinde: und Stiftungscapital: Forderungen an die Staatsfhuldentitgungs: 
Anſtalt betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Kreidregierung wird in Erwiederung ihres Berichtes vom 23. Mai 
d. Is. rubricirten Betreffes, Folgendes bemerkt: 


Eine Stempelfreieit ift für die Mobilifirung der Stiftungscapitalien eben fo wenig, 
als fir jene der übrigen Gapitaliuhaber gegeben. 


Die Kbnigliche Kreisregierung ift auch im Irrthume, wenn fie den Sat, daß Kraft 
der meueften Allerhdchften Anordnungen den Stiftungen der Vortheil der Mobilifirung ohne 
einen jener Machtheile gewährt ſey, welche früher das Guͤuſtige der Sache trübten, auf die 
Stemplung anwendet; es war vielmehr dort lediglich davon die Rede, daß die Mobilifirung der 
Stiftungscapitalien meiftens eine Amortifation vorausfege, und daß das Ninortifationsverfahren 
nunmehr tar s und fportelfrei, alſo ohne einen jener Nachtheile gewährt fey, welche früher 
die Dorbedingung der Umfchreibung erfchwerte. 


. Die Mobilifirung ift nicht ein Mer freier Willkuͤhr, fondern eine dur das Geſetz 
allen Staatsgläubigern auferlegte Verpflichtung; ed Fonnten daher die Stiftungen nicht der 
nothwendigen Folgen jener Verpflichtung, ſondern Tediglich jener zufälligen Opfer eutboben 


werben, welche dur das Berlorenfeyn der meiften Stiftungsbriefe ihnen fpeciell zugegangen 
wären. 


Uebrigens wiegt fih der Stempelbetrag der Umfchreibung in Papiere auf Namen, 
fo wie jener einer etwaigen fpäteren Umfchreibung in Papiere au porteur vielfah und 
reichlich durch das Aufhoͤren jenes Stempels auf, welcher in dem nichtmobilifirten Zujtande 


der jährlichen Abquittirung ber Zinfen anklebte ; es ift alfo felbft von einem Opfer überall 
nit die Rede. 


Uebrigend mußte mit Bedauern entnommen werben, baß der Königlichen Kreisregies 
zung bei Erftattung des Berichtes einige wefentliche Punkte entgangen waren. Den Gtaate: 
gläubigern ſteht naͤmlich durchaus nicht das Recht der Aufkuͤndung zu, vielmehr iſt die 
Staatsſchuld durch Gefege auf beitimmte Heimzaplungsnormen hingewieſen, und der Glaͤu⸗ 
biger bat nicht das Recht, die Heimzahlungszeit zu beſtimmen, fondern es ift ihm lediglich 
die Pflicht auferlegt, die geborene Heimzahlung bei Verluſt der Forderung anzunehmen. 
Den GStiftungsobligationen aber ift hierin gefeglich die letzte Etelle eingeräumt; ihren fand 
baher biöher die Ausſicht auf Heimzahlung nur für den Zeitpunft feit, wo alle übrigen 
Staatsſchulden ohne Ausnahme hinwegbezahlt feyn würden. Die Mobilifirung bat diefen 
Zuftand gehoben, 


a) indem die mobilifirten Forderungen der Stiftungen wie alle übrigen an ben 
Wohlthaten der jährlichen Verloofung Theil nehmen, und 


b) indem die Stiftungen ihre auf Namen geftellte Obligationen durch Dazwifchen: 
kunft der Kreiöregierung ftändlih in Obligationen au porteur umwandeln 
und auf diefe Weiſe das Capital mittelſt Veräußerung der dem baaren Gelde 

gleichſtehenden Mobiliſirungsobligationen, in jedem beliebigen Augenblide in - 
baares Geld.umfegen Fonuen, 
Br. RT. 77 
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Eben fo find die den einzelnen Forderungen unterftellten Specialhypotheken Längft 
erloſchen, und durch die im Jahre 1819 geſetzlich ausgefprochene Gefammthypotheferfegt, 
von einem Verluſte ber längft vernichteten Hypothekrechte fann daher gleichfalls bei der Mor 
biliftrung die Rede nicht ſeyn. Die Königliche Kreisregierung wird ihre Meferenten über 
dieſen hoͤchſt wichtigen Gegenftand zu genauer Durhfichr des Vortrages des vierten Aus— 
ſchuſſes der Kammer der Reicherärhe über die Rechenſchaftsnachweiſung der Staatsſchulden⸗ 
tilgungsanftalt für die Jahre 183$., 1837., 1838. (Landsags : Verhandlungen der Kammer 
der Reichsraͤthe des Jahres 1831. Band III, Seite 177. und Beilagen I. bis X. und 
über das Schuldentilgungsgefeg des Jahres 1831. Band XI. Seite 166. et seq.) fo wie 
der dießfallfigen Verhandlungen beider Kammern auweiſen, da die gründliche Kenntniß dieſer 
Acteuftüce allein, das in feiner Gefchichte und feinen Verhaͤltniſſen hoͤchſt verwickelte Staats; 
Schuldeuweſen nach feiner allfeitigen Bedeutung zu entwiceln und jene Belege an Handen 
zu geben vermag, welche zu richtiger Anleitung der den Euratelen untergebenen Stiftungen 
und Gemeinden ndthig find. 


München den 11. Zuli 1833. 
Staatsminifterium des Junern 
An 
die Königliche Megierung des Obermainfreifes, Kammer ded Innern, alfo ergangen, 
Notif. den übrigen Regierungen mit N. N. 


. 366. 
11480, 5 


(Die Zurückzahlung der bei der Staatsſchuldentilgungsanſtalt mit fünf vom Hundert verzinsfih anfiegenden 
Gemeinde: und Stiftungscapitale betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Koͤnigs. 

Die Königliche Kreieregierung, Kammer des Junern, erhält die Abfchrifr der vom 
dem Königlihen Staatöminifterinm der Finanzen an die Kbniglihe Staatefchuldentilgunge: 
Commiſſion im bemerkten Betreffe erlaffenen Eutſchließung vom Bten diefes Monatd mit 
dem Auftrage, diefelbe ſaͤmmtlichen Gemeinde: und Gtiftungsverwaltungen zu eröffnen, und 
legtere auf die Geltendmachung der etwa in dem geringen Vermoͤgenöſtande, oder in ben 
befonderen Verhältniffen der betreffenden Stiftungen, oder ihrer anliegenden Gapitale geleges 
nen Ruͤckſichten und auf die hiedurch möglichft zu erwirkende Siftirung der vorligenden Verf: 
gung in Anfehung der fünfprocentigen Etiftungscapitale belehrend binzumeifen. 


Minden den 17. April 1834, 
Staartöminifterium bed Fnnern. 
An 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen dieſſeits des‘ Mheins, alfo ergangen; 
Abdrud der allegirten Entfätichnne. 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Die Königlihe Staarsfchuldentilgungs ; Commifften wird nach ihrem Autrage vom 
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4. d, Mts. ermächtiget, die ganze filnfprocentige Staatöfchuld der Ctiftungen und Gemeins 
den im gegenwärtig noch beftehenden Betrage von beiläufig 3,790,975 fl. alternativ entwe⸗ 
der zur. baaren Zuruͤcknahme oder zur Umſchreibung in Aprocentige Obligationen loszukänden. 
Ausgenommen find hievon nur folhe Gapitalien, welde mit Befchlag belegt, oder 
fonft auf irgend eine Weife vinculirt find. Sollten jedoch bei einer oder der andern Gtifs 
tung beachtenswerthe Ruͤckſichten zur längeren Nachficht in der Ruͤckzahlung der Gapitalien 
oder der Reduction des Zinsfuffes vorhanden fern, fo har die Abnigliche Staatsfchuldentil 
gungs« Commiljion folde Fälle zu inftruiren, und mittels gutachtlichen Berichtes zur Anlage 
zu bringen. Ueber den Vollzug diefer Entſchließung wird baldige Anzeige gewärtiger, 
München den 8, April 1334. 


Staatdminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Staatsſchuldentilgungs-Commiſſion alfo ergangen. 


$. 367. 
13785, 
(Die Staatspaffivcapitalien der Stiftungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Kreisregierung wird der Abdruck einer von dem Königlichen Staats: 
minifterium ber Finanzen au die Königliche Staatöfchuldentilgungscommiffion unterm 2. d. M. 
ergangenen Entfchliefung wegen Umfcpreibung ber auf Namen lautenden Obligationen über 
Gapitalforderungen ber Stiftungen an die Eraatöjchuldentilgungsanftalt zugefchloffen, um hies 
von die Stiftungsverwaltungss und untergeordneten Euratelbehbdrden geeigner in Kenntniß zu 
een, 

* München den 15. Mai 1834. 


Staatsminifterium bed Janern. 


An 
fämmtliche Königliche Rreisregierungen, K. d. J., dieffeitd des Rheins, alfo ergangen. 
® 


Abdruck der alfegirten Entfhließung 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Kobuigs. 


Da den Stiftungen an ihren Staatepaffivcapitalien im Falle dringenden: Bebdrfnif; 
ſes ohnehin eine Abſchlags- und fogar volftändige Zahlung bei den Staats ſchuldentilgungs⸗ 
kaſſen ‘geleifter wird, fo ift der Fall nicht denkbar, daß eine Stiftung in die Lage kommen 
tdunte, ihre Staatsobligation am dritte cediren zu muͤſſen. Aus diefem Grunde, vorzüglich 
aber aus Ruͤckſicht auf die Menge von Regreßanfprichen, welche „wegen vernachläßigter Der: 
waltung von den Stiftungshdrden angemeldet wurden, fo wie zur Abwendung einer jeden 
hieraus etwa entſtehenden Gefahr für die Staatskaſſe, ſieht ſich das unterzeichnete Staats⸗ 


miniſterium der Finanzen veranlaßt, die am 25. Dctober v. IB. — der Baarzah⸗ 
7 
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Iungen gegebene Anordnung auch auf die Geffionen der Obligationen der Etiftungen aukzudeh⸗ 
nen und der Königlichen Eraatöfchuldentilgungscommiffion demnach den Auftrag zu ertheilen, 
bie ihr untergeordneten Kaffen anzumweifen, daß Feine auf Namen lautende Obligation einer 
Stiftung ohne vorgängige Ermächtigung des unterzeichneten Staatöminifteriums der Finanzen 
auf einen andern Beliger in den Gataftern ter Etaatöfchuldentilgungsanftalt umgefchrieben 
werde, Die Kaffen haben vielmehr in Fällen, wo eine Eriftungsverwaltung um eine ſolche 
Umfchreibung nachſuchen follte, diefelbe an die vorgefegten uratelbehdrden zu verweilen, 
welchen alddann obliegt, die Sache dem Königlichen Staatäminifterium des Innern zur 
Vorlage zu bringen und dadurch die Veranlaffung zu geben, daß das Geſuch der Sriftunge: 
verwaltung und die Begründung desfelben zur Kenutniß und weitern Verfügung des unz=’ 
terzeichneren Königlihen Sraatsminifteriums der Finanzen gelange, 

Die K. Staatöfhuldentilgungscommiffion hat Über den Vollzug diefer Entfchlies 
Bung, deren Eontrole audy den Königlichen Abrepnungscommiflären übertragen ift, forgfälrig 
zu wachen. 


Münden den 2, Mai 1834. 


Staatsöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Staatsſchuldentilgungecommiſſion affo ergangen. 


sw. $. 368. 


Verſendung von Staatsobligationen der Gemeinden und Stiftungen zum Zwecke der Mobiliſtrung betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftlärdes Abnige. 


Die portofreie Behandlung der von den Guratelbehörden durch die Poft zu dem 
Zwede der Mobilifirung verfenderen Sraatsobligationen der Stiftungen und Gemeinden kann 
gemäß J. 11. und 16. der allerhöchften Verordnung vom 23. Juni 1829 nicht fkattfinden, 
dagegen wird die Berechnung des Porto mach dem Gewichte gefchehen, wenn die Sendungen 
der Pot ohne Werrhsveclaration übergeben werben. 


Das in dem Berichte der Kbniglichen Kreisregierung vom 23. September vorigen 
Jahres bezeichnete Payuer mit 93054 fl. 36 fr. Obliggtion en von Stiftungen des Landges 
richtsbezirks Pfarrkirchen, wofür das Porto nah der Wert pederlaration mit 118 fl. 4 Er. 
berechnet] worden war, wird dem Stiftungsagenten Gattinger in München gegen Erlage der 
nah dem Gewichte berechneten Portogebühr auegehändiger und desfalls an die Poftanftalt 
die noͤthige Weifung unverziglih von dem Staarsminifterium des Koͤniglichen Hauſes und des 
Aeußern erlaſſen werden. Die Königliche Kreisregierung hat hiernach den Dr. Gattinger 
mit den erforderlichen Weifungen zu verſehen. 


Münden den 15. März 1835, 
Staaröminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J., alſo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen, K. d. J., dieffeits des Rheins, 
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.: 369. 
497, 5 


(Die mit 4 Procent verzinstihen Staatspaffivcapitalien ber Stiftungen und Gemeinden betreffend. ) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koönigs. 


Seine Majeftät der Kdnig haben in landesvaͤterlicher Fuͤrſorge fir dad Wohl 
der Gemeinden und Stiftungen des Meiches zu verfügen geruhet, daß Ddeufelben geftattet 
ſeyn folle, die Gapitalien, welche bei den augeorbneten WBerloofungen der mit 4 Procent vers 
zinslichen Staatsfchuld zum Behufe der Reduction des Zinsfußes werden gezogen werden, 
noch fo lange gegen 4 procentige WVerzinfung bei den Staatöfchuldentilgungscaffen liegen zu 
laffen, bis die Reduction ded Zinsfußes auf 34 Procent bei den Gapitalien ber Privar 
ten durchgeführt ſeyn wird. 

Die Königliche Kreisregierung wird hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß gefegt, 
daß biefe den Gemeinden und Stiftungen zugeftandene Beguͤnſtigung nicht verdffentlicht 
werden folle. 

Münden den 11. Mai 1835. 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Kbnigs, 
An 
fämmtliche Königliche Kreisregierungen alfo ergangen. 


$- 370. 
31713. 


(Die unentgeltliche Annahme der gerichtlihen Erictafien wegen Amortiſation der Staatsobligationen der 
Stiftungen Behufs der Mobilifirung in dem allgemeinen Anzeiger und andere Anzeigeblärtern betr.) 


Uuf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs, 


Der Antrag in den Berichten vom 10. December v. 5, uud 14. October L 3, 
auf unentgeltliche Aufnahme der gerichtlichen Edicralien wegen Amortifirung vermißter Urkun: 
den Über Gapitalforderungen der Stiftungen an deu Staat, in die dffentlihen Blaͤtter iſt 
durch die angeführte Beftimmung des Geſetzes über das Staatsſchuldenweſen vom 28. Decem⸗ 
ber 1831, $. 10. Abſ. 2. nicht begrüuder, da diefe Beitimmung nur auf die Befreiung 
von den Abgaben des Stempeld und der Zaren zu beziehen ift, eine Verpflichtung der 
dffentlichen Anzeigeblätter zu unentgeltlicher Aufnahme der Bekanntmachungen in diefen Gegen; 
ftänden, die mit Koften für die Anzeigeblätrer verbunden iſt, daraus aber nicht abgeleiter 
werden Faun, 

In Betracht der befouderm hierbei eintretenden Ruͤckſichten und ber hohen Wichtig: 
feit des Gegenflandes, fo wie des lebhaften Wunjched der oberften Euratel zu Förderung 
ber Mobilifirung iſt jedoch die Redaction des allgemeinen Unzeigers zur unentgeltlichen Auf 
nahme folder Edictalien angewiefen worden, 

Mänchen den 25. November 1835. 


Staatöminifterium des Jnanerm 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung an die Medaction und Caſſe des allgemeinen Unzeigers mis dem Bemerfen, dah auch die Abrigen 
Kreisregierungen bievon in Kenntniß gefent worden find. 
Mittheilung den Königlihen Regierungen, Kanımern des Innern, der übrigen Kreife, 
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$. 371. 
38413. 
(Die mit 4 Procene verzinslichen Staatspaffivcapitalien der Stiftungen und Gemeinden besreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Dur)  Minifterialensfchliegung vom 11. Mai v. 3. rubrizirten Betreffs ift dem 
Königlichen Kreisregierungen, Kammern ded Innern, erdffnet worden, daß Seine Maje 
ftät der Koͤnig in landesvaͤterlicher Fuͤrſorge für dad Wohl der Gemeinden und Stiftun—⸗ 
gen zu geftatten geruht haben, die Capitalien, welche bei den angeordneten BVerloofungen der 
Aprocent, Staatöfchuld werden gezogen werden, noch fo lange gegen Aprocent. Berzinfung bei 
den Staatöfhuldentilgungscaffen Hegen zu laffen, bis die Reduction des Zinsfuffes auf 35 
Procent bei den Gapitalien der Privaten durchgeführt fern wird, 


Es ift nicht zu erwarten, daß mach diefem Zeitpunete diefe aus befonderer Ullers 
böchiter Gnade erfolgte Begänfligung allen übrigen Staatögläubigern gegenüber fortdauern 
werde, und ed kaͤme ſodann die ganze Maffe der Apvocentigen Staatöpaffivcapitalien der 
Stiftungen und Gemeinden zur Heimzahlung oder Reduction auf 34 Procent. 


Das letztere Fonnte zur empfindlichen “aber nethiwendigen Folge des erfleren werden, 
wenn nicht zufällige günftige Verhältniffe die Wiederanlegung zu 4 Procent geftatten. 

Wenn aber auch hierauf fichere Rechnung zu machen wäre, fo darf doch ferner 
nicht unbeachtet bleiben, daß bei dem feftern Stande, weldyen auch die auswärtigen Staatös 
papiere erlangt :baben, und bei der nad und mach allgemeiner werdenden Reduction der Zin: 
fen aller Etaatsfhulden immer mehrere Capitalien dem Wealcredite der Privaten wieder 
fidh zuwenden werden; daß eben dahin die Operationen der bayerifchen Natioualbank haupts 
ſaͤchlich gerichter find, und daß daher einzelne Stiftungen bei erfolgender plöglicer Heim: 
zahlung beträchtlicher, bis jegt beim Staate anliegender Gapitalien leicht bezüglich der 
fiheren Wiederanlegung zu 4 Procent in Derlegenheit gerathen koͤnnten. 


- Das Prafivium der Königlichen Kreisregierung wird ſich hiedurch veranlaßt finden, 
in reife und umfichtige Erwägung zu ziehen, ob es micht. räthlich ſeyn duͤrfte, die Gemein; 
den und Stiftungen von Euratel wegen aufmerffam zu machen, daß es in ihrem ntereffe 
liegen möchte, filr die in der Verloofung gezogenen Capitalien wenigftend theilweiſe alsbald 
eine Gelegenheit zur Anlegung auf Realitäten gegen Aprocentige Verzinfung mit vorfchrifte: 
mäßiger Sicherheit auszumitteln und zw benuͤtzen, mm durch das fucceßive Webergeben in 
den Privareredit dem dargeftellten Nachtheile vorzubeugen, wobei noch zu bemerken koͤmmt, 
daß das Ausleihen folcher Gelder gegen Annuitäten bei der durch die Bank den Eparcajien 
dargebotenen Gelegenheit zu fleter fructificirlicher Anlegung Heiner Summen, aljo bei der 
fteten Gelegenheit zu interimiftifcher Unterbringung des jährlich zurdcfließenden 1 Procent 
Eapitald in jeder Beziehung die befondere Aufmerkfamkeit der Gemeinden und Stiftungen 
verdienen dürfte, Das Ergebuiß iſt ungefäumt anzuzeigen. 


Minden den 24. Jänner 1836. 


Staatdminifterium bed Junern, 


An 
fänmeliche Regierungspräjidien alfo ergangen. 
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3552, $. 372. 


(Die mit 4 Procent verzinslichen Staatspafiivcapitalien der Stiftungen und Gemeinden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die Königliche Kreidregierung, Kammer bed Junern, des N. Kreifes erhaͤlt von 
der unter dem. 2. Februar d. Is. an die Köoniglihe Specialcaffa in Nürnberg ergangenen 
Enrfchließung einen Abdrud zur Nachricht und geeigneten Verfügung. 

München den 17, Februar 1837. 


Staatdöminifterium bed Innern 


An 
Ammtliche Königliche Kreisregierungen,, Kammern ded Innern, alfo ergangen. 


Abdrud der allegirten Entfhließung. 
Die Aprocentigen Pafflvcapitafien der Stiftungen und Gemeinden betreffend. ) 


Im Namen Geiner Majeftät des König. 


Da nah Juhalt Alerhöchften Königlichen Referiptes vom 26. März 1835, und 
diesfeitiger Entfchließung vom 1. Juli 1835, die DVerloofungen der Aprocent. Mobil. Oblir 
gationen auf die Dbligarionen der Stiftungen und Gemeinden fi nicht erftreden, 
vielmehr den Stiftungs- und Gemeindeverwaltungen, gleichviel, ob es Öffentliche oder Privat: 
fliftungen berrifft, mit Zuftimmung der Obercuratel freigeitellt bleiben foll, ihre gezogenen 
Gapitalien noch fo lange, als Seine Majeftät der Kbnig nicht ander6 zu verfuͤgen 
geruben werben, bei der E chuldentilgungsanftalt gegen vierprocentige Verzinfung zu belaffen, 
fo wird die Koͤnigliche Specialcaffe Nürnberg angewiefen, die Holzfhuherifche, von 
Kreß'ſchen, und von Terzel’fchen Etiftungen ohne Ausnahme gleich den Übrigen Stifs 
tungen zu behmideln. 

München den 2, Februar 1837. 


Königlide Staatsjchuldentilgungs: Eommiffion. 
An 


die Königliche Specialcaffa in Nürnberg alfo ergangen. 
$. 373. 
3. Im YAuslande. 
91. 
(Die Erhebung der Zinfen für bayeriſche, in Defterreich anfiegende Stiftungscapitalien betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 


Nach einem Berichte der Königlich bayerifchen Gefandefhaft in Wien entipringen 
bei Erhebung der Zinfen für bayerifche, in Defterreih anliegende Stiftungscapitalien mans 
cherlei Uebelſtaͤnde aus der Verfchiedenheit der damit beauftragten Agenten. Es ſcheint hies 
nad), daß nicht alle Stiftungsverwaltungen davon Kenntniß haben, daß in Wien eine eigene 
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Königliche baverifche Hofagentie beſteht, welche, "genau befannt mit den bortigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, die Erhebung am ſchnellſten, wohlfeilſten und unter Controle der Königlichen Bayeri⸗ 
ſchen Geſandtſchaft beſorgen kann. 

Die Stiftungsverwaltungen des Kreiſes ſind hierauf mit dem Beifuͤgen aufmerkſam 
zu machen, daß zur Zeit von Kretzmuͤller in Wien die Function eines Koniglich bayerifchen 
Hofagenten befleide. 


München den 27. October 1835, 
Staatöminifterium bed Innern, 


An 
ſammtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern des Innern, alfo ergangen. 


— $. 374. . 


10566, ‘ : 
(Formatitäten bei Erhebung der Zinfen von Stiftungscapitalien aus dfterreichifchen Kaffen, in specie bie Bei« 
fegung eines legaliſtrten Eriftenz:Beugniffes der Stiftung betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Konigs. 


Einer dur einen Bericht der Koͤniglich bayeriſchen Gefandtfhaft in Wien verans 
laßten Mittheilung ded Königlichen Staatdminifteriumd des Königlichen Haufes und des Yeufs 
fern zufolge find die Zufendungen der bayerifchen Stiftungsverwaltungen Behufs der Erbes 
bung der Zinfen von ihren in Defterreidy anliegenden Gapitalien häufig mangelyaft, wodurch 
die Zinderhebung Anftände und Verzögerung erfährt. 

Demzufolge wird die N. Regierung beauftragt, die Stiftungsverwaltungen wieder: 
holt aufmerkfam zu machen, daß ein gehörig legalifirtet Eriftenzzeugniß der Stiftung, dann 
die genauefte Bezeichnung der Obligation unter Angabe ihrer Nummern und des Tages uud 
Ortes ihrer Ausftellung ald unerläßliche Vorbedingungen erfcheinen, ohne deren Erfüllung nie 
von den K. K. Stellen einem Geſuche um Ausfolglaſſung verfallener Stifryagszinfen Folge 
gegeben wird. 


Münden den 4. Mai 1836. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
fämmtlihe Königl. Kreisregierungen dieffeits des Rheins alfo ergangen. 


$. 375. 
233370, 
(Die umſchreibung und Verdußerung der in Defterreich anliegenden Eapitalien bayerifher Stiftungen befrefient.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbuigs. 


Die Königliche Gefandefhaft in Wien hat Über die Grundfäge der K. K. bfterrei: 
chiſchen Staatsregierung bezüglich der Umfchreibung und Beräufferung der in Defterreich an: 
liegenden Capitalien auswärtiger Stiftungen Erkundigung eingezogen, und als Ergebnif 
Folgeudes zur Anzeige gebracht : 
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1) Bei allen Capitalien,. welche auswärtigen Kirchen, Klöfterne, Cultus⸗-, Unter 
richts- und Mohlthärtigkeirsftiftungen gehbren, werden nur die Zinfen auf les 
gale Zeugniffe ihrer fortwährenden Eriftenz entrichtet, hingegen ift eine Heims 
zahlung des Gapitald, oder eine Uebertragung deffelben an Dritte nicht zuläffig. 

2) Diefe Heimzahlung wird aus dem Grunde verweigert, weil die dfterreichifche 

Staatöregierung dad Vermbgen aller Stiftungen, die ihrem urfprünglichen 

Stiftungszwecke entzogen werden, als herrenlos und dem Staate verfallen be: 

trachtet, 

Diefer Grundfag wird allgemein und ftreng in Anwendung gebracht, und felbft 

eine nachherige MWiederherftellung der Stiftung , oder eine MWiedereinfeßung ber 

fortbeftehenden. Stiftung in das ihr einmal entzogene Vermbgen bewirkt Feine 

Herausgabe des nach dem droit d’epave einmal eingezogenen Vermögens. 

4). Auch bei der DVeräuderung des urfprünglichen Stiftungszwedes und einer mit 
der Stiftung felbft. vorgenommenen Umwandlung ergeben fich große Anjtäude, 
indem eine folche Ummandlung ald Aufhebung und Erldfchung der urfprünglis 
den Stiftung. und ald eine Ueberweifung ihrer Fonds zu einer anderen Erifz 
tung: betrachtet: wird. 

Judem die Kbnigliche: Kreiöregierung bievon Kenutniß empfängt, wird diefelbe felbit 
ermeffen,. daß, fo lange die 8. K. dflerreichifche Etaatöregierung bei. diefen Grundfägen: 
verharrt, jeder Verſuch zur Zuruͤckziehung bayerifder, in Defterreih anliegender Stiftungss- 
capitalien in wad immer für einer Weife, fruchtlos ſeyn werde, 

Uebrigend wird zu: dem Zwede Einleitung getroffen werden, daß dem freien Dis— 
pofitionsrechte der bayerifchen Stiftungen über ihr in Defterreih liegendes Vermoͤgen von 
Seite Defterreichd kuͤuftighin die möglichfte Anerkennung zu Theil werde, 


München den: 12; Eeptember 1836. 
Staatöminifterium ded Jnnerm. 


3 


— 


An 
die. Königliche Regierumg des N, Kreifes, Kammer de Innern, alfo ergangem; 
s $- 376: 
25825, 
(Die Rüdzahlung der am. 1, Auguſt d.. 38. verloodten fünfprocentigen oͤſterreichiſchen Bankobligationen 
betreffend), 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Königs. 

Die Königliche Kreisregierung N. erhält in der. Anlage einen Abdruck ded Berichts 
der Geſandtſchaft in Mien vem 18. v. M. im bezeichneten Berreffe, mit dem Uuftrage, hier- 
nach die etwa betheiligten Etiftungen im N. Kreife. zur Wahrung ihrer deöfallfigen Intereſ— 
fon geeignet aufmerffam machen zu laffen.. 

München. den 18. October 1836;. 


Staatöminifferium. bed Snnerm 


Ar 
fäinmttiche Königliche Kreisregierungen,. K. d. J., alſo ergangen.. 
Bd—o. XI.. 7.8 
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Abdrud des im $. 376 allegirten Berichts der K. Geſaudtſchaft 
in Wien, 


(Die Rüdzahlung den am 1. Auguſt d. Is. verfooften fünfprocentigen öfterreihifhen Banfobligationen 
betreffend). 


Allerdurdblaudtigfter x. 1! 


In Gemäßheit eines Circulard der Königlich Kaiſerlich Niederdſterreichiſchen Landes; 
regierung begann im Laufe diefed Monats die Ruͤckzahlung der in der Serie 63, verlooften 
Bankobligationen zu 5 Procent Nr. 54055 bis 55572 inclus. im Nennwerthe ded Capis 
tals in Conventionsmänze, Mit der Zuruͤckzahlung bed Gapitald werben zugleich die darauf 
baftenden utereffen und zwar bi Ende Juli d, Is. mit 24 Procent in Wiener: Währung, 
für den Monat Auguft 1836 hingegen die urfpränglichen zu 5 Procent in Conventionsmuͤnze 
berichrigt. 


Judem ich hievon gehorfamfte Anzeige erftatte, glaube ich Auf die Morhwendigkeit 
aufmerffam machen zu muͤſſen, ſaͤmmtliche Etiftungen, welche ſich im Beſitze ferienweife 
zu verlooſender dſterreichiſcher Staatsobligationen befinden, anzuweiſen, ihre Nummeru mit 
den zweitweiſe von Allerhoͤchſtdero hieſigen Geſandtſchaft eingeſendeten Verlooſungöverzeichniſ—⸗ 
fen zu vergleichen, indem ſonſt ein in der letzten Zeit vorgekommener Fall ſich erneuern 
dürfte, daß einer oder der anderen Bayeriſchen Eriftung das Handlungshaus, welches fie 
zur Erhebung beauftragt, entweder aus Unachtfamfeit oder aus bdfer Abſicht die Intereſſen 
einer bereitd vor mehreren Jahren verlooften und daher ruͤckzahlbaren Schuldurkunde fort uud 
fort ausbezahlt werden würden, 


8§. 377. 
12835, 
(Die bei Königlih Kaiferfih Oeſterreichiſchen Staatsfaffen angelegten Gemeinde: ımd Etiftungscapitalien, 
bier die jedesmalige Beibringung eined amtlichen legalifirten Zeugniſſes über den Zeitpunct des Zinſenbezuges 
perfopfter Obligationen fo wie eines gleihmäfiigen Eriftenzzeugniffed bei Erhebung der Intereffen der hierfür 
aus gewechſelten nenen fünfprocentigen Staatsſchuldverſchreibung betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Bei Gefuhen um Bewirtung der Umjchreibung werloofter Kdniglich Kaiferlih Des 
ſterreichiſcher Staarefchuldebligarionen der Gemeinden und Eriftungen iſt zur Vermeidung 
von Zeitverluft Behufs der Erhebung der Zinfen erforderlich, daß jedesmal dem desfallfigen 
Berichte ein amtliches legalifirres Zeugniß über den Zeitpunet beigefügt werde, bis zu wels 
chem die Ziujen der verlooften Obligation erhoben worden find. 


“ Die Königliche Kreisregierung, Kammer des Innern, wird bievon zur Darnachach— 
tung und weitern Verfügung mit dent Bemerken in Kenntnif gefegt, daß auch zur Erbes 
bung der Intereſſen der für die verlooften Obligationen ausgewechfelren neuen 5procentigen 
Dejterreichifchen Staatsfchuldverfchreibungen ein gehdrig legalifirtes Eriftenzzeugniß erforderlich 


“ 
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ift, die Quittung über die verfallenen Intereſſen aber von ber betreffenden Gemeinde- oder 
Stiftungsverwaltung felbft auögeftelle werben kann. 


Minden den 14. Zuni 1837, 


Staatdöminifterium bed Junern. 


Yu 
fämmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 


$: 378. 
21114, . 
(Die 1EIte Verfoofung der Aftern Orfterreichifchen Staatsſchuld refp. die Mittheilung eines deshalb erſchiene— 
nen Gircufard betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs. 


Bei der am 1. v. Mts. erfolgten 113ten Berloofung der äftern Defterreichifchen 
Staatsfchuld ift die Serie 431 gezogen worden, welche die Werarialobligationen der Boͤhmi— 
fden Stände in fich begreift. 

Die Kdnigliche Kreisregierung, Kammer ded Innern, erhält anliegend Abdruck des 
Verzeichniffes der einzelnen Obligationen und eines Über die Behandlung derielben erfchienenen 
Circulars der Kdniglih Kaiferlichen Laudesregierung des Erzherzogthums Defterreich unter ver 
End vom 2, dv. Mis. mir dem Wuftiage, die Gemeindes und Etiftungsverwaltungen zur 
Wahrung ihrer Rechte hievon in Kenutniß zu ſetzen. 

Minden den 11. September 1837. 


Staatöminifterium ded Inuern. 


. Un 
fämmtlihe Königliche Kreidreglerungen, K. d. 3., alfo ergangen. 


73* 
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ad Nr. 21714. 
— — — 


Verzeichniß 
der 
einzelnen Obligationgnummern der 431ſten Serie, weldye in der am 1. Auguft 1837 vors 
genommenen einhundert und dreizehnten DVerloofung der aͤltern Staatsſchuld gezogen 
wurden, 












Aerarialobligationen ber Stände von Böhmen. 





a a a - ä 

| Nummer. pro | Nummer. | pro | Nummer. | pro | Nummer, | pro | Nummer. | pro 
| Er. Er. Er. Er. Er. | 
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144734 | 2 144791 1% | 144880 | 2 144963 |.13 | 145022 | 1} 
144735 2 144793 1% 144882 24 144965 2° 145023 13 
144736 | 24 144794 | 13 1aassa | 24 | 144966 | 145024 | 2 
144737 | 2 144795 | 1% | 144890 | 24 | 144873 | 2 145025 | 2 
144739 | 2 |-144796 | 1? 144891 | 2 144874 - | 2 145027 | 2 
144741 } 2 144797 | 1} 144902 |.2 144975 | 24 | 145028 | 25 | 
144742 | 2 144798 # 144903 | 24 144976 2 145030 | 2 
144743 | 23 | 144799 | 12 | 144904 | 13 | 144979 | 23 | 145031 | 13 
144744 23 144800 13 144906 1} 144980 2i 145033 !2 | 
144745 | 2 144801 1% | 144907 | 2 144982 | 2 145035 | 2 | 
144746 | 2 144802 | 2 144909 ı 24 | 144984- | 2 135036 2} | 
144747 | 23 | 144803 | 2 144913 | 25 | 144955 | 13 | 145037 | 2% 
144750 | 24 | 144805 | 25 | 143915 | 25 | 144987 | 13 | 135041 | 2} 
144751 | 2 144806 | 1% | 144916 | 2 144988 | 2 145042 | 2 
144752 | 24 | 144809 | 13 | 4144917 | 2 144998 | 14 | 145044 | 14 
144753 | 2 144811 | 1% | 144919 | 2 144999 | 1% | 145045 | 13 
144754 23 | 144812 1} 144923 24 145000 14 145046 | 2 
144755 | 2 144813 | 2 144924 | 2% 145001 2 145047 | 2 
144756 | 24 | 144819 | 1% | 144928 | 2} 145002 | 2 145048 | 2 
144757 | 2 144820 | 24 | 144929 | 23 145003 145049 | 13 
144758 | 24 | 144823 | 2 144930 | 1% | 145005 145050 | 2% 
144759 | 2 144829 | 13 | 144932 | 1% | 145006 145051 | 2 
144760 | 23 | 144831 13 | 144933 | 2 145007 145052 | 2 
144761 | 2 144833 | 14 | 144935 | 2 145008 145054 ‚| 2 
144762 | 2? | 144835 | 1% | 144936 | 2 145009 145055 | 23 
144763 | 2 144836 | 13 | 144937 | 1% | 145010 145056 | 23 
144764 | 22 | 144841 | 2 144938 | 2 145011 145057 | 24 
144765 | 2 144842 | 21 | 144939 | 2 145012 | 2 145070 | 13 
144766 | 23 | 144843 |-2 144940 | 2 145013 |) 2 145072 | 1% 
144767 | 2 144845 | 21 | 144941 | 2 145014 | 2 145073 | 2 
144771 | 2 144847 | 2 144942 | 2 145015 | 2 145075 | 2 
144775 | 2 144848 | 2 144943 | 24 ı 145016 |:2 145076 | li 
4144776 | 2 144853 | 2 144945 2 145017 | 2 145088 1) 
144785 | 13 144854 | 2 144947 | 2 145018 | 2 145089 | 2 
144786 | 1% | 144862 | 2 144956 | 2 145019 | 2 145090 | 23 
144788 | 1% | 144866 | 24 | 144959 | 24 | 115020 | 2 145093 | 2 
144789 | 1% | 144867 | 14 1 134962 I 15 I 145021 | 23 I 145096 12 
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Aerarialobligationen der Stände von Böhmen. 
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145152 
145154 
145163 
145164 
145165 
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145172 
145173 
145179 
145183 
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145186 
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145195 
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145207 
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145230 
145231 
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145233 
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145241 
145242 
145248 
145251 
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145255 
145258 
145270 
145272 
145275 
145291 
145292 
145293 
145296 
145299 
145300 
145311 
145312 
145313 
145315 
145316 
145321 
145324 
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145326 
145328 
145329 
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145332 
145335 
145344 
145347 
145354 
145355 
145356 
145357 
145358 
145359 
145360 


145361 


145362 
145369 
145370 
145371 

145376 
145379 
445380 
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145384 
145337 
145388 
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145393 
145394 
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145398 
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Ad Nr. 21,714. 
e ireularve 
der 8. K. Landesregierung in dem Erzherzogthume Defterreich unter der Eng. 


Ueber die Behandlung der am 1, Auguft 1837, in der Serie 431 verloosten Boͤhmiſch⸗ ſtandiſchen Aerarial⸗ 
Obligationen zu fünf, zu vier, zu drei und ein halb Procent, 


Ju Folge eines Decretes der K. K. allgemeinen Hoffammer vom 1, d, Mtis., wird, 


mit Beziehung auf die Circularverordnung vom 29, October 1829 Nachſtehendes zur df- 
fentlihen Keuntniß gebracht : 


\. 1. 
Die fünfprecentigen Boͤhmiſch-ſtaͤndiſchen Yerarialobligarionen, welche in die am 1. 
Auguft d. Is. verlooste Serie 431. von Nummer 144,734 bis einſchluͤßig Nummer 145,477 
eingerbeilt find, werben an die Öläubiger im Nennwerthe det Capitals baar in Conventiend; 
muͤnze zuruͤckbezahlt, dagegen die in diefer Serie begriffenen Obligationen zu vier und zu 
drei ein halb Procene nah den Beſtimmungen des Allerhoͤchſten Patentes vom 21. März 


1818 gegen neue mit vier und mit drei und ein halb Procent in Conventionsmänze verzinsliche 
Staats ſchuld-Verſchreibungen umgewechfelt. 


$. 2. 


Die Auszahlung der verlooßten fünfprocentigen Capitalien beginne am 1. October 
d. Is. von der Böhmifch:ftändifchen Aerarialereditskaſſe in Prag, bei welcher daher die ver⸗ 
loosten Obligationen einzureichen find, j 


$, 2 
Mit der Zuruͤckzahlung des Capitals werden zugleich die darauf haftenden Juter— 
effen, und zwar bie 1. Unguft d. Is. zw zwei und ein halb Procent in Wiener⸗Waͤhrung 


für die Monate Auguſt und September d. Js. hingegen die urſpruͤnglichen Zinſen zu fuͤuf 
vom Hundert in Couventionsmuͤnze berichtiget. 


F. 4. 


Bei Obligationen, auf welchen ein Beſchlag, ein Verbot oder ſonſt eine Vormer— 
kung baftet, iſt vor der Capitalsauszahlung von der Behörde, welche den Beſchlag. deu Vers 
bet oder die Vormerfung verfügt hat, deren Aufhebung zu bewirken, 


5.3; 
Bei der Capitaldauszahlung von Obligationen, welche auf Fonde, Kirchen, Kloͤſter, 
Eriftungen, oͤffentliche Inſtitute und andere Körperfchaften lauten, finden jene Vorfchriften 
ihre Anwendung, welche bei der Umjchreibung von derlei Obligationen befolgt werden milijfen. 


$. 6. 


Die Umwechölung ber in die Verloofung gefallenen Böhmifcheftändifchen Aerarialob⸗ 
ligationen zu vier, dann zu drei und cin halb Proceut gegen neue Staatẽe ſchuld-Verſchreibun⸗ 
gen geſchieht gleichfals bei der Boͤhmiſch-ſtaͤndiſchen Aerarialcreditskaſſe in Prag. 
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$. 7. 


Die Zinfen der neuen Schuldverfchreibungen in Conventionsmünze laufen vom 1. 
Auguft 1837 und die bis dahin ausftändigen Intereffen in Wiener Währung von den äls 
teren Schuldbriefen werden bei der Umwechslung der Obligationen berichtiget. 


$. 8. 

Den Befigern folder Obligationen, deren PVerzinfung auf eine andere Greditöfaffe 
übertragen iſt, fteht es frei, die Gapiralsauszahlung und beziehungsweife die Obligations⸗ 
Umwechslung bei der Voͤhmiſch⸗ſtaͤndiſchen Aerarialcreditskaſſe, oder bei jener: Creditscaſſe zu 
erhalten, wo fie bisher die Zinfen bezogen haben. Im letzteren Falle haben fie die verloos— 
ten Obligationen bei der Kaffe einzureichen, aus welcher fie bisher die Zinfen erhoben haben, 


Wien den 2, Auguft 1837. 


fJ) Nahbläffe*r) 


$. 379. ; 
(Dad Nachlaß: und Moderationämefen betreffend.) 


Im Namen Seiner Churfärftliden Durchlaucht. 


Saͤmmtliche Verwaltungsämter der Kirchen und milden Stiftungen erinnern ſich jes 
ner Verordnungen, die denfelben, wegen genauerer Beitreibung der Kirchengefälle uͤberhaupt 
unter dem 17. Februar 1802 und wegen Nachlaßwefen unter dem 21. December 1803 
dur das Negierungsblatt befannt gemacht wurden, 


In Erwägung, daß unter gleichen Beftimmungsgränden bei den verfchiedenen Churs 
färftlihen Adminiftrationsbebdrden auch eine gleiche Geſchaͤftsbehandlung eintreten folle, has 
ben Seine Ehurfärfilide Durdlaudt per Rescriptum vom 26. Juni I. 38. gnädigft zu 
befchliegen geruht, daß die im Nachlaß⸗ nnd Moderationswefen unterm 18. Juni 1802 
im dem 2öften, 26ſten und 27ften Stuͤcke des Bayeriſchen Regierungsblattes von der Chur: 
fürftlihen Landesdirection befannt gemachte Inſtruction auch auf die Nachlaß- und Modes 
rationsgeſuche der Kirchenunterthanen, infoweit fie auf grundherrliche und andere Privatlei— 
flungen Bezug bat, aufgedehnt werde. j 

Indem man diefe guädigft befchloffene Ausdehnung vorgebachter Verorduungen den 
ſaͤnmtlichen Berwaltungsämtern der Kirchen und milden Etiftungen biemit erbffnet, und 
felbe im Nachlaß: und Moderationsgeſuche der kirchlichen Grunduntertbanen barauf anweifer, 
will man gedachten Aemtern in Hinficht der Anwendung dazu Folgendes bemerken: 





*) Vergleiche hiezu das alterhöchtte Nefeript vom 6. September 1811, die Erweiterung der Eompetenz 
der Kreis- und Oberatminiftrationen betr. (f. $. 300.5, 506. olen.) und die Min. : Entfchl, vom 
31. October 1837, Nro. 1101, ($. 7. ©. 107. oben.) 
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Der vierte $. in der Verordnung vom. 18. Juni 1802 über das Nachlaßweſen hat 
zwar lit, a. et b., h et 1. auf die Kirchen feinen Bezug, allein ed geht daraus doch im; 
mer eine Analogie für jene Fälle hervor, wo die kirchlichen Grundunterthanen neben der 
grundherrlichen Gilt gemeiniglich aud einen Nachlaß der Zinfen vom: Kircheucapitalien nach— 
uchen. 
Schon oͤfters hat man die Kirchenverwaltungen in fpeciellen Fällen auf die Aus⸗ 
fcheidung diefer Nachlaßgefuhe aufmerkfam gemacht, und jene unter dem 21. December 1803 
durch. das. Regierungsblatt: (1tes St. v. J. 1804) allgemein engefafft. Man wiederholt 
daher diefe generellen: und fpeciellen Anmeifungen bier nochmal, 


Der fünfte $. in der Verordnung ift im Mefentlihen das, was man den fämmts 
lichen. Kirchenverwaltungen wegen genauerer Beitreibung der Kirchengefälle und der alten Aus: 
ſtaͤnde bereitö unter dem 17, Februar des naͤmlichen Jahres ernftlich anbefohlen har (fiche 
10tes Stuͤck des bayeriſchen Regierungsbl, de anno 1802). 


Der fechöte $., vermdge welchem die gutächtlichen Berichte über die Nachlafigefuche 
ber Grundunterthanen: mit dem Driginal.s Schadensbefchreibungs » Protocolle, tanquum basi, 
jedesmal. belegt: werden. müffen, laͤßt fich bei den kirchlichen Unterthanen, durch Belege vis 
bimirter Ertracte aus der Original-Schadens-Beſchreibung begnügen, und da’ diefe Unterthanen 
für fich Feine eigene Gemeinde bilden, deren Obmänner für alle 


zufolge $. 9; den: wirklichen: Genuß des bewilligten Nachlaffes befcheinen follten, fo. 
mögen ſich bie Kirchenverwaltungsämter defto mehr Überzeugen, wie nothwendig ed fey, daß 
der wirkliche Nachlaßgenuß den Unterthansbiicheln deutlid und fleißig eingetragen werde, da: 
mit die Procuratoren,. nach. vorläufiger Einficht. derfelben,. die Genuffcheine mit: Sicherheit 
auöflellen. fonnen.. 


München: den 20. Juli 1805.. 


Ehurfärflicher Adminiftrationdrath der Kirchen umd geiftliden milden 
Stiftungen. 


An 
ſaͤmmtliche Verwaltungsänter der Kirchen. und milden Stiftungen alſo ergangen:. 


Epurpfatzbaper. Regierungsbl. v. J. 1805. Gt. 30. S. 187.. 


1602 
(Die jährliche Nachlaßlibelle betreffend.) 


m Namen Seiner churfärfliden Durdlaudt: 


Alle Fahre uͤlerzeugt man fid aus den einlaufenden Nachlaßlibellen, daß bei 
vielen Gerichten und Kaftenämtern die in. Nachlaßſachen erlaffenen dlteren und weiteren 
Verordnungen ganz in Vergeffenheit; vielmehr nie in Anwendung gekommen find, daß bie 
betraͤchtlichſten Nachläffe in fich nicht eiguenden Fällen: und an ſich nicht eiguenden Ab— 
gaben begutachtet. werden, daß die Schadenserhebungen,. das- Fundament der Nachlafbe: 
gutachtung, weil. ed ſelben nicht ſelten an aller: Legalität: gebricht,. nicht ven geringften 
Glauben verdienen, dann daß felbft Mängel in der duffern: Form und Einrichtung dies 
fer Libelle es unmöglich machen, felbe hier and einerlei Geſichtspnucte uach den aufge 
ftelten. Grundfägen: zu behandeln,. Dazu. koͤmmt noch: die. bei. mehreren. Umtsunterfuchuns 
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gen beftätigte Erfahrung, daß einige Beamte ungeachtet ‚der wiederholten geſchaͤrften Ver— 
bore noch immer fortfahren, Zaren und Eporteln von ben Nachlaͤſſen unter maucherlei 
Vorwand abzuziehen, oder wohl gar einen Theil des bewilligten Nachlaſſes ben Unter; 
thanen, vorzuenthalten, fo, daß ſolche ummürdige Beamte bei ihren Nachlaßbegutachtun⸗ 
gen ſtatt das Wohl des Unterthans, lediglid die Beförderung ihres Eigennutzes bezwecken. 

Die Erwägung diefer Umſtaͤnde zu einer Zeit, wo bie Anfrengung aller innern 
Eraatöfräfte fo morhweudig if, und mo jede ungeeignete Befreiung oder Erleichterung 
des Einzelnen auf dad Ganze fo nachtheilig zuruͤckwirkt, veranlaßte die Churfürftliche 
Generallandesdirertion dad Nachlaßwefen einer neuen Revifion zu unterwerfen, und, um. 
känftig biebei allen Unfug, Uebermaaß und Willkuͤhr zu befeitigen, folgende allgemeine 
Verordnung zur genauen Befolgung befanut zu machen. 


$. Ts 
Begriff der Nachläffe und Nachlaßlibelle. 


Unter Nachläffen, (wie fie in den jährlichen Libellen vorgetragen werben) verfteht man 
eine zeitliche Erleichterung an den Reichniffen der Unterthanen, welche felben wegen vorüber» 
gehenden Unglüdsfällen bewillige wird. Der Nachlaßlibell perzeichwer bie verunglüdten Uns 
terthanen, beftimmt bei jedem die Summe des erlittenem Schadens, erhärter diefe Angabe durch 
die beigelegtem Schadenshefchreibungs s und Abſchaͤtzungsprotocolle, gibt des Beſchaͤdigten Bes 
figchum und feine hievon zu verreichenden Abgaben an, und begutachtet endlich jene zeitliche 
Erleichterung nach Maaß des Schadens und der Kräfte des Beſchaͤdigten. 


9. 2. F 

Aftgemeine Grundfäge für die Nachlaßbegutachtungem 

æ) Dei billigen, das iſt, dem Beſitzthume richtig bemeſſenen Abgaben kann nur 
fehr ſelten der Fall eintreten, daß eim Unterthban wegen eines voräbergebenden 
Ungluͤcksfalles Erleichterugg der Abgaben beduͤrfe, weil eine Billige Belegung. 
die Kräfte eines Unterthans nie fo abfumiren wird, daß er derlei Ungluͤcksfaͤlle 
niche ohne fremde Hilfe ertragen und verbeffern faun. Da man nun bei uns 
billigen Belegungen, das iſt, Bei hergeftelltem Webermaaße der Abgaben im 
Verhältniffe zum Beſitzthume eines Unterthans ohnehin durch beftändige Modes 
sotionen, nach Yahalt der im vierten Stuͤcke des Regierungsblattes eingeruͤckten 
Verordnung vom 20. Januar heurigen Jahres*) abzuhelfen erflärt, auch ſchon 
vielfältig wirklich abgeholfen hat, fo kann man bei den verhaͤltnißmaͤßig bes 
legten Guͤtern die Kräfte des Unterthans mit Sicherheit ftrenger anziehen, und 
Nachläffe wegen vorübergehenden Ungluͤcke Eonnen nur in fehr erheblichen Fällen 
ftait haben, 

b) Alle Staassausgaben muͤſſen durch die Abgaben gedeckt werben. Die zur 
Deckung biefer Ausgaben ndrhige Summe müffen die Eraatsbürger ohne Luͤcke 
und Abgang: zufanmmenbringen; fie haften hierum, nach der Narur des Staats⸗ 
verbandes, einer fir alle, uud der Unvermögende muß biebei von den Webris 
gew uͤberhoben werden. Jeder Nachlaß des Einzelnen fälle alfo im Grunde 
ben Uebrigen zur Laſt, und iſt daher, menn er willführlich bewilligt, und nicht 





*) ik Seite 632 Ag. unten "abgedrucdt.. : 
DB. XI. 79 


Abthl. XI. Abſcha. I. Tit, I. Cap. II. -$. 379. 


624 
durch die Umſtaͤnde ganz gerechtfertigt wird, ———— gegen die Geſell⸗ 
ſchaft. 
Endlich 


venn durch eine alles umfaſſende — 9 nach NEE HE allge: 


meinen Belegungsprincip, alle biöher geführten Klagen gegen ungleiche und 
unverhältnißmäßige Belegung gehoben feyn werden, fo müffen auch die Nach: 
laͤſſe aufbbren, oder wenigitens die Bewilligung derfelben eine der Staatökaffe 
völlig unnachtheilige Modification erhalten, Die Bewilligung von Nachläffen 


iſt alfo wur ald ein Proviforium anzufeben,, welches eine mangelhafte Be, 


fegung einftweilen nothwendig macht, und fie kann alſo nach der Natur eines Pro: 
Biforiums nur in den dringendften Faͤllen eintreten, zumal da der Etaat ge: 
genwärtig alle Nachtheile, welche aus dem Mangel der Peräquation entfpringen, 
fhwer empfindet, ohne ſich einen der Fünftigen Vortheile derfelben vor der 
Hand verfchaffen zu fbnnen. 


** 


Naͤhere Bezeichnung der Faͤlle, in welchen Nachlaäͤſſe bewilligt werden 


fünnen, 


9 Die Beſchaͤdigung, welche zu einem Nachlaſſe qualificiren ſoll, muß groß ſeyn, 


b 


c 


— 


u 


nicht nur an ſich, fondern auch in Hinficht ‚auf deu Beſchaͤdigten, jo, daß 
den Schaden zu ergänzen, feine eigenen Kräfte nicht binreichen. Au den auf 
die ganze Erträgniß eines Guts ‚berechneten Abgaben Fann alfo nur dann em 
Nachlaß start haben, wenn. wenigſtens ein fo großer Theil diefer Erträgniß 
verloren geht, daß der Reft, über Beſchlagung des Gutes, die Abgaben nicht 
mehr det, und alfo das Verhaͤltniß zwifchen Abgaben und Ertraͤgniß aufge 
hoben ift. Unſtatthaft und widerfinnig find demnach die bisher in den Libellen 
nicht felten vorgefommenen Nachlaßbeguratbtungen wegen Fleinen einzelnen Beſchä— 
digungen 3.8. 1 oder 2 Stuͤcken erepirten Viehes, durch das Waſſer entführen 
1 oder 2 Füderln Heues ꝛc. und man verſieht fich, folche in den Fünftigen 


Libellen nicht mehr zu finden. 


Die Beichädigung muß ſich auf ein beitimmres notoriihes Factum z. B. den 
Wolkenbruch am 12, Juni, den Hagel am 4. Juli, nicht aber auf allgemeine 
imaginäre Vorausjegungen beziehen. Die bisher ſehr gewöhnlichen Angaben 
in den Kibellen, daß 3. DB. die Trockne im Fruͤhſjahre die Sommer: 
frucht zurädgeichlagen, der Wind der Kornblüthe geſchadet, 
der Regen die Heuerndte verdorben babe un f.:ws find Gemein 
pläge für zabipflichtige Unterthanen und fportelfüchtige Beamte, auf welde 
ſich beinabe alle Jahre, und beinahe immer obue Grund bezogen wird, und 
welche eben, darum nicht die geringfte Aufmerkſamkeit verdienen, 

Die Abgaben find nicht nach den befien Erndten, fondern nach mittlerer, viel: 
mehr geringer Erträgniß berechnet. Ganz unftarıhaft und miderfinnig ift — 
baber, wenn. einige Beamte unter dem allgemeinen Worfchreiben, die Wins: 
ters oder Sommerfrucht it um L—2 Saamen zurückgeblieben, 
die Örummererndte ift mißlungen x». biöher Nachlaͤſſe begutachtet 


d 


— 


e) 


£) 


g) 
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Baben, und wird anf eine ſolche unpaffende, noch. Äberdies ſchwer zu erweiſen⸗ 
de Angabe nie mehr Ruͤchſitht gendmmen werden, 


Da Nachlaͤſſe (man ſehe oben $. 1.) nur eine zeitliche Erleichterung für 


vorÄbergebende Ungluͤcksfaͤlle ſind, fo gehdreu alle Fälle, wo die Subftänz 
eined Guts fortwaͤhrend geſchmaͤlert bleibt, und ein bleibeudes Mißverhältnig 
zwifchen- Beſitzthum und Abgaben beſteht 3. B. Grundabriß ꝛc. gar nicht für 
die Nachlaßlibelle, ‚fondern eignen fi) vielmehr zu einer beftändigen Moderation, 


weswegen die Geſuche nad) Vorſchrift der im IV. Sräde des diesjährigen 


Regieriingeblattes eingeräcdten Verordnung vom 20. Januar. eingeleiter und 
behandelt werden müffen. 


Da die collective Form der Machlaßlibelle vorzuͤglich allgemeine unter einerlei 
Geſichtspunkt zu faſſende Beichädigungsfälle aufzunehmen und zu behandeln 
geſchickt ift, fo verficht es fih, daß ganz auferordentliche Fälle diefer Art, 
weldye unter die Categorie gewbhnlicher Fälle nicht zu. bringen find, auch bes 
fonder& erhoben’ und einberihret werden müffen. 


Fenersbränfte,. welche bisher mir Recht unter die fchredlichiten Unfälle des 
Landmanus gerechnet worden find, und auf welde man eben darum mittelft 
befonderer Unterftägung der PVerunglücdten Nüdfiht genommen hat, haben 
durch die eingeführte und bereitd in vollen Gang gebrachte Brandfchadendaffes 
curanz ihre zerftörende MWirfung auf den Wohlſtand der Verunglädten verloren. 
Da es jedem freifteht, durch den Beitritt zu diefer Affecaranzgefellfchaft fein 
Gebäude zu fichern, fo wäre ed Ungerechtigkeit gegen dieſe wohlthaͤtige Anftalt, 
füuftige Braudverungluͤckte wegen ihres Bauſchadens ferner zu unterſtuͤtzen, 


und die bisherige Bewilligung von fogenannten generalmaͤßigen Freijahren hoͤrt 


im Bezug auf kuͤnftige Brandbefchädigung völlig auf. Nur in Hinficht ihres 
Mobiliarfhadens an Vieh und Baumannsfabrnif, menn felber 
febr groß und empfindlich ift, mag ſolchen Abbraͤndlern, infoferne fie Chur; 
fuͤrſtliche Grundimterthanen find,. an den grumdherrlichen Präftationen, mit 
Beobachtung der. aufgeftellten, Grundfäge,, einiger. Nachlaß. begutachter: werden.. 


Unter dem Namen Armuthsentgänge find bisher in mardyen Nadplaflibel: 
len namhafte Eurgänge an verfchiedenen Abgaben vorgetragen worden, ohne 
daß diefer wegen einer andern Urfache, ald die Unvermdgenheit der Reftanten, 
angegeben wurde, Armuth eines Unterthaus, der ein großet oder klei— 
net Auweſen beſitzt, wenn felbe nicht Durch Unglüdsfälle, oder Mißvers 
bäftniß feiner Abgaben zu feinem Befisthume veranlaßt wurde, iſt angeblicdy, 
oder fie iſt verfchulder und fchändlich ; in beiden Faͤllen aber zu feinem Nach— 
läffe an den gemeinfchaftlicy vertheilten Eraatsabgaben geeignet... Alle diejenigen 
Unterthanen alfo, welche fih nad) Maaß des bisher Gejagten nicht zu einem 
zeitlichen Nachlaß oder einer beitändigen Moderation qualificiren, haben die Abs 
gabe von ibrein Beſitzthume ohne Abbruch unvermeidlich zu. bezahlen, und wird 
wan die willführliche Anſetzung folder fogenaunten Urmurhdentgänge in. 
den Pibellen ferners nicht mehr geftatten, fondern ſolche Entgänge flreichen, und 
Beamte, die ed an der udehigen, allenfalld auch erecutiven Beitreibung ermangeln 
laffen, ohne weiters zum Selbſterſatze anhalten. Uebrigens verjteht es ſich 
von ſelbſt, daß Eutgaͤuge an Schug » oder ‚Heerdftättegeld von Inwohnern und 
79* 
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Tagwerkern x. welche weder Brund noch Haus befigen, und Alters⸗ oder Krank; 
heitöhalber ſich durch Arbeit nichts mehr verdienen Fönnen (infoferne diefe Urs 
fachen ihrer Zahlungsunfähigkeit erhoben find) als die wahren und einzigen Ars 
muthdentgänge allerdings ftatt haben, Endlich 

gebdren die Entgänge der Abgaben von dden Gäterm zwar eigentlich gar 
nicht in die Nachlaßlibelle, doch find felbe wie bisher in einer befonderu De: 
fignation mit Bemerkung der Urfache, warum, und der Zeit, feis wann biefe 
Güter dde find, vorzutragen, damit zu ihrer Bemaierung die nöthigen Maße 
regeln getroffen werben moͤgen. Webrigens ift von den Beamten, (mie felbe 
dieferwegen fchon in der Generalverordbnung vom 7. September 1757 *) den 
Auftrag erhalten haben) fogleih zu erheben und berichtlidy anzuzeigen, welche 
von diefen Gütern ganz dde liegen, oder bei welchen einige Meder oder Wiefen 
bebaut find, dann wie und von wem folde benügt werden, und hiernach zu 
ermeffen und zu beſtimmen, welche Abgaben von diefen halb dden Gütern bis 
zu ihrer völligen MWiederbemaierung (wozu es bei bewilligter Guͤterzertruͤmme⸗ 
zung nicht an Gelegenheit fehlen wird) einftweilen erholt werden konnen. 


h 


u 


j. 4. 


Nähere Beftimmung der Nachlaͤſſe in Hinfiht auf die verſchiedenen 
Abgaben. 


a) Die Hofanlagen find bekanntlich Geldpräftstionen, welche ald Surrogate für 
ehemalige Naturals Lieferungen (wie 3. B. die Fonrageanlage für die ehemals 
zu liefernde Fourage) oder für ehehin geleiftere Naturalfrohn (wie 3. B. die 
Borfpannanlage) oder in Hinficht aufgehobener Monopole und erleichterter Com: 
mercialfreiheit (wie 3. B. das Heerdftättegeld, die Mähnanlage ıc.) zum Nuten 
ded Unterhaus regulirt worden find. 


Wenn von einer Nachlaß: Begutachtung au bdiefen Hofanlagen die Mede ſeyn foll, 
fo muß vor allem erwogen werden, daß diefe Abgaben, obſchon fie von Grund und Gute: 
befigern erholt werden, body nicht einzig auf die Früchte feines Beſitzthums Bezug haben, — 
daß, wenn die Herftellung diefer Geldfurrogate auch der Regierung durch die Art der Erbes 
bung je zuträglich gewefen ſeyn follte, doch den Unterthanen biebei der vorzüglichfte Vortheil 
zuging, — daß diefer Vortheil der Unterthanen feit der Einführung der erwähnten Gurro: 
gate fi immer mehr vergrößert hat, indem, obfchon 3. B. der Werth der Fourage, der 
Preid des Fuhrlohnes fo anfehnlicy geftiegen ift, die geringen Gelvfurrogate der Fourage: 
und der Vorfpannsanlagen immer die nämlichen geblieben find, — daß, ungeachtet der 
durch die Zeitumftände norhwendig gemachten, und eben dad Wohl der Uuserthanen bezie: 
lenden Vermehrung der Sraatsausgaben, doc gerade diefe Hofanlagen biöher nicht nad) 
dem Staatöbedürfniffe vermehrt, uud bei denfelben nicht wie bei deu Steuern, durch ver: 
vielfachte oder nach den zeitlichen Verhältniffen der im Preife geftiegenen Naturalien erhbhte 
Einbringung derfelben die Kräfte des Unterthand ftrenger angezogen worden find, daß end: 
lidy bei dem ſehr geringen Berrage aller diefer Hofanlagen ein Nachlaß an felben dem 
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ein ztlnen Unterthane nie ergiebig helfen Tann; wo hingegen der durch alle -diefe Nachläffe in 
Summe fi herauswerfende Entgang dem Staate fehr empfindlih fällt. — Wenn man 
bei Nachlaß-Begutachtungen von diefen Bemerkungen ald von Grundfägen ausgeht, fo muß 
für Jedermann das Reſultat fich ergeben, daß Nachläffe an den Hofanlagen nur mit großer 
Einſchraͤnkung umd in den fehlimmften Fällen ſtatt haben Idnnen. Schon in den früheren 
Verordnungen, und befonderd in jener vom 23. October 1767 ift beftimmt worden, daß 
Nachläffe an Hofanlagen nur in dem Falle eines Totalſchauers oder Totalviehfalles, oder 
eined anbern diefen gleichlemmenden Ungluͤcks, und auch im bdiefen Fällen mit Ausnahme 
ber ehemaligen Militdranlage, des Heerbftättegelded und der Mähnftiideanlage begutachtet 
werden mdgen. Bei diefen frühern Merorbnungen, auf welche bisher von den wenigften 
Beamten ſchuldige Rüdficht genommen worden ift, foll ed nun ferners fein Verbleiben haben, 
md will man fämmtlichen Beamten die ſtrengſte Anwendung und Befolgung ermwähnter 
Verordnungen um fo mehr eingefchärft haben, als (aufer den angezeigten Fällen) alle derlei 
Nadjlafs Begutachtungen in den Libellen ohme weiters geftrihen, und die Beamten zunt 
Selbfterfage angehalten werden würden, Uebrigens und im Betreffe der von den Untertha⸗ 
nen beizubringenden grundherrlichen Nachlaß: Arteftaten bleibt es (mer diefe Grundherrfchaften 
auch immer fern moͤgen) ganz bei der Verordnung vom 7, September 1757 Nr. 5. *), fo 
daß ohne Veibringung folcher Arteftaten, und zwar in ber vorgefchriebenen Art und Form, 
Hofanlagenachläffe auch fogar in den eben feitgefegren Fällen des Totalſchauers ıc. auf keine 
Weiſe ftart haben follen. 

b) Die Mai und Herbfifteuer, diefe uralte Präftation, die man theils bei Vogt: 
theils bei grundbaren Unterthanen, nie aber in einem näbern Verhaͤltuiſſe mit 
ihrem Vefisthume und den Früchten deöfelben regulirt findet, foll, als eine 
Kleinigkeit, wie bisher bei Nachlaf : Begutachtungen ausgefchloffen bleiben. 


©) Der Census oder die Gattergilt, welche ald Zins von einem auf dem 

Grunde haftenden Eredito und ewigen Capital anzufehen ift, eignet ſich feiner 

Natur nach ſchon Vorwurfs zu keinem Nachlaſſe. 

Die Recognition von Zubauguütern wird ohne Hinſicht auf die Früchte bios 

für die Bewilligung, ein foldyes Gur befigen zu dürfen, entrichter, und hat 

an folder alfo wegen Beſchaͤdigungen auf feine Weiſe cin Nachlaß Plag. 

e) Die grundherrliche Geldſtift ift ebenfalls als eine Präftarion anzufehen, 
weldye ohne Ruͤckſicht auf die Früchte blos in recogritionem Dominii 
erreicht wird. Es darf daher an folder, wie bisher, nichts zum Nachlaß 
begutachtet werden, aufer diefe Stift wäre, ihrer Berrächtlichkeit halber, viel: 
mehr ald eine in Geld verwandelte Getreidgilt auzuſehen, in welchem Falle ein 
Nachlaß nah Umſtaͤnden, wie bei der Getreidgilt felbft eintreren mag. 

f) Die grunpherrlide Gilt, (der Getreiddienft) gembbulich die beträchtlichfte 
Abgabe, welche eigentlih, und mächftens in compensationem fructuum 
entrichtet wird, eignet fi in Ungluͤcksfaͤllen geieglih zum Nachlaſſe. 
Diefer gefelihe Nachlaß (vid. Cod. cir. pag. 2. Cap. 7. $. 9. Nr. 9. 
et $. 16. Nr. 3.) foll- auch den Ehurfürftlidhen Grundunterthauen begutach— 
tet werden, wenn nach JInhalt der angeführten Gefege, welde ganz mit 


d 


— 
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den in „gegenwärtiger Verorduung $. 2 und 3. aufgeftellten Grundfägen übers 
einftimmen, die erforderlichen Umſtaͤude und. Erforderniffe eintreten, und fohin 
ein fehr großer und erweislicher Schaden vorhanden iſt. Webris 
gend, und um zu beurteilen, ob der Schaden eines folder Grundunterthand 
objeetiv und ſubjectiv fehr groß fen, muͤſſen eben diefe vorne 6. 2 und 3. 
aufgeftelten Grundfäge angewender werden, fo wie die Erweislichfeit des 
"Schadens aus der Erhebung desfelben, und dem einzufendenden Echadenöber 
f&hreibungsprotofollen. (man fehe unten 6. 7.) ermeffen werden wird, 


g) Der Kleins oder Kächendienſt foll, feiner Unberrächtlichkeit wegen, wie 


bieher, nie der Gegenftaud einer Nachlaßbegutachtung feyn. 


h) Das Laudemium als Feine aljährlihe Praͤſtation gehdrt ſchou nad ber 


ältern Nachlafverordnung vom 7. September 1757 nicht in die Nachlafilibels 
len, Ueberdies wird das Laudemium nicht respectu fructuum, an weldyen 
ſich eine Veihädigung ergeben Kann, fondern wegen erhaltener Ausdehnung 
oder neuen Verleibung des dominii utilis verreicht, fo daß alfe ſchon nad 
der Natur diefer Präftation ein Nachlaß hieran (auffer ganz auffererdeutlichen. 
Fällen, welche nad dem cben $. 3. lit. e. feltgefegten Grundfage gauz bes 
fonders erhoben und einberichtet werden müfen) niemals Platz greifen kann. 


2) Noch weniger kann an den Maierfchaftsfriften ein Nachlaß bewilligt 


werden, da ſelbe als ein ia Friſten vertheiltes Laudemium nicht nur ganz die 
eben bemerfte Natur diefer Präftation haben, fondern auch noch. der befondere 
Umſtand eintritt, daß bei Negulirung. diefer Maierſchaftsfriſten den Untertha— 
nen durch die friftenweije DVertheilung einer laͤſtigen Abgabe ohnehin ein fehr 
großer Vortheil mir Aufopferung des Nerarialvortheiles verfchaffe werden ift. 


K) Die Nachlaſſe an Steuern gehdren Vorwurfs nicht hieher, und werden, wie 


bisher, von Seite der Laudſchaft behandelt. Endlicy 


l) alle übrigen Abgaben an Recognitionen, Compofitionen, Nachiteuer, Freigeld, 


Umgeld ıc. liegen ganz auffer der .Gränze der bier bezeichneten Nachlaßlibelle, 
und muͤſſen dieferwegen ſich ergebende auffecordentliche File gleichwohl befonz 
ders erhoben. und einberichtet werden. 


6. 5. 
Yusftände,. 


Auer dem in den jaͤhrlichen Nachlaßlibellen, oder bei aufferordeutlichen Fällen mit: 


telſt befonderer Verichte vorgerragenen und begutadhteren und ſodann von der Churfuͤrſtlichen 
Generallaudesdirection mittelſt Verbefcheidung der Libelle, oder befondere Refolurionen bege— 
nehmigten Nachlaͤſſen und Moderationen, follen kuͤuftig, mit Einſchluß des laufenden Jahres, 
feine Ausſtaͤnde oder Entgänge in den Rechnungen mehr‘ paſſiten, fo daß alle ſolche Aus 
finde an diesjährigen oder kuͤnftigen Abgaben, wenn felbe nicht. durch Ratiftcarionen belegt, 
oder. wenigiteus durch die Ausweiſung, daß zeitig genug. Bericht erftarter worden fen, einſt⸗ 
weilen gerechtfertigt werden fonnen, im den Redynungen ohne weiters durchſtrichen, die Ab: 
rechnung corrigirt, der Scarteil hiernach erfegr, und die Beamten. mit Regreß au die Reftans 
ten: zum: Eifag erzcurive angehalten. werden: würden. 
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Man verficht fih zu den Beamten, daß fie von der Nothwendigkeit, den immer 
mehr aͤberhand nehmenden Ausftänden Schranken zu feßen, um fo mehr überzeugt feyn mwers 
den, ald die bisherige Nachſicht bei Auhaͤufung diefer Ausftände die berechneten bffentlichen 
Einnahmen unficher gemacht, bei Entrichtung der Abgaben einer gefährlichen Willkuͤhr Play 
gegeben, die Unrerthanen felbit nicht felten zur Laͤderlichkeit vwerleiter, und durch zulegt uns 
erfchwingliche Schulden ind häusliche Verderben geftürzt hat; daher man von ihnen Beam⸗ 
ten ftrenge Befolgung, und die thärigfte Mitwirkung zur Aufrechthaltung biefer Verordnung 
erwartet. 


Un aber uͤbrigens nicht nur die Rechnungen auf diefe Weife von Fänftigen neuen 
Ausftänden rein zu halten fondern auch mit dem alten Ausftandswefen allmäplig aufzurdu: 
meu, und in Ordnung zu fommen, fo ergeht an ſaͤmmtliche Beamte hiemit der ernftliche 
Befehl, Über alle iu ihrem NRechnungswefen bieher vorfommenden Ausftände, laͤngſtens in 
zeit zwei Monaten tabellariſche Anzeigen einzufenden, aus weldhen man den Namen der 
Reſtanten, die Art und den Betrag der Ausſtaͤnde, die Urfache und Veraulaſſung derfelben, 
die laufenden jäßrlichen Abgaben, uud endlich dasjenige, was aus dem in einem, diefe 
Tabelle begleitenden Gutachtensbericht auszuführenden Beweggränden, von ſolchen Ausſtaͤnden 
fogleich erbolt, im Friſten erlegt, erft bei kuͤnftigen Veränderungen erhoben, oder ald ganz 
Mneinbringlich abgefchrieben werden foll, erfeben werden fann, worauf fodann die geeigneten 
Entſcheidungsreſolutionen in mdglichfter Bälde erfolgen werden, 


9. 6. 
Sorm der Nacdluflibelle, 


a) Die Aufferliche Form der Nachlaßlibelle, in fo ferne nicht gegenwärtige Ders 
ordnung hie und da einige Modificarionen nethwendig macht, mag die naͤm— 
liche, wie bisher, bleiben; nur muͤſſen 

die befchädigten und begutachteten Unrerthanen in folder Ordnung und mit fols 
ben Veziehungen vorgerragen werden, dad man jelben in den Echadenber 
ichreibungeprotofollen (von melden jogleih die Rede ſeyn wird) mir Yeichtigs 
keit finden, mithin den Nachlaßlibel mir diefen Prorofollen ohne Zeitverluft 
vergleichen fann; 

die Hofmärkte muͤſſen, wie bisher, ihre Nachlaßlibelle an die Landgerichte, 
denen felbe inclavirr find, zur Einverleibung in die dortige Hauptlibelle ein: 
fenden, und werden daber befondere hofmaͤrktiſche Libelle hierorts unter feinem 
Borwande angenoinmen werden, Endlich 

alle Anlangen in Nachlaßfachen mäÄffen (wie in Hinficht auf beftäudige Mode: 
rationen bereit verorduer ift), bei den Landgerichten und Kaftenämtern überges 
beu werden, jo daß bieroris nur im Falle, wenn ſich em Unterthan gegen 
die untere Behörde zu beichweren hat, ein ſolches Unlangen angenommen 
wird, 


b 


— 


c 


— 


d 


9. 7. 
Schadenbeſchreibungs- und Abſchaͤtzungsprotokolle. 
a) Kein Schaden fol in Hinſicht anf Nachlaß, Begatachtuug beſich— 
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tigt oder abgefchäge werden, wenn nicht die Beſchaͤdigten hierum ausdrüd; 
lich anhalten. Ihre Bittſchrift dieferwegen, oder dad mit ihnen abgehaltene 
Protokoll muß der Echadendbefchreibung angelegt werden. Auf eine. bloße 
Anzeige der ihres Eigennutzes wegen gewbhulicy hiebei betheiligten Gerichte: 
dienes aber ift in einem ſolchen Falle gar nicht zu Achten. 


Die Uuterthanen follen ihren Schaden laͤugſtens bis Ende Juni oder im fo 
ferne fih ein Schaden nad dieſer Zeit ergibt, acht Tage nach geſcheheuer 
Befchädigung beim Landgerichre anzeigen, oder auffer deffen mit ihrer Anzeige 
nicht mehr gehdrt werden; webei man ſich zu den Beamten verfieht, daß fie 
in Fällen, wo ſich der eigentliche fichere Echavden erſt nad Verfluß einiger 
Zeit erfehen läßt, z. B. bei angeblichen Schneedruck, Reif ꝛc. die Befichtis 
gung zu geeiguerer Zeit vornehmen werden. 

Mena es dem Laudgerichte Vorwurfs befannr ift, daß die angebliche Beſchaͤ— 
tigung fi nach den bier feftgefegten Grundfägen zu keinem Nachlaffe eigne, 
fo find die Enpplicanten gleich, ohne die Vefichrigung vorzunehmen, mit der 
entfprechenden Erflärumg von der Hand zu weifen, 

Ein wirklicher Schaden muß dur ten Beamten felbit am Orte des Echas 
dens mit Beiziehung der Intereffenten und zweier unparteiifcher beeidigten Schaͤtz⸗ 
leute befichtiger, abgeſchaͤtzt und eim amtliches Protokoll hieruͤber abgehalten 
werden. Schreibern oder wohl gar Gerichtsdienern diefes wichtige Geſchaͤft 
zu commitriren ift ſchon in der Verordnung vom 7. Erptember 1757 verbe⸗ 
ten worden, welches Verbot hier nachdrädlich wiederholt wird. 


Da die aufgenommenen Schadensbefchreibungen und Abſchaͤtzungéprotokolle, 
welche mit den Nachlaßlibellen eingefender werden muͤſſen, bie Hauprbelege 
und Grundlage der Naclapdegutachtungen find, folglich auf die Wahrheit 
und Verlaͤſſigkeit dieſer Protokolle alles ankdınmt; fo will man die Beam: 
ten für die Wahrheit derfelben, für die Nichtigkeit des erhobenen Factums 
ausdrüdlic und dergeftalt verantwortlich machen, daß, went bei einer durch 
die Landcommiſſaͤre oder auf andere Art vorzunchmenden Mevifion ſich ein ans 
deres bezeigen follte, die fehligen Beamten um allen dem Aerario zugegangenen 
Nachtheil haften, und noch Überdies nach Beſchafſenheit der Umſtaͤnde zur Vers 
autwortung und Strafe gezogen werden würden. 


$. 8. 


Zeit der Einfendung der Nachkaßlibelte. 


Ale Nachlaflibele muͤſſen längfiens bis Hälfte Octobers zur Churfürjtlichen 
Generallaudeödirection eingefeuder werden. 

Auf fpäter einlaufende Libelle wird Beine Ruͤckſicht mehr genommen, und will 
man dem Unterthanen, welchen hiedurch Schaden zugeht, dew Regreß an die 
fdumigen Beamten allerdings vorbehalten haben, 

Da {don $. 6G. verordnet wurde, daß keine hofmarkiſchen Libelle hierorts ans 
genommen werben, fondern die inclavirten Hofmarken ſolche ihsen Landgerichs 


. 
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ten zur Cinverleibung in den Hauptlibell zu überfenden haben, fo wird hie: 
mir feftgefegt „ daß, wenn derlei hefmärkifche, Libelle nicht laͤngſtens bis den 
15. Eeptember bei den Landgerich ten eintreffen, dieſe ſolche nicht mehr au: 
nthmen, ſondern "ihre eigenen“ Lbelle, dhne fich länger aufhalten zu laſſen, 
ſchließen und‘ infchicden folfen Z wo ſodann die dabei beunachtheiligten Unserthas 
nen gleichwohl — ihren Regreß an den  uachläffigen Beamten, zu ſuchen haben. 
Endlich 

und ſobald die neue Organiſation der Landgerichte nach Juhalt der —— 
vom 24. März ds. ſtatt haben wird, 12 verfieht, man fich "zu,ben Lands 
richten, daß fie die, Beſichtigung und Abſchaͤtzung der Schäden, fogleich. vor; 
nehmen,’ und den Rentbeanen die abgehaltenen Protokolle zeitlich zufguden 
werden, d damie Tegtere an Bearbeitung des Nachlaßweſens nicht gehemmt find, 


} . . $. 9. 
— der Nachlaͤffe an- die Unterthanen. 


a) Der den Unterthanen bewilligte Nachlaß‘ muß denfelben ohne geriägſten Ab⸗ 


bruch oder Schmaͤlerung verguͤtet, vielmehr in Hauden gelaſſen werden. 


b) Keine, wie immer Namen habende Abrechnung, Compenſation, Verwendung 


zu Gemeindegusgaben ꝛc. kann den Beamten“ berechtigen, den Unterthanen 
das geringfie von ihrem Nachlaffe vorzuenthalten. 


0) ·Alle, wie immer Namen habende Sporteln, Zaren, Douceurs von Nachlaͤſſen, 


Dr. XI. 


‘oder in’ Bezug der Nachlaͤſſe find den Beamten und dem übrigen Ams perſo⸗ 
nale zu nehmen, wie bisher unterſagt, und wird das Vorgeben, daß bie Un— 
terthanen ſich freiwillig zu einer Belohnung dieſerwegen angeboten haben foßs 
“fen (auch wenn es wahr wäre) nicht entfchuldigen. - 3 


d) Wenn ein Beamter, ungeachtet der fchon fo oft wiederholten Verorduihigen, 


e). 


hierin zuwider handelt, und die den Untertganen zugemeinten Nachläffe durch 
Sportelerholungen ꝛc. fihmälern, oder gar dolose hinterfchlagen und behalten 
follte, fo wird nad) Inhalt der Generalverordnung vom 7. September 1757 
gegen einen folchen Beamten oder anderes Amtöperfonal neben der Reftitution 
nicht nur eine exemplarifhe Strafe unnachläffig verhängt, fondern auch, nach 
Geftalt der Sache mit wirklicher Dienftentfegung oder wohl gar mit malefici⸗ 
ſcher Proceſſirung verfahren werden. 


Damit aber derlei Unfuͤge für die Zukunft deſto ſicherer unterbleiben, fo wird 
hiemit wiederhoft befohlen, daß die jährlich. verrechneten Nachläffe nicht nur 
mit den von den Gerichtäprocuratoren und einem Ausſchuſſe der Gemeinde 
anterfchriebenen Genußſcheinen belegt, fondern auch jedem. Uuterthan: fein bes 
treffender Nachlaß in feine Einſchreibbuͤchel eingetragen. werde, worauf. man 
durch die Laudeommiffarien Nachficht halten laffen wird, und wobei man zum 
Voraus bemerkt, daß auf die gewbhnliche Entfchuldigung, als ob nicht alle 
Unterthbanen Buͤcheln hätten oder nicht zu Gericht brächten, um ſo weniger 
Ruͤckſicht genommen werden wird, ald die Beamten Macht und Obliegenheit 
haben, die Unterthanen hiezu anzuhalten.. 
80 
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6. 10, u 
Verrehnung ber Nacläffe. 

Dieſe geſchieht, wie bisher bei. den verfchiedenen Gefaͤllen, an welchen bie Nach: 
Läffe bewilligt--worden find, und mit, Unlegung der ratifieirten Libelle und der Geuußſcheine 
pro verificatione. 

Man verficht ſich zu fämmtlichen Beamten einer firengen Befolgung diefer vorlie 
genden Verordnung und erwartet einen. entiprechenden Erfolg derfelben um fo ficherer, als - 
einige Beamte durch ihre bisherigen Verhandlungen in Nachlaßſachen ſchon bewiefen haben, 
daß es nur einer richtigen auf. Grundfäge fih ſtuͤzenden Anſicht der Sache und eines feften 
conſequenten Verfahrens hiernach bedarf, um auch dieſen Zweig der Gefcäfte ohne eigent: 
lichen Nachtheil des Unterthans mit billiger Schonung des Werarii zu behandeln, 

München den 18. Juni 1802. 


Churfürftlihe Generals Landesdirection. 
An 
ſaͤmmtliche Landgerichte und Kaſtenaämter in Bayern alſo ergangen. 
Ehurpfalzbayeriſches Regierungsbi. d. J. 1802, St. 35, S. Mi, 


Abdrud der allegirten Eutſchließung ). 
(Die Gefuche um befländige Moderation des Hoffußes und der Abgaben betreffeub.) 


Im Namen Seiner Churfärflihen Dürdlaudt. 


Obſchon man die Vefchwerden über ungleiche Vertheilung der. Abgaben durch eine, 
alles. umfaſſende Peräguation vom Grunde aus zu heben enrfchloffen iſt; ſo kaun diefes Ge: 
[chart doch nicht fo fchnell zu Staude fommen, ald es das Beduͤrfniß manches im vieler 
Hinficht bedräugten Uuterthans erheifcht, und man wird daher fortfahren, diejenigen Unter: 
thanen, bei welchen das Uebermaaß ihrer Abgaben im Verhaͤltniß zu ihrem Beſitzthume her: 
geftelle it, proviforifch zu erleichtern, 

Da indeß die hierüber einlaufenden Birtfchriften bier in der Erledigung befonders 
darin Schwierigkeiten finden, weil die unteren Behdrden die Juſtruction, oder die Erhebung 
der vorgebrächten Umfiände und Beweggruͤnde manchmal fehr oberflählih und unvollftäudig, 
oder gar aus ganz falſchen Anſichten, oder wenigftens nicht aus gleihem Gefichtspuufte be: 
bandeln, wodurd wiederholte Inſtructionen, wiederholte Befehle und Berichte, kurz Biel: 
fhreiberei und Werzdgerung veranlaßt werden; fo will man zu einer "gleichen und zwedmd: 
Figen Behandlung dieſes Segenflandes folgende Vorſchrift ertheilen. 


6 1 
"Abe Anlangen um beftändige Moderation des Hoffußed, und der hievon abbängenden 
Hofanlagen ſowohl, als der grundherrlichen Abgaben follen Fünftig bei dem einfchlägigen 
tandgerichten oder Kaftenämtern im duplo übergeben, und von diefen erft mis ihren Werich: 
ten: zur General:fandesdirection eingefender werden. 
$. 2. 


Hier wird kein Anlangen diefer Art mehr angenommen, oder hieranf eine Entfchlies 





®) vergl. d, $. 2, &, 0623, oben. 
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dung erlaſſen·außer ein Unterthan Hat ſich gegen die unteren Behdrden >er Samfaf, 
oder ein unzweckmaͤßiges und ungerechtes Verfahren bei der Jnſtruction zu beſchweren. 


9. 3. 


Da die Berichte der unteren Behoͤrden hauptſaͤchlich das Verhaͤltniß des veſeſtande⸗s 
zu den Abgaben entwickeln ſollen, ſo iſt in dieſen Berichten herzuſtellen: 

1) Die Quantitaͤt aller zum Gute gehdrigen Gaͤrten, Aecker, Wieſen und Holy: 
gründe, nach Jauchart oder Tagwerken (dad Tagwerk zu 40000 Quadratfchupen 
gerechnet); dann 

2) Die Qualität diefer Gründe, die Güte ber Scholle, ihre Erträgniß. — Hiebei 
fol bemerkt werben: 

a) Beiden Aedern, mit melden Gattungen Getreides ſolche gembhnlich 

befäct werden, — wie vielfach der Saamen bei der Erudte erlangt werde, — 
ob Brache vorhanden, oder ſtatt felber der Klecbau eingeführt ſey. 

b) Bei den Wiefen, ob fie eins oder zweimädig feyen, trocknes oder naſ— 
fes Heu geben, durch Wäfferung oder Dünger fruchtbar gemacht werden , 
dann überhaupt, wie viel an Altheu und Grummer (nad Fudern oder 
Zentnern gerechnet) von felben erhalten werde, danu 

c) Bei den Holzgränden, mit welchen Gattungen Holzes fie bewachfen 
feyen,—wie der Holzftand Überhaupt befhaffen fey, — dann, wieviel an 
Bauz Brenns und Zaunholz dem Holzftande oder der Perperuität unbe: 
ſchadet, jägrlich gefchlagen werden koͤnne. 


(+ 4. 

Um die Auantität der Gründe zu erheben, werben dad Grund» oder Saalbuch, 
die Güterbefchreibung, die legten Gutöfhägungen, Inventarien, oder andere Actenſtuͤcke in 
vielen Fällen (zumalen da es gegenwärtig blos ums ein Provifoerium zu thum it) beguügenden 
Aufſchluß geben. Sollten aber diefe Behelfe nicht hinreichen, fo haben die Beamten erwähnte 
Quantität durch Augenfchein, Vernehmungen, auch allenfalls (wenn Supplicant datauf dringt) 
durch Vermeſſung herzuſtellen. 

Belangend die Qualitaͤt hingegen, ſo ſind die oben feſtgeſetzten Daten durch eidliche 
Vernehmung ſachkundiger, und unpartheiiſcher Maͤnner, nuch allenfalls durch Augenſchein zu 
erheben; und verſieht man ſich übrigens zu den Beamten, daß fie eine nothwendige in 
der Natur ded Bodens liegende Unfruchtbarkeit von der zufälligen, aus Nachläfigkeit hers 
rügrenden unterſcheiden, und den Unterfchied im Berichte bemerken. werden.. 


$. 5 
Wenn ber Guröbefiger, neben feinen Gründen audy Gemeindeweiden, Gemeindewal: 
dungen :c. benuͤtzt, fo ift diefe Benuͤtzung und der beiläufige Werth; derfelben im. Berichte 
anzuzeigen. 
| $. 6. 
Wenn: der Gutöbefiger von feiner Grundherrfchaft, in Ruͤckſicht feiner grundherrli— 
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chen Abgaben, ; ein, Holzrecht oder andere, Vortheile genießt, fe: * — nt pen 
Betrage und beitaufigem Werthe im Berichte augezeigt werden. 
$. 1. y . 
Da die Abgaben vielfaͤltig auch auf die den Gütern anklebenden Rralgercchtigteis 
ten berechnet find, fo ſind, auch ſolche Gerechtigkeiten anzuzeigen, und muß befonderd bei den 
Muͤhlen ngeführt werden, wie, viel Gänge und „Mebeuwerke  beirfelben ſich befinden, und 
welchen Kortsell, oder DMannsnahrung, fie. dem. Beil ger — SHEN ir 


$. 8. 


Obſchon man den Erwerb, welchen der Bauer durch beſondere Induſſtie, als Han- 
del ꝛc. ſich verſchafft, bei Fefiſetzung der „Abgaben nie im, Auſchlag bringen fann, fo find 
doch vor? Verhaͤltniſſe eines Guts, welche den ‚Erwerb, den leichten , und »theuern Abſatz 
ber Probucte ꝛc. beſonders begůnſtigen, z. B. —— Floͤſe, Nachbarſchaft größerer _ 
Städte ꝛc. in den Berichten nicht unbemerkt zu laſſen. . 


) Mil .: ie F. 9. 

Der + Biehftand it ein, zufälliges, mit dem Beſihſtande kn Grund und Boden nicht 
immer im Verhaͤltniß ſtebendes Dotum; doch dient er zur Beleuchtung des Ganzen, und 
kaun als Beihilfe zum Belege, und Aufſchluß für die uͤbrigen vorgeſchriebenen Gutsverhaͤlt— 
niffe dienen; daher in den Berichten auch dieſer Viehftand an Mähn : und Nutzvieh anzu: 
zeigen ift, 

$. 10. 

Auf gleiche Meife dient zur Beleuchtung des ganzen Vorfchreibens, der Gutswerth, 
wie folder (über Abzug des fahrenden Vermögens) in ‚dem legten Inveutario, dann den 
Kauf-, Uebergabs- oder Vertragsbriefen angefeht worden it, ‚daher das Reſultat Diefer 
j Netenftiicke in den Berichten genau und aͤcht angezeige werden muß. 


g. 11. 


Wenn der befondere Umſtand eintritt, daß bei einem Gurte ſchon Ganten mehrfaͤllig 
vorgefallen find, oder die Acten und Rechnungen zeigen, daß die Abgaben mie, :oder felten 
bezahlt werden kounten, fondern immer Ausftände bangen geblieben find, oder Nachläffe be 
willige werden mußten ; fo iſt ein folcher Umftand im Berichte wicht unberährt zu laffen, 


{. 12, 


Menn Moderdtion wegen Grundabriß verlangt wird, fo ift nicht nur das — 
des Gruudabriſſes, und was durch felben za Verluſt gegangene, herzuſtellen, ſondern es 
muͤſſen auch die noch uͤbrig gebliebenen Grundſtuͤcke nach ihrer Quantitaͤt und Qualitaͤt (wie 
oben $. 3. bemerkt wurde) angezeigt werden. Endlich 


$. 13. 


Maſſſen alle auf einem Gute haftende landes herrliche, landſchaftliche und grund⸗ 
herrliche Abgaben specifice in oft erwähnten Berichten bemerfe werden. 


x 
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Man verfieht ſich, daß ſaͤmmtliche EHurfürftlihe Landgerichte und Kaftenämter 
dieſen Vorfchriften in ihren Berichten nahfemmen, und überhaupt die Wichtigkeit diefes 
Gegenftandes für das hoͤchſte Jutereſſe und Mn Unterthan gehörig würdigen werden. 

Zu noch mehrerer Erläuterung dieſes Gegenftandes und Aufklaͤrung der En 
* innungen hierüber, wird Es noch Folgendes beigefügt: 


$. 14. 


Bezweckt diefe ganze Verordnung nur ein Proviforium, bis zur Herftellung 
der Allgemeinen Peräyquation ; daher man ſolche Verordnung nur auf duffjerft dringende 
"Fälle angewendet wiffen will, welches um fo weniger auffer Acht zu laſſen iſt, als gegens 
wärtig, und bis erwähnte Yeräguation zu Stande fümmt, nur immer File, wo der Um 
terthan Erleichterung verlangt, zur Sprache fommen, hingegen die entgegengefegten Säle, 
wo der Staat die Abgaben nach BVerhältniß des — zu hoͤhern befugt wäre, vers 
ſchwiegen bleiben. 
6. 13. 


Verfteht es ſich vom felbft, daß nur ein bleibendes, im der Natur des Gutes lies 
gendes Mißverhältuiß der Abgaben zu dem Befisftande auf beftändige Moderatio— 
nen Unfpruch geben kaun, uud daß daher Vorftellungen „ welche ſich auf vorübergehende er 
bei, als: Hagelſchlag, Viehfall, ausgeftandened Kriegsungemach ꝛc. beziehen, hieher gar 
nicht gehören, ſondern fich blos zu zeitlichen Nachläfen eiguen, 


6. 16. 

Haften die Beamten fir die Wahrheit ihrer Berichte, Ind teird man felbe, wenn 
durch die kuͤnftige Periquarion, oder auch früher durch eine eintretende Revifion ſich Uurich— 
tigfeiten im ihrem Worfchreiben aufdecken, bierum nad) Umſtaͤnden verantwortlich machen. 

Zum Schluße wird nah den ohnehin ſchon beſtehenden Verordnungen wicders 
holt, daß bei Aulangen und Berichten in folden Gegenjtänden Fein Siegelpapier gebraucht, 
urd wegen legterer, fo wie wegen der Juſtruction Überhaupt Feine Taxe genommen werden 
diirfe. Reifen zu Augenſcheinen in dieſer Sache, alenfalliige Vermeſſungen ꝛc. find hinges 
gen fo viel ald möglich nur gelegenheitlih und mit eingezogenjten Koften vorzunehmen, fos 
fort diefe Koften von den Supplicanten zu erholen, welches aber ‚ denfelben im Voraus zu | 
erflären und die Specification diefer Koften dem Berichte anzulegen ijt. 

München den 20. Januar 1802, 


Ehurfärftlide General:fande8;:Direction.- 


An 
ſaͤmmtliche churfürfttiche Landgerishte und Kaftenäimter in Bayern alfo ergangen. 
ae Churpfalzbayeriſches Regg.-Bl. vom Jahre 1802, St. 4. ©. 63, 


$. 380. 


(Die Competenz der Gemeinbeverwaltungen betreffend.) 


12173. 


Auf Befehl Seiner Majefär des Kbnigb. 


Der Kouiglichen Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, wird auf 


636. . Abth. XI. Abſch. J. Tit. L. Gap. II. $. 381. 382. und 383. i 

ihren Bericht vom 10. Auguſt v. J., die Eompetenz der Gemeindeverwaltungenbetreffend, 
biedurch erwiedert,, wie es nach Anficht der ($. 103. 123. und 128. des Gemeindeediers 
feinem Zweifel unterliegen fonne, daß die Geeindeverwaltungen überhaupt befugt find, 
Nachläffe an Forderungen des Stiftungs⸗ oder Gemeindevermdgens ohne Anfrage bei ven 
vorgefeßten Eurateln zu bewilligen ,„ wobei es ſich jedoch von ſelbſt verfteht, daß, nachdem 
die Gemeindeverwaltungen fir die Confervation des Etiftungs: und Gemeindevermdgens ver: 
antwortlich find, jede Nachlaßertheilung durch zureichende Gründe gerechtfertigt, und was 
die Nachläffe an Grundrenten betrifft, die Verordnung vom 18. Juni 1802*) (Reggött. 
1802. S. 441) analog angewendet werden muͤſſe, worauf die vorgefegten Caratelen bei 
der Mechnungsrevifion geeignete Rüdficht zu nehmen, und nach Umftänden das Erforderliche 
zu verfügen haben. 

München den 22. Januar 1827, 


Staatöminifferium des Junern. 


Au 
die Konigliche Regierung des Dberdonankreifes, KR. d. J., alfo ergangen. 


S. 381. 
Das Nachlaßgeſuch des Stadtzollpächters Vital zu Freifing. betreffend.) 


8187. 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Junern, wird auf das 
im Wege des Recurfed mit Bericht vom 20.Mai’ bieher vorgelegte Nachlaßgefuch des Stadt: 
zollpaͤchters Viral zu Freifing, nach Anſicht des Gdictes vom 17. Mai 1818 über vie 
Derfaffung und Verwaltung der Gemeinden $$. 123, und 128. in Verbindung mit der 
erläuternden Beſtimmung der Allerhöchiten Entſchließung vom 18. März 1819 über die 
Eompetenz der Magiftrate $. I. unter Mittheilung deöjenigen, was über Nachlafbe: 
willigung von Seite der Eomunalverwaltungsorgane am 22. Januar 1822 an die Königl, 
Regierung. des Oberdonaukreifes ergangen ift, endlich in der Erwägung, wie Nachlaßgeſuche, 
welche von dem Gemeindeverwaltungen zurücgewiefeg werden, im Balle ihrer Geltendmachung 
auf dem Civilrechtöwege immerhin zur Würdigung, der Comuna!sCuratelbehdrden noch gelaus 
gen muͤſſen, bevor die Bewilligung zur Einlafung refp. Aufnahme der Klage vor dem Gi: 
silrichter .ertheilt, wird, zur Entſchließung erwiedert, dad das Nachlaßgeſuch des Stadtzolls 
pächters Vital zu Breifing, ohne auf den Grund oder Ungrund deffelber einzugehen, lediglich 
an die ftädtifhe Behoͤrde zuruͤckzuweiſen fen, gegen. deren. Erklärung im. Wege des Recurſes 
eine Beſchwerdefuͤhrung nicht zulaͤſſig erfceine.. 


Minden den 9, Zuli 1829. 
Staatsminifferium des Junerm. 


Anı 
die Königliche Regierung, des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen:. 





®) Refcript vomn 20, Juli 1805; 


% 
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Rn $. 382. 


(ne Geruch der Mehger zu Augsburg um gänzlihen Nachlaß der gegen fie wegen rein der 
Fleifchtare verhängten Geldftrafen betreffend.) 


* 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Nachdem ſich Seine Majeftät der König bereits unterm 20. Mai vor. Is. 
über dad Vegnadigungdgefuh der Meßger zu Augsburg um Nachlaß der gegen fie wegen 
Ueberfchreitung der Fleifchtare verhängten Geldfirafen auszuſprechen geruhten, Zaun ein weis 
teres Gefuh an Seine Majeftdt nicht ferner ftatt finden, 

Vielmehr muß es lediglich den Bitrftellern Überlaffen werden, ſich bei etwaiger Uns 
fägigfeit der Zahlung der ihnen auferlegten und nunmehr dur die Allerhoͤchſte Beſcheidung 
des Begnadigungsgefuches in das Recht der Stadtcomune erwachfenen Geldfirafen au den 
Magiftrat der Stadreomune im Wege des Gefällnachlaßgefudyes zu wenden. 


Hienach ift dad Meirere zu verfügen, 
Minden den 9. Januar 1834. 


Staatöminifterium bed Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. 3. ‚ alfo ergangen. 


Rachricht ſaͤmmtlichen übrigen Kreisregierungen. 


3) Erecutiondbefngniffe *) 
$- 383. 


(Die Erecutionsbeiugnüfe der allgemeinen und befondern Stiftunasabminiitrationen des Königreiches in der 
Perception der ESriftungerenten betreffend.) 


Mm J. R. 


Obgleich die allgemeinen und beſondern Stiftungsadminiſtrationen des Königreiches 
theils durch die zum Vollzuge des orgqniſchen Edictes über die Generaladminiſtration des 
Stiftuugsvermogens vom 1. October 1807 erlaſſene Juſtruction, theils durch das organiſche 
Reſcript über die proviſoriſche Uebertragung der Gerichtöbarkeit auf die Landgerichte vom 7. 
Jannar 1808 zu beſchraͤukten Anwendung der erecutiven Zwangsmittel in der Perception der 
Stiftungsrenten ermächtigt wurden: fo find doch Beſchwerden theild wegen Ausdehnung der 
adminiftrativen Erecutionsbefugniffe Über die privatlichen Verhäftniffe, theils wegen verzdgerter 
und verweigerter richterlicher. Hilfe, und wegen gehemmter Rentenperception, bei den beiden eins 
ſchlaͤgigen Staatsminifterien eingereicht worden. 


Eine genaue Wuͤrdigung der vorgebrachten Beichwerden, und ber eingeholten Berant: 
wortungen hatte die Uecberzeugung gewährt, daß dieſe Collifionen zwijchen den Juftizs und 





*) Vergl. hiezu die Miniſt.Entſchl. v. 31. Detober 1837. Nro. 1101. (f. $. 7. S. 107. oben.) 
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abminiftrativen Stellen theild aus einer. willkuͤhrlichen Befchränfung der adıminiftrativen Des 
fugnifie von einer Seite, und aus einer willtührliden Ausdehnung der Executionsbefugniſſe 
von der andern Seite, und im Folgk derfelben aus einer willkuͤhrlichen Weberfchreitung der 
Competenzverhäftniffe, theild aus übermäffigen Forderungen von Executionsgebühren enrftan 
den find, 


Mir haben daher auf den Antrag der einfchlägigen Staatsminifterien den Entjchluß 
gefaßt, nicht nur die Erecurionsbefuguifle ‚der Etiftungsabminiftrationen in der Perception 
der Stiftungsrenten, und dadurch. die ‚Competenzverhältniffe der Zufliz, und der erwähnten 
Adminiſtratlobehbrden in dieſem, für dem dffentlichen Dienft, und für bie rechtzeitige Befrie⸗ 
digung der Erigenz der Stiftungszwecke „gleich wichrigen Gegenſtaude näher zu bezeichnen, 
und zur Unterbrädung aller Gollifionen gefeglich feſtzuſtellen, ſondern auch ‚zur Befeitigung 
aller uͤbermaͤſſigen Forderungen son Seite der zur Mahnung ober Execution abgeordneten 
Amtödiener die zuläffiden Gebühren zu befiinimen, und dadurd) ‚die renteupſüchtigen Privaten 
gegen jede ungerechte Bedruͤckung zu ſchuͤtzen. 

Wir befchließen zu diefem Ende, wie folgt: 

I. Die Renten aus dem Vermögen der in Folge des organifchen Edicted vom 
1. Dctober 1807 unter die Eönigliche confolidirte Verwaltung gefesten Stiftungen Fönnen 
bei Privaten auf dem Wege der Erecution erhoben werden, infofern die Liquiditaͤt der For 
derung nicht widerfprochen wird, in welchem Sale fie der richterlihen ECutſcheidung um 
terliegt. 


1. Unter den Stiftungörenten find begriffen: . 

a) Zinfe von Yetiocapitalien, welche bei Privaten und Gemeinden anliegen; 
b) der Ertrag der in Pacht gegebenen Gebäude und Gründe; 

€) Grund; und Bodenzinfe von veräufferten Stiftungsreafitäten ; 

d) Gattergilten und Erwiggeldzinfen ; 


e) grundherrlihe Forderungen an Gtiften, Gilten, auchmditaſten, Scharwerk⸗ 
geldern, Laudemien und grundherrlichen Zaren; 


1) lehenreiche und lehenherrliche Taxeu; 

g) Zehente, fie mögen in eigener Regie der Stiftungen oder in. Verpachtungen bes 
nügt werden; . 

h) Pachtſchillinge von Gewerben, Jagden und Fifchereien ;, 

N i) geheime Raths- und Exprbitionstaxen. 


UI. Die Gradationen des erecutiven Verfahrens ſind: 


a) menn dad rentenpflichtige Judividuum die Zahlung an dem Verfalltage, wel 
her theild durch abminifirative Verordnungen, theils durch Verträge, theils 
durch Bejtehende Uebungen feftgefege iſt, nicht leiter, fo wird amı achten Tage 
hierauf ein Mahnungsbore abgefender, und ein neuerlier Termin von 14 
Tagen zur Zahlung gegeben; ‘ 

„.b) wenn diefer Termin fruchtlos vorüber geht, fo wird ein Strafbote abgeord: 
net, welcher bis zur Entrichtung ver fchuldigen Rente, jedoch nicht über 14 
Tage auf Erecution bleibt; 
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c) wenn au der Strafbote nicht geachtet wird, fo tritt entweder die Selbft: 
pfändung oder die ordentlihe Anrufung der einfchlägigen Juſtizbe⸗ 
hoͤrde ein. 

IV. 


Die Selbitpfändung finder nur in grundherrlichen Forderungen, und nur 
gegen folde Grundholden ftatt, worüber die Stiftungen zugleich die Gerichts, 
barkeit, welche unterm 7. Januar 1808 den Landgerichten proviforifch übers 
tragen worden iſt, auszuüben berechtigt find. 


} V. 


Wegen allen andern unter der vorſtehenden Ziffer 4. nicht bezeichneten Stiftungs⸗ 
renten muß nach fruchtlofer Execution die ordentliche Anrufung der einfchlägigen Stadt: 
oder Landgerichte gewählt werden, und die Selbftpfändung wird den Adminiftrarionen dies⸗ 
falld nicht zugeftanden. 

Diefe Unrufung der ordentlichen Gerichtöftelle kann bei ganz liquiden Forberum: 
gen nach fruchtlofer Abordnung des Strafbotens, von den Stiftungsadminiftrationen felbft 
ohne Ruͤckſprache an die Königlichen Kronfiscale ergriffen werden, und es find die bezeich- 
neten Kronfidcale nur in dem Falle zur Vertretung der Stiftungen aufzufordern, wenn 
die Liquidirät der Forderung von dem rentenpflichtigen Privaten widerfprocdhen wird, 


VI. 


Die Mahnungsboten ldanen nur bad Laufgeld fordern, welches auf 36 kr. 
für die Meile feftgefegt wird. 
Vu, 


Die Strafboren find befugt, neben dem Laufgelde von 36 Fr, für die Meile auch 
die Erecutiondgebähr zu fordern, welde auf 48 Fr. für jeden Tag regulirt wird, 


vm. 


Bon mehreren rentpflichtigen Individuen eines Orts kann nur ein Raufgelb 
und mur eine Erecutiondgebähr gefordert werden, 


IX, 


Das Laufgeld und die Erecutionsgebühren werden von den Reftanten nach Kopfen 
erhoben; die recutionsgebühren treffen jedoch täglih nur diejenigen, welche an demfelben 
Tage ihren Ruͤckſtand nicht berichtigt haben, und ed muß die Erecutionsgebühr von einem 
oder von mehreren Reftanten eined Drtes nur in dem Falle zu ganz bezahlt werden, 
wem der Strafbote an bdemfelben Tage, woflr die Gebühr gefordert werden Fann, wirk 
lich an einem Orte auf Erecution geblieben ift; auffer deffen bezahlen die Reftanten 
mehrerer Orte zufammen nur eine Erecutionsgebühr. 


X. 


Das Laufgeld darf bei mehreren Orten, in welche der Mahnungd; oder der Straf: 
bote er nicht immer nad) der Entfernung vom = der Abminiftration, fondern nur 
Bd. XI 


640; Abth. XL, abſchn IJ. Tit. I. Cap. II. $. 384, und 385, 


‚der, Entfernung, von, einem Dre auf den anderen berechnet werden; 5. ®. 
on, hnungsbote wird. in drei Orte abgefendet, wovon der, erfte 2. Stunden vom Giße 
der Adminiftration entfernt liegt, bier fordert er das Laufgeld mit 36 fr., nun begibt 
er” fi in den zweiten Ort, welcher 4 Stunden won dem erften entfernt liegt, hier fordert 
er dad Laufgeld mit Ufl. 12 Er. und endlich füge er ſich in dem dritten Ort, welcher 
eine "Stunde von dem zweiten entfernt iſt, bier fordere er das Laufgeld mit 18 fr. 


xl. 
Eur den Rüdweg in den Sit der Adminiftration wird durchaus Fein Laufgeld bezahlt. 


XU, 


Die: Größe der Entfernung von eimem Orte zum andern wird theils durch die 
Stundenfäulen, theils. durch den jeden Orts bekannten Maafftab’ beftimme, und bei difr 
ferenten Angaben fol es dem Drtsvorficher uüberlaffen feyn, die Stundenzahl der 'Ents 
fernung auszuſprechen. 

XHh. 


Die „Erssutionsgebühren fonuen auf den Fall, daf inner den; erfien 8. Tagen keine 
Zahlung geleifter wird, für einen jeden der folgenden g Tage auf 1 fl. 1% fr,, jedoch micht > 
böber gefeßt werden, 

XIV. 


: + Die.Stiftungsadminiftrationen follen in den Bormweifen für die Mahnungd: und 
für die Strafboten die Gebühren, welche fie zu fordern ermächtigt find, geuan ausdruͤcken, 
gegen alle Ercefie unter perfdnlicher Derantwortlichfeit wachen und ftrafbare Handlungen 
der, abgeorbneten Boten der oberſten Stiftungscuratel anzeigen. 

Die duffern Juſtizſtellen und die allgemeinen und befondern Stifrungsadminiftrationen 
des Königreiches werden angewiefen, ſich nach biefer Sees in ihrem wech— 
felfeitigen Gefhäßtsbenehmen zu achten und dadurd alle dem dffentlichen Dienft, dem Zwecke 
der Stiftungen und dem . rentenpflichrigen Privaten ae Collifiouen in den Com⸗ 
‚petenzverhältniffen zu entfernen, 

Münden den 19. November 1810. . 


Reg.:Bl. v. 3. 1810 St. 69, S. 1289, 


8. a84. 


(Die Erecutionsbefugniſſe der Comunaladminiſtrationen in der Perception der Comunaltenten betreffend.) 


M. J. K. 
Wir haben Uns bewogen gefunden, auf den Autrag der einſchlaͤgigen Staatsmini— 
fierien, und nah Vernehmung Unſeres geheimen Raths, allergnädigit zu befchließen: 
daß die allgemeine Verordnung vom 19. November 1810 (Reg.⸗Bl. 1810 ©. 
1239), wodurch die Erecutionsbefugniffe der allgemeinen und befondern Stifr 
tungsadminiftrationen feftgeftellt worden find, au von den Gomunaladminiftra: - 
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tionen im der Perception der Comunalreuten zur analogen Anwendung gebracht 
werden foll, jedoh mit Ausnahme der im IV, Urtifel der Verordnung vom 
19. November 1810 den Stiftungsadminiftrationen zugeftandenen Selbftpfän 
dung, welde. in ber Beitreibung der grundberrlichen Forderungen der Gemein; 
den, wegen bem unterm 3. December 1808 erfolgren Einzuge ihrer Gerichtd« 
barkeit, wicht fattfinden kann, 

Die Auffern Juſtiz⸗ und Adminiftratiobehdrden werden angewiefen, ſich diefer neuer; 

lichen Beſtimmuag gemäß zu achten. 
Minden den 21: Juni 1812. 
Reg.⸗Bl. d. 9. 1812 St, 40. S. 1337, 


$. 385. 
(Die Activ und Paſſivlehen der Stiftungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des König. 


Auf die Anfragen der Kreiss und Dberadminiftrationen der Stiftungen und Comunen 
wie die beftehenden Verordnungen über die Aufldſung des Lehenverbandes bei dem 
zum Stiftungs: und Comunalvermbgen gehdrigen Activ- und Paffiviehen angewens 
det werden follen ? 

wird befchloffen wie folgt: 
1. 


j Die Kreis: und Dberadminiftrationen der Stiftungen und Comunen werben zur uach⸗ 
träglichen Vorlage der unterm 18. Januar 1811 abgeforderten Eonfpecte Über den Beſtaud 
der Activ⸗ und Paffivfehen neuerlich, jedoch nur in der Abſicht aufgefordert, damit hieraus 
eine Generaldberficht gebildet und eine approrimative Kenntniß der Lehen überhaupt erlangt 
werben koͤnne. 

Id. 


Die Kreis; und Oberadminiftrationen werden hiedurch und unter analoger Anwens 
dung des I Art. der Allerhöchften Verordnung vom 6. September 1811 *) folglih auch 
unter dem Allerhochſten Vorbehalte der Refponfabilität ermächtigt die Unterbandlungen über 
die Aufldfung der Activ- und Paffiviehen der Stiftungen und Eomunen, welche von ben 
Diftrietdadmiuiftrationen eventuell abgeſchloſſen und zur Beſtaͤtigung eingereicht werben, uns 
mittelbar zu genehmigen und die Refultate hievon in den eingeführten Rechenfchafteberich- 
ten anzuzeigen. 

II. 


Als directive Normen für die Einleitungen zur Auflbſung der Activ⸗ und Paſſiv⸗ 
lehen der Stiftungen und Comunen und für die zu dieſem Behufe erforderlichen Unter 
bandlungen werben feftgefegt : . 


41) Die Verwandlung der Active und Paffivlehen in bodenzinfiges Eigen: 





) Die Erweiterung der Competenz der Kreis: und Oberabminiftrationen betreffend Reg: DI. ©. 1449, 


642 Abth. XL. Abſchn. L Tit. 1. Gap. 1. $. 386. 


thum ‚wird. jeder andern Modalität der Aufldfung des Lehenverbanded von 
Seiten der Stiftungen und Comunen beſtimmt vorgezogen. 


2) Der Bodenzins foll jedoch den Privarvafallen der Griftungen und Eos 
nr munen nicht aufgedrungen werben, wenn dieſe auf ber gänzlichen Allodificirung 
oder auf der: Verwandlung des Lehend in Erbrecht beftehen wirden, ein ans 

derer Grundvertrag ald das Erbrecht darf nicht eingegangen werden. 


Bei der Aufldfung der Privat: und der Föniglihen Paffivlehen der Stif— 
tungen und Comunen follen die Aufferen Diftrietdadminiftrationen auf der Re; 
gulirung des Vodenzinfes unveränderlich beftehen und- fie koͤnnen weder in eine 


augenblicliche gaͤnzliche Allodificiruug, noch in die Verwandlung eines Paffiv; 
lebend zum Erbrechte eingehen. 


4) Der Bodenzind wird bei Privat Netive und Paſſivlehen nah dem 6. 29. 


des organiſchen Edictes vom 7. Juli 1808*) und nach den Beſtimmungen 


des IV. Art. der Königlichen Allerhochſten Erklärung vom 16. Yuguft 1810 ) 
regulirt. 


3 


ui 


5 


— 


Dieſer bei Privatlehen aufgefundene Bodeüzins kann zwar von Seite des Pri— 
vatvaſallen der Stiftungen und Comunen verordnungsmäßig durch die Erlage 


von 25 fl., für jeden Gulden des Bodenzinſes, jedoch nur in klingender Minze 
abgeldöt werden. 


6) Die Verwandlung eines Privatactivichens in Erbrecht, und die Fünftige Be: 


handlung deffelben muß nad den Beftimmungen des II. Artikels der Kb: 
niglichen Allerhoͤchſten Erklaͤrung vom 16. Auguft 1810 vorgenommen werden. 


7) Bei der Regulirung des Bodenzinfes für die Kbnigl. Paffinlehen der 
Stiftungen und Comunen muß. der $. 14. des organifchen Edicts vom 7, 
Juli 1808 unter der Rüdfihr in Anwendung gebracht werden, daß bei den 
Lehen der Stiftungen und Comunen nur der vierte Theil ded wahren Lebens: 
werthes als Bodenzinscapital angefegt werden dürfe, indem der Heimfall 
diefer Lehen ganz entfernt liegt. Der dritte Theil des Lehenswerthes wird 
nur bei ganz befondern Verbältmiffen eines Lehend und wenn der Heimfall 
näher liegen follte, ald Bodenzinscapital angenommen. 


Als Erläuterung des $. 14. des organifihen Edicts vom 7, Juli 1808 
kann auch die in das allgemeine Regierungeblatt aufgenommene. Bekauntma— 
hung der Finanzdireetion des vormaligen Pegnigfreifes vom 30, März 1810***) 
angefehen werden, jedoch mit der Befchränfung, daß hiernach nur die gemei: 
nen Lehen behandelt werden follen. 

8) In Hinfiht der Abldfung des Bodenzinfes, welcher nach der Aufldfung der 
Paflivlehen auf das Stiftungs: und Comunalvermdgen gelegt wird, haben 
fi die Diſtricts- und die Kreisadminiftrationen, und zwar bei Königlis 


*) Reg.⸗Bl. S. 1893, 
*") Die Auflöfung der Privatichen betreffend Reg.:Bl. S. 657, 


"..) Die Umwandlung der Königlichen gemeinen Leben im Pegnipfreife in freies Eigenthum betreffend 
Regierungsbl. S. 281. 
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hen Lehen nah den $$. 18., 19. und 20. und bei Privat lehen nad 

„ den $$. 32. und 33. des organifhen Ediets vom 7. Juli 1808 zu achten. 

9) Bei einer fucceffiven Abldfung des Bodenzinfes von bieherigen Privatpaffivs 
leben der Stiftungen und Gomunen fol, wenn auch ditponible Paarfchaften 
für dieſen Zweck vorhanden find, gleichwohl die Ruͤckſicht nicht umgangen wer: 
den, daß ein Theil der disponiblen Baarfchaften auch den bevorzugten Zwecke 
der Capitaldanleihe vorbehalten bleiben müße. 


10) Die Abldfung des Bodenzinfes von bisherigen Königlichen Paſſiv lehen der 
Stiftungen unter confolidirter PBerwaltung, wofür den Finanzcaf: 
fen die Annahme von Staatepaffiv,Obligationen nah dem $. 20. des or: 
ganifhen Ediets vom 7. Juli 1808 zu einer Hälfte verordunngemäßig zus 
geftanden wird, fol nicht theilweile für einzelne Erifrungen, für einzelne 
Stationen oder Diftricte vorgenommen, fondern zum Gegenftand einer gleich: 
zeitigen Operation für ale Stiftungen des ganzen Kreiſes gemacht werden, 
damit die Stiftungen des Kreifes von einer gleichartigen Laft zu einer Zeit 
entledigt, und hiernach ſowohl die Gatafter der Forderuugen als die Gatafter 
der Haftungen in dem nämlichen Zeitpuncte wieder berichtigt werden fbnnen, 
weswegen auch auf die volle Abldfung des Bodenzinfes der Bedacht 
genommen werden foll. 


IV, 


Was die Koͤniglichen Activlehen der Eriftungen und Gomunen, oder bie 
nach der Verordnung vom 17. April 1807*) bereits aufgehobene Eraatepaffivlchen betrifft, 
fo follen die Reclamationen zur Eutfhädigung für den PVerluft vormaliger Lchengefälle in 
der Art angeftellt werden, daß der Fahreöberrag diefer Gefälle den betheiligten Stiftungen 
und Comunen durch die Rente eines vierprocentigen Capitals aus dem Finanzvermdbgen furs 
rogirt werde, wobei zugleich zugefichert werden darf, daß die antgeftellten Staatöpaffivob: 
ligationen nicht in andere Hände trangferirt werden, 


V. 


Die geſchaͤftsmaͤſſigen Einſchreitungen, welche den Kreis- und Oberadminiſtrationen 
der Stiftungen und Comunen in dem befraglichen Gegenftande zur Zeit obliegen, find: 


a) die Privarvafallen und die Privarlehenherrn der Etifrungen und Comunen 
follen zu” den Unterbandlungen über die Regulirung der Bodenzinfe fogleich 
aufgefordert werden; 

b) zum Bebufe der Wufldfung der Kbniglihen Leben, welde in die Elaffe der 
gemeinen Bauern:, Beutel: und Zinslehen gehören, find die Vorbereitungen 
in der Art zu treffen, daß die Regulirung der Bodenzinfe bei dem Einrritt 
einer allgemeinen, oder theilweifen Aufforderung von Seiten der Finanzreuräms 

a ter feinem Anftande unterliegen-wird, 
ec) Im Berreffe der Königlichen Leben, welche in die Elaffe der Kron-, ber 


*) Die Aufhebung der Vafallenverhäftniffe Seiner Majeftät wegen die Landesunterthanen betreffend 
Regierungsbt. S. 1346. 
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Ritters und der mit Jurisdiction verſehenen Beutel-Lehen gehdren, find die 
Bafffonen nach der Verordnung vom 12. December 1811 *) unverzüglich 
anzufertigen, 

VI. 


In Hinficht der Einfendung der gefchloffenen Unterhandlungen über die Aufldfung 
der Privat: und Afterlehen, und der Einfendung der Faſſionen Äber die Königlichen Leben 
zu der oberften Lehencurie, haben ſich die Kreis— und DOberadminiftrationen nach dem ein: 
ſchlaͤgigen Verordnungen vom 16. Aug. 1810 und 12. December 1811 su achten, die 
Unterhandlungen und Fafftonen der Diftrierdadminiftrationen zu fammeln und diefelben nad 
einer vorläufigen Reviſion bei der oberften Lehenscurie einzureiben, 


vH. 


Die Vorbereitungen zur Aufldſung der Activ- und Paffivlehen der Univerfität Landes 
hut gehdren zum Gejchäftskreife der Minifterialfection der Stiftungen, und die Genehmigung 
der von den Diftrietsadminiftrationen eventuell gepflogenen Unterhandlungen bleibt der oberften 
Stiftungsceuratel vorbehalten. 

VIII. 


Die Kreisadminiſtration der Stiftungen und Comunen des Junkreiſes wird übri— 
gend auf die Verordnungen, welche in Betreff der zum vormaligen Provinciallehenhof von 
Tyrol rührenden Leben, unterm 20. März 1809, 23. Auguft und 29. November 1810, 
dann 1. Juli 1811 erlaffen worden find, fpeeiell verwieſen. 


Minden am 20, December 1813. 
Staatsminifterium des Junern. 


An 
die Königliche Generafkreis: und Localcommiffariate ald Kreis: und Oberabminiftrationen der Stiftungen 
; und Eomunen, alfo ergangen. y 
$. 386. 
(Erecutionsbefugnifle der Gemeindeverwaltungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Königs, 


Der Königlihen Regierung wird auf den Bericht vom 26. Gebruar I. Js. bie 
Erecutionsbefugniffe der Gemeindeverwaltungen betreffend? — nachftehbende Entfchließung er: 
theilt: 

Die Magiftrate und Ausſchuͤſſe der Gemeinden find in Beziehung auf die Vers 
wältung des Stiftungs- und Comunalvermdgens keineswegs als landesherrliche 
Beamte zu betrachten, ſohin ihre Competenzverhaͤltniſſe nicht nach feinen der aufs 
gehobenen Stiftungs⸗ und Eomunaladminiftrationen; fondern lediglich nach den 
Beftiinmungen des Gemeindeedictd vom 17. Mai 1818 zu bemeffen. 





*) Die Bafflonen der Kronichen und zur Mobification geeigneten Ritter:, und mit Zurisdiction verfehenen 
Beutel Xehen betreffend, Reggs.-Bl. S. 1833, 





— 
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s 

Die Gemeindeverwaltungen find zwar im .$. 59, des bezeichneten Edictd und iu 
den Regulativen vom 21. und 24. September 1818. 6. 32 und 39 auf die Beobachtung 
ber über die Verwaltung des Stiftungs: und Eomunaivermögens gegebenen befonderu 
Vorſchriften, dann auf die Beobachtung der über die Bewirthſchaftung dieſes Vermögens 
vor und nad dem 1. October des Jahres 1807 erlaſſenen Verordnungen hingewiefen ; allein« 
darunter find nicht die Regulative Über ‚die nunmehr bedeutend veränderten Eompetenzver: 
bältniffe; fondern lediglich die Vorſchriften fir Darleihen, Verkäufe, Verpachtungen, Nach— 
laͤſſe u. dgl. zu verſtehen. 

Der Art, XIII. der Verordnung. Über die Gemeindeumlagen vom 27. Juli 1819 
kann auf Capitalszinfe und Grundrenten des Stiftungs- und Gemeindevermdgend nicht ans 
gewendet werden, weil die Titel der Forderungen und Leitungen. ganz verfchieden find, 

Hiernach kann den Magiftraten der Staͤdte und Märkte, dann den Ausſchuͤſſen der 
Ruralgemeinden die Befugniß, liquide Renten des Stiftungs: ynd Comunalvermögens nad 
den früberen Verordnungen vom 19. November 1810 und 21. Juni 1812 mittelft Execus 
tion beizutreiben, nicht zugeftanden werden. — Was die Beitreibung grundherrlicher Renten 
befonders betrifft, fo find die Befugniffe der Gemeindeverwaltungen diesfalls nach dem 
$. 118. des Edicts Über die gutöherrlichen Rechte zu bemeſſen, worin den Gutöherren, auch 
abgefehen von der Gerichrebarkeit, das Pfändungerecht bei ihren Grundholden für den Fall 
zugeftanden ift, wenn fie dasfelbe rehtmäffig hergebracht haben. 

Darnach bar ſich die Königliche Regierung zu achten, und den Bericht des Landges 
richts Kigingen vom 28. - Januar I. Is. geeigner zu beſcheiden. 

München den 13. Mai 1820. 


Staatöminifterium des Junern, 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern, alfoergangen. 


$. 387. 
(Die Befchwerde des Magiftrats in Abeusberg, megen- abgefprodener Erecutionsbefugniffe zur Perception 
von Eapitalszinjen betreffend). i 


Auf Befehl Seiner Majefiät des Königs. 


Der Kbuiglichen Regierung des Regenfreifed wird im Erwiederung auf den Bericht vom 
21. April I. Is. die Befchwerde des Magiftratd in Abensberg wegen abgefprochener Erecu: 
tion&befugniffe zur Perception von Gapitalszinfen betreffend, bierbei ein Abdruck derjenigen 
Allerhoͤchſten Entſchließung, welche ruͤckſichtlich der Erecutionsbefugniffe der Gemeindeverwal⸗ 
tungen überhaupt unterm 13. Mai 1820 au die Konigliche Regierung des Untermainkreiſes 
erlaffen worden if, zur Kenntniß und zu dem Ende mitgetheilt *), um darnady geeignet zu 
verfahren, und die ungegründere Beſchwerde des genannten Magiftrates vom 15. Februar 
L 36. abzuweifen. 

Münden den 5. Zuli 1828. 


Staarsminifierium des Inneru. 


An 
die Königlihe Regierung des Regenkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


*) f. vorftehenden $. 386, 


646 Abthl. XI. Abſchu. I. Tit. 1. Cap. IL $. 388. 389, und 390. 
. * 


$. 388. 
21646, 


(Die Erecutionsbefugniffe der Magiftrate, Gemeinden und Kirchenverwaltungen, nah Maafgabe der Minifte: 
riafentfhliefung vom 13. Mai 1820 betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs— 


Der Königlihen Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern, wird auf 
den Beriht vom 10. Auguft d. Is. bezeichneten Betreffes erwiedert, daß ſich fortan 
nach der Minifterialentfhliefung vom 13. Mai 1820, die Erecutionsbefugniffe der Gemein: 
deverwaltungen betreffend”), zu achten, und hiernach auc die Erecutionsbefugniffe der Kirchen: 
verwaltungen zu bemeffen fenen. 


München den 2, Februar 1837. 


Staatsminifterium des Junern. 
Un 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Königlichen Kreisregierungen, Kammern des Innern, mit Ausnahme 
des Rheins und Oberdonaufreifes. 


h. Ausfertigungen von Urkunden über Eigentbumdveränderungen und grundherr⸗ 
liche Berträge**). 


10743, $- i 


(Die Ausfertigung von Urkunden über Veräußerungen von Stiftungs- und Gemeindereafitäten, dann über 
grundherrliche betreffend.) 


M. J. 8 


Wir beſchließen auf die Berichte unſerer Regierung des Unterdonaukteiſes vom 31. 
Januar uud 26. April I. J. im rubricirten Betreffe, wie folgt: 


I. 


Die Magifirate der Städte und Märkte können in Beziehung auf die Verwaltung 
des Stifrungs‘s und Gemeindevermögend als landesherrliche Beamte nicht betrachtet, ihre 
Ausfertigung in Unferem Namen nicht erlaffen, fohin denfelben auch die Befugniffe nicht er: 
theilt werden, welche den unmittelbaren Stiftungs = und Comunaladminiftrationen durch bie 
Verordnung vom 1. Februar 1898 eingeräumt worden find. 


Die Rechte der Siegelmäßigkeit find nah Tir. V. $. 4. und 5. der Verfaffungs: 
urfunde dann nach dem achten conftirurionellen Ediete nur Perfonen beftimmter Claſſen, aber 





®) f. vorftchenden $. 386, 


”*) Bergl. aud die 99. 4 u. 5. der VI. Verfaffungsbeilage und bie biezu im fünften Bande gegenwär: 
tigen Sammlung aufgenommene Entfhließung, dann die Min.-Entſchl. v. 3h October 1837, N, 
1101, (f. $. 7. S. 107. oben.) 
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nit Gorporationen zugeftanden, und nach $. 7. dieſes Edictö, womit der $. 113, des fechften 
conftitutionellen Edietö verglichen werden muß, ift nur den fiegelmäßigen Grundherrn geſtat⸗ 
tet, die aud dem grundherrlichen Verbande bervorgehenden Urkunden ohne Mitwirfung der 
Ohrigfeit zu errichten und zu fertigen. 

Die Magiftrate der Srädte und Märkte find daher nicht berechtigt, die Urkunden 
über veräufferte oder erworbene Stiftungs » und Gemeinderealitäten und Mechte, oder die 
aus dem grundherrlichen Verbande bervorgehenden Urkunden felbft auszufertigen; fondern fie 
baben diefe Urkunden lediglich zu entwerfen, und bdiefelben den competenten Gerichtöbehdrben 
zur fdrmlichen Errichtung und Ausfertigung zuzuftellen, 


U, 


Hieraus folge von ſelbſt, daß die Zaren für die Errichtung und Ausfertigung fols 
her Urkunden den Etiftungs s und Comunalcaffen nicht zuftehen Fonnen; fondern von den 
Gerichtöbehbrden erhoben, und gleich anderen Zaren gehdrig verrechnet werden muͤſſen. 


II. 


Wenn jedoch bei der amzuftellenden genauen Recherche fich zeigen follte, daß die 
Zaren von Grundgerechtigfeitöbriefen in die Faſſionen der ftenerbaren Dominitialrenten anf: 
genommen worden find, fo haben die beiden Kammern Unferer Regierung in geeignetes Ber 
nehmen zu treten, und nach Umijtänden die Rüdzahlung und Abfchreibung der treffenden 
Steuern zu bewirken. 


IV. 


Da alle Amtscorreöpondenzen der höheren und miedern Stellen mit ins und aus 
ländifchen Behoͤrden nach dem IVten Abichnitt der Verordnung Über das Stempelwefen vom 
18. December 1812 von der Stempelpflichtigfeit befreit find, fo können die Magijtrare als 
Verwalter des Stiftungs» und Gemeindevermdgens zum Gebrauche des Stempels in ihren 

Schreiben an die Landgerichte nur dann — feyn, wenn der Gegenftaud ein fireitiges 
Rechtsverhaͤltniß betrifft. 

Hiernach ift der Magiftrat der Stadt Paffau auf feine Beichwerbevorftellung vom 

25 Movember v. J. zu befcheiden. _ 


München den 3. Yuguft 1820. 
Au 
die Königliche Regierung bes Unterbonanfreifet, K. d. J., alfo ergangen. 


Mittheilung hievon den Königlichen Regierungen des Dberdonaufreifes, des Regen«, Rezat 
und Untermainfreifes, 


$. 390. 
(Ausfertigung von Urkunden über Veräußerungen von Stiftungss und Gemeindereafititen, dann über grund: 
bertlihe Berträige betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs. 


Am 3 Auguſt 1820 ift das im Abdruck beiliegende Allerhoͤchſte Refeript an die 
Dv. XI. 82 
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Regierung des Unterbonaufreifed erlaffen und den Regierungen ber übrigen ſechs älteren 
Kreife mitgerheilt worden.*) Sämmtliche Untergerichte des N. N. Kreifes find durch das 
Kreis⸗Jutelligenzblatt hiernach und ruͤckſichtlich des Wollzuges des im erften Artikel enthals 
tenen Schluffages dahin anzumeifen, daß fie die Entwärfe von Urkunden über die befrags 
lichen Verträge, welche ihnen durch die Magiftrate mittelſt Schreiben zugeftelle werden, 
unbedenklich anzunehmen und darnach die gerichtlichen Ausfertigungen zu machen haben, 
ohne die Abordnung von Magiftratsgliedern zur gerichtlichen Werhandlung in 
ſolchen Gegenftäuden zu fordern, 

Uebrigend haben mit den vom Magiftrate bisher in Form von Gertificaten aus⸗ 
geftellten Eonfenfe zu Vefugveränderungen von Grundholden unter ſich, und eben fo mit den 
vom Magiftrate bisher ausgefertigten Urkunden über von magiftratifchen Grundholden vorges 
nommene Abldfung der bodenzinfigen Eigenfchaft die Gerichte ſich zu begnügen. 

Auch foll bei dem commifjionellen Verfahren in Rechtsſtreiten und in allen jenen 
Fällen, wo die Gerichte die Abordnung eines Magiftrarsgliedes fir norhwendig erachten wer: 
den, das officielle Schreiben des Magiſtrates, worin der Betreff des Gegenftandes und der 
Name des Abgeordneten enthalten iſt, hinreichen, und es Feiner fpeciellen Vollmacht bes 
duͤrfen. 

Hinſichtlich der Unterfchrift in den Proceßſchriften wird noch beigefügt, daß nad 
$. 14. des Ediets VIII. zur Verfaffungsurfunde und nah 6.13. der Verordnung über 
die Gefhäfrsführung der Magiftrate vom 21. September 1818 folde Schriften neben den 
Bürgermeifter von dem bevollmächtigten Refpicienten mit unterfchrieben feyn muͤſſen. 


Minden den 19. Zebruar 1821, a 
Staatsminifterium der Juſtiz. 
An 
das Königliche Appellationsgericht für den Regen-, Oberdonaus, Rezat-, Ober: und Untermainfreid alfo 
ergangen. 


Ausgefhrieben an die Könige. Kreisregierungen dieffeitd des Rheins durch Nefcript des Etaatdminie 
fterinms des Innern vom 12, Mai 1821 Mr, 2732, 


* 8. 391. 
(Die Ausfertigung dffentliher Urkunden über verpachtete Rearltiten 28 Seminars in Amberg betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 

Da aus einem Berichte der Königlichen Regierung des Megenfreifes Kammer der 
Finanzen vom 27. December vorigen Jahres, die Ausfertigung dffentlicher Urkunden über 
verpachtete Realitäten ded Seminars in Amberg betreffend, zu entnehmen, daß die Kams 
mer des Junern, die Allerhöchften Entfchließungen vom 3. Auguft 1820, 19. Februar 1821, 
dann 22, Januar, 19. Auguft und 7. October 1822 mißdeutet, und ungeeignet anges 
wender habe, fo wird hierdurch erklärt, daß die Seminarfonds-Verwaltung in Amberg nicht 
ermächtigt fey, die Urkunden. über verdäufferte oder verpachtete Mealitäten des Seminars, 
oder Über grundberrliche Verträge ſelbſt auszuferrigen, nachdem dieſelbe ruͤckſichtlich ihrer 
Befugniffe den unterm 1. October 1807 conftituirten, bereitd? am 6. März 1817 wieder 
‚aufgehobenen, Königlihen unmittelbaren Stiftungsadminiftrarionen- nicht gleichgeachtet wer⸗ 


’ 





*) f, vorſtehenden $. 389. 
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den kann, und das Gtifrungsvermbgen uͤberhaupt durch die Verfaſſungsurkunde vom 26. 
Mai 1818 zwar unter befondern Schuß ded Staates; aber nicht unter landesherrliche Ver: 
waltung; fondern vielmehr in die Categorie des Privatvermdgens geftellt ift, welches Vers 
haͤltniß dadurch, daß die Verwalter des DVermdgens einzelner Eriftungen durch die vorges 
festen Curatelen ernannt werben, keineswegs verändert wird, 

Hiernah muß die Seminardirection in Amberg, ald Verwaltung eines Stiftungs: 
fonds, lediglih auf die in den Allerhoͤchſten Entfchliefungen vom 3, Auguſt 1820 und 
19. Februar 1821 *) enthaltenen Normen verwiefen werden, 

München den 29, Dctober 1823. 


Staatöminifterium bed Innern 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, Kammer des Junern, alſo ergangeun. 


Mittheilung hievon der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes, dann ber Königlichen Regierung des 
Dberdonaufreifes. 


$. 392. 
(Taren für grundherrfihe Eonfenfe und Atteſtate betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Auf die im rubricirten Verreffe unterm 1. April und 16 Auguft v. J. erſtatteteu 
Berichte wird der Koͤniglichen Regierung des Unterdonaukreiſes, Kammer der Finanzen zur 
Eatſchließung erwiedert, daß man in der Verfaſſungsurkunde F. 113. des VI. und $. 7. 
des VI. conftiturionellen Edicrs und im der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 3, Auguft 
1820 feinen zureichenden Grund gefunden habe, wonach den unfiegelmäffigen Grundherren 
die Forderung einer Taxe zu 30 Er. für Eonfenfe oder Attefte, welche fie auf Verlangen der 
Grundholden auszuftellen haben, und wobei es fih nicht um einen Vertrag zwifchen dem 
Grundherrn und Grundholden oder um eine Urkunde hierüber handelt, völlig unterfagt wers 
ben kduue. 

Daß übrigens die Stempelgebähr, zu deren Erlaß fein Grund vorliegt, nicht von 
dem Grundherrn, fondern von dem Grundholden bezahlt werden muͤſſe, zu deſſen Gebrauch 
diefe Gerrificate zunaͤchſt ausgeftellt werden, verſteht ſich von felbft. 

Hiernady hat die Konigliche Regierung das weiters Geeignete zu verfügen. 

Münden den 16. Januar 1824, 


Staatsminiſterium der Finanzen. 
An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſee, Kammer der Finanzen, alſo ergangen. 


Notar: Hiernah wurde am 23, März 1824 die Königliche Regierung des Untertonaufreifeg vom 
Etaatöminifterium des Innern — 





) Ausgegangen vom Königlichen Staatsminiſterium der Juſtiz und ausgeſchrieben vom Königlichen Stants: 
minifterium des Innern durch Reſcript v. 12, Mai 1824 Nr. 2732, (f. 5. 300.oben.) 
s2* - 
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$. 393. 
816, 
(Die Anfprüde der — Pfarrer und Deneficiaten auf die Fertigung von Urkunden and —— 
Verhaͤltniſſed betreffend.) g 
M. J. K. 


Nachdem ſich, inhaltlich eines Berichtes Unſerer Megierung des Iſarkreiſes vom 
28. Juni v. J., wegen Fertigung der aus dem Grundverbande hervorgehenden Urkunden in 
Auſehung derjenigen Realitäten, welche zu Pfarreien oder anderen geiſtlichen Pfruͤnden grund: 
bar find, mehrere Anftände ergeben; fo haben Wir nah Würdigung. aller hierbei zur Frage 
kommenden Verhaͤltuiſſe befchloffen, wie folgt: 


1. 


Den Pfarrern und Bencftciaten flieht nad klarer Beftimmung der Verfaſſungsur— 

kunde Tir. 5. ſ99. 4. und 5, dann des Edicts Über die Siegelmaͤßigkeit 69. 1. und 7. ein 
Auſpruch auf die Befugnif zur Fertigung von Urkunden aus der bezeichneten Grundbarkeites 
beziehung nicht zu. 


1 


Diefelben Tonnen demnach auch diejenigen Taxen, welche für ſolche Verhandlungen 
ober Fertigungen verorbnungsmäßig feſtgeſetzt find, nicht erheben, biefe find vielmehr von 
den Gerichröbehdrden zu erholen und in Mechnung zu bringen; wogegen, im Falle ſich bei ans 
zuftellender genauer Recherche zeigen follte, daß die Zaren von Grumdgerechtigkeitd-Briefen in 
den Faſſionen der fteuerbaren Dominicalrenten aufgenommen wären, die Ubfchreibung der tref⸗ 
fenden Steuer zu gefchehen haͤtte. 


Il, 


Uebrigend wollen Wir geftatten, daß Pfarrer und Beneficiaten ald Verwalter und 
Rutznießer geiftlicher Stiftungsguͤter die erwähnten Urkunden felbft entwerfen, und fodann den 
Berichtöbehdrden zur foͤrmlichen Errichtung und Fertigung übergeben. 


: IV, 

Auch fol den Pfarrern und Beneficiaten undenommen ſeyn, auf erlangen ber 
Grundholden fo betitelte Confenfe oder Atteftate gegen Bezug einer Gebähr von dreißig 
Kreuzern auszuftellen; wobei fi von felbft verftcht, daß die Stempelgebühr von dem Grund: 
Holden, zu deſſen Gebrauche ſolche Certificate beforgt werden, zu tragen fey. 


Hiernach hat Unfere Regierung den geiftlichen Stellen geeignete Erbffnung zu ma: 
hen, deuſelben auch zu bemerken, daß aus dem Beſitze von Pfarramtöfiegeln, welche zur 
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Beglaubigung pfarramtlicher Acte zugeftanden find, eine weitere Folgerung zu Gunften 
ber Pfarrer und Beneficiaten in einer andern Hinſicht nicht abgeleiter werden koͤnne. 


_ Münden den 11. Februar 1825. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen, K. d. J. mit Ausnahme des Rheinkreiſes. 
$. 894. | 
. (Die Errichtung der Grundgerechtigfeitäbriefe, durch Geiftfiche resp. Gompetenzconfict betreffend.) 
2%. 8 


Wir haben Uns Über den im Betreff der Errichtung des Grundgerechtigkeitöbriefes 
bezüglich auf das zur Pfarrei Attigkofen grundbare Schauhubergut zu Freindorf zwifchen 
ben Kreis- und Stadtgericht Paffau und dem Freifrau von Aretin'ſchen Patrimonialge: 
richte Haidenburg entftandenen Competenzconflict umftändlichen Vortrag erftarten laffen, und 
esflären hiemit, nach Vernehmuug Uufered Staatörathes, daß es bei der Ausfertigung bes 
Grundgerechtigfeitöbriefes für das Schauhubergut durch das Patrimonialgericht Haidenburg 
nad) cod. civ. P. IV. cap. 7. $. 5. Nro. 5. fein VBewenden haben fol. 


Münden ben 11. December 1833. 
An 
Tas Königliche Appellationsgericht für den Unterdonaufreid alfo ergangen. 


$. 395. 

1229. * ® =» * ⸗ * 

Die Competenz zur Errichtung von Grundgerechtigfeirsbriefen über die geiſtlichen grundbaren Immobilien 
betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Königt. 


Von der unterm 11. December dv. 3. aus Anlaß des Tompetenzconflictes über die 
Errichtung eines Grundgerechrigkeitöbriefes bezüglich auf das zur Pfarrei Artigkofen grundbare 
Schauhubergut zu Freindorf an das Königliche Appellationsgericht des Umerdonaukreiſes er: 
gangenen Entſchließung wird der Abniglichen Regierung des Unterdonaufreifes, Kammer des 
Innern, bieneben Abdruck zur Kenntniß und geeigneten Nachachtung binficgtlid der Contra: 
vention als für kuͤnftige Vorfommaiffe mirgetheilt.*) 


München den 5. Februar 1834. 
Staatdöminifterium des Junern. 


Un 
” vie Königliche Regierung des Unterdonaufreifed, Kammer des Junern, alſo ergangen, 





*, f. vorftehende Allerh. Entichlieiung $. 39. 
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8 396. 


Auszug 


ir 
aus der Verordnung vom I, Februar 1808; die Verfaufsmodalität der Stirtungea. und Eomunafrealitäten 
betreffend, 


%. X. — — — — — — — — — — 


VI. 
Die Execution der ſanctionirten Verkaufsacten beſteht: 


a) in der Ausſtellung der einzelnen Kaufbriefe, welche weder von der oberſten 
Minifterialeuratel, noch von den Generalcommiffariaten ald GComunalcuratelen; 
fondern von den allgemeinen und befonderen Stiftungs- und vou den einjchlä: 
gigen Comunaladminiftrationen gefertiger werden. 

b) In der Sufinuation des Kaufes, welche bei der einfchlägigen Gerichtöftelle zur 
Inferation in das fogenannte Briefsprotofoll von Seite der verfaufenden Ad» 
miniftration mittelft einer Abfchrift des Kaufbriefes zu bewirken ift. 


$. 397. 
(Die Zaren für das Stiftungs» und Comunafvermdgen betreffend). 


M. J. K. 


Die durch das organiſche Edict uͤber die Generaladminiſtration des Stiftungs⸗ 
und Comunalvermogens vom 13. October 1807 ausgejprochene Separation des der Etgatö; 
abminifiration untergeftellten Etiftungss und Comunalvermdgend theils unter fi, theils 
von dem allgemeinen Binanzvermdgen, hatte die Purification der Bermwaltungsfoften zur um: 
mittelbaren Folge. 


Die aus der Verwaltung des Stiftungs- und Comunalvermdgens hervorgedenden 
Zaren bilden einen ergänzenden Theil der zur Veftreitung der Verwaltungskoften erforderlis 
hen Mittel; fie find in Gemäßheit eined Reſcripts vom 4. Mai 1807 von den auß der 
Verwaltung des allgemeinen ‚Binanzvermdgens fließenden Taren ausgefchieden, und, vom 
1. D:ctober 1807 angefangen, dem Stiftungss und Comunalvermdgen zugeweuder worden. 


Es haben fich jedoch zwifchen den für die Perception der dem allgemeinen Finanz: 





*) vergl. hiezu Gruhdfteuergefep vom 15. Aug. 1818, $. 36; dann Haueſteuergeſeh 5.2 S. 35. 
oben; ferner die alferhödhfte Eutſchließung vom 3. Aug. 1820, 5. 389, S. 646, oben, bie Mini: 
ſterialentſchließung vom 24. Aprit 1837, Nro. 7514. (f. $. 329, 8.554.) und Die Mini. » Eutfcht. 
vom 31. October 1837. Nro. 1101. (ſ. $. 7. S. 107. oben. 
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vermdgen zufließenden Zaren, und zwifchen den für die Perception der dem Stiftungs- und 
Comunalvermdgen einfchlägigen Taxen beftehenden Tarationsämtern mehrere Anftände ergeben ; 
und Wir befchließen demnach zur Befeitigung diefer Anftände fomohl Über den Umfang ber 
Zarperception für das Stiftungss und Comunalvermdgen, als über ben Maaßſtab ihrer Er; 
bebung, daun Über die Kontrolle, die Vermehrung und Verwendung, wie folgt: 


i 1. 
Die dem Stiftungs- und Comunalvermdgen hiedurch als zuftändig erflärten Taren 
theilen ſich: / 
1) in eine geheime Rathötare, und 
2) in eine Erpeditionstare. 


A. Die geheime Rathstare wird erhoben: 


a) von einer urfprünglichen Gehaltsverleihung und von einer nachfolgenden Gehalts: 
vermehrung für alle, dem Stiftungss und Comunalvermdgen, bei der Minis 
fterialfection der Generals Adminiftration des Stiftungs: uud Comunalvermoͤgens beis 
den äuffern Comunalcuratelen und bei den Stiftungss und Comunaladminiftratios 
nen dienenden Zudividuen, fie mögen nad ihrer Dienfteseigenfchaft in die 
Categorien der Staatödiener gehören oder nicht; 

b) von einer urfpränglichen Gehaltsverleihung oder machfolgenden Gehaltsvermeh⸗ 
rung für die Schullehrer auf dem Lande, für die Lehrer und Profefforen ber 
Primärfchulen der Progpmnafien, der Realfchulen, der Gymnafien, der Reals 
inftitute, ber Lyceen, von den Profefforen der Univerfitdten und von ben 
Kreisfchulrächen; \ 

c) von der Präfentation er diejenigen Pfarreien, Beneficien und übrigen geift: 


lichen Pfränden , woräber die Stiftungen und Comunitäten das Patronatsredht 
ausüben ; 


d) von der Verleihung eines Tiſchtitels, wenn der Titulant in Hinficht der Alis 


‚mentation, eventuell auf dad Stiftungs- oder auf dad Comunalvermoͤgen ans 
gewiefen wird; 


€) von der Bewilligung eines Darleihend aus dem Stiftungs- oder aus dem 
Comunalvermdgen. 


B. Die Erpeditionstare wird erhoben von allen adminiftrativen Ausfertigungen in 
Parteifachen 
a) bei der Minifterialfection der Generaladminiftration des Stiftungss oder Go: 


munalvermdgens; ed mag diefe Ausfertigung durdy Allerhochſte Reſcripte, oder 
durch Sectionsbefchläffe gefcheben ; 


b) bei den Auffern Patrimonial: und Gomunalcurateln; 
c) bei den allgemeinen und befonderen Stiftungsadminiftrarionen und 
d) bei den. Comunaladminiſtrationen. 


II, 
Die in dem vorfichenden Artikel angeführte, dem Stiftungs und Comunalvermdgen 


654: Abb. XL Abſchu. I. Tit. Cap. IL $. 397. 


verbleibende geheime Rathstare wird von dem erpebirenden Secretär der Minifterial-Stiftungss 
und Gomunalfection,- in der Eigenfchaft eines für den Dienft des Minifteriumsd des Inneru 
beftehenden Taxators, mad dem folgenden, mit den Normen des de Tarationdamtes 
übereinftimmenden Regulative erhoben: 


1) von einer urfpränglichen Gehaltsverleihung und von "ep nachfolgenden Ges 
haltsvermehrung zehn pr&t. unter dem der geheimen Rathstaxe untermworfenen 
Gehalt wird derjenige Hauptbezug gerechnet, welcher nach der Dienftesprags 
matif vom 1. Januar 1805 die Grundlage zur Regulirung eines Quiescenzs 
gehaltes einer Penfion oder einer Alimentation bilder; 


von der Präfentation auf eine Pfarrei, auf ein Beneficium und anf eine get: 
liche Pfruͤnde überhaupt, wobei den Stifrungen oder den Comunitäten dad Par 
tronatörecht zuſteht, zehn pr&t, des wirklichen Ertrages. Diefer Ertrag 
muß bei denjenigen Pfründen, welche mit einem Fundirungsvermdgen foͤrmlich 
dotirt find, im einem Fünftig eintretenden Veränderungsfalle von dem einfchläs 
gigen Landgerichte durch eine ordentliche, nach den für eine gleichheitliche Bes 
fteuerung unterm 14. Januar und 13. Mai 1808 gegebenen Vorfchriften aufs 
geftellte Faſſion legal nachgewiefen und dieſe Faffion mit dem Anzeigeberichte 
der eingetretenen Perfonalseränderung eingefendet werden; die aus dem der 
Befteuerung unterliegenden Vermögen bervorgehenden SJahresrente wird der ger 
heimen Nathötare unterworfen ; bei geiftlichen Pfründen, welche kein Fundi⸗ 
rungsvermdgen befigen, fondern wobei ben Geiftlichen ein ftändiger Yahreäges 
halt amgewiefen ift, wird die geheime Rathstaxe von Eee Jahresgehalte 
genommen; 


von der Verleihung eines Tiſchtitels zehn Gulden, wenn der Titulant zur Zelt 
der Erlangung des Tiſchtitels entweder fchon ein Vermdgen befist oder von 
feinen vermdglichen Eltern ein Vermoͤgen hoffen kann; finf Gulden, wenn ber 
Titulant Fein Vermdgen befigt und von feinen minder vermdglichen Eltern 
wenig erwarten kann. Diejenigen Titulanten, welche erweislich Fein Vermögen 
befigen und von ihren unvermdglichen oder armen Eltern kein Vermögen zn 
hoffen haben, find von der Entrichtung des geheimen Rathötare befreit; 


4) von einem jeden Hundert bed bewilligten Darleihend wird ein Gulden erhoben. 


ET ⸗ 
t 


2 


— 


3 


— 


III. 


Zn dem Falle, daß ein in den Stiftungs- oder Comunaldienſt uͤbergehendes 
Individuum in feiner vorigen Dienftedeigenfchaft bereitö eine geheime Rathstaxe emtrichter 
bat, wird die neuerliche geheime Rathötare zu 10 pr&t. nur von demjenigen Theile des 
mit der neuen Stelle verbundenen Gehaltes erhoben, von welchem noch feine geheime Raths— 
tare bezahlt worden ift, wobei jedod der nad bem vorigen höheren NRegulative zu 25 
und 20 pro Et. entrichtete Betrag bei. der neuerlichen Zare zu 10 pro Er. nicht in - Abzug 
gebracht werden kann. 


Die für die Gehälter in ausländifchen Dienften entrichtete Tare wird bei dem Webers 
gange in den Königlich Bayerifhen Staatödienft in Feine Nüdficht genommen, fondern die 
geheime Nathötare muß nah 10 pro Er. von dem ganzen Durch die neue Etelle erworbenen 
Gehalte bezahlt werden. 


XXXI, zu $. 59. des revidirten Gemeindeedicts. (Steuers, Tax⸗ und Stempelpflichtigfeit.) 655 


Bei der Verſetzung eines Geiftlichen von einer Pfrände auf eine audere wird die ge: 
heime Rathötare nur von dem dadurch erworbenen Mehrbetrage der Jahresreute erheben, 


IV. 


Die Erpebitiondtare wirb vom bem exrpedirenden Secretär der Miniftetial-Stiftungs: 
und Gommmalfection, von den Secretaͤren der, Comunal⸗ und. Patrimonialcuratelen und von 
den Stiftungds und Comunaladminiſtratoren erhoben, 

Die Expeditionstaxe ‚bei der. Minifterialitiftungss und. Comunalſection und bei den 
äuffern Euratelen wird theils fuͤr die Genehmigung der zwifchen den Etiftungds oder den 
Eomunalabminiftratoren und zwiſchen den Privaren oder Gorporationen eventuell abgefchlof: 
fenen. Verträge, theils für die Ausfertigungen, auf Yuftanz der Privaten und Corpora⸗ 
tionen " geleiftet und daher in zwei Claffen geheilt. 

Fuͤr die Erhebung der Expeditionstaxe, fowohl, bei der Minifterial:Stiftungss und 
Comunalſection, als bei den aͤuſſern Comunalcuratelen, wird folgendes Regulativ gegeben : 


Erfte Elaffe | R 
Bon der Genehmigung der Verträge, 

1) Bei Verdufferungen ‚der Stiftungss und Gommmalrealitäten von jedem Hun⸗ 
dert . des Kauffchilings dreißig. Kreuzer; i 

2) bei DVerdufferungen der Naturalienvorräthe von jedem Hundert des Kauf: 
ſchillings fünfzehn Kreuzer; 

3) bei Verpachtungen der Realitäten auf ein Jahr von jedem Hundert des Pacht; 
ſchillings fünf Kreuzer; BE 

-auf drei Jahre von jedem Hundert fünfzehn Kreuzer, 
auf mehrere Jahre von jedem Hundert dreißig Kreuzer und zwar im 
legten Balle ohne Unterfchied der Dauer des Padhtes ; 

4) bei Verpachtungen von Zehentfrüchten in Maaß und Gewicht wird die allge: 
meine Verordnung über die Einführung eines gleichen Maafes und Gewichs 
tes vom 28, Februar I, J. zum Grunde gelegt und von einem Eimer Wein 
sehn Kreuzer, von dem ſechs Metzenmaaße (Schäffel) der Seldfrucht zwei 

‘ Kreuzer, von einem Zentner grüner Frucht ein Kreuzer; 

5) bei Verpachtungen vom Zehenten in Geld von jedem Hundert des Pachrfchits 
lingd zwanzig Kreuzer; 

6) bei Grundgerecprigkeisd: Verhandlungen von jedem Huudert des Laubemialbes 
trages fuͤnfzehn Kreuzer; — 

7) bei Abldſungen des Obereigenthums von jedem Hundert der Abldſungsſumme 
dreißig Kreuzer erhoben, 


Zweite Elaffe 
Don einer Ausfertigung auf Fuflanz einer Partei 


a) Von allen Gegenftäuden, welde der für die Genehmigung der Verträge 
Bd. XI. 83 
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zwiſchen den Stiftungds öder Comunaladminiſttationen "und zwiſchen Privaten 
oder Körperfchaften zu erhebenden und imter ben‘ vorſtehenden Ziffern 1 bie 7 
einfchläffig bezeichneten Erpeditiondtare ber erften Claſſe nicht unterliegen, wers 
den ald Erpeditiondtare der zweiten Elaffe —— ——— und oe von 
einer jeden einzelnen Ausfertigung; : 


b). für den zweiten und: einem jeden, folgenden —** Kehle und Fit 
einen jeden Bogen der Abfcpriften der: Beilagen werben Je di6 Kreuzer; 


©) für eine vor dem Miniſterium des Innern, als überften Stiftungseuratel, aus⸗ 
gehende Licenz zur Werehelichung werden,  rieben der erpedltionstare von 
dreißig Kreuzern, noch fünf Gulden; 


fuͤr eine von dem Generalkreiscommiſſariate, als ——— — 
Licenz zu Verehelichuug werden, neben‘ der! —— von vs ig 
Kreuzern, no zwei Gulden dreißig: Kreuyers X 


für ein Pruͤfungszeugniß werden, neben der — *— von dreißig 
Kreuzern, noh fünf Gulden; 


f) für eine Reifelicenz werden, neben ber Grpeditionetae von dreißig Kreu— 
zern, noch zwei Gulden; 

amd für die Genehmigung, der Verlaſſenſchafts-Werhandlung eines Geiftlichen 
wird, neben der Expeditionstaxe vou dreißig Kreuzern, ımoch ein Kreu— 
zer von jedem Gulden des nach Abzug der. Paffiven noch, beſtehenden reinen Activ⸗ 
"Vermögens erhoben. 

Die Erpeditionstare der erflen und zweiten Claſſe wird von bem ‚Tarator derjeni⸗ 
gen Stelle eingehoben, welcher die" Ausfertigung an vie zur Execution, des Beſchluſſes 
beftellte Behbrde oder an die Partei, nach dem Organismus des Dienftes, zufommt, folglid) 
durch den expedireuden Sectetär "der: Minifterial = Stiftungsfeetiött' in Gegenſtaͤnden der cens 
tralifirten Adminiſtration des Stiftungsvermögens,, und durch die Gecretäre- der aͤußern Co: 
munalcuratelen in Gegenftänden der Adminiftration ded Gomunalvermdgens. 

Die Entrichtung der geheimen Rathsͤtaxe ſchließt die gleichzeitige Entrichtung ber 
Erpeditionstare der zweiten Glaffe nicht aus; dagegen iſt die Erpedirionstare der zweiten 
Elaffe in der Erpeditionstare der. erften Gaffe ſchou enthalten, und es föuuen neben dieſer 
Tare nut die Gebühren für die Abſchriften der Beilagen ‚gefordert, werden. 

Fuͤr die Zuftellung eines ‚Anftelungsdecrets muf neben der. geheimen Raths- und 
der Erpeditiondtare noch ein Gulden bezahlt, und ber Siegelbetrag, dann die Gebühr 
für die Suferation in dad allgemeine Regiernngeblatt beſonders entrichtet werden. 


d 


— 


. ee 


— 


— 


* 


I. va f ' VW: 
Sn — der Taxen, welche von den Anffern Stiftungs— und: von ben Gomus 


natadminiſttationen erhoben werden, behaͤlt es bei den einfchlägigen Beſtimmungen der allge: 
meinen Taxorduung vom Jahre 1735 vorerft fein Verbleiben. 


VI 


An den Taren finden durchaus Feine Nachlaͤſſe ſtatt und es wird nur geftattet, die 
geheime Nathötare in monatlichen Sriften, welde fich aber über das laufende Etats jaht 
nicht erſtrecken Ebhnen, durch ahgenteffene Gehaltsabzuͤge zu entrichten, 
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Eine Tarbefreiung kann nur bei ber Erpebitiondtare der zweiten Claffe, und bei 
biefer nur in dem Falle eintreten, wenn bie Armuth des tarpflidtigen Judividuums durch 
ein Atteſt der einſchlaͤgigen Polizeibehdrde nachgewiefen werben kann, 


Vo. 
I It N , }; 1. 
Zur Controle der eingehobenen Taxen muͤſſen dieſelben auf den Concepten vollſtaͤu⸗ 
dig angeſetzt, und bei der Minifterialftiftungs + und Comunalſection, dann bei den Comus 
nalcuratelen in den Befchäftsprotocoflen fummarifh, jedody mit Weglaffung des Giegelbetra: 


ged und der Inſeratiousgebuͤhr fir die Redaction des Negierungsblattes bei jeder tarableu 
Ausfertigung vorgemerkt werden. — 


VIII. 


Die von dem erpedirenden Secretaͤr der Miniſterial-Stiftungsſection und von den 
Secretären der duffern Gomunaleuratelen erhobenen Zaren werden in einer befondern Rechnung, 
unter dem Vortrage des tarablen Gegenftandes, des tarpflichtigen Individuums, und bes 
Zarbetrages, nach einem den bezeichneten Taxatoren durch ihre fortgefegte Stellen vorgefchries 
benen Formular, dargeftellt. 


Te 3 ‘ W 12 e 
Die aͤuſſern Stiftungs- und GComunaladminifiratoren führen über die eingehenden 


Taren ein befonderes ‚Regifter, und nehmen den ſummariſchen Betrag in die Jahresrechs 
nung auf. 


‘ 'F is ii „iA N 37 

Die bei der Minifterialftiftungs - und Comunalſection eingehenden Taren werden 
der Erigeng des Dienſtes dieſer Section gewidmet, Die Ueberſchuͤſſe gehen. mit. Ende eines 
jeden Monats indie Eentral:Stiftangscafe, und es muß mit Anfang einer jeden. Woche 
der Kaſſezuſtand Unſerm Minifterium angezeigt, mit- Anfang, eines jeden Etatdjahred ein 
förmlicher Etat über die Erigenz des Dienftes, verglichen mit dem. Betrage der Taren nad) 
dem Ertrage bed zu Ende gegangenen Jahres, vorgelegt werden, damit dafjelbe in einer 
unnuterbrochenen, Kenntuiß der -vollftändigen Einnahme. und Verwendung. bleibe. : :, 

Die vor den Gjehältern, der. Lehrer und Profefforen’ bezahlte geheime Rathstare 
wird jedoch befonders ausgehoben und für die Erigenz der Schulen verwendet, 

Die von den Auffern Comunalcuratelen erhobenen Zaren gehen in die zum. Behufe 
der Erigenz diefer Curatelen beſtehenden Concurrenzcaffen, und werden der Befriedigung der 
Perfonals und Realerigenz der Guratelen gewidmet, " 

Die Taren bei den Äuffern Stiftungs- und bei den Comunaladminiftrationen , wer: 
den ald eine aus dem Gtiftungs: und Comunalvermbgen hervorgehende -Rente behandelt und 
den Beddrfniffen der Stiftungen und Gomunitäten zugewendet. 


X. 

Für die Perception der Zaren, welche bei ber Minifterialftiftungss und Comunal: 
fection durch die tarpflichtigen Individuen nicht unmittelbar bezahlt worden, find befondere 
Tarzettel auszuſtellen, die Taxen durch die Gecretäre bei den Comunalcuratelen, durch die 
Stiftungs- und Comunaladminiſtratoren zu erholen, und immer dem fürzeften Zeitraume an 


den Tarator der bezeichneten Minifterialfection einzufenden, Die bezahlte Tare muß durch 
denjenigen quittirt werden, welchem die Verrechnung obliegt. 


- 
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XI. " u — 


Die Taratoren beziehen Ein Procent von dem zur wirllichen Verrechnung gebrachten 
Bruttoertrage. 

Die ——— einer Taxe und die Veruntreuung der eingehobenen Taxen zieht 
die auf Veruntreuung der Staatögefälle in den Geſetzen beftimmte Strafe nad) ſich. 


xu. | 


Die gegenwärtige Reglementär: Tarverordnung tritt mit dem 1. April 1809, als 
mit dem II. Semefter des für die Adminiftration des Stiftuugs⸗ und Eomunalvermbdgend lau: 
fenden II. Etatsjahrs, in Wirkung, 


München den 27. März 1809. 
Rg.-Bl. d. I. 1800, St. 33, ©, 731} 


$: 398. 


3335, 
(Den Gebraud des Stempelpapieres der Doppelfcriften u. f. w. betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Zu Gorrefpondenzen in reinzamtlichen Gegenftänden ift zwar die Adminiftration zum 
Gebrauche des Stempelpapiere® nicht verbunden; allein in Gegenftänden, wobei die Admi: 
niftration als vertretende: Stelle des Stiftungsvermoͤgens, mithin als Parthei gegen den 
Schuldner auftritt, Bann die Anwendung des Stempels nicht verweigert werden: Dagegen fin⸗ 
det aber bei Reyuifitionen der Adminiftrationen an coordinirte Stellen*) um executive Ver: 
fügungen Feine andere Gorrefpondenzform, als die der gewöhnlichen: Comunicate ſtatt, und 
es mag aud immerhin gefcheben, daß in ein und demſelben Comunicate die Erteution meh— 
rerer Eapitalfchuloner gleichzeitig nachgeſucht werde. 

Uebrigens kann nur von dem Debenten, welcher die Urſache der amtlichen Juplo⸗ 
ration iſt, der Erfa des Gtempelbetrags gefordert und erhoben werden, * 


Miinchen den 28. Dezember 1809. 
| Staatsminiſterium des Innern. 


et ) f 
die befondere Ssikungeaminifrtin der Mohlthätigkeit in — alſo ergangen. 


8. 399. 
(Die Stempelpfictigkeit der ‚Stiftungsadminiftrationen betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeſtaͤt Des Koͤnigs. 
Vermoͤge eines Allerhochſten Reſeripts vom 28. v. Mts. ſind die Beſcheinigungen 





*) Reſcript vom 18. October 1821. 
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der allgemeinen Stiftungsadminiftrationen, welche fie an Ararialifche Kaffen und Aemter, wo 
fie zur Verrechnung kommen, und als Belege ber Rechnungen dienen, für empfangene Zinfe, 
Gilten oder andere Bezüge auszuftellen haben, vonder Stempelpflichtigkeit wicht ausgenoms 
men. Welches fämmtlichen allgemeinen Stiftungsadminiftrarionen zur Wiſſeuſchaft und Nach⸗ 
achtung hiemit erdffnet wird. 


Ausbach den 3. Februar 1811. 


Königl, Generalcommiffariat des Rezatkreifes als Krels— 
Stiftungsadminiftration. 


It.Bl. des Rezatkreiſes v. J. 1811, Bd. I. St. 7. ©. 241. 


$. 400. 
(Die Bejtenerung der Ewiggeld: und der gleihartigen Fundationscapitalien betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige, 


Auf den: Bericht der Königl. Kreisadminiftration der Stiftungen des Regeufreifes 
vom 5. Mai d. J. — im Betreff der Beſteuerung der Ewiggeld und der gleichartigen Fun; 
dationecapitalien- — wird befchloffen ; 


Die Kbnigl. Kreisadminiftration erhält "den Auftrag, das Coniunicat der Finanzs 
direction des Megenkreifes vom 9. December 1811 *) dahin zu erwiebern: 


1) daß dic Emwiggeldorbnung und die Ewiggeldeapitalien, melde in dem einfchläs 
gigeh Verordnungen vom 13. Mai 1808 **) und 22. November 1S11 bes 
zeichnet find, vorziglich in der Stadt München beftehen, 


dad mur bie aus Mealitäten in der Stade München erfauften,= oder Per 
einem Stifter auf Ddiefelben gelegten Ewiggeldzinfe in den Rechnungen der Stif⸗ 
tungen unter den Renten der Wectivcapiralien, und bie Kauffhillinge oder Fune 
dationscapitalien felbft in den Capitalbächern ver Stiftungen als Ewiggeld⸗ 
capitalien mit fbrmlichen Ewiggeldbriefen vorkommen ; 

3) daß aber die ewigen Zinfe und Gilten der Stiftungen im Regenkreiſe, fie 
mdgen von den Stiftungen unter einem befchwerten oder nicht befchwerten Titel, 
durch einen Net unter Lebenden oder von Todeswegen, durch einen Giwiggelds 
fauf, ober durch eine Fundation erworben worden feyn, in den Rechnungen 
ber Stiftungen nicht unter den Wetivcapitalszinfen und micht in den Gapital: 
bichern, fondern unter den Dominicalrenten und in den Saalbichern 
vorgetragen find. 


daß dieſe ewigen zinfen und Gilten der Stiftungen des Regenkreiſes, es 
möge dad Capital im den Saalbuͤchern ausgeſetzt ſeyn oder nicht, im bie bei 
der Finanzdirection und bei den Finanz: Rentämtern hinterliegenden Dominis 
enl:Rentenfaffionen bereits aufgenommen, und feit dem 1. Dctober 


2 


— 


4 


— 





un 


*) Das allgemeine Etenerproviforium für die Provinz Bayern betr. Reggs.-Bl. S. 1089. 
**) Das allgemeine Stenermandat für das Jahr 1844 betr. Reggs. Bl. S. 1745, R 


® 
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1807 ſchon befteuert find, folglich eine neuerliche Beſteuacvt derſelben nicht 
zulaͤſſig fen, 

5) daß die Steuer von ben auf Realitäten inner ber ‚Gemarkung. ber Stadt 
München liegenden Ewiggeldzinſen der Stiftungen des Regenlreiſes von dem 
Finanz⸗Rentamte der Stadt München erhoben werde iu ©. 

6) daß alle übrigen YWetivcapitalien der Stiftungen, welche zum Fundirungsser 
mögen bderfelben gehdren und daher auch Zundationscapitalien genannt wer⸗ 
den, in die Gategorie der Ewiggeldcapitalien nicht gehdren, indem fie nur 
durch den auf beiden Seiten aufldsbaren Contract des Darleipens entftanden, 
nur durch einen gewöhnlichen Schulöbrief und durch das Hypothekenrecht vers 
fichert, keineswegs aber von der Art find, daf dem Stiftungen ein Miteigen: 
thum auf die verpfändete Realitaͤt zuftände oder daß DE Zinfe ald eine durch 
fpecielle Fundation enttandene Reallaft zu betrachten wären, 

7) und daß überhaupt in den Steuermandaten vom 13. Mai 1808 und 22. No; 
vember 1811 mur Diejenigen Ewiggelds und Zundationscapitalien gemeint 
ſeyn können, weldye nad dem 20ſten Capitel 6, 16, 3te Nummer der Ger 
richt8ordnung das ordentliche Separationsrecht im Concurſe der Gläubiger zu: 
fteßt, und welche nach dem 18ten Eapitel $. 7. Ste Nummer der nämlichen 
Gerichtsordnung durch den dffentlichen Gantkauf felbft in dem Falle nicht ers 
Ibfchen, wenn fie auch bei der Gant nicht eingedungen worden ſind. 

Uebrigens wird die Kreisadminiſtration der Stiftungen ‚von ſelbſt bemeſſen Tonnen, 
worin die Characteriftit der Ewiggeld- und der gleichartigen Fundationdcapitalienbeftehe und 
fie wird ſich zugleich überzeugen, daß die Verfaffung einer, befondern, Config guation hierüber 
nicht nothwendig ‚war, und daß die verfaßte Gonfignation zur Ucbergabe bi der Fiuanzdirec⸗ 
tion des Regenkreiſes gar nicht geeignet fey. 

Minden den 7, December 1812, 


Staatöminifterium Bu Innern. 


An 
das Königliche Generalcommiſſariat des: Regenkreiſes als Kreisadminiſtration der Stiftungen alfo ergangen. 


y 


up 
$ 401. 
(Den Gebrauch ded Stempels bei Gemeinderehnungen betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. . 


Da die Gemenderechnungen glei) andern amtlichen ER zu betrachten find, 
fo beftimmt ein Allerhbchftes Reſcript vom 25. vorigen Monars, daß auch zu jenen 
Rechnungen eben jo wenig, wie zu diefen cin Stempel erfordert werde, jedoch die dazu ger 
hörigen Beilagen, wie diefed durchaus eingeführt üft, dem geeigneten Stempel unterzuftellen 
ſeyen. Wornach fich fümmtliche Königl. hiebei berheiligten Amtsbehdrden zu achten haben. 


Eichftäde den 3. Zuli 1813. 
Koͤnigliche Finanzdirectiom. 
An 


ſammtliche Könige. Bayer. Behörden des Oberbonaufreifes alfo ergangen. 
Gerets Verordn. Samml. Br. 3. ©, 23, 
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$. 40%. 
{Die an das Rönigreih Würtemberg zu entrichtende Vermögengfteuer betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftdr des Königs, 


4124. 


Auf den Bericht des Beneralcommiffariat&: im Dberdonaußreife vom 14, April d. 3. 
in Betreff der von den im Koͤnigreiche Wuͤrtemberg liegenden Realitäten und Rechten der 
Stiftungen des Diſtricts Hoͤchſt adtt zu entrichtenden : Vermdgendfteuer, wird erwiedert: 


J. 


Da bei dem im Pariſer Staatövertrage von den beiderſeitigen Kronen ſich gegeuſei⸗ 
tig mit allen Territorialrechten Abgetretenen Gebletstheilen, und in deſſen Folge 
wegen kuͤnftiger wechfelfeiriger Beſteueruug des Stiftungsvermögend gemeinſchaftlich beftimms 
ten Terminus a quo auf den 1, November 1810, eine Frage Über die dießfällige Vers 
bindlichfeit der dieffeitigen Stiftungen nicht mehr ftatt finden kann, fo find die geforderten 
Steuern: ohne Weigerung um fo mehr ‚zu entrichten, als deshalb in dem nachgefolgten 
„Hauptvollziehungsreceß „vom 20. September vor, Is. ‚Feine, andere, bie fragliche Steuer 
pflichtigkeit aufhebende, oder filtirende Verfügung getroffen worden, und daher in, dieſer Hins 
ficht lediglich der Erfolg der dieffeits eingeleiteren Austauſchunterhandlungen abyAwarten iſt. 

I, — 

Wenn inzwiſchen von den Wuͤrtembergiſchen Behoͤrden Steuerforderungen ohne Aus⸗ 
zeige des ordentlichen Beſteuerungstyppus, und. einer detaillirten Berechnung der hiernach zu 
entrichten kommenden Abgaben gemacht werden follten (welches bereits hinſichtlich mehrerer 
Stiftungen im Rezarkreife gefchehen ift, und auch diplomatiſche Einleitungen zur Folge ges 
babt hat) fo iſt diefen Forderungen ohne geeigneten’ Ausweis nur im dringenden Fäk 
len zu entfprechen. nd 

München den 18. September 1813, 


Staatsminifterinm bed Zmwern. 


1 An.! % ; AR f 
das Generalcommiffariat des Oberdonaukreiſes in Eichſtaͤdt ats KRreisadmminiftrarism der Stiftungen 
alſo ergangen. 


8. 403. * 
(Die Erhebung des Familienſchutzgeldes von Pächtern der Stiftungs- und Comumalgüter betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Menn Rufkicalbefigungen, Dominicalrenten oder Gewerbe der Privaten, Gemeinden, 
Stiftungen oder des Staats verpachter find, fo haben die, Pächter allezeit die hievon trefs 
fende Familienfteuer zu entrichten, die verpachteten Realitäten mögen von großer Ausdehnung 
oder noch fo unbedeutend ſeyn, nur in jenen Fällen, wo Grundftdde oder Dominicalrenten 
auf ein einziges Jahr verpachtet werben, bleibt der Pachter von der Anforderung einer as 


* 


er 
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milienfteuer befreit und biefe wird von dem Eigenthämer der verpachteten Befigung, in fo; 
ferne derſelbe Überhaupt familienftenerpflichtig if, erhoben, 
Welches derjelben als Leuteration des $. 7. des Edictd vom 10. December 1814 
und in Erledigung ihres unterm 12. December v. Is. hierüber. erſtatteten Berichts erbffner 
wird, " 5 
München den 26. Februar 1816. 


Staatsminifterium der Finanzen 


An 
bie Königliche Finanzdirection des Rezatkreifes alfo ergangen. 


8. 404. 
(Ratifientionstare von Laudemien der Stiftungsarundholden betreffend‘ 


Auf Befehl Seiner Maijefät des Königs. 


Auf den Bericht des Königlihen Generaleommiffariates vom 10. Auguft 1815, 
im bemerften Betreffe wird demfelben zur Entfchließung erwiedert: 


1) Die Reglementartarverordnung vom 27. März 1809 für das Stiftungs» und 
Eomunalvermdgen ift durch die proviforifche Tarordnung vom 8. Detober 1810 
nicht aufgehoben, indem dieſe Lediglich Parteifachen umfaße, jene aber von 
einer geheimen Ganzleitare 
a) fir Anftellungen, 

b) für Genehmigung der Vorträge und 
c) für Ausfertigungen handelt, 
Diefe Canzleitaren und namentlich jene für Genehmigung der Verträge 
Fonnen auch in der Zarordnung von 1810 gar nicht vorkommen, weil nur wegen den Stif: 
tungs⸗ und Comunalvermdgen Curatelen beftehen, ohne deren Genehmigung die zwifchen der 
Stiftungss und Comunaladminiftration abgefchloffenen Verträge Feine Giltigkeit erlangen, 


2) Diefe, obgleich nach beftimmten Procenten von Laudemien genommene Ratifi: 
eationstare gehört nicht unter die Rubrik der Tiſch- und Weingelder, Nad: 
rechte, Reihläufe, Abbruͤche, welche durch die neue Taxordnung für die Stifs 
tungen und Comanen eben fo, wie für jeden andern Grundherrn abgeſchafft 
find, und fie ift ald eine Entfchädigung für diefen Verluft um fo weniger zu 
betrachten, ald diefe Taxe nicht den Stiftungen, fondern den Stellen, welche 

\ mit der Euratel derfelben beauftragt find, unter dem Titel ber Dienftederigenz 
und für amtliche Verrichtungen zulommen, welche auffer der Stiftungss und 
Eomunalvermdgend s Ndminiftration Feine Anwendung finden, 

Hiernach ift alfo ferner zu verfahren, 
München am 30. März 1816, 


Staatöminifterium des Innern, 


Au 
das Königliche Generakommiffariat des Iſarkreiſes alfo ergangen. 
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Die Geheimerathstaren von Darleihen aus Stiftungss und Comunalvermögen betreffend). 
. SE A u | 

Wir wollen auf den motivirten. Antrag -Unferer Regierung. des Rezatfreifed vom 
21. März I. Is. geftatten, daß die unter dem Beſtaude der centralifirten Verwaltung durd 
das Regulatio vom 27. März 1809 eingeführte Geheimerathötare zu einem Gulden vom 
Hundert der aus Stiftungss und Comunalcaffen bewilligten Darleihen, unter den gegenwärs 
tig veränderten Competenzverhältnifien vbllig erlaffen und ald aufgehoben betrachtet werde, 

Minden den -16. April 1818., 


Staatöminifterium des Innernu. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatlreiſes, Kammer bed Innern, alfo ergangen. 


. ; $. 406: 
8551. 
(Zaren der Lands und gutöherrlihen Gerichte für die Functionen ber niedern @uratel betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Konigs. 


Auf die Berichte der Königlichen Regierungen des ars, Unterdonaus und Dbers 
mainfreifes vom 28. Juni, 28. Auguft und 24. December 1819, danu 5. und 7. April 
1. 38., im vorfiehenden Betreffe, wird nach genommener Rüdfprache mit dem Königlichen 
Staatöminifterium der Finanzen hiedurch befchloffen, wie folgt : 


I, 


Nachdem die Kdniglichen Landgerichte neben den fländigen Geld s und Naturalbes 
foldungen auch eine bedeutende Tantieme aus den anfallenden Zaren und Gportelu beziehen, 
das Landgerichtöperfonal feit dem Fahre 1803 ‚durch Zutheilung von Affefforen anſehnlich 
vermehrt worden ift, und die Gefchäfte der niedern Guratel über dad Gtiftungsvermdgen 
fih fueceffivo in dem Grade vermindern werden, ald die Mitglieder der Verwaltungen in 
“den Ruralgemeinden zur näheren Kenntniß ber Vermdgendobjecte und der Vorſchriften, A 
geſchaͤftsmaͤſſigen Behandlung derſelben gelangen, fo kann den Landgerichten ein beſonde 
Fuuctiousgehalt für die Dieuſte der niedern Curatel in Feiner Art bewilligt werden. x 


U, 

Die lands und gutöherrlihen Berichte haben in ihrer Eigenfchaft ald untergeordnete 
Stiftungss und Gemeindecurarelen eine Tare nach den beftehenden Regulativen nur von 
Verhandlungen in Parteifahen, aber nicht von Verhandlungen in Dfficialfachen zu erheben. 

Die eingehende Taxe muß jedoch von Seite der Landgeridyte, mach Abzug der regus 
latiomäffigen Tantieme, dem Staats aͤrar verrechnet werden; bei den gutsherrlidhen Gerichten 
iſt dieſelbe Taxe dem Gutöheren, oder wach befonderer Uebereinkunft dem Beamten überlafen, 

Dt. XL 8 


64 Abth. XL Abſchu. I. Tier L. Eap. Eb::600 0... 


II. 


Für die adminiftrarive Verhandlungen der Aufferen Euratelen uͤberhaupt, worüber 
‚nachhin eine gerichtliche Urkunde ausgefertigt werden muß, darf nitr die Gerichtötare , kei⸗ 
neöwegs aber die in der Verordnung über die Zaren für das Stiftungss und Comunalver⸗ 
mögen vom 27. März 1809 bezeichnete Erpeditionsrare erſter Elaffe „für Genehmigung 
der Verträge,‘ fchin keine doppelte Tare gefordert werden, i 


IV, 


Menn die Taren, welche früher dem Stiftungs » und Gemeindevermdgen verrechnet 
wurden, nunmehr aber dem Staatöärar zufallen, gegenwärtig noch verfteuert werden, fo 
haben die Kammern des Junern fi mir den Kammern der Finanzen wegen Mbänderung 
ſolcher Verhältniffe geeignet zu benehmen. 


Minden den 11. Juni 1820, 


Staatsminifterium des Inneru. 


An 
die Königliben Regierungen des Iſar⸗, Unterdonan: und Obermainkreifes, RK. d. 3., alfo ergangen. 
Mitgetheitt der Regierung ded Oberdonaufreifes dur Refeript vom 2, Juni 1821, 


8. 402. 
(Die Siegelung von Comunal- und Stiftungsrechnungen detreffend). 


m Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Auf geftellte Anfrage wird zur allgemeinen Nachachtung und Berbefcheidung der 
Matrimonialgerichte erdffnet, daß, gemäß einer Leuterationdentfchliefung-der ehemaligen Kön. 
Steuere und Domainenfecrion vom 25. Juni 1813 die Gemeinderechnungen gleich andern 
amtlichen Rechnungen zu betrachten feyen, jfolglih bierzu Feine Stempel erfordert werben, 
wogegen aber die zu den fraglichen Rechnungen gebdrigen Belege dem geeigneten Stempel unter; 
liegen, auch hinſichtlich der Stiftungsrechnungen, diejelbe Behandlungsweife ſtatt zu finden babe. 


München den 20. Juni 1820. 


Wiglich Bayeriſche Regierung des Ffarkreifes, Kammer det Gnnern, 
- "er, An u | 
— Anttiche Land: und Herrfhaftsgerichte, dann an die Magiftrate Münden und Tandehut alſo ergangen. 
Intelligenzblatt des Iſarkreiſes St. 26. ©. 653, 
$. 408. 


10708, ® 
(Die Taren für «die Repifion der Stiftungs » md Gemeinderechnungen beireffend.) 


Auf Befedi Seiner Rairflät des Könige. 


Den KHöniglihen Regierungen‘ des Iſar⸗ und Rezatkreifes wird auf ihre Berichte 
vom 28. und 21. Upril I. $. die Enrfchliefung ettheilt: 
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daß eine Taxe für) die Mevifion - der Gemeinde / und. Stiftungkrechnungen durch 
die land; und gutöherrlihen Gerichte, bis zum Erfolg einer neuen Berordnung 
bieräber, nicht gefordert werden dürfe, weil eine ſolche Forderung weder in dem 
V. Abfchuitt der proviforifchen ZTarordbnung vom 3. Detober 1810, noch in ber 
Verordnung vom 21. September 1813- begründet iſt, indem die bezeichnete Zar; 
ordnung lediglih von Rechnungen fpricht, welche durch die dußern Aemter felbit 
geftellt werden, und die Verordnung vom 21. September 1813 nur von Bors 
mundfchafts:Rechnungen handelt, deren Revifion als ein Gerihtsgefhäft und 
daher als tarabler Gegenftand bezeichnet ift, wogegen die Ausübung der niederen 
Euratel Über das Stiftungss und Gemeindevermdgen, und die mir diefer Enratel 
in unmittelbarer Verbindung ftehende Revifion der Rechnungen, den lands» und 
gutöherrlichen Gerichten in ihrer Eigenfchaft ald Polizeibehdrden übertragen 
ift, melden die Forderung einer Taxe für die bezeichnete Rechnungdrevifion fo 
lange nicht zugeftanden werden kann, ald die Stiftungen und Gemeinden bie. 
Concurrenzen zur Gentral:Stiftungsfaffe, und zu dem befonderen Kaffen der Ober⸗ 
euratelen indem biöherigen Maaße zur Erleichterung bed. Staaté aͤrars, zu leiften ı 
haben. 


Minden den 4. September 1820. 
Staarsminifterium bes Snnerm. 


Yu 
die Koniglichen Negierungen ded ars und Rezatfreifes, Kammern bes Innern , alſo ergangen. 


Ausgefchrieben am, die Kon. Regierung des Obermainfreifes, K. d. J., durch Refcrips vom 2, Ne: 
yennber 1825, 


$. 409° 
(Die geheime Rathstaxe von Darleihen aus Stiftungse und Eomunallaffen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbrigs. 


Seine Königliche Majeftät Haben durch ein Allerhoͤchſtes Reſcript vom 16. April 
1818 allergnädigft zu erklaͤren geruht, daß. die unter dem Beſtande der centralifirten Vers 
waltung des Stiftungevermdgend dur. das Regulativ vom 27. März 1809 (Keg.⸗Bl. 1809 
S. 731) eingeführte geheime Rathstaxe zu einem. Gulden vom Hundert .der aus Et We 
und Gomunalfaffen bewilligten Darleihen. unter den veränderten Competenzverbältniffe. dis 
vbllig ‚erlafen und als aufgehoben betrachter werden -foll. 


Da nun aber angezeigt worden iſt, daß ein Patrimonialgerichtshalter dieſe Zare 
von einen neuerlich bewilligten Stiftungsdarleihen . dennoch erhoben, und diefelbe ungeachtet 
der von dem Gutsherrn erlaſſeuen Zurechtweifung an die Betheiligten. nicht zuruͤckgegeben babe, 
fo erhalten die Kbniglichen Kreisregierungen. hiedurch den. Auftrag, dad angeführte Allerhoͤchſte 
Refeript vom 46. April 1818 durch die Kreids Intelligenzblärter dffenılih befaunt zu ma: 
hen und Jaͤmmtlichen Behörden, welchen die Bewilligung von Darleihen aus Etifrungs s und 
Gemelndelaffen zugeitanden ift, die Erhebung. der bezeichneten Taxe um ſo ernftlicher zu uns 

84* 


666 Abth. XL. Abſchn. L Tit. I. Cap, IL 5 410: 411.412. und 413, 


terfagen, als dieſelbe den aͤußern Euratelen, Stiftungs⸗ oder Gemeindeverwaltungen zu kei⸗ 
ner Zeit bewilligt worden iſt. 


Die von folchen Behdrden bereits umgebüprlich ‚erhobenen geheimen NRathötaren mis 
fen den Betheiligten zuruͤckbezahlt werben, 


München den 22. Januar 1822, 


Staatäminifterium bed Janern. 
5 


An 
die Königlichen Regierungen, Kammern bes Innern, im Iſar⸗, Unterdonau:, Rejen:, Oberbinau:, Rezat⸗ 
und Obermain : Kreife alfo ergangen. 


8. 410. 
(Revifionsgebühren von Gemeinde: und Stiftungsrechnungen bei den Landgerichten betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige, 
Unter Remiffion der mit Bericht vom 22. Februar d. J. eingefendeten Beilagen 
im rubricirten Betreffe wird erwiedert: 


Da die fraglihen Rechnungen der Gemeinden ganz einfach find, ſo ift von der 
Revifion einer jeden, wenn fie weniger ald einen halben Tag koſtet, 15 Er. bei 
dem Aufwande eines halben Tages 30 kr., bei längerem Tagsaufwande 1 fl. 
als Revifionsgebühr zu erheben. 


Nah dem nämlichen Verhältniffe find die Reviſionsgebůhren von Stiftungoͤrechnun⸗ 
gen zu erholen. 


Muͤnchen den 14. November 1822. 


Staatsminiſterium der Finanzen. 


An . 
"eg migliche Regierung des Unsermainfreifes, Kammer der Finangen, in Würzburg aljo ergangen. 


1210 $. an. 

(Die Anwendung des Grabationsftempels bei Befcheinigungen über zuriidbezahfte Paſſiveapitalien, and Wer: 
ſchuſſe der Stiftungen und Eomunen unter fi betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftdt des Kobuigs. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreifes wird auf ihren Bericht vom 17. N. 
v. J. erwiedert, daß die Amvendung des normalmäßigen Stempels bei Rüdzahlungen von 
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Pafivcapitalien oder Vorſchuͤſſen der Stiftungen und Comunen unter fi, woräher eine ges 
richtliche Urkunde nicht beftanden hat, auch nicht erforderlich fen. 


Münden den 8, Februar 1824. 
Staatdöminifferium bed Innern 


An 
bie Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 412. 
6763, . 
(Die Erpeditiondtare von nicht genehmigten Uulchensgefuhen aus Stiftungs: und Eomunakcaffen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majefiät des Koͤnigs. 


Seine Königlihe Majeftät ‚haben Sich auf den Antrag der Kbniglichen Res 
gierung des farkreifes, Kammer des Innern, vom 26. April d. J. bewogen gefunden, 
nachträglich zur Allerhoͤchſten Entfchliefung vom 16. April 1818, wodurd die geheime 
Nathstaxe von den aus Stiftungs- und Comunalcaffen bemwilligten Darleihen erlaffen und 
old aufgehoben erflärt worden ift, hiedurch zu beftimmen, daß auch die durch dad Regulativ 
vom 27. März 1809 eingeführte Erpeditionstare zweiter Claſſe für die Ausfertigungen in 
Darleihensgegenftänden aus Gtiftungss und Gomunalcafien in allen denjenigen Fällen nicht 
erhoben werden folle, wo einem Gapitalfucher dad erbetene Darleihen nicht bewilligt wird, 


Münden den 31. Mai 1824, . 
Staatöminifterium bed Innern, 


An 
die Königliche Negierung des Iſarkreiſes, Kammern ded Innern, alfo ergangen. 


Mittheilung bievon den Königliben Regierungen, Kammer des Innern, in den übrigen Kreifen mit Aus: 
nahme des Untermain- und Rheinkreiſes. 


$. 413. 
(Raren für die Reviſion der Stiftungs: und Gemeinderehnungen betreffend.) 


Im Namen Seiner Maieſtaͤt des Könige. 


Unter Hinweifung auf die diesfeitigen Publicate vom 27. September 1820 
(ſolchjaͤhrl. Kreis⸗-Jut.⸗Bl. S. 1829.) 


und vom 21. Februar 1823, 
( Kreis s Int.s Bl. von 1823, ©. 371.) 


wird fämmtlichen Lands und gutäherrlichen Gerichten des Mezatfreifes in Gemaͤßheit einer 

Allerhoͤchſten Entfchliefung vom 20, diefes Monatd hiermit wiederholt zu erfennen gegeben: 
daß für die zum Reffort der niedern Eurarelbebbrden gebbrige Revifion der Etifs 
tungds und Gemeinderechnungen eine Taxe nicht genommen werden dürfe, fondern 
das fragliche Gefchäft nach den fruͤhern diesfäligen Beſtimmungen unentgeltlich 


x 


668 Abth. XI. Abſchn. J. Tit. L Cap. U. G. 414. 415. und 416; 


zu beſorgen ſeyn indem ſich die unterm 14. November 1822 *) am die Kdnig— 
liche Regierung des uUntermainkreiſes erlaſſene Allerhochſte Entſchließung (Geretſche 
Sammlg, B. XII. pag. 1340,) nur auf dieſen Kreis beſchraͤnkt, in welchem 
die Stiftungen und Gemeinden eine Concurrenz für die Beſoldungen und Regie⸗ 
foften der Euratel. nicht zu leiften haben, 


Was nun, allenfalld an dergleichen Revifionsgebähren” bid jegt von den Polizeibes 
hörden erhoben und aufgerechnet- wurde, ift ohme weitern Verzug bei Vermeidung ernftlichen 
Einſchreitungen an. die betreffenden Stiftungs- und Gemeindecafen zuruͤck zu verguͤten. 


Ausbach den 23. Juni 1825.. 
Koͤnigl. Bayer, Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innerm. 


An 
ſammtliche Land⸗ und gutsherrlichen Gerichte des Rezatkreiſes, alſo ergangen. 


(Int.⸗Bl. f. d. Rezattr. v. J. 1825,,Nr. 20. S. 1007.) 
8. 414. 
10003.. 
(Tasen. und. Stempel bei der Behandlung von Geſuchen um Darleihen aus Stiſtungscaſſen En 


Auf: Befehl. Seiner Majeftät. des Koͤnigs. 


Der Kbniglihen Regierung des Untermainfreifes,. Kammer des Junerm,. wirb auf‘ 
den Bericht vom 47. November v. J., die Zaren und Stempel bei der. Behandlung vom: 


Gefuchen. um Darleihen aus Etiftungscaffen: berreffeud,. hiedurcdy die Eutſchließung errheilt; 
daß die Ausfertigungen der Guratelen, wodurch blos die: Anträge der untergeord; 
neten Verwaltungen über. Darleihens Gefuche aus Stifrungscaffen nad) vorgängis 
ger Prüfung beſchieden werden, weder. dem Stempel: uach einer Taxe unterliegen;. 


München. den. 25.. Februar 18286.. 
Staard.minifterium dies. Zumwerm. 


an: 
Idie Königliche Megierung des Untermainfreifes, Kammer des Inneru, alſo ergangen. 
Ansgefhrieben an die Königliche Regierung des Oberdonanfreifes, ‚Kammer der Finanzen vom Königlichen 
Staatsminifterium.der Finanzen. durch. Refcript vom. 2. Mai 18260. 


8. 415; 
(Stempelgebtauch bei Quittungen der Stiftungsverwaltungen für empfangene Renten aus Stiftungscaffen betr.) 


Auf Befehl! Seiner: Majeftdt: des Koduigst. 


Was heute am. die- Kdnigl. Regierung.: des. Obermainkreifes. erlaſſen — zeigt 
Folgendes zur, Wiſſeuſchaft uad. Nachachtung. 


) Aufgeboben durch $. 18: Zi. 17: des Finanzgeſedes v. 3. 1831). 
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Auf bie im. rubrieirten Betreff übergebene Borftellung des Magiftrats der Stadt 
Bamberg vom 23. ——— v. J. wird hiemit folgende Entſchließung ertheilt.: 


1. 


Fuͤr den ſpeciellen Fall, wo die Stadtpfarrfonds⸗Verwaltung zu Baniberg die Ziuſen 

aus dem gemeinſchaftlichen Pfarrfondscapitale bei der Schuldentilgungscaſſe auf vor: 
ſchriftsmaͤſſig geftiempelte Quittungen insgeſammt erhebt, und dann den übris 
gen Kirchen ihre Zinfenantheile gegen befordere Quittungen wieber abgibt, find die einzelnen 
Stiftungen keineswegs gehalten, zu dieſen befondern Quittungen, welche fie der Stadtpfarrs 
fondsverwaltung ald gemeinfchaftliher Erhebungsbehdrde für ihre Autheile ausftellen, Stem: 
pelpapier anzuwenden, 

s 


2. 


Was dagegen die von dem Magifkrate angeregte allgemeine Frage betrifft, ob die 
Stiftungen unter fih für Beziige aus was immer für einen. Titel auf Stempelpapier zu 
quittiren haben. follen, fo wird hierauf bemerkt, daß, zwar die Stiftungen auf der einen 
Seite in ihren rechtlichen Beziehungen ganz den Privaten gleichgeftelle find, und daher in 
dem Verkehre ihrer Verwaltungen mit Privaten zur Anwendung ded Stempels für Urkunden, 
weiche urfpränglich ihrer Natur nach nicht zur Production vor den Gerichten oder andern Be: 
börden beftimmt find, nicht verpflichtet werden fbnnen; daß aber auch auf der andern Seite 
die Stiftungen nad ihrem Zwecke dffentlihe Inſtitute und ihre Caſſen oͤffentliche Caſſen 
feyen, und ſomit nach dem Buchſtaben des Geſetzes alle Bezuͤge daraus auf Etempelpapier 
zu quittiren fenen. 

Don dem genauen Ermeffen der bei einzelnen Fällen zufammen treffenden Umftände 
bängt e8 daher ab, ob die Urkunden oder Quittungen ıc. auf Stempelpapier zu fertigeu 
feyen oder nicht. \ 


München den 15. uni 1826. 
Staatsminiſterium der Finanzen 


An 
die Königlihe Regierung Kammer der Finanzen, des Obermainkreiſes, alſo ergangen, 
Serets Verordn. Sammtl. d. 9. 1825 Br. 14, ©. Bl. 


* 


$. 416. 
(Zaren fur das Stiftungs- und Gemeindenermdgen betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Abnigs. = 


Der Königlichen Regierung wird auf die Berichte vom 19. Jull v. J. dann 12, 
Auguft I. J., die Zoren für das Stiftungs- und Gemeindevermögen betreffend, die Eut: 
ſchließung ercheilt, daß es bei dem Megulativ vom 27, März; 1809, und bei den bierin 
beſtimmten geheimen Raths » dann Erpeditionttaren erfter und zweiter Glaffe, im fo weit 
einzelne Pofitionen nicht durch befondere Ahlerhbchfte Mefcripte bereits verändert worden 
find, bis zur Erlaffung einer neuen allgemeinen QTarordnung fein Berbleiben behalten müffe, 
‚nachdem 


13921. 


870 Abch. XI. Abſch. L, Kit. L Cap IL $. 447. 418. und 419, 


a) die noch) befiehenden geheimen Mathötaren, wobei mach der inzwiſchen fkattger 

fimdenen Ausfheidung auch das Staatsärar betheiligt if, durchaus uicht auf: 
. gehoben werden können, 

b) die gänzliche Erlaffung der Erpeditiondtare erfter Elaffe eine — moͤglichſt 
zu vermeidende — ftärfere Belaſtung des Stiftumgse und Gemeindevermdgend 
bei der Repartition der Dienfteserigenz herbeifähren wärde, und 

©) die Abweichungen des Regulativs vom 27. März 1809 ruͤckſichtlich der Er: 
peditionstaren zweiter Elaffe gegen die Normen, wonach die Taten für an; 
dere Erpeditionen ber Kreisregierung erhoben werden, im feiner Beziehung fo 
bedeutend find, daß eime völlige Gleichftellung als nothwendig erachter, oder 
der Tarator bei einiger Aufmerkſamkeit irre geleitet werden fünnte, 

Uebrigens darf von den Beſtimmungen des Negulativs vom 27. März 1809 rüds 
fichtlich der Verwendung und Verrechnung der bemerkten Zaren, in fo fern nicht ein Theil 
derfelben dem Staatshrar durch ſpaͤtere Allerhoͤchſte Verordnungen uͤberwieſen iſt, um fo 
minder abgegangen werden, als der ‚größte Theil der Beſoldungen, dann die Quiescenzges 
haͤlter, Penfionen und Alimentationen für das Perfonal der Obercnratelen zur Zeit noch aus 
Concurrenzen der Stiftungen und Gemeinden beftritten wird, 


München den 3. Derember 1827, 
Staatsminifterium des Innern 


Un 
die Königliche Regierung des Regenkreifee, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung hievon den Königlicheh Regierungen des Iſarz, Unterdonauz, Oberbonaus, Meat: 
und Obermaintreijes zur Kenntnig und Darnachachtung. 


$. am. 
(Die Koften der Infpection der Stiftungskaffen betreffend) 


15189, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige 


Dem Kbniglichen Generalcommiffär und Regierangspräfidenten Freiherru von Mulzer 
in Paffau wird auf die Berichte vom 14. October und 4, Movember v. J., daun 16. Zas 
nuar I. 36. erwiedert, daß die Koften der nah F. 75. der Verordnung über die Formas 
tion und Competenz der oberften Berwaltungsftellen in den Kreifen vom 17. December 1825 
gelegenbeitlich anderer Bifitationen vorzunehmenden Zırfpectionen der Stiftungs⸗ und 
Gemeindefaffen, dann des Verwaltungszuftandes in Städten und größeren Märkten weder 
der Goncurrenzfaffe der Stiftungen und Gemeinden ded Kreifes, noch den Localkaffen derfels 
ben zur Laft gelegt werben duͤrfen, fondern ald Koften der landesherrlichen Oberaufſicht bes 
handelt, und hiernadh aus den im Specialetat der Regierungsfammer des Zunern für Did 
sen und Meifekoften bewilligten Fonds beftritten werden müjfen, 

Uebrigens erſcheint die Veiziehung eines Rechnungscommiſſaͤrs zut Juſpection der 
Stiftungs- und Gemeindefaffen Feineswegs ald nothwendig, wenn dieſe Juſpection auf ihren 
eigentlihen Zweck, nämlich auf die fummarifche Revifion, Berichtigung, und den Abſchluß 
der Kaffe: Tagebücher, dann auf den Kaffefturz, fohiu auf die Loͤſung der einfachen ‚Frage, 
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‘ in wiefern die berechneten Activrefte mit dem vorgefundenen Kaffebeftande über: 
einftimmen ? 

gehdrig beichränft, hingegen die Unterfuhung bedeutender Gebredyen, deren Grund ohne 

förmliche Liquidation das Soll und Haben nicht aufzufinden ift, einer befonderen Commiſſion 

vorbehalten wird, welche, wenn der Anftand durch machträgliche Erläuterungen ver betreffens 

den Kafjebeamten nicht gehoben werden kann, geeignet abzuordnen iſt. 


Muͤnchen, den 9. Februar 1829. 
Staatéminiſterium des Innern. 


An 
den Kinigligpen Geueralconmiſſar und Regierungspraſidenten Frhrn. v. Mulzer in Paſſau alſo ergangen. 


$. 418. 


Specialbedollmaͤchtigung zur Liquidation der ſteuerbaren Objecte des Stiftungs- und Gemeindevermogens 
betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kdnigs. 


Nachdem die Beſtimmung des Örundfteuergefeged vom 15. Auguft 1828 9. 64., 
wonach jeder Beſitzer von fteuerbaren Grundrealitäten, Dominical; und Zehentrenten, Fiſche⸗ 
reien, Jagd- und Realrechten bei der Liquidation derfelben perſonlich oder durch Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen hat, auf die Stiftungen des Eulrus, der Erziebung und des Unters 
rihtes, dann der Mohlthätigkeit und auf die Gemeinden gleichfalls anwendbar ift, fo wer: 
den die fämmtlichen Verwalter und Pfleger des Stiftungs » und Gemeindevermdgensd ohne 
Unterfhied, dann die Pfarrer und Beneficiaten ald Vermoͤgensnutznießer — und in einzels 
nen Berhinderungsfällen derfelben ihre Subſtituten — zur Liquidation der fleuerbaren Objecte 
hiedurch fpeciell bevollmaͤchtigt, mit der Weifung, bei diefer Liquidarion pünktlich zu erfcheis 
nen, und die VBorjchriften des Grundfteuergefeged genau zu beobachten, 


München den 10. Februar 1830. 


Staatsminifterium ded Innern 
Reg.: Bl. v. J. 1830, Nro. 5. ©, 81, 


15473, 2 $. 419. 


(Die Zaren in Stiftungs- und Gemeindeſachen betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftdät des Könige. 


Das Finanzgefeg für die IIIte Finanzperiode vom 28. December 1831 hat die 
Erigenzen für die Rechnungscommiffariate, Kammern des Innern, auf die Staatslaſſe mit 
37400 fl. übernommen, und die Exigenzbeitraͤge aufgehoben, 

Hiedurch ift nothwendig veranlaßt, daß auch die für die Stiftungserigenzen bisher 
erhobenen Zaren nunmehr an dad Staatsaͤrar verrechuet werben. 

Die Königlichen Regierungen erhalten daher im Einvernehmen mit dem Staatömis 
nifterium des Innern ne Weifungen : 

82 x. 85 
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- 


1. 


Dom 1. October 1831 an haben alle Erpeditonstaren Iter und Ilter Claſſe, wie 
fie die Verordnung vom 2. Mai 1809, (Regierungd » Blatt 1809 '& 731.) embält, 
und welche bisher für das Stiftungs- und Gemeindevermögen vorbehalten waren , im bie 

Staatskaſſe zu fließen, und find glei den übrigen Taren. geeignet zu verrechnen. Es if 
Sorge zu tragen, daß die bis zum Tage gegenwärtiger Entfchließung bereits erhobenen Taxen 
ungefäumt refundirt und eingerwiefen werden, 


2. 


Die Erhebung diefer Zaren hat vom Tage gegenwärtiger Entfchließung nicht mehr 
nad) den Vorfchriften der Verordnung vom 2, Mai 1809, fondern nad), den Beſtimmungen 
der proviſoriſchen Taxordnung von 1810 zu geſchehen. 

3. 


Megen Erhebung und Verrechnung der in der Verordnung vom 2 Mai 1809 
unter dem Namen „geheime Rathstaren‘ vorfommenden Zaren wird demnächft weitere Ent: 
ſchließung folgen. 


Muͤnchen den 31. October 1832. 
Staatsminiſterium der Finanzen. 
An 
die Königlichen Regierungen des Iſar-, Oberbonau:, Unterdonau⸗, Regen-, Rezat- und Obermainkreiſes 
alfo ergangen. 
$. 420. 
(Die Stempelpflibtigteit der Stiftungen betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Die von dem Köͤniglichen Staatöminifterium der Finanzen am 17. d. Mts. an die 
Kdnigl. Regierung des SFfarkreifes, Kammer der Finanzen, erlaffene Entfchliefung, die 
Stempelpflichtigkeit der Stiftungen betreffend, erhält die Königlihe Kreisregierung anliegend 
zur Miffenfchaft und weiteren Bekanntmachung. 


München den 27. Februar 1835. 


Staatöminifterium des Janern 


An 
fänmtlihe Königliche Kreisregierungen, 8. d. J., dieffeite des Rheine, alfo ergangen. 


(Die Stempelpflictigkeit der Stiftungen betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majellät des Koͤnigs. 


Auf. den Bericht der Königlichen Regierung vom 47, Devember v. J. wird folgende 
Entfchließung ertbeilt: 
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In Fällen, in welchen die Magiftrate die Hilfe der Gerichte zur Beitreibung von 
Gemeinde oder Stiftungsausftänden, zur Liquidirung folcher Gefälle ıc. requiriren, haben 
fie nach den beſtehenden Verordnungen (da die Stiftungen in ihren Angelegenheiten bei Ger 
richt lediglich ald Partheien erfcheinen) zu ſolchen Requifitiensjchreiben ꝛc. den vorſchrifts— 
mäffigen Stempel anzuwenden, 

Wenn die Magiftrate aber innerhalb der ihnen zufommenden, durch den $. 1, der 
allerböchften Verordnung vom 19. November 1810 auf liguide Forderungen beſchraͤnkten 
Erecutionsbefugniffe fih von Amtswegen mit den Gerichten in Gorrefpondenz fegen, fohin 
durch Requifitionsfchreiben ıc. ihr eigenes Erecutionsrecht eigentlich nur übertragen, fo kann 
für ſolche amtliche Gorrefpondenz die Stempelfreiheit allerdings eintreten. 


Münden den 17. Februar 1835. 


Staaröminijierium ber Finanzen. 


Au 
die Konigliche Regierung des Ifarkreifed, K. d. F., alfo ergangen. 


K) Wirtbichaftöpläne und Etatsvoranfchläge *). 


8§. 421. 
263, 


(Die Herftellung der Ueberfihten über das Activ- und Paffivvermögen, die Renten und Laften fänmtlicher 
Gemeinden und Stiftungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs, 


Dad Königliche Staatöminifterium des Innern erachtet fich für verpflichtet, alle 
jene Wünfche der neueften Ständeverfammlungen in genaue Erwägung zu ziehen, denen durch 
den Landtagsabichied Feine definitive Ablehnung zu Theil wurde; fir diefen Zweck ift eine 
vollftändige genaue Ueberficht Über das Activ- und Paffivvermdgen, insbefondere aber über 
die Laften der gefammten Comunen und Stiftungen der Monarchie dringendes Bedärfniß und 
ed wird daher die Kduigliche Kreisregierung aufgefordert, diefe Ueberficht bezüglich des ihrer 
Guratel unterftellten Gemeinde: und Stiftungsvermdgens bezüglich der ftändigen Einnahmen 
und Ausgaben, fo wie der Paffiven nah dem Stande vom 1. Juni d. Is. und bezüglid) 
der umjtändigen Einnahme und Ausgaben nach den Durchfchnitte der legten zehn Jahre 
berzuftellen. 


Zur möglichften Erleichterung der Anfferen Stellen und Behoͤrden wurde das benbs 
thigte Papier in dem Bureau des Königlichen Staatöminifteriums des Innern lithographirt 


*) Vergleiche hiezu . 
1) die Miniſt.-Entſchließung v. 31. Januar 1836 Nr. 794, ($, 591. ©. 890. unten.) 
2) Art. 30, d. alterh. Verordn. vom 20, Dec. 1836, Reg.-Bl. v. J. 1836, ©. 1047. 
3) die Miniſt.-Entſchließung v. 31. Octb. 1837, Nr. 1101, (8.7. ©. 107, oben). 
85* 
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und bereits mit allen jenen Einträgen verfehen, wozu ein verläffiges Material hierorts 
vorlag. 

Die Königlichen land: und gutöherrlihden Gerichte find, bezüglich der ihrer uns 
mittelbaren Curatel vertrauten magiftratifhen und Ruralgemeinden für die Richtigkeit der Ein: 
träge ausdruͤcklich verantwortlich zu erklären; wogegen bezüglich der Königlichen Kreisregier 
rung unmittelbar untergebenen Magiftrate Ite und Ilte Glaffe diefe Verantwortlichkeit auf 
diefelbe Übergeht, weshalb die Richrigkeit des aus den einzelnen Formularbögen erſichtlichen 
Vertrags nicht nur von der Localverwaltung; fondern auch von der ihr unmittelbar vorgefeß: 
ten Guratelbehbrde betätigte werden muß, 


Die ausgefüllten einzelnen Bogen find, mebft der aus demfelben von ber Königlis 
hen Regierung gefertigren Zufammenftellung, bieher vorzulegen. 


Wegen der allgemeinen, der localen Verwaltung entzogenen Stiftungen liegt die 
Herftellung der angeorbneren Ueberſicht über deren Vermdgensrentens und Eau ber 
Königlichen Kreisregierung ob. 


Der Eifer der Königlichen Kreisregierung für alles Gute und dem Lande wahrhaft 
Zuſagende und die feinem Sraatödiener entgehende Norhwendigkeir ernfte und durchgreifende 
Sorge für möglichfte Verbefferung des materiellen Zuftandes der Staatsangehdrigen und für 
möglichfte Minderung der Volkskaſſen buͤrgt daflr, daß die Königliche Kreisregierung die 
Nothwendigkeit und Wichtigkeit der vorftehenden Anordnung nicht mißfennen und zu deren 
genauen Vollzug alles Ernſtes mitwirken wird. Die Vorlage des Elaborats wird in 4 
Monaten unfehlbar gewärtigt, i 


Münden den 31. Mai 1832. 


Staartsminifterium des Innern. 


An 
fänmtlihe Kreisregierungen, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


’ 422. 
16023, 5 


(Die Herftellung der Ueberfihten über den WUctiv: umd Pafjioftand, dann die Renten und Laſten der Gemein: 
den und Stiftungen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Maijeftät des Könige. 


Auf den Berichte der Königlichen Kreiöregierung vom 5, d. Mts., wegen Herftel: 
fung der Weberfihren über den Activ- und Paffivftand, dann die Renten und Laften der 
Gemeinden und Stiftungen, wird Nachftehendes erdffner: 

a) Bei den umfaffenderen Gemeinden und Stiftungen, bezüglich welcher eine Aus: 
mittlung des Standes ihres Activ- und Pafjiovermdgens, ibrer Reuten und 
Laften mit dem in der Entfchließung vom 31. Mai d. Is. auf den 1. Juni 
dv. Is. feftgefegten Termin befonderen Schwierigkeiten unterliegt, ober ein uns 
verläffiges Refultat gewärtigen läßt, Fann der Stand am Schluffe des Etats— 
jahres 1832 angenommen werben, 

b) Ueber die Ermittlung des Werthes der den Gemeinden und Stiftungen zuges 
hörigen Realitäten über die Preife der Naturalrenten und Über die. Bewahrung 
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«10091. 


c) 


der Laudemien find die Mormen in der allgemeinen Verordnung vom 1. Dcto; 
ber 1807, die Generaladminiftrarion des Stiftungs- und Comunalvermdgens 
betreffend, Megierungsbl. 1808 ©. 209 ꝛc. insbefondere durch die aus diefen 
erfichtlichen Vorfchriften für die Inventariſation und Etatöformation gegeben. 
Der Ertrag der ftändigen Jahresrenten ift Übrigens mit 25, jener der unfläns 
digen mit 20, zu Eapital zu erhöhen. Der capitalifirte jährliche Durchſchuitts⸗ 
ertrag der Gewerbe ergibt deren Werth. 

Unter den aufferordentlichen unftändigen Bezuͤgen der Stiftungen haben auch 
"die Opfergefälle nach dem Durchfchnitte in Anfag zu kommen; fo wie aud) 
jene unftändigen Beiträge der Gemeinden, welche nach dem Gemeindeediet und 
Umlagengefeg zu deden find; dieſelben find jedoch zugleich auch in der Ru: 
brif für die Bemerkungen ausgefchieden vorzumerfen. 


d) Fur Zahlungsretardaten und Paffivzinfe ift die Rubrit: — „unverhypothecirte 


8) 


und unverzindliche Paſſiven““ — erdffnet. Gaffenbeftände fonnen unter den um: 
verzinslihen Gapitalien nur in fo weit einnahmlich vorgetragen werden, als 
fie nicht für Eurrenrausgaben erforderlich, fondern zur Anlegung als Gapitale 
beftimmt und difponibel find, 


Da die anbefohlenen Weberfichten den dermaligen Vermdgend:, Renten: und 
Laftenftand nachweifen follen, fo kann nur der dermalige Ertrag der Bürger: 
aufnahmsgebühren, fo wie auch nur der jeßige Betrag der Staatsauflagen in 
Vortrag fommen. 


Die Einnahme an Gemeindeumlagen wird nad einem zehnjährigen Durchs 
ſchnitt ermittelt und in Anja gebracht; fo wie überhaupt alle unftändigen 
Einnahmen und Ausgaben nad) dem Durdfchnitte von zehn Fahren vorzurras 
gen find, infoferne nicht die obgedachte DVerorduung vom 1. October 1807 
eine auf mehrere Jahre fich erſtreckende Durchſchaittsberechnung, wie z. B. 
bei den Laudemien, anorduet. 


Fuͤr die Beitraͤge der Stiftungen zur Comunalcaſſe iſt unter den beſonderen 
Bezügen der Gemeinden eine Rubrik erbffnet. 


Münden, den 17. Auguft 1832. 


Staatdöminifterium des Imnern. 
An 


die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern ‚ alfo ergangen. 
Mittheilung hievon den fämmelichen übrigen Kreisregierungen. 


$. 423. 


Den Vollzug der 55. 34, 59 und 123 des revidirten Gemeindeedictes in Abſicht auf die Herftellung periodi: 
ſcher Etatsvoranjchläge (Wirthfhaftsplane) bei der Verwaltung ded Gemeinde: und Stiftungsweſens, dann 


bezüglich des geordneten Gemeinde: und Stiftungsrehnungswefend betreffend). 


Auf Befehl Seiner Maijeftät des Koͤnigs. 


Richtig erwogene und rechtzeitig entworfene Einnahmen: und Ausgabenvoranfchläge 
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bilden die erfte und unabweislichfte Bedingung eines jeden wohlgeorbneten Haushaltes. Nur 
wo Bedarf und Dedungsmirtel im Voraus berechnet, wo die Ausgaben, ehe fie einzeln und 
gleihfam tropfenweile hinausgehen, in ihrem Gefammtziffer erfaunt und mit den verfilgba: 
ren Hilfsquellen gewiffenhaft bilanzirt werden, da ift an ein Wirthſchaften im wahren Sinne 
ded Wortes zu denken. 


Finder diefe Wahrheit auf alle Privatverhältuiffe Anwendung, ift fie es, wonad 
von dem minder bemittelten Landwirthe und Gewerbömanne bis zu dem reichiten Banguier 
und Mentenbefiger, jeder ordentliche „ feine Gefchäfte ſelbſt leitende Familienvater ſein Be— 
nehmen leitet, ſo verdoppelt ſich ihre Wichtigkeit und Bedeutung bezüglich der bffentlichen 
Angelegenheiten, Jusbeſondere erwächft fie zur gebieterifchen Norhwendigkeit in dem Gemeinde: 
und Etifrungshausbalte. Ja bier find wohlerwogene, den ordentlichen von dem aufferordent: 
lichen Bedarfe fcharf ausicheidende Grundetate, gefonderte, genau berechnete Schuldentilgungs: 
pläne und periodifche Etatsvorauſchläge, die bedingende Grundlage aller Ordnung, der ein: 
zige wirffame Damm gegen übermäffige, oder doch unudthige Vekäftigung der Gemeindeglie; 
der und Gemeindeangehörigen, die einzige Sicherſtellung der für die bffentlichen Gefchäfte 
nicht oder mur ſchwach belohnten und durch ihre Privatangelegenheiten häufig im Uebermaaße 
angefprochenen Gemeindeverwaltungs: Mitglieder gegen etwaige Ueberfehen und bei den compli: 
eirten Wechfelwirfungen der Magiftrate, Gemeindebevollmächtigten, Kirchenverwaltungen und 
Euratelen das einzige Mittel zu Begründung eines einfahen, ruhigen Gefdhäftsganges 
und zur Derwirflihung einer freieren, fteten Euratel:Bevormundungen enthobenen Bewegung 
der Gemeindelörper, 


Don diefem Gefihtepuncte find alle neueren teutjchen Gefeggebungen über Gemein: 
dewefen ausgegangen, namentlich: 


die Preuffifche Städteorbuung vom Jahre 1808. 6. 184, 
die renidirte Preuffifche Städteorbnung vom Jahre 1831, 6. 124, 


die unter fländifcher Mitwirkung zu Stande gefommene Sähfifche Städteordnung 
von 1822, 69. 35, 220, 221, 


bas unter gleicher Mitwirkung ins Leben getretene Würtembergifche Verwaltungs: 
edict für die Gemeinden, Oberämter und Stiftungen von 1822, 60. 26, 27, 
93, 128, 129, 131 und 149, 


die auf gleiche Weiſe berathene und von dem Churfürften fanctionirte EChurbeffi: 
ſche Gemeindeortmung von 1834, 69. 80 und 86, 


die in gleicher Art entftandene Ba diſche Gemeindeordnung von 1831, $ 132, bie 
in gleicher Weife entftandene Gemeindeorduung des Großherzogthums Heffen 
von 1821, 66. 61 — 64, 
dad berzoglid Naffauifche Gemeindeverwaltungsebict von 1816, $. 16. 
Diefelde Anordnung befteht auch in dem Bayeriſchen Rheinkreiſe, wo das jährlich 
von dem Birgermeifter entworfene, von dem Municipalrathe berathene Gemeindebudget ge: 
raume Zeit vor Beginn ded Etatsjahres an das Landeommiffariat gelangt, und von dieſem, 


oder nach Umftänden von der Kreisregierung feftgeftellt, die unabänderlihe Norm für den 
gefammten Gemeindehaushalt bildet. 


Auch die Gefeßgebung der fieben Älteren Kreife des Bayeriſchen Reiches ift ftetd 
gleihen Grundfägen gefolgt. 
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Das organiſche Edict Über die Verwaltung des Stiftungs- und Gemeindevermbdgens 
vom 1. October 1807, fammt der daöfelbe integrirenden Inſtruction; das Gemeindeedict 
vom 24. September 1808 und die Verordnungen Über Gemeindeumlagen vom 12, Mai 
1815 und 6. Februar 1812 gebieten die jährliche Feſtſetzung wohlbemeffener Gemeinde: 
und Stiftungsetats in den beftimmteften Ausdruͤcken und- bezeichnete diefe Etate „ale bie 
Grundlage aller Drdnung in dem Gemeinde: und Stiftungshaushalte,” 

Und wenn das Gemeindeedict vom 17. Mai 1818 diefer Etate nicht ausdrücklich 
erwähnte, fo lag dennoch das fbrmliche Gebor zu deren Herftellung iu den Beftimmungen 
des G. 34, weldyer förmliche Weberfichten der Einnahmen und Ausgaben mit Haren Worten 
voransfeßte, noch mehr aber in den Anordnungen des $. 59. und in dem Eingange des 
$. 123, durch welchen auf die über die Verwaltung des Gemeinde» und Stiftungsvermds 
gend und über die Eurateleinwirfungen vor dem 17. Mai 1818 beftandenen Verordnungen 
und mit ihr auf die Anordnung jährlicher, der Guratelgenehmigung zu unterftellender Etats: 
voranfchläge ausdruͤcklich hingewiefen wird, 

Diefem ftreng gejeglihen Standpunkte folgend hat auch der $. 69. der Allerhbch⸗ 
ften Verorduung vom 17. December 1825, die Formarion und den Wirkungsfreis der 
Kreisregierungen betreffend, die Feftftellung der Etate für den Gemeinde: und Stiftungs⸗ 
haushalt den wichtigften Obliegenheiten der Guratelftellen und Behbrden beigezählt, und das 
Staatöminifterium des Innern feinerfeitd hat von 1818 bis jegt, in allen zu feiner Kennts 
niß gelangten Fällen, auf den Vollzug jener Vorfchrift mir größtem Ernfte gebrungen, 

Nichts deſto minder fam der Vollzug Ddiefer weifen Anordnungen mehr und mehr 
in Vergeffenheit. Das Vorlegen jährlicher Voranfchläge unterblieb. Dagegen mehrten ſich 
die einzelnen Anfragen ins Unendlihe., Was das Gejeg in jedem Jahre durch eine einzige 
große Maafregel mit einem Male erreicht wiffen wollte, artete aus in eine Maffe von 
Ginzelcorrespoudenzen. Der Ueberblid ging für die Euratel, wie für die Comunal⸗ und 
Stiftungsbehbrden felbft verloren, und fo erlag denn der edelite Zweck des Geſetzes von 
1818, vie freie Bewegung der Gemeinden, vor dem Nichtvorbandenfenn wohldurchdachter 
Wirthſchaftsplane und Etare im dem unzertrennlichen Einmifhungen der Euratel in die Eins 
zelnheiten der laufenden DBerwaltung und in der dadurch erzeugten Fluch uußlofer, alled ers 
tddtender Schreibereien. 

Solche Mißftände fonnten der Sorge und dem Scharfblide eines großartigen, den 
gefetzlichen Freiheiten feines Volkes aus Ueberzeugung zugethanen Monardyen nicht entgehen. 
Und in der That bewähren die Herten des Staaröminifteriumsd in diefer Beziehung mehrfache, 
hoͤchſt merkwuͤrdige Andeutungen Seiner jegt regierenden Majeftär. 

Auch die Stände des Neiches theilten die gleiche Ueberzeugung. Vereinfachung der 
Competenzverhältniffe wurde von beiden Kammern des Fahre 1831 als dringender Wunfch 
vor den Thron gebracht. Und als fofort Seine Majeftär der König der Ständeverfamms 
fung des Jahres 1834 ihrem Wunſche gemäß eine, die fländifchen Anträge und die Refuls 
tate ſechszehnjaͤhriger Erfahrungen in ſich concentrirende Nevifion des Gemeindeedietd vorlegen 
ließen, fand auch der reelle Vollzug, der über die jährlichen Etatövoranfchläge feit 1818 
beftehenden Vorfchriften die gebührende Bedachtuahme. 

Nach dem den Ständen übergebenen Gefegentwurfe follte dad Gemeindeedict einen 
«igenen Zufag ($. 135.) folgenden Juhalts erhalten: 

1) „Jede Gemeinde har in Zukunft, und zwar in fo ferne. fie eine magiſtratiſche 
„Verfaſſung beſitzt, in gemeinſamer Sitzung des Magiſtrates und der Ges 
„meindebevollmaͤchtigten; dann, was dad Armenweſen betrifft, unter Zuziehung 
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„einer Abordnung des Armenpflegfchaftsrathes, und, was das allgemeine Stif- 
„tungsvermdgen anbelangt, unter Zuziehung des, oder ber Driöpfarrer (bei 
„den proteftantifhen bes erfien Pfarrerö) und was das confeflionell aufge: 
„ſchiedene Stiftungövermdgen betrifft, unter Zugiehung der befonderen Gtifs 
„tungsbevollmächtigten ; “' 


„ſo ferne fie die Landgemeinden angeht, in völler Ausfhußfigung unter Mit: 
„wirkung der Pfarrer, und bei Vorhandenſeyn befonderen confeffionellen Stifs 
„tungsvermögens, bezüglich diefed Wermdgens, unter Mitwirkung der befondes 
„ren Ausfchußmitgliever für Stiftungsangelegenheiten jährlid einen einfachen 
„aber Haren Etatövoranfchlag fämmtlicher Gemeinde» und Stiftungseinnahmen 
„und Ausgaben zu berathen, und felben der naͤchſt vorgefeßten Euratel zu 
„„untergeben.” 


„Im Vollzuge des durch die Guratelbejchläffe feftgeftellten Erars ift ſodann 
‚‚den Gemeinden die angemeffene, möglichft freie Bewegung einzuräumen,‘ 


Verhandlungen der Kammer der Abg. Beilage Bd. I. &. 320, 321. 


Die Motive fprachen fi über diefen Gefevorfchlag in nachfolgender Weiſe aus: 
„Die Herftellung und gemeinfame Berathung der jährlichen Etatsvoranſchlaͤge 
„und deren Guratelpräfung vor Beginne des Jahres dehnt das bereitd fo weife 
„in dem Reichs: und Kreishaushalte eingeführte Syſtem auch auf die legte 
„Gliederung des Staatökdrperd aus. Sie zwingt die Gemeinde zu thun, was 
„jedem guten Hausvater Pflicht und Beduͤrfniß ift; fie zwingt die Gemeinde: 
„behbrden zu rechtzeitiger Erwägung ihres Bedarfes, zu vorläufiger Bemeſſung 
„des Gleichgewichtes zwifchen den Zweden, und den für deren Erfilllung gege⸗ 
„benen Mitteln; fie veranlaßt Magiftrat, Vevollmächtigte und Euratel, ſtets 
„rechtzeitig ein Bild ihrer ganzen Aufgabe zu gewinnen, und Dinge im Zus 
„ſammenhange zu beſprechen, deren vereinzelntes Erbrtern nie zu gedeihlichem 
„Ziele führt; fie concentrirt dem trefflichen Beifpiele des Rheinkreifes gemäß 
„in einen Act, was bisher, wie fchon erwähnt, theild im dem Laufe ded Zab: 
„res durch zahlreiche Eorrespondenzen und Zwiſte, theild nach dem Schluffe 
„der Recdhnungsperiode auf dem Wege verfpäteter Erinnerungen und Receß: 
‚„erkenntniffe erftrebt worden war; fie vermindert wefentlich die Ausgaben auf 
„Gaͤnge der Gemeindevorfteher zum Amte; fie macht zudem durch das Bes 
‚‚gründen einer wohlerwogenen Bafid jene freiere Bewegung der Gemeinden 
„innerhalb der feftgefegten Eratögränzen moͤglich, wonach der Geift unferer 
»‚Befeßgebung eben fo fehr, ald die eigene Würde der wiederbelebten Gemeindes 
„förper zu rufen ſcheint.“ 

Verhandlungen der Kammer der Abg. Beilagen Bd I. ©. 298. 299. 


Der Referent des dritten Ausfchuffes der Kammer der Abgeordneten, und mit ihn 
ber Ausſchuß felbft fprachen aufs Neue die ſchon von der Gtändeverfammlung von 1831 er 
Härte Ueberzeugung über die Norhwendigkeit der Einführung gehdrig berathener Etatsvoran⸗ 
fhläge zur Erleichterung der Ordnung im Gemeindehaushalte aus, und begutachteten bie 
Annahme bes von der Staatöregierung vorgefchlagenen Zufakparagraphen zu dem Gemeinde: 
Edicte einzig unter der Modification, ed moͤchten: 


a) bie Etatövoranfchläge der magiftratifchen Städte und Märkte nicht in gemein 


2 


— 
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fhaftlicher Plenarfigung der Magiftrate und der Gemeindebevollmäctigten vers 
faßt, fondern von den Magiftratsgliedern und aufgeftellten Rechnungsführern 
gefertiget, und dann mit den darüber gefaßten Beſchluͤſſen an die Gemeinde: 
bevollmädptigten zur Prüfung und Erinnerung hinuͤber gegeben; hierauf an 
die Euratelbehdrde zur Beſtaͤtigung eingeſendet, | 

b) nad gleichem Grundfage das Eriftungsvermdgen in dem von dem Referenten 
beantragten Stiftungsausfchuffe (Stiftungsverwaltungsrath) behandelt, 

©) den Landgemeinden auf Antrag bed Gemeinderached dreijährige Etatsvorau—⸗ 
ſchlaͤge geftattet, und wo geringe Einnahmen und Ausgaben beſtehen, die 
Stellung der Voranſchlaͤge ganz machgelaffen;. 

d) die Forenfen und fonftigen zu Umlagen oder Gemeindedienften Beizuzichenden 
zu einer gewiffen Erinnerung. zugelaffen ; 

©) bei etwa zu erwartendem Deficit mit dem Boranfchlage zugleich auch die Mos 
dalitäten der ſchon eingeleiteten und zur Genehmigung bereiften Umlagen vor 


gelegt werben, 
Verhandlungen der Kammer der Abg. Beil. Bd. U. S. 390. 394. 


In Folge der Berathungen ward dem nmeugebildeten Kirchenverwaltungen fogar in 
den 6$. 12 und 21. des Gefeged vom 1. Zuli 1834, die Revifion des Gemeindeedictes 
betreffend , die Herſtellung von Etatsvoranſchlaͤgen zur geſetzlichen Obliegenheit gemacht, . 

Die näheren Beflimmungen über die Art der allenfalliigen, als nothwendig und 
geboten anerfannten jährlichen Gemeindevoranfchläge wurden nad) Antrag der Abgeordneten 
von Rudhardt und Graf von Drechſel und im Einflange mit der von dem Regierungscom; 
miſſaͤr, Minifterialrarhe von Mayer abgegebenen Erklärung dem reglementären Wirken der 
Letzteren anheimgegeben. 

Seine Majeftär der Abnig haben dem zufolge dem Staatsminiſterium des Ju— 
nern deu Auftrag ertheilt : 

„für Herfiellung nachhaltiger Wirtbfchafteplane — dann, wo Gemeinde- oder 
„Stiftungsſchulden beſtehen, nachhaltiger Echuldentilgungtplane, und für die 
„Einführung regelmäßiger Etatsvoranſchlaͤge alsbald Eorge zu tragen.” 


Das unterzeichnete Staatöminifterium hielt ſich für verpflichtet , diefe wichtige Mus 
terie noch mit den ausführlich berathenen Gutachten fämmtlicher Kreisregierungen zu umge— 
ben, und ficht fi nunmehr nach Eintreffen diefer Gutachten und im Einflange mit denjrls 
ben, ins beſondere aber mit Ruͤckſicht auf die fehr zweckmaͤßigen Anordnungen der Koͤniglichen 
Regierung des Rezatlreifes in dem Falle, hiermit anzuorduen, was folgt; 


J. 


Bei allen Gemeinden und Stiftungen ohne Unterſchied muͤſſen mit Begiun des Etate— 
jahres 1835 Etatsvorauſchlaͤge eingefuͤhrt ſeyn, und als Grundlage der Vermoͤgensverwaltung 
behandelt werden, Gemeinden, welche fein eigenes rentirendes Vermoͤgen befigen, ſonderu 
ihre Beduͤrfniſſe durch Umlagen bejtreiten, find biervom nicht andgenommen, da geraye bier 
die drüdendfte Buͤrde der Gemeindeglieder vorwaltet, da fomit auch bier die mbalühfte Be— 
ſchraͤnkung der Ausgaben nnd das ſtete Streben nach Erleichterung der Gemeindelaſten zu 
verdoppelter Pflicht der Euratel erwaͤchst. 

Bd. XI. 86 
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II. 
Die Eratövoranfchläge find in der Regel jährlich herzuftellen, 


Ausnahmsweife Finnen jedoch nad dem Ermeffen der Kreisregierungen, 8. d. J., 
aud dreijährige Woranfchläge für jene Gemeinden und Stiftungen angeordnet werden, bei 
welchen die jährliche Erneuerung wegen der Unberrächtlichfeit der Einnahmen und wegen der 
gewiſſen Stetigfeit der Ausgaben unndrhig erſcheint. 


Der Termin für die dreijährigen Etarsvorlagen folder Gemeinden und Stiftungen 
ift ftetd auf den Beginn des erften und auf den Beginn des vierten Jahres einer Finanz: 
periode zu feßen, und ed iſt ſonach ausnahmsweiſe die erfte Vorlage auf dad Jahr 1833, 
die zweite 183% feitzufegen, von welch letzterem Jahre anfangend der regelmäßige Zjährige 
Vorlageturnus beginnen kann. 


II. 


Der Etatsvorauſchlag hat mit möglichfter Klarheit und Einfachheit, zugleich aber 
auch mit der durch den Zwed geforderten Grändlichkeir alle vorausfichtlichen Einnahmen und 
Ausgaben des kommenden DVerwaltungsjahres, oder der kommenden Berwaltungsperiode mit 
Nücfihtuahme auf die vorhergehenden Rechnungen umfaffend darzuftellen, für unvorbergefehene 
Ausgaben durch die Aufnahme eines angemejfenen Refervefondes Vorfehung zu treffen, und 
nach der gezogenen Wbgleihung anzugeben, in wie weit die Erhebung von Gemeindeumlas 
gen erforderlich, oder wie der etwaige Ueberſchuß der Gemeindes oder Stiftungsrenten zweck⸗ 
mäßig zu verwenden fey. 


Die Königlichen Kreisregierungen, 8, d. J., haben die untergebenen Gemeinde; und 
Stiftungdverwaltungen mit den erforderlichen näheren Anleitungen zur Anfertigung der Etatds 
voranfchläge zu verfehen, und den Entwurf der für die verfchiedenen Categorien von Gemeins 
den und Stiftungen zu verfaffenden und zu lithographirenden Formulare in der Art zur Ges 
nehmigung vorzulegen, daß felbe unfehlbar und zwar fpdteftens am 15. Mai diefes Jahres 
bei dem Einlaufe des unterfertigten Staatöminifteriums zur Vorlage gebracht feyen. 


IV, 


In den Städten und Märften mit magiftratifcher Verfaſſung mer: 
den die Eratövoranfchläge über den Gemeindehaushalt, dann die von den Kirchenverwaltuns 
gen verfaßten Voranfchläge der Eultusftiftungen, die von den Mectoraten und SDrtefcholars 
chaten entworfenen Voranfchläge der aus Ortsmitteln dotirten Studienimftitute, und die von 
der Localſchulcommiſſion oder Juſpection entworfenen Voranfchläge der Volksſchulen und die 
von. dem Armenpflegfhaftsrathe nah Maafgabe der Verordnung entworfenen oder monitirs 
ten Voraufchläge der Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen erft in dem Magiftrate primitiv erbrtert, for 
fort den Gemeindebevollmächtigten zur Prüfung und Erinnerung mitgetheilt, in dem alle 
abweichender Aufichten, nah $. 83. des revidirten Gemeindeedictes in gemeinfamer Sigung 
beratheu und fofort der Euratelgenehmigung unterftellt. 

Zu den Landgenieinden wird der von den Kirchenvermwaltungen entworfene Voranfchlag 
ver Eultusftiftangen von den Gemeindeverwaltungen nach $. 99. des revidirten Gemeinder 
edictes geprüft umd monitirt, eben fo der Voranfchlag ded Gemeindehaushalted von der Ges 
meinbeverwaltung als ſolcher, und der Etat der Unterrichts: und Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen. 
dann des Schul- und Armenweſens von den durch den Ortspfarrer präfidirten, ald Los 


XXXI. zu 9, 59. des rev. Gemeindeedierd. (Wirthſchaftẽplaͤne und Eratevoraufchläge.) 681 


Falfchulinfpector und. ald Armenpflegſchaftsrath wirffamen Gemeindevertretern verfaßt und 
berathen. Bei den Voranfchlägen für den Bedarf des Schulweſens und der Armenpflege 
find, was das Echulwefen anbelangt, die bei Anordnung der Volksſchulſtatiſtiken, dann 
die Vorfchriften der Minifterialausfchreibung vom 24. Juli 1833 entwicelten Geſichts— 
puncte; und was dad Armenweſen betrifft, die Beflimmungen der allerhoͤchſten Merordnung 
vom 17, November 1816 (Regierungsblart 1816 Geite 805 und 809) und ver durds 
gehends auf das pincrlichite einzuhaltenden Vollzugsinftruction vom 24, December 1833 
auf dad Genauefte zu beachten, 


* 


V. 


Fu dem über die Berathung der Etatsvoranſchlaͤge zu führenden beſonderen Protokolle 
tft dad jede einzelne Pofition Berührende bei diefer Pofition kurz zu bemerken, und ruͤckſicht⸗ 
li der Einnahmen die Frage der möglichen Erhöhung, bezüglih der Ausgaben aber, vie 
Frage der mbglichen Verminderung, oder Erfparung bündig zu erdrtern. Insbeſondere iſt 
da, wo die Erhebung von Gemeindeumlagen in Antrag gebracht wird, die Erfüllung der in 
dem Gemeindeedicte $. 34, und dem Gemeindeumlagengefege Art. I, lit. a. bezeichneten 
Dorbedingungen darzuthun und bezäglih auf Beitragspflichtigfeit und Maaßſtab alles dad: 
jenige zu erläutern und beizufügen, mas den Vorſchriften des ee und 
der Ausfchrefbung vom 12, Mai 1825 entfpricht. 


VL 


Die nad) den voranfteheuden Vorfchriften entworfenen und berathenen Eratsvorans 
ſchlaͤge müffen für das Jahr 1833 fpäreftens am 31. Juli 1835 und in Zukunft für je: 
des kommende Jahr fpäteftens am 31. July des abfließenden Jahres, und im dem unter 
Ziff. 2. Abſ. 2. vorgefebenen Falle bis zum 31. Juli des der neuen Verwalrungsperiove 
zunächit vorhergehenden Jahres au die vorgefegte Guratelbehdrde eingefender ſeyn. Denjelben 
ift_ jederzeit eine fummarifche Ueberfiht des Wermbdgensftandes nad dem von der Kbniglis 
hen Kreisregierung, Kammer des Imern, gleichfalls in der unter Ziffer 3, angeoröneren 
Frift vorzulegenden Formulare, beizufügen, 


vH, 


Die GCuratelbehörde hat die vorgelegten Etatsvoranſchlaͤge mit forgfältiger Ruͤckſicht⸗ 
nahme auf Erhaltung und allmählige Vermehrung des Wermögensftandes, auf zwei: und 
gefegmäffige Verwendung der Renten und auf Befeitigung aller gejegwidrigen und unzuiajjis 
gen Ausgaben zu prüfen und feitzuftellen. 

Die Curatelbeſchluͤſſe muͤſſen fpäteftens bis zum 15. Eeptember gefaßt, und den 
einschlägigen Verwaltungen erdffnet feyn, 


VII. 


Die Kreisreglerungen, Kammern des Junern, haben ſich die bei den Untercuratelbe— 
börden Über die Feftftellung der Gemeinde + und Eriftungsetats gepflogenen Verhandlungen 
nach deren vollftändiger Erledigung, fomir im Laufe des Monats October vorlegen zu laffen, 
die etwa udthig befundenen Erinnerungen zu erlaffeen, die angemeffene Verwendung ber 
in dem Laufe des Jahres 1833 mit fo vieler Mühe bergeftellten und ſtets ewident zu bals 
tenben Ueberfichten ded Gemeindes und Stiftungsvermbgen zu bewirfen, uud fofort die 

86 . 
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gefammten Glaborate fammt den bei der Negierung felbft und ihren mittelbaren Euratelbes 
hoͤrden erlaufenen Acten, fpäteftens am 10. November dem Königlichen Staatsminiſterium 
des Innern zur Einſicht vorzulegen. 

Dieſe Vorlage iſt durchaus mit keiner Art von Schreiberei zu begleiten, vielmehr 
wird das Staatsminiſterium des Innern die ihm nöthigen Vormerkungen aus den Acteun 


ſelbſt ſchoͤpfen. 


IX. 


Die von der zuftändigen Guratelbehbrde genehmigten Gemeinde + und. Stiftungserats 
bilden die unabweichliche Grundlage der Verwaltung. Sie find in die Rechnungen der Stifs 
tungen und Gemeinden in eben jener Weiſe aufzunehmen, wie folched bei den GStaatöfondds 
rechnungen bezüglich der Budgets und Etatdanfäge angeordnet ift. 

Glaubt die Gemeinde, baß durch die Euratelbefchläffe die Jutereſſen ber Gemeinde 
oder Stiftung benachtheiliger, oder ihre gefelichen Rechte und Zuftändigkeiten beeinträchtiger 
feyen , fo ftcht derfelben der Recurs an die höhere und hoͤchſte Euratelbehbrde offen. Die 
fer Recurs involvirt jedoch Feine Sufpenfivkraft. Wielmehr muß der feftgefegte Etat genau 
eingehalten werden, fo lange nicht eine Abänderung deöfelben auf die rn Recur oͤbe⸗ 
ſchwerde erfolgt iſt. 


X. 


Die Curatelbeſchluͤſſe duͤrfen den geſetzlichen Wirkungskreis der Gemeinde- und 
Stiftungsverwaltungen nicht beeinträchtigen. Ebeuſo iſt den Gemeindes und Stiftungsöver⸗ 
waltungen fofort innerhalb der durch die genehmigten Voranfchläge feftgefegten Summen die 
möglichft freie Bewegung einzuräumen. 


XI. 


Sind Gemeinden oder Stiftungen mit Schulden belaſtet, fo muͤſſen mit den Etats— 
poranfchlägen, fpäteftens am 31. Zuli diefes Jahres auch die fchon beftehbenden oder 
noch zu entwerfenden nachhaltigen Schuldentilgungsplaͤue der Euratelbehdrde vorgelegt 
werden, 

Die Herftellung ſolcher Schuldentilgungspläne hat Finftig jedesmal zu gefcheben; 
fo oft eine Gemeinde oder Stiftung zur Dedung aufßerordentlicher Ausgaben neue Darlehen 
aufnimmt, 

Diefe Schuldentilgungspläne miffen auf der Ausfcheidung eigener, die Verzinfung 
und allmählige Tilgung nachhaltig dedender Einnahmen, und auf deren N ald 
unangreifbarer Schuldentilgungsfond , beruhen. 

Die Gemeindes und Gtiftungsverwaltungen und die vorgeſetzten Euratelbehbrden 
find dafür verantwortlich, daß die genehmigten Schuldentilgungspline genau eingehalten, und 
die Schuldentilgungsfonds zu feinem auderen Zwecke verwendet werden. 


Xu, 


Uebrigend haben die Königlichen Kreiäregierungen Sorge zu tragen, daß bie im 
5. 47. der Juſtruction für die Geſchaͤftsfuͤhrung der Magiftrate in den Städten und Maͤrk— 


XXXI. zu $. 59. des rev. Gemeindeedicts. (Mirthfchaftöpläne und Etatsvoranfchläge.) 683 


ten, dann im $. 44. der Jnſtruction für die Gefchäftsführung der Landgemeindeverwaltuns 
gen feftgefegten Termine für die jährliche Einfendung der Gemeinde: und Stiftungsrechnuns 
gen genau fetgehalten, Verfäumniffen mit den dafelbft feitgefegten Zwangsmitteln entgegens 
gewirft, und Nevifion und Befcheide in dem durch den S. 124. des Gemeindeedictes und 
65. 45 und folgende der Inſtructivn für die Geſchaͤftsfuͤhrung der Landgemeindeverwaltungen 
bezeichneten Termine beftimmt vollendet werden, . 

Eben fo haben diefelben. Sorge zu tragen, daß. die nach $. 82. lit. b, des revi- 
dirten Gemeindeedicted durch den Druck befannt zu machenden wefentlihen Ergebniffe der 
ftädtifchen Rechnungen bis zum Schluffe ded Monats Februar eined jeden Jahres dem Kb: 
niglichen Staatöminifterium des Innern in drei Exemplaren unfehlbar vorgelegt ſeyen. 

Endlich werden auch die bisher gefammelten Erfahrungen dargerhan haben, ob die fir 
bad Rechuungswefen der Gemeinden und Stiftungen durch die Fuftructionen für die Geſchaͤfts— 
führung der Magiftrate md Landgemeindeverwaltungen, dann durd die Minifterialeutfchlies 
Bung vom 9. März 1819 gegebenen Vorfchriften dem Zwede entfprechen, oder welcher 
Verbefferungen bdiefelben etwa bedürfen? 

Die Königlichen Kreisregierungen, Kammern ded Innern, baben das Ergebniß 
ihrer desfallfigen Erfahrungen und die daraus abgeleiteten Anträge binnen zwei Monaten 
hieher vorzulegen, und ſich insbefondere darüber zu Auffern, ob in dem betreffenden Kreife 
für die verfchiedenen Gategorien des Gemeinde; und Stiftungsrechnungsweſens, Rechnungs; 
formulare eingeführt feyen, und welche, oder ob deren Einführung räthlich erſcheine, auch 
find den Entwürfen ſolcher Bormulare die Gutachten beizufilgen, 

Das unterzeichnete Staatsminifterium darf bei der bewährten Thätigkeit und Cine 
fiht der Koͤniglichen Kreisregierung , fo wie bei dem anerfannten Eifer der Curatelbehoͤrden 
und der Gemeinde: und Stiftungsverwaltungen ſich des pünctlichiten, reelen und lebendigen 
Dollzuges gegemwärtiger allerhöchiter Anordnung verfichert halten, und die Hoffnung nähren, 
daß die Stellen und Behbrden der innern Verwaltung durch die Fräfrige wohlwollende Durch⸗ 
fühung diefer Seiner Majeftit dem Könige fo fehr am Herzen liegenden Maafregel, und 
durch die daraus unfehlbar hervorgehende Wiederherftellung des alten Flores der Gemeinden 
und Etiftungen fich neue Anſpruͤche auf die ſchon mehrfach bewährte allerhoͤchſte Zufrieden 
heit erwerben werben. 


München den 6. April 1835. 


Staatsminiſterium ded Innern. 


$. 424. 
12250. 


(Den Vollzug der $$. 34. 59. und 123. des revidirten Gemeindeedicted im Abſicht auf die Herſtellung 
periodifcher Etatsboranſchläge betreffend. ) > 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


In Erwiederung der von der Königlichen Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer 
des Innern, mit Bericht vom 24. v. Mes. vorgelegten 7 Unfragen wird derfelben hiermit 
in Bezug auf den Sinn des Minifterials Ausfchreibens vom 6. April d. J. im obenftehenden 
Vetreffe eröffner, was folgt: 
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I. 
3a Ziffer I. der Minifterialausfchreibung vom 6. April diefed Jahres, 

Der erflärte Wille Seiner Majeftät des Königs ift allerdings, in huldreichiter 
Gewährung der ftändifchen Wünfche und Anträge, in Genehmhaltung der von den Kreisregieruns 
gen, Kammern des Junern, erftatteten Gutachten die in der Minifterialausfchreibung vom 6. 
April d. Is. näher angeführten Beftimmungen des Gemeindeedicres, dann der $$. 59. und 
94. des revidirten Gemeindeedicted, wornah „die Etatsentwäirfe der Kirchenserwaltuns 
gen jährlich den Gemeindebehdrden und durch diefe den Guratelbehörden zur Prüfung und 
Befcheidung vorgelegt werben ſollen,“ der That nach vollzogen, um den Gemeindes und 
Stiftungshaushalt auf mwohlbemeffene, rechtzeitig berathene Etats (MWirthfchaftspläne) ges 
gruͤndet zu wiffen, 

Indem aber Stine Majeftät, laut dem rubro und dem Juhalte jenes Aus: 
ſchreibens, jenen Vollzug zunächft auf die Anfertigung foͤrmlicher Wirthbfhaftspläne zu 
richten geruhten, gaben Allerhöchftdiefelben deutlich Allerhöchftihre Abficht zu erkennen, durch 
Herftellung reif berathener, tächtiger, wohlfundirter Grundetats einem unverbältnißmäßigen 
Umfange ber periodifchen Wrbeiten vorzubeugen, und die durch das Geſetz angeordneten 
jährlichen PVoranfchläge, in jeder mit dem Zwecke vereinbarlichen Weife zu vereinfachen. 
Es verſteht ſich daher von felbit, daß: 

a) die in dem Eratsjahre 183$ zu entwerfeuden und feitzuftellenden, bei dem 
Nihtvorhandenfeyn. genügender Vorarbeiten ohnehin mit befonderer Sorgfalt 
behandelt, auf Durchſchnitte und fonft verläßige Unhaltöpunfre gegründer wers 
den müßenden erftmaligen Voranfchläge die Natur förmliber Wirthſchafts— 
pläme (Grumderats) der betreffenden Gemeinden und Stiftungen 
anzunehmen, um in diefer Eigenfchaft die dauernde Grundlage der 
kduftigen jährlihen Voranfchläge in fo lange zu bilden haben, als 
nicht die betreffenden Gemeinden und Kirchenverwaltungen felbit in Fünftigen 
Fahren mit der Uebergabe des Jahresvoranſchlages zugleich auch Anträge auf 
Grundetatd: Abänderung verbinden, und daß 

b) diefe einmal feftgeftellten Pläne, fo lange fie nicht abgeändert werden, zu 
dem Gurrentgemeindes und Stifrungsdienfte in eben jenes Verhaͤltniß treten, 
in welchen die in Ziffer XI. "der Minifterialausfchreibung vom 6. April ers 
wähneen Schuldentilgungsplane zu der Schuldentilgung ftehen. Eben deshalb 
liegt es auch 

U. 
Zu Ziffer U. und II. der Miniſterialausſchreibung vom 6. April d. J. 


am Tage, daß die in dem Laufe dieſes Etatsjahres auszufertigenden erfimaligen 
Gemeinde: und Stiftungsvoranfchläge nicht fomohl das naͤchſtlommende Jahr 1832, als 
vielmehr den finanziellen Haushalt der betreffenden Gemeinden und Stiftungen überhaupt 
in feiner bleibenden, refp. Durchſchnitts-Verhaͤltuiſſen und in feinen Zielpuuften aufzus 
greifen, und 
a) durch forgfältige Ausfcheidung der bleibenden von den vorübergehenden Eins 
nahmen und Laften, 
b) durch genaue Ermittlung und Angabe der, zu alsbaldiger oder fucceffiver Bes 
feitigung etwaiger Deficite bereits feftftehenden oder noch feftzuftellenden Map; 
segeln, fo wie 
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c) dba, wo zahlreiche unftändige Einnahmen und Audgaben einen fteten Ziffers 
wechjel erwarten laffen, durch Annahme gemägend niederer Einnahme » Minima 
und genägend hoher Ausgabe;Maxima, dann durch Ermittlung einer den 
Zifferwwechfel bid zu den Marimalfägen dedenden in dem auch fir diefen Zall 

geſicherten Weberfchuße der Gefammteinnahme, oder in dem eventuell feitzus 
fegenden Minderaufwande auf beftimmre Ausgabepofttionen, oder endlich in even: 
tuell befchlofenen und gemehmigten außerordentlichen Einnahmequellen auszu⸗ 
meijenden Meferve, dem vollen Sinne des Mortes nad den Finanzplan ber 

» betreffenden Comunen oder Griftungen zu bilden haben, während etwaige Zu: 
fälligfeiten des Jahres 1833 in einer fpecielen Beilage ald Varianten zu bes 
bandeln find. Eben fo liegt es 


— III. 
3u Ziffer II. und III. der Miniſterialausſchreibung vom 6. April d. J. 


am Tage, daß ben Gemeinden. und Griftungen in Zufunft und nach einmaligen 
Feitfteben ihrer Wirthſchaftsplane, alfo nad gewounener Bafis eines feften, gediegenen Haus: 
haltes keineswegs die jährliche Vorlage neuer umfaffender Etatsvoranſchlaͤge mit 
ber davon unzertrennlihen Maſſe nuglofer Schreibereien aufgebürdet werden dürfe, daß viels 
mehr die jährlihen Voranfchläge, fo ferne die Gemeinde oder Kirchenverwaltung nicht felbft 
auf Abänderung des Wirthichafteplanes auträgt, Tediglih auf die, aus den Specialitäten 
des betreffenden Jahres hervorgehenden Abweichungen von dem feftgeftellten Mirchfchaftöplane 
(Statövarianten) und auch auf diefe nur im fo ferne zu befchränfen find, als die zu 
erwartenden, oder beabficdhteren Varianten nicht blo8 dem in dem Wirthichaftsplane unvorher⸗ 
gefehenen unvermeidlichen Wechfel der unftändigen Einnahmen und Ausgaben innerhalb des 
durch den Plan vorhergefebenen, und durch die Reſerven gedeckten Minimal: und Marimals 
Anſchlags angehören, fondern ald wahre aaa von ben Vorherfehungen des MWirths 
ſchaftsplanes entweder 


a) ein durd) die feftgeftellten Reſerven nicht deckbares Deficit, oder 


b) jonftige Maßregeln in Ausſicht ſtellt, welche Fraft des Geſetzes der gemein; 
famen Berathung der Magiftrate und der Gemeindebevollmächtigten, oder bie 
Erholung der Euratelgenehmigung ndthig machen könnten, 
Nicht minder liegt 
IV. 
Zu Ziffer IV. der Minifterialausfhreibung vom 6. April. 3 
am Tage, daß, wie nach der Minifterial: Ausfchreibung vom 6. April feine Wirth⸗ 
ſchaftsplane dort anzufertigen find, wo erwa gegen Erwarten bei einer Gemeinde weder Eins 
nahmen noch Ausgaben beitehen ſollten, jo auch die Vorlage und Feſtſtellung des jährlis 
chen Voranſchlages gänzlich zu unterbleiben hat, wo, und fo oft 
a) die verwaltende Gemeinde oder GStiftungsbehdrde, ( Magiftrat, Laudgemeins 


deverwaltung, Sirchenverwaltung ) anzeigt, Feine Varianten im obigen Sinne 
vorberzufehen, und 


b) auch fonft Fein Anlaß zu Berathung über etwaige Abänderungen des Wirths 
ſchaftsplanes felbft gegeben ift. Endlich Tiegt auch 
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V. 
3u Ziffer V. der Miniſterialausſchreibung vom 6, April I. J. 

am Tage, daß die jährlichen Voranſchlaͤge über Eratds Varianten , fo oft fie mad 
dem DObengefagten Plaß greifen, nicht in das Kleine Detail der einzelnen Einnahms: und 
Ausgabspofitionen einzugehen, fondern den Ziffer der Abweichung lediglich ſummariſch, d. 
h. nah Rechnungstiteln, Capiteln, und Hauptrubriken zu behandeln, und die Abwei— 
chungsgruͤnde dur einfache Vorträge in der Rubrik ,, Bemerkungen‘ evident zu ftellen 
haben, alfo ohne alle Vielfchreiberei in die Form einer von der Königlichen Kreiöregierung 
noch zu beantragenden möglichft einfachen Tabelle, zu bringen find. 


VI. 
: Bu Ziffer VI der Minifterialansfhreibung vom 6. April 1. J. 
Dad Gemeindeedict hat die Faͤlle genau feſtgeſetzt, in welchen der Magiſtrat an 
die Zuftimmung der Gemeindebevollmächtigten gebunden, in welchen aljo bei nicht Uebers 
einftimmung beider. Eorporationen die Guratelentfcheidung zu erholen ift. 


Die Zeftftelluug der Wirthfchaftsplane fo wie jede fpätere Abänderung 
biefer Plane als folder fubfummire fih daher allerdings, und zwar in der Dops 
pelbeziehung 

a) als Vollzug einer Fundamentalbeftimmung des Gemeindeedicted von 1818 
und 1834 und j 

b) als eine ih jeder Beziehung wichtige Gemeindeangelegenheit allerdings unter 

6. 82, des revidirten Gemeindeedictes. 

Anfichtöverfchiedenheiten des Magiſtrates und der Gemeindebevollmächtigten über 
eine der Guratelgenehmigung durch die 66. 101. 103. 123. 127 und 128. des 
Gemeindeedictes nicht ohnehin vorbehaltene Etatsvariante, dagegen reffortiren zur Guras 
telentfheidung nur in fo ferne, ald ed fi bei diefen Varianten um einen darin 
gedachten $. von. a bis i aufgeführten Gegenftande handelt, ald fomit in dem Nichts 
übereinftimmungsfalle der Gemeindeförper die Beftimmung des  obenerwähnten 6. 82. in 
Wirkfamkeir tritt. MWidrigenfalles dient die Vorlage der Varianten nur zur Kenutniß der 
Euratel und als Anhaltöpuntt der etwa gefetzlich gegeben Dfficialeinfhreitung. Wie denn 
auch 

Vo, 
3u Ziffer VIT. VII. IX und X, der Minifterialausfchreibung vom 6 
Ypriid. 5 

wiederholt bemerft wird, daß die Guratelftellen und Behörden aus Anlaffe der 
Voranfhlagspräfung fih durhaus Feine Competenz anzueignen haben, welche die geſetz— 
lich feitgeftellten Euratelfchranfen überfchreiten, oder das den Gemeinden in $$. 101. 103. 
123. 127. 128 und 131 des Gemeindeedicred genau bezeichnete Maaß freier Bewegung 
etwa beeinträchtigen konnte. Eudlich 


vim. 


wird die Kdnigliche Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern, zu zweckmaͤßigem 
Vollzuge des ihr an dem Schluſſe der Minifterialausfohreibung vom 6, April bezüglich der 
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Mechumgöformulare gewordenen Auftrages, darauf aufmerkſam gemacht, daß der Bau der 
Gemeinde und Stiftungsrechnungen nothwendig im Einklange mit der Art und Weiſe ſtehen 
möge, in welcher die jährlichen Mechnungsrefultate dereinft zur Vorlage und zur DVerdffentlis 
hung zu gelangen haben, daß fomir ſaͤmmtliche Rechnungen des Stiftungs- und Comunal: 
seffortö, ed mbdgen für deren Einzelheiten allgemeine Formulare udthig erachtet werden oder 
nicht, jebenfalld | 

3) in beftimmte Einnahmd s und Audgabstitel zerfallen, 

b) Die orbentlihen (wirthfhaftsplanmäßıgen) von dem außerordentlichen, 
die ftändigen von den nuftändigen Ausgaben ſcheiden, 

c) den Rohertrag, die Perceptiondfoften und den Reinertrag jeder Categorie, — 
directer und indirecter Auflagen in volle Evidenz ſtellen; 

d) über den Stand und über die Zus oder Abnahme des rentirenden und des 
nicht rentirenden, dann des Activ- nnd Pajliovermdgens volle Klarheit gewaͤh⸗ 
ren und überhaupt 

e) mir jenen Vorfchriften in Einklang treten müßen, welche jüngft unter dem 
22. April I. 3. wegen der Vollziehung bes |. 82. Abf. 2. und $,. 105. 
Schlußabfag des revidirten Gemeindeedictd in specie wegen Bekanntmachung 
der Ergebniffe der ftädtifchen Rechnungen ertheile worden find, 


Münden den 5. Mai 1835. 
Staatsminifterium bed Innern. 


An 
z vie Königliche Megierung des Oberbonaufreifes, K. d. J., alio ergangen, 
Mittheitung den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins zur gleichmäßigen Nachachtung. 


— $. 425. 


(Den Vollzug der $$. 34., 50 und 123. des revidirten Gemeindeedictd und der Minifteriaiverfigung vom 
6. April 1835 in Bezug auf die Form der Wirthfchaftsplane, dann der Etats und Rechnungen der Gemeinden 
und Stiftungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Sämmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern bed Junern, diesſeits des Rheins 
find dur die Minifterialausfcreibung vom 6. April I. J. (Nro, 10041) aufgefordert 
worden, die Formulare zu den für die verfchiedenen Gategorien von Gemeinden und Eıifs 
tungen anzufertigenden Erard bis zum 15, Mai I. I zur Genehmigung des unterfertigeen 
Kdniglichen .Staatsminifteriums vorzulegen, 

Berner find die erwähnten Königlichen Kreisregierangen aufgefordert worden, fich zu 
äußern, ob für die verfchiedenen Categorien von Gemeinden und Stiftungen die Einführung 
von Mechnungsformularien raͤthlich erfcheine, und Entwuͤrfe folder Formulare gutaͤchtlich 
beizufügen. Bis jegr find bezüglich des erften Auftrages nur von den Königlichen Regie: 
rungen ded ars, Dberbonaus, Obermains,. Regen: und Unterbonaufreifes, bezüglich des 
zweiten, nur von jener des Iſar-Regen- und Obermainfreijes erfolgt. 

Br, XI. 87 
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Da nun die Anfertigung und Feſtſtelluug der Etats innerhalb bed vorgefchriebenen 
Termins herbeigeführt werden muß, fo erübrigt blos ohne irgend ein. Abwarten weiterer 
Vorlagen anzuorbuen, was folgt : ER 


Die Gemeindes und Stiftungsetats richten fih in Zukunft nach dem unter Ziffer 


1, 2 und 3 beigefügten Formulare. 
u. 


Eben-fo richten fi die Gemeindes und Stifrungsrechnungen in Zukunft nach den in 
zwei Kreifen der Monarchie mir dem bejten Erfolge längft eingeführten bezüglich ihrer Ein- 
fachheit und ihres practifhen Nugens durch die Erfahrung vieler Jahre bewährten Formu⸗ 
larien, Aulage Ziffer 4 und 5. 


III. 


Die oben erwaͤhnten 5 Formulare bilden von nun an die bindende Norm fuͤr das 
Etats- und Rechnungsweſen ſaͤmmtlicher Gemeinden und Etifrungen. diesſeits des Rheins 
in der Urt, daß feine Einnahme und Ausgabe anders als unter - der betreffenden Rubrik 
vorgetragen werden darf, Dagegen find die Gemeinde und Stiftungsbehdrden, fo ferne 
fie fih nicht lirhographirter, fondern gefchriebener Bogen bedienen wollen, nicht gebalten, 
die in ihrem Gemeinde oder Stiftungshaushalte nicht vorkommenden Rubriken aus bloßem 
Formalism in den Eratd und Rechnungen aufzuführen. Wielmehr fteht diefen Behdrden zu, 
die bei ihnen nicht vorkommenden Rechnungsrubriken hinwegzulaffen. Eben fo ftehr derfelben 
zu, einzelne Rubrifen nad den Specialitäten des betreffenden Nechnungsobjected in ange: 
meffene Unterabtheilungen zu theilen, jo daß durch die Vorzeichnung eines allgemeinen Fors 
mulard zwar Gleispfdrmigfeit in den Eintrag wirklich beftehender Einnahmen uud Ausgaben 
gebracht, keineswegs aber unndrhige Schreibereien herbeigeführt, oder die in einzelnen Locas 
firäten erwa udthige größere Specialifirung durch eine unuͤberſchreitbare Grenzlinie gehindert 
wird, 
IV. 

Die vorgelommene Anfrage Übrigens, ob den Gemeindebevollmächtigten in magiftras 
tifhen Gemeinden eine angemeffene Friſt zur Prüfung der Etats- und Erinnerungsabgabe 
vorgefchrieben werden dürfe, finder ihre Beanrwortung in ber Befugniß der Curatel ben 
rechtzeitigen Vollzug gefeglicher Anordnungen durch angemefjene Zerminsbeflimmungen zu 
fidern, und in der Uuftaschaftigkeir wiufägrlicher Verzögerung oder Vereirlung des rechtzeis 
tigen Vollzugd von Seite eines zur Mitwirkung berufenen Theiles. 

Die Königliche Kreisregierung wird nunmehr unverzüglich nach Maaßgabe der Mis 
aifterialausfchreiben vom 6. April und 5. Mai I, 3. die weiteren Verfügungen treffen, 


Münden den 9. Juli 1835. 
‚Staarsminifterium bed Innern 


An 
fämmtliche Kreisregierungen, K. d. J., diedfeits des Rheins alfo ergangen. 
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reis 
Gericht 


Rechnung 


2aund:Gemeinde 
N. N. 


für das Etatsjahr 
18 . 


Mit Rechnungsbelegen von Nro. 1. bis... . — 








Titel I. fl. kr. 
An Activ-Caſſebeſtand aus der vorigen Rech— 
nung 0%‘ Re, 


n 













Titel! I. 


An Yetivausftänden 





Bemerkung. Der fpecielle Vortrag richtet fich 
nach den Titeln der gegenwärtigen, Rechnungs 















Summa . 





TZitet III. 
Un Rehnwugsdefrctenuhb Erſatzpoſten. 











Titel IV. 
Un Zinfen von Vetivcapitalien. 





a) Im Inlande: 

1) beim Staate, 

2) bei Stiftungen, 

3) bei Gemeinden, 

4) bei Privaten. » 
b) Im Auslande: 

ic ıc. 












Bemerkung. Die Zinfen find unter Specialifirung 
der Gapitalien mit Allegation der Hypothekur⸗ 
funden einzeln vorzutragen. 












Summa 
Titel V. 
Aus dem Ertrage der Realitaͤten. 
a) in eigener Regie, — 






KXXI. zu $. 59. des rev. Gemeindeediets. (MWirthichaftäpläne und Eratsvoranfchläge) 703° 


‚Bü 
elege: liche 
num⸗ Einnahmen. Eins | Refte.! 
wirffie] mer. nah⸗ | 
‚Etat. chen men, 
Anfall. , 7 


‚fl. le; ‚ft. I. b) in Verpachtung, fl kr jl 
| c), Geldanfhlag der an Gemeindebedienftete Übertafe] | 












fenen Nutungen, und zivar 
| 1) von Gebäuden, Kellern, Läden, 
| 2) Gutscomplexen, einzelnen Grundftüden, 
| 3) Waldungen, 
4) Teichen, Seen, Baͤchen, 


6) Meinbergen, 


7) Xorfftichen, 
8) Steinbrüchen, Kies: und Sandgruben. 
10. 10. ı. 


d) aus der, Vermierhung von Wochen: und Jahr: 


| 5) Bergwerken, 
| 
| marft: oder Dultitänden. 





a) Ju eigener Regie, 
b) In Verpachtung 
1) von Getreid, Delz, Sig: Echleifmühfen, 
2) ,„, KEifenhütten, Eifenz Kupferhämmern, 
3) ,, Ziegel: und Kalköfen, 
4) ,„, Bräuhäufern, Brennereien, 
5) ,, Bäckereien, 
6) ,‚, Tafernen undı Schenken, 
7) „Badereien, 
8) „ Schmieden, 
9) ,„ Badhäufern, 
10) ,, Abdedereien. 
36: 36 


-— | 
— D —— —— — —— 


Titet VI 
Aus Dominicalrenten und Rechten. 
a) Aus grunds und zinsherrlichen Gefällen : 
1) Geldbodenzinfe, 
Bd. XI. 89 


. Summa . 
Titel: Vl. 
Aus Gemeindegewerben, 
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| wirkli⸗ 
Etate chen 
Anfall. 





| fl. jer.] ft. kr. 2) Kornbodenzinfe, 


3) Grundſtiften, 
4) Öetreidgilten, 
5) Laudemien, 
6) Zaren. 
b) Aus zehentherrlichen Gefällen : 
aus firirten, 
„, unmittelbarer Eindienung, 
„Verpachtung, 
„Zehent, Stroh. 
c) Aus Jagd⸗ und Fiſchergerechten. | 
d) Aus Vergwerfszinfen, Wafferzinfen und Waſſer⸗ | 


ftiften. | Ä 
Ziret VM. | 





Aus befonderen Abgaben. 
Bürgeraufnahmsgeldern, 
Beifigeraufnahmägeldern, 
Schußgeldern. 


Ttiset iX 

Aus Suftentationsbeiträgen. 

1) Von der Staatöfaffe, 

2) „ Stiftungen, 

3) „RKaſſen der Gemeindeanftalten, 

4) „ andern Gemeinden oder Privaten. 

(Zur Fluß-, Kanals, Bach-, Straffenreinigung und Uns 
terbaltung und ſonſtigen beftimmten Zwecken.) 


— 


Aus indirecten Gemeindeauflagen. 
a) Aus der Polizeiverwaltung: 
„Taxen, 
„‚, Strafen. 
Bon der Salzmaffelei, 
» + Bietualienwange, 
„„Heuwaage, 
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Einnahmen. 





ic. ꝛc. 


Erſaͤtze von Polizeiarreſtkoſten. 
b) Bon Zoͤllen: 
— 
⸗, 14 
——— 

Brüden: 

c) Bon Auffchlägen: 

Auf Getieid, Mehl, 

„ Mal;, 

„Fleiſch, 

„Brennholz. 


Titel XI. 
Aus directen Gemeindeauflagen. 


Orte beleuchtungsumlagen, 
Gemeindeumlagen. 


Titel XI 


us dem Erlös NIERRLENS Bermdgens- 
theile. 

a) an Realitäten und Reqten, 

b) aus verkauften Mobilien. 


Titel XI. 
Aus Obereigenthums— u. ——— ſungen. 


ee Von der Holzländg, f. ie) . fr 
I; ' Getreidmarktgebͤhren 
—ãa— — | | 
u.’ | dar Jahrmarktgebt pre‘ (mit — — 
e), 
B Viehmarkt, . ie) | 
| Eichgelder, 
| Fleifchſchaugebuhren, 

Fruerſchaugebuhren⸗ 

von Aufenthalts karten /· 

iu 4* von. Paſſantenzetteln. 
wer für befondere Bewilligungen, 


706 Mb X Abſchn. I. Tit, I. Gap he tee 
Soll 
nach dem 















| ‚Einnohbmen — ran Mine. 
wirt: | | 
 Etate, | lichen 
Anfalt \ 
J 





J flſte Zukitiiet XIV 
Aus heimbezahlten Werivcapitalien. 
| TE KV 
Aus jurudbezahlten Vetivvorfchüffen 
zireEE 
| Aus neuen Capitalsaulehen. 
| Tube ed KV. 
| Aus aufgenommenen Vorſchüſſen. \ 
11 Tite rn XV, 
Aus Ertraauflagen oder Steuerbeifchlägen. 
ztietee KIX 
Aus Schanfungen und Vermächtniſſen. 


Tiere 1. N 
Aus zufälligen Einnabmen ‚ 


XXXI. zu $. 59. des rev. 


Soll 
nad) dem 


wirf: 
IEtate. | lichen 
Aufall. 
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Recapitulation 


ber 


— 


Einnahmen. 


Summe aller Einnahmen 





708 _ Abeh. Al. Abſcha 1. Ti. Eap. I. 6. 426. 


Ausgaben. 





fl. Ir. fl. Ir. Titel 
Auf Zahlungsrüdjtände voriger Jahre 


gitctet I 
Auf Rebhnungsdefecten und Erfagpoften. 


| Titel 


Auf Einhebung der Renten. 
| 1) Bon Gapitalien. (Stempel, Porto, Agentie, 
Gebühren ıc. ıc.) 
2) Von Realitäten. (Bewirthfchaftungs = Verpach- 
tungsfoften ) 
3) Bon Gewerben. 
4) Don Rechten. (Bezüge der Oekonomen, Werk: 
führer, Dienftboten.) ꝛc. ıc. 
4 


Titeln IV. 


uf Erhebung der übrigen Einnahmen. 
1) der befondern Abgaben, 
2) der Suftentationsbeiträge, 
3) der indirecten Auflagen, 
4) der bdirecten Yuflagen. 
(Bezüge der Rendanten, Einnchmer, dann deren 
Regiebedarf.) 


z.itel V. 


YufPaffivreihniffe, Staatsauflagen, Kreis 
diſtriets- und Focalconcurrenzen. 

(Die auf dem Gemeindevermögen haftenden 
Dafjivreichniffe, 3. B. grundherrliche Abgaben, dann 
die von diefem Vermögen für Central: und Kreis— 
fonds zu entrichtenden Gteuerbeifchläge und zu 
Diſtricts- und Locallaften zu leiftenden Beiträge.) 


Bist VE 
er Procef: und Exrecutionsfoften. 


— — nn. 
—— — — —ñ —ñ ese —ñ— 
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Ausgaben. 





Titel VI. 


Auf die Verwaltungsbehörde. 

a) Befoldungen und Remunerationen, 
(der Bürgermeifter, rechtskundigen und bürs 
gerlihen Magiftratsräthe, Kämmerer, Kaffiere, 
Pfleger, Secretäre, Stadt: und Marktfchreiber, 
Rathdiener, Boten, Gemeindbediener.) 

b) -Amtöregie, 

(auf die Canzlei, Schreibmaterialien, Buchbin 
derlöhne, Druck- und Lirhographiekoften, Behei 
zung, Beleuchtung, Öffentliche Blätter, Bureau 
requifiten, Commiffionsfoften.) 


Titel VI 
Auf die Polizeiverwaltung. 
a) Befoldungen, ftändige Remunerationen, 
(der Officianten, Polizeifoldaten, Thorwarte.) 
b) Regie, 
(Arreftanten Verpflegung, Beheizung und Beleuch: 
tung der Wachtftuben, Mobiliare für diefelben.) 


Titel IX. 


Auf Semeindeanftalten. 
4) für den Eultus, (Veiträge zu örtlichen Eultusftifz 
tungen) ; 

2) für Erziehung und Bildung (Schul und Stu: 
dienanftalten ; 

3) für die Wohlthätigkeit (zur Armenkaſſe, an Be: 
fbhäftigungsanjtalten,; ꝛc. ꝛc. 

4) für die Geſundheit (an Kranken- und Gebäran— 
ftalten, Polizeiarzt und Chirurg, Thierarzt, Straf: 
fen: -und Bachreinigung , Vietualienvifitation und 
Beſchau, Hundefhau, Wafenmeifter ıc.) 

























5) auf die Sicherheit (Beheizung und Beleuchtung de 
Wachtſtuben, Ortöbeleuhtung, Thürmer, Nachts 
wächter, Feuerfchau, Feuerlöfchgeräthe, Belohnun 
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Soll 
nad} ‚Dem Belege⸗ 
num⸗ 
wirt | mer. 
| Etat. lichen 
Bedarf 


fl. Tee.) fl. tr u 
| 


| 
| 
| 


| 


Abth. XI. Abfehn. 1, Cap. II. 425. 


> 


Ti. 1. 


er 
ne ar ae 


f ei [ses 


liche | 3abz. 
MAus⸗ lung 
[gaben reſie. 


Ausgaben. au 


2 


ausgezeichneter Verdienſte bei Feuer: und Waffexz] fl. kr.ſl. kr im A 


gefahr, Militäreingquartierung umd Transport, Va— 
gantenverpflegung und Transport) 5 
6) auf Induſtrie und Eultur (Fnduftrie, Schulen, 










Unterftüßungen, DOrtsverfchönerungsanlagen und] » 


Etraffen:, Alleen-, Schügenvortheile) ; 
7) auf die Wege, Brüden-, Stege, Wafferleitung, 
Brunnen, Pflaſter- und Wafferbauunterhaltung ; 
8) Auf jährliche Fefte. 
LIES 
Aufden Unterhalt der Gemeindegebäude. 
1) auf die Baubehörde (Befoldungen, Regie); 
2) ftändige Bauausgaben (Kaminkehrerlöhne, Brands 
afecuranz) ; 
3) Anfchaffungen in die Baumagazine; 
4) auf Baureparaturen; 
5) Unterhaltung und Aufzicherlohn für die Gemeinde: 
uhren. 


EIERT IL 
Befondere Leiltungeman andere Caffen. 
1) zu höheren Studienanftalten ; 
2) zu Bezirköinftituten (Diftrietsarmencaffen, Unter: 
haft von Bezirföftraßen, Irrenhaus); 
3) an auswärtige Gemeinden; 


4) au * Stiftungen. 
Eit=i U. 


Auf Penfionen und Alimentationen. 
1) VPenfionen und Alimentationen an ehemalige Ge: 


meindebedienitete ; 
2) Penfionen und Alimentationen der Beamten und 


Dienerö:Wittwen und Maifen. 
eier AD 


Auf die Schuldentilg ung. 
Heimzahlung von Paſſivcapitalien; 


\sOOQ 
L 


e 
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Ausgaben. 






Heimzahlung von Paſſivvorſchüßen; 
Zinfen von Paffivcapitalien. 
Titet XIV. 


Auf Refervefond für unvorbergefehene Aus— 
gaben. 









Titel-XV. 
Auf den Anlauf von Realitäten und Red: 
ten 





Titel XV. 
Auf Ablöfung von Gemeindelaften. 


Titel XV 
Auf Ausleihung von Aetivcapitalien. 


Titel XV. 
Auf geleiftete Activvorſchüße. 


Titel XIX 


Aufferordentlider Aufwand auf Gemeinde 
Anftalten 


Titel XXX. 
AufNenbauten. 





90 


ri —* Abthl. XL. Abſchn. I: Tie J. Eap. II. $. 425: 


Spell 








Summa aller Ausgaben, 


nach) dem Zei Recapyitulation Wirk⸗ 
lihe | Zah⸗ 
ir? ; N der I‘ F lungs⸗ 
wirk⸗ abe. 7 
| Etat. | lichen — Ausgaben. 8 reſte 
Bedar 
4 | m | 
fl. Er] fl. " zit, L fl. IEr.] fl. |fr. 
| zit. I. 
zit, II, 
u 1% 16 
| 


T 
| 


Activ⸗Caſſabeſtand 


| " Abihluf. 1 
NEISNRBNER > =. ana an win st er a Gr 0 
BRDDRDE 2 et Ä 


— — — — —— ———— — — — — —— — — — 
— — — — — ——— — ſ — — —— —— | — — 


XXXI zu G. 59. des rev. Gemeindeedicts. (Wirthſchaftsplaͤne und Etatsvoranfhläge.) 713 


ö— — — —— — — — —— — — — —— 


Summariſcher Ausweis 
des 


Vermoͤgensſtandes. 





lJ. Bermögen 


a) rentirendes 
1) an Capitalien 
2) „, Realitäten 
3) ‚, Reden. 


b) nicht rentirendes 
1) 2) 3) wie oben 
4) an Mobilien 
Summe des Vermögens 


1. Schulden. 


a) Palfiscapitalien 
b) refundirliche Vorſchüſſe 
Sumne der Schulden 


Abgleihung. 


Bermögn » oo ne. r+ « 
Buben u 6’ er 


Reiner Dermögeusfland .- . » + 











Zn 


ueer | 
0} * 
\ + \ £ 
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.; dir 
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x 
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— ... 
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* 
f or 
... r 
’ 
’ 
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* 
* * 
u * 
[2 
8 
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Digitized by Google 





Kreis 
Gericht 


Rechnung 
der 
Kirchen: 
Wohlthätigkeits: Stiftung 
Unterrichts» 


in Der 
Stadt: (Markt-, Land:) Gemeinde 
N. m. F 
für das Etatsjahr 
18. 


Mit Rechnungsbelegen von Nro. 1. bis... incl. 
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Soll 
. Wirk 
nach dem Belege: 2 m ig 
num⸗ innahmen. Ein⸗ e. 
wirkli⸗ mer. h nah⸗ er 
Etate. | den men, 
| Anfall 
jf- fr.) ft Ifr. &Xitet.k fl |] ft If 


Yetiveaffebeftand aus ag Rechnung, lau 
Seite... . derfelben. 


zitek IE 
Un Activausſtaͤnden. 


TZit-el. II 
Un Rehnungsdefecten und Crfahpopen. 


IeEEE I 
Un Zinfen von Nctivcapitalien. 


EEE W 


An Ertrag aus Realitäten. 
a) in eigener Regie. 


Zitet VI 


An Ertrag aus Realitäten. 
b) in Verpachtung, 


2: c#21 ME 
An Ertrag aus Rechten. 
a) An Bodens, Grund» und Wachezinſen. 


Eiltet VL 

An Ertrag aud Redten. 

b) Aus Leben oder grandherrlihen Rechten : 
41) Erbzinfe, 
2) Handlohn. 


— u ° Ti 


| 


mr menge 


zeiEt ER 
Un Ertrag aus Redten. 
e) aus Zehenten, 

ꝛac. ⁊c. 


— — — — — 
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Einnahmen. 







wirk⸗ 
lichen 
Anfall. 


Etate. 
| 












Ehre: 


Un Suftentationsbeiträgen 
a) des Staats, 
b) der Stiftungen, 
ec) der Gemeinden‘, 
d) der Privaten, 











"ireT AL 


Uufferordentlihe oder zufällige Einnah 
men. 


Titel XII. 
Aus Umlagen. 
Titel XU. 
Un aufgenommenen Paſſivcapitalien. 
Titel XV. 
















Titel AIV. 
Yun aufgenommenen Paſſivvorſchüſſen. 






Titel XV. 
Un heimbezahlten Activcapitalien. 






Titel XVL 
Un zurüderbaltenen Activvorſchüſſen. 






Titel XV. 


Un Erlds aus verfauften Realitäten oder 
Rechten. 






Un Legaten und Fündirungszuflüſſen. 





Abth. XL Abſchn. I. Tit. I. Cap. IL 9. 425. 


Einnahmen 


XVII. ,, Legaten und FZundirungszuflifen . 
Uebertrag - » 


” 


fl. [Erd fl. lr Recapitulation aller Einnahmen, fl. Er]. A. tr 
Titel 
I. An Activ⸗Kaſſebeſtand aus voriger Rechnung 
U, „Activausſtaͤnden.. 
IH. ‚, Rechnungsdefecten und Erfagpoften — 
IV. ,,  Zinfen von Xetivcapitalin. » 
' V. ‚, Ertrag aus Realitäten . . +. 
a) in eigener Nechnung —— De 
VI. „ Ertrag aus Realitäten or. 
b) in Verpachtung - en See | 
VIL „ Ertrag aus Rechten : 
a) Boden-, Grunds und Wacezinfen . 
VII. ‚ Ertrag aus Rechten: | 
| b) aus Lehen oder grundherrlihen Rechten | 
| IX. ‚, Ertrag aus Rechten: l- 
c) von Zehenten - ve ee er 
X. „ Guftentationsbeiträgn . oo 0. + 
XI. Aufferordentliche oder zufällige Einnahmen . 
XU. Aus Umlagen . « on ee 
XIII. Un aufgenommenen Pafivcapitalin 2» +, 
XIV. „, aufgenommenen Paſſivvorſchuͤſſen »- » » 
XV, „ heimbezahlten Netivcapitalin . » » « 
XVI. „ zuräcderhaltenen Activvorſchuͤſſen - «+ 
XVO. ‚, Erlös aus verkauften Realitäten oder Rechten 





Summa aller Einnahmen .r 
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I ve 





Soll 










| 
na Pro Belege Zah⸗ 
num⸗ Ausgaben. = J 
wirt | Mer. tänd E 
Etate. lichen Se 
Bedatf 
Int, fl« kr. N 8 fl. rd fl. er 
Un zehlungsrüdfiänden von den.porigen 
Jahren. | 
tee ! 
Un Rehnungsdefecten und Erfakpoften 
Diteı IL 
Auf die Verwaltung 
a) Beſoldungen des Fri ig 
b) Regie auf Eapitalien : ä ) 
c) Regie auf Realitäten 
d) Regie auf Rechte . PR 
e) Staats: und Gemunalauflagen. 434⸗ 
a) Beſoldungen der Kirchendiener . 
EN TREE 0 ae te 
2) ‚, Wein . 


| b) auf Kirchenbedürfnife - » : 
3) ’ DObladen eo. ae er ve 
4) ,, Weihraud) er 
5) „Waͤſche 34 
6) „Kirchenparamente... 
7) „öffentliche Blaͤtter 
4) auf Stiftungsgebaͤude 
1) auf Unterhaltung der Gebäude, vefp. Bautoflen 
2) auf Brandaffeeuranzbeiträge . x +» «+ 
3) auf Kaminfegerlöbne . » 0“ 


Eiret 
Auf Zinfe von Paffivcapitalien. 


zii eI VE 


ht. IV 
Auf den Zwed. 
Auf Abgang und Nachlaß. 


Abth. XI. Abfchn. I. Tit. I. Eap. IL. $. 425. 


Ausgaben. 


| XZitret VI 
| Auf Proceffoften. 
| 


Xisel VIL' 
Auf Suftentationsbeiträge an andere Kaf- 





fen. 


An geleifterten Activvorſchüſſen. 


Etirel- IX 
Auf zurüdbezablte Paffivcapitalien. 
zitet X. 
Auf zurückbezahlte Paſſivvorſchüſſe. 
Titel ZE 
An bingeliehenen Activcapitalien. 
zite1l AU, 
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Yusgaben. 










wirk⸗ 
lichen 






Titel 
1. An Zahlungsruͤckſtaͤnden von den vorigen Jahren 


II, Aw Rechnungs defecten und Erfaßpoften . 
III. Auf die Verwaltung . 2 2 2 0% 
I 2 RE BRE5 5 5 5 

V, „ Zinſen von Paffivcapitalien 

VI ,, Abgang und Nahe . 2 2 
VE ee 
II. ‚, Suftentationdbeiträge an andere Kaſſen. 
„zuruͤckbezahlte Paffivcapitalin . » 

„ Pr Pafivvorfshäfe » » » 
‚, bingelichene Xetiveapitalien . . 
IJ.  ,, geleiftete Activvorſchuſſe. jr 


- 


* 


Summa aller Ausgaben. 


Abſchluß. 
Die Einnahmen betragen nach Seite — 
„Ausgaben * » »„» 





Verbleibe ein Uctivcaffebeftand von 


Sei Recapitulation aller Ausgaben. 


9* 


20. Abth Al. Abſchu. 1. Tit. I. Gap I. 4. 428. 





Summariſcher Ausweis 


des 


Bermbégensſtandes. 
— —— ——— —— nn a nme 


lJ. Bermögen 


a) rentirendes 
1) an Capitalien 
2) ‚, Realitäten 
3) „Rechten. 


b) nicht. rentirendes 
1) 2) 3) wie oben 
4) an Mobilien 
Summe bed Vermögens 


HE Shulben 


a) Paflivcapitalien 
b) refun ditliche Vorfchüfle 
| Summe»der Schulden 


| . Abgleihung. 


Dermögen- . ren 
Shudn . 2 2 2% 


Reiner Dermögenöftand 
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$. 426. " 
997, 
(Die Herftellung der Etatsvoranfchläge der Stiftungen und Gemeinden nach Maaßgabe der Minifteriafent: 
fhliefung vom 6. Aprit, 5. Mai und 9. Juli 1835 betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs.’ 


Der Königlichen Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, wird auf 
den Bericht rubrieirten Vetreffes vom 7. I. Mrs. zur Nachachtung erdffner, daß die Minis 
fterialausjchreiben vom 6. April, 5. Mai und 9, Zuli v. Is., in fo weit diefelben von 
den, das Armenweſen betreffenden Etats handeln, lediglich die Herftellung der Wirtbfchafts: 
und Schuldentilgungspläne für die Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen bezwecken, ohne an den durch 
die Inſtruction vom 24. December 1833 bezüglich der Local: und Diftriertsarmenpflegen ge; 

- troffenen Anordnungen, auf welche ausdruͤcklich hingewiefen ift, etwas zu Ändern, 


Münden den 20 Januar 1836. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mitteilung den übrigen Kreisregierungen. 


$. Am. 
13072, 


(Gemeinde: und Stiftungsrehnungen betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Zufammeuftellung des Ergebuiffes der Landgemeinde: und Stiftungsrechnungen 
für 183$ läßt entnehmen, daß 


1) einige Gemeinden ungeachtet des Verwaltens jährliher Einnahmen und Aus: 
gaben alfo im directen Widerfpruche mit dem Gefege, die Comptabilität mehres 
rer Jahre in eine combinirte Rechnung zufammenfaffen, daß 


oft fehr namhafte Baarfchaften blos aus dem Grunde unfructificirlich im 
der Eaffe liegen, weil die Rechner Über die zweckmaͤßige Anlegung in Verles 
genheit, alfo mit den diesfalls beftchenden Einrichtungen nicht vertraut find, 
daß 

das Ausſtandweſen nicht ſelten in totaler Verwirrung ſich befiudet, oder doch 
in Abſicht auf Beitreibung gaͤnzlich unbeachtet bleibt, und daß 


Eurrentaudgaben ohne gebdrige Beruͤckſichtigung der financiellen Kräfte verfügt, 
und fofort durch Uufnahme von Gapitalien oder durd) Angriffe auf das 
Stammvermdgen mit Umgangnahme von dem gefeßlichen Formalitäten gedeckt 
werden. 

Die Königliche Kreisregierung, Kammer ded Innern, wird fich bereit von ſelbſt 
veranfaßt gefunden haben, die Curatelbehbrden auf dieſe Mißſtaͤnde aufmerkſam zu machen, 


2 


— 


3 


—⸗ 


4 


—⸗ 
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p 
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und deren Wiederkehr auf dem durd die Gefee und Verordnungen vorgezeichneten Wege 
mit angemeffener Beachtung der gemeindlichen Zuftändigkeit vorzubeugen, 


München den 14. Zuli 1837. 


Staatdöminifterium bed Innern. 
Un 


fämmtfiche Königlichen Kreisregierungen, K. d. J., bieffeitd des Rheins alfo ergangen. 


29704, 


8. 428. 


(Die Wirthſchafts- und Schuflentilgungspläne der Gemeinden und Stiftungen betreffend). 


Auf, Befehl Seiner Majeflät des Koͤnigs. 


Dad unterfertigte Königliche Staatswinifterium fieht ſich veranlaßt, Behufs des 
Vollzuges des generalifirten Minifterialausfchreibens vom 6. April 1835, die Wirthſchafts⸗ 
und Schuldentilgungsöplaͤne der Gemeinden und Stiftungen betreffend, folgende Verfügung zu 


treffen : 


1) 


2 


— 


9 


Diejenigen Wirthſchafts- und Schuldentilgungsplaͤne, welche bereits bei dem 
unterfertigten Staatsminiſterium in Durchſicht genommen und zur Erledigung 
der hiebei gemachten Erinnerungen an die Kdnigliche Kreisregierung, Kammer 
des Innern, gefendet, feitdem aber noch wicht wieder in Vorlage gebracht 
worden find, beduͤrfen diefer Wiedervorlage nicht mehr. Dagegen hat die 
Königliche Kreisregierung, Kammer des Innern, für den genauen Vollzug 
der mitgetheilten Erinnerungen, wo moͤglich noch vor der mit dem 1. Januar 
fünftigen Jahres in Wirkſamkeit tretenden neuen Kreiseintheilung felbft, Eorge: 
zu tragen, die hiernach gründlich bereiften Wirthichafts s und Sculdentil: 
gungepläne aus eigener Zuftändigkeit feftzuftellen, und unverweilt an die Dis 


Rrieröpolizeibehörden zur Mittheilung an die betreffenden Verwaltungen gelans 
zu laffen, 


Sollte die Feftftellung wegen befonderer Hinderniffe, oder wegen der von Seite 
der Unterbehdrden nicht rechtzeitig erfolgten Erledigung der fuperreviforifchen 
Erinnerungen bis zum 1. Januar kuͤnftigen Jahres nicht volftändig bewirkt 
werden koͤnnen, fo find die betreffenden Verhandlungen beziiglich jener Diftricre, 
welde in Folge der Allerhbchiten Verordnung vom 29. November d. Js. au 
einen andern Regierungsbezirk übergehen, der betreffenden Kreiöregierung zu 
deren obercuratelamtlicher Erledigung zu überftellen. 


Binnen längftens drei Monaten wird über die vollftändige Erledigung dieſes 
Derwaltungsgegenftandes Vollzugsanzeige erwartet. 


Die Obercuratelftellen fowohl, ald die Untereuratelbehörden werden fortan das 
rüber wachen, daß nicht nur die gründlich geprüften, berichtigten und feftges 
ſtellten Wirthſchaftsplaͤne, im KHinblice auf die Grundbeftimmungen vom 
6. April und 5. Mai 1835, insbefondere $. 9., die unabweichlide Grund⸗ 
lage des Gemeinde; und Stiftungshaushaltes bilden, fondern daß auch die 
angeordneten Eratövarianten, durch welche den Berwaltungsbehörden die Mits 
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tel gegeben find, mit Zuftimmung der Curatelbehoͤrden, die dem jeweiligen 
. Zeitbedärfniffen und Finanzzuftänden der Gemeinde: und Stiftungscaſſen ent⸗ 
fprechenden Modificationen der grundetatsmaͤſſigen Beſtimmungen eintreten zu 
laffen, nad) erfolgter Feftftellung zum pflichtmäffigen Vollzuge gebracht werden. 
Eine vorzägliche Aufmerkſamkeit ift auf die regelmäffige Einhaltung und Durch: 
führung der hergeftellten Schuldentilgungspläne, fo wie auf die vorſchriftsmaͤſ⸗ 
fige Ablage der dafılr angeordneten abgefonderten Rechnungen zu richten, und 
bei jenen Verwaltungen, welche noch Feine Einleitung zur Bildung nachhaltis 
ger Tilgungsfonds getroffen haben follten, in Gemäßheit der hieräber vorlies 
genden fo weifen als wohlthätigen allerhbchften Anordnungen um fo unbedings 
ter zu beſtehen, ald nur durch fucceffive Abzahlung der Schulden der Wohl: 
ftand, fo wie der Eredit der Gemeinden und Stiftungen neu begründet und 
refp. befeftigt, und unter dem fchügenden Beſtande wohlbemeffener Verwal; 
tungsvoranfchläge der Haushalt derjelben auf der Bahn der Ordnung erhalten, 
und einem fleigenden Aufblähen entgegengeführt werden kann. 


München, den 8. December 1837. 


5 


— 


Staatsminiſterium des Innern. 


ſammtliche Kreisregierungen dieſſeits des Rheins alſo ergangen. 
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(Die Formulare und Inftructionen für die Rechnungsſtellung über das Stiftungs: und Eommmalvermögen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Könige. 


Seine Königliche Majeftät haben zwar im der einfchlägigen Generalausichreibung 
vom 9. Mai v. Is. die Abſicht zu Ertheilung allgemeiner Vorfchriften für die Formen der 
künftigen Rechnungsſtellung über das Stiftungss und Comunalvermögen ‚zu erkennen geben 
laffen; nachdem jedoch die näbere Einficht der in Folge jener Ausſchreibung eingefendeten 
älteren Inſtructionen und Rechnungseremplare die Ueberzeugung gewährt hat, daß die Ers 
theilung allgemeiner Formulare und Jnſtructionen über diefen Gegenjtand unter den dermali— 
gen Verhaͤltniſſen weder ald unausweichlich erforderlich noch alt durchaus anmendbar erachtet 
werden koͤnne, fo wird den Kbniglichen Regierungen, Kammern des Innern, in der Anlage 
eine Erinnerung des Rechnungscommiffariares der oberften Stiftungs- und Gomumnalcuratel, 
welche die Worfchläge zur Verbefferung und Vervollſtaͤndigung der bisher beftehenden Formus 


*) vergl. hiezu die Minkt. :Entfcht. vom 9. Zuti 1835, den Vollzug der $. $. 34. 59, und 123. des 
redid. Gemeindeedictd und der Ministerial : Verfügung vom 6. April 1835 in Bezug auf die Form 
der MWirthichaftspfäne, dann der Etatd und Rechnungen der Gemeinden und Stiftungen betr. (f. 
6. 425. ©. 687. oben); ferner $. 99. der VI. Verfaſſ. z Beil, Weber die Bekanntmachung der Er: 
gebniffe der Rechnungen f. die $$. 99, — 561, muten, 
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lare der Stifrungds und Gemeinderechnungen enthält, hiedurch umter dem Auftrage zuge 
ſchloſſen, durch Unweifung und Belehrung der reshnungsftellenden und rechnungdaufnehmen: 
den Behbrden und Zudividuen auf dem in der gegenwärtigen Erinnerung, Wege zu bewirken, 
daß die Mängel in der biöherigen Rechnungsablage befeiriget, und die beabfichteten Zwecke 
fucceffiv erreicht werden, 


Minden den 9, März 1819. 


Staatsminifterium des Janeru. 


An 
die Königlichen Regierungen, K. d. 3., mit Ausnahme des Nheinfreifes. 


Abdruck der allegirten Erinnerung 


des Gentratrehnungs: Commiffariatd des Königlihen Staatsminifteriumd des Innern, die Formulare und Su: 
fructionen für die Cafe und Rechnungsgeſchäfte des Stirtungs: und Eomunalvermögens betreffend. 


Die in Gemäßheit der Generalausfhreibung vom 9. Mai v. 3. von den Könige 
lichen Regierungen ( Kammern des Innern) erftatteten Berichte, in Betreff der Formulare 
und Inſtructionen für die Kaffe: und Rechnungegefchäfte des Stiftungs- und Comunal: 
Vermögens find dem ehrfurchtoͤvoll unterzeichneten Rechnungscommiffariate zur Sammlung 
und Redaction zugejtellt worden. 

Das Rechnungscommiſſariat hat diefe Vorlagen in möglichft forgfältige Erwägung 
gezogen, und erlaubt fih nunmehr, * 


1) in allgemeinen Bemerkungen feine unmaßgebenden Anfichten uber die Ertheilung 
neuer allgemeiner Vorſchriften und Formulare für die Rechnungsftellung über 
das Stiftungs- und Comunalvermoͤgen darzulegen ; 

2) hierauf diefenigeu Beftimmungen in Antrag zu bringen, nach welchen die Biss 
ber beftehenden Vorfriften und Formulare für die befragten Rechnungsge⸗ 
ſchaͤfte unmaßgebend zu verbeſſern und zu vervollſtaͤndigen ſeyn möchten; 
ſofort 

3) über dieſe angetragenen Beſtimmungen Punkt fir Punkt die Rechtfertigung 
und noͤthige Erläuterung zu geben; endlich 

4) einige befondere Bemerkungen über einzelne in den Berichten einiger Curate⸗ 
len enthaltene Anträge ſchließlich folgen zu laffen. 


I. 
Allgemeine Bemerfungen. 


Wenn die Rechnungsablage Über das Stiftungs: und Comumalvermdgen ind kuͤnf— 
tige allenthalben blos rechnungs : und amtögefchäftsfundigen Beamten obläge, fo würde es 
eben nicht ſchwer feyn, diefelbe in durchaus gleihe und fpftematifche Formen zu briugen, 
und ed würde in diefem Falle dad Formular ber für die Stiftungsadminiftrationen vorges 
fchriebenen Hauptcaffas Bilanzen und ber Schematiömus für den Gomunaletat der Stadt 
Münden eine billige Forderung im jener Hinſicht mehr übrig laſſen. 


Allein die Verfaffung der Rechnungen liege in den Ruralgemeinden kuͤnftig umger 
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wandten Zandleuten, oder hoͤchſtens Schullehrern ob, von welchen fi nur wenige in bie fr 
ftematifche Darftelung und in dad weitläufige Rubrikenwerk jener Schematismen zu finden 
lernen würden, 

Es ift nicht zu laͤugnen, daß dergleichen fyftematifche Formen ihren großen Werth 
haben, wo ed darauf ankdmmt, eine Gentraläberficht der Geſammtkraͤfte eined zerſtreut lies 
genden Bermdgend zu erhalten, um hieraus die Anhaltspunkte für große, ins Ganze gehen 
de Operationen zu ſchoͤpfen, allein diefer Zweck fällt bei dem Stiftungs- und Gomunals 
vermdgen für die Folgezeit weg, indem die jängfte Ertradition an die Magiftrate und Mus 
ralgemeinden auch die legte Juventarifation des Vermbgens zugleich ift, und die kuͤuftigen 
Verwaltungen nur die Aufgabe vor fich fehen, die ftete Kenntniß des Dermdgens in dem 
engern Kreife ded Orts zu erhalten, den hoͤchſtmoͤglichen Ertrag von biefem Vermögen zu 
gewinnen, und denfelben fliftungs» und zwedimäfig zu verwenden. 

Zu allem diefem dürften bie bisherigen Rechnungsformulare mit einigen Ders 
befferungen und Bervollftändigungen zureichend feyn, und fie gewähren dabei noch den Bors 
theil, daß fie durch mehrjährige Uebung auch der befchränktern Kenntniß geläufig geworden 
find, und in der einfachen Stellung ihrer Rubrifen auch dem einfachen Gange der Fünftigen 
Verwaltung folgen, 

Hiernach dürfte von der Ertheilung neuer Bormulare für die Gtiftungss und Co— 
munalrechnungen Umgang zu nehmen, dagegen aber möchten nachfolgende 


II. 


Beftimmungen für die Beibehaltung und Verbefferung der bisherigen 
Borfhriften und Formulare Äber diefe Rehnungsgefhäfte 


zu ertheilen feyn ; 
6. 1. 


Die in den erflen ſechs Kreifen des Konigreichs dor dem 1. October 1807 ber 
flandenen, und die in dem Unter s Mainfreife fpäter eingefüprten Formularien für die 
Stiftungdrechnungen, dann die zur Zeit beftehenden Formulare für die Gemeinderechnuugen, 
endlich die bisher eingeführten Formulare für die Materialdfonomie und andere Nebenrech: 
nungen ber Stiftungen und Gemeinden follen unter den nachbezeichneten Mopificationen bei 
den Ruralgemeiuden überall beibehalten werden. 


$. 2. 


r Für die Srifrungen in denjenigen Städten und Märkten, bei welchen Magiftrate 
beſtehen. fann das Formular der den allgemeinen und befondern Stiftungsadminiftratoren 
vorgeichriebenen jahrlichen Hauptkaſſe- Bilanzen, und für das Comunalvermögen dieſer 
Städte und Maͤrkte kaun der Schematisnus für den Erar der Stadt Muͤnchen ( Regierungd: 
blatt v. J. 1808, Seite 275 — 230) in dem Falle ald Recdhnungsformular angewender 
werden, wenn bie vormaligen Gtiftungs s und Eomunals Adminiftratoren ſich dieſer Fors 
mulare in der Rechnungöftellung bisher fon bedient haben. Wuffer diefem Falle finden die 
Deflimmungen des $. 1. bier gleichfalls ihre Anwendung. 


$. 3. 


Wo bisher, oder bis zum 1. October 1807 die Rechnungen, ohne alle Eintheilung 
Bd. XI, 92 
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in Poſitionen, im einer bloßen Aufzeichnung der Einnahmen und Ausgaben nad) ber 
Zeitfolge ihres Anfalles beftanden haben, foll in Zukunft für die Stiftungsrechnungen das in 
der Mairfhen Generaliens Sammlung vom Jahre 1788 Bb. IV. ©. 867. bis 887. vor 
gefchriebene Schema ; — für die Gemeinderechnungen aber die in dem Edicte vom 24. Sept. 
1808, $. 124— 133. (foldhjähriges Reg.: Bl. S. 2428 — 2430.) bezeichnete Form anger 
wendet werden. Da jedoch erfteres Formular zunächit nur für die Kirchenrechnungen erenız 
plifteire ift, fo haben die Rechnungsaufnehmenden Behörden den Verwaltungen von Unter: 
richtö > und MWohlthärigfeitäftiftungen die geeigneten Rechnungspoſitiouen für deu Vortrag der 
Fundationslaften folder Stiftungen, welche in der Beilage III. zu der Züftruction für die 
Königliche Sriftungsadminiftrarion (Reg. Bl. v. J. 1808, ©. 297.) beifpielöweife vorge: 
fragen find, bei der Reviſion der erften Rechnung gehdrig befannt zu machen, und fie zur 
kuͤnftigen Anwendung derſelben anzuweiſen. Die Herftillung von fogenannten Beutelrech— 
nungen foll ald zwecklos Fänftig gänzlich ceſſiren. 


9. 4 


Die in den ältern Rechnungsinftructionen und Formularien neben den Borfchriften 
für das Formelle der Rechnumgen zugleich enthaltenen Verfügungen für die Verwaltung 
und Bewirchbfhaftung des Stiftungss und Gomumalvermdgend behalten, wie ſich 
von felbit ergiebt, für die-Zufunft nur in foweit ihre Gültigkeit, ald fie durch neuere Bes 
flimmungen nicht abgeändert, oder aufgehoben morden find. 


$%. 85 
In der Stiftungs» und Gemeinderehnung muß ein Verzeichniß der zu dem Vermd⸗ 
gen der Stiftung und Gemeinde gehdrigen, in ganzen Meyereien, Schäfereien, einzelnen Gebäuden 
und Gründen gebdrigen Realitäten mit der Bemerkung, ob diefelben in eigener Regie, oder 


ald Befoldungsrheile dom Beamten ımd Dieneru bemüßr, oder ob fie verpachter find, bei: 
gefügt werben, 


Diefes Verzeihniß wird bei den Stiftungen das erftemal aus. den Vermdgens— 
ausweifen, welche gemäß der Verordnung vom 15. März 1817, Art. II. hit, b. (jolchjähr. 
Reg.-Bl. S. 1856. vergleiche allg. Intel: Bl. v. J. 1818, S. 993.) verfaßt werden 
muͤſſen, bergeftellt, und in den folgenden Rechnungen nad Mafgabe ver durd Verkauf und 
dur Veränderung der benigungsweife entjtehenden Modificationen fortwährend ergänzt. 


Bei den Gemeinden wird das Nealitätenverzeihuiß aus. den Refultaten der Vermds, 
gend: Fnventarifation gezogen, und wenn diefe nicht vorgenommen worden ſeyn follte, ent 
weder menerlich hergeftellt, oder aus dem Gemeindebuce (Gefeßbl. dv. J. 1818, ©. 54. 
$. 100.) gezogen, und hieraus für die Folgezeit ergänzt, 


| 9. 6. 

Außerdem wird den Rechnungen zuerſt für das Gratsjahr 1848 und im der Zolge 
immer alle fünf Jahre einmal, mit Nachtragung der inzwifchen vorgefallenen Zu: und 
Abgänge ein volftändiges Fuventar der Mobilien umd Geraͤthſchaften jeder Etifrung 
und Gemeinde beigefügt. Dieſes Inventar wird entweder nad) dem bisherigen Formular, 


oder wo ein ſolches nicht befteht, mac dem beiliegenden, mit Beifpielen für eine Cultus⸗— 
Kiftung verfehenen Schema verfaßt. 
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Wo über einzelne Beftandtheile des Vermdgens, ald Landwirthſchaften, Bräuereien ıc. 
oder für die Haushaltung eines Inſtituts, z. B. der Waifeuhäufer, der Spitäler ꝛc, eigene 
Nebenrechnungen geführt werden, wird das bejondere Fnventar diefer einzelnen Vermoͤgens⸗ 
theile oder Hausbaltung der Mebenrechnung beigefügt. Das Federvieh, irdene Kuchenges 
fdirr und Hauseinrichtungen von geringem Werthe koͤnnen hierbei umgangen. werden. Wenn 
ein, Inventar der Geräthfchaften. und Mobilien noch gar nicht hergeſtellt ſeyn follte, fo if 
dasjelbe durch ſaͤmmtliche Mitglieder der Stiftungs- und Gemeinde - Bermögensverwaltung; 
und bei Eultus- und Schulftiftungen unter Mitwirkung der Ortöpfarrer und. Schulinfpeetos 
ren fofort zu verfaſſen. Wenn Mobilien und Geräthfchaften nach ihrem Zwecke nicht im 
Verwahr der Stiftungds und Gemeinde Dermögensverwaltungen, fondern im Verwahr bdrits 
ter. Perfonen fich befinden, ‚fo haben letztere, fo oft dad Yuventar der Rechnung angelegt 
wird, in demjelben mit ihrer Unterfchrift zu bezeugen, daß die Inventarienſtuͤcke noch in ihrer 
Verwahrung fich befinden. 


4. 7. 


Das Realitätenverzeihniß ($. 5.) und das Javentar ($. 6.) wird unter der naͤm⸗ 
lihen Verantwortlichfeit und Unterfchrift verfaßt, welde für die Rechnungen felbft angeordnet 
find, beide Punkte bilden ergänzende Beftandtheile der Rechnungen, und unterliegen gleich 
diefen der fbrmlichen Revifton durch die rechnungsaufnehmenden Behdrden. 


§. 8 


Die Einmifchung der wirflih anliegenden Aetivcapitalien unter den Activreſt 
(Beftand) des vorigen Jahres, wornach die am Schluße desjenigen Jahres, für welches die 
Rechnung geftellt wird, mach anliegenden Capitalien wieder als ein Theil des Activreſtes 
(Beftandes) diefer Rechnung erfcheinen, darf künftig nicht mehr flatt haben, und ed koͤnnen 
daher nur die im Laufe eined Jahres wirklich zurüdbezahlte Gapitalien in einer befondern 
Pofition der Rechnung zur Einnahme gefegt werben. 


$. 9. 


Eine befondere Aufmerkfamfeir ift der rechnungsfdrmigen Behandlung der Activ⸗ 
ausftände zu widmen. Es wurde in mehrern eingefenderen Rechnungen bemerft: 


a) Daß entweder alle am Schluffe einer vorjährigen Rechnung haftenden Wctivs 
ansftände in der neuen Rechnung unter dem Werivrefte (Beftande) ber vorigen 
Rechnung enthalten waren, und daß fonach weder die im Laufe des neuen 
Jahres, wofuͤr die Rechnung geflellt wurde, au obigen Ausftänden eingegau; 
genen Summen befonders in der Einnahme, noch die an den laufenden Ren; 
ten dieſes neuen Jahres unbezahlt gebliebenen Beträge ald neue Ausftände bes 
fonderd in die Autgabe geſetzt, fondern vielmehr mit den am Schluſſe des 
Jahres, wofuͤr die Rechnung geftellt wurde, beftandenen vor: und diepjährigen 
Activaus ſtaͤnden die Rechnungs-Activreſte, audgezeigt worden find; 


b) oder daß die eingegangenen Wetivausftände unter und neben den laufenden 
Renten in der nämlichen Pofition vereinnahmt, und die unbezahlten Beträge 
der laufenden Renten blod vorgemerft wurden. Die beiden Berrechnungsarten 
der Activausſtaͤnde konnen künftig nicht mehr ſtatt finden, fondern die Aus⸗ 

92* 
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ftände muͤſſen nach der Juſtruction vom 21. Dech. 1786 (Maierifche Gen. 
Sammlung v. 3. 1788 Bd. IV. ©. 875. und 883.) in der Rechnung vor: 
getragen werben. 


Wo jedoch, wie 3. B. in den vormaligen Provinzen Ansbab und Baireuth vor 
dem 1» October 1807 bie Aetivausftände in eigenen, neben ben wirklichen Einnahmen 
fiehenden Eolumnen vorgetragen worden find, kann dieſe Einrichtung auch in Zufunft anges 
wendet werben. 


$. 10. 


Nach den vorftebenden 66. 8. und 9. ergiebt fich von ſelbſt, daß der aus ber 
Abgleihung der Einnahmen und Ausgaben jeder Rechnung hervorgehende Activreft durchaus 
nur die am Schluffe des Rechnungsjahres wirflich vorhandene Baarſchaft enthalten kdune, 
ed muß jedoch. jederzeit bei dem Mortrage des Activreſtes bemerkt werden, ob bierunter 
zuruͤckbezahlte Eapiralienerldfe für veräußerte Vermoͤgenstheile, Legate, Scheukungen und 
Erbtheile ꝛc., welche zu Erweiterung des Fundirungsvermdgend beflimmt find, fich befinden. 
Bei den Stiftungs- und Comunalvermdgens s Rechnungen der Städte und Märkte ift außer 
dem durch Aulage der in der einfchlägigen Verordnung vom 21. Sept. 1818, $. 38. (folch jährl. 
allg. Intel,» Bl. ©. 1065.) angeordneten Abrechnungen darzuthun, daß dergleichen Vermoͤ⸗ 
genötheile richtig in die Nefervecaffen hinterlegt worden fenen. 


$. 11. 

Die in den bisherigen Rechnungen erfcheinenden allgemeinen Pofitionen: 
Sonderbare Einnahme und Ausgabe insgemein, ad ertraordinaria etc, follen künftig 
purificirt, und die hierunter ungeeignet aufgenommenen ordentlichen Einnahmen und Yusgar 
ben, welche entweder alljährlih vorfommen, oder doch zu den regelmäßigen Einkünften und 
Raften einer Stiftung und Gemeinde gebdren, ald 3. B. bei der Einnahme die Erldfe 
aus veräußerten Realitäten, aus abgeldferem Obereigenthum, aus verkauften Kirchenftählen, 
Grabkreuzen, Rechnungserfagpojten und bei der Ausgabe die Seminarbeiträge, Kirchen: 
direftorien, Chriftenlebrfchenfungen, Koften der Erhebung und Verwerthung von Gilts und 
Zehentgetreiden, Steuern, Deferviten und Honorarien der Agenten, Brandaſſecuranzbeitraͤge, 
Rechnungsreceßpoſten ıc. entweder in die geeigneten, ſchon vorhandenen Pofitionen der Rech— 
nung umter eigenen Unterabtheilungen aufgenommen, oder biefür eigene ſchickliche Poſitio— 
nen gebildet werden, Cinnahmen und Ausgaben, welche wirklich als außerordentlich betradys 
ter werben müffen, welche nämlich aus einem in der gewöhnlichen Bewirtbichaftung des 
Dermdgens und in der Befriedigung der gewöhnlichen Beduͤrfniſſe einer Stiftung oder einer 
Gemeinde nicht liegenden außerordentlichen Anlaffe hervorgehen, follen unter der entfprechen: 
den Pofition: außerordentliche Einnahmen und außerordentliche Ausgaben vorge: 
tragen werden. 


$. 12. 


Schließlich wird noch fürs Allgemeine erinnert, daß der fchriftliche Vortrag jeder 
Rechnung zwar ohne unndthige Meitläufigfeir, jedoch fo deutlich und den verrechneten Ges 
genftand bezeichnend abgefaßt werden folle, daß er aud ohne jededmalige Einficht der Mech: 
nungsbelege volltommen verftändlich fe. 
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III, Rechtfertigung und Erläuterung der angetragenen Beflimmungen. 


3u $. 1. Diefer Sat finder feine Rechtfertigung im dem vorftehenden allgemeinen 
Bemerkungen, 

Zu $. 2. Mehrere Könige. Adminiftratoren haben bei Ablage ihrer Rechnuugen 
die angernfenen Schematismen wirflih angewendet, und da jeder Magiftrat wenigftens 
einen durch Geſchaͤftsuͤbung gebildeten Stadt: oder Marktsſchreiber erhält, fo Kann es bdiefen 
geübtern Mechnungsfertigern nicht mur nicht ſchwer werden, fondern fogar zur Erleichterung 
dienen, wenn fie einer durch mebhzjährige Anwendung practifch gewordenen Forme ferner 
folgen konnen. 

Auch unterliegen die Rechnungen der durch Magiftrate verwalteten Orte ber alljähr: 
lihen Revifion der Gefchäftsmänner vom Fache bei Euratelen, welche die Ueberſicht auch 
unter weitläufigern Formen zu bewahren wiſſen miüßen. 

3u $. 3. Diefe BVorfchrift ſcheint nothwendig, da wirklich einige Rechnungen in 
bloßen Tagebuchahfchriften beftanden haben. Die citirte Form der Stiftungsrecdhnungen 
ift die für die ehemalige Provinz Neuburg vorgefchrieben, welche außer einer fehr zweckmaͤ⸗ 
Pigen Abweihung in der rechnungsmäßigen Behandlung der Activausſtaͤude (vid. die Rechts 
fertigmug zu $. 9.) im Ganzen der altbayerifchen. gleich kommt. 

Die augerufene einfache Form der Gemeinderechnungen ift im ehemaligen Iller—⸗ 
kreiſe ſchon bisher mit Erfolg angewendet worden, 

Grdßere Unterrichts; und MWohlchärigkeits , Stifiungsrechnungen enthalten ohuehin in 
ihren bisherigen Formularien fchon die Pofitionen für den Vortrag der Fundationslaften, 

Für Meinere, bisher nach gar feinem Formular zufammengeflellte Rechnungen wird 
durch fucceffive Belehrung der Rechnungsfteller bei der Revifion dieſer Rechuungen am beften 
geforgt werden fonnen. 

Zu $. 4. Diefe Beftimmung (wenn gleich in der Sache felbft liegend) wird zur 
Vermeidung allenfallfiger Webergriffe und Mißgriffe gleichwohl nicht überfläffig ſeyn. 

3u $. 5. Dad Vermögen an Xctivcapitalien und nutzbaren Rechten (leiteres im 
feiner Rense) muß ohmehin in jeder Rechnung erfcheinen,, und es liegt in den Pflichten der 
rechnungsaufnehmenden Behoͤrden, dafiir zu forgen, daß Fein folcher Vermoͤgenstheil, weun er 
auch im einem Fahre keinen Ertrag gewährt haben follte, aus der Rechnung wegbleiben dürfe. 
Wenn aber auch alle verpachtete Realitäten mir ihrem Pachtertrage in den Rechnungen ers 
feinen, fo ift doch bei der laudwirtbichaftliden Selbitregie felten der ganze Beſtand der 
Realitäten in der Deconomierechnung verzeichner , und die als Befoldungstheile verliehenen 
Gebäude und Grundftäde erfcheinen in den bisherigen Rechnungen gewöhnlich gar nicht. 

Die alljaͤhrliche Verzeichnumg der Realitäten erhält in jedem Falle die Aufmerkſam⸗ 
keit der Rechnungsführer und Recdhnungsaufnehmer auf die unvermindere Integritaͤt des 
Realitaͤtenbeſtandes und feiner Benuͤtzungsweiſe; ja fie wird bei Comunalrealitäten auch auf 
die richtige Führung des Gemeindebuches Einfluß haben. Die Herftellung eined eigenen 
Realirätenverzeichniffed gewährt vor der Auffiihrung aller Realitäten in der Rechnung felbft 
den Vorzug, daß der Vortrag der Pachtgelder nicht unterbrochen und erweitert werden darf. 

Ein Formular zu dem Realitätenverzeichniffe ſcheint nicht erforderlih, da die Sache 
an ſich ſehr einfach ift, und das Noͤthige groͤßtentheils fchon aus vorhandenen Fuveutari: 
fationdacten geſchoͤpft werben kann. ' 
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Zu $. 6. Den Mobilien und Geraͤthſchaften, welde oft ein fehr bedeutendes Ca: 
pital bilden, und ohne genaue Inventariſation allen Gefaͤhrden ausgeſetzt find, dürfte eine 
vorzuͤgliche Sorge gewidmer werden. Wenn auch das Inventar dieſer Mobilien für größere 
Stiftungen und Gemeinden bei der erften Herftellung eine weitläufige Arbeit ift, fo dauert 
es in der Folge doc auch bei den gehdrigen Ergänzungen für jede Zukunft. 

Zu Vermeidung der Schreibereien wäre daffelbe übrigens nur alle 5 Fahre einmal 
der Rechnung anzulegen, und dad entiworfene Formular dürfte möglicyit einfach und dem 
Zwede entfprechend feyn. 

Zu $. 7. Diefe Beſtimmung wird ſich aus der Wichtigkeit der einfchlägigen Ac⸗ 
tenſtuͤcke; — und die Bellimmung — 

Zu $. 8. aus den machtheiligen und verwirrenden Folgen rechtfertigen, welde aus 
ber Fortführung der Wetivcapitalien unter den Activrechnungsreſten entftehen müffen. 


3u $. 9. Die Manipulation lit. a. war bei den. Activausftänden bisher am ge 
möhnlichften und ift auch in dem Formular für die altbayerifchen Kirchenrechnungen vom 
Fahre 1769 vorgefcrieben. Sie bat jedod nach vorhandenen Beifpielen auch bei geübten 
Rechnungsfügrern Irrungen und Unrichtigkeiten veranlaßt, und mwürbe deren noch größere bei 
ungeübten Pflegern herbeiführen, indem fie vorzäglicy die Webereinftimmung der Rechnung 
mit dem Tagebuche erjchwert. 


Die Manipulation $. 9. lit, b. ift gegen alles Syſtem und verdedt die Machlä: 
Bigkeiten des NRechnungsführerd in der Erhebung der Menten. Dagegen dürfte die in der 
Neuburgifhen Kirchen » Rechnungsinftruction vom Jahre 1786 vorgefchriebene Behandlung 
der Activausſtaͤnde, wornach die wirklich eingegangenen dltern Ausftände unter gehdrigem 
Vortrage zur Einnahme, die Ausftdnde des laufenden Jahres aber zur Ausgabe gebracht 
werden, um fo mehr einzuführen feyn, da das Rechnungsformular in allen übrigen Theilen 
dem altbayerifchen gleich ift, und daher Feine fonftigen Irrthuͤmer veranlaßt. 


Die Verrechuungsweife der Activausftände in den Stiftungs- und Comunalrechnun: 
gen der ehemaligen Provinzen Anfpah und Baireuth, wobei für den ganzen Vortrag der 
Einnahmen zwei Colonnen: „Iſt eingegangen und „reſtirt“ nebeneinander geftellt werden, 
ift zwar gleichfalls richrig, und dem Tagebuche und Heberegifter vorzüglich angemeffen. 


Da fie aber doch in das ZXabellarifche fällt, und nicht ganz einfach iſt, fo moͤchte 
fie nur da beizubehalten ſeyn, wo ein mehrjähriger Gebrauch ihre Anwendung erleichtert 
und verftändlicher gemacht hat. 


Zu $. 10. Diefe Beſtimmung foll die vorbergehenden 9. 8 und-g9,. möglichft 
beutlid) machen, und die Ueberfiht der nicht aus Menten erwachfenen Caſſareſte gewäbren, 
nebjtdem aber auch die Meberzeugung berftchen; daß die Current- und Reſervekaſſen richtig 
geführt werden. 


Zu $. 11. Die allgemeinen Einnahms- und Ausgabspofitionen: Gonderbar; 
Jusgemein; ad extraordinaria etc, führen zu Vermiſchungen verfdiedenartiger Eins 
nahmen und Ausgaben, erfchweren die Ueberfiht, ob alles, was vereinnahmt werden foll, 
auch wirklich vereinnahmt werde, ob nicht die Ausgaben immer vermehrt werden, und ob 
nicht die Regiekoſten einzelner Vermoͤgenszweige den Ertrag aufzehren. Diefe Pofitionen 
erichweren auch vorziglich die Herftellung richtiger Fractionsberechnungen aus mehrern Jah: 


„en, wenn dergleichen einmal ndthig werden, 
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Zudem ift es eben nicht fchwer, für die Poſten, welche unter diefen Titeln cumus 
firt zu werden pflegen, und welche hoͤchſt felten wahre aufferordentliche Einnahmen und 
Ausgaben find, eine entfprechende Pofition in der Rechnung aufzufinden, oder neuerdings 
beizufeßen. 

Zu $. 12. Diefe Beftimmung wird Feiner Erläuterung bedürfen. Uebtigens muß 
noch überhaupt bemerkt werden, daß eine bloße Ausfchreibung der vorftchenden Be: 
ftimmungen für die Verbefferung der Nechnungsformulare von Seite der rechnungsaufneh: 
menden Kreidcuratelen und Gerichtöftellen an die Stiftungs: und Gemeindepfleger des plate 
ten Landes wahrſcheinlich ohne fonderlichen Erfolg auf die ‚Reinheit und Richtigkeit der 
fünftigen Rechnungen bleiben würde. Es ift vielmehr bei Entwerfung diefer Beftimmungen 
der Gefichtspunft ind Auge genommen worden, daß diefelben von den Land: und dem guts⸗ 
hertlichen Gerichten ,, fo wie von den Rechnungscommifjariaten der Guratelen dazu benüßt 
werden follen, um bei der Rechnungsrevifion die Gemeinde: und Stiftungepfleger mündlich) 
und unter Hinweifung auf die eben vorliegende Rechnung ſelbſt; die Verwaltungen ber 
Srädte und Märkte aber ſchriftlich in den Revifionsprotecollen zu Befolgung der errheilten 
Vorfchriften anzumeifen, und auf diefe Weife nach und nach die möglichfte Reinheit in die, 
Rechnungsablage zu bringen. 


IV. Befondere Bemerkungen über einzelne Anträge in den Berichten 
einiger Quratelen. 


a) Das Rechnungscommiſſariat einer Guratel bemerkte, daß rüdfichtlih der dem 
Ungefähr überlaffenen Perceprion der Zoll: und Marktörenten eine genaue Con: 


trole udthig und hinfichtlich des Baumefens eine ſtrenge Aufſicht und Controle 
fürträglich wäre. 


Da über dieſe beiden allgemeinen Bemerkungen, welche nicht einmal die 
beitehenden Mängel darftellen, gar fein Antrag beigefügt ift, fo mdchte der 
Guratel zu überlaffen feun, Ddiefen Mängeln näher auf den Grund zu feben, 
und die geeigneten Eontrolen anzuordnen. 


Eine Euratel glaubt, daß die Ausftände in der Rechnung durch eine befondere 
Genehmignug nachgewieſen werden follten, und eine andere Euratel fügt noch 
bejonders bei, daß fein Pfleger einen von der höhern Behörde nicht genchmige 
ten Yusftand an feinen Amtsnachfolger folle übergeben durfen. Das unter: 
zeichnete Rechnungscommiffarıart bar zwar höherer VBeurtheilung zu überlaffen, 
in wie fern eine foldhe Anordnung getroffen werden ſolle; baffelde glaubt je: 
doch unmaßgebend, daß die Bedingung einer vorläufigen Genehmigung der 
Ausftände durch die vorgefegte Guratelbehdrde, welche die Schreibgefchäfte 
fehr vermehren würde, der Saumfal einzelner Pfleger nicht feuern, folglich 
die Ausftände nicht vermindern moͤchte. 


Wenn die einberichteten Ausftände, wie es gewöhnlich geſchieht, zur Vers 
rechnung genehmigt werden, fo ift die Einberichtung bloße Formalicät; fol 
aber ein aus Schuld des Verwalters unbezahlt gebliebener Ausftaud salro 
regressu von ihm erfegt werden, fo läßt ſich der Auftrag hiezu auch bei 
der Revifion der Rechnungen ertheilen, 


Ein nachläfiger Verwalter, der ſich nicht fcheut, Husftände in feine Rech⸗ 


b 
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c) 
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nung aufzunehmen, wird fi auch nicht ſcheuen, fie in einem Berichte anzus 
zeigen, und am Ende geht gewbhnlich doch das Ganze dahin aus, daß die 
Ausftände unter mehr oder minder ſcharfen Drohungen gleichwohl genehmigt 
werden. 


Auch ift von einer Euratel die Anficht geäuffert worden, daß für die Stiftuns 
gen und Gemeinden der größern Städte und Märkte ein jährlicher Etat ver 
faßt werden follte, 


Das unterzeichnete Rehnungscommiffariat glaubt bemerken zu muͤſſen, daß 
die Erigenz der Gemeinden und der größern Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen zu fehr 
von Zufällen abhänge, um einen genauen Etat hierüber verfaffen zu koͤnnen, 
und daß die Jahrsetats bei dem großen Detail ihrer Bearbeitung und Revi⸗ 
fion leicht das Schickſal haben, daß fie erft dann genehmigt werben, wenn 
dad treffende Berwaltungsjahr ſchon feinem Ende naht. 


Minden den 24, Februar 1819. 


$: 430. 


(Die Theilnahme des Pfarrers zu Weihendrting an der Verwaltung des Kirchenvermögens im Patrimoniat: 


gerichtsbezirke Schönburg betreffend). 
M. J. K. 


Wir ertheilen euch auf die Beſchwerdevorſtellung des Gutsbeſitzers von Schoͤnburg, 


Grafen von Leyden vom 31. März I, 38. und auf neueren Bericht vom 28. Juni b. 3, 
im obenbezeichneten Betreffe die Entfchließung ; 5 


daß zwar die Verwaltung des Kirchenvermdgens im Patrimonialgerichtöbezirke 
Schönburg dem Gutöherrn nach $. 96. des Edictd über die gutöherrlichen Rechte 
vom 26. Mai 1818 verbleibe, jedoch dem Pfarrer von MWeihendrting die Eins 
fit der Jahredrechnungen und die Abgabe feiner allenfallfigen Erinnerungen hier; 
über an die Dbercuratel nicht verweigert werden Panne, nachdem dieſe bei den 
Eultusftiftungen auffer den Patrimonialgerichtöbezirfen den Pfarrern überhaupt vor; 
behaltene Redynungseinficht durch den $. 96. des angeführten Edictes nicht aus: 
geſchloſſen iſt, und die Obercuratel dadurch leichter in den Stand gefegt wird, 


über die Erhaltung und forgfältige Bewirthſchaftung des Stiftungsfonds unun; 
terbrochen zu machen, 


Münden den 17, Auguft 1820. 


die Königliche Regierung des Unterdenaufreifed, Kammer des Innern alſo ergangen. 


$. 431. 
Die Gefhäftsfährung des Magiftratd der Stadt München betreffend). 
Auf Befehl Seiner Majefiät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Zfarkreifes, Kammer des Janern, werden die Be 


XXXI. zu % 59 des revidirten Gemeindeed icts. (Rechnungslegung.) 735 


ſchwerdevorſtellungen der Magiſtratsräthe in Muͤnchen von Teng, Radlkofer, Spitz—⸗ 
weg und Riezler vom 6., 8. und 9. December v. J., die Geſchaͤftsfuͤhrung des 
Magiſtrats der Stadt Muͤnchen betreffend, hiedurch in Urfchr iften ſammt Duplicaten mi 
nachftehender Eutſchließung zugeftellt : 


I, 


Die Jahresrehnungen über das Stiftungs- und Gomunalvermdgen mijfen nad 
$. 44. der Juſtruction zur Gefchäfrsfährung der Magiftrate vom 21. September 1818 
von allen Gliedern des Magiftratd unterzeichnet ſeyn 


Hievon find aucd diejenigen Magiftratsrärhe nicht ausgenommen, welche gegen das 
Materielle der Rechnungen eine bei der Recdhnungsaufnahme fchon vorgebrachte, jedoch von 
der Mehrheit der Magiſtratsglieder nicht beachtere Erinnerung zu machen haben, indem es 
ihnen überlaffen ift, ihrer Unterfchrift die Berufung auf befondere Erinnerungen beizufügen, 
welche jedoch jogleich üÜdergeben, und ver Königlichen Regierung mit den Rechnungen zur 
Befcheidung vorgelegt werden müffen, 

Dadurdy ift den einzelnen Magiftratögliedern das Mittel gegeben, ſich gegen bie 
Mithaftung für Rechnungspoſten, deren Zuläffigkeit fie nicht anerfannt haben, bis zum Er; 
folg höherer Befcheidäng zu verwahren. 


Die Berufung auf Unzuläffigkeit beftehender Formen in der Führung von Verwal⸗ 
tungs:, Cafes und Rechnungsgeſchaͤften kann von der Unterfchrifte der Rechnungen nicht befreien, 

Hienach find die Belchwerdeführer zu befcheiden, und zur nachträglichen Unterfchrift 
ber Redinungen, dann zur Vorlage ihrer Erinnerungen gegen das Materielle der Einnahms— 
und Ausgabepoften geeignet anzuhalten, 


II. 


Der angebrachten Beſchwerde gegen die Art der Geſchaͤftsfuͤhrung bei dem Magi— 
firate fol näher auf den Grund geſehen, und dabei befonders berüdfichtige werden, daß, 
wenn gleich die Aufftellung eigener Gaffiere für die Stiftungen des Eultus und der Wohl: 
thärigkeit, dann für das Gomunalvermbgen von dem gefammten Magiftrate ald zwedmäffig 
und nothwendig erachter worden ift, doch die Gontrolle gegen diefe Caffiere weder gänzlich 
verabfäumt, noch den rechtskundigen Magiftrarsrärhen allein überlaffen werden koͤnne, fon: 
dern zu diefer Gentrele auch diejenigen bürgerlichen Magiftrarsrärhe beizuziehen feyen, welche 
nad) 6. 47. des Edictes Über die Werfaffung der Gemeinden vom 17. Mai 1818 zur 
Verwaltung des, Stiftungs: und Comunalvermdgens felbjt neben den rechtöfundigen Magi- 
firatöräthen berufen find, 


III, 


Da nach Anfiht der Wefchwerbevorftellungen der genannten vier Magiftratsräthe 
angenommen werden kann, daß die im vierten Abfage der Zuftructienen zur Gefchäftsführung 
vom 21. September 1818 angeordneten Reſervkaſſen beim Magiftrate der Stadt Münden 
noch nicht beftehen,, fo hat die Kbnigliche Regierung für die Aufftellung diefer Eaffen um 
fo mehr zu forgen, als eben dadurch die Beforgniffe einzelner Magiftraröglieder wegen der 
Mithaftung gemindert werden können, 
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IV, 

Sollte: fidy das Vorbriugen des Magiſtratsrathe Spitzweg, daß nicht alle Verwaltunge⸗ 
gegenſtaͤnde vom Belauge in den ordentlichen Sitzungen vorgetragen werben, bei Vernehmung 
des Magiſtrats beſtaͤtigen, fo hat die Königliche Regierung diesfalls gehdrig einzuſchreiten. 

Münden den 28. Januar 1821. 

Staardminifferium des Janeru. 


— Yn 
dit Koͤnigliche Regierung des Afarkeeifes,: Hammer des Junern, atforergangen, 


$.. 432. 


(Dis Rechnungsweſen des Magiſtrats der Stadt Würzbarg betreffend. ) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbuigs. 


* Der Königlichen ’ Regierung bed: Unrermainfreifeg, : Kammer des Janern ‚> mind auf 
ihren Veriht vrm 24. März I. J, das Rechnungsweſen des Magiſtrats der «Stade Wir: 
durg betreffend, unıer- Memiffien der Belege nachſtehende Entjchließung ertheilt, 

In den: Sy 46 und 59 des Edictes über DVerfaffung- und: Verwaltung - der Ge 
meinden vom 17. Mai 1818 it der Magiftrar ab& Verwalter des-Gemeinder und 
Stiftungsvermögens unter dem Beilage ‚bezeichnet, „daß die Nechnungen hierüber von deu in 


: feiner Mitte befindkichen Sradifimmerern und -Stifeuugsverwaltern- ihm, dem Magiftrate, 
abgelegt werden muͤſſen. 


Hiernady verftcht es ſich von felbft,- daß alle Rechnungen, bevor jie den Gemeinde— 
bevollmäcdhtigten zur Einfiht und Erinnerung, oder der vorgefezten Curatel zur Reviſion vor: 
gelegt werden, im verfammelten Magijtrare förmlich abgehdrt, nah Umftänden abgeändert, 
oder beitätige werden follen. 

Im $. 73. ded angeführten Edictes vom 17. Mai 1818 it auf eim befonderes 
Regulativ zur Geſchaͤftsfuͤhrung der Maägiftrate verwiefen, und! diefes‘ anterm 21. Septem: 


"+ Her 1818 ertheilte Regnlativ beftimnrt im F. 44, 


‚daß alle" Rechnungen uber das Eomunals “und: Stiftungsvermbdgen, dann “über die 
geſonderten Schulden: Tilgangsfonds im Mamen und unter: der Verantwottlichkeit 
„des geſammten Magiſtrats geſtellt / fohiw von allen Mirgliedem deſſelbenunterzeich⸗ 
ONuet werden muͤſſen. 


> Eine Abaͤnderung dieſer Beſtimmung“ welche lediglich die ordeutlichen Verbiadlich⸗ 


feiten des Magiſtrats inaſeiner Eigenſchaft als Verwalten des Gemeinde⸗ und Stiftungs⸗ 


MWermbgens aus ſprichty kann darchaus nicht ſtatt finden, 


Was die Verwahruug einzelner Magiſtratsglieder gegen die Haftung für Rechtungs⸗ 
poften betrifft, deren Zulaͤſſigkeit ſie uicht anerkanut haben, fo ſollen dieſelben auf die ab: 
ſchriftlich anliegende Entfchlieffung verwiefen werden, welche unterm 28. Januar I. 3. über 
die Gefchäftsfährung des Magiftrats der Stade München erlaffen worden ift.*) 

Gegen die Haftung für die Stadtkaͤmmerer und Briftungspfleger wird ſich der 


Magiſtrat durch eilie ſtrenge Aiwerdung der im "Megilarid‘ vorm 21. September 1818 uber 





— 


ak; 'vorfiehenden 95. 431, 
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das Kaſſe⸗And Rechnungẽ weſen ertheilsen Vorſchriften, und durch zeitiges. gemeſſe nes Ein⸗ 
ſchreiten zureichend verwahren. konnen. 


Muͤnchen den 17. Juni 1821. 
Staatdöminifterium, deö Funern. . 


Un 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſes, Kammer des Inuern, alfo ergangen. 


8. 433... 
5913, 


(Die Verantwortlichkeit des Magiftrats der Stadt Würzburg für Stiftunge ımb Gemeinderechnnugen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Konigs. 


Der Königlichen Regierung ded Untermainfreifes, Hammer des Innern, wird die 
vom Magiftrate der Stade Wiirzburg. bei der jüngften Srändeverfammlung eingereichte Be: 
fhwerdevorftellung vom 22. Januar 1822, deffen Verantwortlichkeit für die Stiftungs- und 
Gemeinderehnungen betreffend, zus Kenntniß und geeigneten Verfügung unter dem Bemerken 
zugeftellt: 

daß auf dem Juhalte und Vollzuge ded $. 44. der Vorfchriften über die Geſchaͤfts⸗ 
fuͤhrung der Magiſtrate vom 21. September 1818 eine ſolidariſche Haftung ſaͤmmt⸗ 
licher Magiſtratsglieder fuͤr Caſſedefecte einzelner Pfleger, Caſſiere und Rechnungs: 
führer nicht gefolgert, übrigens aber von der dießfalls ſchon unterm 17. Juni 1821 
ertheilten Entfchließung nicht abgegangen werden kdune. 


München den 16. December 1822. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifed, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung hievon der Königl. Regierung des Iſarkreiſes und zwar ohne Beilage, dann ben 
Königlichen, Regierungen des Unterdonau:, Oberbonaus, Regen:, Rezat: und Obermainkreiſes mit Abſchriften, 
der Refcripte, welde unterm 28, Januar und 17. Juni 1821 an die Königlihen Regierungen des far: 
und Untermainfreifes dießfalls erlaffen worden find, zur Kenntniß und Darnachachtung. 


$. 434. 


24998. 
(Die Ausdehnung der Inftewetion über die Verwahrung und Verrechnung der Depofisen auf bie magiftratifche 
Berwaltung betreffeud.) . 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Kbnigs. 


Auf die Berichte vom 20. Juni und 15. Auguft d. Is. wirb erwiebert: 


Bon Einführung der Depofitalordnung vom 10. November vor. Js. bei den Ma: 
giftraten bezüglich jener Gelder ıc., die bei denfelben ald Verwalter des Comunal: und Stifs 
tungsvermdgend zur Anfbewabrang kommen, ift Umgang zu nehmen, da diefe Gelder ıc. 
feine Depofiten im eigentlichen. Sinne bilden, und deßhalb durch die Juſtruction uͤber die 

93 
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Geſchaͤftsfͤhrung der Magiftrare vom 21. September 1818 bereitd Vorſorge getroffen iſt. 
Dagegen kann es bei der Anordnung der Königlichen Megierung megen Einführung der obir 
gen Depofitalordnung bei den eigentlichen, aus der Polizeiverwaltung, hervorgehenden ma: 
giftratifchen Depofiten fein Verbleiben haben, 
Die Königliche Regierung wird uͤbrigens die Gründe der gegen die Regiernngsan— 
ordnung reclamirenden Magiftrate gehdrig prüfen, und geeignet zu berädfichtigen wiſſen. 
München den 11. October 1833. 


Staatdöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifet, Kammer des Innern, alfo ergangen, 
Nachricht den übrigen Kreidregierungen. 


$. 435. 
(Die Zufhüffe aus Kreisfonden für Bezirkswegbanten betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Maijeftär des Königs, 


Der Königlichen Kreisregierung wird auf ihre Berichte bemerkten Betreffes vom 
10. Februar und 5. Auguft d. Is. nach vorherigem Benehmen mit dem Kbniglichen Staats: 
minijterium der Finanzen nachftehende Entſchließung ertheilt: 

Für den Zwed der Zahlungs » und Verrechuungseinweiſung bewilligten Kreisfonde; 
zuflüffe für Vezirföwegbauten, if von einem jpeciellen WVerwendungsausweife Umgang zu 
nehmen, und die einfchlägige Ansgabspoft lediglich mir der Empfangsbejcheinigung der Ver: 
treter der betreffenden Gemeinde, oder im Falle einer Diſtrictsconcurrenz der Diftrierscafliere 
zu belegen, wobei übrigens voraudgefest wird, daß die Verwendung des Beitrages aus 
Kreismitteln aus der zu legenden Wegbanrechnung genau hervorgebe, nnd die Kreisregierung 
durch deren Einficht die Gewißheit darüber erlange, daß die bewilligten Unterftügungen ihrer 
Beſtimmung gemäß verwendet worden ſeyen. 

Die bei Wizinalwegbauten für gemeindliche Angelegenheiten erlaufenden Diäten und 
Reifefoiten für Inſpection und Angenicheinvornahme Königlicher Baubeamten find in Coufor— 
mität des $. 66. der Allerhöchften Verordnung vom 26. December 1825 aus dem gemeind: 
lihen Baufonde zu vergären, und es baben fich jonach auf diefe Banten, wo die Wirkfam: 
keit und Beihilfe des Staats ſich lediglih im techniiher und polizeylicher Beziehung Auffert, 
die fiir Officialgefchäfte bewilligten Averfa der Baubeamten nicht zu erſtrecken. 

Münden den 15. December 1834, 

Staatsminiſterium des Innern. 
An 
die Konigliche Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen, 


Mittheitung den übrigen Kreisregierungen, 


$. 436. 
31451, 


(Die Verwaltung des Kirhenvermögens Polſingen, reſp. das Mecht der Ortepfarrer zur Cinfihtenabme im 
diefe Verwaltungen bei Stiftungen die unter Guratel der Gutsheren ftehen.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Der Königlichen Regierung des N. Kreifes wird anrubend eine Abſchrift einer am 


33320, 
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die Königliche ‚Regierung des Unterdonaufreifes vom 17. Auguft 1820*): im Betreff der 
Theilnahme des Pfarrers zu Meihendrting an der Verwaltung des Kirchenvermögens im Pas 
trimonialgerichtöbezirfe Schoͤnburg erlaffenen Entfchliefung zur Kenutnißnahme und Nachach: 
tung mitgetheilt. 

München den 18. Januar 1837. 


Staatöminifterium des Ynnern, 


An 
fämmtlihe Kreisregierungen, K. d. I.,"alfo ergangen. 





XXXU. Zu $. 60. des revidirten Gemeindeedicts. 
a) Gemeindearhinpe*) 


$. 437. 
(Die Archive der Gemeinden betr.) 


M. I 8. 


Mir haben Uns über die Frage: wie ed finftig mir den Archiven der Comuni— 
täten in Unferm Reiche gehalten werden foll, Vortrag erſtatten laffen, und geben nun fols 
gende MReglementargrundfäte hierüber zu erkennen: 


J. 


Die Archive der Gemeinden enthalten die Urkunden uͤber ihre oͤffentlichen und Pri— 
vatverhaͤltniſſe, ſohin uͤber ihre urſpruͤngliche Bildung, über ihre Privilegien, über ihre vors 
züglichen Verdienfte um den Staat, über die Erwerbung und Erhaltung ihres Vermögens, 
über Verträge u. dgl. Diefe Urkunden find unverleßbares Eigenthum einer Gemeinde, 


II. 


Dieſe Archive werden daher den Gemeinden belaſſen, und mit dem Staatsarchi ve 


nicht vereinigt, 
III. 


Die Koſten der Unterhaltung eines Gemeindearchivs fallen auf das Gemeindevermögen, 


IV. 


Der Regierung fteht die Auffiht und Leitung binfichtlih einer zweckmaͤſſigen Vers 
faffung der Gemeindearchive, und die Einficht in diefelben zu. Sie kann daher durch Com: 
mifjäre die Originalurkunden copiren laffen, um z. B. diefe Copien zum Behufe der vater: 





) f. $. 420. S. 734. oben. 
”., ſ. Min.-Enſchl. vom 31, October 1837, Nro. 1108, (f. $. 7. Seite 107, oben.) 


* 


740 Abth. XI. Abſch. 1. Tit. I. Gap. It. '$. 838: 


ländifchen Gefchichte zu benägen, Das Driginal foll durch einen Commiffär. dem Archive 
einer Gemeinde nie entzogen werben. 
V. 


Die Commiſſionskoſten werden aus derjeuigen Dotation beſtritten, welche ‚Für jene 
Stelle beftimmt ift, zu deren Bedarfe die Gopirung der Urkunden bei Unferem Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten befchloffen worden: ift. 


VI, 


Fu einem jeden einzelnen Falle, welder die Einfiche eined Gemeindeardivd nothe 
wendig macht, wird das einfchlägige Generalcommiffariat, in feiner Eigenfchaft als Gomus 
naleuratel, angewieſen werden, die betreffende Gemeinde zu beauftragen, dem nominirten Com: 
miffär die Einfiht des Gemeindearchivs und die Gopirung der Urkunden zu gewähren, 


Nah diefen Grundfägen ift in allen vorfommenden Fällen, in Beziehung anf die Archive der 
Gemeinden, zu verfahren, 


Münden, den 4. Auguft 1809. 


Res. BI. v. 3. 1809, Gt. 57. S. 1307, 


b) Bebeigung und Beleuchtung der Gauptwacen*) 


$. 438. 
(Die Beheitung und Beleuchtung der Wachen betreffend, ) 


M J. €. 


Was Wir an Unfere Landesdirectionen von Bayern, der obern Pfalz, Neuburg, 
und an Unfere Generalcommiffariate in Franken und Schwaben, wegen der Beheitzung und 
Beleuchtung der Wachen unterm Heutigen erlaffen haben, wird Unferm Kriegs: Defonomie- 


Rathe mit dem Auftrage zugefertigt: hiernach den Militärverwaltungen die noͤthigen Mei: 
fungen zu ertbeilen, 


München, den 24, November 1804, 
An 
den Ehurfürftfihen Kriegs: Defonomierath alfo ergangen. 
Neuburger Reg. Blatt Seite 854, 


M. 3 €. 


In der Abficht, die bei der Beleuchtung und Beh eigung der Wachen in den Gar: 
nifonsftädten Unferer Erbftaaten herrfchende Verfchiedenheit unter eben fo billige als gleich: 





) f. Minifteriatentfhließung vom 31. October 1837. Nr. 1101, (f. 9.7, ©. 107. oben.) 
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fÖrmige Beflimmungen zu bringen; und in der Erwägung, daß eines jeden Orts Haupt: 

wache zur eigentlichen Hambhabung der innern Polizei und Sicherheit zunaͤchſt beftimme, 

mithin ed der Gerechrigkeit ganz gemäß ift, daß die darauf ergebenden Koften von dem bier: 

von. Bortheil. tragenden . Bürgern der Stadt beftritten werden; in ber fernern Erwägung, daf 

fich hiemit auch ſchon der in den Garnifonsftädten beftehende Gebrauch faft allgemein bereis 
nigt, befchließen! Wir: 

1) daß die Beheigung und Beleuchtung der Hauptwachen, nämlich der auf ber: 

jelben befindlichen DOffizierszimmern fowohl ald der Sruben der Gemeinen, ald 

‘ eine Buͤrde der Etadtfammer jeden Orts betrachtet werden follen. 


- -Die-Magiftrate einer jeden Garnifonsftadt haben diefem nad) das in demi bei: 
gefilgten. WVerzeichniß bemerfte Quantum an Holz und Kerzen zu diefem Ver 

— Hufe beizuſchaffen. 

3) Die Magiftrate haben jedoch mit der bdetaillirren Materialabgabe fich nicht 
felbft zu befaffen, fondern das treffende Quantum jaͤhrlich an die Militärs 
Kafernverwaltung des Orts, oder, wo eine foldhe wicht befteht, an das Mes 

‚ gimentös Bataillons s Divifions : oder Escadronscommando gegen Schein! abs 
zuliefern. 

4) Wuffer der innern Beleuchtung der Hauptwachen haben fie zugleich die zur bf; 
fentlihen Beleuchtung dienenden äußern Laternen an denfelben mir dem ndthis 
gen Brennmateriale zu verforgen. - 


5) Was hingegen die Beifhaffung und Unterhaltung der Wachtrequifiten : als Ti⸗ 
ſche, „Bänke, Lichterfibdfe, Befen, Dfengabeln, fodann die Schreibmaterialien 
bitreffend fo hat diefe das Militär auch in“ Anfehung der Hauptwachen, fo 
bei allen übrigen Wachen beizufchaffen und zu beforgen. 

6). Unter den vorgenannten Hauptwachen find jene in den Feſtungen nicht begrif: 

fen, weil ihre Beftimmung einen höhern Zweck, als die Localficherbeit bat; 

fondern "diefe werden von dem Militär mit Holz und Licht, und allen übrigen 

Wachtrequifiten verforgt werben. 

Eben dieſes finder auch in Nafehung aller Thor: und übrigen Nebenwachen 

ftarr, folglich iſt zu deren Beleuchtung und Beheizung aus ftädrifchen Mitteln 

nichts beizutragen. 


8) Diefes allgemeine Regulativ bar mit dem 1. FM. feinen Anfang zu nehmen, 


Weiter verordnen Wir, daß das bie und da beſiehende Holzabwerfen, als ein 
ſchon verſchiedene Male abgeſchaffter Mißbrauch, allgemein und ohne Unterſchied, ob ſolches 
zum Beſten der Wachen, Thorſchreiber, der Commandautſchaften, oder der Stadtkammer, 
oder milden Stiftungen geſchieht, durchaus nicht mehr ſtatt finden ſoll. 
Unfere Landesdirection von Bayern ıc. hat zum genauen Vollzuge obiger Punkte 
dad Meitere geeignete zu verfügen, 
Minden am 24. November 1804. 


An 
die Landesdirectionen von Bayern ıc. ıc. alfo ergangen. 


7 


— 
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Abth. XI Abſchn. I. Tit. I. 


Gap. II. 


Verzeichniß 
aber die in den churpfalzbayeriſchen Garnifonen beſtehenden Hauptwachten und für dieſelben 





Provinz. 


——— 7c7— Haupt- und Reſidenz 
wacht 
Freiſing 
Landshut 
Burghauſen 
Paſſau 
Straubing 
Stadtamhof 
Pe 
| Landsberg 
Amberg 
ei 

Neuburg 
Rottenburg 
Würzburg 
Bamberg 
Borchheim 
Rofenberg 
Schweinfurt 
nie 

| Rigingen j 


Dillingen 


Echwaben r Memmingen - 


Nota. 


Bayern 

Oberpfalz und 
Neuburg 

Franfen 


Kempten 
| Donauwörth 


Das Klafter Holz ift nad) bayerifhem Maaße 6 Schuh hoch und 6 Schuh breit 
Ein jedes Scheir muß 34 Schuh bayerifchen Maafes lang feyn, folglich enthält eine 
Die Lichter werden nad dem bayerifchen Gewicht 
abgegeben, und werden auf folches Pfund für die Dfficiers 10 


Klafter Holz 126 Gubitfcjub. 


dann für die gemeinen Wachtſtuben 
gerechnet. 


München den 17. November 1804. 


N jährlich 


beftimmte jährliche Holz= und Lichtgebühr. 





$. 439 und 440. 





An Kerzen. 
An 
Holz. große kleine 

a 10Stüd]a 16 Stüc 
— u u 
Klafter. Pfund 

64 200 260 
24 100 150 
27 100 150 
24 100 150 
27 100 150 
27 100 150 
12 — 150 
30 100 150 
24 100 150 
27 100 150 
24 100 150 
27 100 150 
wird v. Militär beforgt. 
30 100 150 
27 100 150 


als eine Feitung betrachtet.- 


24 


150 


werden * Militär beſorgt 


wird vom Militär beſorgt. 


24 
30 
24 
24 
24 
12 


100 
100 


100 


150 
150 
150 
150 
150 
150 


16) per Pfund 


| 


| 
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$. 439. 
2243, 


(Beheigung und Beleuchtung der Hauptwachen au Baireuth und Burgbaufen betreffend). 


M. J. K. 

Mir erwiedern Unſerm Kriegsdconomierathe mit Ruͤckſchluß des vorgelegten Produc⸗ 
tes, daß das Holz und Licht für ſaͤmmtliche Thorwachen, ſolche moͤgen von den Bürgern 
befegt ſeyn oder nicht, in Gemäßheit Unfers Referiptes vom 24. November 1804 von den 
Militärverwaltungen abgegeben werden folle, wobei jedoch bemerkt wird, daß zur Zeit nur 
bie anfragenden Magiftrate biernach zu verbefcheiden, denfelben aber auf Anftehen, auch 
der Erjag pro praeterito zu leiften fey. 

. Uebrigends haben fi die Bürgerwachen mit den nach dem militärifchen Holz: und 
Licht; Regulativ treffenden Quanto zu begnügen, 

Alle Übrigen, an Unfern Kriegsbeonomierarh noch etwa geitellt werdenden Anfragen 
und Koderungen aber find nach dem Sinne Unferer vorliegenden Allerhöchften Eutſchließung 
zu verbefcheiden. 

Minen den 20, März 1807. 


An 
den Königlichen Kriegsdconomierath alfo ergangen. 


8. 440. 
13733, ; 
(Lieferung von Brennholz und Lichtern an die Militärhauptwachen auf — der Gemeindecaſſen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreifee, Kammer ded Innern, werden bie 
Vorftellungen des Magiftrate der Stade Nürnberg vom 28. December 1825 und 26. Mai 
1. 36., Lieferung von Brennholz und Lichtern an die Militaͤrhauptwachen auf Rechnung der 
Gemeindecaffen, biebei mir der Erdffnung zugeftellt, daß Seine Königliche Majeftdt von 
den Beltimmungen der höchften Entfchliefung vom 24. November 1804 nicht abzugeben 
‚gedenken. 


Minden den 12. September 1327. 


Staatöminifterium des Jnnern 


An 
die föniglihe Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


B. x 94 


744 Abſchn. Xr. Ubth. I. Tit. J. Cap. IL. F.- 241. 442. und 443. 


XXX. Zu $. 62. des revidirten Gemeindeediets. 
Beeidigung der Bürger bei ihrer Aufnahme *). 


8. 441. 
(Die Vereidung angehehber Bürger und Unterthanen betreffend). 


M. J. K. 


Es iſt allerdings Unferm Willen entſprechend, daß angehende Buͤrger und Unter— 
thanen bei ihrer Auſaͤſſigmachung, und wenn fie ſich zum erftenimal in Uniform jur Land— 
wehr ſt llen, nach den in der Eonftitation und in dem Edict über dab Judigenat enthaltenen 
Beltimmimgen vereidet und fbrinliche Protocolle darfber dufgenorimen werden; welches Wir 
auch auf die ‚berichtlihe Anfrage vom 25. Juni d. Is. zur weitern Verfügung eröfften; 


Münden den 31. Zuli 1816, 


Un - 
das Generalcommiſſariat des Ifarkreiſes atfo ergangen. 


Nachricht fämmelichen übrigen General:, Kreis = md Localcommiffariaten und den Hofcommiffairen 
zu Würzburg und Aſchaffenburg zur gleihmäffigen Nachachtung. 


$. 442. 
AUT, 


(Die Bürgerreceptiöneh der Mahziſtrate berteffend). 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Konigs. 


Der Koͤniglichen Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des Inuern, wird auf 
ihren Bericht vom 6. März I. J. im rubricirten Betreffe die Eutſchließung ertheilt, 


daß nur der im Titl. X. q. 3. der Verfaſſungsurkunde vorgeſchriebene Eid bei 
der Anfälfigmahung eines Staatöbürgers ſtattfinden Pbnne, ſohin eine befondere 
Beeidigung dieſer Staatsbuͤrger Auf bie Erfuüllung ihrer Verbindlichkeiten als 
Gemeindeglieder nicht zuläffig fey, und daß der bezeichnete Eid durch die Magir 
ſtrate, ohne Concurrenz der land⸗ oder guräherrlichen Gerichte, abgenommen, je: 
doch dieſen das Protokoll zur Einficht vorgelegt werden folle. 


Die Übrigen im zurädgehenden Berichte des Landgerichts Naila vom 23. Februar, 


®) vergl. hiezu auch den vierten Abſchnitt der fünften Abtheilung (Staatsbürgereid), im fechsten Band 
der gegenwärtigen Sammlung; dann die Miniſt.-Eutſchl. vom 31. October 1837. Rro, 1101 
( $. 7. S. 107.) 
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I. 58. enthaltenen Anfragen hat die Königliche Regierung nad) 2 eigenen Anſicht zu bes 
ſcheiden. 
Muͤnchen den 4. Juni 1820, 


Stanatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
$. 448. 


10513, 
(Die Ablegung des Tit. X. F. 3. der Verfaſſungsurkunde vorgefchriebenen Eides bei der Anſaſſigmachung 


betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Köͤnigs. 


Nachdem aus den Rechenſchaftsberichten für die Verwaltungsperiode 1833 erficht: 
lich ift, daß hinſichtlich der durch die Verfaſſung gebotenen Ablegung des allgemeinen Staats: 
birgereides bei Anfaͤſſigmachungen nicht nur Kreis- fondern Polizeydiſtrictsweiſe ein fehr vers 
fchiedened und zum Theile durchans unzufagended Verfahren Play greift, fo werden fämmt: 
liche Kreiöregierunigen über diefen Punct mir nachitehenden Bollzugsvorfchriften verfeben: 

1) Die Pflicht zur Ablegung des allgemeinen Staarsbürgereides bei der Anfdflig: 
machung finder auf alle jene Zudividuen ohne Ausnahme, welche die Anjäffig: 
machung nah $. 2, des revidirten Gefeges über die Anfäffigmahung und 
Verehelihung erlangen, fomit auch auf alle, eine Gewerbsconceffion erlangens 
den unangefeffenen Jnländer aus dem Grunde Anwendung, weil für diefe die 
Conceſſion zugleih den Titel zur Anſaͤſſigmachung in ſich ſchließt. 


2) Da die Verfaſſung in dem $.3. ihres X, Titels die Beeidigung bei der Ans 
fäffigmahung vollzogen wiffen will, fo muß die Eidesablegung auch in ber 
That bezüglich jedes einzelnen Individuums fogleich nach erfchrittener Rechte: 
kraft der Anidfigmachungsbewiligung der den Anjäffigmachungstitel im fich 
fchließenden Gewerb&conceffion, u. ſ. w. flatt finden. 

3) Die Befugniß der Eidesabnahme fteher den Diftrieröpoligenbehdrden, fohin den 
Landgerichten, Herrſchaftsgerichten, berrfchaftlidien Commiffariaten und den 
der Kreisregierung unmittelbar untergeordneten Magiftraten zu, wird aber zur 
Erleichterung der berheiligten Staatsbürger von den Parrimonialgerichten, Pa: 
trimonialämtern und den den Landgerichten untergebenen Magiftraten mirtelft 
Delegation bezüglich jener neuangehenden Bürger vollzogen, deren Anfäffigkeits: 
befchluß competent von diefen Behbrden ausgegangen ift, und Finnen in gleis 
cher Weiſe auch von den Herrichaftögerichten, die Magiſtrate gutöherrlicher 
Städte und Märkte delegirt werden. 

4) Bor der wirklichen Eidesleiftung find die Schwörenden über die Pflichten der 

Staatöbärger zu belehren, und auf die große Wohlthat aufmerffam zu machen, 

bie der bayerifche Staatdangehdrige in dem Befige der Verfaſſung feinem Kb: 

nigshaufe verbanft, 

Die Eidesleiftung felbft hat mit entfprechender Würde ftattzufinden, welche eine 

umfaffende mündliche Belehrung keineswegs ausſchließt. 

94* 


- 


5 


— 


746° Abth. XL. Abſchu. I. Tit. I. Cap. I. $. 443. 


4 


6) Die Eertiorationsformel ift von der Königlichen Kreisregierung, Kammer des 
Junern, feftzuftelen, und dem in der Form. Anl. 1. zu führenden fortwährens 
den Eidesleiftungprotocolle voranzuheften. 

7) Die nad) $. 3, delegirten Uurerbehdrden find gehalten, ihre Protocolle viertel; 
jährig der zuftändigen Diftricröpoligenbehbrde zur Einſicht vorzulegen, . 

München den 7. März 1836. 


Staatdöminifterium des Innern, 


Yu 
ſaͤmmtliche Königt, Kreisregierungen, K. d. J., dieſſeits des Rheins alfo ergangen, 
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748 Abth. XI. Abſchn. l, Tit, L. Cap. I. 6, 444, 445, 446, und 447. 


XXXIV. Zu $. 63. des revidirten Gemeindeediets. 


a) Competenz der Mag iſtrate in Sinficht der Gewerbspolizey“). 


$. 444. 
(Die Vorſtellung des Magiſtrats zu Lauf, deſſen Wirkungskreis betreffend.) 


Auf Befehl feiner Majeſtät des Koͤnigs. 


Die Vorſtellung des Magiftrats zu Lauf, deſſen Wirkungskreis betreffend, wird bei— 
folgend der Königlichen Regierung des Rezatkreifed, unter Bezug auf die Allerhöchfte Ent 
fohließung vom 15. d. M. mir dem Anhange zugefertiget , daß die Gewerböverleihungen, 
foferne fie nicht einer höheren Stelle durdy befondere Gefege ausdruͤcklich vorbehalten find, 
den Magiftraten allerdings zuftehen, die Aufficht auf die Gewerbe aber, und die Entfcheir 
dung der Gewerböftreitigkeiten fih nad den im Gemeindeedict $. 67. bis 70. über die Pr 
lizeygegenſtaͤnde audgefprochenen Eompetenzgrundfägen zu richten haben, 


München den 16. Februar 1819. 
Staatdminiftierium des Inneru. 


An 
die Königliche Regierung ded Rezatkreiſes, K. d. I., alfo ergangen. 


$. 445. 
5947, 


Die von dem Magiftrate zu Goldfro nach erhobene Eompetenzbefhwerte in der Meifterrechtsfahe des Mep- 
gergefelten Weidenhammer zu Nemersdorf betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koduigs. 


Die von dem Magiftrate zur Golöfrouach erhobene Competenzbefchwerbe in der Meis 
fterrechtöfache des Metzgergeſellen Weidenhammer zu Nemerövorf folgt zur Abweifung, da die 
Verleihung einer Gewerbsconceffion in feinem Falle als eine bloße Zunftſache angefehen wer— 
ben kaun, und die den Magiftraten eingerdumten Befugniffe in Verleihung von Gewerböger 
rechtigkeiten auf den Gemeindebezirk beſchraͤnkt find. 


Minden den 30, April 1821. 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die königliche Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des nern, alfo ergangen. 





°) f. auch bei Gewerbsweſen (Abth. XIV. Tit. 3.) dann die Min. Eutſch. vom 31, October 1837. 
Nro. 1101, 4 6. 7. ©, 107, oben.) 
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8. 448. 
7270, 


(Die ie des Magiſtrats der Stadt Palau, die Zuftändigkeit in Verleihung von Buchhandlungs 
und Buchdruckereiconceſſionen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Die Vorſtellung des Magiſtrats der Stadt Paſſau, die Zuſtaͤndigkeit in Verleihung 

von Buchhandlungs- uud Buchdruckereiconceſſionen betr., vom 20. Febr. d. J. folgt, nebſt den damit 
vorgelegten Verhandlungen, uuter dem Auftrage, dem Magiſtrate darauf zu erdffnen, daß 
deſſen Reclamation als begruͤndet nicht angeſehen werden konne, nachdem die Verleihung 
der Eonceſſionen zn Buchhandlungen und Buchdruckereien vermdge der Verordnungen vom 
37. Bebruar 1816 und 27. März; 1817 6. 32. den obern Verwaltungsftellen vorbehalten 
war, die Comperenz ded Magiftrared nach F. 63. der Verordnung über das Gemeindewefen 
vom 17. Mai 1818 und nah Art. 10. des Geſetzes über die Grundbeſtimmungen für 
das Gewerbsweſen feine Ausdehnung auf jene der bbhern Stellen vorbehaltenen Zuftändig: 
keiten geftattet, aus den Bollzugävorfähriften zu diefem Geſetze F. 64. Ziffer 2. eine Er⸗ 
weiterung ber Zuftändigkeit des Magiftrats nicht gefolgert werden, und endlich nad Art. 3. des 
Gewerbsgeſetzes von der Eeffion oder Veräufferung einer Eonceffion nicht mehr die Rede feyn kann, 

München den 3. Juni 1834. 


Staatsminifterium ded Jnuernm 


- An 
die Königlihe Regierung des Unterdonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Machricht den Übrigen Kreisregierungen dieffeits des Rheine. 





b) Gemeindliches Bermittinngdamt*) 


$- 442. 
(Die Zeugniffe des gemeindlihen Vermittlungsamtes betreffend. 


Auf Befehl Seiner Majeität des Königs, 
Das Kduigliche Eraatöminifterium der Finanzen hat auf diefleitiged Anfinnen in 
Bezug ded Stempelverhältniffes der von den gemeindlichen Vermittlungsämtern über den miß: 
Sungenen Suͤhneverſuch ausgeftellten Zeugniffe die unten abgedruckte Entfchließung erlaffen, 
Diefe Entfchließung wird ſaͤmmtlichen Koniglichen WHreisregierungen zur Kenutniß⸗ 
nahme und zur geeigneten Verdffentlichung mitgetheilt. 


Minden den 29. Drtober 1834. 
Staatdöminifterium des Innern. 


An 
ſammtliche Königliche Kreisregieruugen, Kammern des Innern, dieſſeits des Rheins alſo ergangen. 





e) ſ. Min.-Entfſchl. vom 31. October 1837. Nro. 1101, (ſ. $. 7. S. 10%, oben.) 


750 Abth. Kl. Abfchn. 1. Xit. I. Gap. U. 6. 448. und 449. 


Abdrucd der allegirten Entfhließung 
(Die Zeugniße des gemeindlichen Vermittlungsamtes betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Es ift die Anfrage geftellt worden, ob die Zeugniffe des Vermittlungsamtes ber 
Stadt» und Landgemeinden über den mißlungenen Süpneverfuc dem Stempel zn unterwer: _ 
fen feyen. 

Da diefe Zeugniße ebenfalld zu den Ausfertigungen des Vermittlungsamtes gehd⸗ 
ren, der J. 13. des Geſetzes vom 1. Zuli I. Is., die Reviſion des Gemeindeedicts betref⸗ 
fend, die Anwendung des Stempels bei ſolchen Ausfertigungen Überhaupt nicht zulaͤßt, und 
befonderd der F. 26. die Befreiung der PVartheien von jeder den Sühneverfuch, oder bie 
Thätigfeit des Vermittlungsamtes betreffenden Gebühr deutlich ausſpricht, dann ein Grund 
zu einem Unterfchiede bezüglidy der Ausfertigungen des WVermittlungsamtes bei den Stadt 
und Landgemeinden nicht befteht, ſo ift bei foldhen Zeugnißen fowohl bei den Stadt» und 
Landgemeinden Umgang von ‚Auwendung des Stempels zu nehmen. 

München den 15. Dotober 1834. 


Staatöminifterium der Finanzen 


An 
fänmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern der Finanzen bieffeits des Rheins, alfo ergangen. 


$. 448. 
(Die Ausübung des gemeindfihen Vermittfungsamtes von Seite der Magiftrate betreffend.) 


27863. 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 

Der Königlihen Regierung des Regenkreifes, Kammer des Fanern, wird auf ihrem 
Anfragebericht bemerkten Berreffd vom 19. September d. 8. erdffnet, was folgt : 

Den Magiftraten fommt von den Über den mißlungenen Suͤhne verſuch auszuftellen: 
den Zeugniffen ein Tarbezug nicht zu, da der {. 13. des betreffenden Gefeges vom 1. Zuli 
1534 das magiftratifche Vermittlungsamt lediglih nad den Normen des $. 26. deffelben 
Geſetzes bemeffen wiffen will, Teßtere aber nach Inhalt der Allerhöchften Verordnung vom 


20. October 1810 die über fruchtlofe Ausjdhnungsverfuche auszuftellenden Zeugniße auf 
drüdlich von jevem Tarbezuge befreien. 


Münden den 19, November 1834. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 
Mittheilung den übrigen Kreisregierungen dieſſeits des Rheins. 


$. 440. 
(Die Ausübung des Gemeindevermittlungsamts durch tie Magiſtrate betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Auf den Bericht vom 17. Auguft des v. J. die Ausuͤbung des Gemeindevermitt: 


230989, 
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Iungsamtes durch die Magiftrate betreffend, wird die Königliche Regierung des Oberdonaus 
kreiſes, Kammer des Innern, zur Entfchliefung erwiedert, was folgt: 


Das Gefeg vom 1. Juli I. J. die Revifion der Verordnung über die DVerfaffung 
und Verwaltung der Gemeinden betreffend bat $. 13. in den Stadtgemeinden das Vermitt⸗ 
lungsamt bei den unter den Gemeindegliedern enrftehenden Streitigkeiten den Magiftraten 
übertragen, und felbft für den Fall, wenn die Berheiligten von dem Rechte der eigenen 
Benennung von Bermittlern Gebraudy machen, eben diefen Magiftraten die Beflimmung des 
mit der Leitung des Dermittlungsverfuches zu beauftragenden Commiffärd vorbehalten. 


Schon hieraus geht hervor, daß wo immer die Uebertragung des den Magiftraten 
zuftehenden Vermittlungsamtes an befondere Commiffäre eintreten fol, die Beftellung diefer 
Eommiffäre von dem berheiligten Magiftrate in feiner Gefammtheit, und nicht von dem 
Bürgermeifter allein zu gefchehen habe. 


Ueberdieß wird aber nicht blos durch den Umftaud, daß dad Gefeg nur in dem 
Ausnahmsfalle der Benennung befonderer Vermittler durch die Parteien die Beſtellung eines 
Magiftratscommiffärd ausdruͤcklich vorfchreibt, fondern auch durch die ftändifchen Verhandlun⸗ 
gen über die in Frage fiehende gefeglihe Beitimmung und indbefondere durch die der Kams 
mer der Abgeorbueten in ihrer-18. Sigung im Namen der Gtaatöregierung abgegebene Ers 
klaͤrung (Berhandlungen der Kammer der Abgeordneten 1834 Bd. 4. ©. 122.) auffer allem 
Zweifel geftellt, daß über die Ausuͤbungsweiſe des, den Magiftraten in ihrer Gefammtheit 
übertragenen Vermittlungsamted, gerade deshalb eine nähere Vorfchrift nicht gegeben worden 
fey, um benfelben freien Spielraum zur Einrichtung des Vermittlungsamtes in der ben 
Dertlicyleiten am meiften angemeffenen Form zu gewähren. 


Die Königliche Kreidregierung wird fich hieraus Überzeugen, daß der 6. 10, der 
Snftruction über die Gefchäftsführung der Magiftrate in dem gegebenen Falle nicht zur Uns 
wendung fommen koͤnne, und daß, wo immer die Magiftrare die Aufftelung eigener Com⸗ 
miffäre für die Ausilbung des ihnen zuftebenden Vermittlungsamtes befchließen, die Wahl 
diefer Eommiffäre nur von den Magiftraten felbft und nicht von den Bürgermeiftern allein 
ausgehen dürfe. 

Die Berichtöbeilagen folgen demnad) zur geeigneten Verfügung zuruͤck. 


Münden den 26. Januar 1835. 
Staatsminifterium des Fnnern, 


An 
die Königliche Regierung ded Oberbonaufreifes, Kammern ded Innern, alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen, 8. d. J., dieſſeits des Rheins. 


B» XI, 95 


752 Abth. XI. Abſchu. I. Tit. I. Cap. II. 6. 450. md 451. 


XXXV. Zu $. 64. u. 65. des revidirten Gemeindeediets. 
Competenz des Magifteats in Handhabung der Baupolizei*). 


$. 450. 
8803, 
(Die Borftellung des Magiſtrats zu Burgbernheim wegen Gompetenyentziehung in Bauſachen befreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Abnigs. 


Der Königlihen Regierung des Rezatkreifes wird auf ihren Bericht vom 28, März 
l. 3. die Vorftellung des Magültrats zu Burgbernheim wegen Eonıpetenzentziehbung in Bau⸗ 
Sachen betreffend, nachftehende Entſchließung ertheilt : 


Da es feinem begründeten Zweifel unterliegt, daß der $. 64, Nro, 1. des Gemein: 
derdiets, welcher das ganze ſtaͤdtiſche Bauweſen der Aufficht umd Leitung der Magiftrate über: 
weist, ſich lediglich anf Comunalbauten bezieht, was fowohl ans dem Beiworte ſtaͤdt iſche als 
aus den übrigen Beſtimmungen diefed $., welche nur von-Gomunalanftalten Handeln, vollkommen 
Hat wird, — da ferner eben fo wenig die $. 67 bis 72. des gedachten Edietes dem Mag 
ftrare die angeſprochenen Befugniffe in Banangelegenheiten einräumen, vielmehr der 6. 68. 
die c. demfelben nur die Drtspoligei nach denjenigen Vorſchriften überträgt, welche im dem 
Edicte Über die gutsherrliche Gerichtsbarkeit für die polizeilichen Verrichtungen gegeben find, 
mithin die polizeiliche Competenz de: Magiftrate III, Claffe uur anf das Reſſort der Kocalpe: 
lizei beſchraͤnkt ift, amd felbft im diefer Beziehung. den im $. 90. des VI, conftirutiomellen Edic⸗ 
tes feſtgeſetzten Ausnahmen unterliegt, — die Baupolizei aber in Gemäßheit des $.. 6O. der 
AYlerhöchften Verordnung vom 17. December 1825 auddrädlih dem Wirkungskreife der Di 
firierd» Polizeibehörde mit Ausnahme der Erädte I. und II. Claſſe, übergeben ift, fo erfcheint 
nad allen diefen Erwägungen die Competenz des Magiftrats zu Burgbernheim durch die Re 
gierungsentfchließung vom 31. December 1831 **) nicht beeinträchtigt und ed muß baber bei 
dieſer Entfhliefung. das Verbleiben haben, 


Don diefer Verfiigung ift der Magiftrat zu Burgbernheim in Kenntniß zu fegen. 
Münden den 15. April 1833. 


Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierumg des Rezatfreifes, Kammer des Innern, alſo ergangen, 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. A 


— — 





) Vergl. die zu $. 59 des revidirten Gemeindeedicts aufgenommenen Eutſchließungen. 
*) Das Landgericht Windsheim hatte aus Anlaß eines ſpeciellen Falles dem Magiſtrate der Stadt Burg⸗ 
bernheim die Competenz ausgefprochen, uber Baugeſuche Befchluß zu fallen Die bier erwähnte Ent: 
f&hliekung der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes hat diefe landgerichtliche Verfügung beflätigt. 
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XXXVI Zu $. 66. des revidirten Gemeinde edicte. 
Präfentationsrecht der Gemeinden und Stiftungen *). 


$. 451. 
(Die Tifchriter: Verleifungen der Städte, Märkte und übrigen Gemeinden betreffend. ) 


Mm. J. K. 


Damit die Wilführ entfernt werde, welche bei den Tiſchtitel-Verleihungen der 
Städte und Märfte und übrigen Gemeinden bisher meiftens ftatt gefunden bat, und damir 


*) Bergt. die Allerhochſte Ensihliehung vom 18. Marz 1819 Rr. 3085, (f. $. 249. S 415. oben), 
dann 6. 35. der Allerhoöchſten Verordnung vom 17. December 1825. (j, Bi. IL ©. 431 ), ferner 
über Patronatsrechte überhaupt, in der Abtheilung VIII, dann. die Miniſterialentſchließung vom 
31, October 1837. Nr. 1101, (f. $. 7. ©. 107 oben.) 

Die Älteren nunmehr wieder außer Wirkung getretenen Verordnungen über Aufhebung ber 


gemeindlichen Patronatsrechte lauten wie folat; + 
1808, . 
(Die von den Gemeinden und Stiftungen vorhin ausgeäbten Präfentationdrechte betreffend.) 
Mm. J. K. 


Wir haben im Betreffe der von den Städten, Märkten, dann übrigen Gemeinden und von 
ben Stiftungen vorhin ansgrübten Verleihungsrechte geiftlicher Pfründen und Pfarreien, in Ermä- 
gung der mit ber neuen Gonftitution und Organifation Unferes Reiches eingetretenen Verhältniße, 
anf die Uns dießfalls vorgelegte Anfrage beſchloſſen, wie folat: 

1) Bei Befepung erlebigter Pfarreien und geiftlicher Pfründen, auf welche bisher Städte, 
Märkte, Gemeinden, Stiftungen und überhaupt mpftifche Perfonen zu präfentiren hatten, 
ift das nämlihe Verfahren zu beobachten, welches für die geiftlihen Stellen Unferes Pa: 
tronats vorgefchrieben ift; 

2) die Anzeige der Erfedigung, die perfönfihe Begutachtung, der Schluß über Ernennung, bie 
Ausfertigung der Präfentation richten ſich ſohin nah den nämlichen Normen, und gehen 
durch dieſelben Organe, wie bei Unfern landesfürſtlichen Pfarreiverleihungen; 

3) bei katholiſchen Pfarr: und andern aeiftlihen Pfründen, welche zu dem Comunal- oder Stif: 
tungspatronate gehören, haben die Zitulanten der Comunen und Stiftungen, wenn es ih: 
nen am keiner der vorgefhriebenen Eigenfhaften gebriht, wie bisher, vorzüglichen Anſpruch 
anf Anſtellung. 

Diefe Verordnung fol durch das Regierungsbfatt allgemein befannt gemacht werben. 

Münden den 14. November 1808, 

(Regierunasbt. v. 9. 1808 St. 68, &, 2713.) 
Erfäuterung 
der allgemeinen Verordnung vom 14. November 1808, 
(Die Präfentationsrechte der geiftlihen Körperfhaften betreffend.) 
Mm I 8. 

Wir haben bereits durch Unfere Verordnung vom 14, November 1808, (Regier ungsblatt 
Nro.LXVIN. 6.2713.) in Erwägung der mit der nenen Conſtitution Unferes Reiches eingetretenen 
Verhaͤltniße feftgefept : 

95* 


754 Abth. XI. Abſchu. 1. Tit. . Cap. IL, $. 452. und 453, 


auf diefem Wege Unfere Verordnungen über die Bildung geiftlicher Staatsdiener und Od 
forger nicht vereitelt werden mögen, haben Wir Folgendes beſchloſſen: 


1) Den Städten, Märkten und Gemeinden fol Fünftig nicht mehr geſtattet ſeyn 
Tiſchtitel unmittelbar zu verleihen; Dagegen 


2) haben Unfere General» Landescommiffariate, ald Comunalcuratelen, dieſes Ges 
ſchaͤft zu Übernehmen, und dabei zu beobachten, daß 


3) in Uebereinftimmung mit der für Unfern Zitelverleihungen feftgefegten Norm 
jährlich als die höchfte Zahl für jede 30 Präbenden des Gemeindepatronats 
eines Generalcommilfariatd» Bezirfö ein Titulant angenommen werde; 


4) die Bewerber um ſolche ZTifchritel haben alle Bedingungen zu erfüllen, welche 
zur Erlangung Unfers landesfürftlichen Titels erforderlich find ; 

5) blos die Söhne von Bürgern oder Mitgliedern dem refpecriven Gemeinden 
haben hierauf Auſpruch; 

6) die Magiftrare, oder Gemeindevorfteher behalten das Recht, die. Subjecte 
Unferen Comunalcuratelen in Vorſchlag zu bringen ; fie Fhunen jedoch 


7) die Beruͤckſichtigung der Vorgefchlagenen nur in fo ferne erwarten, als dieſe 
fih nah Nr. 4, hiezu fähig zeigen, und nah dem Verbältuiffe, im welchem 
die Anzahl ihrer Patronatrechte mir der Zahl 30 flebt, 

die Comunalcuratelen find ferner befugt, alle Titelverleihungen bei einzelnen 

Gemeinden auf eine Zeit einzuftellen, wenn diefen eine das feſtgeſetzte Verbält: 

niß überfteigende Anzabl Titulanten zur Lat liegt. 

9) Wir werden künftig nur den Söhnen folcher Gemeinden, die mir feinem Pa: 
tronatrecht verfeben find, Unferen Tirel verleihen. Die Söhne der mir Präfens 
tationsrechten verfebenen Gemeinden haben nur bei vorliegender Unzulänglich: 
keit derfelben auf eine ähnliche Unterftägung von Uns Hoffnung. 

10) Die Alumnen Unferes Georgianifhen Seminars in Landéhut haben nad 
dem Juhalte der Statuten entweder auf Unferen, oder ‚auf einen Tiſchtitel 
einer Gemeinde Anfpruch. 

11) Unfere Generalcommifjariate und Gomunalcuratelen baben ; Uns jährlich zu der 
für die Tifchtitel = Verleibungen feſtgeſetzteu Zeit, mämlich am Unfange des 


8 


ir 


daß bei Befenung erledigter Pfarreien und geiftliher Prründen, auf welche bis dahin Be: 
meinden, Stiftungen und überhaupt moftifche Perfonen zu präfentiren hatten, das nämliche Ber: 
fahren, diefelben Normen und Organe eintreten follen, wie fie bei Verleihung geifttier Stellen 
Unfers Landesfürftlichen Patronats ftatt finden. 

Da fi ungeachtet der Beſtimmtheit diefer Verordnung doch neuerlih über die Anwendung 
derfelben auf die Patromatsrechte einiger geiftliben Gorporationen Anftände Ageben baben, jo er: 
flären Wir hiemit, daß Einganas angeführte Verordnung auch auf alle in dem gegenwärtigen Um: 
fange Unferes Königreiches entlegenen geiftlichen Körperfhaften ald Domcollegiat : und andere Stif: 
ten, Klöfter, Univerfitäten, Seminarien u. f. w. ſich erftreten, und bei den Erledigungen folder 
Parronatsftelien lediglich nach obiger Verordnung vom 14. November 1808 fih geachtet werden foll. 

Münden den 12, December 1810, 


Regs.Bi. v, J. 1810, St. LAXV. S. 1400, 
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zweiten Quartald des Eratsjahred, dad Berzeichniß der fchon beftehenden und 
ber neu vorgefchlagenen Comunaltitulanten mit ihrem Gutachten, fofort mit 
ber Unzeige der Zahl der EomunalsParronatrechte vorzulegen, damit Wir hiers 
über endlih beftimmen kdunen; wonach Unſere Eurfchließungen durch die 
Generalcommiffariate, ald Comunalcuratelln, zur weitern Ausfertigung ge: 
bracht werden follen, 


® München den 9. April 1808. 
Reg.:Bt. v. 3. 1808, Bo. 1, St. IT, S. 830, 


$. 452. 
(Die Zifchtiteiverfeihbungen der Privaten betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Konigs. 

Seine Majeftät der Kdnig gedenken den Willen der Privarparrenen und anderer 
Privaten in Ertheilung der Tiſchtitel an Candidaten des katholiſch- geiftlichen Standes bei 
genuͤgender Sicherheirsleiftung der Verleiher nicht zu befchränten ; Allerhöchftviefelben gewärs 
tigen jedoch; daß die Verleiber ihr Augenmerk hiebei nur auf folche Individuen richten werden, 
welche alle Bedingungen der Vorbereitung zu dieſem Etande, mie solche iu der Regel zur 
Erlangung des landesherrlichen Tiſchtitels erforderlich find, erfült haben, und weder rildficht: 
li ihrer Studien, noch von Seite ihres fitlichen Betragens einer gegränderen Ausſtellung 
unterliegen. 

Unter diefen Vorausſetzungen wollen Seine Majeftät nicht darauf beftehen, daß die 
Alle rhoͤchſte Beftärigung folcher von Privaten ertheilten Tiſchtitel jedesmal erholt werde, fon: 
dern finden genügend, wenn vergleichen Tiſchtitelverleihungen den betreffenden General:Kreis: 
eommiffariaten angezeigt werden, 

Die General: Kreiscommiffariate find übrigens angemwiefen, am Schluſſe eines jeden 
Jahres ein Verzeichnif der im Laufe deffelben in ihren Kreiſen ertbeilten Privar » Tifchritel, 
mit umfländlicher Bemerkung der Perfonalverhälrniffe und Dualification der Gandidaten, an 
das Minifterium des Innern einzufenden, 

Was die Tifchtitelverleihungen der Gomunen betrifft, fo hat es bei den Beftims 
mungen der Generalverordnung vom 9. April 1808 (Regierungsblart deffelben Jahres Seite 
839 ) fein Verbleiben, worauf biemit ausdruͤcklich zuruͤckgewieſen wird. 


München den 30. Mai 1813. 
Staatdminifterium bed Innern. 


Reg. Bl. v. J 1813, St. 31. ©. 731, 


$. 458. 
(Die Präfentation der Gemeinden auf Schufdienfte betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 
Auf den Bericht vom 17. April d. 5. wird zur Refolution erwiedert, daß «6 Yas 


1835, 


756 Abih. XI. Abſchn. 1. Tit. J. Cap. U. q. 454. 455. und 456. 


ſtand finde, bei Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt die foͤrmliche und allgemeine Einziehung der 
Präfentationdrechte der Gemeinden auf Schuldienfte in Antrag zu bringen, und daß ed der 
Regierung überlaffen werde, die einzelnen vorfommenden Fälle nach firenger Prüfung der. 
Urkunden und des Befigftandes , salvo recursu zu entjcheiden. 


München den 31. Mai 1817. 
Staatöminifterium des $unern. . 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 


$. 454. 


(Die Präfentationsrechte der Gemeinden auf Pfarreien und andere geiftliche Beneficien betreffend. ) 


M. J. 8. 


Da in Folge der gegenwaͤrtigen Verfaſſung und Verwaltung der Gemeinden im 
Koͤnigreiche dieſelben in die Ausuͤbnng der Praͤſentationsrechte auf Pfarreien und andere 
geiſtliche Beneficien, welche unter den vorigen Verhaͤltniſſen durch die Verordnung vom 14. 
November 1808. ſuſpendirt war, wieder eingetreten ſind; ſo haben Wir zur Vermeidung 
aller Mißverſtaͤndniſſe für ndthig befunden, die Normen und Modificationen, unter welchen 
die Ausubung diefer Rechte ſtatt finden fol, hiemit zu erneuern und feftzuftellen; 

1) Die Präfentationen, welche die Gemeinden ausüben, unterliegen Unferer aller; 
böchften Genehmigung und Beſtaͤtigung. Erft, wenn diefe erfolge ift, Tann 
die Ausfertigung der förmlichen Präfentationsurfunde an die Präfentirten 
geſchehen. 

2) Da keine Praͤſentation auf eine geiſtliche Pfruͤnde Unſere Beſtaͤtigung erhalten 

kann, wenn der Geiſtliche nicht den allgemeinen Vorſchriften der Verordnung 
vom 30. December 1806 in Anſehung der Concurspruͤfung genuͤgt hat, fo 
verfteht es fih von felbft, daß auch die Präfentationen der Gemeinden diefen 
Bedingungen unterworfen ſeyn muͤſſen. 
Die fämmtlichen einfachen Beneficien der Gemeinden bleiben nach den Beſtim— 
mungen der Berordnung vom 11. Dectober 1807 ( Regierungsblatt Seite 1615 
— 1626) die Einrichtung von Emeriten Käufern betreffend dem Emeriten 
Inſtitute zur Verforgung emeritirter Priefter gewidmet, und können nur an 
ſolche Geiftliche verliehen werben. 


Da in der befagten Verordnung anbefoblene Ausſcheiduug ber Beneficien uiät al: 
Ienthalben gefchehen ift, fo werden Wir bis zu deren Vollzug den Gemeinden in vorkommen: 
den Befegungsfällen entweder die auf ſolche Beneficien zu verfegenden Individuen jedesmal 
benennen, oder nach Umftänden ihnen die Gefuche der in bdiefer Art geeigneten Priefter, die 
fih darum beworben haben, dem WVorfchlage zuftellen laſſen. — 

Auch in Anfehung folder Guratbenefizien der Gemeinden, welche nicht mit befchwers 

lichen Dienften verknuͤpft find, und die fich deßhalb zur Verforgung der zum befchwer: 

lichen Seelforgamte unfähig gewordenen Priefter eignen, muß darauf beharrt werben, 
daß beren Verleihung vorzugsweiſe nur am geiftliche der genaunten rt gefchebe, 


3 


— 


XXXVI. zu $. 66. beö rev. Gemeindeed. (Präfentationsrecht d. Gemeinden u. Stiftungen.) 757 


damit einer Seitd dem ordentlichen Dienfte der Seelforge brauchbare Subjecte nicht 
entzogen werden, und folche Beneficien nicht arbeitöfcheuen Individuen zufallen, wels 
she dergleichen Pfränden in Unthärigkeir zu genießen trachten, und damit anderfeits 
die möthige Ruͤckſicht auf die Verforgung alter oder gebrechlicher Geiftlicher entfpros 
chen werde, um ihnen angemeffene Ruhepläge zu verfchaffen. 

4) Bei Befegung der Schulbeneficien, wo folde den Gemeinden zufteht, ift dar⸗ 
auf zu fihen, daß die Verhältwiße der präfentirten Individuen zu den betrefs 
fenden Gemeinden auf eine mit dem amtlichen Stande des Lehrers, und mit 
den über das Schulwefen bejtehenden Verordnungen vereinbarlicher Weife regus 
lirt werben. 

5) So oft eine geiftlihe Pfründe des Gemeinde Patronats Rechts erledigt wird, 
foll deren Ausfchreibung in dem Kreisintelligenzblatte unter Präfigirung eines 
angemeffenen Termines gefcheheh, damit die Bewerber um diefelbe fich betrefr 
fenden Orts anmelden koͤnnen. 

Hiernach habt ihr euch zu achten und in vorlommenden Fällen zu verfahren. 

München den 18. Februar 1819. 


Un 
fämmtliche Königliche Regierungen mit Ausnahme des Rheinkreiſes alfo ergangen. 
$. 455. 
4069, 
(Die Ausihreibung erledigter Geiftlicher, dem Patronatsrechte der Gemeinden zuftchenden Pfründen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Könige. 


Auf die Vorftellungen des Stadtmagiftrats dahier, wird der Koniglichen Regie⸗ 
ung, Kammer des Innern erdffnet, daß der im $. 5. des Allerhochſten Reſcripts dd. 18. 
Februar d. J. angeordneten Ausfchreibung der Erledigung geiftlicher Pfruͤnden, worauf dem 
‚Gemeinden das Patronatörecht zufteht, unter der Umnterfchrift derfelbenkein Hinderniß zu felgen 
ſey. 

Uebrigens wird die Königliche Regierung die gebbrige Aufmerkfamkeit pflegen, daß 
‚in dergleichen Ausfchreibungen keine den beftehenden Verordnungen zuwider laufenden De: 
ftimmungen getroffen werben, ; 


Münden am 18. April 1819. 
Staatöminiflerium ded Jnnern, 


die Königliche Regierung des — Kammer des Innern, alſo ergangen. 
$. 456. 
(draſcrtetienorechte der Gemeinden betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Konigs. 
Auf den Bericht vom 14. April d. J. wird erwiedert, daß in den Fällen, wenn 


ST, 
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den Gemeinden Präfentarionsrechte zu nicht ftabilen Gaplaneiftellen zuftehen, die Befkätigung 
ſolcher Präfentarionen nad den gegebenen Competenzbeftimmungen von.der Königlichen Re 
gierung ohne Anſtand zu ertheilen fey. 

Was die Präfentationsrechte der Stiftungen, Bruderſchaften oder anderer myſtiſcher 
Perfonen betrifft, fo hat es bei der biöherigen Einrichtung fein Berbleiben, 


Münden am 26. Juli 1819. 
| Staatöminifterium des Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


J ” 457: 
12838, $ ‚ 


( Tifchtitel : Verleihungen der Gemeinden betreffend. ) 


Mm I 8 


Auf euern Bericht vom 10. v. M. erwiedern Wir euch, daß bei der gegenmärtis 
gen Verfaffung der Gemeinden diefelben in Unfehung der Befugniß in Ertheilung der Xifch: 
titel für Eandidaten des Fatholifch = geiftlichen Standes unter dem Vorbehalte der Beftärigung 
der vorgefegten Kreisregierung feiner weitern Befchränfung unterliegen, ald welche die Ruͤck⸗ 
fihten auf die daraus für das BVermdgen der Gemeinden entftehenden Laften erheiſchen, fo 
ferne übrigens im Allgemeinen die Candidaten die vorfchriftsmäffige Qualification befigen; — 
in weld beider Beziehung die Kbniglihe Regierung in vorfommenden Fällen die gehdrige 
Vorſicht zu beobachten hat. 

Die Erhebung von Zaren hiebei kann nur in fo ferne ſtatt finden, als dieſe her: 
gebracht iſt. — 


Münden den 6. September 1819, 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonantreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung: den übrigen Regierungen, mit Ausnahme des Mheinkreifes. 


$. 458. 
9753, 


(Die Präfentationsredhte der Gemeinden auf proteftantifhe geiſtliche Pfarrftellen und in specie dad Pfarr: 
Präfentationsreht der Stadtgemeinde zu Schweinfurt betreffend.) 


M. J. K. 


Jadem Wir Unſeren Regierungen der ſaͤmmtlichen betreffenden Kreiſe durch Refeript 
vom 18. Februar d. Is. zu erkennen gegeben haben, daß in Folge der gegenwärtigen Ver— 
faffung und Verwaltung der Gemeinden im Kbnigreiche diefelden in die Yusubung der Praͤ⸗ 
ſentatiousrechte auf Pfarreien und andere geiſtliche Beneficien, welche unter den vorigen Ders 
bältniffen, durch die Verordnung vom 14. November 1803 faspendirt war, wieder einge: 
treten feyen; war Unfere Abſicht, auf die Pfarreien und andere geiftliche Stellen des pro: 
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teftantifchen Cultus, auf welchen ein foldhes Gemeindepatronatsrecht haftet, ebenſowohl, als 
auf die Fatholifchen, gerichtet. 

Die im $. 1. des erwähnten Referipts ausgejprochene Beſtimmung, daß die Pri: 
fentationen,, welche. die Gemeinden ausüben, Unſerer Allerhödiiten Genehmigung und Beltä: 
tigung unterliegen, und daß erſt, wenn biefe erfolge iſt, die Ausfertigung der ,förmlichen 
Präfentationsurfunde an die Präfentirten gefchehen Fhnne, gilt als allgemeine Norm ebenfo 
von ber Beſetzung proteftantifcher Pfarreien als bei katholiſchen. 

Keine Präfenration auf eine proteftantifhe geiftlihe Stelle Tann Unfere Beſtaͤtigung 
erhalten, wenn nicht der Geiftliche die nach den gegebenen allgemeinen Vorfchriften zur Bes 
förderung in das Pfarramt angeordneten Prüfungen beftanden hat, und die genügende Quas 
lification hiezu befigt. Diefen Bedingungen find demnach, aud) die Präfentationen der Ge: 
meinden auf ſolche Stellen unterworfen. 

Die Anmeldung der Bewerber new erledigter proteftantijcher geitlicher Stellen des 
Gemeindepatronats gefchieht bei den betreffenden Magiftraten und Gemeindeausſchuͤſſen, melde 
unter denjelben das in Vorfchlag zu dringende Individuum mit Zuzichung der Gemeindebes 
vollmächtigten auswählen, 

Zu dieſem Ende foll die Erledigung unter Präfidirung eines amgemeffenen Anmel: 
dungstermined in dem Kreisintelligenzblatte auögefchrieben werden, 

Die Eonfiftorien werden die gehörige Aufmerkſamkeit pflegen, daß in dergleichen Aus: 
fohreibungen Feine den ———— — ———— sc lie 
werden. 

In Anfehung des Nachſitzes, der Intercalarien, der ——— werden 
die Geiſtlichen auf den‘ Stellen des Gemeindepatronats ganz nach den beſteheunden allgemei— 
nen Normen behandelt, 


Was die Patronatsrechte betrifft, welche die ehemaligen Neichsftädte ausgeäbt has 
ben, fo kdunen mur jene in die Gategorien der den Gemeinden verbleibenden Rechte diefer 
Art aufgenommen werben, die nicht ald Xerriroriale Hoheitörechte erfcheinen, welche die 
magifteatifchen Behoͤrden diefer Städte nad), ihrer damaligen Verfalfung ausäbten, fondern 
als eigentliche Gemeinderechte nachgewiefen werden koͤunen. 


Da Lebteres der Fall bei den vom Magiftrate zu Schweinfurt in Anſpruch genoms 
menen Präfentationsrechten wicht iſt, ſo ſoll es bei den unterm 14. December 1811, 
6. December 1814, dann 26. Mai 1817 erlaffenen abweifenden Entfchliefungen fein Verblei— 
ben haben, und es.ift aldbald zur Wiederbeſetzung der erledigten Stelleu daſelbſt zu fchreiten. 


Hiernach habt ihr dad Geeignete zu verfügen. Bon gegenwärtiger Entſchließung 
haben Wir auch den betreffenden Kreieregierangen Mittheilungen machen laffen. 


München den 11. November 1819. 
An 
das Königliche Obersonitorium Menden alfo ergangen. 
Mittheilung: der Königlichen Regierung des Untermainkreifes. 


Mittheilung: mit Hinweglaffung des letzten Punktes von den Worten „da leßteres“ an die übrigen 
Regierungen mit Ausnahme jener des Rheinkreifes. 
Bd. XI. 96 


760 Abth. XI. Abfchn. I. Tit. 1. Cap. IL. $. 459: 460. 461. 462. und 463. 


$. 458. 
(Präfentationsrechte der Gemeinden betreffend. ) 


13288, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf bie Berichte vom 17. Auguft und 26. October d. J. wird erwiebert, daß 
von der im Betreffe der Präfentationsrechte der Stiftungen, Bruderfchaften, und auderer 
myſtiſcher Perjonen unterm 26. Juli d. J. gegebenen MWeifung nicht abgegangen wers 
den koͤnne. 


München am 13. November 1819. 


Staatdminifterium des Innern 


An 
die Königlibe Regierung des Oberdonaufreifes Kammer des Innern alfo ergangen. 


$. 460. 


Yuszup. 
(Die Gemeinden : Präfentationsrecdhte betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Su jedem Falle hätten auch bie in dem erften Berichte vom 15. Zuly d. J. er 
wähnten — aber nicht einmal namentlich bezeichneten Gefuche der früheren Competenten 
um dad Beneficium zu Rotthalmänfter reproducirt werden follen. 

Ueberhaupt follen in ſolchen Fällen der Gemeindes Präfentationsrechte jedesmal bie 
Gefuche fämmtlicher Bewerber um die betreffende Pfründe in einem vollftändigen Wortrage 
zufammengefaßt, und nach der Qualification der Bewerber mit Rüdficht auf die beftehenden 
Verordnungen umftändfich gewürdigt werben. 

Es wird gewärtigt, daß bei der weitern Vorlage biefes Grgenftandes bienach genau 
verfahren werde. 

Münden den 16. Januar 1820. 


Staatöminifterium des Janeru. 


An 
die Koöniglihe Regierung des Unserdonaufreifes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 


$. 461. 
Yuszug. 


554, 


1157, 
(Die Präfentationsredhte der Gemeinden betreffend.) 


Mm J. K. 


— — — — — — — -—— — — — — 


Uebrigens erinnern Wir euch bei dieſer Gelegenheit, (die Beſetzung des Spitalbene⸗ 
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fieiumsd zu Mofenheim) ‚wiederholt im Allgemeinen, daß in ben Fällen der Gemeindepräfen« 
tationdrechte jedesmal die Geſuche ſaͤmmtlicher Bewerber um die betreffenden Pfrduden in 
einem vollftändigen Vortrage zufammengefaßt, und nach der Qunlification derfelben mit Rüde 
fiht auf die beftchenden Verorbnungen von dem betreffeuden Magijtrate umſtaͤndlich gewirs 
digt, und. hienady die Auswahl getroffen werden foll, 


Hienach habt ihr dad Geeignete zu verfügen. 
München den 13. Februar 1820, 


An 
die Königlihe Regierung des Ifarkreifed, K. d. J., alfo ergangen. 


$- 462. 
Auszug. 
2006, ; 
(Die von dem Magiftrate künftighin zu erflattenden Präfentationsvorfhläge auf Beneficien betreffend.) 


M. J. K. 


— — — — — — — — — — — | — 


Uebrigens ift der Magiftrat für kuͤnftige Fälle der Präfentation auf Beneficien, wo: 
rauf ihm das Patronatrecht zufteht, nach ben euch bereitd wiederholt gegebenen erſt jüngit 
bei Beſetzung des Epitalbeneficiums zu Rofenheim erneuerten Weiſungen, in Anfehung der 
Behandlung diefer Gegenftände bei Erftattung der Präfentationsvorfchläge auf dem Grunde 
der umabänderlichen Beftimmungen des Allerhöchften Referiptd dd. 18. Februar v. J. nad: 
dräclich zu verbefcheiden; — und ihr habt kuͤnftig dergleichen Vorfchläge, wenn fie nicht 
mit umftändlichen Vorträgen begleiter find, worin bei dem Magiftrete fämmtliche Gefuche 
der Bewerber um eine Pfruͤnde nach der Qualification bderfelben gehörig gewürdigt find, alle: 
zeit ohne Meiterd zur gehdrigen Bearbeitung zuruͤckzuſchicken. 

Endlih ift dem Magiftrate noch zu verweifen, daß er ſich habe beigehen laſſen, 
der geiftlihen Behörde von der Präfentation des Prieſters Schmibhamer ſchon Nachricht zu 
ertheilen , ehe noch diefelbe Unfere Beftätigung erhalten. hatte. 


Minden an 20. März 1820, 


An 
die Königlihe Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 463, 
(Das Verfahren bei der Ausübung der Präfentationsrehte der Eomunen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Kdniglichen Regierung wird im bezeichneten Betreffe bemerkt: daß ungeachtet 
der Einholung der Erinnerungen der Gemeindebevollmächtigten, behufs der Erftattung der 
Vorſchlaͤge zut Ausuͤbung des Präfenratiousrechtes auf geiftlihe Pfründen den Magiftraten 
nicht ausdruͤcklich vorgefchrieben ift, ed doch nah Maafgabe der 6$. 82, 83 und 84 der 

96 
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Verordnung vom 17. Mat LILS Über die Verfaſſung und Verwaltung der Gemeinden, deu⸗ 
felben in Fällen, wenn der Gegenftand von befonderer Wichtigkeit ift, wie z. B. wenn es 
auf Befeßung einer Ortspfarrei in der Gemeinde felbft anfömmt, empfohlen werde, die, Er 
innerungen der Gemeindebevollmächtigten zu erholen, und daß, wenn ſolche Erinnerungen 
abgegeben werden find, bdiejelben von den Magiſtraten nicht mit Stillſchweigen uͤbergangen 
werden koͤnnen, fondern in den zu erfiattenden Vorträgen und Berichten ‚gehdrig gewuͤrdiget, 
und mit denfelben vorgelegt werden müffen. 


to 


München den 29, April 1820, eo u Der IT 
Staarsminifterium bed Innern. 


An : 
die Königlibe Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$ 164 


064, \ : . 
(Das Praſentationsrecht des Magiftrars in Nördlingen zu Lehrftellen betreffend.) 


M. J. K. 

Nachdem in der durch Unſer Reſcript vom 7. Mai 1804 genehmigten Juſtruction 
für die verſchiedenen Behorden in den medigtiſirten Reichsſtaͤdten der. ehemaligen Provinz 
Schwaben, den dortigen Verwaltungsräthen bei Ernennung von Schulinfpectoren, Rectoren 
und Lehrern, das Necht der Initiagtive eingeräumt und geftattet worden üft, jederzeit an die 
Laudesftelle drei Subjecte, welche jedoch die allgemein angeordneten Präfungen vorher beitau: 
den haben müffen, zur Auswahl im Vorſchlag zu bringen, und: nady dem in Unferm- über 
die Mebiatilltung der vormaligen Reichsſtadt Nördlingen‘ unterm 23ften Juli 1804 er— 
laffenen befondere Referipte anf die oben erwähnte Juſtruction ausdruͤcklich Beziehung genom— 
men wird; fo foll es bei diefen Beftimmungen fein Verbleiben haben, ſohin dem Magiſtrate 
zu Nördlingen, die in der oft gedachten Inſtruction ruͤckſichtlich des Schulweſens ausge⸗ 
ſprochenen Rechte auch fernerhin uͤberlaſſen, respective zuruͤckgegeben ſeyn, mit dem daſelbſt 
gleichfalls ansgedrückten Vorbehalte in Auſehung der Ernennung. zu Lehrſtellen an Lyceen und 
Gymnaſien. Dieſes wird euch auf eure Berichte vom 10. April v. J. und 10. Januar 
1. J. hiemit zur Reſolution erdffnet. — J 


München den 22. Februar 182T. 
Staat&minifterium des Junern. 
Un 
die Komialide Regierung das Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
$. 465: 


Die Proientationsrecbte der Gemeinden betreffend.) 


M. nr K. 


Obgleich Wir Uns aus der Vorſtellung des Magiftrates der Em Schweinfurt 
von den rechtlichen Anſpruͤchen desſelben auf die Präfentation zu deu’ geiſtlichen Stellen u 
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ter Stadt nicht überzeugt haben; fo wollen Wir doch in Erwägung, daß die Zuziehung des 
Achlerſtandes bei den Pfarrwahlen ed zweifelhaft läßt, im wieferne die Bürgerfchaft zu 
denfelben mitgewirkt habe, und zur weitern Veftirigung Unferer durch das Gemeindeedier 
dom 17. Mai 1818. ausgefprochenen landesväterlichen Abficht, den Gemeinden eine größere 
Wirkſambkeit bei ihren innern Angelegenheiten einzuräumen, die Bitte des gedachten Magiſtra⸗ 
tes in fo weit gewähren, als ſolches mit Unſern Rechten, uud den angenommenen Regierungs- 
grundfägen verträglich if... Wir ‚haben demnach. befchloffen, wie folgt: 
1) bei Erledigung von geiſtlichen Stellen in Schweinfurt geſtatten Wir dem borti 
gen Magiftrate, in Verbindung mit den Gemeindebevoilmächtigten den Mops 
fhlag von dreien qualificirten Subjecten, deren Einem Wir aledann Unſere 
Beftdrigung ertheilen werben, * 
2) Dabei hat ſich jedoch der Magiſtrat genau an die Beſtimmung ber Befoͤrder⸗ 
ungsordnung vom 23. Januar 1809. Abſchuitt 4. (. 6. b, (Reg. Bl. 1809, 
Nr. X.) und an den $. 13. der Verordnung vom 12. Auguft v. Is: (Reg. 
Bl. 1820. Nr. XXIX.) zu halten. ® 
Unfere Regierung des Untermainfreifes hat den Stadtmagiſtrat von Schweinfurt ven 
diefer. Entſchließung in Kenntniß zu ſetzen. 


Muͤnchen, am 15. März 1821. 


An 
die Konigliche Regierung des Untermainkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
Nachricht: vem Königlichen proteftantifhen Oberconfiftorium, 


$. 466. 


(Die Befepung der niedern Kirchendienſte in Nördlingen betr.) 
M. J. K. 


Wir haben durch Unſer Reſcript vom 7. Mai 1804 der Inſtruction fuͤr die Ver— 
waltungsbehoͤrden der mediatiſirten Reichsſtaͤdte in der ehemaligen Provinz Schwaben Unſere 
Genehmigung ertheilt. In derſelben iſt dem Verwaltungsrathe das Recht eingeraͤumt, zu 
erledigten geiſtlichen und Schulſtellen drei geeignete Subjecte in Vorfchlag zu bringen, Ju⸗ 
dem Wir nur in Betracht jener Genehmigung, durch Reſcript vom 22. dv. Mts. dem Mas 
giftrate der Stadt Nördlingen diejes Präfentarionsrecht rücfichrlih der Schulen betätigt resp. 
zuruͤckgegeben haben, fo wollen Wir, daß es in Anjehung der niedern Kirchendienfte eben fo 
gehalten werde. Ihr habt hienach dat Gonfifterimm zu Ansbach wegen ber in Nördlingen 
gegenwärtig erfedigten Vorfingerftelle anzumeifen, und in vorfommenden Fällen demgemaͤs zu 
verfuͤgen. 

Muͤnchen, den 20. März 1821. 

An 
das Königliche proteftanfiihe Oberconfiftorium alſo ergangen. 
Mittheilung: der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J. 


764 Abth. XL. Abſch. I. Tit. I. Gap. II. $. 467. 468, 469. und 470. 


$. 467. 
8059, - 
(Das Präfentationsrecht der Stadt Nürnberg auf geiftlihe und Schulſtellen betreffent). 


M. J. K. 


Der Magiſtrat der Stadt Nuͤrnberg hat Uns in einer Vorſtellung vom 7. Juni 
d. Is. um Wiederverleihung des Praͤſentationsrechtes auf Kirchen- und Schulſtellen aller: 
unterthaͤnigſt gebeten. In Erwägung, daß bei ber reichsſtaͤdtiſchen Verfaſſung die Gemein; 
den durch Zuziehung der alten genannten, und ber. bürgerlichen Rathöfreunde zur Beſetzung 
der Pfarrers und Schuldienfte mitgewirft haben, und um Unferer Stadt Nüruberg einen neuen 
Beweis Unferer Königlihen Gnade zu geben, haben Wir befchloffen, diefer Bitte in fo 
weit zu willfahren, ald folches mit Unfern Rechten und den augenommen Regierungsgrund: 
fägen verträglich if, Wir verordnen demnach 
1) Bei Erledigung von proteftantifchen, geiftlihen Stellen innerhalb des Burg: 
friedens von Nürnberg geftatten Wir dem dortigen Magiftrate, mit Zuziehung 
der Kirchengemeindebevollmächtigten, den Vorſchlag von drei qualificirten 
Subjecten, deren Einem Wir alsdann Unfere Beftärigung ertheilen werden, 
2) Hiebei bat fi) jedod der Magiftrat genau an die Beftimmung der Befoͤrde— 
rungsordnung vom 23. Januar 1809, Abfchn. IV. $. 6. b. (Regierungsblatt 
1809 N. 10.) und an den $. 13. der Verordnung vom 12. Auguft 1820 
(Regierungsbl. 1820 Nr. XXIX.) zu halten. 


3) In der nämlichen Art räumen wir dem Magiftrat dad Präfentationsrecht auf 
ſaͤmmtliche Lehrerftellen an den Schulen ein, jedoch mit ausdrädlichem Bor; 
behalte der Ernennung zu Lehrftellen an Lyceen und Gymnaſien. 


4) Die fubalternen Kirchendienfte fol der Magiftrat zu befegen, jedesmal aber 
beren Verleihung dem Gonfiftorium in Ansbach anzuzeigen haben. 


Unfere Regierung bed Nezatkreifes hat den Magijtrat der Stadt Nürnberg von die: 
fer Entfchliefung in Kenntniß zu fegen und über deren Befolgung zu halten, 


Minden am 13. Juli 1821, 


An 
die Königliche Kreisregierung des Nezatkreifes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 


Nachricht dem Königlichen proteftantifhen Oberconfifforium zur weiteren Verfäging unterm 15. 
Juli 1821, 


8. 468. 
(Das Präfentationsreht der Stadt Nördlingen auf geiftlihe und Schulſtellen betreffend). 
M. J. K. 


Wir haben auf eneren Bericht vom 6. Mai v. Is. und 19. v. Mts., das Praͤ⸗ 
ſentationsrecht der Stadt Noͤrdlingen auf geiſtliche und Schulſtell en u befchloffen, 
wie folgt: 


17485. 
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1) In Gemäßpeit Unferes Normativreferipts Über die Mediarifirung der vormaligen 
Reiöftädte ddo. 10. Auguft 1803 und der durch Unfere weitere Entfchlie: 
Bung vom 9. April 1808 der Stadt Nördlingen zugeftaudenen Präfentationds 
befugniß verleihen, vefp. reftituiren Wir derfelben das Recht der Präfentation 
auf geiftlihe und Schulftellen innerhalb der Ringmanern der Stadt. | 

2) Bei Erledigungsfällen hat der Magiftrat mit Zuziehung der Gemeindebevoll: 
maͤchtigten drei qualificirte Subjecte in Vorfhlag zu bringen, deren einen 
Wir alddann Unfere Beftätigung ertheilen werden. ” 

3) Hiebei hat ſich der Magiftrat genau an die Beltimmungen der Befdrderungs: 
ordnung vom 23, Februar 1809, Abſchu. IV. $. 6. b. (Megierungsbt. 1809 
St. X.) und an den $. 13. der Verordnung vom 12. Auguft v. Je. (Res 
gierungsblatt 1820 St. XXIX.) zu halten. 

Unfere Regierung des Rezatkreifes hat hiernach das Geeignete zu verfügen. 
Münden den 20, December 1821. i 


Un 
die Königliche Regierung des Mezatfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht dem Königlichen proteftantiihen Oberconfiftorium. 


$. 469. 
180172, 
(Die Bewilligung der Präfentation zu den Rehrftellen an den Wolköfchuten der Stadt Fürth betreffend). 
M. J. 8 


Auf das mit Bericht vom 27. November v. Is. vorgelegte Auſuchen des Stadt: 
magiftratd zu Fürth, um Einräumung des Präfentationsrechts zu fämmtlichen Lehrſtellen 
der Schulen dafeldft wollen Wir, in Erwägung, daß die Stadt ſchon früher in Anfehung 
mehrerer Stellen diefer Art ein ſolches Recht ausgeäbt, vornehmlich aber in Erwägung des 
Iobenswerthen Eiferö, ‚mit welchem fie ſchon im Jahre 1810 aus ihren eigenen Mitteln 
zwedmäffige Schulgebäude bergeftellt, und die Zahl der Lehrftelen beträchtlich vermehrt hat, 
bem Vittgefuche willfahren, und ertheilen dem Magiftrat zu Furth, auf gleiche Weiſe und 
mit den gleichen Beſchraͤnkungen, wie den Magiftraten von Nürnberg und Nördlingen hier 
durch dad Recht zu den Lehrftellen nicht nur der Volköfchulen, ſondern auch der höheren 
Bürgerfchulen dafelbft kuͤnftig zu präfentiren, 


München den 9. Januar 1822. 


An ’ 
die Königliche Regierung des Meyatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


8. 470. 
(Das Yräfentationsreht des Magiſtrats der Stadt Kemnath auf dortigen Schulſtellen.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf den Vericht der Königlichen Regierung des Dbermainkreifed in obenſtehendem 
DBetreffe wurde folgendes befchloffen, 


10097 


760 Abth. XI. Abſchn IJ. Tit. 1. Cap. IL 6. 471. und 472. 


1) Da aus dem Berichte und den beigelegten Acten hervorgeht, daß der Magi— 
ſtrat der Stadt Kemnath das Praͤſentationsrecht auf die Maͤdchen-Lehrer— 
und Orgauiſtenſtelle von dem 1. Oktober 1807 ausgeübt hat; fo iſt ihm dies 
ſes Recht auch kuͤnftig zu belaffen, jedoch fo, daß er vor der Präfentation 
immer erjt den Beirath der Local; Schulinſpeetion und des Stadtpfarrers ein; 
zuholen hat. 

2) Ruͤckſichtlich des Praͤſentationsrechtes auf die beiden übrigen Fehrerftellen ift 
dem Magiftrare zu erdffuen, daß er rädjichtlich des früher ausgeuͤbten Präfen: 
tationsrechtes auf diefelben vorerft einen gründlichen Beweis zu liefern habe, 
und daß, wenn diefer Beweis binfihtlich der zweiten Schullehrersftelle binnen 
4 Wochen nicht geführt wird, diefe mit Vorbehalt der allenfallfigen Rechte 
des Magiftrats, und ohne Praͤjudiz für kaͤnftige Fälle von der Königlichen Res 
gierung werde bejetst werden. 

München den 29. Zuli 1822, 


Staatöminifterium des Innern, 
An 
die Königliche Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des Junern, alfo ergangen. 


$: 471. 
(Das Praͤſentationsrecht zw Schuldieuſten und Lehrſtellen in den Städten betreffend. ) 


9043, 


Auf Defehl Seiner Marjeftät des Könige. 


Auf die wegen des Präfentationsrechts ber Gemeinden zu Schulftellen erhobenen 

Anftände wird der Königlichen Regierung des Oberdonaufreifes zu ihrer Nachachrung erdffnet, 
daß Die Regierung des Obermainkreifes auf diesfallfig Anfrage fhon unter dem 31. Mai 1817 
angemwiefen worden fen, die einzelnen vorfommenden File, nach firenger Prüfung der Urkun: 
den und des Befitzſtandes, salvo recursu, zu befcheiden, 
Die bei hinlänglihd nachgewieſenem Rechte zugeftandene Präfentation foll binnen eis 
‚ned unftrelichen Termines von zwei Monaten, ohne alle dem Anfehen, ver Selbftftändig: 
feit, uud der Subfiftenz des Lehrers nachtheilige Bedingungen und Beläftigungen gefchehen, 
und mur auf geprüfte oder bereits angeftellte und wohlbefähigte Individuen gerichtet wer: 
den, auch find, was die Schulen in den ftädtifchen Comunen betrifft, die befonderen Be: 
flimmungen, welche der Kreisfchulrath in dem hier zuräckfolgenden. Vortrag: dom. 21. Sep: 
tember 1821 vorgefchlagen hat, zur Anwendung zu bringen, übrigens aber ift von einer 
allgemeinen Ausfchreibung gegenwärtiger Enrfhliefung Umgang zu nehmen, und diefelbe 
blos von den. Volksſchulen zu verftehen. 

Muͤnchen den 30. September 1822, 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreifes, Kammer: des Innern, Alfo ergangen. 
Nach richt: den übrigen Kreisregierungen (mit Ausnahme des Rheinkreifes) unter Anlegung ci: 
ned Auszuges aus dem im Refcripte allegirten Vortrage, zur pflichtmäſſigen Nachachtung. 
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Yudıua 
aus dem Vortrage des Kreieſchulrathe in Augsburg (das Praſentationsrecht zu Schuldienſten und Lehreritellen 
in den Städten betreffen) dd. 21, September 1821, 

Da ſich in der Regel die befferen Schuldienfie in den Erädren befinden, da foll das. . 
Schulweſen im Gange erhalten werden; vor allem iſt zu wuͤnſchen, daß die befferen Indivi— 
duen von Zeit zu Zeit Befbrberung erlangen, und das Perſenal dadurch ermuntert werde, ſich 
auszuzeichnen, und da zwar Überall, aber ganz vorzüglich in den Erädten fi dad Beduͤrfniß 
beffern Unterrichts zeigt, andererfeitö aber das Verfahren bei Auftellungen der Lehrer in beflas 
genöwerthen Thatfachen nur zu fehr nody in der Erinnerung lebr, fo follte nach meinem uns 
maßgeblichften Dafürbalten ausgeſprochen -werden ; 

a) daB auf erledigee Stadtſchuldienſte entweder wirkliche Lehrer mit der Mote 
„vorzuͤglich““ und allenfalls audy ncdy mit der Note „„fehr gut““ oder Schul—⸗ 
dienft: Erfpectauten,, weldye bereits Gehilfen- oder Verweierädienfte geleiftet, und 
in der allgemeinen Goncurspräfung die er ſte Claffe erhalten haben, keineswegs 
aber 

b) Eubjecte minderer Qualification, oder vollends Individuen, welche fih mit dem 
Schulweſen nicht befaßt haben, wie 3. B. Stadrfchreiber, und andere ftädrifche 
Bedienftere, Bürger, welche bei ihrem Gewerbe nicht mehr ihr gebdriges Beftes 
ben finden, oder dergleichen Individuen, aud wenn fie fib anheifhig machen 
wirden, um die eben vacante Stelle zu erlangen, ſich vorzubereiten und die 
Eoncurdpräfung zu beftehen, prafentirt werden kdunen, daß vielmehr 

ec) die Präfentation zu dem erledigten Poften binnen 6 Wochen bei Berluft des 

Rechts in dem vorliegenden Falle zu präfentiren, und daß 
die Präfenration ohne alle Bedingung gefcheben, d. b. der Präfentirte nicht gehalten 
ſeyn folle, die Wittwe oder eine Tochrer zu heirathen, oder erft einige Zeit den Dienft 
mit Entbehrung eines Theils der Dienftesbefoldung zu verweſen; daß ferner 
für ven Fall, daß die Darreihung eines Abſents von Seite des praͤſentirten 
und wirklich angeftellten Lehrers nicht gänzlich unterfagt werben wolle, eine 
ſolche Darreihung nur dann als zuläffig erflärt werden folle, wenn dem Lehrer 
noch immer die etatömäßige Befoldung von 400 fl. nebft freier Wohnung, und 
die Remimerarion für Abhaltung der Sonn: und Feiertagsſchule verbleibe, dag 
jedoch 
f) ſolange, als die Errichtung der Lehrer-Wittwencaſſe zur Verſorgung oder wer 
nigftend zur Unrerftägung der Wirtwen und Kinder verftorbener Lehrer nicht ind 
Leben getreten feyn wird, der Königlichen Regierung geftattet feyn folle, nad) 
Geftalt der Umftände die Wittwe auf einige Zeit in dem Dienftesgenuß, jedoch 
mit der Verbindlichkeit zu belaffen, von den Dienfteserträgniffen den Verweſer 
ganz, oder wenn ſich andere Mittel zeigen, zum Theile zu befolden, wie es 
bisher und zwar felbft der Allerhöchiten Verordnung gemäß gefchehen ift. 


: 492. 
18797 * 


(Den Antheil der Gemeindebevollmächrigten an der Wahl der Geiftjichen in Städten, welde das Präfenta: 
tiongrecht wieder erhalten haben betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftdt des Konigs. 
Auf den, von dem proteftantifchen Oberconfiftorium unter dem 20. v. Mts. und 
Br. XI. 97 


d 


— 


e 


— 
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Jahres erftatteten Bericht uber die Präfentarion zu dem Gondiaconate bei St. Lorenz in 
Nürnberg, wird demfelben erwiedert, daß die Art, wie die Gemeindebevollnraͤchtigten zu den 
Mahlen der Geiftlihen in Srädren, welchen das Präfentationsrechr zurädgegeben worden, 
mitzuwirken haben, durch den $. 81. der Gemeindeordnung vom 17. Mai 1818 beitimmt 
ift, wobei es um fo mehr zu verbleiben bat, als hiedurch der Autheil der Bevollmächtigten 
hinreichend gewahrt it, ba bei eintretender Meinungsverfchiedenheir die Erklärung derfelben 
zur hoͤhern Eutſcheidung eingefender werden muß. a 


Das Kdnigl. Oberconfijtorium hat hiernah das Eonfitorium in Ausbach zu befcheiden. 
Minden den 11. Zanuar 1823. 


Staatdöminifterium des Ganern. 


An 
das Königliche proteftantifhe Oberconfiftorinm alfo ergangen. 


Nachricht: der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern. 


$. 473. 
3339, 

Auszug. 
(Die Pfarrei Holzheim, Landgerichts Günzburg betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbdnigs. 


So ferne nicht das Patromatrecht auf die Pfarrei zu Hohzheim auf einem in 
Bayern gelegenen, der Hofpitalftiftung in Ulm zugebbrigen Gutskoͤrper radicirt iſt, und 
ſonach jedem Befiger eines ſolchen Guts im inländifchen Unterthansverbande zuftehen würde, 
ift Dasfelbe, nachdem außer diefem Falle eine auständifche Stiftung auf die den Stiftungen 
im Julande auf dem Grunde des im 11. Artikel des Concordats erhaltenen Beſtimmung 
hinſichtlich der Privatpatronatrechre zuruͤckgegebenen Praͤſentationsrechte keluen Anfprucd machen 
kann, als landesfuͤrſtlich zu behaupten, und denmad gegenwärtig die Erledigungs-Aus ſchrei⸗ 
buug ſchleunigſt zu verfügen ,, ſofort der Vefegungsantrag zu erſtatten. 


— — — — m — —— — _— — 


Muͤnchen den 9. April 1823. 


Staatdsminifterinm des Innern, 


Un 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


$. 474. 


(Die Präfentationsrechte baperifher Prarrftiftungen auf geiſtliche Pfründen im öfterreihifchen Gebiete f. a. 
betreffend). i 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Könige. j 
Es ift zur Anzeige gekommen, daß während bſterreichtſche Stiftungen und Uhren 


% 
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thanen nicht nur Präfensationsrechte auf geiftlihe Pfrinden im dieffeitigen Gebiete ungeftdrt 
ausüben, fondern aud) beſtimmte Abgaben und Einkünfte aus folchen, ohne den mindeften Aus 
ftand beziehen, Defterreich in Folge des fogenannten Pfarrpurificatiousſyſtems deu dieffeitigen 
Pfarrftiftungen, bei welchen in Abſicht auf Praͤſentatiousrecht und Rentenbezug aus bdfiers 
reichiichem Gebiere die nÄämlichen Werhäftniffe obwalten, die Ausibung ihres Praͤſentations— 
rechtes nicht mehr geitatte und die fraglichen Einnahmen und Bezüge denfelben vorenthalte, 


Dies 'ift der Fall im Unterdonaufreife rücfichtlidy der bayerifchen Pfarreien Burg: 
baufen und Kirchhanı, dann im Junviertel rüdfichtlich der dortigen Pfarreien Martizhofen 
und Andorf. Welche Verfügung in Betreff: "der Pfarrei Kirchham an die Regierung des 
genannten Kreifes erlaffen wurde, ift aus der anliegenden Abſchrift uäher zu entnehmen, 


Es iſt den ausgedruͤckten Abfichten gemäß, gegen Oeſterreich durchgaͤngig gleiche 
Maafregeln einrreren zu lafien, bis die Gefälle der bayerifchen Stiftungen und Pfarreien 
im oͤſtexreichiſchen Gebiete relarirt, und die dort beſtehenden Beſchraͤnkungen zuruͤckgenommen 
roorden. fepn ‚werben. Ä ’ 


Damit aber bemeffen werden fönne, im welcher Ausdehnung - diefe Maaßregel zur 
Auweudung gebracht werden muͤſſe, dann in. wiefern diefelbe die Mittel darbiete, die durch 
das dfterreichifche Purificarionsfoftem benachrheiligten bayeriſchen Unterthanen und Stiftungen 
aus dem Ertrage der dem Sequeſter zu unterwerfenden Revenden zu entfhhädigen, fo erhält 
die Regierung. (des Jfarkreifes) den. Auftrag nach näherer Erforſchung alöbald anzuzeigen, 
ob innerhalb, ihres Kreisbezirkes im Abſicht auf Praͤſentationsrechte und Renteubezug: bftew 
reichifcher Pfarrfliftungen auf dem bayerifchen ‚Gebiete. nicht aͤhnliche Werhältniffe wie die 
oben, angezeigsen,, obwalten, und wie body fi folden Falls der Ertrag ber dem Sequeſter 
zu unterwerfenden Revenien belaufe? — Dann ob und welche bayerifchen Pfarreien: von: dem 
nämlichen Princip in der oben angegebenen zweifachen Beziehung beſchaͤdigt werden. 


Minden den 12, Februar 1824, 


. Staatsminifterium des Innern. 
z An | | 
die Königlichen Regierungen des Iſar-, Regen: und Obermainfreifee, Kammern des Innern, alfo ergangen. 


8545, $. 
(Das Präfentationtreht der Stadt Dinkelsbühl zu den proteftantifhen Pfarr: und Schulſtellen daſelbſt betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeltät des Koönigs. 


Aus den neuerlich unterm 21. vor. Mes, eingefendeten, Regierungsacten  ift nun⸗ 
mehr die Weberzeugung gefchöpft worden, daß dem. proteftantifchen. Theil der vormaligen 
Reichsſtadt Dinkelsbühl die Präfentation ‚nicht mar zu den geiftlichen : Stellen, fondern auch 
zu dem lateinifchen wie zu den deutſchen Schulftellen der Proteftanten, dafelbft von den Zeiten 
der Reformation ber zuftehen, und von demfelben bis auf die neueſte Zeit ausgeht wor: 
den fen. 

Die Präfentation zu der gegenwärtig neu zu befeßenden Stelle eines lateinifchen 

97* 
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Vorbereisungslehrers dafelbft hat hiermach feinen weiter Anftand. Die Kbuigliche Regierung 
wird dafür forgen, daß diefelbe ordnungsmäffig gefchebe. f 
Minden den 12, Zuni 1824. 


Staatöminifterium des Ianern, 


An ) 
die Königlibe Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


8. 476. 
0564. - i 
(Bitte der proteftantifhen Kicchengemeinde zu Augsburg um Verleihung des Praſentationsrechtes betreffend.) 


M. HR 


Die proteftantifchen Kirchengemeinden der Stadt Augsburg haben Uns den Wunſch 
vorgetragen, daß ihnen die Ausübung des Präfentationsrechtes auf die dortigen geiftlichen 
Stellen, als Kircheungeſellſchaft, verliehen werden mdchte, 


Wir haben und bewogen gefunden, diefem Gefuche zu willfabten und verordnen da: 
ber wie folgt: £ 
1. 


Mir verleihen dag Präfentationsrecht auf die proteftäntifchen geiftlichen Steffen in 
der Stadt Augsburg dem dortigen proteftantifchen Kirchengemeinden in der Art, daß daffelde 
von den Kirchenälteften oder Vorftehern derjenigen Kirche, an welcher die Erledigung ſtatt⸗ 
finder, in Gemeinfhaft mit den proteftantifchen Mitgliedern des Magiftrars und der Ge: 
meindebevollmächtigten,, und unter Mitwirkung des jeweiligen- proteftantifhen Gtadtdecans, 
welcher die Wahlverhandfungen zu leiten hat, ausgeübt werden ſoll. 


2. 


3u jeder zu befegenden Stelle bat Uns diefe Wablverfammlung drei qualificirte 
Subjecte in Vorſchlag zu bringen, deren einen Wir Unfere landesfürftliche Betätigung ers 
theilen werden, 


3 


Dei diefen Vorfchlägen find die Beſtimmungen der Befdrderungsordnung, insbefon 
derö die 66. 27. 1. und 30, 1. genau zu ‚beobachten. a 
3 f 4. j / — 
Dabei verſehen Wir Uns zu dem Vaterlandéſinne der Waͤhlenden, daß fie diefe 
Vergänftigung uicht zur Herbeiführung der früheren Abgefchloffenheit dur die Wahl von 
blos Eingebornen benüßen, fondern die zu präfentirenden Gandidaten aus den würdigen Geift: 
lichen des gamzen Reiches wählen werbeil. 2 
3 Unfer proteftäntifches Oberconfifterium hat bienad) das Geeignete zu verfilgen. 
Munchen den 21. October 1824. a: 
P} > ’ . . ‚ * ⸗ , An 
das proteftantifhe Oberconfiftorium alfo ergangen, 
Nachricht der Königlichen Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern. 
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$. 4m. 
16966, 
[Die Anſprüche des Magiftratd zu Preffat- auf das Präfentationsreht zur Befehung des Schuldienftes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnigs. 


Da aus den mir dem Berichte der Königlichen Regierung des Obermainfreifes, Kam 
mer des Janern, vom 20. Nov. I. 36. eingefchicdren Protocollen des Magiſtrats zu Preflat 
vom 1. Februar und 19. Auguft I. J. wicht hervorgeht, daß derfelbe vor dem Jahre 1307 
dad Präfentationsrecht bei der Bejegung der Schuldienfte daſelbſt auögedbt habe, und ans 
dere Documente zur Bindicirung jened Rechtes von demfelben nicht vorgelegt worden find, 
fo kann ihm folched nicht zugeftanden ‚werden, und der gemannte Magiſtrat ift mit feiner 
amftatthaften Beſchwerde abzuweiſen. 


Muͤnchen den 20. December 1825. 
Staatsésminiſterium des Jnnernu. 


An 
die Konigliche Regierung des Obermainkreiſes, KR. d. J., alſo ergangen. 


$. 478. 


3058, R 
(Die Präfentationsgenehmigungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs,. 


Die Königliche Regierung des N. Kreifes erhält hiemit den Auftrag, von allen 
jenen Präfentationsgenehmigungen, welche diefelben nach $. 35. der Allerhöchften Verordnung 
vom 17. December v. Js., die Formation und Wirkungskreis und den Gefhäftögang der 
oberfien Verwaltungsftellen in den Kreifen betreffend (Regierungsblatt v. J. 1325. &. 1073) 
competenzmäflig ertheilen wird, jedesmal eine Anzeige an das Königliche Staatöminifterium 
ded Innern zum oberften Kirchens und Schulrathe einzufenden, damit bie Liſten der Pfarrs 
amtöcandidaten in Ordnung erhalten werden konnen. 

Auch wird diefelbe auf die Verordnung vom 11. October 1807 (Regierungsblatt 
som Jahre 1807. S. 1615 — 1626) aufmerkfam gemacht. 

München den 23. April 1826, 

Staatdminifterium ded Innern 
j An 
fämmtliche Königliche Kreisregierungen , Kammer des Innern ,. alfo ergangen. 


$. 249. 
(Die Stelle der Imduftriefehrerin in Cham betreffend.) 


Huf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 30. v. M. wird nach Einficht der damit vorgelegten, anbei 
zurüdfolgenden Aeten erwiedert 2 Te Br er 


772 Abth. Xl. Whfchn. I. Kit, 1. Ga. U. 6 480. 481. uud 482. 


1. 


Dem Magiſtrate der Stadt Cham, find die Verhaͤltniſſe zu erbfinen., melche feinen 
vermeintlichen Anſpruͤchen auf ein Präfentationsrecht zur Stelle der Induſtrielehrerin entge: 
genftehen. Sollte fich derfelbe hiebei nicht beruhigen; fo bat die Abnigliche Regierung bes 
Unterdonaufreifed, Kammer des Inuern, die fraglichen Auſpruͤche nach Anleitung der Allers 
hoͤchſten Enrfchließung vom 30. September 1822, das Präfentagipnsrecht zu Schufdienften 
und Kehrerftellen in den Städten betreffend, zu beſcheiden. 


N. 


Da nur geprüfte Individuen als Induſtrielehrerinnen angeſtellt werben ſollen, feine 
der Bewerberinnen um diefe Lehrftele in Cham aber eine Prüfung befanden hat, fo find 
diefelben noch zur desfallfigen Nahweifung aufzufordern und nad dem Ergebuiß zur Be: 
fegung der Stelle weitere Beflimmung zu treffen; zur Zeit, fann Joſepha Fiſcher wegen 
Mangels vorgefhriebener Vorbedingung Fein, Recht auf die ihr unterm 15. October v. J. 
übertragene Stelle behaupten, 


ul. 


Die Anzeige ded Stadtmagiftrats jhey dig, dermalige Mangelbaftigkeit des Fuduftrie: 
unterrichtd vom 12. d. ift gehdrig zu würdigen und nach Umftänden ein geeignetes Pros 
viforium zu treffen. 


München am 30, April 1826. 
Staatsminifterium bes Janern. 
An 
die. Königliche Regierung des Unterdopaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
591 $- 
ı “ - 
(Das Geſuch bes Stadtmagiftrats zu Augsburg um Verleihung des Praͤſentationsrechtes bei Fathotifchen 
Pfarreien und Beneficien betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majefidt des Königs. 


— — — — — — - — — — — — 


Vorlaͤufig kann das Patronatrecht auf die Pfarrei Kiſſing, da daſſelbe vormals von 
dem Collegium der Jeſuiten in Augsburg ausgeuͤbt wurde, dem Magiftrate, der in dem 
von ihm allegirten Vergleiche dd. 28. April 1784 als Territorialgerr gehandelt bat, nicht 
zugeftanden, fondern daffelbe muß als landesfürftlich behauptet werden. Es wirb daher der 
baldigen Vorlage des Berichtes zur Wiederheſetzung diefer Pfarrei entgegengefehen. 


München den 16: Mai 1826, 
Staatsminifterium des Innern. 


Yu 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


X XXVI. zu $. 66. des rev. Gemeinderd. (Prüfentdtiohsreiht d. Gemeinden u. Stiftungen.) 773 


$ 281. 


(Die Präfentariondgenehmigungen betreffend.) 


6456. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kodunigs. 


Auf die berichtliche Anfrage vom 6. d. wird erwiedert, daß die Beſtaͤtigung ber 
Präfentaticnen zu profeftantifchen geiftlichen Amtöftellen keineswegs den Königlichen Kreiss 
regierungen zufomme, vielmiehr biefür nach F. 37. des Gefchäftsregulativs für die Kreis; 
Verwaltungsftelen und $. 19. lit, e des 2. Anhangs zur II. Beilage der Verfaſ— 
ſungsurkande, mach wie vor, durch das Königliche Obercouſiſtorium die Allerhbchſte Entfchlie: 
Bung zu erholen fen, To wie ſich auch das Allerhoͤchſte Refeript vom 23. v. M. bezeichnes 
ten Betreffs auf die Präfeutationen zu katholiſchen geiftlichen Stellen beſchraͤukt, indem bie 
Anzeigen zu dem oberften Kirchen: und Schulrath eingefordert find, mach deſſen Geſchaͤfts— 
regulativ |. 8. das oberfle Episcopat und alle in dem obigen Edicte bezeichneten Angelegen: 
heiten ber protefiantijchen Kirche der unmitselbaren Leitung des Staatsminiſteriums des Junerh 
vorbehalten bleiben. Daher erfcheint die angezeigte Weigerung des Königlichen Conſiſtoriums 
in Ansbach wohl begründer und ift von weitern Anforderungen an dasfelbe abzuftehen. 


Münden am 16. Mai 1826. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
den Königlichen Staatsrath, Generalconmiſſar und Regierungspraͤſſdenten, &kaftn von Drechſel ‚ih Unsbach 
nn ergangen. 


$. 482. 
14937, — * 
Sie Beſetzang der proteſtautiſchen Pfarrſtellen und niedern Kirchendienſte in der Stadt Dinkelsbühl betr.) 


2. K. 


Wir haben Uns über die Beſetzung der proteſtantiſchen Pfarrſtellen und niedern 
Kirch endienſte in der Stadt Dinkelsbuͤhl Vortrag erflasten laffen, und befchließen, wie folgt: 


Wir räumen der protejtautifchen Gemeinde die Ausübung des Präfentafiondrechtes 
auf die Pfarrftellen wieder ein, unter nachſtehenden Beftimmungen jedoch : 


1) mit der erften Pfarrftelle ſoll r den Fall ihrer Erledigung das Diftricredes 

canat nicht mehr verbunden bleiben, fondern demjenigen Pfarrer ded Diftricts 

adetttagen werden, welcher ſich hiezu am beſten eignen wird, 

im Namen der proteſtantiſchen Gemeinde ſoll die Wahl zu den Pfarrſtellen 

von den proteftantifchen Mitgliedern des Magiflrats und des Gemeindeaus:; 

ſchuſſes gefchehen, jeimer Zeit mir Beiziehung der Kirdyenvorfteher, wobei die 

Mehrheit der einzelnen Stimmen zu euntſcheiden hat; 

3) die Leitung des Wahlaets gebührt dem Decan ober bem — 
und im Falle etwaiger Betheiligung derſelbem dem Geiſtlichen, welchen das 


2 


— 


774 Abth. XI. Abſchn. 1. Tit. . Cap. M. $. 362. 


Königliche Eonfiftorium in Ansbach hiezu aus dem Decamatöbiftriete Dinkels⸗ 
buͤhl beauftragen wird. 

4) Fur jede erledigte Pfarrftelle find Uns drei Subjecte in Vorſchlag zu bringen, 
deren jedes die Befähigungs: und MWürdigkeitönote der erften oder zweiten 
Claſſe hat, und deren einen Wir dann Unfere Betätigung ertheilen werden. 

5) Wegen des Judigenats und der Dienftzeit ber Geiftlihen, dann des Präfen 
tationdtermines find die Borfchriften der 69. 27, 1, 37, 38 der Befdrde 
rungsordnung der proteftantifchen Geiftlichen zu. beobachten. 

6) Der Anforderung Ziffer 6. in der Verordnung ‚vom 3, Februar 1814 wegen 
der Beiträge zur allgemeinen Pfarr-Wittwenkaſſe ift zu genuͤgen. 


UI. 


Die Befegung der niedern proteftantifchen Kirchendienfte ift auf die unter 1. 2. 3. 
bezeichnete Weife und "mit Einhaltung der für dergleichen Befegungen beftehenden Normen 
vorzunehmen, hiebei der fittliche Character und Firchliche Sinn der Vewerber genau zu wir - 

digen und zu beachten. 


III. 


Der vorgelegte Wahlact und die beigefügte Praͤſentationsurkunde koͤnnen nicht als 
giltig erkannt werden, da weder die recefmäßigen MVorfchriften, noch die beftehenden allge: 
meinen Normen biebei beachtet wurden. Wir wollen jedoch eurem Antrage entfprechend den 
Pfarrer Heinrich Daniel Stellwag von Lehengätingen in Beruͤckſichtigung feiner fehr guten 
Befähigung und vorzuͤglichen Wuͤrdigkeit, fo wie des für denfelben einftimmig ausgefprode: 
nen Wunfches, die erledigte zweite Pfarrftelle übertragen. 

Diefe Befchläffe habt ihr dem Magiftrate der Stade Dinkelsbuͤhl erdffuen zu Taffen, 
und in geeigneten Vollzug zu fegen. 


München den 2. November 1826. 


An 
das Königliche proteftantifhe Oberconfiftorium alfo ergangen. 


Mittheilung der Königlichen Regierung des Nezatkreifes, Kammer des Innern, in Erwiederung 
auf den Bericht vom 4. Februar l. Is. 


Nachricht von der Beförderung bes Pfarrers Stellwag an bie Redaction ded Regierungsblattes. 
8. 483. 
HR, 
(Das von dem Maaiftrar in Memmingen angefprosbene Präfentationsrecht zu Lehrſtellen betr.) 
8, K. 


Nachdem der $. 12. der unterm 7. Mai 1804 genehmigten Jnſtruction für die 
Behdrden in den mediatifirten Reichöftäpten der Provinz Schwaben den dortigen Verwaltungs: 
säthen das Recht eingeräumt hat, für erledigte Kehrftellen, jedoch mit Ausnahme jener an 
kyceen und Gymnaſien drei geprüfte Subjecte an die Landesſtelle zur Auswahl in Vorſchlag 
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zu bringen, und machdem in dem Referipte vom 23. Juni 1804, die Mepdiatifirung der 
Reichsſtadt Memmingen betr., auf die Normalentfchließungen über die Mediatifirung der 
ſchwaͤbiſchen Reichöftädte hingewiefen und deren Anwendung auf Memmingen in allen Punkten 
vorgefchrieben morden it, fo wollen Wir der Gemeinde Memmingen das bezeichnete Recht 
hiemit zuruͤckgeben, und foll dasfelbe von dem Stadtmagiftrate mit vorſchriftémaͤſſiger Theile 
nahme der Gemeindebevollmächtigten und unter Einhaltung derjenigen Vorſchriften geübt wer: 
den, welche das Allerhöchite Refeript vom 30. Seprember 1822, das Präfenrarionsrecht 
zu Sculdienften und Lehrerftellen in den Städten betr., ertheilt. 

Hiernah habt ihr das Weitere zu verfügen und die Verichtäbeilagen zuräd zu 
empfangen. 


Münden den 13. December 1826. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 484. 
(Die Befegung des Beneficiume in Ebrantshaufen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Koͤnigs. 


Bei dem bermal beftchenden Prieftermangel kann in der Regel nicht geftattet wers 
den, daß Geiftliche, welche auf den landesfürftlichen Tifchtitel ausgeweiht worden find, von 
Privatpatronen, denen im diefer Eigenfchaft überlaffen wird, ſich felbt mir Titulanten zu 
verfehen, auf Privatpatronats;Pfränden ernannt, noch weniger aber, daß junge, für den 
Seelſorgsdienſt noch brauchbare Priefter auf 1 ober leicht zw verfehende Euratbeneficien 
präfentirt werden. 

Die Königlihe Megierung wird daher in — des Berichtes vom 7. 
v. Ms. hierauf mit dem Anhange aufmerkſam gemacht, daß obige Beſtimmung durch das 
Kreis intelligenzblatt zur allgemeinen Kenntniß zu bringen ſey. 


Muͤnchen den 9. April 1828. 
Staatsminiſterium des Innern. 


1272, 


An 
bie Königliche Regierung des Negenkreifes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 


Mittheilung hiervon den übrigen Königlichen Regierungen diesfeits des Rheins zur Wiſſenſchaft und 
gleihmäßigen Darnahadtung. 


$. 485. 
(Das Patronatsrecht über die katholischen Pfarreien Deiffenhaufen und Zeiſertshofen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Nach Würdigung der mit den Berichten vom 3. und 20. v. M. gelieferten Nach⸗ 
— uͤber die fruͤher beſtandenen Rechtsverhaͤltniſſe |. der Bejegung der Pfar⸗ 
Bd, XI . 


17348, 


776 Abth. xi. Abſchu. 1. Tit. I. Gap. U. G. 486. 48T. 488, und 489 


seien Deiffenhaufen und Zeifertöhofen, woraus fich ergibt, daß das Präfentationdrecht von 
den Pflegern ber ftäbtifchen St. Jacoböfiftung in Augsburg ausgeibt werden fey, wird 
biermit genehmigt, daß der Stadtmagifirat von Augsburg als bermalige Stiftungsverwal⸗ 
tungs behoͤrde auch für die Zukunft in die Ausuͤbung dieſes Rechtes unter Beobachtung der 
beftehenden Normen wieder eintrete. 


München den 4. December 1828. 


Staatöminifterium des Janern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


19245, $- 


(Die Beſchwerde des Königlichen Kämmerers Franz Schenk Frhr. von Stauffenberg zu Würzburg, die Ber 
fepung der Pfarrcuratie Burggrub im Obermainfreis betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Kbauigs. 


Da nad) dem Berichte der Königlichen Regierung des Untermginkreifes, Kammer 
bes Innern vom 18. December vor. Fe. in dem befagten Kreife noch eine zur Be 
fegung der Königlichen Patronatspfarreien äureihende Anzahl landeafuͤrſtlicher Titulanten 
vorhanden iſt, Privattiſchtitel aber in dieſem Kreiſe bisher nicht ertheilt zu werden pflegten, 
ſo wird bewilligt, daß Prieſter Baeffinger von dem Freiherrn von Stauffenberg anf die 
Hfarrcuratie Burggrub präjentirt werde, Jedoch ift bemfelben ausdruͤcklich zu bemerken, 
daß das Staatsaͤrar die Verbindlichkeit auf den für Privatpatronats Pfruͤnden zu verwende⸗ 
ten Geiftlichen den Tifchtitel zu ertheilen in Zufunft nicht mehr Übernehmen thnne, ſondern 
die Privarpatrouen eine der Zahl ihrer Parronatspfrinden eutſprechende Anzahl von Geiftli: 
hen felbf mis Tiſchtiteln zu verfehen haben. 


Münden den 6. Januar 1829. 
Staatsminifterium des unern. 


> An 
die Königliche Regierung des Megenkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 497. 


(Das Beneficium am Gaſteig betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeitär des Konigs. 


Auf den Bericht vom 8. v. Mts. das Deneficium am Gafteig betreffend, wird 
bemerkt, daß zwar den Privatpatrouen uud. Gemeinden bei. Ertheilung. der landesherrlichen 
Genehmigung zur Ausuͤbung ihres Patronatörechtes in einzelnen Zälen aufzutragen fey, dem 
zu ernennenden Geiftlichen eine fdrmliche Präfentationsurfunde unter Anwendung bed vorges 
ſchriebenen Stempelpapieres auszuftellen, jedoch zur Vermeidung von Vielſchreiberei nicht 
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darauf: zu beftehen fen, daß auch diefe Urkunden der Kreisregierung nod) — — 
und beſtaͤtigt werden ſollen. 


München den. 13. Februar 1829. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
bie: Königliche Regierung des Ifarkreifet, Kammer des Innern, alfo ergarigen. 


$- 488. 


4120, 
(Das Befegungsrecht der Beneficien zum heiligen Nicolaus und heiligen Sebaſtian zu Augsburg betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kdnigs. 


Auf den Berichte der Kduiglichen Regierung des Dberbonaufreifes, Kammer bes 
Sunern, vom 2. d. Mts. im Betreffe des Beſetzungsrechtes der Beneficien zum heiligen 
Nicolaus und heiligen Sebaftian zu Augsburg wird unter Zurddfendung der Beilagen erwies 
dert, daß. der Sradbtmagiftrat in Augsburg in” der Ausübung bed der St. Martinsftiftung 
anflebenden Präfentationsrechtes auf die DBeneficien zum heiligen Nicolaus und zum heiligen’ 
Sebaftian in Augsburg nicht zu hindern, jedoch anzuhalten fey, für diefe Pfränden jedes; 
mal ältere, zum Ruͤcktritt in den Ruheftand geeignete Priefter zu wählen. 


München den 18. Mär; 1829. 


Staatsminifterium ded Innern 


Un 
die- Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, K. d. I., alfo ergangen. 


$. 489. 
(Den Zifchtitelbegug bes geweſenen Piarrerd Bus in Bachern betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Auf den Bericht vom 13. v. Mid. den Tiſchtitelbezug des geweſenen Pfarrers 
Bus in Bachern betreffend, erhält die Königliche Regierung des Dberdonaufreifes, Kammer 
des Innern, den Auftrag, dem biſchoͤflichen DOrdinariate Augsburg bemerflih zu machen, 
wie ed bei den in Mitte liegenden Firchenrechtlichen Beflimmungen nicht wohl einem Ans 
ftande unterliegen Fonne, daß in foldhen Fällen, wo ein auf Feinen oder ein unzureis 
chender Tiſchtitel ordinirter Priefter auffer Stand gefegt wird, fich feine ftandesimäßige 
Suftentation durch Dienftleiftungen in der Seelforge oder durch den Ertrag einer Pfruͤnde 
zu verfehaffen, die Verbindlichkeit, für den Lebensunterhalt desſelben zu forgen, dem betrefs 
fenden Drdinariate oder dem ordimrenden Bifchofe zur Laft falle, dem eben deswegen die 
Befugniß zufteht, jedem Gandidaten, der nicht mit einem zureichenden Tiſchtitel verfehen 


ift, die höheren Weihen zu verfagen, 
98* 
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Der angebliche Mangel einer mensa episcopalis kann gegen diefe Verbindlich: 
keit nicht fchügen, da ben dermaligen Bifchdfen Bayerns nach Urt, IV. des Concordates 
gleichfalld eine mensa ausgewieſen ift, und die dermaligen Geldbezüge derfelben aus der 
Staatöcaffe nichts anders als dad Surrogat Ddiefer feiner Zeit im Gütern und fländigen 
Fonds anzuweifenden mensa find. 

Wenn von Seite der bifhbflihen DOrdinariate darauf beftanden 
wird, daß die Privartifhtitelgebähr auch die Verbindlichkeit über 
nehmen ihre Titulanten in casu delieti zu verpflegen, fo Fhnnen Fälle, wie 
der vorliegende ift, ſich nicht wiederholen, 

Uebrigens bleibt der bifchdflihen Stelle in Augsburg unbenommen, den Pfarrer 
Bug zur Bewerbung um ein Beneficium zu veranlaffen, oder denfelben ſelbſt auf eine ge 
eignete Pfründe in Vorſchlag zu bringen, nnd ihn alenfalld anzuhalten, daß er fobann die 
auf feine biöherige Verpflegung erlaufene Koften in angemefjenen Friſten zurüderfege. 

München den 10. April 1829. 

Staatdöminifterium ded Jnuern. 


z An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 490. 


7535. 
(Die Lehrer umd Chorregenten zu Vilsbiburg betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Auf die Berichte vom 5. May, 15. Juni, 11. Auguft, 18. September und 28. 
December v. Is., die Lehrers und Chorregentenftelle zu Vilsbiburg betreffend, wird, nad 
genommener Einfihr der Verhandlungen, beichloffen, wie folgt: 

Nahdem der Magiftrar zu Vilsbiburg durch beglaubte Auszüge feiner Rathöpro: 
tocolle und Zeugenausfagen nacdhgewiefen hat, daß derfelbe vom Fahre 1762 bis 1806 das 
Präfentationsrecht auf die Ehorregenten und Scullehrerftelle zu Vilsbiburg mit dem dortigen 
Pfarramte cumulativ ausgeuͤbt habe, und nachdem aus den vorgelegten Acten fich ergiebt, 
daß diefed gemeindliche Präfentationsreht durch Entſchließungen vom 28. Mpril 1792, 
24. Auguft 1793 und 12. Auguft 1794 felbft von der Staatsregierung anerkannt morden 
fen, fo ift zur Beanftändung diefes Rechtes ein ftatthafter Grund um fo weniger vorbhans 
den , als bereitö alle derlei Präfentatiousrechte der Gemeinden, weldye die Staatsregierung 
einige Zeit hindurch in Folge des beftehenden Verwaltungsfyftems an fi genommen hat, den 
genannten Eorporationen zurädgeftellt wurden und die im Berichte angeführten zwei ummittels 
baren DBefegungsfälle, abgefeben davon, daß fie zur Begründung rechtlicher Folgerungen, der 
gefeglichen Formalitaͤten entbehren, ſich lediglich als Wirkungen des früheren, nun nicht 
mehr beftehenden Verwaltungsſyſtemes darftellen. 

Die Königliche Regierung bat daher der Reclamation des Magiftrats zu Vilsbiburg 
vorbehaltlich des Nechtes der Beftätigung,, die eutfprechende Folge zu geben, 

München den 10. Januar 1831. 


Staatsminifterium bes Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Jfarfreifes, Kammer des Gnnern, alfo ergangen. 
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- 491. 
1559, s } 


(Die Befebung der Pfarrei Tegernbach betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, erhält die Beilar 
geu des Berichtes vom 23. vor, Mid. rubricirten Betreff mit dem Auftrage zurüd dem Kdn, 
Kämmerer und erblihen Reichsrathe Marimilian Auguft Grafen von ZTörring:Guttenzell zu 
erdffuen, daß für den Landesherrn Feine Verbindlichkeit beftehe, die Laſt der Xifchtitelerthei: 
ung für alle katholiſche Geiftliche ded ganzen Königreiches zu übernehmen, daß vielmehr die 
Zahl ver zu ertheilenden Königlichen ZXifchtitel von jeher auf den Bedarf für die geiftlichen 
Pfränden des unmittelbaren Königlichen Patronats befchränkt worden fey, und auch in Zukunft 
darnach bemeffen werden müffe, daher den Privatpatronen Königliche Titulauten zu präfentis 
ren nur dann geftatter werden kaun, wenn hierdurch Fein Mangel an brauchbaren Indivi— 
duen für die Königlichen Patronatspfruͤnden enrfteht, der fich jedoch ergeben müßte, wenn die 
Privatpatronen fi) der Ertheilung von Tifchtiteln ganz entjchlagen wuͤrden. 


- München den 11. Februar 1832. 
Stantsminifterium des Junern. 


Un 
die Königlihe Regierung des Iſarkreiſes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 


2170] $- — 
(Die Patronatsverhältniße bei den proteftantifchen Pfarreien Obermichelbach und Veitsbrunn betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majejtät des Kdnigb. 


Auf die Berichte vom 8, Januar 1828, dann 16, Mai und 26. Eeptember 9. J. 
wird nachſtehende Entfchließung ertheilt: | 

Durch das Allerhöchite Reſcript vom 18. Febr. 1819 die Praͤſentatiousrechte der Gemeinden 
auf Pfarreien und andere geiftliche Beneficien , wurde im Allgemeinen der Grundfag ausgefprochen : 

„daß die Gemeinden in Folge ihrer gegenwärtigen Verfaffung und Verwaltung in 

„der Ausuͤbung jener Präfentationsrechte auf Pfarreien und andere geiftliche Bene: 

„‚ficien wieder eingetreten feyen,, deren Ausübung unter den vorigen Verhaͤltnißen 

„durch die Verordnung vom 14. November 1808 fuspendirt war, 


Durch fpätere Allerböcfte Beſtimmungen wurde mehrfach erflärt, daß fich der 
MWiedereintritt in diefe Präfentationsrechte aud; auf die, in den betreffenden Gemeinden bes 
findlichen unter der Verwaltung der Magiftrate oder Gemeindeausfchäffe ftehenden, und frds 
her dad Präfentationdrecht ausibenden Stiftungen erftrede, und fowohl auf Fatholifche als 
proteftantifche geiftlihe Stellen beziehe. (Allerhoͤchſte Entſchließung vom 11. Nov. 1819.) 

Nachdem nunmehr dur die vorliegenden Verhandlungen auffer Zweifel geftellt , 
und von dem Magiftrate der Stadt Nürnberg felbft anerfannt ift, daß das Patronatsrecht 
an der combinirten Pfarrei DObermichelbah und Veitsbrunn dem heiligen Geift:Spitale zu 
Muͤrnberg zuftehe, und ununterbrochen vom Jahre 1655 bis 1808 durch die Spitalpfleger 
Bafelbft ausgeuͤbt worden fey, fo kann es auch einem begrindeten Anſtaud nicht unterliegen, 
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daß der genannte Magiftrat , als dermaliger Abminiftrator fraglicher Stiftung gemäß 6.55, 
und 59. des Gemeindeedictd das in Rede fichende Präfentationsrecht bezüglich der genaun; 
ten Pfarrei eintretenden Falles nach den beftehenden Vorſchriften wahrzunehmen habe, dabei 
erſcheint es auch unerheblich, wenn am 26. September 1822 durch unmittelbare Allerhbchfte 
Entſchließung eine Wiederbefegung fraglicher Pfarrftelle ftattgehabt hat, da die Frage über 
das Parrouaröverhäleniß damals gar nicht zur Sprache gebracht wurde, und die nad) 
vorgegangener Öffentlicher Ausfhreibung der Erledigung unterlaffene Geltendmachung diefes 
Verhältnißes. von Seite des Magiftrats Feine Erfdfhung des darauf beziglichen Rechtes der . 
Stiftung ſelbſt, fondern nur die Ausſchließung in Hinficht des einzelnen Erledigungss 
falles rechtlich zur Folge haben konnte, und ſonach der Staatöregierung die Beſetzung ex 
jure devolutionis anheim -gefallen war. 


Hievon ift der Magiftrat der Stadt Nüruberg mit der: Aufforderung - in Keuntniß 
zu ſetzen, den Verbindlichkeiten, welche den von ihm Namens der Spitalftiftung zu vertres 
tenden Mechten gegenuͤberſtehen, in gehoͤriger Weiſe und namentlich auch in Bezug auf Die 
Baupflicht bei den Eulrusgebäuden zu Obermichelbach nachzufemmen, worüber die Königliche 
Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Junern, bei eutſtehenden ‚Streitigkeiten , nad) ib: 
rer in dergleichen Zällen begründeten Zuftändigfeit salro recursu zu entſcheiden bat. 


Minden den 30, Zuni 1833, 
Staatöminifterium des Innern 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkkeifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 493. 
(Die Tiſchtitelverleihungen der Privaten und Gemeinden betreffend.) 


19735, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Durch Verordnung vom 30. Mai 1813. (Regierungsblatt 1813. St.XXXI. ©. 731) 
wurde den Generalfreiscommiffariaten aufgetragen, am Schluße eines jeden Jahres ein Vers 
zeichniß der im Laufe defielben in ihrem Kreife ertheilten Privattifchtiteld an Gandidaten des 
Fatpolifch:geiftlihen Standes au das Königliche Staatsminifterium des Janern einzuſenden. 
Eine Miuiſterialentſchließung vom 27. Juni 1828 brachte dieſelbe in Erinnerung. 


Da aber demungeachtet in neuerer Zeit diefe nicht erfolgt find, fo wird bie König: 
lie Kreisregierung biemit an obige Beftimmungen erinnert, und der Einfendung des Ber: 
zeichniffes aller feit dem Jahre 1835 beftärigten Tiſchtitel der Privaten und Gemeinden, 
oder allenfallfige Feblanzeigen innerhalb ſechs Wochen eutgegen gefehen. 


München den 21. Zuli 1833. 
Stoardöminifterium ded Innern, 


Ay 
fämmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern des Innern dieffeits des Rheins, alfo ergangen, 
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Z $. 4194. 
“(Die Prafentationen der Stadfgemeinden auf protefbantifche geiſtliche Stellen in Städten betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kdnigs. 


Als Seine Königliche Majeftät den einzelnen proteftantifchen Stadtgemeinden des 
Reiches das früher befeffene Praͤſentationsrecht zu proteftantifchen Pfarrſtellen zurdcdzugeben 
geruhten, festen Allerhoͤchſtdieſelben ausdrädlich feit: 


„daß fich die präfentirende Gemeindebehbrde genau an die Bellimmung der Bes 
fdrderungsordnung vom 23. Januar 1809 Abfchn. 4. $. 6. b. (Reggsbl. 1809. 


St. X. und an den $, 13. der Verordnung vom 12. Augufi 1820. (Reggsbt. 
1820. St. XXIX.) zu halten habe.’ 


Diefer AUllerhöchften Anordnung zumider werden von präfentirenden Städten bäufig 
Candidaten von geringerer Befähigung präfentirt, während diefe Befdrderungsordnung aus; 
drüdlich bejtinamt, daß bei Befegung von Decanaten, Juſpectionen und geiftlihen Stel: 
len in den Städten vorzugsweiſe nur auf die Bewerber der I. und IL, Note Rıüds 
fiht genommen werden foll, ſaͤmmtliche Königliche Regierungen werden die betreffenden Sadt⸗ 
gemeinden hierauf aufmerkfam machen, damit fie ihre Prdfentarionen auf geringer befähigte 
Eandidaten nur in ganz befonders fireng zu motivirenden Ausnahmöfällen, und insbefondere 
dann erſtrecken, wenn fi nicht wenigftens drei Bewerber mit der erften oder zweiten 
Befaͤhigungsnote gemelder baben follten. 


Münden am 4. Januar 1834. 


Staatdöminiflerium des Junern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J., dieſſeits des Rheins, alſo ergangen. 


$. 495. 
5868, 


(Die Befebung der Pfarrei Belburg, refp. die Eompetenz der Königlichen Kreisregierungen bei Beſeßung der 
Privatpatronatpfründen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kduigs,. 


Auf den Bericht der Koniglichen Regierung des Regenfreifes, Kammer bed Janern, 
von 2. d. M. im umntenftehenden Betreffe wird ermiedert: 

1) die den Kbniglihen Kreisregierungen durch die Verordnung vom 17. Decem: 
ber 1825 hinſichtlich der Präfentarionen der Privarpatronen auf geiftliche Pfruͤn— 
den eingerdumte Competenz, befchränft fich feineswegs auf die Betätigung 
der Praͤſentativnsurkunden, fondern umfaßt die Wuͤrdigung der Tauglichkeit 
des präfentirten Priefters für die betreffende Pfründe, und in denjenigen Faͤl— 
lien, wo dad Patrsmarrecht von einer Corporation ausgeübt wird, auch die 
Prüfung, ob hierbei die Beſtimmungen des Allerhöchften Reſcriptes vom 18. 
Gebruar 1849: beobachtet worden ſehen. Wenn ih feier diefer beiden Bes 
ziehuggen: ein Auſtand obwaltet, und nicht ein noch unpräbentirter Geiſt licher 
als landesfuͤrſtlächer Titulant der ſpeciellen Bewilligung, eine Privat: 


872 Abth. XI. Abſchn. L. Tit. I. Cap IL $. 496. 


patronatöpfrände zu übernehmen, bedarf, ift die Erholung der Genehmigung 
bei dem Königlichen Staatöminifterium des Innern unndthig; die Kdnigliche 
Kreisregierung hat vielmehr in ſolchen Faͤllen jederzeit ſelbſt Beſchluß zu faſſen 
und das genehmigte Individuum der Vormerkung wegen anzuzeigen. Die 
Präfentationsurfunden follen in der Megel erft nach erfolgter Genehmigung dr& 
zu präfentirenden Geiftlihen auögefertiger und bei der einfchlägigen bifchhflichem 
Stelle zur Vorlage gebracht werden. 


Minden den 22. März 1836. 
Staatöminifterium bed Jnnern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 


XXXVIL zu $. 67. — 72. des revidirten Öemeindeedicts. 
Bolizeiverwaltung der Magiſtrate *). 


$. 496. 
(Das Verhältniß zwifchen der Poligeidirection und dem Magiftrate der Haupt: und Refidenzftadt München 
betreffend.) 


M. J. 8 


Wir haben vermdge des 6. 67. der Verordnung vom 17. Mai d. J. die Verfaſ—⸗ 
fung und Verwaltung der Gemeinden betreffend (Gefegblatt Stuͤck V. Seite 71.) die Hand: 
habung der Polizei in Unferer Haupt» und Refidenzftadt München aus Rädficht auf die 
Eigenthämlichkeit und Wichtigkeit der drtlichen Verhältniffe, einer befondern Polizeibehbrde 
vorbehalten. 


In Beziehung hierauf, und in der Abficht, jener Polizeibehbrde eine dem veraͤnder⸗ 
ten Umftänden angemeffene Stellung zu geben, und zugleich auch dem Magiftrate an den 
polizeilichen Geſchaͤften diejenige Theilnahme zu gewähren, wodurd die gemeinnägliche Wirk: 
famteit deffelben in allen die bürgerliche Gemeinde zunächft berührenden dffentlichen Angeles 
genheiten gefichert und unterftägt werden mag, haben Wir nach Vernehmung Unfers Staats» 
raths befchloffen und verorbnen ; 


*) Vergl. hiezu 
1) über das Verhaͤltniß der K. Commiſſare die nachſtehenden $$. 610. und 611. S. 813. und 816. 
2) Min.-Entſchl. v. 22, Sept. 1832, Nro. 19910, ($. 719.) 
3) Min.-Entſchl. v. 21. Januar 1833, Nro. 16451, ($. 687.) 
4) Min.-Entſchl. v. 11. October 1833. Nro. 24998. ($. 723.) 
5) Min. Entfchl. v. 7. September 1837. Nro. 10412, (f. $. 137. S. 339. oben.) 
6) Min. Entfchl, v. 31. October 1837. Nro. 1101, (f. $. 7. &, 107, oben.) 
(f. in der chronologifhen Ueberſicht.) 
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I. 
Von dem Verhaͤltniſſe der Polizeibehörde und des Magiftrars überhaupt.  * 


wi % 1. 
Die Polizeidireetion zu München foll. unter diefer Benennung auch ferner fortbefte: 
hen. Der Perfonaljtand derfelben wird durch befondere Entfchliefung feftgefegt werden. 


$. 2. 


Im Allgemeinen verbleiben der Polizeidirection diejegigen Befugniſſe und Obliegen⸗ 
heiten, welde durch die Juftruction vom 24. September 1808 (Reggsbl. 1808. Stuͤck 
LXIU. S. 2509) vorgezeichner find,: fo weit nicht Durch die, gegenwärtige Verordnung eine 
Abänderung verfügt wird. 

5 3. 


Saͤmmtliche BVerrichtungen , welche der Polizeidirection bisher in ihrer gleichzeitigen 
Eigenfhaft eines Worftanded der Gemeinde und im Gemeinderathe übertragen waren (Fur 
ſtruction der 'Polizeidirection vom 24. September 1808. 6$. 28. 29.) Hören von dem Aus 
genblide an auf, wo der Magiftrat gebildet, und in fein Amt eingefegt feyn wird. 


$. 4. 


Auf die einzelnen Zweige der drtlichen Polizei hat der Magiftrat, nad Maßgabe 
der nähern Beftimmungen, welche in den nachfolgenden $$. enthalten find, theild einen aus— 
fließenden Einfluß, und theils das Recht der Mitwirkung auszuuͤben. 


| 5 
Die Diftrietövorfteher, welche von dem Magiftrate ernannt werden, find verbunden, 
in deu durch den $. 91. der Verordnung über das Gemeindewefen bezeichneten, zum Wir: 
kungskreiſe der Polizei gehdrigen Fällen die vorgefchriebenen Anzeigen an die Polizeidirection 
zu machen, und zur Ausführung der Anordnungen diefer Behdrde mitzuwirken. « 
9. 6. 


Uebrigens ftehen die Polizeidirection und der Magiftrat als felbftftändige nebenges 


ordnete Behdrden auf gleicher Linie unter der unmittelbaren Auffihe und Leitung der Kreis: 
Regierung. j 


Il. 
Bon den befondern Dbliegenheiten‘, und Befugniffen ber Polizeidirection und bes 
Magiſtrats. 
A. 
Begraͤnzung und Eintheilung der Stadtgemeinde. 


9 7. 


Die Sorge für die Herſtellung und Berichtigung des topograpbifchen Planes der 
Br. XI. 99 
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Stadt liegt dem Magiftrate unter Mitwirkung der Baucommiffion ob. Ein Duplicat diefes 
Planes wird bei der Polizeidirection aufbewahrt. 


6. 8. 


Ferner gebuͤhrt dem Magiſtrate die Anlegung und Unterhaltung des Gemeindebuches, 
worin die Graͤnzen der Stadt beſchrieben, und ihre Gemeindeguͤter, Geraͤthe u. ſ. w. ver 
zeichnet werden. 


$. 9. 


Auch die Anlegung und Unterhaltung des Lagerbuches über alle in der Stadt und 
in ihrem Burgfrieden gelegenen Häufer und Gründe mit darauf haftenden Laften und Steu⸗ 
ern, gehdrt zu ben Obliegenheiten des Magiftrats. 


$. 10, 


Somohl dad Gemeindebud) als bad —— * der ee: zur beliedı 
gen Einficht jederzeit offen ftchen, 


53 


6. 1. 


Angelegenheiten, welche fih auf die Begränzung und Richtigftelung des Burgfrie: 
dens, die Eintheilung der&taot, die Bildung der Bezirke und die Numerirung der Gebäude 
beziehen, werden von der Polizeidireetion und dem Magiftrate gemeinfchaftlic behandelt, und 
jeder diefer beiden Behdrden kann hierüber die geeigneten Barfchläge machen. Die gutadht: 
liche Berichtserftattung in Gegenftänden dieſer Art gefchieht nach vorläufigem Benehmen mit 
der Polizeidirection, durch den Magiftrat, und von diefem werben auch die hierauf erfolg: 
ten Entfcheidungen vollzogen. 


B. 


Aufnahme, Beſchreibung und andere perfdnliche Berhältniffe ber 
Einwohner und Fremden. 


9. 1. 


Die Aufnahme in die Zahl der Bürger und Schußverwandten koͤmmt dem Magi: 
ftrate zu (Verordnung über dad Gemeindewefen $. 62.) Bei denfelben werden alle Geſuche 
angebracht, welche jene Aufnahme zum Zwecke haben; er beforgt die erforderlichen Verneh⸗— 
mungen, erhebt die vorfchriftsmäffigen Belege und Nachweifungen, faßt, fobald die Sache 
zur vollftändigen Erledigung reif ift, den endlichen Beſchluß, befcheider mach demfelben die 
Bittſteller, und benachrichtigt davon die Polizeidirection. 


9. 13. 


Sol Zemand, welcher die gefeglichen Eigenfchaften eines Gemeindegliedes nicht 
befigt, ausnahmsweiſe und aus befondern Rücfichten ald Bürger aufgenommen werden, 
fo hat der Magiftrat nach vorläufiger Vernehmung der Gemeindebevollmächtigten, Bericht 
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an die Kreisregierung zu erflatten, welche die erforderliche landesfuͤrſtliche Entſchließung 
erhält. (Verordnung über das Gemeindeweſen F. 16.) Der Magiſtrat ſchreibt dieſe Eut⸗ 
ſchließung aus, und ſetzt die —— ebenfalls in rn 


— er 07 U 


"Für re * —— wird die MER EN ausfchließend von 
dem Magiftrate ertheilt, "und ausgefertigt. (Verordnung über das Gemeindewefen 6. 62.) 
Andere Einwohner, welche zu den Bürgern und Schugverwandten nicht gehören, haben die 2 
laubniß zur Verehelichung bei der Polizeidirection nachzuſuchen, unbeſchadet der beftehenden 
beſondern Vorſchriften über die Verheirathung der Staatsdiener 


$. 15. 


In Gegenftänden, weldye das Gemeinderecht, die hieraus gefeglich hervorgehenden 
Verhaͤltniſſe, und die daruͤber etwa erhobenen Anfprüche und Streitigkeiten betreffen, ift der 
Magiftrat die * Inſtanz. 


6. 16. 


Derfelbe hat über alle Bürger und Schugverwandten, und überhaupt. über alle 
wirffihen Gemeindeglieder genaue Regifter zu erbffuen und fortzuführen, und damit nament; 
lich diejenigen Urwahlliften zu verbinden, — in ber RT vorgefchries 
ben find. 


gee Ar. 


Hierbei wird die allgemeine Befchreibung fämmtlicher Einwohner, fie moͤgen in der 
Stadt ihren bleibenden, oder nur einen vonäibergehenden Aufenthalt nehmen, der Polizeidirecs 
tion ausdruͤcklich vorbehalten, und fie ift für die diesfallſige genaue Buchführung vers 
antwortlic. 


6. 18 


Damit jedoch bei der Befchreibung der Perfonen und Familien, welche in Folge 
der 66. 16. und 17. eintritt, und bei der Unterhaltung der bdiesfallfigen Verzeichniffe, eine 
mehrfache Veldftigung des Publicums vermieden, uud ein doppelter Aufwand von zeit und 
Schreiberei erfpart wird, haben die Polizeidirection und der Magiftrat ſich über, einen ge: 
meinfchaftlichen Plan jener Beſchreibung, über eine gemeinfhaftliche Ausführung dieſes Pla: 
nes, und über eimen gemeinfchaftlichen Gebrauch der erhobenen Materialien zu werOenNen uud 
ſich wechfelfeitig alles Sachdienliche mir Bereitwilligkeit mirzutheilen, 


9. ‚19, 


Saͤmmtliche vorgefchriebene Anzeigen über dem Zus ober Abgang der Bevoͤlkerung, 
über die Veränderungen in dem Stande der Kamilien und Perfonen, über den Mechfel des 
Aufenthalts, der Miethen u: f. w. find zumdchft bei der Polizeidirection anzubringen, welche 
verbunden ift, dem Magiftrate in der verabreveten Art fogleih die gehbrige Erbffnung 
davon. zu machen. 


Die Polizeidirection eutſcheidet auch die Differenzen zwifchen Hauseigenthämern und 
99% 
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Mierhleuten, wenn nicht beide Theile ihre Rechte durch fchriftliche MWerträge ficher ge: 
ſtellt, haben. 
6. -20. 

Die Aufficht auf die Fremden, und die Vollziehung der Gefege über die Paͤſſe 
bleiben ausfchlieffend dem MWirfungsfreife der Polizeidirection überwiefen. ‘Sie allein hat 
demnach bie Reifepäffe, für Ins und Ausländer, wach, den Beſtimmungen der Berordnuns 
gen auszufertigen, zu vijiren, und bie Pafregifter zu führen. . Auch har fie die Aufzeich 
nung der Fremden mittelft der XTborzettel und der Anzeigen von. Seite der Gaſtwirthe und 
anderer Einwohner, welche Fremde in ihre Wohnungen aufnehmen, allein zu beforgen, aus 
diefen Anzeigen dad Fremdenbuch zu bilden, und die Aufenthaltskarten auszuftellen. 


C. 
Sicherheit. 


9. 21. 

Fuͤr die Sicherheit iſt die Polizeidirection verantwortlich, welche daher Alles zu 
beſorgen haben ſoll, was die Erhaltung der Ruhe, die Aufſicht auf die erwerbliche Claſſe 
der Einwohner, auf Landſtreicher, Abendtheuerer, und auf anderes verdaͤchtiges und muͤſſi— 
ges Gefindel, die Aufficht auf unerlaubte Zuſammenkuͤnfte und Gefellfhaften, die Verhuͤtung 
und Unterdrädung Öffentlicher Angriffe und Rottirungen, die MWiederherftellung der geftdrten 
Ruhe, die Verhuͤtung und Entdedung von Verbrechen und Vergehen, die Verhaftung der 
Urheber und Theilnehmer und die Ueberlieferung derſelben an die Gerichte u. f. w. zum 
Zwede bat; wobei der Magiftrat nach Kräften mitzuwirken verbunden ift. 


$. 22, 

Antaftungen der Perfonen, Cchlägereien, geringe Injurienhändel, Berlegungen des 
Eigenthums durch Entwendung, Betrug oder Befchädigung, fofern diefe Handlungen nicht 
in die Elaffe der Verbrechen oder Vergehen geſetzt werden koͤnnen; ferner die Defraudationen 
bffentlicher Gefälle, fofern die Auffiht und Entſcheidung darüber nicht andern Behoͤr den 
befonders übertragen iſt, gehbren ebenfalls zum Wirkungskreiſe der Polizeidirection. 


$. 23. 


Die Militärcommandantihaft und die Gensdarmerie ftehen in allen Beziehungen der 
brtlihen Sicherheit nur mir der Polizeidirection im unmittelbaren Verkehr, und dieſelbe ift 
befugt, in Faͤllen unabweisbarer Nothweudigkeit die bewaffnete Hilfe anzurufen. 


D. 
Armenpflege, Wohlthaͤtigkeits⸗ und Unterfiägungsanftalten, 


g. 2. 
Die Armenpflege bleibt, mit Verweiſung auf die Verordnung vom 17. November 


1816 (Regierungsblatt 1816 St. XXXXI. ©. 779.) dem Armenpflegfchaftsrathe (Ber: 
ordnung über das Gemeindewefen $. 66.) übertragen. 
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$. 25. 


Dem Armenpflegfhaftsrathe wohnt der Polizeidirector bei, und aus der Mitte bes 
Magiftrars werden ein Bürgermeifter; ein rechtöfundiger und drei bürgerliche Raͤthe dazu 
abgeorbnet. Nebſt diefen nehmen au. den Verhandlungen des Armenpflegſchaftsraths der 
Vorſtand des Landgerichts Muͤnchen, der Pfarrer des ganzen Armenpflegebezirks, und der 
Stadt: und Landgerichtsarzt, den verordnungsmaͤßigen Antheil; und überdies ſoll der Armen, 
pflegfchaftsrath noch einige andere Veifiger aus dem zur eigentlichen bürgerlichen Gemeinde 
nicht gehdrigen Einwohnern zur Theilnahme an den Verhandlungen einladen. Er wählt aus 
feiner Mitte einen erften und zweiten Vorftand, 


. 26. 


Die kuͤnftigen Bezirksvorſteher find innerhalb ihrer Bezirke die auffehenden und 
vollziebenden Gehilfen des Armenpflegfchaftsrarhes. 


$. 27. 


Unter der Mitwirkung diefer Bezirkövorficher wird die Yufzeichnung der Armen, 
und die Aufnahme der Gefuche um Zulaffung zum Genuffe der Urmenpflege, ſoviel folder 
den Stand der Bürger und Schutzverwandten angeht, durch den Magiftrat, in Anſehung 
der übrigen Einwohner aber durch die Polizeidirection geleitet, und bie gefertigten Liſten 
bilden einen Beftandtheil der Regiftratur des Armenpflegfchaftsrarhet, 


, $. 28. 


Zu den ausfchließenden Obliegenheiten und Befugniffen des Magiftrats gehoͤrt, mit 
Vorbehalt der Einfiht und Erinnerung des Armenpflegſchaftsraths, die ganze Verwaltung 
der zu der drtlichen Armenpflege gehdrigen Waifen:, Kranken-, Pfründen;, Befchäftigungs:, Almofen; 
und anderer wohlthätigen Anftalten und Stiftungen. (Verordnung über dad Gemeindewefen 
90. 57. u. 59.) und ein Stadtlämmerer, oder einer der für diefe Eriftungen und Anftals 
ten aufgeftellten Verwalter, übernimmt nady der Beflimmung des Magiftrats, bei dem 
Armenpflegfchaftsrathe und im Namen deöfelben, die Kaffe» und Rechnungsführung der 
demfelben verordnungmäßig zugewiefenen Einnahmen und Ausgaben. 


$. 29. 


Bei den Ganzleigefhäften des Armenpflegſchaftsraths wird das Canzleiperfonal der 
Polizeidirection und des Magiſtrats, nach einem hierüber zu treffenden Uebereinkommen der 
Vorftände beider Behörden mit verwendet, und alle Ausfertigungen, Berichtderftartungen 
und bdffentliche Belanntmachungen werden von den gewählten Vorftänden unterzeichnet, 


$. 30. 

Die Leitung "des privilegirten Leib: und Pfandamts wirb unter ber Oberaufſicht 
ber Kreisregierung einer befondern Commiſſion übertragen. Hierzu beflellt die Regierung 
einen aus ihrer Mitte gewählten Commiffär, und der Magiftrat ebenfalls einen Abgeorbne; 
ten aus feiner Mitte. Beide Commiffäre nehmen von ver Leipanftalt und ihrer Verwaltung, 
von dem Stande der Einnahmen und Ausgaben an Gelds und Materialvorrächen, und vom 


788 Abth. XI. Abſch. I. Tit. 1. Cap. IL $. 496, 


dem Stande der Rechnungen nähere Einficht, und veranlaffen die allenfalld wuͤnſchenswerthen 
Verbefferungen durch Uebergabe geeigneter Anträge. Die Rechnungen werden gleichfalld an 
die Kreisregierungen geftelt, und vor der Revifion einem Ausfchuffe des Magiftratd, beftes 
bend aus einem Buͤrgermeiſter, einem rechtöfundigen und einem bürgerlichen Magiftratsrathe, 
zur Einficht und Erinnerung mitgerheilt, Dieſelbe Commiffion fchlägt das zur Verwaltung 
der Anftalt erforderliche Perfonal vor, und die Genehmigung fteht der Regierung zu. 


$. 31. 


Die gehbrige Wachfamkeit gegen unberechtigte Pfänderverleiher, und gegen Winkel: 
leihhäufer, fowie die Einfchreitungen gegen den Wucher, foweit fich ſolche nicht zum gerichts 
lihen Wirkungskreife eignen, liegen der Polizeidirection ob. 


im 


$. 32. 


Ingleichen haftet diefelbe für die Unterdruͤckung der Bettelei, für die firenge Voll: 
ziehung der hierüber beftehenden Verordnungen, und für die Entfernung muͤſſiger, verbächtiger 
und bdienftlofer Menfchen, welche der Gemeinde nicht angehdren; der Magiftrat aber hat die 
Verbindlichkeit, gemeinfchaftlich mit dem Armenpflegfchaftsrathe und dem Vorftande der Po: 
lizei, für Arbeit und Erwerbömittel der Dürftigen zu forgen, und die erforderlichen Beſchaͤf⸗ 
tigungsanftalten zu begründen, zu leiten und zu beleben. 


9. 33. 
Sowohl die Polizeidirection als der Magiſtrat find bei der ($. 14.) eingeraͤumten 
Befugniß zur Ertheilung der Heitathserlaubniß, ruͤckſichtlich unangeſeſſener an die Erin 


nerung und Einwilligung des Armenpflegichaftsraches gebunden (Meroronung uͤber das Ar: 
menwefen. Art. 58.) 


$. 34. 


‚ ‚Die Eorrectiondanftalt für arbeitöfcheue Bettler und Polizeiübertreter fteht, in allen 
ihren Verhältnißen, unter der Poltzeidirection, jedoch gebührt dem Magiftrate, fofern zu die: 
fer Anftalt aud den Mitteln der Gemeinde und der Armenpflege 3ufgäfte ri werden, 
bad Recht der Einſicht in die Deconomie und Rechnungen, 


E. 
Sanitär 


— $. 35. 


Saͤmmtliche Stadtärzte, Chirurgen und Hebammen find in dem polizeilichen Unger: 
legenheiten unter die Polizeidirection geſtellt. 


Was aber insbefondere die Ernennung derjenigen Hebammen, und die Wahl derjenis 
gen Hebammenfchillerinnen ‚betrifft, welche aus der Gemeindecajfe Unterhaltungs = oder Lehr: 
beiträge erhalten; follen, iſt der diepfallfigg Vorſchlag dem Magiſtrate uͤberlaſſen. 

2 $. 36. 
Mir — der Stadtaͤrzte hat die Polizeidirection die Usfhar auf alle Gegen: 
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ftände der Sanität zu pflegen, die Krankheits- und Sterbeliften zu ſammeln und zu benügen; 
den unberechtigtem oder vorfchriftswidrigen Arzneiverkauf und bie Pfufchereien der Afterärzte 
zu verhindern; bei ausgebrochenen Seuchen die erforderlichen Vorfichtömaßregeln zu verfügen, 
und die Anwendung der Arztlichen Hilfsmittel zu veranlaffen. 


$. 37: 


Bon eben diefer Behbrde wird, jedoch mit Zuziehung von Abgeorbneten aus dem’ 
Magiftrate, die wenigftend halbjährige Vifitation der Apotheken und Materialhandlungen vor: 
genommen, 

9. 38. 


Die Ausführung der Gefege über die Schugpodenimpfung bleibt der Polizeidirection 
anvertraut, welche aber in dieſem Geſchaͤfte, befonderd bei Anfertigung der Impfliſten und 
zur Herftellgng einer ftrengen Eontrole, durch den Magiftrat gehdrig unterftlzt werden fol. 


$. 39. R " 
Für zweckmaͤßige Begräbnißanftalten und Leichenhäufer bat der Magiftrat zu for: 
gen. Die Haudhabung der Ordnung in diefen Anftalten und die Vollziehung der Vorſchrif⸗ 
ten über die Todtenbeſchau liegen der Volizeidirection ob. ‚ 


$. 40. 
Die Aufftelung der Wafenmeifter ſteht dem Magiftrate, der Polizeidirection aber 


die Aufficht auf die Wafenmeifterei in allen Beziehungen zu, welche die Sanität, Reinlichkeit 
und Sicherheit betreffen. 


F. % 
Lebensmittel 
$. 41. 


Die Polizei, rüdfichtlich der Lebenämittel , wird durch die Polizendirection und den 
Magiftrat gemeinfchaftlich ausgeuͤbt und zwar in der Megel mirtelft befonderer Commiffarien, 
welche durch die beiderfeitigen Vorftände von Zeit zu Zeit dazu beftinmmt werben, fich bes 
ftändig im perfdnlichen Verkehr erhalten , ihren abordnenden Stellen von allen Vorfällen und 
Verrichtungen Meldung machen, und fortlaufende Rechenſchaft ablegen. 


$. 42, 


Für diefe Commiffarien wird eine befondere Anleitung zur NRegulirung ihres Ver: 
fahrens audgefertigt, deren erfler Entwurf von der Polizeidirection zu bearbeiten, dem Ma; 
giftrete zur Erinnerang mitzutheilen, und fodann der Genehmigung der Kreiöregierung zu 
unterwerfen ijt. 


$. 43, 

In Gemäßheit der erhaltenen Anleitung nehmen die Commiffarien die vworgefchries 
benen Vifitationen der Vietualien vor, und führen die nächfte und unmittelbare Aufficht auf 
die Getreid-Victualien; und andere Märkte, auf die Beobachtung der Marktorbnungen, auf 
die Niederlagen von Lebensmitteln, auf die Schlachthäufer und Fleiſchbaͤnke, auf die Muͤh⸗ 
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Ion, Melberläven und Bädereien, auf die Brauereien, Wirthſchaften und Schenken, bann 
auf die Güte und Unverdorbenheit der Bietualien überhaupt, auf Bor: und Winkelkaͤufe, auf 
Ueberfchreitung der Taxe u. ſ. w. 

$. 44. 

Die Beltrafung der Bewerböleute, Fabrikanten und Verkäufer, welche ſich einer 
Ueberrretung der Victualienpreife fchuldig machen, fteht dem Magiftrate zu; wenn aber die 
Uebertretung auf dffentlihem Markte, oder in dffentlichen Kaufss oder Verkaufsanſtalten ges 
fhehen, oder wenn Waaren verfälfcht, oder fonft der Gefundheit machtheilig find, fo gebührt 
die Behandlung diefer Straffälle der Polizeidirection und dem Magiftrate gemeinfchaftlich. 


$. 45. 

Für die Führung der Regifter Über die Zufuhr auf die Getreidv: und Victualien— 
maͤrkte, und über die gemachten Käufe und Verkäufe, für die Zufammenftellung der dießfallft: 
gen Ergebniffe, für die richtige Berechnung der Preife „ befonders des Getreides® forgen bie 
gemeinfchaftlihen Commiſſarien der Polizeidirection und des Magiftrats, und die öffentliche Ber 
Fanntmachung gefchieht in vereinigten Namen beider Behbrden. Uebrigens hat die Polizeis 
direction zır wachen, daß die freie Zufuhr der Lebendmitrel niche auf ungefegliche und zwed: 
widrige Weife befchränft, fondern, daß vielmehr den Werkäufern ale Sicherheit gewährt und 
die Mittel des Abfages erleichtert werden. 

$. 46. 


Die Taren derjenigen Lebensmittel, welche dem Satze unterliegen, werden von dem 
Magiftrate entworfen, welcher darüber die Erinnerung der Polizeidirecrion erholt, und hiernach 
die dffentliche Bekanutmachung erläßt, oder nach Vorſchrift gutachtlichen Bericht an die Kreis: 
regierung erftattet, und die erfolgte Eutſchließung ausſpricht. 


$. 47. 


Menn es darauf ankommt, die Stadtgemeinde zur Abmwendung von Mangel und 

Noch mie dem erforderlichen Vorrath der erften Lebensmittel zu verforgen, fo vereinigen ſich 
die-Polizeidirection und der Magiftrat zur gemeinfchaftlichen Verathung und Beichlußnahme , 
und übertragen, nach erwirkter höherer Genehmigung, die hie der befhloffenen Maßr 
segeln einem Ausſchuſſe aus ihrer Mitte, 5 
' 48. 


Die Aufſtelluug der für die Handhabung dep Victualienpolizei unentbehrlichen Be: 
ſchauleute, Meffer und anderer Eachverftändiger gebührt dem Magiftrate nach vorläufigen 
Benehmen mit der Polizeidirection. Auch die Disciplin gegen das benannte Perfonal ift dem 
Magiftrate anvertraut, mit der Beſtimmung jedoch, daß die Bemerkungen, welche die Polizeis 
direction ‚über ein pflichrwidriges oder nachläffiges Benehmen zu machen veranlaßt feyn Fhnntz, 
von bem, Magiftrate jederzeit bereitwillig und ermftlich berädfichtigt werden follen. 


G. 
Unglädsfälte 


1 ie ; $. 49. 
Die Sorge für Verhütung von Ungluͤcksfaͤllen, und — wenn ſolche dennoch eingetres 
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ten find? — die Eorge für ſchnelle Hilfe und Abwendung weiterer Uebel, gehdrt zu den Ob: 
liegenheiten der Polizeidirection , weldye demnach auf (dädliche Thiere, wuͤthende Hunde „ be: 
raufchte und wahnſinnige Menfchen, auf verbotenes Schießen, ſchnelles Fahren und Neiten, 
fo. wie auf die Befeitigung von Gegenjtänden, die leicht zur ann Beranlaffung ge: 
ben konnen, eine thärige Aufmerkſamkeit zu richten hat. 


$. 50. 
Alle erforderlichen Rettungdapparate und Juſtrumente werden von ber Poligeidirection 
angefchafft, verwahrt und zum Gebrauche in Bereitfchaft und gutem Stande erhalten. 


$. 51. 

Die ordentlichen Veranftaltungen zur Verhütung von Wafferfchäven bilden einen Theil 
der dem Magiftrate in Anfehung des MWaflerbanes ($. 66.) angewiejenen Wirkungskreiſes, die 
Vorkehrungen zur Sicherheit der Perfonen und des Eigenthumes bei wirflid obwaltenden Waſ— 
fergefahren hingegen, find von der Polizeidirection und dem Magijtrare durch abgeorbnete 
Mitglieder gemeinfchaftlich zu treffen. 


$. 52. - 
Für die Anfchaffung und Unterhaltung einer hinlänglichen Anzahl von Feuerlöfchges 
räthichaften aller Art, hat der Magiftrat zu forgen. Er unterwirft diefelben von Zeit zu 
Zeir einer genauen Unterfuhung mit Zuziehung von Abgeordneten der Polizeidirection. _ 


$. 53. 

Ehenfo wird die Feuerbefchau von der Polizeidirection und den Magiſtrate durch 
beiderfeitige Abgeordnete jederzeit gemeinfchaftlich vorgenommen. Die Ubftellung der dabei bes 
fundenen Gebrechen, und die Beftrafung der Uebertretungen der Feuerordnung fteht gegen alle 
Buͤrger und Schngverwandte dem Magiftrate, gegen die Übrigen Einwohner aber der Polizei; 
direction zu, 


$. 54. 
Der Magiftrat beftellt, benehmlich mit der Polizeidirection, die Thurmr und Feuers 
mwächter, und dad zu den Zeuerlöfchanftalten erforderliche Porfonal, welches zumächft unter feis 
ner Aufſicht und Disciplin ſteht. 


$. 55. 
Die Vollziehung und Handhabung der Feuerldfchorbnung und die Leitung der Lbfche 
anftalten bei auögebrochenen Feuersbruͤnſten, gefchieht nach den darüber beftehenden befondern 
Vorſchriften. 


$. 56. 

Die Unterfnchung rüdfichtlich der Entftehungsurfachen eined ausgebrochenen Brandes, 
und rädfichtlich des daraus erwachfenen Schadens, wird von Abgeordneten ber Polizeidirection 
und des Magiftrats gemeinfchaftlich vorgenommen. Alle Gefchäfte, in Beziehung auf die Brands 
verficherungsanftalt , foweit fie den Unterbehdrden in ihren Bezirken obliegen, werden von dem 
Magiftrate behanvelt. 

Bd. XI. 100 
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U. Dienfibotenorbmung. 
$. 57. 


Die Auffiht auf das Gefinde und deſſen Verhäftniffe zu dem Dienftherrfchaften, bie 
Vollziehung der Gefindeordnung, bie Ausftelung und Beglaubigung der Dienftbotenbücher, 
und die Anlegung und Unterhaltung der Werzeichniffe über ſaͤmmtliche Dienftboten und ihre 
Wanderungen ift ausfchließend von der Polizeidirection zu beforgen. Diefelbe entfcheidet auch 
die Streitigkeiten zwifchen Dienftherrn und Dienftboten, in allen durch die Gefindeorbnung 
aus gedruͤckten Fällen, 


I. 
Religion, Unterriht und Sittlichkeit. 
(Berorbnung über das Gemeindeweien $. 66.) 


$. 58. 
Alles, was bie Verwaltung der Fonds für die der Stadtgemeinden angehbrigen und 
aus den Mitteln derfelben oder aus oͤrtlichen Stiftungen unterhaltenen Kirchen und "Schulen 


betrifft, fhlägt in den Wirkungskreis des Magiftrats ein, (Verorduung über das Gemeindewefen 
$. 59.) 


$. 59. 

Gegen Störungen des dffentlichen Gottesdienftes, gegen Verfaffungd: und gefegwis 
drige Anmaffungen unter dem Vorwande ber Religion, gegen unerlaubte religidfe Verbindun: 
gen, Bruͤder- und Körperfchaften, gegen unzuläffige Proceffionen und Andachten, hat die Po: 
ligeidirection zu wachen. 


$. 60. 


In die Localihuleommiffion tritt, naͤchſt dem Vorſtande der Polizeidirection, auch 
einer der Buͤrgermeiſter ald zweiter Dirigent, und. ein Magiftrarsrarh ald Mitglied ein. 


$. 61. 


Für die Vollziehung der Geſetze gegen muthwillige Vernachläffignung des &chulbe: 
ſuchs von Seite fchulpflichtiger Kinder ift, foweit es die Bürger und Gchugverwandten an; 
gebt, der Magiftrat, in Anfehung der übrigen Einwohner aber die Polizeidirection verants 
wortlich. Die legtere bafter zugleich auch für die Unterdruͤckung der Winkelfchulen und Ent: 
fernung der Winfellehrer, 


$. 62, 7 


Diefelbe Behoͤrde hat ferner darauf. zu fehen, und zu halten, daß die bffentliche 
Eittlichkeit durch grobe Unanfiändigkeit oder ärgerlihe Hand: und Auftritte nirgends ver: 
letzt werde, 
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K, 


Reinlihkeit, Straffenpflafter, Brunnen, und Beleuchtung, 
(Verordnung über das Gemeindeweſen 65. 64. 65.) 


$. 63. 


Die Herftellung und Unterhaltung der ndtbigen Reinlichkeit in der Stadt und ihren 
Umgebungen ift eine Ungelegenheit der Polizeidirection, welche die Reinigungsordnung feflzus 
fegen, die bieöfallfigen DObliegenheiten der Hauds und Grundbefiger zu beftimmen, und fie 
zur Erfüllung anzuhalten hat. Der Magiftrat forgt für die regelmäffige Bien der dfr 
fentlihen Pläge, und für die Reinigungsgeräthfchaften überhaupt. 


$. 64. 


Berner liegt dem Magiftrate ob; die Herftellung und Unterhaltung des Straffenpflas 
fterd, ber Wege und Stege, der Brunnen Straffenleitungen, mit Vorbehalt der Erinnerung 
von Seite der Polizeidirection, und der Wachfamkeit derfelben gegen Vernachläffigung. 


9. 65. 


Deögleichen ſteht dem Magiftrate auch zu, die Herftellung und Unterhaltung ber 
nächtlichen Straffenbeleuchtung, und die ganze bdieöfallfige Deconomie und Megie, mit ber 
Aufnahme und Leitung des dazu mothwendigen Perfonals, ebenfalld unter Vorbehalt der Er: 
innerung ber Polizeidirection, und der Gontrolle derfelben gegen Mängel und Gebrechen. 


* 


L. 


Bauweſen. 
(Berordnung über das Gemeindeweſen $. 64.) 


$. 66. 


Was auf den der Comune obliegenden Straffens, Briden: und Wafferbau, fo wie auf 
die Herftellung, Einrichtung und Unterhaltung der den dffentlichen Zweden der ſtaͤdtiſchen 
Gemeinde gewidmeren Gebäude Beziehung hat, wird ausfchliefend von dem Magiftrate bes 
forgt, unbefchader der geeigneten Einwirfung der Baucommiffion, welche unter dem Worfige 
des Vorftandes der Polizeidirection und eines Bürgermeifterd, aus einem oder zwei von dem 
Minifterium ded Innern zu benennenden Arcitecten, aus dem technijchen Baurathe des Mas 
giftrars, aus einem rechtskundigen und zwei bürgerlichen Magiftratsrächen, dann aus zwei 
untergeordneten Auffehern, welche zugleich ald Zeichner und Vermeſſer benägt werden Ffnnen, 
zufammengefegt wird, | 

9. 67. 


Die Baucommiffion verfährt im Allgemeinen nad) den Juſtructionen vom 9. März 1805 
( Reggobl. 1805 St. XI. S. 375.) und 20. Sept. 1809 (Rggsbl. 1810. St. Vi. S 84). Jusbe⸗ 
fondere liegt derfelben ob: die ganze erecutive Local:Baupolizei, die Aufſicht auf dffentliche 
Baugebrechen, die VBefeitigung der diesfallfigen Gefahren, die Verfügung der unabweisbar noth⸗ 
wendigen Sperrungen und Demolitionen; die Aufſicht auf — Denkmaͤler, und die 
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Eorge für deren Erhaltung, die Aufſicht auf’ bffentliche Juſchriften m. dgl., ferner die In— 
firuirung aller einzelnen Baufadyen, die gutachrliche Würdigung der Plane für einzelne Ge: 
bäude der Privaren, die Prüfung und Bewilligung der Baureparaturen, die Auflicht auf 
die den vorgefchriebenen Planen, und der Baupolizeis Ordnung entfprechende Ausführung der 
Bauten, die Sorge für die Sicherheit und Dauerhaftigkeit derfelben und die geeignete Rüd: 
ſichtsnahme auf Schönheit und Bequemlichkeit; die Auffiht auf die Baumaterialien und 
Werkleute, „und endlich die Beilegung oder Entfcheidung der Bauſtreitigkeiten, foferne fie 
nicht zu gerichtlichen Verhandlungen geeiguer find, welche jedoch bei den Gerichten nicht 
‚eher vorzunehmen find, bis die Vermittlung der Baucommiffion eingetreten und —— 
geblieben iſt, woruͤber die gehdrige Nachweiſung beigebracht werden muß. 


$. 68. 


In Beziehung auf die im vorftehenden F. 67. bezeichneten Gegenftände, bilder die 
Kreisregierung die Mittelinftanz und nächite oberauffehende Stelle, welcher noch befonders 
die Genehmigung der einzelnen von der Baucommiffion inftruirten Bauplane, fo wie der 
Pläne für folde Reparaturen, wodurd die Facaden der Gebäude geändert werden, ausſchlie— 
ßend zuſteht, foferne in diefen Fällen nicht "höhere architectonifche Ridfichten eintreten, wo 
fodann die Genehmigung des Staatöminifteriums ded Innern erholt werden foll; dem Letztern 
bleibt überhaupt nebft denjenigen Gegenftäuden, welche auf die feiner unmirtelbaren Aufficht 
unsergebenen Gebäude und Monumente Beziehung haben, die oberfte Leitung des Bauweſens 
im Allgemeinen, die Herfiellung, Berichtigung und Bewahrung der Generalplane, die Be: 
flimmung der Baulinien, die Prüfung und Regulirung der Plane zu neuen Anlagen in gans 
zen Parthien, und die Ertheiluug. allgemeiner Vorfchriften über die Mittel, Art, Ordnung 
und Zeit der Ausführung, vorbehalten. 


$. 69, 


Dasjenige, was in dem $. 29. von ber Beforgung der Kanzleigefchäfte bei dem 
Urmenpflegihaftsrathbe, und von den Ausfertigungen, Berichtserftattungen und dffentlichen 
Bekanntmachungen derjelben angeordnet worden ift, gilt im gleicher Urt auch von der Bau: 
commiſſion. 


M. 
Gewerbe und Handel. 


(Verordnung über dad Gemeindeweſen $. 63.) 


$. 70. 


Die Verleihung der Gemwerbögerechrigfeiten in dent Stadtbezirke, ſofern ſolche nicht 
in der hoͤhern Stelle unmittelbar oder ausfchließend durch die beftehenuden Verordnungen vors 
behalten iſt, kommt dem Magiftrate zu. Er ift für ſolche Verleihungen, und für alle die: 
jenigen Bälle, wo es fi von der Dinglichkeir oder Perfdnlichkeit der Gewerbe, von der 
Veräufferung, Ceſſion, Verpachtung oder Vererbung, von der Einziehung, Erneuerung oder 
Zrandferirung derfelben und fo weiter, oder von Gewerböftreitigkeiten handelt, die erfte Ju: 
— Er inſtruirt auch diejenigen Gewerbsgeſuche, deren Entſcheidung von hoͤheren Stellen 
abhängt. i 


* 
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$. 71. 


Bon dem Magiftrate wird. die Matrikel der Gewerbe , nach ihren verfhiedenen Ar: 
ten und Glaffen, angelegt. und “fortgeführt. Der Polizeidirection foß die Einſicht in dieſe 
Matrikel jederzeit offen fepn, und alle befchlofienen nd genehmigten Bewilligungen von Ges 
werbörechten find derfelben bei der Ausfertigung jedesmal bekannt zu machen, 


or 72. 

Zunächft unter der Aufficht des Magiftrats ftehen die Handwerkszuͤnfte. Derfelbe 
wacht über die Vollziehung der Zunfterdnungen, veranlaßt die Nevidirung der nicht mehr 
anwendbaren Artikel, und ift fir die Abftefung der Handwerksmißbraͤuche verantwortlich. 
Mo aber diefe Mißbraͤuche in die Öffentliche Ruhe und Sicherheit eingreifen, bat die Polis 
jeidirection, benchmlich mit dem Magiſtrate die geeigneten Verfügungen zu treffen. 


$. 73. 


Befchwerden zwifchen Meiftern, Gefellen und Lehrjungen, über ihre aus dem Hands 
werfe ‚herporgehenden Verhältniffe, jo wie Befchwerden der Kunden und Käufer gegen Hand⸗ 
werker ‚uud Kaufleute, ſofern 68 ſich nicht von rechtlichen Beziehungen handelt, werben 
ebenfalls vom Magiſtrate beigelegt und. eutſchieden. 


$. 74. 


Kein Handlungsdiener, Handwerkögefelle oder Lehrjunge darf angenommen werben , 
ohne Anzeige bei der Polizeidirection, welche darüber die Lifte führe. Sie allein ftellt die 
MWanderbiiher aus, und beglaubigt diefelben. Auch führt fie befondere Auffiht auf die 
dffentliche Aufführung der Gefellen, Lehrjungen und ihre Wanderungen, 


6..75. 

Die Aichanftalt fteht unter dem Magiftrate. Vor ebendemfelben wird die Unters 
fuhung des Mafes und Gewichtes in den Häufern und Läden ber verfaufenden Gewerbes 
und Handelöleure vorgenommen, auf den bffentlichen Märkten hingegen gemeinfhaftlih von 
Eommiffarien der Polizeidipection und des Magiftratd, nach den Beftimmungen der $$. 41—45. 


$. 76. 


Gegen unberechtigte Anmaßung eined Gewerbes ober Handel, gegen den verbote: 
nen Haufirhandel, und gegen den Umlauf falfcher Minzen oder fremder Scheidemünzen, hat 
die Polizeidireetion zu wachen und einzufchreiten. Sie bandhabt die Ordnung auf den Jahrs 
märften,, und vermittelt oder emtfcheider die dafelbft vorfallenden Streitigkeiten, fofern fie 
nicht rechtlicher Natur find. 


$. 77. 


Derfelben bleiben auf alle Gegenftände deö Poſt- und Botenweſens, fomeit ſolches 
in den Wirkungskreis der untergeordueten Behoͤrden faͤllt, fortan uͤberwieſen. 
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N, 
Deffentlihe Pläge und Vergnügungen. 


$. 78. 


Bei dffentlichen Vergnuͤgungen, Aufzuͤgen und Volksfeſten liegt die Aufrechthaltung 
der Ordnung und Sicherheit der Polizeidirection ob, Gie allein kann zu dergleichen Vers 
anftaltungen die Bewilligung ertheilen, und wird nach Befchaffenheit der Umftände, aud 
ben Magiftrat zu einer Abordnung einladen, 


$. 79. 


Ale öffentlichen Borftelungen, ambulante Theater, Freinächte u. f. w. hängen 
gleichfalls von der Erlaubnif der Polizeidirecrion ab. In ihren Pflichten liege es, die Ver: 
ordnung über verbotene Hazard = mnd Lotteriefpiele in Ausäbung zu bringen, 


$. 80. 


Die Gafthdfe- und bdffentlichen Erholungsorte, fo wie überhaupt alle öffentlichen 
Pläge, find der befondern Aufficht der Polizeidirection untergeben, Sie hat auf eine ge 
naue Beobachtung der polizeilichen Feierftunden zu halten. Sie entfcheider die Beſchwerden 
zwifchen Gaftgebern und Gäften, fo wie auch zwifchen den Vermiethern von Wagen und 
Pferden, und zwifchen den Mierhern derfelben, in Rüdfiche auf Bewirthung, Uebervortheis 
lung u. f. mw. vorbehaltlich der gerichtlichen Behandlung in den dazu geeigneten Fällen, 


0. 
Stnselligenzwefen, Buchhandel und Preßfreibheit. 


6. 81. 

Das Jutelligenzweſen verbleibt in den Händen der Polizeidirection, fie rebigirt das 
bffentliche Anzeigeblart, durch welches das Publikum von allen Nachfragen, Anbietungen, Ber 
kanntmachungen und obrigkeitlihen Erinnerungen Keuntniß erhält. In dieſes Blatt werden 
die Öffentlichen Erlaffe des Magiftrats ebenfalls eingeruͤckt. 


. $. 82. 
Mit dem Anzeigeblatt hat die Polizeidirection fortwährend eine Anftalt zu verbins 
den, wo die Erkfundigungen um Arbeit und Arbeiter, um Dienfte, Käufe, Verkäufe, Zeil: 
und Miethfchaften u. f. mw. aufgenommen und mitgetheilt werden kdunen. 


6. 83. 

Die befondere Verkündigung der Verordnungen, wo eine ſolche, nebſt der Publicas 
tion durch das Geſetz⸗ oder Allgemeine Fntelligenzblatt, nothwendig oder anges 
ordnet ift, gefchieht nach jedesmaliger Anweifung der Kreisregierung mit Rüdficht auf die 
Beichaffenheit des Gegenftandes, entweder durch die Polizeidirection oder durch den Magi⸗ 
ſtrat, oder durch beide Behdrden gemeinſchaftlich. 
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$. 84. 

Keine öffentlichen Belanntmachungen von Privaten finden ftatt, und keine Anfchlag: 
zettel find zuläffig, ohne Vorwiſſen und Erlaubniß der Polizeydirection. Nebſtdem liegt 
derfelben auch die Revifion der einer Eenfur geſetzlich unterworfenen a a Blätter ob, 
ſo ferne diefes Gefhäft Niemand, Undern. überwiefen. wird. 


$. 85. 

Die Vollziehung des Ediets über die Preßfreiheit iſt, aach den darin gegebenen nde 
beren Beſtimmungen ausfchließend. der Polizeidirection. Übertragen. Der Magiftrar iſt ſchul⸗ 
big, bdiefelbe über alle Gefuche um Verleihung des Rechts zum Buchhandel und zur Errichs 
tung von Leihbibliochefen mit ihrer Erinnerung zu hören. 


RB; 
MilitärsGegenflände, 


$. 86. 

Fir die Gegenftände der Milirärconfeription wird ein gemeinfchaftlicher Ausſchuß 
gebildet, welcher, unter der Leitung des: Vorftandes der Polizeibehdrde und eines Buͤrgermei⸗ 
fters, aus einem Polizeicommiffär, einem rechtöfundigen Magiftratsrathe , zwei bürgerlichen 
Magiftratsrächen und den ndthigen Schreibern und Dienern befteht. — Derfelbe verfährt in 
ähnlicher Urt, wie es für den Armenpflegihaftsrath in den 6$. 27, und 29, vorgefchries 
ben ift. 

$. 87. 

Die Anordnung und Vertheilung der Gemeindelaften bei Militäreinguartierungen und 
Durchmaͤrſchen fbmmt, nad den hierüber beftehenden befondern Verordnungen dem Magis 
ftrate zu, (Verordnung über, dad Gemeindewefen J. 61.) jedoch unter Mitwirkung eines Abs 
geordneten der Polizeidirection und mit Morbehalt der Erinnerung dieſer Letzteren über den 
Eoncurrenzfuß, und mit Vorbehalt der Zufammenberufung eines erweiterten Ausſchuſſes in 
dringenden Fällen nach Gutfinden der Kreisregierung. 


$. 88, 
Ale Gefchäfte der Landwehr und Nationalgarde, foweit diefelben die Eivilobrigkeit 
berühren, werden von dem Magiftrate beforgt. 


Q. 


Fonds und Umlagen. 


Für die drelichen Polizeianftalten (Verordnung über das Gemeindewefen $. 57. 
61.) dann Sporteln und Zaren). Analogie des Edicts Über die gutsherrlichen Rechte ($. 112). 
$. 89. | 

Die Ausmittlung. und Verwaltung der Fonds, die Ausmittlung, Erhebung und 
Verrechnung der Einnahmen und. Gefälle für die drelichen Polizeianftalten, fofern die Laft der 


798 —Abth. I Abſchu. I. Tit. J. Cap. U. 5 496. 


Herſtellung und Unterhaltung derſelben der Stadtgemeinde obliegt, geſchieht durch den Ma— 
giſtrat, es moͤge nun die Leitung jener Anſtalten ihm ſelbſt oder der Polizeidirection uͤber⸗ 
tragen ſeyn. 
G. 90. 

Mo ed darauf ankoͤmmt, zum Beſten drelicher Anftalten, welche unter der Aufſicht und 
Leitung der Polizeidirection ftegen, die Gemeindecaffe mit neuen Yusgabeu zu belaften und 
biezu die abgängigen Hilfsquellen auf dent Wege des Anlehend oder befonderen birecten oder 
indirecten Abgaben, oder durch dad Mittel der Umlagen aufzufinden, vereinigt ſich die Por 
lizeibehdrde mit dem Magiftrate zur gemeinfamen Berathung , Beſchlußfaſſung und MWegut: 
achtung. 59 ti * 

$. 91. 

Ein gleicher Zuſammentritt des Armenpflegſchaftsraths, ſo wie der Baucommiſſion 
mit dem Magiſtrate finder jtatt, wenn die Rede davon iſt, für das Armenweſen und die 
" dazu gehdrigen Anftalten oder für Bauanlagen und Verfchduerungen auffer ben feftgefetten 
gewöhnlichen Einnahmen befondere Mittel aufzubringen. 


$. 92, 
In allen diefen Fällen bleibt die gefetlich beftimmte Mitwirfung und Zuftimmung 
der Gemeindebevollmächtigten ausdrädlich vorbehalten (Verordnung über dad Gemeindewefen 
$. 82.) 


$. 93. 
In Erhebung der Sporteln und Zaren haben fich die Polizeidirection und der Ma: 
giftrat nach der Tarordnung und den beſtehenden Vorfchriften zu achten. — Jede biefer 


Behörden erhebt die normalmäfßigen Taren von Verhandlungen und Ausfertigungen in dem 
jenigen Gegenftänden, deren Behandlung ihr zuſteht, und zwar bie Polizeidirecrion für das 
Yerar, der Magiftrat für die Gemeindefaffe. Bei gemeinfhafrlichen Verhandlungen und Aus: 
fertigungen fällt die eine Hälfte der Zaren dem Aerar, die andere Hälfte der Gemeindekaffe zu. 

Wo fpecielle Verordnungen bei gewiffen Gefchäftsgegenftänden eine befondere Kaffe 
bezeichnen, in welche die Zaren fließen follen, oder wo die Befreiung gewiffer Gegenjtände 
von allen Zaren gefeglih ausgefprochen iſt, hat es dabei fein Verbleiben. 


1. 
Bon den Gränzen der Befugniße der Polizeidireetion und des Magiftrars. 


$. 94. 

Somohl die Polizeidirection ald der Magiftrat haben fich als untergeordnete blos 
vollziehende und verwaltende Behörden zu betrachten, ‚und alle ihre Amtshandlungen nad 
den beftehenden Verordnungen einzurichten, welche fie wohl von Zeit zu Zeit in Erinnerung 
bringen, aber nicht abändern dürfen, 


$, 95. 


‚Bei ftreitigen Gegenftänden, welche der Entfcheidung der Polizeidirection oder des 
Magiſtrats unterliegen, find vom beiden Behörden diejenigen Formen zu beobachten , melde 


* 
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fuͤr Faͤlle dieſer Art vorgeſchrieben ſind. Eigentliche Rechtsſachen find an die Gerichte zu 
verweiſen, und in Beziehung auf Verbrechen und Vergehen hat die Polizeidirection nach 
Maßgabe des allgemeinen Strafgeſetzbuches zu verfahren, 


$. 96. 


Die Polizeidirection und der Magiftrat üben die polizeiliche Strafgewalt, und zwar 
jede dieſer Behdrden zunaͤchſt im den ihr ausfchließend oder vorzugsmeife anvertrauten befon; 
dern Polizeizweigen aus. Mir der Zuerfennung der Strafe wird zugleih die Zuerfennung 
des Schabdenerfaßes verbunden. 


$. 97. 


Wenn ein Zweig der Polizei von der Polizeidireerion und dem Magiftrate durchaus 
gemeinfhaftlih behandelt wird, fo verfügt und vollzieht der Magiftrar die Strafe gegen bie 
Uebertreter aus dem Stande der Bürger und Schusverwandten, die Polizeidirection aber ges 
gen die Uebertreter aus der Reihe der übrigen Einwohner. Sind in dem voraudgefeßten 
Balle Bürger, Schugverwandte und andere Einwohner zugleich betheiligt, fo wird das Straf: 
erfenntniß gemeinfchaftlich gefaßt und die Vollziehung gefchieht gegen die Mitglieder der 
bürgerlichen Gemeinden durd den Magijtrat und gegen die übrigen Schuldigen durch Die 
Polizeidirection, . 


$. 98. 


Die Strafen, welche von der Polizeidirection und dem Magiftrate verfügt werben 
Tonnen, befiehen nebft der Confiscation verbotener Gegenftände in Arreft und Geldbußen, bors 
behaltli der befondern gefeglihen Strafen gegen Landjtreicher und Bettler, 


$. 99. 


In Beziehung auf das Maaß diefer Strafen haben fi die genannten Behdrden 
nad) denjenigen Beftimmungen zu achten, welche darüber im den Polizeigefegen und Verord⸗ 
nungen enthalten ſind. Wo aber dieſe ein beſtimmtes Maaß nicht ausdruͤcken, kann von 
der Polizeidirection und dem Magiſtrate keine Arreſtſtrafe uͤber 8 Tage, und keine Geldſtrafe, 
mit Einrechnung der Entſchaͤdigung, über 50 fl. verfügt, und es muß, wenn eine höhere 
Strafe verhängt werden fol, an die Kreisregierung Bericht erftatter, und daR Erkenntniß 
berfelben erholt werden. 


Diefe Berichterftattung tritt auch bei denjenigen Uebertretungsfällen ein, für welde 
die beftehenden Verordnungen das Erkenntniß der höhern Stelle befonderd vorbehalten haben. 


$. 100. 


Die von der Polizeidirection aufgelegten und erhobenen Geldbuffen werden, fofern 
nicht einzelne Verordnungen bei gewiffen Uebertretungen ein Anders beftimmen , dem Merare 
verrechnet ; die von dem Magiftrate aufgelegten und erhobenen Geldbußen aber fallen, unter 
dem nämlichen Vorbehalt, der Gemeindecafje zu (Analogie der Verordnung über das Gemein: 
bewefen $. 119. und ded Edictd Über die gutöherrlichen Rechte 6. 112.) 

Bei gemeinfhaftlich erlaffenen Erkenntniffen ($. 97.) werben bie Gtrafgelder ber 
Bürger und Schugserwandten zur Gemeindecaffe abgegeben, die Strafgelver der übrigen Berz 
urtheilten aber fallen dem Xerar zu, 

Bd. XL 101 


8300 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. L. Gap. II. 6. 406. 


$. 101. 


Der Magiſtrat hat für einen angemeffenen bürgerlichen rreftort zu forgen, word: 
ber derfelbe die ausfchlieffende Aufſicht führt. Die Wrreftorte der Polizeidirection werden 
auf Koften der Staatscaffe bergeftellt und unterhalten. 


9. 102. 


In allen Angelegenheiten, welche auf die bffentliche Ruhe und Sicherheit Einfluß 
‘Haben, ift die Aufſicht der Polizeidireetion wicht durch die Gränzen der Stadt befchränft, 
fondern erſtreckt fih auf alle Umgebungen ohne Ruͤckſicht der Gerichtsbarkeit. 


$. 103. 


Auch erftreden ſich die polizeilichen Befugniße, fie mdgen nun von der Polizei: 
direction und dem Magiftrate in den einer jeden Wehbrde beſonders übertragenen Ges 
(Häftsabtbeilungen allein und ausfchlieffend oder von beiden gemeinfchafilih . ausgeübt 
werden, über alle Perfonen und Ginmohner der Stade, obme perſduliche oder dingliche 
Ausnahme ($. 56. der Verordnung über dad Gemeindewefen.) 


MV. 


Don der Art und-Form des mwechfelfeitigen Benehmens zwiſchen ber 
Polizeidirection und dem Magiſtrate. 


$. 104. 


In allen befondern Fällen und Beziehungen, welche ein wechfelfeitiged Benehmen 
ber Polizeidirection und des Magiftrars fordern, für welche aber die Art und Form dieſes 
Benehmens durch die vorſtehenden Vorfchriften nicht ganz ausdruͤcklich vorgezeichner iſt, wird 
dasfelbe eutweder durch -Correfpondenz, oder durch Aborbuung gepflogen. 


$. 105. 


Die Gorrefponden; wird entweder durch förmlihe Anfchreiben, oder von kurzet 
Hand durch Mittheilung bloßer Protocollsauszuͤge geführt, und die Ubordnung. gefchieht in 
der Urt, daß die -Poligeidirection und der Magiftrar fi) entweder einzelne Deputirte ‚zufens 
den, oder für gewiffe Ergebniffe und Gefchäfte Commiffarien benennen, die aus gemeinfchaft: 
lihem Auftrage handeln, oder endlih, daß beide Behdrden ſich zu einer gemifchten Gi: 
Bung vereinigen. 


$. 106. 


Wenn es fih von fogenannten laufenden Geſchaͤften ohne. befondern Belang banbelt, 
oder wenn ed daranf anfümmt, uber minder wichtige: Gegenftände vorläufige Aufragen zu 
thun, gegenfeitige Notizen und Aufflärungen zu erholen, von den Acten oder andern De 
helfen Einſicht zu nehmen u. dgl.; fo genuͤgt die Mitrheilung einfacher Protocollsauszuͤge, 
oder, mach Umftänden, die Abfchidung eines Deputirten zur mündlichen Ruͤckſprache. 
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$. 107. 


In Angelegenheiten, welche lediglich auf der Vollziehung der beftebenden Geſetze 
und Verordnungen, fo wie der gefaßten Beichlüffe beruben, und bei welchen eine unmittek 
bare Auffiht und Einwirkung an Der und Strelle und ein fchuelles Verfahren nothwendig 
ift, tragen die Polizeidirection und der Magiftrat ihre Befuaniffe und Obliegenheiten auf 
gemeinfhaftlide Commiffarien über, welche jedoch fletd unter deren Oberqufſicht und Leis 

tung ſtehen. 


$. 108. 


Grgenftände vom Wichtigkeit, welche ihrer Natur nad eine vielfeitige Ermäguug 
fordern, und inäbefondere die Feftftellung allgemeiner Grundfäge, die Einleitung neuer allges 
meiner Anorbuungen oder wefentlicher Abänderungen in den eingeführten PVorfchriften, dann 
die Begründung, Einrichtung oder Reform dffentlicher Anftalten und die diesfallfigen Regles 
ments und Snftructionen, find zu einem fbrmlichen und näher ausgeführten Schriftenmechfel, 
und nach Umftänden auch zur Berathung in gemifchten Sigungen, vorzüglich alsdann geeig: 
net, wenn die Polizeidirection und der Magiftrar, in Folge des vorausgegangenen fchrifte 
lihen Verkehrs in der Hauptſache einverftanden find, und nur noch über einzelne Puncte 
oder die Art der Ausführung Zweifel und Anſtaͤnde obmalten, veren Befeitigung duch münds 
liche Erbrterungen ſich noch erwarten läßt. 


$. 109, 


Wenn bei den gegenfeitigen Verhandlungen die eine Behdrde, imit Bezug auf befte: 
bende Verordnungen und Borfchriften, von der Befchlußnahme, noch die Erfegung eines 
wefentlihen Punktes verlangt, fo kann die andere Behbrde diefe Erfegung weder vermweis 
gern, noch umgehen. 


$. 110. 


Eben fo wenig fann bei einem von Seite der einen Behoͤrde gemachten beftimmten 
Antrage die andere Behdrde einen diefem Antrage entgegengefegten Beſchluß erlaffen und 
audfchreiben, fondern ed tritt alddann, wenn eine Vereinigung ber Meinungen auf Feine 
Weiſe zu bewirken ift, die Nothwendigkeit höherer Entfcheidung ein, und die Berichtserſtat⸗ 
tung kann von derjenigen Behdrde, zu deren Wirkungskreis die Hauptfache gehört, weder 
abgelehnt, noch unterlaffen werden, wenn die andere Behoͤrde darauf befteht. 


$. 111. 


Mo jedoh Gefahr auf dem PVerzuge haftet, und daher die Entfchliefung der 
Kreisregierung ohne großen Nachtheil nicht abgewarter werden fbnnte, ift die Polizeidirectiom, 
bei einer zwifchen ihr und dem Magiftsate obwaltenden Berfchiedenheit der Meinungen, ers 
mächtige, einftweilen nach eigener Anficht diejenigen Verfügungen zu treffen, welche fie den 
Umftänden angemeffen findet, und nach den Gefeken verantworten zu koͤnnen giaubt. Sie 
hat aber jeden folhen Fall unverzüglich mir Darftellung der Gründe ihres Verfahrens anzu 
zeigen, und der Magiftrat erſtattet auch feiner Seits Bericht, damit die definitive und 


weitere Entfcheidung der Kreisregierung bewirkt werde. 
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J. 11% - 


Sowohl die Polizeidirection, ald der Magiftrat und bie allenfalls für einzelne 
Zweige aufgeftellten Commiffarien derfelben, find befugt und verpflichtet, bei befondern Wahr: 
nehmungen und Anzeigen fogleich felbit und allein, auch ohne das fonft vorgeichriebene Be: 
nehmen, jedoch mit Vorbehalt nachträglicher gegenfeitiger Benachrichtigung, alsdann einzu: 
fchreiten, wenn die Umftände dringend gebieten, auf der Stelle zu handeln, um drohende 
Beſchaͤdigungen zu verhüten, und fich der Beweismittel begangener Hebertretungen zu verfichern. 


$. 113. 

Die Polizeidirection und der Magiftrat follen fih alle Erfahrungen, welche biefel: 
ben in Bezug auf die im ihrem gegenfeitigen Wirkungskreis einfchlagenden Gegenftände zu 
fammeln Gelegenheit gefunden haben, fo wie alle zmweddienlichen Morizen und Behelfe zur 
Amtöfährung, zuvorfommend nnd zu rechter Zeit mittheilen, die gemachten Mittheilungen und 
Erinnerungen freundfchaftlih aufnehmen und bereitwillig benügen, und überhaupt zum Beiten 
der Gemeinde und der Öffentlichen Ordnung einmäthig zufammen wirken. 


$. 114. 

Sfusbefondere bat die Polizeidirection dem Magiftrate in feinen Amtshandlungen 
unweigerlich jeden Beiſtand zu leiften, melchen derfelbe zu verlangen veranlaßt ſeyn Könnte; 
fo wie hinwiederum der Magiftrat die Polizeidirection in ihren Verrichtungen auf alle Weile 
zu unterftügen bemüht feyn foll. 

$. 115. 

Mas in den vorftehenden 66. 104 — 114, über die Art und Meife des Bench: 
mens zwifchen der Polizeidirection und dem Magiftrate angeordnet worden ift, findet aud 
in ähnlicher Art hinfichtlic des gegenfeitigen Beuehmens mit dem Armenpflegichaftsrathe, 
der Baucommiffion und dem Ausſchuſſe für die Militärconfeription feine Anwendung. 


München den 15. September 1818. ; 


Geſ.Bl. v. %. 1818, St. XXIII. ©, 573, 


: $. 497. 
(Die Ausübung der polizeilichen Straigewalt, der Magiftrate über ihre Mitglieder betreffend.) - 


M J. K. 


Wir erwiedern euch auf euern Bericht vom 3. I. M., die Ausuͤbung der polizeilis 
hen Strafgewalt der Magiftrate über ihre Mitglieder betreffend, daß in allen denjenigen 
Gegenftänden und Beziehungen, in welden den Magiftraten die Strafpolizei überhaupt nad) 
dem Edict über dad Gemeindewefen zufteht, fie diefelbe auch gegen ihre eigenen Mitglieder, 
ohne Ausnahme bis zu dem gefeglich bejtimmten Maaße auszuüben haben, | 


Baden den 27. Juli 1819. 
An 
die Königliche Negierung des Rezatkreiſes, K. d. J. alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen, mit Ausnahme des Rheiukreiſes. 
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$. 498. 
12695, 


(Die Ausübung polizeiliher Strafgewalt der Magiftrate gegen ihre Vorftände als Polizeiübertreter betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Der Königlihen Regierung ded DObermainfreifes, Kammer des Innern, wird auf 
ihre berichrliche Anfrage vom 10. Auguft v. 3. zur Entichließung erwiedert, daß nach den 
Beftimmungen des Allerhöchften Referipts vom 27. Juli 1819, die Magiftrate in Aus: 
Übung polizeilicher Strafgewalt gegen ihre Vorftände als Polizeidbertreter, allerdings come 
petent jeyen. 


Minchen deu 8. April 1821. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Konigliche Megierung des Obermainfreifes, Kammer des Inner, alfo ergangen. 


$. 499. 
1573. 


(Eompetenz der Gemeindebevollmäctigten in Straffahen gegen ihre Mitglieder betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. : 


Der Königlichen Regierung des Unterdonaufreifes, Kammer ded Innern, werben 
die Belege ihrer Berichte vom 29. Januar, 18. und 28. März I. J. in Betreff der Com: 
petenz der Gemeindebevollmaͤchtigten in Strafſachen gegen ihre Mitglieder mit der Eutz 
fchließung remittirt, daß, nachdem das Strafrecht der Gemeindebevollmächtigten über die im 
$. 86. des Gemeindeedictd beftimmten Fälle hinaus ſich nicht erftredt, der Magiftrat in 
Straubing ald Ortspolizei:Behdrde beauftragt werden foll, den von den Gemeindebevollmaͤch— 
tigten dortjelbjt angezeigten Exceß eines ihrer Mitglieder, welder in foͤrmlicher Berfammlung 
verübt worden ift, geeignet zu unterfuchen, und competenzmäßig zu befcheiden. 

Uebrigens ift diefen Bevollmächtigten zu bedeuten, daß demielben keineswegs zuftche, 
ihre Verfammlungen bis zur Erledigung des bezeichneten Gegenſtaudes einzuftellen. 


München den 7. April 1823. 


Staatöminifterium des Funern, 


Un 
die Königliche Regierung des Umerbonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 500. 
(Die Yufnahıme und Führung der Protocolle durch Magiftratsfchreiber betreffend.) 


2508, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung des Oberbonaufreifes vom 10. Februar 
d. J. wird ermwiedert, daß Seine Königliche Majeftät die Entfchließung der Königlichen 


804 Abth. XI. Abſchn. 1. Tit. 1, Gap. M. $. 501. und 502. 


Regierung vom 30. December v. J. beftätigt haben; zur Erleichterung und Befchleunigung 
der Gefchäftsführung der Magiftrate jedoch gnaͤdigſt geftatten wollen, daß über Gegenftände 
und mit Parteien, welche dem Vorſtande vorerft angemeldet worden, auch Protocolle vor 
fattfam qualificirten Magiftratsfchreibern oder Dfficianten ald Actuarien vorläufig aufgenom⸗ 
men werden fbnuen; folche Protocolle muͤſſen jedoch allegeit in Gegenwart eined in dem 
Protocol zu bezeichnenden Buͤrgermeiſters oder Magiſtratsraths als des handelnden Beamten 
verlefen und vom diefem fowohl als von den Parteien unterzeichnet werden, 


München den 9, Juni 1825. 
Staatsöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifed, R. d. J., alfo ergangen. 


$. 501. 
3835, 


(Die Befchwerde des Magiftrats zu Schwabach wegen Mißbilligung feines Benchmens gegen ben Irrenhaus— 
Auffeher Berger bei der Feierlichkeit vom 4. Nov. v. 3. betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Us —— — — — —— — — — — — — 


Bei dieſem Anlaffe wird der Kbniglichen Regierung erinnert, daß kein zureichendes 
Motiv vorhanden war, die Anftalten zu der fraglichen Trauerfeierlichfeit*) dem Königlichen 
Stadtcommiffär zu übertragen, und daß in Zufunft der den Magiftraten eingeräumte poli- 
zeiliche Wirkungsfreis nicht ohne Noth zu befchränfen ſey. 


Minden deu 10. April 1826. 
Staatöminifterium bed Junern. 


Un 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer bed Innern, alfo ergangen. 


$. 502. 
2190, 


(Die Befchwerde der Fürfttich Tariefchen Domainenoberadminiftration wegen vermeintlicher Beeinträchtigung wer: 
faffungsmäßiger Rechte durch Anerkennung des polizeilichen Strafrechtes des Magiftrates zu Wörth betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs, 


Der Königlichen Regierung ded Regenfreifes, Kammer des Innern, wird auf die 
unterm 24, Zuli und 21. December des vorigen Jahres erftatteten Berichte die Eutſchließ— 
ung ertheilt, daß die Beſchwerde der Fürftlih Taxisſchen Domainen;Oberadminiftration we: 
gen vermeintlicher Beeinträchtigung verfaffungsmäßiger Rechte durch Anerkennung des polis 
zeilichen Strafrechted des Magiftrates zu Wörth nicht gegründet befunden worden ſey. 


) Wegen Ablebens Seiner Majeftät des Höchftfeligen Königs. 


% 
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Das Gemeindeedict vom 17. Mai 1818 bat den Verwaltungsbehdrden der Comu⸗ 
nen die gefammte DOrtöpolizei mit einer .befchränkten Strafgewalt Übertragen, und iu dem 
$. 68. ausprüdlic verfügt, daß diefe Ortspolizei in den kleinern Städten und Märkten, 
die einem Lands oder gutsherrlihen Gerichte untergeordnet find, von den Magir 
firaten nach jenen Vorfchriften ausgeuͤbt werden folle: „welche in dem Edicte Über die guts— 
‚herrliche Gerichtsbarkeit für die polizeilichen Verrichtungen gegeben find.’ 


Schon dadurch aber wird ausgefprochen : 


a) daß bei Ausuͤbung der Ortspolizei für die einem Land; oder gutöherr: 
lihen Gerichte untergeordneten Magiftrate ein gleiher Wirkungs— 
Frei ungeachtet des verfchiedenen Unterordnungsverhältnißes beftehben — und 

b) daß die polizeiliche Competenz dieſer Magiftrate eben fo weit, als jene ber 
Patrimonialgerichte ſich erftreden folle. 

Gleichwie die Strafbefugniffe der einem Landgerichte untergebenen Magiftrate 
durch den angeführten $. 68. des Gemeindeedictd begründet werden, fo fteht derfelbe auch 
jenen der Magiftrate in gutsherrlihen Städten und Märkten zur Seite, und es find 
dort, wie hier, die Lande und gutöherrlichen Gerichte nach $. 127. des nämlichen Edictes 
auf die Leitung und Aufſicht befchränft. 


Diefe Strafbefugniffe werden aber auch durch die grammatifche und logifche Aus» 
fegung des $. 108. im Edicte VI. zur Verfaſſungsurkunde unterftägt, auf welchen ſich die 
DomainensOberadminiftration zur Begrändung ihrer Beſchwerde berufen hat. 

Diefer J. 108. fpriht in dem Eingange den allgemeinen Grundfag aus: 

daß in Erädten und ‚Märkten, die einem gutöberrlichen Gerichte untergeorbnet 
find, dem Gutsherrn und .deffen Gerichtöverwalter die Leitung aller in dem 
Edicte ihm übertragenen Polizeibefugniße zuftehe. 

Der zur. weitern Entwidlung dieſes vorangeftellten Grundfages hinzugefügte Nach⸗ 
fat ‚aber. meifer in: Auſehung deffen, mas der Gerichtöherr felbit zu beforgen haben folle, 
Auf die Beftimmungen der 66. 89. und 9O. des Edicts VI. bin, und will daher die Aus— 
(heidung desjenigen, was der Aufficht und Leitung und was der eigenen Verwaltung der 
Butöherrn und ihrer Gerichte uͤberlaſſen ſeyn foll, hierauf begründet haben. 

Beide 66. beftimmen nur die höheren Befugniffe der Fand: und Herrichaftögerichte, 
und was ihrem Wirkungskreiſe ausfchließlih angehören, und jenem der Patrimonialgerichte 
entnommen fenn fol. Nur diefe Befugniß, alfo namentlich: 

a) das Beltätigungsrecht bei höheren Strafen und 
b) das Richteramt in adminiſtrativ contentiofen Gegenftänden und bei ‚den von 
dem Befchuldigten abgeläugneten Polizeiftraffällen 
follen von den Gutöbefigern in den untergebenen Städten und Märkten unmittelbar ausge: 
übt werden, und es ift daher die in Frage flehende Beftimmung des $. 108. ausſchließlich 
von jenen Gutsberrn zu verftehen, denen eine Herrfchaftsgerichtöbarkeit zuflommte, da nicht 
angenommen werden darf, daß dadurch auch denjenigen, die blos Patrimonialgerichtöbarkeit 
befisen, in Städten und Märkten mehrere wichtige Rechte eingeräumt werden fellten, Die 
derfelben font nach den $j. 89. und 90, des Edeites nicht zuftehe. . 


Diefe Auslegung fee endlich nody dem $. 108. des Edictd VI. mit dem $. 107. 
ia Webereinftimmung , hält den allgemeinen in dem Gemeindeediet durchgeführten Grundfag 


. 
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aufrecht, daß den Magiftraten in den Städten und Märkten nach allen Beziehungen auss 
gedebntere Befugniffe ald den Derwaltungsbehdrden der Ruralgemeinden zukommen follen, 
und begegnet dem damit in offenbarem Widerfpruche ftehenden, bei einer andern Jucorpora— 
tion aber unvermeidlichen Folgefage, daß der Rüdtrirt einer Stadt oder eines Marktes in 
die Claffe der Ruralgemeinden die Erweiterung ihrer polizeilichen Strafbefugniſſe zur Folge 
haben koͤnne. 


Die Koͤnigliche Kreisregierung hat demzufolge das Weitere zu verfuͤgen. 
Münden am 10. April 1828, 


Staatöminifterium des Jnnern, 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht hievon den Königlichen Regierungen des NRezat:, Obermain:, Untermain: und Oberte: 
nanfreifes zur Wiffenfhaft und Nachachtung. 


$. 503. 


(Die Eompetenz der gutsherrlichen Magiftrate in Polizeigegenftänden.) 


21941, 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Koͤnigs. 


Auf die im rubricirteu Betreffe erhobenen Zweifel, wird der Königlichen Regierung 
des Obermainkreifes, Kammer des Yurern, Folgendes erbffnet : 

Die Verfafungsurfunde, refp. deren IV, und VI. Beilage, find die allein entjchei: 
denden Normen für alle Zweifel, hinſichtlich des Umfanges der gutöherrlichen Befugniffe, 

Alte früheren Beſtimmungen, mir Ausnahme der in den erwähnten Edicten angeru: 
fenen, und insbefondere der zu Gunften der Standesherrn in der IV. Beilage fubfidiarifh 
eingezogenen Declararion vom 19. März 1807 und der in der VI. Berfaffungsbeilage zu 
Bunften der ebemalig unmittelbaren Neichsritterfchaft fubfidiar angerufenen Declaration vom 
31. December 1806 weichen dem neuen Gefeße, 

Auch dem ald einfaches Geſetz zu betrachtenden, vom 17. Mai 1818 datirten und 
am 20. deffelben Monats publicirten Gemeindeedict berogirt offenbar im Falle einzelner Wi: 
derſpruͤche die ſpaͤtere grundgeſetzliche Beſtimmung. 

Nun räumt das ſechſte couſtitutionelle Edict in feinem $. 88. den Patrimonialgerich⸗ 
ten die miedere drrliche Polizei ein, der $. 105. zählt unter den Fällen, woräber die gute: 
herrlichen Gerichte an vorgängige Einvernenmung der Gemeinden gebunden find, keineswegs 
die gutäherrliche Polizei, und der $. 106. erkannte den Patrimonialgerihröbeamten die aus 
fließende Handhabung aller Polizeivorfommmiffe in dem Drte feines. Amtsſitzes zu, und be 
fhränft den Wirkungskreis der Gemeindevorfteher in den Übrigen auf die 99. 108 — 116 des 
Gemeindeedictd und zwar auch bier unter Auffiht und Leitung der gutsherrlichen Beamten. — 
Da nun in den erwähnten 69. 108 — 116 nur.der vorbeugenden, nicht aber der ftrafen: 
den und der adminiftrativ:contenribfen Fälle Erwähnung gefhieht, und da eine weitere und 
fpecielle Ausnahme zu Gunften der Magiftrate in dem VI. conftitutionellen Edicte nicht aus: 
gefprochen ift, fo verficht fid von felbft, daß aucd in den Stadtgemeinden alle jene polizeis 
lihen Vorkommniſſe in unmirtelbarem Wirfungskreife der Parrimonialgerichte vorbehalten blies 
ben, deren in mehrgedachten 99. Feine Erwähnung geſchieht. 


Y 
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Uebrigens kann ſelbſt von einem Widerſpruche zwiſchen dem Gemeindeedicte der VI. 
Verfaſſungsbeilage feine Rede ſeyn, da die Beſtimmung des F. 87. durchaus poſitiv und per 
remtorifch lauter, und da dad Gemeindeedict nirgends eine Betimmung enthält, welche dies 
fer Haren und tertuellen Verfügung in ifgend einer Weiſe präjudieirt, da vielmehr in dem 
F. 68. des erwähnten Edictes ausdruͤcklich feftgefegt it: „In den kleineren Etädren und in 
Märkten, welche einem lands oder gutöherrlichen "Gerichte untergeordnet find, übt der Magift: 
rat ded Ortes feine Befugniffe nach denjenigen Vorfchriften aus, welche in dem Edicte über 
die gutsherrliche Gerichtöbarkeit gegeben ſind;“ — da alfo die Verorduuug über die Verfaſſuug 
und Verwaltung der Gemeinden ſich ausdrädfich auf die damals bereits vollendete und einem 
fpätern Publicationdtage vorbehaltenen VI. Verfaſſungsbeilage ſich bezog. 


München den 3. Februar 1833. 
Staatdöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Obermainfreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht ſammtlichen übrigen Kreidregierungen. 


$. 504. 
(Die Eompetenz der gutsherrlihen Magiftrate in Polizeigegenftänden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 

Die Bedenken, welche die Kbnigl. Regierung des Regenfreifes in ihrem Berichte vom 
6. April I. 38. in Betreff der Eompetenz der gutsherrlichen Magiftrate, gegen die dieffeitige 
Entfchließung vom 3, Februar I, Js. erhebr, koͤnnen der Ausfchreibung und dem Vollzuge der - 
gedachten Entfchließung um fo weniger im Wege fiehen, als die allegirten durch Miunifterials 
refeript vom 13. November 1826 mitgetheilten inftructiven Normen in den Nummern. 98 
100 und 101 nur von dem Ötrafrechte ber Gemeindeausfchäfle, nicht aber von der ftraf: 
rechtlichen Competenz der gutäberrlihen Magiftrate handle, die in einem concreten Falle er: 
gangene Minifterialentfchließung vom 10, April 1828 die Beſchwerde der FZürftlich Taxisſchen 
Domainen:Oberadminiftration wegen Auerkennung des polizeylichen Strafrechts des Magifts 
rats zu Wörth betreffend, aber nach bekannten Regeln der Hermeneutif durd die, in einem 
ſpaͤtern Falle ergangene Minifterialentiheidung vom 3. Februar 1833 offenbar derogirt wird. 

Die Ausfchreibung diefed legtern Referipts ift demnach fogleich zu bewerkftelligen. 

Münden den 21. November 1833. 

Staatöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, Kammer bed Innern, alfo ergangen. 


$. 505- 


15705, 
(Polizeitihe Aufſicht auf die um vie Stadt Regensburg ‚gelegenen Beluftigungsorte betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


In Erwiederung auf die in dem Berichte vom 24. Juni d, Is. rubrisirten Betref: 
Bd. X. 102 
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fes angeregte Frage wegen Ausilbung der polizeilichen Aufſicht auf die um bie Stadt Re: 
gensburg gelegenen Öffentlichen Beluftigungsorte wird die Kdnigliche Kreisregierung auf den 
6. 94. der Inſtruction der Volizeidirectionen in den Staͤdten vom 24. September 1808 bin: 
gewiefen, wonad) die Gewalt der Polizeidirectionen, fomit der jegigen Magiftrate und Etadt: 
magiftrate nicht auf die Gräuze der Erädte eingefchränft ift, fondern fi auf alle Umge— 
bungen ohne Rücficht der Gerichtöbarfeit erfiredt. Eine Abtrennung der um Regensburg 
gelegenen Beluftigungsorte von ihren betreffenden Landgerichtöbezirfen erfcheint daher nicht 
als nothwendig, und hat die Kbnigliche Kreisregierung Anordnung zu treffen, daß die geeig: 
nete Aufficht auf die genannten Orte durch die Polizeiorgane der Stadt Regensburg ausge: 
übt und die betreffenden Landgerichte davon in Kenntuiß gefegt werden. 

Die Refultate der nach eben genannten Berichte angeordneten Unterfuchung find fei: 
ner Zeit anzuzeigen, 

München den 11. Auguft 1334. 

Staatdminifterium ded Fnnuern. 
Au 
die Königlihe Regierung bes Megenfreifes, Kammer ded Innern, alfo ergangen, 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen. = 


$. 306. 
30384, 
(Das Geſuch des Magiftrats der Stadt Nürnberg um Erhöhung der Abgabe von Lurushunden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 16. November v. Is. wird erwiedert, daß es feinem Un: 
flande unterliege, für die Hundeviſitation — deren zweimalige Vornahme jeden Fahre (Fa 
nuar und Zuli) durch dem polizeilichen, bei volkreichen Stadtgemeinden doppelt wichtigen 
Zweck, von felbft begründet erfcheint — eine angemeffene Gebühr zu erheben und felbe alt 
Erfat der mit der Bifitation verbundenen Koften im Verhaͤltniß derfelben feftzufegen,, wie 
diefes bereits im mehreren folchen Städten felbft bis zu einem Berrage von 48 fr. flatige: 
funden, wobei der Magiftrat bezüglich der Höhe der Gebühr vorzugsweiſe mit jenem der 
Kreishanpritadt Augsburg, in deffen Vereiche eine Ähnliche Reihung bereits befteht, im das 
Benehmen zu treten haben dürfte. Die Königliche NKreisregierung bat hiernach das Weiter: 
zu verfügen. 

Minden den 20. Januar 1837. 


Staatsminifterium des Junern. 
An 
die Konigliche Megierung des Mezarkreifes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
$. 507. 
(Die Regulirung der Öffentlichen Uhren nad der mittleren Zeit betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Kbnigeb. 


Nachdem die Königliche Academie der MWiffenfchaften im gemeinfamen Jatereſſe dei 
Wiſſeuſchaft und der Öffentlichen ſowohl, als Privargefhäfte auf die gleichfoͤtmige Reguli 


2121, 
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rung ber oͤffentlichen Uhren nach der mittlern Zeit angetragen hat, und die eingelangten 
Gutachten der Königlichen Kreisregierungen, Kammer des Innern, einftimmig diefe Maaß— 
regel nicht nur ald ansführbar, jondern auch als fehr zweckmaͤßig erklärt haben, fo folgt 
anruhend die dießfallfige, von der Königl. Academie der Wilfenfchaften verfaßte Inſtruction 
ſammt Zabelle mit dem Auftrage : 

I, zu forgen, daß die Negulirung der dffentlichen Uhren in allen Städten und 
Märkten des Kreiſes nach der mittleren Zeit ftatrfinde , 

IT. den Beginn diefer Maafregel auf den 15. April d. Is., ald auf den Tag 
feftzufeßen, an welchem die Sonnenzeichen mit jenen der mittleren Zeit zuſam⸗ 
mentreffen, und 

111, die Verdffentlichung der mitgetheilten Inſtruction, dann die Aufnahme der 
Tabelle in die Kalender auf angemeffenem Wege zu bewirken. 

München den 26. Januar 1837. 


Staatsminifterium des Innernu. 


An 
ſaͤmmtliche Königlihe Kreisregierungen, RK. d. J., alſo ergangen. 
Inſtruction. 


Wenn die Sonne bet dem Bogen, welchen fie taͤglich am Himmel beſchreibt, nahezu 
den höchiten Punkt über dem Horizont erreicht hat, und für und genau im Süden ſteht, 
fo nennt man diefen Augenblick Mittag, und zwar den wahren Mittag. Bis fie Tags 
darauf wieder in diefelbe Lage kͤmmt, verftreicht ein wahrer Sonnentag, und man theilt diefen 
befanntli in 24 Stunden, jede Stunde in 60 Minuten, u. f. f. Diefes Zeitmaaß nennt 
man bie wahre Eonnenzeit. Nun aber dauert ed nicht in allen Jahreszeiten gleich lang 
von einem wahren Mittag bis zum nächft darauf folgenden; daher die wahren Zeitftunden, 
nach gleichförmiger Zeit gemeffen, bald länger, bald Fürzer find. Unfere Raͤderuhren, welche 
allgemein zum Zeitmaaß dienen, geben, wenn fie gut gebaut find, Zahr aus Jahr ein 
gleichmäßig fort, ‚fo daß jede Stunde, die fie zeigen, gleich lange dauert, und man ift 
nicht im Stande, eine Uhr zu machen, welde genau nach der oben bezeichneten wahren 
Sonnenzeit geht, daber denn beftändig an allen Uhren gerichter werden muß, um fie wies 
der während einiger Zeit nahezu übereinftimmend mir der wahren Sonnenzeit gehen zu machen. 

Um diefem Uebelftande abzuhelfen, bat man eine gleichfbrmige Zeit angenommen, 
die, mit dem Jahre nach wahrer Sonnenzeit gerechnet, gleidy viele Tage, Stunden, Mi: 
nuten u. f. w. hat, wo aber jeder Tag, jede Stunde, jede Minute u. f. mw. gleich lange 
dauert, dieſe Zeit nennt man die mittlere Sonnenzeit. Weil aber die wahren Tage, wie 
oben gejagt wurde, bald länger, bald fürzer find als die mittleren oder gleicdy langen Tage, 
fo folgt daraus, daß die Räderuhren nichr zu allen- Zeiten des Jahres übereinftimmend mit 
den Sonnenußren gehen, die die wahre Zeit zeigen. Die Unterfdjiede werden aber nie gıbe 
fer ald circa eine Viertelftunde, um was die Sonnenuhren gegen Räderuhren zweimal im 
Jahre vor, und zmeimal im Jahre nachgeben, 

Da nun die mittlere, d. i. gleichfbrmige Zeit auch in Bayern als biürgerliches 
Zeitmaaß, fo wie ed bereitd in unfern Nachbarftaaten befteht, eingefährt werden foll, ift 
beifolgende Tabelle zur Aufnahme in die Kalender des Königreichs entworfen worden, 

Diefelbe Tabelle enthält für alle Tage des Jahres den Unterfchied zwifchen ber 
mittleren und wahren Zeit, fo daß jede Raͤderuhr durch deren Benuͤtzung mittelft einer Son: 


nenuhr nach mittlerer. Zeit gerichtet werben kann. 
: 102* 


10 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. I. Cap. U. G. 507. 


ad Eutſchließung vom 16. Januar 1837. Nro. 29121. 


Tabelle zur Negulirung der Uhren uach mittlerer Zeit. 

















follen bie | 
Wenn die Sonnenuhr 12 Uhr zeigt oe Wenn die Sonnenupr 12 Uhr zeigt 
zeigen. 

vom Uhr Min, vom Uhr Min 
Januar 1— 2 + 1412 4 | Auguft 8—13 .. .11 4 
s— 4 2 5 14—18 ae 12 4 
s— 6 12 6 19—23 o. 1 2 
7— 2 12 7 24 —26 0.0 12 2 
10—11 12 38 27—30 .. 12 1 
12 —14 .. 12 9 31— 2 | September] 12 0 
15—17 .. 12 10] September | 3— 5 ...1j1 8 
18—20 W 12 11 6— 8 ... 1 58 
21—24 — 12 12 9—11 0. 1 51 
25—29 Fr 12 13 12-44. “2 1 5% 
30— 7 | Februar 12 14 15—17 ...111 85 
Februar 8—14 .. .12 5 18—19 . + 11: 5 
| 13-4 |... 12 14 20222 .. 11 8 
35— 2 | März 12 13 | 325 .. Ju &® 
März 3-6 |.. 12 12 | 26-23 ... 111 5 
7—10 ; 12 1 | 29— 1 | Detober 1 5 
11—14 12 10 | Dctober 2-5 ..111 89 
| 1517 | 2 9 | 6-8)... |ju 8 
18—20 12 8 | 9—12 ee 1 4 
1 | 2 z I sr !.. . lu «# 
25—-27 i2 6 18—22 ... 1 4 
28—30 a: 2 5 23—13 | November] 11 44 
31— 2 | April 12 41 November | 14—18 + 11 8 
April 3-6|... 12 3 2 |.. 1 4% 
7 9 | . 1122 2 23—26 . 1 47 
10—13 . 2.3 27—29 se 1 8 
14--17 | ; 12 0 ı 30— 4 | December | 11 39 
18—22 11 59 | December | 2-4 .. 11 
23—27 — 1 58 s— 6 . . 11 51 
28— 5 | Mai 1 57 7-9|. 1 32 
Mai 6-24 ; 1 56 10—11 j 11 53 
25— 1 | Zumi 1 57 12—13 |) . - Ju 44 
| uni 9-17 ; 1 58 414—15 .: + Iu 8 
| 8—12 1 59 16—17 .. tu 5 
\ 13—17 12 0 18—19 — 111 
18—22 2 1 20—21 .. 115 
| 23—2%6 2. 2 2 223 | . Ju 39 
a = - Juli 2 23 2425 | .119 
Juli — 12 4 20—27 | ; 2 1 
a: —W 12 5 28—29 . 12 2 
| 15— 7 | Augujt 2 6 30—31 . 12 3 
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$. 508. 
11409, 


(Die polizeiliche Beaufſichtigung der Beluftigungsorte um Eichftädt, refp. die Polizeigewalt ber unmittelbaren 
Magiftrate in den Umgebungen der Städte nah Maafgabe des $. 94. der Verordnung vom 24. September 
1808 betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 
Auf die in dem Berichte vom 4. Mai d. Is. geftellte Anfrage, ob 


1) der $. 94. der Suftruction für die Königlichen Polizeidirectionen vom 24. 
September 1808, nah weldem die Gewalt der Polizeidirectionen, und in 
Folge des F. 69, des revidirten Gemeindeedictd nunmehr der Magiftrate der 
den Königlichen Kreisregierungen unmittelbar untergeordneten Städte, nicht 
auf die Grenzen der Städte befchränfe ift, fondern fih auch auf alle Umge: 
bungen ohne Rüdfiht der Gerichtöbarkeit ausdehnt, auch bei den Magiſtraten 
jener, den Königlichen Kreidregierungen unmittelbar untergeorbneten Städte 


zweiter Glaffe Anwendung finde, in welchen zugleih ein Landgericht feinen 
Sig hat, 


2) ob die magiftratifche Polizeigewalt in den Sommerkellern und Beluftigungs« 
orten außerhalb des Burgfriedens der Stadt fi blos auf die polizeiliche Be: 
auffichtigung und auf die Anzeige der vorfommenden Eontraventionen an die 
betreffenden Diftrictepolizeibehdrden zu befchränfen, oder auch auf die Etrafs 
gewalt in ihrem vollen Umfange, oder wenigftens auf die Strafgewalt über 
die an ſolchen Beluftigungsorten frevelnden ftädtifhen Einwohner erfireden 
folle, wird Folgendes zur Entfchliefung erwiedert: 


ad 1. So wie in Folge des angeführten $. 94. der Inſtruction vom 24. 
September 1808 die Gewalt der Polizeidirectionen auch im jenen Gtäds 
ten, in denen fich neben den Polizeidirectionen der Amtsſitz eines Lands 
gerichtes befand, nicht auf den Stadtbezirk befchränft war, fondern 
fih auch auf alle Umgebungen ausgedehnt hat, jo finder in Erwägung, 
daß die den Königlichen Kreisregierungen unmittelbar. untergeordneten 
Magiftrate, die Polizei ganz nach der Juſtruction vom 24. September 
1808 beforgen, auch die Verordnung vom 15. September 1818, die 
Verhältniffe der Königlichen Stadteommiffäre betreffend, desfalls keine 
befchränfende Beftimmung enthält, der $. 94. diefer Inſtruction unzmwei: 
felhaft aucd auf die Magiftrate jener Städte zweiter Elaffe Anwendung, 
welche der Königlichen Kreisregierung unmittelbar untergeorbnet find, 
und im denen ſich zugleich der Gig eines Landgerichtes befindet ; 


ad 2. da der angeführte $. 94. der Inſtruction vom 24. September 1808 
vor der Gewalt der Polizeidirectionen und beziehungsweife nunmehr der 
Magiftrate im Allgemeinen fpricht, ohne zwifchen einzelnen Theilen die: 
fer Gewalt zu unterfcheiden, fo kaun es gleichfalls keinem Bedenken 
unterliegen, daß die Polizeigewalt, welche den Magijtraten der den Königs 
lichen Kreisregierungen unmittelbar untergeordneten Städte überhaupt 


812 Abth. X. Abſchu. 1. Tit. 1. Cap. I. $. 509. und 510. 


geſetzlich zukommt, ſich in ihrem ganzen Umfange auch auf die Um— 
gebungen dieſer Staͤdte erſtrecke. 
Die Kduigliche Kreisregierung bat hiernach das Geeiguete weiter zu verfügen und 
Die vorgelegten Acten zuruͤckzuempfangen. 


München den 27, Zuli 1837. 


Staatöminifterium des Junern 


An 
die Königliche Negierung des Negenkreifes, Kammern ded Innern, alfo ergangen. 


Mittheilung den übrigen Königlichen Kreisregierungen, Kammer des Innern, dieſſeits des Rheins, 


$. 509. 
22328. 
(Den Recure des Magiſtrats zu Markt Burgbernheim, wegen angebliher Eompetenzentziehung in einer po: 
= lizeilichen Unterſuchungsſache betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koöoͤnigs. 


Der Beſchluß der Königlichen Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, 
vom 24. Mai d. Is., wodurd die, von dem Magiftrate des Marktes Burgbernheim und 
refp. von dem Landgerichte Windsheim verfügte polizeiliche Abwandlung einer nicht an ei: 
nem Öffentlichen Orte vorgefallenen Verbalinjurie als reine Zuftizfache auf den Civilrechts— 
weg verwieſen wurde, finder feine vollkommene Begründung in dem $. 88. lit. e. der Su: 
firuetion fuͤr die Voltzeidirectionen vom 24. September 1808 (Regierungsbl. S. 2527.) 
nach deffen ausprädlicher Beſtimmung nur diejenigen geringen Injurienhändel in den Reffort 
der Polizei gebdren, welche nicht zur Gognition eines Gerichtshofes geeignet find, und an 
dffentlichen Orten vorfallen, 


Die von dem genannten Magiftrate in feiner hiergegen eingereichten Beſchwerde 
dd. 24, Zuli d. %8. in Bezug genommenen 66. 67. 68. und 69. des revidirten Gemein: 
deediets, verglichen, mit den 60. 88. 89 und 90. der VI. Verfaffungebeilage, haben hieran 
nichtd geändert, fondern lediglich die Uebertragung der Rocalpolizei überhaupt an die Ma; 
giftrare ausgefprochen, und deren desfallſiges Verhältniß zu den land: oder gutöherrlichen 
Gerichten feftgeießt , aber keineswegs die Zuftändigfeit derfelben auf Gegenftände der civil: 
richrerlihen Verhandlung und Entſcheidung eiſtreckt. 

Es kann daher jener Befchwerde cine Folge nicht gegeben werden. 


München den 26. December 1837. 


Staatsminifterium des Inneru. 


An 
die Königlihe Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
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Verhältniß der Königl. Commiffaire in den Städten I. und IN. Glajfe ) 
8. ‚SEO. 


(Die Verhäftniffe.der. Königl. Eommiffgrien in den Städten I. und IL: Elaffe zu den Magijtraten betr. ). 


M. 2 K. 


Wir haben in den 66. 70. 122. und 126. Unſrer Verordnung vom 17. Mai d. 
J. die Verfaffung der Gemeinden betreffend, ‚die Aufftellung . Königl. Commilfarien beiden 
Magiftraten der größern Städte I. und II. Claſſe nad Erforderniß der Umftände vorbehals 
ten, und werden diejewigen Städte, welchen Wir dergleichen Commiffarien fir jegt zu geben 
gedenken, durch .befondere Entſchließungen benennen. — Vorläufig haben Wir, um das 
Verhaͤltniß diefer Beamten zu den Magijtraten fejtzufegen, nach Vernehmung Unfers Staats: 
rathes beſchloſſen, uud verorduen ; 


9. 1. 


In allen Gemeindeangelegemheiten ‚führen die Magiftrate innerhalb des 
geſetzlich bezeichneten MWirfungskreifes unter unmittelbarer Aufficht und Leitung: der Kreisre⸗ 
gierungen, die ganze Verwaltung ausfchliefend und felbftftändig, ohne Einfluß der Kbnigl. 
Commiffarien, deren Befugniß und Obliegenheit im diefer Beziehung fich darauf beſchraͤnkt, 
» offenbare und gemeinſchaͤdliche Gebrechen, ſobald fie ſolche wahruchmen, zur Anzeige zu bringen, 


N $. 2. 
Die eigentliche Beftimmung -der Commiſſarien iſt es, eine ununterbrochene Wufmerf: 


ſamkeit auf fämmtliche PVerhältniffe der Xocalvolizei zu richten, welche an die Magiftrate 
übergeht, und in den Polizeifenaten derfelben beſorgt wird. 


6. 3. 

Zur Erfüllung diefer Beſtimmung follen die Commiſſarien ſich im einer beſtaͤudigen 
Ueberſicht des Polizeivienfies und des Ganges und der Drdnuug der Polizeigefchäfte erhal: 
ten; weswegen denjelben die Acten der Polizeifenare jederzeit offen jtehen, und alle verlangs 
ten Notizen mirgerheilt werden milffen, 


I. 4. 


Vorzuͤglich haben die Commiſſarien dahin zu fehen, daß nichts unterlaffen oder 
verfäumt werde, was erforderlich ift, 


a) zur Erhaltung der Sicherheit, 

b) zur Handhabung der Sanirdtspolizei, namentlid zur Verhuͤtung und Abwen: 
dung anſteckender Seuchen, und zur Ausführung der Verordnungen über die 
Schutzpockenimpfuug; eudlich 

c) ‚zur. Erhaltung und zweckmaͤßigen Einrichtung der mit ‚den eben ‚genannten 
Polizeizweigen in Verbindung ſtehenden dffentlichen Anftalten. 


4 
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$. 5. 


Die Commiffarien nehmen Wutheil 
a) an den Verhandlungen ded Armenpflegſchaftsraths; 

b) an den Gefdäften der Militärconfeription; 

c) an den Gefchäften der Einquartirung und des Vorſpannes. 

Sie haben, was diefe Verhandlungen und Gefchäfte betrifft, über die genaue Be: 
folgung der beftehenden Verordnungen im Allgemeinen, und über die forgfältige Unterhaltung 
richtiger Armenbeſchreibuugen, onferiptionsliften, und Quartierbächer zu wachen, und die 
Abftellung gegrinderer Befchwerden zu veranlafjen. 


$. 6. “ 


Wenn im Polizeifenate, im Armenpflegfchaftsrathe, oder in dem Ausfchuffe für die 
Militärconfeription die Rede iſt; von allgemeinen Anordnungen und Mafregeln, den Bor: 
ſchlaͤgen zu Abänderung beftehender Vorfchriften, von Begründung, inrichtung oder Reform 
dffentlicher Anftalten, von Reglements und Inſtructionen oder von andern, des Grundfages 
oder der Folge wegen richtigen Verfügungen, fo follen die Commiffarien den Berarhungen 
hierüber beimohnen, und ohme dieſe ihre Zuziehung darf niemals ein enefcheidender Beſchluß 
einfeitig gefaßt und vollzogen werben, 


$. 7. 


In denjenigen Fällen, fuͤr welche nah Inhalt der vorſtehenden 69. 1. bis 4. 
den Commiffarien das Recht der Einficht und Theilnahme zugeftanden ift, find fie in Kolge 
diefes Rechts auch befugt, Bemerkungen und Erinnerungen zu machen, bie Einverleibung 
derfelben in dad Protocol zu verlangen, oder zu demfelben ihre fchriftlichen Erfärungen 
nachzutragen, 

8. 

Die Erinnerungen der Commiffarien follen gehbrig beachtet, und bei entgegengefeh- 

ten Anfichten der Magiftrate die Kreisregierungen um Entfcheidung angerufen werben, fofern 


die ftreitige Frage einen Gegenftand von allgemeinem und oͤffentlichem Intereſſe, nicht aber 
bloffe Privat» und SParteifachen betrifft, ruͤckſichtlich welcher die Befchläffe ohne Weiteres 


nach der Stimmenmehrheit der Magiftratöglieder auögefprochen werden. 


. 9. 


Mo fich bei einzelnen Zweigen der Polizeiverwaltung ſchaͤdliche Vernachläßigungen, 
Unregelmäßigkeiten und Mängel zeigen, haben die Commiffarien zur unverzäglichen Abhilfe 
zuerſt durch beftimmte Aufforderung an die Magiftrare, ſodann aber, wenn diefe Aufforderung 
fruchtlos bleiben follte, durch) Anzeige an die höheren Stellen amtliche Beranlaffung zu geben. 


$. 10. 


Nebftvem find die Eommiffarien berechtigt und verpflichtet, im ber Vollziehung fole 
cher polizeilicher Beſchluͤſe und Handlungen, wodurch die landesfuͤrſtliche Gerechtſame beein: 
trächtigt, die Gränzen der den Magiftraten anvertrauten Amtögewalt überfchritten, ausdruͤd⸗ 
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liche VBeftimmungen der Gefee und Verordnungen übertreten, oder die dffentlihe Ruhe und 
Sicherheit augenfcheinlicher Gefahr auegefegt werden, ſogleich Inſtand zu verfilgen, bis höhere 
Entfchließung erfolge feyn wird, 
$. 11. 
Den anschließenden Befchäftigungen der Commiſſarien werben vorbehalten : 

a) die Revifion der einer Genfur geſetzlich ünterworfenen periodifchen Blätter, fo: 

fern diefes Gefchäft Niemand andern überwiefen wird; 

b) die Vollziehung des Edicts über die Preßfreipeit, nad den darin gegebenen 

nähern Beftimmungen; 

c) die Leitung der Polizei in Anſehung der Reifenden und Fremden, die Bolls 
jiehung der Verordnungen uͤber das Paßweſen; die Austellung und Viſirung 
der Päfe, ſowie die Viſirung der von den Magiſtraten ausgefertigten Mans 
derbücher ; 
die Vollziehung der Polizeiverordnungen wider verfaſſungs- und gefegwidrige 
Anmaſſungen oder Antaftungen landesfuͤrſtlicher Rechte, und wider unerlaubte 

BVerbindungen und geheime Geſellſchaften; 4 
e) die Einleitung der morhwendigen Vorkehrungen in Beziehung auf bedrohte, 
oder bereits geftdrte allgemeine dffentliche Ruhe und Sicherheit. 


d 


— 


$. 12. 


In den Angelegenheiten der vorbezrichneten Art find die Magiftrate verbunden, bie 
Sommiffarien bereitwillig auf alle Weife zu unterftägen, fo wie diefe hiuwiederum den Ma: 
giftraten alle diejenigen Erfahrungen und Behelfe mittheilen werden, deren fie zu ihren anıts 
lihen- Verrichtungen beduͤrfen. 


$. 13. 


Wenn in dem durch den $. 11. lit. e. bezeichneten Falle, um. die allgemeine Rube 
und Sicherheit gegen dringende Gefahren zu fehiigen, und frevelhafte Ausbruͤche abzutreiben, 
aufferordentliche Manfregeln ergriffen werden muͤſſen, und etwa fogar die Aufbietung ber 
bewaffneten Macht nothwendig wird, fo follen die Commijfarien, melde dieſen Theil der 
Polizei unauögefegt im Auge zu behalten, und Über den Zuftand deffelben fortwährend bie 
genaueften Nachrichten einzuziehen haben, den Magiftrat zu Beitath und Mitwirkung ſchleu— 
nigft verfammeln, und find von diefem Augenblide an bis zur MWiederherftellung der Ordnung 
bevollmächtigt, in dem mad) Umftänden zu verftärfenden Polizeifenat ald Vorſtaͤude mit vols 
ler Amtögewalt und überwiegender Entſcheidung, unter perfbnlicher Verantwortlichkeit, zu 
verfügen und zu handeln, und die verſchiedenen Verrichtungen unrer die Senatsmitglieder, 
ald vollziebende Gehilfen zu vertheilen, 


$. 14. 


Das bei den Magiftraten für den niedern Polizeidienft und für die Schreiberei in 
Polizeifachen aufgeftellte untergeordnete Perfonal ſteht, nach einem mit den Bürgermeiftern 
zu treffenden Uebereinfommen, auch den Commiffarien in Erfüllung der ihnen angewiejenen 

Bd. XI, 103 


816 Abth. XI, Abſchu. 1. Tit. L Cap, IL. 9.511. 


Dbliegenheiten zu Gebot. — Wufferdem wird jedem Commiffär ein ihm befonders unterge: 
bener, aus der Staatscaffe befoldeter Officiant zugetheilt. 
5. 15. 


Zwifchen den Gommiffarien einerfeits und den Magiftraten oder dem einzelnen Ge: 
fhäftsabtbeilungen derfelben andererfeits findet niemals Schriftenwechfel, ſondern blos mind: 
liches Benehmen oder gegenfeitige Erflärung zu Protokoll ftatt. 

$. 16. 


Zaren und Strafgelder von Verhandlungen in Polizeigegenftänden, welche nach ber 
gegenwärtigen Verordnung den Gommiffarien ausfchließend übertragen find, werden dem 
Aerar verrechnet; alle Übrigen Taren und Strafgelder von ſolchen Verhandlungen, welche den 
Magiftraten allein, oder auch gemeinfchafrlid mit Commiffarien zuftehen, fallen in die Ger 
meindefaffen. 

6. 17. 


Die Commiffarien führen den Titel: Königliher Eommiffär der Stadt N. 
und gehen den Bürgermeiftern und Magiftratöräthen vor. 


München den 15. September 1818. 
®.:Bf. v. 9. 1818, XXIU. St. S. 616, 


$. 511. 
(Die Königlichen GCommiffariate in den größeren Stäbten- betreffend.) 


17995. 


L. 8 


Nachdem es Uns im $. 70. der Verordnung Über Verfaffung und Verwaltung der 
Gemeinden vom 17. Mai 1818 vorbehalten ift, in den größeren Städten Königliche Com: 
miffäre entweder ftändig aufzuftellen, oder folcye dahin zeitlich abzuorduen, fo haben Bir 
Uns in Rüdfihr auf die Nothwendigkeit einer Verminderung der Verwaltungdkoften bewogen 
gefunden, in Beziehung auf die unterm 23. September 1818 errichteten Königlichen Com: 
miffariate in den größern Erädten zu befchließen, wie folgt: 


1. 


Die Königlichen Commiſſariate in den Städten Ingolſtadt, Neuburg, Lindau, Din: 
felebüpl, Nördlingen, Rothenburg, Echwabach und Hof werden temporär zuruͤckgezogen, und 
außer Wirkſamkeit geſetzt. 

Die Polizeigeſchaͤfte, welche den Koͤniglichen Commiſſaͤren in der Inſtrnction vom 
15. September 1818 $. XI. ausſchließend vorbehalten find, geben in den ordentlichen 
MWirfungsfreis der treffenden Kduiglichen Landgerichte Über, und die Unterordnung der Ma: 
giftrate richter fi) nad den Beftimmungen der 66. 127. und 128, der Verordnung über 
Derfaffung und Verwaltung der Gemeinden vom 17. Mai 1818, 
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2. 

Die Functionen Königliher Commiffäre in den Städten Straubing, Amberg und 
Aſchaffenburg follen den dortigen Landrichtern übertragem, und in den Städten Paffau, Res 
gensburg, Augeburg, Ansbach, Baireuth und Würzburg einem der ftarusmäfßigen Regies 
rungsräthe der Kammer ded Junern zugetbeilt werden. 


3. ' 


In den Städten Kempten, Bamberg und Schweinfurt haben die dortigen Landrich: 
ter die Bunctionen Kbniglicher Commiffäre feftzufegen. 


4. . 


Die Beibehaltung befonderer Officianren kaun jedod den Landrichtern und Regie: 
rungsraͤthen, welche die Functionen Kbniglicher Commiſſaͤre zu übernehmen und fortzufegen 
haben, ferner nicht geflatter werden, 


5. 


Die Landrichter erhalten zur Beſtreitung der Functionsauslagen für das Stadtcom⸗ 
miffariat einen jährl, Zufhuß aus der Staarscaffa, worüber fie — ohne Rechnungsftellung — 
frei disponiren fönnen, 


6. J 


Die Regierungsraͤthe, deren unentgeldliche Functionen als Stadtcommiſſaͤre bei der 
Geſchaͤftsrepartition der Kreisregierungen gehorig zu beruͤckſichtigen find, laſſen die Copialien 
und die Übrigen mechaniſchen Dienſte der Stadtcommiſſariate durch das untergeordnete Per⸗ 
fonal der Kreisregierungen beforgen, fie erhalten eigene Gefchäftszimmer in den Gebäuden 
derfelben Kreisregierungen, und die unvermeidlichen Megiefoften der Stadtcommiffariate follen 
aus den Megiefonds der Kammern des Innern beftritten werden. 


7: 


Nur in den Städten Landshur, Nürnberg, Erlangen und Fürth werden die Stadt: 
commiffariate unverändert beibehalten. 

Der Stadteommiffär in Memmingen bat feine Functionen, jedoch ohne einen ftän: 
digen Dfficianten, proviforifch fortzufegen, und die —— aus dem Regiefond 
des Stadteommiffariatd zu entrichten, 


8. 


Vorſtehende Beſtimmungen ſollen durch die Kreisregierungen am 31. März I. J 
in Vollzug geſetzt, und in der Zwiſchenzeit die erforderlichen Einleitungen hiezu getroffen 
werden, 

9. 


Die befonderen Königlichen Stadtcommiffäre und Officianten, welche hiernach ents 
J 103* 


818° Mbeh. XL. abſchn. 1. Tit. I. Cap. IS. 512.513 und 514. 


behrlich werden, und in andern Aemtern nicht bereitd angeftellt find , treten mit dem erften 
Tage des dritten Duartald des Etatsjahres 1833 in temporäre Quiescenz. 


10. 


Schließlih wird einer jeden Kreidregierung ein Auszug der Weberficht der Befol: 
dungen und Regiefoften der Königlichen Commiffariate in den gıdferen Städten für das 
zweite Semefter des Etatsjahres 1833 unter dem Bemerken mirgerheilt, daß von den hierin 
vorgetragenen Summen nicht mehr ald die Hälfte für das bezeichnete Gemefter bezahlt, und 
verrechner werden dürfe. 


Münden den 24. Februar 1826. 


® An 
fämmtliche Koönigl. Kreidregierungen, Kammern des Innern, mit Ausnahme jener des Rheinkreifes, alfo ergangen. 


XXXIX. Zu $. 81. des revidirten Gemeindeedicts. 
Wirkungsfreis der Gemeindebevollmächtigten *). 


$. 512. 


14250, 
(Die Wahl der Taratoren zur Bonitirung der Grundftüde betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Auf den Bericht vom 29. Juli d. Is., die Wahl der Taratoren, zur VBonitirung 
der Grundftüde, Behufs der Steuerregulirung betreffend, wird der Königlichen Regierung des 
Dbermainfreifes, K. d. J., erwiedert, daß die Wahl der Taratoren in Ruralgemeinden nur 
der Gemeindeverfammlung felbft, in den Städten und Märkten mit magiftratifcher Verfaffung 
aber den Gemeindebevollmächtigten, als den geſetzlichen Vertretern der Gemeinde, zuftebe, 

München, den 1. September 1830. 


Staatsminifterium bes Innern. 


Un 
die Komiglibe Regierung des Obermainfreifes, K, d. J., alfo ergangen. 


*) Bergt. biezu Minift. : Entfcht. vom 31, October 1837, Pro. 1101, (f. $. T. S. 107, oben.) 
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XL. Zu $. 82. des revidirten Gemeindeedicts. 


a. Benehmen der Magiftrate mit den Gemeindebevollmächtigten*). 


$. 513. 
14255. V 
(Competenz⸗Confliet zwiſchen dem Magiſtrate und den Gemneindebebollmächtigten in Deggendorf betr.) 


M. ER 


Wir ertheileu euch auf den Bericht vom 21. September I. Is. den Competenz: 
Eonfliet zwifchen dem Magiftrate und den Gemeindebevollmächrigten in Deggendorf betreffend 
unter Remiffion der vorgelegten Acten die Entfchliefung, daß Die Gemeindebevollmächtigten 
über die Punctation eines vom Magiitrate abzufchließenden Wergleiches, wenn derſelbe eine 
Meränderung in der Subftanz des. Stiftungs- oder Gemeindevermdgens, oder deffen Befchwers 
ung mit ftändigen Ausgaben berbeifiihren wurde, nach dem Sinne des Gemeindeedictd dom 
47. Mai 1818 $. 82. zu Mathe gezogen, dann ruͤckſichtlich ihrer Bemerkungen und Ab— 
ſtimmungen die Vorſchriften des bezeichneten Ediets $. 83. beachtet werden muͤſſen. 

Diefes ift ald Verichtigung enerer Entſchließung vom 13. März I, Is. dem Mas 
giftrate der Stadt Deggendorf und den Gemeindebevolmächtigten auf ihre Worftellung vom 
20, April 1. 3. geeignet zu erdffuen. 


Minden, den 3. Movember 1822. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J., alſo ergangen, 


$. 514. - 
9844, 
(Die Befchwerde des Magiftrats zu Bamberg wegen angeordneter Vernehmung der Gemeindebevollmachtigten 
bei Holzankaufen für Wohithätigfeitsanftaften betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Koöͤnigs. 


Der Königlichen Regierung des Obermainkreifes, K. d. J., wird auf ihren Bericht 
vom 30. v. M., die Beſchwerde des Magiftratd zu Bamberg wegen angeorbneter Verneh⸗ 
mung der Gemeindebevollmäghrigten bei Holzankaͤufen für Wohlthaͤtigkeitsanſtalten betreffend, 
Folgendes zur Entjchliefung erwiedert: 


Nah SS. 46,, 57. und 59. deö Gemeindeedictd vom 17. Mai 1818 if dem 





*) Vergl. auch die Miniſterialentſchließungen: 
—1) vom 6, Aprit 1835. Nr. 10041, ($. 423. S. 675. oben.) 
2) vom 5. Mai 1835, Nr. 12250. ($. 424. ©. 683. oben.) 
3) vom 9. Jufi 1935. Nr. 17078, ($. 425. S. 687. oben.) 
4) vom 31, Januar 1836. Nr. 704. ($. 501. ©. "800, unten,) 
6) vom 31, October 1837. Mr. LION, ($. 7. $, 101, oben.) 


820 Abth. XL. Abfchn. I. Tit. 1. Gap. IL. $. 515. und 316. 


Magiftrate die geſammte Comunals und Localftiftungsverwaltung Übertragen, und er ift an 
den Beirath der Gemeindebevollmächtigten nah $. 82. des Edictd nur in jenen Fällen ge: 
bunden, wo es ſich um Alterirung des Vermdgensftodes, um die Belaftung des Gemeinde: 
vermdgend oder der Gemeindeglieder, um die Gontrolle der Adminiftration und überhaupt 
um folche Gegenftände handelt, welche auſſer vem Bereiche der gewoͤhnlichen BVerwaltung lie: 
gen. Wenn daher in dem angeführten $. auch die Lieferungscontracte unter dieſe Gegen: 
ftände gezählt find, fo kann es nicht die Abficht feyn, die Verwaltung in den aus der Der 
fonomie einer Anftalt nothwendig hervorgehenden Anordnungen zu befchränfen, und fie dem; 
nad) bei Ankaͤufen von Bedärfniffen an die vorläufige Vernuehmung der Gemeindebevollmäd: 
tigten zu binden, denen bei Abhbr der Rechnungen die Abgabe ihrer Erinnerungen ohnehin 
gefegmäßig zufdmmt, 

Vielmehr koͤnnen unter Lieferungscontracten im Sinne des Edictd nur ſolche ver: 
flanden werden, wodurd), wie in Kriegszeiten, der Gemeinde außerordentliche Laſten aufge: 
legt werden, und ed kann bei Beachtung des Brundfages weder auf die Summen anfom: 
men, welche der Ankauf dfonomifcher Bedärfniffe erfordern mag, nod auf den Namen einer 
Lieferung, womit man bderlei Anfäufe zu belegen pflegt. 


Mas die Anordnung dffentlicher Verfteigerungen für den Ankauf folcyer edaͤrfniſe 
betrifft, ſo bildet zwar dieſes Verfahren im Allgemeinen die Regel, es ſoll jedoch dem Ma— 
giſtrate kein Hiuderniß entgegen geſetzt werden, wenn derſelbe auf dem Wege des Accords 
einen größern Vortheil als durch Verſteigerung zu erzielen im Staude iſt. Hieruach iſt der 
Magiſtrat zu Bamberg zu beſcheiden. 


Muͤnchen, den 23. Mai 1832. 
Staatsminiſterium des Jnunern. 


Au 
die Königliche Negierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 515. 
30263 , 
(Die Beſchwerde des Magiftrats der Stadt Erlangen wegen Abſtrichs ber Diäten einer nah Nürnberg zur 
Theitnahme an der Feier der Grundfteinlegung zu dem bortigen neuen Theater beftimmten Deputation 
betreffend). 


”- Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnige. 


Die Befchwerde des Magiftratd der Stadt Erlangen wegen Abſtrichs der Diäten 
einer nach Nürnberg zur XTheilnahme an der Feier der Grumdfteinlegung zu dem dortigen 
neuen Theater beftimmten Deputation betreffend, erfcheint nicht als begründet, denn die 
fragliche Reife ift vielmehr aus den in der Erinnerung der Gemeindebevollmächtigten darge: 
legten Gründen von diefen mit Recht beanftander worden, und da alle wichtigen Fälle 
nah $. 82. des Gemenideedictd zum vorläufigen Benehmen mit den Bevollmächtigten reffor: 
tiren, nur die Aufzählung von neun beftimmten Gategorien von Gefchäften von a — i 
dem in dem Eingange des $. ausgefprochenen Principe nicht berogirt, da ferner im jenem 
$. keineswegs eine Ausfchliefung anderer wichtiger Vorkommniſſe bezwedt, vielmehr ſich 
durch dad Wort insbefondere als reine Eremplification darftellt, da Ausgaben, welche 


XL. 3u 9.82. d. rev. Gemeindeed. (Bekanntmachung der Ergebniffe der ftädtifchen Rechnungen.) 821 


dem. eigen tlichen Comunalzwede durdaus fremd und zugleich bedeutend find, offenbar zu 
den wichtigeren Gefchäften gehdren, da die Erinnerungen der Genieindebevollmächtigten nach 
$. 83. der Verordnung vom 17, Mai 1818, wie nah $. 18. des Geſetzes vom 1. Juli 
d. Is. beachtet werden müffen, und da endlich die den Gemeinden eingeräumte freie Be: 
wegung, foweit fie fih auf die hier erwähnten Categorien der Comunalgeſchaͤfte bezieht, 
nicht von einfeitigen Beſchluͤſſen des Magiftrates, fondern von der gemeinfamen und übers 
inftimmend gefhbpften Anſicht beider Eorporationen gemeint iſt, fo ift an dem Wbftriche 
Recht gefchehen. 
München den 31. October 1834. 


Staatöminifterium ded Innern. 
An 
die Konigliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
Mittheilung den übrigen Kreisregierungen dieſſeits des Rheins. 


b) Bekannutmachung der Ergebniffe der ftädtifchen Nechnungen *). 
: 516. 
5217. * 
(Das Gemeinderechnungsweſen in den Städten und größeren Markten mit magiſtratiſcher Verfaſſung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koöͤnigs. 


Nach den Beflimmungen des revidirten Gemeindeedictd 6. 82. refp. 17. lit. b. 
follen die wefentlichen Ergebniffe der Gemeinderechnungen in den Städten und größeren Märk: 
ten mit magiftratifcher Verfaffung jährlich vor der Einfendung an die Revifionsbehbrde durch 
den Druck dffentlih bekannt gemacht werden. Die Königliche Kreisregierung, Kammer des 
Junern, wird demnach beauftragt darüber zu wachen, daß diefe gefegliche Vorfchrift genau 
und rechtzeitig erfüllt werde. 

Diefelbe hat fpäreftend bis zum 31. März des laufenden Jahre drei Exemplare 
des Abdruckes der Nechnungsrefultate einer jeden Stadt- und Marktgemeinde des anvertraus 
ten Kreifes an dad unterzeichnete Kbnigliche Etaatsminifterium einzufenden, um bdiefen Ter⸗ 
min um fo genauer einzuhalten, als bei einer geordneten Verwaltung die Gemeinderechnuns 
gen des letzt verfloffenen Jahres bis dahin längft abgelegt feyn müffen, und in denjenigen 
Gemeinden, wo die ndthige Ordnung in der Rechnungsablage nicht befteht, die Herftellung 
derfelben ohnehin zu den erften und wichtigſten Curatelpflichten der Kduiglichen Kreisregies 
rung gehbrr. 


München den 22. Februar 1835, 
Staatdöminifterium des Junern. 


Un 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J., diefleits des Rheins, alfo ergangen, 


*) Vergl. auch die Minifterialentichließfungen : 
1) vom 6. Aprit 1835. Nr. 10041, ($. 423. ©. 675. oben.) 
2) vom 9, März 1836. Nr. 5161. ($. 559. ©. 864. unten.) 
3) vom 31. October 1837, Nr. 1101. ($. 7. S. 107. oben.) 


— 
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8f§. 517. 
30215, . — * — 
(Das Gemeinderechnungsweſen in Städten und größeren Märkten mit magiſtratiſcher Verfaſſung betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die Beilagen des Berichtes vom 4. 1. Med. (das Gemeinderechnungsmefen in 
Städten und größeren Märkten mit magiftratifher Verfaſſung betreffend) werden der König: 
lichen Regierung. des Dberdonaufreifes, Kammer des Innern, mit nachftehenden Aufträgen 
zuruͤckgegeben: | 


Der gefelichen Vorfchrift ($. 82, des repidirten Gemeindeedictes) ift durch die 
gedructe Bekauntmachung der Comunalrehnung nicht vollftändig genilgt, 
vielmehr find zu den daſelbſt bezeichneten ftädtifhen Rechnungen gemäß 66. 47. 
und 59. des revidirten Gemeindeedicts auch die Etiftungsrechnungen zu zählen, 
bezüglich welcher ein Gleiches zu geſchehen hat. — 

Eben ſo wenig iſt dieſe Vorſchrift durch ſchriftliche Bekanntmachung, welche in 
den Gemeinden Memmingen, Hoheunwartih, Schwabmuͤnchen und Burgau erfolgte, erfüllt; 
die (von der erfigenannten Gemeinde bereits zugeficherte) oͤffentliche Befanntmahung durch 
ben Druck wird daher gewärtigt. 

Die Magiftrate zu Schwabmunchen und Burgau haben ſich uͤberdieß darauf be: 
ſchraͤnkt, lediglich den Hauptabfchluß der Rechnung bekannt zu machen, wodurch den, ges 
mäß.$. 82. lit, c. zur Abgabe ihrer Bemerkungen Berechtigten, die erforderlichen Notizen 
zur Ausübung ihres Rechtes entzogen find. Die Königliche Regierung hat desfalls die 
ubrhige Belehrung zu ertheilen, und die Bekanntmachung zwar funmiarifcher , aber die ein; 
zelnen Rechnungstitel enthaltender Rechnungsauszüge anzuordnen, 

Wegen ber weiter zu befolgenden Aufträge wird auf die Entfchliefung vom 22, 
1. Mes. die Vollziehung des F. 82. Abf. 2. lit. b. und $. 105. Schlußſatz des revidir: 
ten Gemeindeedictd Bezug genommen, 


München den 22, April 1835. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer der Innern, alſo ergangen. 


$. 518. 
11781, 
(Die Voltziehung des 8.82, Abf. 2, lit. b. und $. 105. Schlußabſah des revidirten Gemeindeedictes in specie 
die Bekanntmachung der Ergebniffe der fädeifhen Rechnungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Das unterfertigte Staatsminiſterium wird von nun, und zwar für 1853 zum en 
ſtenmale zu ganz erfhbpfendem Vollzuge des $. 82. Abf. 2. lit, b. des revidirten Gemein: 
beedicteö, abgefeben von der Localbekanntmachung, die weſentlichen Ergebniſſe des ſtaͤdtiſchen 
Rechnungsweſen d.h. der Rechnungen über alle, dem Bereiche magiſtratiſcher Geineinden ange: 
hörigen Comunals und Stiftungsfonde in einer Gefammrüberficht zur dffentlichen Kundgabe bringen. 
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Die !bnigliche Kreisregierung, Kammer des Innern, wird daher Sorge tragen, 
daß die Materialien zu diefer Bekanntmachung für 1833 fpäreftens binnen 6 Wochen, für 
die Zufunft aber jedesmal an dem in der Minifterialausfchreibung vom 6. I. Mts., das 
Etats und Rechnungswefen der Gemeinden betreffend, Art. XII. vorgefchriebenen Termine 
unfehlbar, und zwar in der von der Königl. Regierung des Unterdonaufreifes gewählten, 
und mit wenigen Abänderungen hiemit zur allgemeinen Norm erhobenen Form Anlage I. und 
I. zu dem Einlaufe des unterzeichneten Staatöminifteriums gebracht fen. 

Gerner wird die Kdnigl. Kreisregierung Eorge tragen, daß bie durch 6. 105. in 
bem Gemeindeedicte vom 17. Mai 1818 angeordnete, und dur das revidirte Gemeindes 
ebict wiederholt vorgefchriebene jährliche Weberfiht der, zur Revifion eingefommenen und 
revidirsen Gemeinde: und Etiftungsrechnungen künftig, foviel die Landgemeinden anbelangt, 
von den Untercuratelen gleichfalls in der oben vorgezeichneten Form eingefender werde, und 
fpäteftens am Schluffe des Monats Mai jeden Jahres gegen Remiffion dem Königlichen 
Staatsminifterium des Innern vorgelegt fey. 


München den 22. April 1835. 


Staatsminifterium ded Innern 


Bd. XI. 114 
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Abth. XI. 


Summarifche Ueberfiht der Comunalrechnung der Markt: 


Abfchn. I. 


Tit. I. 


Cap. II. 6. 518. 


ad Nro, 11781. 


Stadt⸗ 


Land⸗ 


für dad Verwaltungsjahr 1833. 


Vortrag 
der 
Einnabmen. 


(Hauptrubrifen.) 
Aus dem Beftande der Vorjahre 


| Einnahmen des laufenden Jahres 


Aus dem rentirenden Comunal: 
vermdgen, und zwar von 
Gapitalien 
Realitäten . 
Rechten . 


'2.| Aus der Verwaltung . 


a) des GComunal = und Stif- 
tungövermdgeng . 
b) der Polizei 
Indirecte Auflagen . 
a) Malzaufichlag 
b) Uebrige indirecte Auflagen 
(Die einzelnen Arten find 
fpeciell vorzutragen.) 
Directe Umlagen . . 
Vorſchüſſe und Zufchüfle aus an⸗ 
dern Comunalkaſſen . .. 
Heimbezahlte Activeapitalien. 





Vortrag 
der 
Ausgabeen 


(Hauptrubrifen.) 


Auf den Bertand der Borjahre 
Ausgaben für das laufende Jahr 
Yuf die Verwaltung des Comu— 
nal= und —— 
dann der Polizei: 
Beſoldungen 
Penſionen 
Regie .» « 
Bauten:Unterhbalt . 
Neubauten . 


.| Erhaltung öffentlicher Anftalten 


(Die Anjtalten find 
vorzutragen =» 


Nachläffe und NRüditande . 


MAusgeliehene Capitalien 


Schulden⸗-Tilgung 





Aufgenommene Paſſiveapitalien 7 —— Verzinſung j 
Summe 
Abſchluß. 
Einnahme . . fl. — Er 
Ausgabe . — fe — kr. 
VUeberſchuß oder Deficit. 
Bermbgen Schulden. 
a) rentirendes — fll. — fr — fll. — kr 
b) nicht rentirendes — — 
Summe — fl. — fr Summe — fl. — Er. 
Abſſch uf. 
Vermögen . — ft — kr. 
Schulden .. fl. — kr. 


Activ⸗ oder Paſſivſtand. 


Gemeinde N. N, 
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ad Nre. 11781. 














Stadt: 
Summarıfche Ueberfichr der Stiftungsrehnungen der Marfı:) Gemeinde N. N. 
Land⸗ 
fir 1834. 
1) Cultusſtiftungen, 
2) Unterrichtsſtiftungen, 
3) Wohlthätigkeitsſtiftungen. 
> ——— —— — —— — 
Vortrag | Bortrag 
| der ‚br ber — 
E i nna h in ee" fl. fr. ipf. 4 u 8 g a b ! tt. s.|er.\pf. 
| Aus dem Beitande der Borjahre I—-i—i—] I | Auf den Beftand der Borjahre I—|I— — 
I11 Einnahmen des laufenden Jahres — ——III Ausgaben für das laufende Jahr [-1—]— 
N. Aus dem rentirenden Bermögen / /—|—|1.] für. die Adminiftration . . .I—i— 4 
2.1 Beiträge des Aerars, anderer 21 auf den Stiftungszweck .. 771 
Stiftungen und Privaten . I—I—i- | 
3.| Heimbezahlte Activcapitalin ——134 Schulden-Zilgung » +» - . H- -| 
. Verzinfung » » + 4-11] 
4.| Aufgenommene Paffivcapitalien |—-|—|—14.] Beiträge zu andern Stiftungen | 
| und fonftige Leiftungen . » I—I-i—! 
Summe 111] Summe FFRI 
Abſchluß. 
 Einnafue . » 0. fl kr. 


Auge . v2. fll. — kr. 


Ueberfhuß oder Deficit 


Bermögen. Schulden. 
a) rentirendes.. — fl. — kr. -t—M. 
b) nicht rentirendes — fl. — kr. 
Summe — fl. — kr. Summe — fl. — fr. 
Abſchluß. 


Bermögn. . .» 2. fl. — kr. 
Shubn » ».:.- fe. 
Activ⸗ oder Paffivftand. 
104 
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- $. 519. 
16704, 


(Die Volziehung des $. 82. Abf. 2, lit, b, und $. 105. Schluffap des revidirten Gemeinbeedictes in specie 
die Bekanntmachung der Rechnungsrefultate betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftärdes Koͤnigs. 


Ei Die Beilagen des Berichtes vom 3. Jauf. Monats folgen mit Bezugnahme auf 
die Minifterialenefchließung vom 22. April lauf, 36. obenftehenden Betreffes und mit der 
Eröffnung zurüd, daß die gefeglidy gebotene Bekanntmachung durch den Drud nicht umgan: 
gen, und durch fchriftliche Bekanutmachung erfegt werden darf, wie diefes in einigen Ge 
meinden gefchehen ift. — J 


Fuͤr die rechtzeitige Stellung und Einſendung aller Rechnungen: wird die Königliche 
Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern bei dem Mollzuge des Miniſterialausſchrei— 
bens vom 6. April I. 3. Art. XU., das Etats- und Mechnungsweien der Gemeinden bes 
treffend, ohnehin Sorge tragen, und fi) der genauen Einhaltung ber gegebenen Termine üm 
fo gewiffer und nachdruͤcklicher verfichern, als hiedurch die genügende Vollziehung des. er⸗ 
waͤhnten Ausſchreibens in feinem ganzen Umfange bedingt iſt. 


Die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Junern, hat demzufolge die 
noch ruͤckſtaͤndigen Rechnungsreſultate der Landgerichte Vilsbiburg; Freifing und Reicheuhall 
laͤngſtens binnen vier Wochen nachträglich vorzulegen. 


Manchen den 17. Juni 1835. 
‚Staeteminiferium ded Junern. 


F An, 
I die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, — des Innern, alſo ergangen. 


5. 520. 


(Die weſentlichen Ergebniſſe der Gemeinde: und Stiftungsrechnungen in den Städten und Märkten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majefiät des Könige. 


Seine Majeftät der König haben zu genehmigen geruht, daß die nach $. 82 
lit, b. revidirten Gemeindeedictd in.'den ‚Gemeinden. mit magiftratifcher Verfaſſung jaͤhrlich 
dur deu Drud zur Keuntniß der Berheiligten zu bringenden wejentlichen Ergebniffe der 
Rechnungen über die Verwaltung ded Gemeinde: und Stiftungsvermögens, von mun au 
durch jährliche fummarifihe Ueberfichren durch das Regierungsblatt zur. Derdffentlichung zu 
bringen find, damit nuͤtzlichen Beftrebungen und Leitungen der Gemeinden und Etifrungen 
in diefem wichtigen Zweige ihres Wirkungskreifes die. allgemeine Anerkennung gefichert, und 
für den Allerhöchfiderfelben fo ſehr am Herzen liegenden Flor der Gemeinden eine 
neue Bürgfchaft begründet werde. 


Das uuterzeichnete Staatsöminifteriym bringt demnach die wefentlichen Ergebnift 
der Gemeinde: und Stiftungsrechunngen in den Grädten. uud. Märkten des Unterdonaukreiſes 
zur Kundgabe, und übergiebt ſich dabei..dem Vertrauen, daß die Euratels und Gemeindebe 
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hoͤrden, die darin gewährten Auhaltspuncte einer vergleichenden Beartheilung der Verwal: 
tungsergebniffe weder unbeachtet, noch unbenätt Taffen werden. 


München deu 24. Juni 1835. 
| Staatöminifterium bes Innern, 


Reg.-Bl. v. J. 1835, Et. XXXVIL ©, 651, 


$. 521. 
18181, * 
(Die Vollziehung des $. 82. und 105, des revidirten Gemeindeedictes, in specie die Belanntmachung der Er: 
gebniffe der ſtädtiſchen Rechnungen betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Die Beilagen ded Berichtes vom 15, v. M. rubricirten Berreffes folgen mit nadh: 
ftehenden Bemerkungen zuruͤckk. 

Das Minifterials Ausfchreiben vom 22. April [. J. fette die Kdnigliche Regierung 
des Dbermaintreifes, Kammer ded Innern in Kenntnif, daß die wefentlihen Ergebniffe des 
ftädrifchen -Nechnungswefens von nun an jährlich ‚in einer Gefammtäberfiht zur dffentlichen 
Kenntniß gebracht werden, und beauftragte diefelbe, zu dieſem Zwede für das Jahr 1833 
nah Formular I. eine fummarifche Ueberficht der Gemeinderechnung jeder Stadt: und 
Markrögemeinde, dann nah Formular II. fammarifche Ueberſichten 


a) der ‚Eultus Stiftungd » Rechnungen 

b) der Unterrichtds » 

c) der Wohlthaͤtigkeits⸗ 
jeder Gemeinde vorzulegen. 


Daß die eingefenderen Elaborate diefem Auftrage großentheils’nicht entfprechen, konn⸗ 
te der Kbniglihen Regierung bei Durchſicht derſelben nicht entgehen. An der Stelle der 
fummarifchen Ueberſicht der Gemeinderechnungen, welde alle Einnahmen und Uusgaben 
der; Gemeinde: unter den in. Formular J. vorgezeichiteren Rubriken enthalten ſoll, find überall, 
mo gefonderte Rechnungeftellung für einzelne Verwaltungszweige beſteht, Auszuͤge aus jeder 
einzelnen, Rechnung ‚zum Theil auch ohne genaue Einhaltung, der gegebenen Rubrifen vorges 
legt worden... Dieje koͤnnen ‚aber ohne Einſicht des ‚Detaild der Rechnungen insbefondere 
wegen der häufig vorkommenden gegenfeitigen Vor und, Zuſchußleiſtungen nicht in die vor: 
gefchriebene, zu der Anfertigung einer ‚Gefammrüberficht, erforderliche fummarifche ‚Ueberficht 
vereinigt werden. us — een 

Die Königliche Regierung wird demzufolge augewiefen, hiernach für den richtigen 
Vollzug der in der Mirifterialausfchreibung vom 22, April I. 3. und deren, Beilage I, er: 
theilten Weiſung Sorge zu tragen. 

Dur Beilage II. oben erwähnter Ausfchreibung find, wie oben bemerkt, fummaris 
ſche Weberfichten der Stiftungsrechnungen jeder Gemeinde "worgeichrieben,, jedoch ausgeſchie⸗ 
den nach "den drei Zwecken, und ohne Ruͤckſicht af" Religionsverbhälnifie; es gentigr daher 
eben fo wenig die Angabe des Gefaninerefuftates aller Stiftungerechnungen ohme die bezeich⸗ 
nete Ausſchridung, als die Vorlage von Anezägen “ aud jeder einzelnen Stifrungsrechnung, 
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wenn nicht biemit die Angabe des Zweckes überall verbunden ift. Die Königliche Regierung 
bat aud) in diefer Beziehung die Vorlagen der VBehdrden mit der erhaltenen beftimmten 
Vorſchrift in Uebereinftimmung zu bringen, und ſich überhaupt den punktlichſten und ſchleu⸗ 
nigen Vollzug der mehrmals erwaͤhnten Ausſchreibung angelegen ſeyn zu laſſen, indem jedes, 
die Anfertigung der befannt zu machenden Geſammtuͤberſicht hindernder Gebrechen neuerdings 
die Anordnung von Ergänzungen zur Folge haben muß. 


Münden den 13, Juli 1835. 
Staatöminifterium des Fnnern, 


An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht. Der Königlihen Regierung des far = Regen und Untermainfreifes ‚, Kammer 
ded Innern, zur Nachachtung bei dem Vollzuge der Minifteriafausfpreibung vom 22, Aprit 1. J. 


Nachricht der Königlichen Regierung des Dberbonanfreifee, Kammer des Innern, unter 
Rüdfchluß der Beilagen des Berichtes vom 24, v. M., welche die bezeichneten Gebrechen ebenfalls größten: 
theild enthalten, zur Nachachtung und entfprechenden Vollzuge der Minifterialausfchreibung vom 22, April 1.9. 


8. 522. 
16079 et 17135, 
(Den Vollzug des $. 82, und 105, des revidirten Gemeindeedicts insbefondere die Belanntmahung der Er: 
gebniffe der fädtifhen Rechnungen und des diesfallſigen Miniſterialausſchreibens vom 22, April 1835 betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Königs. 


Auf die Anfragen der Kduiglichen Regierungen des Oberdbonaus und Regenkreifes 


1) vb auch von den ifolirten Stiftungen die Rechnungsergebniffe befannt gemacht 
werden follen, = ; 
2) wie und unter welcher Rubrik die Ausftände, Nachlaͤße und ausgeliehenen Ga: 
pitalien bei Stiftungen aufzuführen feyen, 

3) ob die Refultare aller Stiftungen eines Zwedes in jeder Gemeinde in eine 
einzige UWeberficht gebracht werden duͤrfen und ob diefe fummarifche Kundgabe 
auch bei der Localbekanntmachung einzutreten babe, 


4) ob in Gemeinden ohne rentirendes Vermögen ebenfalld Ueberfichten der Mech: 
nungdergebniffe angefertigt werden müßten, 


5) ob die vorgefchriebenen Ueberfichten bezuͤglich der Landgemeinden ſchon fir das 
Erarsjahr 1833 oder erft von 1834 anfangend eingefender werden follen ? 


wird in Bezug auf den Sinn des Minifterialausfchreibens vom 22, April d. 36. im rubris 
eirten Berreffe Nachfolgendes erdffnet: 


zu 1. Die Öffentliche Bekanuntmachung der Rechnungsreſultate hat ſich nach Auord⸗ 
nung des erwähnten Ausſchreibens auf alle dem Bereiche magiftratifcher 
Gemeinden angehdrigen Stiftungsfonde zu erfiredten; aufgenommen hievon 
find ſonach nur die ihrem Bereiche ganz entzogenen unmittelbar den König: 
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Zu 2, 


Zu 3. 


lichen Regierungen untergeordneten Stiftungen, zu welchen die ausfchließend 
für Familienangehdrige beftimmten Stiftungen zu zählen find. Wenn aber 
auch die geſetzliche Beftimmung des revidirten Gemeindeediets $. 82. auf 


die eben erwähnten Stiftungen nicht anwendbar ift, fo bleibt doch den eins 
ſchlaägigen Derwalsungen bie feriwillig fenmunumyung ve Neiyrungvısfuls 


tate unbenommen, und es ift diefelbe von Seite der Kbniglichen Kreiöres 
gierung auf jede geeiguete Weiſe zu befdrdern. 


Dur die Entſchließung vom 22. April I, 3. ift den Koͤn. Regierungen 
Kammer des Innern, dieſſeits des Rheins erbffner worden, daß abge 
fehben von der Localbefanutmadhung bie wefentliden Ergebniffe 
der ſtaͤdtiſchen Rechnungen in einer Geſammtuͤberſicht zur dffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht werden, 


Zur Einfenoung der Materialien hiezu find den Königlichen Regierun: 
gen dieſſeits des Rheins zwei Formalare mitgerheilt worden, welde alle 
bei der fummarifben Bekanutmachuug erforderlihen Rubriken emchalten. 
Wenn dabei die Weberfiht der Gemeinderechnungen ihrer geringeren Anzahl 
wegen größere Ausdehnung dei Vorttages geftattere, fo mußte dagegen für 
die zahlreihen Stifrungsrechnungen eine moͤglichſt gedrängte Form eintreten, 
um eine überfichtliche Hauptzufammenftellung fertigen zu kdnnen, Die Rus 
brif für Nachläffe und Ruͤckſtaͤnde kounte erübrigt werden, weil der Bors 
trag der effectiven Einnahme diefelbe erfegt; es erfcheint jedoch zweckmaͤſ⸗ 
fig, daß diefer, fo wie der Vortrag der auögeliehenen Eapitalien, welchet 
übrigens für die Hauptäberfihr nicht erforderlich ift, am Schluffe nach 
$. 4. vorgemerft werde, 


Den K. Regiermgen ift ed unbenommen, die bezeichneten Refultate der Rech: 


nungen aller Stiftungen eines Zweckes in jeder Gemeinde in eine einzige 


Zu 4. 


Zu 5. 


Ueberfiche zu bringen, weil die Hauprüberficht diefelbe Form erhalten wird. 


Daß diefe ſummariſche Behandlung bei der Localbefanntmahung nicht 
eintreten dürfe, kann bei dem gefeglidhen Zwecke derfelben nicht zweifelhaft 
fepn. 

Den Gemeinden, welche Fein eigenes rentirendes Bermdgen befiten, fondern 
alle Beduürfniffe durch Umlagen beftreiten, ift die Stellung einer vollftändis 
gen Rechnung nicht erlaffen und es hätte dad Minifterialausfchreiben vom 
6. April 1. 38. Abfchn. I. jeden Zweifel hieruͤber befeitigen koͤnnen. 

Das Ausfchreiben vom 22. April bat angeorduer, daß die vorgezeichnete 
Form der Bekanntmachung künftig auch auf die Landgemeinden Anwens 
dung finden foll, und es konnte daher für das verfloffene Jahr 1833 als 
lerndings bievon Umgang genommen werden; übrigens bleibt es den König: 
lichen Regierungen überlaffen, wegen des Bollzuges ihre diesfalls bereits 
getroffene Anordnung weiter zu verfuͤgen. 


Muͤnchen den 14. Juli 1835. * 


Staatéminiſterium bed Innern. 
An 


die Königlihen Regierungen diesſeits des Rheins, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


830 Abth. XL. Äbſchn. L Tit. 1. Gap. I 9. 523. und 524. 


f v3 
| $. 523. 
(Das Gemeinde- und Stiftungserehnungswefen namentlih ben Vollzug des Abſchn. XII. der Minifteriafent: 


ſchließung vom 6, April 1835 über die Etats: und Wirthfchaftöpfäne, dann jene vom 22. d. Mis. über die 
Driunumawyung ver pauriiyen reyuamigen DELTEIENO), 


Auf Befehl Seiner Majefät des Könige. 


Bei dem Herannahen der vorgefchriebenen Termine zur Rechnungsablage der Ge: 
meinden und Stiftungen für dad Verwaltungsjahr 183% fieht ſich das unterfertigte Staats; 
minifterium veranlaßt, die Königliche Kreidregierung wiederholt auf den firengen Vollzug 
des Abſchn. XII. der Minifterialausfhreibung vom 6. April 1- Is., die Etats: und Wirth: 
fhaftöpläne betreffend, — aufmerkſam zu machen, da in demfelben eine wefentliche Worbe; 
Dingung der Erzielung eines geregelten Ganges in der Verwaltung des Gemeinde: und Stif: 
tungsvermögens enthalten ift. 

Gleichzeitig wird die Königliche Kreisregierung mit Bezugnahme auf die eben be 
zeichnete Minifterialausfchreibung und auf jene vom 22. April I, Z8., die Bekanntmachung 
der ftädeifchen Rechnungen betreffend, beauftragt, dafür zu forgen, daß kuͤuftig in dem df- 
fentlih befannt zu machenden fummarifchen Ueberficdhten der Comunalrechnungen dem ſpeciel⸗ 
len Vortrage des Getreidaufſchlages, wo ein ſolcher beſteht, neben den Malzs und Fleiſch— 
auffchlage:, dann ben Zoll-Gefällen künftig eine eigene Rubrik gewidmet werde, 


Minden den 2, November 1835. 


Etaatsminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königlihe Kreisregierungen, KR. d. J., dieffeits des Rheins alfo ergangen. 


$. 524. 
28307. 
(Die Bekanntmachnng der weientlihen Nehnungsergebniffe der Gemeinden und Stiftungen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


| Das unterfertigte Saatsminiſterium fieht fich, im Hinblid auf $. 82. lit. b. des 
revidirten Gemeindeedicrd veranlaßt, die durch Minifterialausfchreiben vom 22. April 1835, 
beziebungsweife durch $. 167. und $. 195. der Vollzugsvorſchrift vom 31. v. M., das 
Gemeindeedier betreffend, binfichrlich der Bekanntmachung der wefentlichen Ergebniffe fämmt: 
licher Gemeinde» und Sriftungsrechnungen. getroffene Anordnung dahin zu modificiren, daß von 
num an die Mestffentlihung dieſer Ergebniffe durch den Druck fi lediglich auf die ftädrifchen 
Gemeinde: und Eriftungsrechnungen zu erftreden habe. , 

Sn diefer Beziehung find daher fünftig blos die nad) den anliegenden 2 Formularien 
zu verfaffenden Ueberfichren über die Rechnungsrefultate der, der Kduiglichen Kreisregierung, 
Kammer des Zunern, unmittelbar untergeordneten Städte nach vorgängiger Priifung Längitend 
bis zum legten Mai zum Behufe der Aufnahme in dad Regierungsblatt an das unterfertigte 
Staatdminifterium einzufenden. 


Mas die Ergebniffe der Übrigen mit magiftratifcher Verfaffung verfehenen Städt 
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und Märkte betrifft, fo hat die Königliche Kreisregierung, Kammer des Innern, die Bes 
Fanntmachung durch dad Kreis: Fntelligenzblart nach einem möglichft einfachen Formulare und 
bewirkter Zufammenjtellung gemeindeweife zu veranlaffen. 

Bezüglich der Landgemeinden hat ed von nun an bei der im revidirten Gemeindeedicte 
6. 105 angeordneten Art und MWeife der Rechnungsverdffentlichung fein Bewenden. 


Das unterzeichnete Staatöminifterium übergiebt fich dabei dem Vertrauen, daß bie 
Königliche Kreiöregierung, Kammer des Innern, wie biöher, fo auch kuͤuftig die forgfältige 
Beauffichtigung des Haushaltes ſaͤmmtlicher untergebenen Gemeinden, und die Aufrechthals 
tung der feftgeftellten Grundetatd und Sculdentilgungspläne zur befonderen Angelegenheit 
machen, und bieburch die auf das DBeftimmtefte ausgefprochenen landesväterlichen Abfichten 
Seiner Majeftät des Königs, Allerhöchftwelche dem MWohlftande der Gemeinden durch weife 
Benütung der gegebenen Einnahmsquellen und durch forgfame Vermeidung unndthiger Aus⸗ 
gaben, fo wie durch gewiffenhafte Bewahrung und Erbaltung.des Gemeindevermbgend auf 
geholfen willen wollen, im vollften Umfange zu verwirklichen ſich beftreben werden, 


München den 21. November 1837. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Konigl. „Kreisregierungen, Kammern des Innern, dieſſeits des Rheins alſo ergangen, 


Bd. XI. 106 


832 Abth. X1. Abfehn. 1. Tit. 1. Cap. IL. $.5M. 


Formular. 
Ad Num, 23307. 
&S ummarifcbe Neberfidbt 
über 
die Rechnungsergebnige der Eultus (Unterrichts: oder Wohlthätigfeits:) Stiftungen 
der Stadt N..... für das Verwaltungsjahr 18 





















Vortrag Vortrag 





der der 


effectiven Einnahme. effeetiven Ausgabe. 





J. Aus dem Beſtande der Vorjahre. J. Auf den Beſtand der Vorjahre. 


Paſſivreſte Zahlungsrüditände, Rech⸗ 
nungsdefecten und Erſatzpoſten 


Activkaſſebeſtand, Activauſſenſtaände, 
Recdhnungsdefecte und Erſatzpoſten 


M Einnahmen des laufend. Jahres. 


‚1.] Aus dem rentivenden Stiftungsver: 4 Auf die Verwaltung . » » 
mögen, nnd zwar: 

a) an Zinfen und Activcapitali a) Befoldungen und Remuneratio- 
en . PISAMER nen des Verwaltungsperfonals 
b) Ertrag der Realitäten . . 


c) Ertrag aus Domtinicalrenten 
und fonftigen Rechten 


b) Regiebevürfnife » +» + » 


e) Staats = und Comunalauflagen 


2.Jan Suftentationäbeiträgen . ö 
ſt 2.jauf den Stiftungszwed . . » 

3.Jan aufferordentlichen oder zufälligen : ; 
Einnahmen . .. : R 8 3.Jauf Schuldentilgungg .. » 


v 


4.Jan Umlagen auf Verzinfung . 0. . 





5.jan aufgenommenen Pafivcapitalien | 4. 


auf Sujtentarionsbeiträge an andere 
und Vorſchüſſen ö 


Kıfn -. » - 2. 0. 


6.Jan heimbezahlten Activcapitalien u. | 5.Jan ausgeliehenen Activcapitalien u« 
Vorſchüſſen geleiſteten Activvorſchüſſen. 


| 





7.jan Erlös aus verfauften Sriftunge: 
Realitäten und Rechten 


8.jan Legaten und FZundirungszuflüffen 
Summa der Ausgabe 


1 
h 
| 
| 
N 
Summa der Einnahmen | | 
| | 
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TEC Day Eu 











' Einnabme a 2 2* fl. k&k. 
Ausgabe > nee fl. kr. 
Ueberfhuß oder Deficit . -» fl. fr. 
Bermögen _ Schulden 
a) rentirende® + » % » ff. fr. a) verzinslihe » » + » fl. fr. 
b) nicht rentirended . -» fl. f. b) unverzgindlihe . . fl. kr. 
| Summe .... . M. k Summe... —— 


Hierunter. befinden ſich an 
Activausſtaͤnden fl. kr. 


Abgleichung. 
Vermogen. 


[3 = ® « fl. fr 
Schulden — * * u fl. fr 
Activ⸗ oder Paffivftand . - » fl. fr. 
N. ...... den tn 18 


Die N. Kirhenverwaltung. (Der Stadtmagiftrat.) 


105* 


* 


+ 


30 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. I. Cap. II. gi 5M. 4 


ormular. 
Ad Num. 28307, 


Summarifhbe Ueberſicht 
über 


die Comunalrehnungsergebniffe der Stadt N..... für das — ——————— 18 





















Vortrag ———— 


der der 


effectiven Einnahme. effectiven Ausgabe. 


es 





J. Auf den Beſtand der Vorjahre 


Paſſivreſte, — nde, Rech⸗ 
nungsdefeete und Pi ften ® 


| Aud dem Beftande der Borjabre. 


Yetivfaffebeftand, Activauſſenſtaͤnde, 
Rechuungsdefecte und Erfaßpoften 


u Ausgabe des laufenden Jahres. 


1.| Auf Einhebung der Reiten und üͤb⸗ 
rigen Einnahmen _ . ı 
2.Jauf Paffivreichnifle, Ötantsauflagen, 
Kreis-, Diftrictö= und Localcon: 
eurrenzen 
3.|auf Proceß- und Erecutiongfoften 
4.]auf die Verwaltung umd — 
a) Befoldungen — er 
b) Penſionen —— — 
ce) Regie... re 


| Einnahmen des laufend. Jahres. 


1. YUus dem rentirenden Comunalver: 
mögen . . . . 
a) an Gapitalszinfen 
b) aus dem Ertrage der Realitäten 
ce) aus Rechten und Gemeindege: 
werben . ... 
an befondern Abgaben A 
‚Jan Suftentationsbeiträgen 
Jaus der Verwaltung 
a) des Gemeinde = und — 


*25 


vermoͤgens 5.Jauf Gemeindeanftalten VERETE 

b) der Poli . . . j 6. auf Bauten, und zibar: 
5.l au indirecten Gemeindeauflagen | | Ja) Unterhalt der Gebäude . » 
und zwar: N Ib) Neubauten . Ri 


a) von Brüden-, Pflafter:, Thor: ı 17. Leiftungen an andere Kaffen . 
und MWegzdllen . — | |® auf Schuldentilgung > 
b) von Aufichlägen F | auf Verzinfung Be er 
aa) vom Mi . 2... |? auf Anfauf von Mealitäten, und 
bb) „ Sleih . - PT Neem. . 
cc) ,, Getreid oder Mehl } | *— auf Ablöfung von Gemeindelaften 
dd) von fonftigen indirete Auflagen ' 111] an ausgelichenen Activcapitalien und 
6.|an directen Gerheindeuntlagen . | 
?.|an Erlös veräufferter Vermögens] | 
theile n.Obereigenrhumsabldfungen | 
-Jan heimbezahlten Aerivcapitalien u. | 
zurücbezahlten Activvorſchüſſen | 
| 


geleifteren Vorfchuffen , .. 


9.|an aufgenommenen Paflivcapitalien 
und Pafltovorfchüffen » 
an zufälligen Einnahmen » 


Summe der Einnahmen | 
i J 


d 


— 


Summe der Ausgabe 
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Abſchluß. 
Einnahme...... fl. kr. 
Ausgabe..* fl. fr. 

Weberfchuß oder Defkit . » fl. m 
Bermögen. Schulden. 


a) rentirendes.* fl. fr. a) verzinölihe - +» +.» fl. : &. 
fl fr, b) unverzinölihe - - » fl. er 





b) nicht rentirended . » 





Summe . » fl. Mr Summe . - fl. fr. 


Hierunter befinden fih an 
Auffenftänden + + fl. EM 


Abgleichung. 





Vermoͤgee. fl. €. 
Schulden * “ * - * . . . * fl. er. 
Activ-⸗ oder Paflivftand . . » fl. fr. 

N...... den ten 18 


Der Stadtmagiſtrat. 


(L. $.) Unterfhrift. 


836 Abth. Xi. Abfchn. L Tit. 1. Cap. U. 6. 525. 326. und 527. 
C. Serftellung von Ortöchtoniten *) 


$. 525- 
(Das Jahrbuch der Stadt Schwabach betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs, 


Das unterzeichnere Staatsminifterium hat aus dem Berichte der Königlichen Regie 
rung des Rezatkreiſes K. d. J. vom 16. v. Mts. und deffen Beilagen mit Freude entnoms 
men, daß auch ter Magiftrar der Stadt Schwabach dem Beifpiele der Stadt Ausbach fol: 
gend, die durdy die neuere Geſetzgebung angeordnete Verdffentlihung der Refultate, der Red: 
nung auch mit einer Berdffentlihung der übrigen Verwaltungsrefultare auf eine dem Geiſte 
des Gefeges volllommen entfprechende hoͤchſt nahabmungswirdige Weife verkunden, und auf 
ſolche Weife den Anfang einer jährliden Gemeindechronit im edelften Sinne gemacht hat. 

Die Königlihe Regierung des Rezarkreifes, 8. d. J., wird dem Magiftrate und 
deffen thärigen und einfichtsvollen Buͤrgermeiſter Martini, wie es ſchon früher bezdg: 
li des ausgezeichneten Buͤrgermeiſters Endreß zu Ansbach . gefchehen ift, bieräber die 
befondere Anerkennung ded unterzeichneten Staatöminifteriums mit dem Bemerken ausdri : 
den, daß von Seite der Staatöverwaltung ſolchen verdienftlichen Unternehmungen die nd: 
thige Aufmunterung ſtets mit lebhaftefter Bereitwilligkeit werde dargeburen werden. 

Sehr zu wuͤuſchen ift, daß auch die Übrigen Stadt- und wenigftend die größeren 
Marftögemeinden des Kreifes diefem Beifpiele folgen, und die Königliche Regierung des 
Rezarkreifes, K. d. J., wird ſich vom felbft aufgefordert fühlen, bie Nachahmung nad: 
druͤcklich zu empfehlen. 

Die Königliche Kreisregierung wird dabei beauftragt, künftig für jedes Jahr 
Eremplare der fämmtelichen im Rezatkreiſe erfcheinenden ftädtifchen Jahrbuͤcher an das 
unterzeichnete Staaröminifterium gleih nad vollenderem Drude einzufchiden. Zugleich wird 
die Königliche Kreidregierung beauftragt, jeder - Kreitregierung eine ber Zahl ihrer magi: 
firatifhen Gemeinden gleichkommenden Zahl von Abdruͤcken dieſer intereffanten Schrift 
zur Mitcheilung an die magiftratifchen Gemeinden mitzutheilen, und die Koften dem uns 
terfertigten Staatöminifterium zur Deeretur vorzulegen. 


Münden den 5, April 1835. 
Staatsminifterium ded Junern, 
An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 
Mit theilung: den übrigen Kreisregierungen zur gleihmäffigen Nachachtung. 


8457, 





Vergl. Minifteriatentfpließung vom 31, October 1837. Nr. 1101, (f. $. 7. S. 107, oben.) 
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$. 526. 
16517, 


(Die Herftellung von Ortschronifen, insbefondere das Jahrbuch des Marktes Redwiß für 185£, resp. bie 
öffentliche Belanntmachung ihrer Herausgabe betreffend.) : 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Aus der berichrlichen Borlage vom 28. v. Ms. wurde gerne erfehen, wie der Mas 
giftrat des Marktes Rebwig mit lobenswerther Einfihe in den Werth der Sache fich die 
Herftellung und dffentliche Herausgabe eines Jahrbuchs feiner Marktgemeinde und zwar zus 
erft für das Jahr 1835 angelegen feyn ließ, und dadurch den Übrigen Stadt» und Markt⸗ 
gemeinden des DObermainfreifes ein nachahmungswuͤrdiges Beiſpiel gegeben hat. 


Die Königliche Kreidregierung, Kammer ded Junern, wird beauftragt, befagtem 
Magiftrar hierüber die befondere Anerkennung des unterzeichneten Staatöminijteriums zu bes 
zeugen, und übrigens in geeigneter Weife auf die Hervorrufung moͤglichſt zahlreicher derars 
tiger Jahrbuͤcher, insbefondere dadurch hinzumirken, daß jedes Erſcheinen derfelben mit ehrens 
der Erwähnung ber betreffenden ftädrifchen Behbrde, und ihrer ſich für den Gegenftand bes 
ſonders berhätigende Mitglieder, im Kreis-Jntelligenzblatte öffentlich fund gegeben werde, 


München den 11. Juli 1837. 
Staatdsminifterium des Junern. 


An 
die Königliche Negierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Mittheilung dem übrigen Kreisregierungen, Kammern bes Innern, 


8. 59. 
1171, 


1 
(Die Jahrbücher der Stadt: und Marktgemeinden, vefp. die Einfendung von 8 Eremplaren der erfcheinenden 
Jahrbücher der Stadt: und Marktgemeinden an das Staatsminifterium bes Innern betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majefät des Königs, 


Die Königliche Kreiöregierung, Kammer des Junern, wird mit Bezugnahme auf 
dad Minifterialausfchreiben vom 5. April 1835, das Jahrbuch der Stade Schwabad) für 
1833 betreffend, hiermit beauftragt, vom jedem kuͤuftig im Druck erfheinenden Jahrbuche 
einer Gemeinde 8 Gremplare, von allen bereits ſchon zur Vorlage gebrachten Jahrbüchern 
aber die zu diefer Zahl noch fehlenden Exemplare nachträglicy einzufenden und über die Kos 
ften behufs der Anweiſung eine Note beizufügen, 


Münden den 31. Auguſt 1837. 
Staatsminifterium des Iuneru. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Junern, alfo. ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen,, Kammern des Innern. 


838 Abth. XI. Abſchn. L. Tit. I. Cap. I. $.. 528. 529. und 530, 
XLIL Zu $. 83*) des rewidirten Gemeindeedicts, 
Abftimmungen in den Sigungen der Magiftrate und Gemeindebevollmächtigten*). 


25198, . 
(Das revidirte Gemeindeebict betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf die weitere Anfrage zu $. 18. des Geſetzes vom 1. Juli 1834 wird unter 
Bezugnahme auf das Vollzugöreferipr vom 11. Auguft 1834 erwiebert, daß gemäß der in 
demfelben für die Abftimmungen in den gemeinfamen Situngen der Magiftrate und Bevoll⸗ 
mächtigten vorgezeichneten Stimmenzählung eine Majorität der Stimmen nur daun anzunehr 
men ift, wenn ſich jeder der beiden Körper per majora für diefelbe Anſicht ausgeſprochen 
bat, fo daß alfo bei wicht üÜbereinftimmenden Majoritäten ftetd die Entfcheidung der vorge: 
feten Guratelbehbrde erholt werben muß. 


München den 22. Januar 1835. 
Staatöminifterium bet Juneru. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 


=. 


XLU. Zu $. 59, des revidirten Gemeindeedicts. | 
Bekanntmachungen der Verhandlungen der Gemeindebevollmächtigten **). 
$. 529. 
(Die Verhandlungen der Gemeindebevolmäctigten zu Würzburg betr.) 


12027, 


Auf Befehl Seiner Majeftärt des Königs. 


Aus einer Ankündigung im 79ten Städ des diesjährigen Intelligenzblattes filr den 
Untermainkreis ift zu entnehmen, daß die amtlichen Verhandlungen der Gemeindebevollmaͤch⸗ 
tigten zu Würzburg mit dem dortigen Magiftrat von Zeit zu Zeit durch den Drud bekannt 
gemacht werben follen. 

Wenn nun gleich in der Verordnung vom 17. Mai 1818, über die Berfaflung 
und Verwaltung der Gemeinden von einer ſolchen allgemeinen Publicität nirgends die Rede 





*) Vergl. aud die Entſchließungen vom 11. Yuguft 1834, die Vollziehung der am 1. Juli 1834 Alter: 
hoͤchſt fanctionirten Revifion des Gemeindeedicts (f. $. 35. &. 244, oben), und 5. December 1834. Nr. 28255, 
im nämlichen Betreffe (ſ. $. 36. S. 250. oben), dann die Minifterialentfhliehung vom 31. October 
1837. Nr. 1101, (f. $. 7. S. 107. oben.) 

*) Vergl. Minifterialentfpließung vom 31, October 1837, Ar. 1101, (f. $. 7. S. 107, oben.) 
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ift, fo wollen Sr. 8. Majeftät gleihwohl die Herausgabe der fraglichen Verhandlungen 
gefchehen laffen, jedoch unter der ausdrädlihen Vorausfegung, daß das Unternehmen nicht 
etwa auf dem einfeitigen Intereſſe Einzelner berube, fondern daß biezu ein fbrmlicher nach 
$. 87. der oben allegirten Beroronung gefaßter Beſchluß vorliege, und daß Alles jorgfältig: 
vermieden werde, was entweder das Anjchen des Magiftrard compromirtiren, oder Epals 
tangen in der Gemeinde verurfachen konute. 

Der Kbnigl. General: Kreiecommufjar und Regierungspräfidene Freiherr von Aspeck 
wird hiernach das Geeiguere einzuleiten wiffen, und die Befeitigung aller nadiheiligen Ju— 
eonvenienzen fi angelegen feyn laffen. 

Münden den 7, Auguft 1820. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
den ⸗Koniglichen Gencralcommiſſaͤr und Regierungspräſidenten Frhru. von Aspeck alſo ergangen. 


VLID, Zu $. 9. des revidirten Gemeindeedicts. 
Diftrietövorfteber *). 


En $. 530. 
(Den Wirlkungskreis der Diftriftsoorfteher hinfihtlih deren Verwendung im Zwecke der Localpolizei betr.) 
Auf Befehl Seiner Maieftär des Koͤnigs. 


Auf die Berichte vom 16. Januar und 13. März I. 3. über die Verwenduug 
der Diftrietövorfteber zu polizeilichen Zweden wird unter Rüdihluß der Beilagen zur Ent; 
ſchließung erdffuer, daß die Mirwirkung der Dijtriersvorfteher in Zwecken der Localpolizei 
nad) Anſicht der Allerh. Verordnung v. 17. Mai 1818 über die Verwaltung und Berfafjung der 
Gemeinden $. Pl. in der Regel auf die DObliegeubeir zur Aufſicht und Anzeige zu 
beichränten, und die unmittelbare Theilnahme derfelben am Bollzuge polizeilider 
Anordnungen nur in jenen Fällen in Anſpruch zu nehmen fey, wo die Natur des Gejchäfs 
tes felbft im Organe, mit den befonderen Eigenſchaften der Diftrietövorfteher zur Ausfuͤh— 
rung bedingt, oder wenn die Umftände Dringend gebieten, auf der Stelle zu handeln, um 
drohende Befchädigungen zu verhuͤten, und ſich der Beweismittel begangener Uebertrerungen 
zu verfichern, 

Don der Verwendung der Diftrietövorftcher dahier zum Unfagen der Anordnungen 
im Bezuge auf Straßenreinigung u. a. ift fobin abzufommen, und die den Diftrictövorftes 
bern ertbeilte Juſtruction, wenn es biernad erforderlich werden follte, einer Revifion nad) 
dem vorbezeichneten Wirkungskreiſe derfelben als Orgaue der Polizei zu unterwerfen, übri; 
gend aud durch zwedmäßige Anordnungen dabin zu tradhren, daß die eben fo nochwendig 
wie ald nuͤtzlich anerkaunte Wirkſamkeit der Diftrictövorfteher überhaupt durch Verkleinerung 


— 





*) Bergl. auch die Miniſterialentſchlieſtäaug vom 10. Febr. 1825, Mr, 156. cf. $. 172. S. 360 
oben), dann jene vom 31, October 1837, Nr. 1101, {f. $. 7. S. 107, oben.) 
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der Diftriet: und allmäpliche Zurddführung derfelben auf Umgriffe von 50 Hausnummern, 
fohin durch Vermehrung der Diftrictsoorfteher, wo die Möglichkeit unter der Beſtimmung 
des Allerböchiten Referipts vom 19. Februar 1825 $. 3, nur immer gegeben ift, der Eos 
munal: und Polizeiverwaltung im ftets gefteigerten Maaße genommen werde. 

München den 21. März 1830. 


Staatöminiflerium ded Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Ifarfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
* 


XLIV. Zu $. 94, des revidirten Gemeindeedicts. 
Gemeinde: Ausfhufr) 


$. 531. 
(Die Vollziehung ded Edicts über das Gemeindeweſen.) 


Mm. J. 8 


Auf eure im Berichte vom 17. v. M. gemachten Anfragen über verfchiedene Stel: 
Ten der Verordnung vom 17. Mai d. J., die Verfaffung und Verwaltung der Gemeinden 
betreffend, enwiedern Wir: 


I. 3u $. 50. Wir find nicht gefinnt, in den Städten Würzburg und Schweinfurt 
zu Gunften der in frühern Zeiten unter-ganz andern Verhälrniffen angeftelten Magiftratö: 
perfonen die freie Wahl der Gemeindeglieder zu befchränfen over ganz aufzuheben, fondern 
wollen, daß die genannten Perſonen zwar in die Lifte der Wahlfühigen zu den von ihnen 
fonft befleiveten Stellen vor allen andern aufgenommen und die Verbältniffe, ſowie die Bes 
züge derſelben aus den Stadtcaffen angemerkt, und die Waͤhler befonders darauf aufmerk 
fan gemacht werden, Übrigens aber den Gemeinden üÜberlaffen ſeyn foll, ſich durch die Mehr: 
heit der ftimmenden Wähler auszufprechen: welchen Individuen fie ihr Vertrauen widmen, 
und ob fie vorziehen wollen die nicht gewählten Altern Magiftratöglieder durch Fortbezah: 
lung der Penfion zu entſchaͤdigen, auf welche fie Anfpruch haben. 

I. 3u $. 52. In gleicher Art ift rädfichtlich des Stiftungsadminiſtrators Baur 
fewein in Schweinfurt und anderer bereits vorhandener Etiftungspfleger zu verfahren, indem 
ed Unfere Abſicht nicht ift, die Gemeinvebevollmächtigten von dem ausdrädlich vworbehaltes 
nen Rechte der Erinnerung, weldje ohnedies noch der böbern a te unterliegen wird, 
auszufchließen. 


Vergl. and die Entfchliehungen: 
1) vom 18, Februar 1819, Nr. 727. ($. 258. ©. 452, oben.) 
2) vom 13, December 1836, Nr. 31869, ($. 270, S. 460, oben.) 
3) vom 7. Januar 1837, Nro. 420, ($. 271. S. 4060, oben.) 
4) vom 31, October 1837, Nr. 1101, (f. $. 7.6, 107, oben.) 


XLIV, zu $. 94. deö revidirten Gemeindeedicts. (Gemeindeausfchuß.) 841 


III. 3u $. 72. Ueber die Verbältniffe der Magiitrate in Wnfehung der, Polizei, 
über das diesfalls erforderliche Perfonal, und die auszumitreluden Fonds werden befondere 
Entſchließungen folgen. 

IV. 3u $. 93. Die von euch geäußerte Anficht Über die Theilnahme der Pfarrer 
an den Verhandlungen der Gemeindeausfchiffe finden Wir ganz gegränder. Die Pfarrer 
haben demnach als ſolche, dem Gemeindeausfchuffe nur in Gegenftänden des Stiftungss und 
Schulwefend der Gemeinde, fo wie in Gegenftänden der Armenpflege beizumohnen, nicht aber 
in andern Gemeindefahen. Ob und in wie weit aber diefelben außerdem bei den Gemein: 
dewahlen activ und paffiv concurriren Fönnen, wird durch die Wahlordnung beftimmt. 


V. 3u $. 98. Was die auf Lebensdauer angeftellten Pfleger in den Ruralgemeine 
den betrifft, fo wollen Wir lediglich auf dasjenige verweilen, was Mir fon oben (U,) 
wegen der Stiftungsadminiftratoren und Stiftungspfleger in den Städten verfügt haben, 


VI. 3u $. 101 und 104. Unter neuen Nufiedlern, über deren Aufnahme die 
ganze Gemeinde vernommen werden foll, während zur Aufnahme der Gemeindeglieder und 
Schutzverwandten die Einwiligung des Gemeindeausſchuſſes als hinlänglich erklärt ift, wer: 
ben allerdings foldye Perjonen veritanden, welche nicht etwa ein ſchon gebilderes mit Ge 
meinderecht befleiveted Anwefen übernehmen, fondern dur Erbauung eined Haufes, Culti⸗ 
virung dder Gründe oder durch Erwerbung einzelner Grundftäde ein ganz neues Anweſen, 
und biemit auch ein neues Gemeinderecht begründen mollen. 


VID. 3u 6. 128, Es unterliegt feinem Anftand und ift Unferer Yutention ganz 
angemeffen, dad den Gutsherrn und ihren Beamten gemachte Verbot von Anleihen und Pach⸗ 
tungen aus den ihrer Aufſicht untergebenen Beftandeheilen des Stiftungs: und Comus 
nalvermdgend auch auf das Perfonal Unferer Landgerichte anzumenden. 

VII. Zür folde Stiftungsanftalten, Spitäler u. dgl., welche nicht als Attribute 
„ einer einzelnen Gemeinde anzufehen, fondern dem gemeinfamen Beten mehrerer Gemeinden 
oder ganzer Bezirfe gewidmer find, und eine Ausfcheidung nicht leicht zulaffen, fol nach 
der Analogie der für die Bezirksarmenpflege durch die Verordnung vom 17. November 1816 
65. 12. und 13. gegebenen Borfchriften, nah Bernehmung und Uebereinfunft der betheiligten 
Gemeinden, eine befondere, den drelichen Berhältniffen angemeffene Einrichtung getroffen werden. 

Hiernach werdet ihr das Weitere zu verfügen wiſſen. 

Minden den 3. Auguft 1818, 


An 
ſaͤmmtliche Regierungen, Kammer der Finauzen, exchus, des Rheinkreifes alfo- ergangen. 


$. 592. 
(Die Function der Gemeindepfleger betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Da in dem Untermainfreife ſchon früher die Anorbuung beftand, daß in den Ges 
meinden befondere Eontributiond: oder Echatungseinnehmer die Perception der einzelnen Beis 
träge zu beforgen, und im Ganzen an dad Rentamt abzuliefern hatten, fo ift die vom ber 
Königlichen Regierung getroffene und ünterm 14. v. Mid. angezeigte Verfügung, vermdge 
welcher dieſes Gefchäft proviforifch den Gemeindepflegern und eigenen Magiftrarörärhen übers 
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tragen wurde, ganz genehm, bis ſeiner Zeit uͤber die Abgaben s Perception eine allgemeine 
Beftimmung getroffen werden wird, 

Minden den 6. October 1818. 


Staatdöminifterium des Fnuern. 
An 
die Königliche Negierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


8. 533. 
15911 


(Die Uebertragung der Functionen eines Gemeindepflegers an einen Gemeindevorfteher betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige, 
Der Königlichen Regierung des DOberdonaufreifes, Kammer des Juuern, wird auf 
ihren Bericht vom 19. October v. Is. erwiedert, 
daß dem Gemeindevorftcher auch die Functionen eines Gemeindepflegerd auf den 
Grund eines formlichen Gemeindebefhlufes in dem Falle Übertragen werden koͤn— 


nen, wenn ein eigenes hiefuͤr qualificirtes und nach den Gefegen wählbares Ja: 
dividuum in der Gemeinde nicht beſtehen follte, 
Die Eognition und Befcheidung eines folden Falles bleibt der Königlichen Regie 
rung vorbehalten. I 
München den 14. Yanuar 1822. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung ded Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


8. 534. 
23803, 
(Die von der Gemeinde Golihofen nachgefuchte Verfehung ihres Schulfehrerd Hahn betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kduige. 

Die Königliche Kreisregierung erhält bierneben einen Auszug von der unterm Heu: 
tigen an die Königliche Regierung des Rezatfreifee, Kanımer des Junern, im obenfichen: 
den Betreffe ergaugenen Entfchliefung. 

Münden den 5. November 1832, 

Staatöminifterium der Innern 
An 
fämmtlihe Königliche Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 
Aus zu g. 
Auf Befehl Seiner Maijeftät des Adnigs. 

Uebrigens wird die Koͤnigliche Kreisregierung darauf aufmerffam gemacht, daß den 
Schullehrern nah Inhalt des Gemeindeedicres vermdge ihres Amted der Gemeindefchreiber: 
dienft obliegt, daß demnach eine Verwendung. in einer audern Gathegorie, namentlih in je 
ner eines Gemeindepflegers nicht zuläffig erfcheint. 

Münden den 5. November 1832. 


Staatödöminifterium der Junern, 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


; XLIV. zu 92. des revidirten Gemeindeebictd, (Gemeindeausfhuß.) 843 


$. 535. 
(Die Gemeindefhreiberei zu Rödelfee betreffend). 


21195. 


Auf Befehl Seiner Majeflär des Kdnige. 


Die Gemeindefchreiberei ift feine Stelle, deren Vefegung einer periodijch zu erneuerus 
den Wahl unterliegt, fie ſteht vielmehr nah $G. 94 des Gemeindeedicts vom 17. Mai. 
1818 dem einfchlägigen Ortöfhullehrer zu, und ift bei dem Vorhandenfeyn mehrerer Lehrer 
an einem Orte dem zu diefem Gefchäfte einmal rechtmaͤſſig beftellten Individuum fo lange 
zu belaffen, als die Gemeinde ſich nicht aus ganz befondern hochwichtigen Gründen zu einem 
ohnehin der Euratelbeitätigung bedirfenden anderweitigen Beichluffe veranlafßt fieht. 2 

Es fteht demnach der Behauptung der proteſtantiſchen Gemeindeglieder zu Roͤdel⸗ 
ſee, als muͤſſe die Wahl des dortigen Gemeindeſchreibers mit jeder Gemeindeerſatzwahl ſich 
ipso facto erneuern, bat Gefetz entgegen wonach die Kbnigliche Kreisregierung auf ihren 
Bericht vom 21. September v. Is. die Gemeindeicpreiberei zu Rödelfee betreffend, geeignet 
belehren wird. 

München den 14. Januar 1833. 


Staatdöminifterium der Fnnern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 536. 
32283, 
(Die Borftellung der Nuralgemeindeverwaltung zu Riedenburg wegen Enthebung des dortigen Schulichrers 
von der Function eined Gemeindefchreibers betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Die BVorftelung der Ruralgemeindeverwaltung zu Riedenburg wegen Enthebung des 
dortigen Schullehrers von der Function eines Gemeindefchreiberd betreffend, ift zur Beruͤck⸗ 
fihtigung nicht geeignet befunden worden, da bie Gemeindefchreiberei nach $. 21. Abſ. 4. 
ded Gefeges vom 1. Juli 1834. dem einfchlägigen Ortsſchullehrer zufteht, und ein Grund 
zu einer Ausnahme für den vorliegenden Fall nicht gegeben ift. 


München, den 14. December 1834. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Konigliche Regierung des Regenkreiſes, K. d. J., alſo ergangen. 


$. 532. 
12366, 
Das Gefuh der Gemeindeglieder zu Erlenbach und Rettersbach, um Bildang einer eigenen Gemeinde betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Die von mehreren Gemeindegliedern zu Erlenbach und Rettersbach für die Trennung 


844 Abth. XI. Mbfchn. I. Tit. I. Eap. II. $. 538. 539. und 540. 


diefer Meiler von der Gemeinde Wiefenfeld um die Bildung einer eigenen Gemeinde vorge 
brachten Grunde konnen nicht ald hinreichend erachtet werden, um auf das bezüglich diefer 
Gemeindeausbildung geftellte Gefuch einzugeben. Damit jedoh der Mißftand, welcher für 
diefe Weiler durch ihre Entfernung von dem Dorfe MWiefenfeld, dem MWohnorte des Gemein: 
devorfteherd im polizeilicher Beziebung berbeigeführt wird, befeitiget werde, ift zu veranlaffen, 
daß in den Meilern Erlbach und Rettersbach ein Vertreter des Gemeindevorftehers, jedoch nur 
für eilende Fälle, durch die Gemeinde anfgeftellt werde, wie folches der ſchon in einer Allerhddy: 
ften Entſchließung vom 18. Februar 1819 für folche Fälle gegebenen Beftimmung gemäß if, 


Die Beftellung eined Steuereinnehmerd aus der Mitte der Gemeindeglieder jener 
Meiler, bleibt demjelben, nah dem Regierungsantrage anheim gegeben, 


München, den 7, Mai 1835. 
Staatöminifterium ded Juneru. 


An 
Me Konigliche Regierung ded Untermainfreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


XLV. Zu $. 95.— 98. des revidirten Gemeindeedicts. 
Gemeindevorfteber *). | 


$. 538. 
(Die Wappen der Etädte und Märkte betreffend.) 


Zm Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Da in den $$. 51 und 99, der Verordnung vom 17. Mai d. J., die BVerfaffung 
und Berwaltung der Gemeinden betreffend, den kuͤnftigen Buͤrgermeiſtern in Etädten und 
größeren Märkeen, fo wie den Gemeindevorflebern auf dem Lande, die Auszeichnung bewil: 
ligt wurde, daß fie theild goldene, theils filberue Medaillen oter Heine Schilde, welche 
gleichfalls von Eilber feyn werden, tragen dürfen, fo haben Seine Koͤnigliche Möjeſtaͤt 
durd ein Allerhoͤchſtes Reſcript vom 21, et praes. 28. Zuli d. J. beichloffen, daß, das 
mir allenthalben die gehbrige Schicklichkeit und Gleihfdrmigkeit beobachtet werde, jeue ehrenden 
Auszeichnungen und Amtezeichen unmittelbar bei dem Hauptmuͤnzamte ausgeprägt werden 
follen, ‚ 


Zu diefem Behufe find aber die Zeichnungen der den Städten und Märkten eigen: | 
thämlichen Wappen. erforderlich ; | 





2) Vergl. Strafgefesbuh Th. 1. Art. 439,, Beil. IX. zur Verfaffungsuekunde 6. 10., dann die Ent: 
fhließung vom 18, Auguft 1821. Mr. 10027. 6. 208, ©. 380, oben), vom 4. Januar 1837, Wr. 
31774, ($. 182, &. 366, oben), und vom 31, October 1837, Nr. 1101, (f. $. 7. ©. 107. oben.) 
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Es ergeht daher der Auftrag, dieſe Zeichnung fogleich abzufordern, und längftens 
inner 8 Tagen nad) Empfang biefes, anher einzufenden. j 
Es verfteht fich von felbft, daß diefe Zeichnungen deutlich feyn muͤſſen. 
Regensburg den 3. Auguft 1818. 
Königliche Regierung des Regenkreiſes, Kammer des Innern, 


- An 
fämmtliche Landgerichte des Kreifes alfo ergangen. 


Ausgefcrieben von der Königlichen Regierung des Nezatkreifed unterm 8. Auguſt 1818, » 
Desgl. von der Regierung ded Oberbonaufreifes unterm 22, Augnſt 1818, - 


$. 539. 
20031. 
(Die Beſchwerde des Ludwig Albinger und Eonforten wegen der Vorfteherwahl zu Röthenbach betreffend.) 
* Auf Befehl Seiner Majeftät des Konigs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung vom 22. November v. J. und nad 
Einficht der Acten wird die Vefchwerde des Ludwig Albinger und Conj. wegen der durch Res 
gierungsentfchließung vom 18. Januar v. J. geſchehenen Beftätigung bed Wirths Ferdinand 
Bechter ald Gemeindevorfteher zu Röthenbach, in der Beruͤckſichtigung, daß diefe Gemeinde aus 
zerftreuten Orten befteht, daß es in polizeilicher Beziehung wichtig iſt, daß der Gemeinder 
vorfteher am Hauptorte der Gemeinde fey, und daß demnach der in dem Gemeindeedicte vor— 
bergefehene Fall der Ausnahme von der Regel wirklich vorwaltet, hiedurch abgemwiefen und 
die Regierungsentfchließung beftätigt. 


München den 22, April 1832. 
Staatsminifterium ded Innern. 


Au 
die Königliche Negierung ded Oberdonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 





XLVI. Zu $. 99. des revibirten Öemeindeedicts. 
Belohnung und Entihädigung des Ausſchuſſes und der Gemeindefchreiber in Land: 


Gemeinden *). 
$. 540. 
3207, 
(Entfhädigung der Ortsvorftcher, Schulichrer und Gemeindebiener wegen erlittener Frevel betreffend.) 
M. J. K. 


Auf euere berichtliche Anzeige, daß Ortsvorſteher, Schullehrer mad Gemeindedieuer, 





®) vergl. hiezu die Min.-Entſchl. vom 31, October 1837, Nro. 1101, (ſ. $. 7. S. 197. oben). 
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wenn fie ihre Amtöpflichten eifrig und firenge ausüben, dafür dfters durch boshafte Mens 
{den an ihrem Eigenthum befchädigt werden, wollen Wir in der Erwägung, daß es felbft 
als Folge des ‚Gemeindeverbandes angefehen werden muß, Vorſtehern und Dienern der Ges 
meinde, den durch Führung ihres Amtes erlittenen Edyaden wieder durch gemeinfchaftliche 
"Kräfte zu vergäten; zur Steuerung diefes Unfugs, und zur Abmwendung der machtheiligen 
Wirkungen desfelben auf eine Präftige Amtsfuͤhrung nach euerer Anfrage hiermit folgendes 
verordnen: 


J. 


Wenn ein Ortsvorſteher, Schullehrer oder Gemeindediener durch boshaften Frevel 
an ſeinem Eigenthum beſchaͤdigt wird, und es erwieſen, oder zur hoͤchſten Wahrſcheinlichkeit 
gebracht iſt, daß dieſe Beſchaͤbigung bloß aus Rache wegen eifriger und genauer Amtsaus- 
Übung des Dammificaten verübt worden, fo ſoll, falls der Frevler nicht zur entdecken, oder 
die Schadloshaltung von ibm nicht zu erheben ift, der wirklich erfolgte Schaden nad) ‚ver: 
beriger unpartheiifcher Abfhägung, von fämmtlichen Gemeindegliedern in solidum getragen 
und erflattet werden, B 


II. 
Die Verguͤtung ſelbſt ſoll in der nämlichen Art geſchehen, wie die übrigen Gemeinde: 
Umlagen erhoben und beftritten werden. 
Ihr habt hiernach das Geeignete zu verfügen, 
München, den 3. September 1815. 
An 
die Königkihe Hofcommiſſion in Würzburg alfo ergangen. 
8. 541. 


(Vormalige Functionsremunerationen für die abgetretenen Schuitheißen.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Den abgetretenen Schultheißen des Landgerichts Arnftein ift auf ihre Befchwerdevors 
ftellung vom 19. März I. F., den Forrgenuß ihrer vormaligen Functionsremuneration und 
der Freiheit von Gemeindedienften betreffend, unter den mittelſt Berichtes vom 21. Mai l. J. 
aufgelärten Verbältniffen zu erdffnen, daß die bereits ertheilte *) Entſchließung der Königlichen 
Regierung vom Monat December 1818 hiedurch beſtaͤtigt ſey. 

Münden den 13. Zuli 1819. 


Staatöminifterium des Innern, 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, Kammer bed Innern, alfo ergangen. 


*) Ubweiſende. 
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$. 542. 
(Belohnung und Entfhädigung der Mitglieder des Ausfchuffes in Nuralgemeinden betr.) 


x M. J. K. 


Nachdem Unſere Regierungen das unterm 31. October 1818 abgeforderte Gutachten 
über ein Regulativ für die Belohnung und Entſchaͤbigung, welche den Mitgliedern der Aus⸗ 
ſchuͤſſe von Ruralgemeinden im $. 99. des Edictes über die Verfaſſung und Verwaltung der 
Gemeinden vom 17. Mai 1818 zugefichert ift, nunmehr vollfiändig eingereicht haben, fo 
befchließen Wir hierüber wie folgt: 


I 


Die Beftimmung von Belohnungen und Entfhädigungen für die Dienfte der Mits 
Hlieder eines Ausfchuffes in Ruralgemeinden fol diefen Gemeinden jelbjt uͤberlaſſen feyn. 


u. 


Wenn jedoch Beſchwerden in diefer Angelegenheit an die Euratelen gebracht werden, 
fo haben diefe nach folgendem Regulativ zu verfahren: - 


1) Die jährlihen Belohnungen der Mitglieder eines Ausfhuffes für ihre 
fämmtlichen Dienfte inner dem Gemeindebezirt können befteben: 

a) bei dem Gemeindevorftehber in zehn bis zwauzig Kreuzern von 
jeder Familie, deren Haupt als wirkliches Gemeindeglied verfaffungsmä: 
fig erfcheint ; 

b) bei dem Gemeindepfleger in einem bis zwei Gulden vom Hundert 
der wirflih eingehobenen Renten ded Gemeindevermögend, und der in 
Geld regulirten Gemeindeumlagen; 


c) bei dem Stiftungspfleger in einem bid vier Gulden vom Hundert 
der von demfelben unmittelbar eingehobenen Renten des Gtiftungevermds 
gend. Die Gemeindebevollmächtigten haben ihre Dienfte nah $. 99. 
bes Gemeindeedictes umentgeldlicy zu leiften. 


2) As Entfhädigung für Zehrung und Verſaͤumniß bei Berrichtungen ber 
Gemeindevorfieher, der Pfleger, und der Bevollmächtigten in Ungele 
genbeiten der Gemeinde, oder der Stiftungen auffer dem Gemeindebezirk, 
werben jedem Individuum — „Fuͤnfzehn bis zwanzig Kreuzer von ber 
Meile Wege, jedoch ohne Anrechnung des Ruͤckweges““ — zugeftanden, Für 
die Entfernung unter einer Erunde Wegs wird gleichwohl der Geldbetrag für 
eine ganze Etunde verguͤtet. Für den zweiten und jeden folgenden Tag 
eined am entfernen Orte wegen des Gefchäftes nothwendigen Aufenthalts wird 
einem jeden Mitgliede des Ausfchuffes eine befondere Enrfchädigung von 

. dreißig bis acht und vierzig Kreuzern bewilliger. 

3) Der Gemeindefchreiber fann nah der Zahl der überfchriebenen Bogen, 
zu 3 bis 6 Kreuzer für den ganzen Bogen, belohnt werden. 

4) Die Beftimmung der Grdßen zwifchen dem biedurch ausgeſprochenen Minimum: 

Bd. XI. 107 


848 Abth. XI. Abfchn. I, Tit. L Eap. II. $. 542. und 543. ii 
und Marimum ift den Curatelen uͤberlaſſen, wobei auf die abweichenden Ver; 
bältniffe des Orts, des Gemeindebezirls, dann des Stiftungs- und Gemeinde: 
vermdgend billige Ruͤckſicht zu nehmen iſt. 


5) Die Belohnungen und Entfchädigungen Für Dienfte in eigentlihen Gemeinde 
und Stiftungsangelegeubeiten follen aus den treffenden Gaffen -beftritten, und, 
wenn eine genaue Ausſcheidung nicht möglich ift, verhältnißmäßige Beiträge 
aus der Stifrungs: in die Gemeindecaffe geleifter werden, 


6) Die Koften fir Schreibmaterialien, Poftporto, Botheu, Buchdrucker⸗- und 
Buhbinderlöhne in Amtsſachen werden gleihfalld den Stiftungs: und Gemein; 
decaffen aufgerechnet. 


7) Wenn die Glieder des Ausfchuffes als folhe ihre Dienfte in Parteifaden 
oder Angelegenheiten von Privaren auffer dem Gemeindebezirk zu 
leiften haben, fo ift denfelben die unter vorftehender Nummer 2 bezeichnete 
Entfhädigung von den Parteien oder Privaten felbft, und zwar nad Um: 
ftänden entweder ganz oder theilweife zu leiften. 


8) Für den Fall, daf die Stiftungspfleger gezwungen find, die rüdftehenden 
Renten bei den pflichtigen Privaten oder Gorporarionen perfbulich zu erheben, 
find fie ermädtiger von diefen zwanzig Kreuzern Laufgeld für die Meile, 
ohne Anrechnung des Rücdweges zu fordern, indem es den Mentenpflichtigen 
obliegt, ihre Schuldigkeit in dem Wohnorte des Etiftungepflegers zur Berfall: 
zeit entweder perfbnlich zu berichtigen, oder deu Geldbetrag protofrei zu übers 
fenden, Bon mehreren MRenrenpflichtigen eines Ortes kann jedoch mur ein 
Laufgeld, und dieſes überbaupt nur nad der Entfernung von einem Drte 
zum andern, fobin micht immer nach der Entfernung des Mohnortes eines 
Stiftumgspflegerd6 vom Wohnorte eines Rentenpflichtigen, gefordert werben. 


Die Belohnung des Gemeindefchreibers für. die Fertigung der Gemeinde = oder 
Stifrungsrechnungen bleibt zwar der Webereinfunft deöfelben mit dem Gemeinde: 
oder Stiftungspfleger überlaffen, wenn aber eine Vereinigung hierüber nicht zu 
Stande fomnır, fo follen dem®emeindefchreiber nicht mehr als 12 Er. für den 
Bogen der Rechnung, Rapular und Reinfchrift zufammengenommen, bewilliget, 
jedoch diefe von dem redhnungspflichtigen Gemeindes oder Stiftungspfleger ſelbſt 
bezahlt werden, 
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III. 


Fuͤr den Fall, daß die Gemeinden bei der derſelben uͤberlaſſenen Beſtimmung von 
Belohnungen und Eutſchaͤdigungen für die Glieder des Ausſchuſſes das in vorſtehendem Re: 
gulativ feftgefegte Marimum uͤberſchritten haben follten, was aus den Rechnungen des Jahres 
1818 hervorgehen wird, fo haben die Revifionsbehdrden den Mehrberrag für die Folgezeit 
abzuftreichen. 

IV, 


Die laud- und gutöherrlichen Gerichte find anzumweifen, die Vorrufung der Glie: 
der des Ausfchuffes zum Gericht, fo weit ed ehne Nachteil gefchehen Faun, moͤglichſt 
zu befchränfen, zur Befeitigung ungebährlicher Aufrechuungen und Foderungen die Anwe— 
fenheit der Glieder des Ausfchuffes bei Gericht in einem von demfelben zu haltenden 
Geſchaͤftsbuche jedesmal zu atteftiren, und überhaupt dahin zu trachten, daß die Gemeinden 
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und Stiftungen mit den bezeichneten Belohnungen und Eurfhädigungen, fo wenig ald mdg« 
lich belafter werden. 
v. 


Da die frühere Verfaſſung der Gemeinden des Untermainkreiſes durch dad Edict 
vom 17, Mai 1818 nicht bedeutend verdudert, und deßwegen die frühere Obfervanz über 
Belohnung und Entihädigung der Mitglieder des Gemeindeausſchuſſes in dem bezeichneten 
Kreife bisher beibehalten worden ift, fo kaun es hiebei mir Umgehung des vorftchenden 
Regulativ's vorläufig belaffen werden. 

VI. 


Die Feſtſetzung von Belohnungen für die Dorfsflur- und Nachtwaͤchter, wird den 
einzelnen Gemeinden eines jeden Kreifes, wie bisher gänzlich anbeimgeftell. Uebrigens fol 
von der Befanntmachung des vorftchenden Regulatives durd die Kreisintelligenzblärter Umz 
gang. genommen, ſohin Dasfelbe den land: und gutöherrlichen Gerichten durch befondere Aus: 
fchreiben mitgetheilt werden, 


Münden den 10. März 1820. 
An 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 543. 
(Die Belohnung und Entſchaͤdigung der Mitglieder des Ausſchuſſes in Ruralgemeinden betr.) 


1213, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnige. 


Der fürftlid Lbwenſteiniſchen Regierungscanzlei in Kreugwertbheim wird auf ihren 
Bericht vom 16. Januar I. Is. unter Remiffion der Beilagen erwiedert, daß die von ben 
Ruralgemeinden Rotheufels, VBergrothenfels und Mindheim den Mitgliedern ihrer Ausſchüſſe 
ausgeſprochenen Beloyuungen und Eurfchädigungen, in fo ferue fie aus Stiftungs: und Ges 
meindecaffen flieffen, na Art. V. des Negulatises vom 10, März 1820 in fo lange be: 
laffen werden Fönnen, als eine Beſchwerde hierüber nicht erboben wird. 

Was dagegen die Taren betrifft, weldye die Parteien für Wusfertigungen der Ges 
meindeverwaltung und des Armenpflegfchaftsausfchuffes bezablen follen, fo fann diesfalld nur die 
beftebende Tarordnung in Auwendung gebracht, die hiernach zuläffigen und erhobenen Taren 
muͤſſen den Gemeindeftifrungs: und Armencaffen verrechnet werden, und den Mitgliedern der 
Ausſchuͤſſe ift nicht erlaubt, fir ihre Unwefenbeit in -ordentliben oder aufferordeutlichen Siguns 
gen, wobei Parteifachen. verhandelt werden, befondere Belobnungen zu fordern; eben fo wenig 
Faun dem Gemeindediener eine andere ald die tarordnungsmäffige Gebühr für Vorrufung von 
Parteien und Zuftellung von Ausfertigungen an diefelben bewilligt werden, 

Der Regierungscanzlei wird ſchließlich bemerft, ‚daß fie ſich in Gegenftänden ber 
Gemeinde- und Stiftungscurarel überhaupt nah den beftehenden Geſetzen, Berorbnungen 
und Regulativen zu achten, eine Abweichung bievon niemals zu geftarten, und badurd) die viels 
fachen und zwedlofen Anfrage: oder Gurachtensberichte zu befeitigen babe. 

Münden, den 10. Mär; 1823. 


Staatdöminifterium der Innern. 


An 
die fuͤrftlich Lowenſteiniſche Regierungscanzlei in — alſo ergangen. 
10 


850 Abth. X. Abſchn. I. Tit. I. Cap. II. 9. 544. 545. 546. 547. und 548. 


14643, v 
(Die Vorftellung des Gemeinde: und Stiftungspflegers Albrecht Schlez zu Ipeheim vom 26. September d. % 
Belohnung für die Gemeinde und Stiftungsverwaltung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die Borftelung des Gemeinde: und Gtiftungspflegers Albreht Schlez zu pe: 
heim vom 25. September d. J., die Belohnung für die Gemeinde: und Stiftungsvers 
waltung betr., folgt mit der Entfchliefung, daß den Gemeinde: und Stiftungspflegern in deu 
Ruralgemeinden eine Belohnung, welche dad in dem Megulativreferipte vom 10. März 
1820 feſtgeſetzte Maximum überfchreiren würde, nicht zugeftanden werben fbnne. 


Münden den 19. December 1823. 
Staatsminifterium des Junern. . 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 545. 


(Die Belohnungen der Gemeindevorfteher betreffend). 


2275. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Der Kbnigliben Regierung ded DObermainfreifeds, Kammer des Innern, wird auf 
ihren Bericht vom 22, Januar I, Is. ermiebert, 


daß die Belohnungen ber Gemeindevorfteher, wenn fie auch nach der Familien: 
zahl regulirt find, aus der Gemeindecaffe erhoben, und möthigen Falls gleid 
anderen Gemeindebebürfniffen durch Umlagen gedeckt werden follen. 


Münden den 1. April 1824. 


Staatdminifterium des Jnnern. 


An 
die Konigliche Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


5308, §. 


(Die Vorſtellung der Stiftungspfleger des Landgerichts Pfarrkirchen vom 10. v. Mts., deren Tantieme für 
Beſorgung der Stiftungsgeſchäfte betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die BVorftellung der Stiftungspfleger des Landgerichts Pfarrkirchen vom 10, v. Mis. 
deren Tantieme für Beforgung der Eriftungsgefchäfte berreffend, folge im Duplicate mit 
der Entſchließung, daß es rücfichtlich des. Abftriches der Tantiemen diefer Pfleger von den 
dur die aufgeſtellten Agenten. erhobenen Stiftungsrenten beider auf, das einjchlägige Regu:s 
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Iativ vom 10. März 1820 gegründeten Entfcheidung der Kodniglichen Regierung des Unters 
donaufreifes, Kammer des Innern, vom 12. Januar d, 8. "fein Merbleiben zu behalten 
habe, daß dem Stiftungepflegern jedod nach den Beſtimmungen ded 6. 2. des erwähnten 
Regulatived für die zu machenden Gänge auffer dem BOEREINERDEINENG eine ahgeme[fene Ent: 
ſchaͤdigung zugeftanden werden Fünne, 


München den 14. Mai 1825. 


Staatäminifterium. des Innern. 


An 
. ‚ bie Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, K. d, J., alſo ergangen. 


$. 54. 
11135. 
(Die Entfchäbigung der Steuervorgeher für-die Einhebung und Ablieferung der Steuern betreffend). 


Auf Befehl Seiner Maieſtaͤt des Königs. 


Auf den Präfivialbericht bezeichneten —— vom 11. Auguft v. Is. wird, unter 
Zuruͤckſchluß feiner, Beilagen, erwiebert: ı 


In den fech# Ältern Kreifen des Kbnigreich& liegt die Detailperception der — 
den Rentbeamten ob. Wird die Einſammlung der einzelnen Steuerbetraͤge von 
den Rentbeamten oder den Steuerpflichtigen den, Steuervorgehern Übertragen , fo 
haben diefe ihre Belohnung von den Committenten zu fordern, wie foldyes auch 
in dem fraglichen Falle die Kammer der Finanzen in ihrer befchloffenen Ruͤckaͤnſ⸗ 
ſerung an die Kammer des Junern erklärt hat. Für Beinen Fall iſt eine Ent: 
fhädigung für eine ſolche Perception den Steuervorgehern aus den Gemeindecaſ⸗ 
fen zu gewähren, 


München den 22. November 1828. 
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Staatdminiftlerium des Innernu. 


Au 
das Präfidium der Königlichen Regierung des Oberbomaufreifes, K. d. J., alſo ergangen. 


8. 548 
1994, 
(Die Bekanntmachung des Normativs über die Belohnung und Entfädigung der Ausſchußmitglieder in den 
Ruralgemeinden betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Nachdem die Anfäge fuͤr Belohnung und Entfchädigung der Ausſchußmitglieder in 
den Ruralgemeinden im Vollzuge des Allerhochſten Normativs vom 10, März 1820 Art. l. 
und II, die erforderliche, fireng zu bewahrende Stätigkeit bereit gewonnen haben müffen, 
fo unterliegt die mitteld Berichtd vom 29. Yannar zur DBefeitigung von Reclamationen bes 
antragte Belanntmachung des ebengedachten Normativs feinem Anftande. 


852 Abth. XI. Abſch. 1. Tit. I. Cap. U. 6. 549. und 550. 


Gegen jene Curatelunterbehbrden, welche ſich nach Wahrnehmung der Superreviſion 
eine Vernachlaͤſſigung des Vollzugs der beftehenden Vorſchriften über die den Ausfhußmit; 
. gliedern in den Landgemeinden zu bewilligende Vergütung haben zu Schulden kommen laffen, 
ift im Disciplinarwege mit Nachdruck vorzufchreiten. 


München den 9. März 1832. { 
Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonanfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


$. 549. 
21557, 
(Die Entfhädigung der Gemeinde : VWerwaltungsmitglieder wegen erlittenen Schadens durch Frevel betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des’ Kbnige. 


Der Königlichen Kreiöregierung wird auf ihren Bericht vom 11. Juli l. J. in 
unterftehendem Betreffe zur Entſchließung erwiedert was folgt: 


Da nad) befannten Rechtsgrundſaͤtzen ein Geſetz oder eine Verordnung auch auf 
jene Fälle Anwendung. finden muß, für welche, wenn fie gleich nicht ausdrüdlidy benannt 
find, doch die nämliche ratio legis ſpricht, fo, kann es feinem Bedenken unterliegen, daß 
die allerböchfte Verordnung vom 3, September 1815 die Entſchaͤdigung der Gemeindean: 
geftellten wegen- erlittener Frevel betreffend, für, ſaͤmmtliche Mitglieder des Gemeindeausfchuf: 
ſes um fo mehr in Anwendung zu Fommen babe, als der Gemeindeausfhuß durd das Ger 
meindeedict vom Jahre 1818 an die Stelle der fräbern Ortsvorſteher gerreten ift, das Ger 
feg fomit dieſe letzteren förmlich berührt. Die Königliche Kreisregierung hat hiernach das 
Weitere zu verfügen. 


Minden den 29, December 1834; 


Staatöminifterium der Jauneru. 


An 
bie Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


Mittheilung: den übrigen Kreisregierungen bieffeits des Rheins. 
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XLVII. Zu $. 100%) des revidirten Gemeinbdeebicts. 
Serftellung und Führung des Lagerbuches, des Gemeindebuches, des Inventard und 
der Gonentrenzftellen, dann Aufbewahrung der Duplicate des Geburts, Tran: 

j und Sterbregifters. ' 


$. 550. 


(Gemeinde: und Lagerbücer, Inventarien⸗ und Concu rrenzrollen der Gemeinden‘ betreffend.) 


47061. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die Verordnung über die Verfafjung und Verwaltung der Gemeinden vom 17. 
Mai I. J. har den Vorftehern der Ruralgemeinden die Verbindlichkeit auferlegt, ein Ge; 
meindebuch, ein Inventarium, eine Concurrenzrolle, und ein Lagerbuch zu. führen, und diefe 
Behelfe ſowohl, als die Duplicate der bei den Pfarrämtern jährlich geführten Zauf:, Trau⸗ 
‚md Sterbregifter aufzubewahren. 


Die Anfegung diefer Urkunden iſt zwar ſchon durch die Juſtruction für die Ge: 
meindevorſteher vom 24. September 1808 aubefohlen worden, nachdem aber die unterm 28. 
Juli 1808 vorgeſchriebene Gemeindeformation als die Grundlage zur Einführung einer re 
gelmäffigen Gemeindeverwaltung, nicht überall eingetreten, folglich auch die Herftellung der 
bezeichneten Urkunden größtentheils imterblieben ift, fo befehlen Seine Königliche Majeftät, 
daß nunmehr, nachdem die Gemeinden in Germäßheit der Verordnung vom 17. Mai I. J. 
gebildet find, zur Anlegung der bemerften Urkunden eruſtlich eingefchritten, und der Anfang 
hiemit bei denjenigen Gemeinden gemacht werde, welche nad) Anfiche der beftebenden Ber: 
haͤltniſſe einer Veränderung in ihren Beftandtheilen und Gränzen dur die meue Geftaltung 
der guröherrlichen Gerichte nicht unterliegen werden: 


Zu diefem Ende wird folgendes angeordnet: 


1. 
Die Königlichen Regierungen baben die fand» und gutöherrlichen Gerichte vorläu: 
fig zur Anzeige aufzufordern,, 


ob, und wieweit die oben angeführte Inſtruction vom 28, September 1808 bin: 
fichtlich der Anlegung von Gemeindebüchern, Inventarien, Concurrenzrollen, und Lagerbüchern, 
in den Nuralgemeinden bisher in Vollzug gefeßt, 


welches Formular für eine jede diefer Urkunden gewählt worden ſey, 


dan ob und in welcher Form die Pfarrämter Duplicate von Taufr, Traus und 
- Sterbregiftern an bie Gemeindevorfteber abgeliefert haben? 





) Vergl. Refeript vom 11. Auguſt 1834, die Vollziehung der am 1. Juli 1834 Allerhoͤchſt fanctiomir: 
ten Revifion des Gemeindeedicts betr. (I. $. 35. ©. 244. oben) ; dann Inſtruction für Liquidirung, 
Tataſtrirung und Umſchreibung der definitiven Orundftener vom 19. Januar 1830, $. 67, T2, umd 
80; ferner Entfhfießung vom 31. Oct. 1837, Rro. 1101, (f. $. 7. S. 107, oben). 


854 Abth. XI. Abſchu. I, Fir. 1. Gap. U. $. 550. 


U 


In Folge der erhaltenen Aufklaͤrungen Über den gegenwärtigen Staud der Sade 
haben die Königlichen Hegieringen weiter geeignet zu verfahren, und, zwar den Gegenftand 
in formeller und materieller Bezichung durch collegiale Worberathungen näher zu würdigen; 
nachhin aber, und wenn die Grundzüge zur Fünftigen zweckmaͤſſigen Einrichtung nud Füh: 
sung ber befraglichen Urkunden aufgefaßt ‚find, _die land» und gutsherrlichen Gerichte mit 
diefen Grundzägen befannt zu machen, uud diefelben um ihr Gutachten über die geeignet: 
fie Art der Ausführung des Planes, unter Ruͤckſicht auf befondere Örtliche Verhaͤltniſſe und 
zufällige Umftände, zu vernehmen, 


III. 


Fur den Entwurf der Grundzuͤge oder des Planes mon vorläufig nachftehende 
Anſichten gegeben: 


1) die erfte Anlegung und die Fortfegung der Gemeinde z und ——— ſollte 
zwar mit denjenigen geſetzlichen Foͤrmlichkeiten, wodurch, den Scripturen die 
Eigenfchaft dffentlicher Documente beigelegt, wird, behandelt werden Fönnen, 
wenn nun aber die Beſchreibung, Berichtigung und Feſtſtellung der „Gränzen 
durch die erdenklichen Gerichröbehdrben ‚unter Beizichung der anjtoffeuden ‘Ges 
meiden, die fdrmliche Nachweifung der Ankunftsritel über Rechrögerechtigkeis 
ten, gefchloffene Güter, und einzelne Grundfiüde der Gemeinde fowohl als 
der Privaten, die gefdrderte DBefchreibung aller in der Gemarkung liegenden 

. Realitäten nad) der WVerfchiedenheit ihrer Befiger, und nach ihrer Begraͤnzung, 

die Erhebung des Schäßungewerthed oder des ÖSteuercapitald, die Angabe der 
hierauf ruhenden Laften, aus dem flaatdös, gemeinde;, und privatrechrlichen 
Verbande, und der Vortrag aller übrigen DBerhältniße ‚einen fo bedeutenden 
Zeitz und Koftenz Aufwand erfordern wirde, daß zu befürchten ftünde, es 
‚möchte dadurch die Herftellung diefer Bücher neuerlich hingehalten, oder gar 
nicht bewirkte werden, fo muß im Außerften Falle gleichwohl zugegeben werden, 
daß die Gemeinde: und Lagerbücher durch beglaubigte Auszüge aus den Eteuer: 
Eataftern gebildet, und die Gemeindegränzen blos nach Anficht der Flurkarten 
befchrieben werden. 
Die Anfertigung der Inventarien über die zum Gemeindevermoͤgen des Gemein 
deguts gebdrigen Geräthfchaften, Feuer-Loͤſch-Requiſiten, und dergleichen Faun 
einem Anſtande durchaus nicht unterliegen, und ed ift hiebei nur darauf zu 
ſehen, daß neben dem dermaligen Werths- auch der urſpruͤugliche Ans 
kaufspreis mit Bezug auf die Rechnungen angejegt, und in dem Formulat 
der erforderliche Raum für die Abs und Zugänge belaffen werde, 


3) Die Eoncurrenzrollen zum Behufe der Gemeindeumlagen im Gelde oder in Nas 
turalien ergeben fich entweder aus den Lagerbüchern oder aus den Ertracten 
der Steuercatafter, es find jedoch die Dominicalrentenbefiger, und die auffer 
der. Gemeinde Aufäfligen zur Zahl der Gemeindeglieder nicht gehdrigen Eigen 
thuͤmer einzelner Realitäten in befonderen Abtheilungen geeignet vorzutragen. 

4) Die Concurrenzröflen zum Behufe des Aufgebots von Naturaldienften mit Hand 
und Geipann fonnen auf Verzeichniffe der Gemeindeglieder unter der Angabe 
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‚der Zahl von Perfonen und des Zugviehs, wodurch Hand: und Spaundienfte 
nach dem Geſetze oder Herkommen geleiftet werden müffen, mit dem Morbes 
behalte offener Golonnen für die Ub- und Zugänge befchränft werden. 


5) Die erwähnten Documente follten, womoͤglich wach einem gleichen Formulare 
für alle Gemeinden eines Kreifes angelegte werden, und durd Vollftändigkeit 
eben fo fehr, als durch erleichterte Ueberſicht ſich auszeichnen. 


6) Nah des Verordnung vom 17. Mai I. 36, find die Gemeindevoriteher vers 
bunden, die bezeichneten Urkunden felbft zu führen und die vorgefallenen Vers 
Änderungen im Belige der Grundſtuͤcke am Schluſſe eines jeden Quartals bei 
der vorgeſetzten Behoͤrde anzuzeigen. wenn mun-gleich die Führung der Znvens 
tarien fowohl als der Concurrenzrollen den Gemeindevorftehern unbedenklich übers 
laffen werden faun, jo möchten doch die Vorfteher vieler Gemeinden die zur 
Führung des Gemeinde: und befonders des Lagerbuches erforderliche Qualificas 
tion nicht befigen; die Königlichen Regierungen haben daher befonders zu ers 
wägen, 

ob nicht die erſte Anlegung fowohl als die Fortfegung der Gemeinde: 
und Lagerbiicher den land: uud guröberrlichen Gerichten überhaupt aufs 
getragen, dent Gemeindevorficher hingegen blos die Aufbewahrung. die: 
fer Bücher Hberlaffen werden folle, unter der Verbindlichkeit, diefelben 
am Schluſſe eines jeden Quartals bei dem Gerichte zu dem Ende vors 
zulegen, damit von dieſem die vorgefallenen Veränderungen bemerkt wer: 
den fonnen? 

7) Die Taufr, Traus und Eterberegifter find in Revifion zu nehmen, und wenn 
fie in der bisherigen Form den Forderungen des Geſetzes oder des Dienftes 
nicht eutſprechen, verbefferte Formulare biefür zu entwerfen. 


IV, 

Sobald nun das Gutachten der laud- und gutöherrlichen Gerichte eingefonmen feyn 
wird, haben die Königlichen Regierungen diefen Gegeuftand in weitere, Berathung zu nehr 
men, in Folge derfelben eine Inſtruction zur erften Aulegung und zur Führung der Gemeinz 
debuͤcher, Iuvenrarien, Concurrenzrollen und Lagerbuͤcher zu entwerfen, und diefe Inftruction 
dem Staarsminifterium des Junern ıheils zur Genehmigung, theild zu dem Ende vorzulegen, 
um zu bemeſſen, inwiefern eine allgemeine Vorſchrift zur gleihfärmigen Behandlung des 
befraglichen Geſchaͤftes unter Ruͤckſicht auf die befondern Verhälrniffe eines jeden Kreifes 
Plag greifen koͤnne. 

V. 


Da nun die oftbenannten Documente ‚nicht blos für den Dienſt der Ruralgemeinden, 
fondern auch für den Dienft der Magifirare in den Staͤdten und Märkten erforderlich find, 
fo haben die Königlichen Regierungen ihr Augenmerk zugleid) darauf zu richten, ob und wie 
diefe Documente in den Städten und Märfren bisher geführte worden find, und welche Ber: 
befferungen oder neuen Einrichtungen diesfalld eintreten follen? 


VL 


Die Königlichen Regierungen haben das bemerkte Geſchaͤft zeitig einzuleiten, und 
Bd. XI. 108 
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in der Art zu verfolgen, daß die im vorftehenden IV, Mrt. geforderten Inſtructionen läng: 
ftens bis zum 31. März des kuͤuftigen Jahres vorgelegt, die Documente noch im Laufe 
des Etatsjahres 1813 vollftändig gefertigte und mit dem Eintritt des Etatsjahrs 1843 in 
gehdriger Ordnung geführt werden können, 


München den 22. September 1818. 


Staatsminifterium des Innern, 


An 
die ſammtlichen Königlihen Regierungen, ausſchließlich jener des Mheinkreifes, alſo ergangen. 


J 


$. 551. 
5880, 


(Gemeinde » und Lagerbächer, Inventarien und Concurrenzrollen der Gemeinden betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Seine Königlihe Majeftät haben die berichtlichen Anträge der Königlichen 
Regierungen in Bezug auf die Herftellung und Fortführung. der Gemeindebücer, Yuventas 
rien, Goncurrenzrollen und Lagerbücher der Gemeinden, fo wie auf die Ablieferung von Dur 
plicaten der pfarrämtlichen Zauf:, Zrau: und Sterberegifter an die Gemeindevorfteher im forgs 
fältige Erwägung nehmen laffen, und nachdem ſich hiedurch gezeigt hat, daß die Herftellung 
der wichtigen gemeindlichen Urfunden mit denjenigen gefeglichen Formlichkeiten, wodurch den 
Seripruren die Eigenfchaft Öffentlicher Documente beigelegt wird, und im derjenigen Nuss 
dehnung, welche in den einfchlägigen Edicten vom 24. Eeptember 1808 ımd 17. Mai 
1818 insbefondere fir die Lagerbücher vorgefchrieben ift, im dem befchränften Maafe der 
Qualificarion der meiſten Gemeindevorfteber, im dem großen Gefchäftsorange der land; und 
gutsherrlichen Gerichte, in dem noch unvollenderen Stande des definitiven Steuerfyftems, und 
in den Vermoͤgensumſtaͤnden der betbeiligten Gemeindeförper unter den gegenwärtigen Ber: 
häftniffen die wefentlichften PER finde, jo wird über diefen Gegenſtaud nachſtehende 
Entſchließung ertheilt. \ 

1: 


Da die Grunds und Lagerbücher „ welche nad Vollendung der. Steuervermeſſung in 
Folge einer, von dem Königlichen Sraatsminifterium der Finanzen ausgegangenen Entfchließ 
ung vom 1. Mai 1821 und der hierauf gegründeten Juſtruction vom 23. beffelben Monats 
hergeftellt, und nad) Beftimmung des $. 45. der Inſtruction den Gemeinden mitgerbeile wer: 
den milffen, den Forderungen, welche rücfichtlic der Gemeindeverwaltung an diefes Buch zu 
ftellen find, allerdings gendgen, fo foll die Herftellung diefer Grunds und Lagerbücer abge: 
wartet und hienach wegen deren‘ gehbriger Aufbewahrung von Seite der Gemeinden, fo wie 
wegen injtrnctionsmäßiger Fortführung derſelben die geeignete Fürforge mit allem Nachdruck 
getroffen werden. 

II. 


Mit der Herftellung der Gemeindebilcher, in welchen jedoch dad Localftiftungäver: 
mögen nicht aufzuführen ift, fol nad Vollendung der vorbezeichneten, — zum Behufe der 
Befteuerung abgefaßten Grund: und LKagerbücher begonnen, und diefelbe, mit moͤglichſter Res 
ſchleunigung, für die Ruralgemeiuden den‘ lands und gutöberrfihen Gerichten in ber Art 
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übertragen werden, daß, fobald das Lagerbuch einer Gemeinde dem Vorfteher ausgeantwortet 
ift, dasfelbe gegen Recognition zum Gerichte abverlangt , und hieraus dad Erforderlihe in 
dad Gemeinbebudy eingetragen wird, 

Hiernaͤchſt aber follen bei der hierauf folgenden Gemeinderechnungsabhdr , wozu nes 
ben dem Gemeindepfleger und Bevollmächtigten auch der Gemeindevorfteher befonderd vorzus 
fordern ift, alle auf die Abfaffung des Gemeindebuchd Bezug habenden Verhältmiffe erhoben, 
und alle etwa vorhandenen hiezu wichtigen Documente gegen Recognition abgefordert werben, 


III. 

Die Wahl des Formulars für die Gemeindebächer, deren wefentlicher Juhalt bereits 
in dem $. 100. des Gemeindeediers vom 17. Mai 1818 bezeichnet iſt, und wobei der tar 
bellarifche Vortrag ohnehin faum anwendbar feyn wird, bleibt den Königlichen Kreiöregieruns 
gen, Kammern des Innern, überlaffen. 


IV. 
Wenn Gegenftände des Gemeindegures oder Gemeindevermdgend irgend einer Art im 
Streite befangen find, fo haben fi die land» und gatöherrlichen Gerichte in der Herftellung 
der Gemeindebicher nicht aufhalten zu laffen, fondern den dermaligen Stand ber Sadıe les 
diglih im Gemeindebuche vorzumerfen, 


V. 

Zum Behufe der Herſtellung der Gemeindebuͤcher finden durchaus keine Reiſen der 
Gerichtsbehorden ſtatt, fondern es find die betreffenden Mitglieder der Gemeindeverwaltungen 
jederzeit vor Amt zu fordern. i 

Ebenfo konnen für die Herftellung der Gemeindebilcher und für alle hiemit verbnu: 
denen amtlichen Verhandlungen, welche den Lands und gutöberrlichen Gerichten in ihrer Ei⸗ 
genfhaft ald niedere Curarelbehdrden obliegen, Feine Sporteln, Stempel:, Schreib = und Zur 
ftellgebühren gefordert werden, und es wird daher im Allgemeinen beftimmt, daß den Ger 
meinden für die Herftellung diefer Buͤcher, außer den Koften des Papiers und dem Buchbins 
berlohn durchaus Feine Ausgabe zur Laft gelegt werden darf. 


VI 
Wenn dad Gemeindebuch vollender und abgefchloffen ift, wird daffelbe von ſaͤmmtli⸗ 
hen Mitgliedern der Gemeindeverwaltung, und von dem land» oder gutsherrlichen Gerichte 
unterzeichnet, mit einem dauerhaften Einbande verfehen und von dem Gemeindeborfteher aufs 
bewahrt, 
. vIL 
Die Nachträge der Veränderungen werden alljährlich” bei der Gemeinderechnungdab- 
hoͤr durch das Gericht vorgenommen, zu welchem Eude dad Gemeindebuch mit der Rechuung 
einzuſenden ift. 
VII. j 
Die Königlichen Kreisregierungen haben die Herſtellung der Gemeindebücher nad 
vorfiehenden Bedingungen und Hauptnormen zuerft in einigen Gerichtöbezirten beginnen zu 
108* 
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laffen, deren Borftände und Mitglieder eine vorzügliche Geſchaͤftskenntniß und Thaͤtigkeit mit 
einem regen Eifer fir die gemeindlichen Yuftiturionen verbinden. Aus den Befcheidungen 
über die Anfragen diefer Behoͤrden bei vorkommenden Anftänden und Zweifeln, ift eine Ju: 
firuetion für die uͤbrigen Behörden zu verfaffen, und mit vollftändigen Bbfchriften wirklich 
bergeftellter Gemeindebücher für eine größere, eine mittlere und eine Kleinere Gemeinde zur 
Norm hinauszugeben. 
IX, 

Die Magiftrate der Städte und Märkte verfaffen das Gemeindebuch ſelbſt, und 
dasſelbe unterliegt, ſowohl was die erfte Abfaſſung, als die Korrführung betrifft, der Revi: 
fion der diefen Magiftraten unmittelbar vorgefeßten Guratelbehörde. 


X. 


Die Inventarieu über die Gemeindegeraͤthſchaften, welde nad) der Vorfchrift des 
einfchlägigen Normalreferipts vom 22. Eeptember 1818 Are. IU. $. 2. verfaßt, welchen 
aber da, wo wichtigere Gemeindeurfunden und Documente, namentlich über Erwerbung von 
Realitäten und Gerechrigkeiten vorhanden find, auch DVerzeichniffe Über diefe Urkunden bei: 
gefüge werden follen, find allenrhalben von den Gemeindevorftehern mit VBenägung der Ge: 
meindefchreiber in dem kürzeften Zeitraume nad einem von den Königlichen Kreisregierungen 
felbft zu ertheilenden Formulare herzuftellen, und mit der Gemeinderechnung für dasjenige 
Jahr, inner welchem fie vollendet worden find, den land: und gutsherrlichen Gerichten zur 
Prüfung und Rectificirung vorzulegen, 

Die Ab = und Zugänge find alljährlich madyzurragen, und die Richtigfeit der Fort: 
führung des Inventars ift bei der Gemeinde; Redyuungsrevifion zu prüfen. 


Diefe Beflimmungen finden auch bei den Magijiraten der Städte und Märkte ihre 
‚analoge Anwendung, 


xl, 


Bei Herftellung der Goncurrenzrollen zum Behufe der Gemeindeumlagen in Geld 
‚oder in Maturalien, wofuͤr die wefentlichen Vorfchrifren in dem Mormalreferipte vom 22. 
September 1818 Art. III. $. 3. bereits enthalten find, ift vor Allem der mefentliche Ge: 
ſichtspunkt feftzubalten, daß diefelben wicht zum Berufe der Repartirion und Erhebung ein: 
zelner Umlagen beftimme fern fbnnen, fondern nur den Mafftab und die Grundlage entbal: 
ten follen, nah weldhen im Falle einer Umlage jeder Concurrenzpflicdhtige beizutragen bar. 
Es muß demnach in den Goncurrenzrollen, welche allenthalben von den Gemeindeperwal: 
tungen, und von den Magiftraren der Städte und Märkte, fo ſchleunig als möglich, nad 
einem von den Königlichen Kreisregierungen zu ertheilenden Formulare herzuftellen find, neben 
der Ausfcheidung der wirklichen Gemeindeglieder, der Beſitzer einzeluer Grundftäde und ber 
Dominicalrentenbefiger; auch zum Behufe der Concurrenzen in Naturalien, der Befig von 
Feld» und Wieſengruͤnden erfichtlich feyn, und es follen die Rollen nicht mur bei der erften 
Herftelung, fondern auch zu Legalifirung der vorfallenden Ab- und Zugänge des Steuerbe: 
trages nach Verfluß eines jeden Etatsjahres dem einfchlägigen Nentamte zur Beglaubigung 
der Steuerquoten vorgelegt roerden. Alle ſechs Fahre find die Gomcurrenzrollen von Neuem 
berzuftellen. j 


XLVII. zu $. 100, d. rev, Gemeindeed. (Herſtell u. Fuͤhr. d. La gerbuches, Gemeindebuches ıc.) 859 


XII. 


Fuͤr die Concurrenzrollen zum Behufe des Aufgebotes von Naturaldienſten mit Haud 
und Geſpann, welche allenthalben durch die Magiſtrate und Gemeindeverwaltungen nach den 
von den Königlichen Regierungen vorzuſchreibenden Formularien hergeſtellt und fortgeführt, 
jedvod mit den Rollen für die Gemeindeumlagen - nicht verbunden werden follen, erfcheinen 
die Beflimmungen der Normalenrfchließung vom 22. September 1818. Art. III. $. 4. unter 
dem Zufaße ald genügend, daß die Ab» und Zugänge alljährlid unter dem Namen jedes 
Semeindegliedes in der Rolle felbft nachgetragen, und zu dieſem Ende hei Jedem der erfors 
derfihe Raum gelaffen,. und daß die Rolle zum Behufe einer gleichheitlichen und fchidlis 
hen Bertheilung des wirklichen Aufgebotes, bei denjenigen Anfpannbefigern, welche entweder 
mehr oder weniger ald die einfache Beipanmung: zu leiften haben, die zweckmaͤßige Einthei; 
lung erbalte. 


Uebrigens ift auch dieſe Eoncurrenzrolfe immer nad Verfluß von 6 Jahren neu 
berzuftellen. 


XIII. 


Die Gebints-, Trau- und Sterberegiſter werden genau nach den, in dem 
bayeriſchen Regierungsblatte vom Jahre 1803 &. 73. ff. voraefchriebenen, und durch eine 
weitere Bekanntmachung im gedachten Regierungsblatte vom Jahre 1804 ©. 124 ff. ver: 
befferten Formularien durch die Pfarrdmter geführt, und von dieſen am Schluffe jedes Ka: 
(enderjahres in vollftändigen und beglanbigten Duplicaten an die Gemeindevorfteher abgelie: 
fert, von diefen aber forgfältig aufbewahrt, und mach und nach im dauerhaften Einbänden 
gefammelt. j 

Die Vorfteher der jüdifchen Glaubensgenoffen haben Ähnliche Regifter in einer von 
den Königlichen Kreisregierungen vorzufchreibenden Form berzuftellen, und am die Gemeinde: 
vorfieher zu liefern. 


XIV. 


Hiernach haben die Kduiglichen Kreisregierungen das Geeignete mit der der Mich: 
tigkeit des Gegenftandes entfprechenden Sorgfalt einzuleiten, und thätigft zu verfolgen. 


München den 9, Jaunar 1824. 


Staatöminifterium des Junern. 


Au 
fämmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen, 


R $. 558. 
"(Die Behändigung legaler Abjchriften von den Piarrbüchern an die Gemeindevorfteher betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 


Auf die berichtigte Vorlage der Königlichen Regierung des Iſarkreiſes vom 28. 
v. Mts. in Betreff der Behändigung legaler Abfchriften von den Pfarrbuͤchern an die Ge: 
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meinbevorfteber, genehmigen Seine Königlihe Majeftät biemit, daß unter Rüdfichtsnahme 
auf die allerdings begründeten Erinnerungen des erzbifchdflichen DOrdinariated, nunmehr bie 
erforderlidyen weiteren Anordnungen getroffen, und- -_ der erzbifchöflichen Stelle hierüber die 
angemeffenen Erbffuungen gemacht werden, , 4 

Münden den 6. December 1824. 


Staatsmin iſt erium des Innern. 


Ar 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des. Junern, alſo ergangen. 


$. 5583. 
(Die Behändigung legaler Pfarrmatrikelabſchriften an die Gemeindenorfteher betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Die Behändigung legaler Pfarrmratritelabfchriften an die Gemeindevorftceher hat im 
Harkreife, befonderd von Seite des erzbifchöflihen Ordinariates, verfchiedene Erinnerungen 
veranlaßt, zu deren Befeitigung die Kreisregierung in ihren hierüber, erftatteten Berichten 
vorzüglich - die Ansfcheidung der Pfarrmatrikeln nad Gemeindebezirken bei Anfertigung der 
Duplicate unter Zuziehung der Gemeindevorfteher, dann die Deponirung der fo gefertigten und 
» beglaubigten Duplicate bei der Polizeioberbehdrde des Diſtrictes, welcher neben der Pflicht 
zur ficheren Aufbewahrung diefer Abfchriften und zur Geftattung der durch dad Gemeindes 
gefeß begriindeten Einſicht auf Verlangen der Gemeindevorfteher zunaͤchſt auch die. Veran: 
wortlichleit wegen Verhuͤtung moͤglichen Mißbrauches aufgelegt werden kaun, ald eine zweck⸗ 
maͤſſige und wirffame Anordnung bezeichnet har; weswegen auch genannter Regierung, in: 
baltlih der Entfchliefung vom 6. December 1824 die weitere Anweifung der Vehbrden 
überlaffen worden iſt. 

Indem dies der Kbniglichen Regierung des Dbermainfreifes auf ihren Bericht vom 
26. September v. J. der Kdniglichen Regierung des Megenkreifes auf ihren Bericht vom 
15. Septeinber v. Is. des Unterdonaufreifes auf ihren Bericht vom 31. Auguft v. Js. jur 
Kenntniß mitgetheilt wird, fegt man voraus, daß bdiefelbe hiernach mit Ruͤckſichtsnahme auf 
die im dortigen Kreife beftehenden Verhältniffe, von felbft das Geeignete zu verfügen wil: 
fen werde, 

München den 9. Februar 1826. 


Staatdsminifterium ded Innern, 


An 
die Königlichen Regierungen des Obermain: Regen: und Unterbonaufreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


8. 554. 
20336. 


(Die Führung und Beauffihtigung der Kirchenbücder, dann die Anfertigung und Aufbewahrung ihrer 
Dupficate dur die geiftlihen Behörden betreffend.) 


17026, 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Kbnigb. 
Bezüglich der Anftände, welche fich 
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a) über die Beauffichtigung der Mürds oder Kirchenbicher, 
b) über die Anfertigung ihrer Duplicate, und 
c) über die Aufbewahrung der legten ergeben haben, 

wird folgende Entſchließung ertbeilt. 


3u a. Die $$. 64. lit. h. und 65. der Iren Verfafjungsbeilage, haben ber 
Staatögewalt die Geſetzgebang und Amtszuftändigfeit (Gerichtsbarkeit) hinſichtlich der Ein; 
richtung der Kirchenliften, reſp. Kirchenbuͤcher, ald Quellen der Beodlferungeverzeihniffe, 
und ald Regifter des bürgerlichen Standes; fo wie hinfichtlich der pfarrlihen Dos 
eumente überhaupt, ausdruͤcklich vorbehalten. 


Hieraus erwaͤchſt allerdings für die Staarkgewalt von felbft die Befuguiß und Ob: 
liegenbeit,, zu forgen, daß über‘ die richtige Vollziehung,, der über die Führung der Kirchen: 
buͤcher erlaffenen‘ Vorfchriften Gewißheit erlangt, und zu diefem Zwecke durch die Re 
gew Behbrden eine entfprechende Aufſicht gepflogen werde. 


irgends aber iſt beſtimmt, daß. diefe Aufſicht auf den Vollzug nicht von ben 
geiftlichen Behbrden felbft geübt werde, und zwar um fo weniger, als jene Bücher zugleich 
für rein kirchliche Zwecke dienen, und im’ diefer Beziehung den ‚Charakter gemeinfhaftlicher 
Here behaupten, als ferner, bezuͤglich der proteftantifchen Kirche, insbefondere die, in J. 11. 
des IIten Anhauges zur Iren BVerfafjungsbeilage in Bezug genommene Konfiftorialordnung 
vom :8. September 1808, $. 72. und deren Beilage, die Specidlinftruction für die Di: 
ftriorsdefane F. 12. diefe Aufſichtsführung ausdruͤcklich zu den Amtspflichten der Gonfijtorial; 
— und Dekanate zaͤhlen. 


In dem Hiublige auf dieſe unmittelbar und ſtreng gebotene kirchliche Beaufſichti— 
gutig wurde ſich son Seite der Staatsregierung ſeit 1818 auch berubigt, und eine fbrmliche 
Viſitation der Kirchenbächer durch die weltlichen Behoͤrden, nur bei vorwaltenvden näheren 
Judicien pfarre oder delanaramtlicher Pflichevernachläßigung, und aud hier nur "bezüglich 
der, einer ſolchen Vermuthung aubeimgtfallenen Pfarrämter verfügt, im Übrigen aber die 
weltliche Aufſicht anf- die and zahlreidyen Amtsberährungen ver Diftrietspofizeibenörden mit 
den Pfarreru von ſelbſt fich ergebende Ueberzeugang von der Genauigkeit dieſer Bilcher, 
beichräuft. 


3u b. und c. Hieruͤber ergingen unter den 6. December 1824 und 9. Febr. 
1826 an die Königl. Regierungen des Iſar-, dann des DObermain:, Regen-, Uner- und 
Dberdonaufreifed, Kammer des Innern, die in Abſchrift anruhenden Eutſchließungen, nad 
mweldyen fich die Kbnigl. Kreisregierung, Kammer des Inuern, ebenfalls zu benehmen hat, 
vorbehaltlich jener Modificationen, welche die befonderen Verhaͤltniſſe des Regierungsbezirkes, 
und namentlich die Beftimmung des J. 501. Th. IL. Titel 11. des Preuffifhen Landrechts 
für die betreffenden Gebierstheile mit fidy bringen. 


Immerhin ift aber für Vornahme der in $. 100. des revidirten Gemeindeebictd 
vorgeſchriebenen Beglaubigung und Siegelung der Pfarrbuchsduplicate, reſp. Extracte durch die 
Pfarraͤmter genaue Sorge zu tragen. 


München den 20. Februar 1836. 


Staatöminifterium bed Innern. 
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$. 555: - Ta Pre - 


(Die Führung und Beauffihtigung der Kirhenbüger, dann die Fertigung und Aufbewahrung ihrer Duplicate 


betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Koͤnigs. 


Auf die in dem Berichte vom 5. d. M. erhodenen Bedenken bezüglich der Führung 
nad Beauffichtigung der Kirchenbuͤcher, dann der Fertigung und Aufbewahrung ihrer Duplis 
cate wird der Königlichen Kreisregierung, Kammer des Juanern, erwiedert: 


1) Wie fchon im der Kbniglihen Miniſterialentſchließung vom 20. Febrnar d. J. 


2 


3 


) 


— 


bemerkt wurde, iſt die Geſetzgebung und Amtsſtaͤndigkeit (Gerichtsbarkeit) hin 
ſichtlich der Einrihtung der Kirchenbuͤcher, fo wie hinſichtlich der pfarr; 
lihen Dosumente überhaupt ausdrädlich der Staatögewalt vorbehalten. 


Demzufolge koͤnnen auch alle hierauf bezuͤglichen Anordnungen nur von 
den betreffenden Staatsbehoͤrden, jedoch unbeſchadet vorgaͤngigen Bench: 
mens mit den betreffenden geiſtlichen Stellen ausgehen, wenn auch die 
Aufſicht uͤber deren Vollzug nach Maaßgabe der angefuͤhrten Koͤniglichen 
Minifterialenrfchließung zunaͤchſt den geiſtlichen Oberbehoͤrden anheim ge: 
ſtellt bleibt. 
Da in jenen Gebietstheilen; wo ſelbſt dad Preuſſiſche Laudrecht keine Gefek: 
Kraft erlangt hat, den Schullehrern eine fbrmliche Verpflichtung zur Anfer 
tigung der Pfarrmatrikelduplicare nicht obliegt, ſo kann deren Beihälfe von 
Seite der zu diefem Geſchaͤfte berufenen Geiftlihen nur im Wege des guͤtli⸗ 
chen Einverftändniffes, micht aber von Amtöwegen in Anfpruch genommen 
werben. 
Bezuͤglich des Ortes und der Behdrde für die Aufbewahrung diefer Dokumente 
konnen die dieffallfigen Beflimmungen des Preuffifchen Landrechtes, gegenüber 
jenen des revidirten Gemeindeedicted nur in fo ferne zur Anwendung kommen, 
als erftere mit der Formation und dem MWirkungsfreife der dermaligen Local: 
und resp. Diftrictd: Behörden vereinbar find, 


München den 28. April 1836. 


Staatsminifterium bed Innern. 


die Königliche Regierung ded Rezatkreifes, Kammer ded Innern, alfg ergangen. 
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XLVM. Zu $. 103. des revidirten Gemeindeedicte. 
Gefchäftsführung der Berwaltung in Muralgemeinden. 


R $- 556. 
(Gefhäftsführung der Verwaltungen in den Nuralgemeinden betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Kbnige. 


Der Königlichen Regierung des Untermainkreifes wird auf ihren Bericht vom 15. 
October l. J., die Gefchäfrsführung der Verwaltungen in den Ruralgemeinden betreffend, 
biedurch erwiedert, 

daß es bei der Beftimmung des Regulatived vom 24. September I. 3. $. 24. 
fein Verbleiben um fo mehr behalten muͤſſe, als die land: und gutsherrlichen Gerichte nur 
dad Fundament zum Streit überhaupt zn würdigen, und ohne in die materialia causa 
tiefer einzugehen, nur das Factum, wenn daffelbe aus den gefammelten Behelfen zum Streit 
nicht deutlih genug hervorgehen follte, fchriftlich darzuftellen haben, modurd der Unbefans 
genheit des Richters, als geſetzlichen Cutators, eben ſo wenig als den Beſtimmungen der 


Gerichtsordnung zu nahe getreten wird. 

Uebrigens wird die Königliche Regierung bei näerer Betrachtung der Umftände uns 
ſchwer einfehen, daß die befraglichen Gefchäfte wegen beflehender Vereinigung der Zuftize 
und Polizeiverwaltung im einer Behdrde, und wegen befchränfter Keuntniffe der meiften. Mit: 
glieder von Verwaltungen in den Ruralgemeinden, nicht wohl anders als in der vorgefchries 
benen Weife behandelt werden können, wenn das ntereffe der Gemeinden und Gtiftungen, 
ohne nachtbeilige Verwidlung und BVerzdgerung des Gefchäftsganges bei den Adminiftrative 
und Zuftizbehörden, gebdrig vertreten werden foll. 

Münden den 11. November 1818. 

Staatsminifterium des Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


XLIX. Zu $. 104. des revidirten Gemeindeedicts. 
Wirkungskreis der Gefammtgemeinde*). 


$. 557. 
Auszug 
aus dem Abſchiede fuͤr den Landrath des Iſarkreiſes vom 11. Mai 1830. 
V. 
6) Den Antrag des Landrathes auf Abſtellung der Gemeindeverſammlungen im 


— 


“. x. 


*) S. a, Entſchließungen vom 1. September 1830 Nro. 14250 (f. 5. 812 ©. 818. oben), v. 16, Febr. 
Sd. xi. 109 i 


364 Abthl. XL. Abſchn. L. Tit-). Cap. IL 6. 558. 559, und 560. 


öffentlichen Wirthshäufern finden Wir bemeffen, und wollen. daß Uufere Re: 
gierung des Ffarkreifes da, wo nicht ungänftige Localverhältniffe entgegenftehen, 
diefen Mißſtand fogleich befeitige, da aber, mo berfelße wegen Mangels an 
Gemeinde z oder andern hiezu geeigneten Käufern, fich nicht befeitigen laͤßt, 
bie Landgerichte zur pünftlichften Wachſamkeit gegen Exceſſe anweife. 


Reg.: Bl. dv. J. 1830, Nro, 17. &, 693. 


21022. — $: 


(Die Befhwerbevorftellung des Friedtich Ströhfein und Conſ. von Kiffingen, das Verfahren bei Veräufferung 
von Geineindegründen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Bürger Joſeph Schlerorh von Kiffingen hat fich erboten, der Gemeinde Kiſſin⸗ 
gem ein genuͤgendes Aequivalent an Gartenfeld im Zaufchwege zu überlaffen, wenn ihm die 


der Gemeinde gebdrigen, - zur Vollfuͤhrung feines Hausbaues nöthige Grabenflähe und News 
länder abgetreten würden, 


Da jeder Griünderaufh aid eine species alienationis erjcheint, demnach unter 
jene Handlungen gehört, welche die Zuftimmung der geſammten Gemeinden nah $. 104. 
Rro, 1. des Gemeindeedicts erfordern, fo kann eine Vernehmung der Gemeindeglieder von 
Kiffingen über diefen Tauſch nicht umgangen werden. 

Hiernach bat die Königliche Regierung des Uutermainfreifes das Meitere zu verfügen. 


Minden den 20. Februar 1833. 


Staatswinifterium des Janern. 


Un 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Regierungen diesfeits des Rheine. 


L. Zu $. 105. des revidirten Genmeinderdictst) 


Bekanntmachung der Grgebniffe der Gemeinde : und Stiftungsrechuungen in ben 
Landgemeinden. 


5161, * — 


Die Vollziehung des 9. 82. Abſ. 2, Jit. b. und $..105. Schlußabſatz des revidirten Gemeindeedictes, in specie 
die Bekanntmachung der Ergebniffe der ftädeifchen und Landgemeinden: Rehnungen betr. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Nah Anordnung der Minifterialentfchließung vom 22. April v. 58. rubrizirten Be: 





1832, N ro. 22505 (f. $. 74. ©. 288. oben), v. 16, Nov. 1832, Pro. 24679 ($. 584. 6. 885. 
oben), dann », 31. October 1837, Nro. 101. (f. $. 7. S. 107. oben.) . 
) fe auch die zu.i6. 82, des redidirten Gemdindeediets aufgenommenen Entfehliehungen ($$. 513—515. 


L. zu $. 106. d. vev. Gemeindeed. ( Bekanntm. d. Gent: u. Stiftungsrechn, in den fandgem.) 865 


treffe follen die durch den Druck bekannt zu machenden Ergebuiffe der ſtaͤdtiſchen Rechnuns 
gen bis zum Echluffe des Monars Februar eines jeden Jahres dem unterfertigten Staats— 
minifterium vorgelegt feyn. 

Da diefelben für den NW. N. Kreis noch nicht eingetroffen find, fo wird die Kd— 
wigliche Kreieregierung, K. d. F., an die Befolgung dieſes Auftrages driugendft und mit 
der Auffogderung erinnert, Eorge zu tragen, daß die, Gemeinde fir Gemeinde zu verfaffens 
den Refulratrabellen der zur. Revifion gekommenen und revidirten Landgemeinde und Stifs 
tungeredhnungen für 183? um fo mehr in dem feitgefegten Tage (legten Man) 1836 uns 
fehlbar zu dem Minifterialeinlaufe gebracht feyen, als audy mir deren Kundgabe durd) das 
Regierungsblarr bereits in dem laufenden Jahre der finfang gemacht werden wird, 


München, den 9. März 1836. 
Staarsntinifterium des Innern. 


2 Un z 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen mit Ausnahme des Obervonau: und Rheinkreiſes alſo ergangen. 
8. 560. 


8143, 
(Die Bekanntmachung der Ergebniffe der Gemeinde = und Stiftungsrechnungen im dem Larrdgemeinden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Ahnigsb. 


Mit Bezug auf das Minifterialausfchreiben vom 30. v. Mes. wird die Königliche 
Regierung aufgefordert, die Ergebuiffe der Gemeinde: und Ötiftungsrechnungen der Yandge: 
meinden pro 1332 nad Maßgabe der im Regierungsblatte demnächſt erfcheinenden Bekannt: 
madung der. Rechuungsreſultate pro 183% nach Polrzeibezirken in eine Dauprzufammenftels 
lung aufuchmen zu laſſen, und dieſe mit den Epecialüberfichren bi6 Ende Wai d. 8. als 
dem durch die Entſchließung vom 22. April 1835 beuimmten Zeitpuncte ganz unfehl: 
bar um jo mehr eimzujenden, als die ſchleunige Bewirfung der dadurch bedingten Bor: 
lage an die Ausſchuͤſſe beider Kammern hinwieder von wejentlihem Einfluße auf die 
Dauer des Landtages jelbit find. 


Minden, den 26. April 1837. 
Staatdöminijterium ded Innern. 


Un 
ſaͤmmtliche Königliche Kreiöregierungen diesſeits des Rheins alfo ergangen. 





S. 810—820. oben), dann die Minifterialentfhließungen vom 6. April 3835. Ar. 10041. ($. 423, 
©. 675. oben), und vom 31. October 1837. Nr. 1101. ($ 7. &. 107, oben), eudfich den Art.30, 


Abf. 3. der Allerhochſten Verordnung vom 29. December 1836. Reggebt. S. 1048, 
i 109* 


866 Abth. XI. Abſch. I. Tit. 1. Cap. IL. $. 561.562. 563. und 564. 


$. 561. 
1371, 


(Den Vollzug des $. 105. des revidirten Gemeindeedicts und der Minifteriafentfchliefungen vom 14. Juli 1835 
und 9. Mär, 1836, in specie die Defanntmahung der Ergebniffe der Landgemeinderehnungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Dei näherer Prüfung der nunmehr von allen Kreifen in Vorlage gebrachten Ausweife 
über die Ergebuiffe der Landgemeinde» und Stiftungsrechnungen war, neben erfreulichen Ber 
meifen, mufterhaften Geſchaͤftsernſtes und gediegener Bebandlungsweife ab Seiten der meijten 
Diftrietspolizeibehörden,, auch die beflagenswerthe Gileichgiltigfeit von nahe an 40 Bebbröen 

„ bdiefer Categorie zu entnehmen, deren Gonfpecre zum Theile weſentlich von den vorgefchriebe; 
nen Formularien abweichen, und deren einige fogar feinen -Anftand nehmen, Ziffer einzubes 
fördern, welche durch offenbaren innern Widerſpruch auf eine nicht, oder nur höchft mangelhaft 
ftattgefundene Revifion fchließen ließen, 

Die Kbniglihe Kreisregierung, Kammer des Innern, wird ſich hiedurch von felbft 
veranlaft finden, alles Ernftes darauf zu dringen, daß die Couſpecte der Diftrieröpolizeibe: 
börden, von ihrer Einbeforderung an die Kreiöftelle forgfältig mit den Rechnungen verglichen, 
auch in Galculo genau gepräft und als Ergebniffe vollftändig vollgogener Revifion von der bes 
treffenden Untercuratel legalifirt werben. 


Ferner werden fämmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern des Yanern, fi 
angelegen feyn laffen, auch die durch Minitterialausfchreiben vom 26. vorigen Monats an: 
befohlenen Hauptzufammenftellungen in Ziffer und MWefenheit auf das Genauefte richtig zu 
ftellen, damit die publicirten Ergebuiffe in der That das Gepräge der vollen Wahrheit uud 
Berläfigkeit an ſich tragen. 


München den 31. Mai 1837. 


Staatöminifierium des Tunern, 
An 
fänmtlihe Kreisregierungen, Kammern des Innern bieffeits des Rheins, alfo ergangen. 
LI. 3u $$. 107. und 108. des revidirten Öemeindeedicts. 
Sandhbabung der Dorfs: und Flurpolizei.*) 


$- 562. 
(Aufhebung der fogenammten Ehehaftögerichte betreffend.) 


13103: 


M. I K. 


Nachdem die in mehreren Gegenden des Kodnigreichs vormals üblichen fogenannten 
Ehehaftögerichte, welche in jüngfter Zeit nur noch an fehr wenigen Orten gehalten zu wer: 





*) f, Minifteriatentfhliefung vom 31, October 1837. Nr. 1101, (f. $. 7. & 107, oben.) 


LI. zu 6$. 207. ugd 108. des ren, Gemeindeed. (Handhabung der Dorfs- und Flurpolizei.) 867 


den pflegten, durch die mit dem Edicte vom 17. Mai 1818 eingetretenen Beſtimm ungen 
über die Verfaffung und Verwaltung der Gemeinden und durch die neuern polizeilichen Ans 
ordnungen überhaupt ihren Zweck gänzlih verloren haben, fo beſchließen Mir, daß diefe Ehe: 
baftögerichte als geſetzlich nothwendig nicht mehr zu betrachten feyen, und daß feine Ges 
meinde mehr verbunden ſeyn folle, für deren Abhaltung irgend einer Gutöherrfchaft oder Ge: 
sichtöbehörde eine Gebühr zu entrichten. 


Unfere Regierung des N. Kreifes hat hienady das MWeitere zu verfügen, 
München den 29, Eeptember 1825. 


An 
die Königlichen Regierungen bes Iſar-, Unterbonau:, Regen:, Oberdonau:, Obermain:, Reyatlreifes 
aljo ergangen. 


27845. 8 


(Die Beſchwerde der Iſraeliten zu Theilheim wegen Verſehung der Dorfwache am Sabbath oder an andern 
ifraelitifchen Feiertagen betreffend ) 


* 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Die Befchwerde der Firaeliten zu Theilbeim wegen Berfehung der Dorfwade am 
Eabbath, oder audern ifraeliriichen Feiertagen wird unter Betätigung der Regierungsent: 
ſchließgung vom 30, Juli L. Is. abgewiefen, da den Siraeliten eine auf die Ordnung der als 
len Gemeindegliedern gleichheitlich obliegenden Gemeindedienfte flörend einwirkende Ausnahme 
durch das Geſetz nicht zugeſtanden iſt, und auch nicht zugeſtanden werden kann, und benjes ' 
nigen von ihnen, welche die Verrichtung dieſer Gemeindedienfte mit ihren Religionsfagungen 
nicht vereinbaren zu kdunen glauben, lediglich die den Ehriften im Verbinderungsfalle zuftes 
benden Mittel offen bleiben. 

Diefes wird der Koͤniglichen Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Junern, 
auf den Bericht vom 23. vor. Mes. unter Ruͤckſchluß der vorgelegten Acten zur weiten Derfäs 
gung erbffnet. 


München den 18. October 1834. 
Staartsminifierium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Junern, alfe ergangen. 


B $. 564: 
27508, 


(Die Handhabung der Dorfs: und Feldpofizei in den Landgemeinden betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die Stände des Reiches haben bei dem Landtage von 1834 in dem über die Res 
vifion des Gemeindeedictes gefaßten Gefammtbefchlufie den Antrag geftellt, daß auf die Vers 
befferung des Polizeizuftandes in den Landgemeinden mit allen zu Gebote ftehenden Mitteln 


668 Abth. XI. Abſchn. I. Tit. I. Eap. TI. $. 564. 


bingewirkt, und dem Berfalle derfelben durch fchleunige Einfchreitung bei angezeigten Weber: 
tretungen und durch Beitrafung der fchuldig Befundenen begegnet werden möge. 


Das Gemeindeedict bat die Handhabung der Dorfa : und eldpolizei in deu Landr 
gemeinden dem Gemeindevorfteher, und die Ausübung des polizeglichen Strafrechtes inner: 
balb angemeffener Gränzen dem Gemeindeausfhufle anvertraut, 

Wenn fonach die Dorfs: und Feldpolizei vernachläffiget, und der Frevel durch 
Straflofigkeit ermuutert wird, fo fann die Urfadye nur darin aufgeſucht werden, daß die Ge: 
meindevorfteher und Gemeindeausfchäffe die übertragenen Dbliegenheiten aus Mangel der nd: 
thigen Belehrung, Unterftägung oder Beaufſichtigung unerfüllt laſſen. 

Das Gemeindeedier har die Zuftindigkeiten und Dbliegenheiren der Gemeindevor: 
fteher und Gemeindeausſchuͤſſe bezüglich der Drtöpolizei nur nach allgemeinen Gategorien 
kurz angedeutet. 

Es ift daher vor Allem 


I. 


unerläßlich nöthig, den Gemeindebeamten eine erläuternde, auf die beftehenden Ger 
fege und Verordnungen geftägte Juſtruction an Handen zu geben, und ihnen fomit jene ge: 
nauere Kenneniß ihrer amtlihen Rechte und Pflichten zuzumenden, ohme welche deren Erfül: 
fung auch bei raftlofer und mufterhafter Einwirkung der Diftrierspolizeybehdrden ewig uns 
moͤglich bleibt. 

Schon die Juſtruction für die Dorfäführer vom 19. Mai 1754 (M. ©. ©. Br. 
U. Eeite 1474 flg.), noch weit mehr aber die Juſtruction für die Gemeindevorfteher vom 
24. September 1808 (Regierungsblart 1808. Seite 2431 flg.) enthalten fhägbare Ma: 
terialien für den bezeidyneren Zwed. Die Kbnigliche Kreisregierung wird daher Sorge tras 
gen, daß mir Bendgung diefer Materialien, dann auf den Grund der von den Diſtricts— 
Polizeibehörden zu erbolenden Aufichläffe und Vorfchläge, eine genaue und faßliche Inſtruc— 
tion für die polizeilihe Geihäftsführung der Gemeindevorfteher und Gemeindeausfhäffe uns 
verzüglich verfaßt, und nach reifer Prüfung den Gemeindebehdrden, durch die Diftrictspolis 
zeibebörden zugeftelle werde, 


Diefe Inſtruction muß den Character der Beſtimmtheit und entfprechenden Verſtaͤnd⸗ 
lichkeit an fich tragen, und in ihrer Redaction der Faffungskraft der Gemeindevorfteher und 
Gemeindeverwaltungsmitglieder angemeflen feyn. Jusbeſondere ift in ihr mit größter Ans: 
führlichkeit die Feldpolizey als jener Zweig zu behandeln, welcher bisher am meiften ver: 
nadhläffiger war, ja deffen Bedeutung manche Gemeindebehdrde gar nicht ahndet, und von 
beffen rüchriger Handhabung denn doch allein das Fortlommenfbnnen junger Gulturen und 
Baumpflauzungen, der Schirm ded Brachbaues gegen Einmweiden und Viehfraß, die Mög: 
lichkeit nuͤtzlicher Verſuche, gegenüber den ſtets umnvermeidlichen Anfeindungen der Kurzfichtigs 
feit und des üblen Willens und die Sicherftellung der auf dem Halme oder an dem Stams 
me befindlichen, fo wie der in der Aerudte begriffenen Früchte abhängt, welche ſomit die 
unerläßlichfte Vorbedingung jedes landwirthfchaftlichen Auffchwunges und der hoͤchſt noͤthigen 
allmäbligen Wiederkehr des fo tief geſunkenen gutöbefiglichen Wohlſtandes bildet. In letzte— 
ser Materie insbefondere hat die Fnftruction, neben den allgemeinen 'Standpuncten und Vor— 
ausfegungen auch die Cultur- und Rechtseigenthuͤmlichkeiten der einzelnen Diftricte und Ge: 
meinden gehörig in dad Auge zu faffen, die Modalitäten der den Gemeindevorftehern oblie, 


LI. zu 66. 107. und 108, des rev. Gemeindeed. (Handhabung der Dorfs: und Flurpolizei.) 369 


genden feldpolizeilichen Einfhreitungen nach den verſchiedenen in den Kreifen vorkommenden 
Prämiffen zu bezeichnen, und ernftlibe Sorge zu tragen, daß dem landwirthſchaftlichen Forts 
fchreiten jeder mit dem Gefege vereinbare, ohne Verlegung wohlerworbener Privatrechte ges 
währbare Schirm auch in der That gefichert werde, 


Die Znitiativbearbeitung dieſes hochwichtigen Theiles der Inſtruction iſt dem Mes 
ferenten für Landwirchfhaft, Handel, Yuduftrie, Gewerbe und Statiſtik ald nothwendige 
Folge feiner edlen und hochwichtigen Referatsaufgabe zu übertragen. 


1. 


Ferner ift ed ndthig, der Aufficht von Seite der unmittelbar vorgefeßten Behbrden 
eine allenthalben gleiche Richtung und Thärigkeit einzufldffen. Die Königliche Kreis: 
regierung wird daher nach erlaffener Juſtruction raftlos darauf fehen, daß die Gefchäftsführ 
rung der Gemeindevorfteher und Gemeindeausſchuͤſſe in allen Polizeidiftricten mir gleichem 
Ernfte und gleicher Lebendigkeit gefuͤhrt, daß diefe Auffiche nicht fowohl durch uns 
fruchtbare Schreiberei von der Amtöftube aus, oder durch das medium des Gerichtödieners, 
fondern durch Beobachtung an Drt und Stelle mittels abfichtlicher Ercurfionen der Beamten 
in die Gemeinden, und durch entfprechende Benuͤtzung der jährlichen Schulvifitationen (Mir 
nifterialausfchreibung vom 12. Februar 1833) und fonftiger dienftlichen Anläffe ftattfinde, 
daß der etwa mangelhaften Gefchäftsgewandtbeit der Landgemeindebehbrden eine freundliche 
und wohlwollende Belehrung zu Huͤlfe komme, daß die im 6. 138% des revidirten Gemein: 
deedictes vorgefchriebene periodijche. Erfcheinung ſaͤmmtlicher Gemeindevorfteher bei Amte zu 
ausführlicher Belehrung über ihr bisheriges und kuͤnftiges Wirken, zu Belobung der Aus— 
‚gezeichneten und zu allmähliger Ausbildung aller für ihren Beruf verwender, daß von Seite 
ded Amtes durch fchnelle und firengere Abwandlung der dem MWirkungskreife der Gemeinde: 
ausſchuͤſſe eutruͤckten Frevel ein gutes, wirkſames Beifpiel gegeben, daß tuͤchtige Worfteher 
und Ausſchuͤſſe gegen Anfeindungen und Verfolgungen kraͤftig geſchuͤtzt und durch auszeich⸗ 
nende Behandlung bei Amte in ihrem Eifer befiärkt, und daß insbeſondere jenen Anordnum⸗ 
gen genau nachgelebt werde, welche das unterfertigte Staatöminifterium namentlich) durch 
die Beziehung auf den Stand der Öffentlichen Sicherheit im Jahre 1884 am 7. Detober 
1833 unter Nr. 23141 an vie Königlichen Regierungspräfidvien erlaffen, und in das An: 
denken zuräd'gerufen hat. 


Fe wohlthätiger die nachdruckſame Handhabung der Dorfs- und Feldpolizei für die 
nächften und unmittelbarften Jutereſſen des größten Theiles der Staatsangebörigen, nnd für 
die Aufrechthaltung bdffentliher Ordnung, und je dankbarer das Feld ift, welches gerade 
bier dem polizeilichen Wirken fi dffner, um fo ficherer dürfen Seine Majeftät der Koͤnig 
erwarten, daß die Königlichen Kreisregierungen, Kammern des Innern, und die denfelben 
untergebenen Verwaltungsbehdrden die Abftellung der bei dem Landtage zur Sprache gebrach⸗ 
ten Beſchwerden Über den Polizeizuftand in den Landgemeinden zur befonderen Angelegenheit 
fih machen werben. 


Die Kundgabe der von ber Kbniglichen SKreisregierung befchloffenen Juſtruction für 
die Ortöpolizeiverwaltungen in ben Landgemeinden muß fpäteftens binnen drei Monaten durch 
das Kreisintelligenzblare zur dffentlihen Kenntniß gebracht ſeyn, und es find gleichzeitig 


870 Abth. XI. Abfchn. J. Tit. 1. Cap. II. $. 565. 566. und 567. 


mit der Kundgabe zwanzig befondere Abdruͤcke des betreffenden Stůces zur Vervollſtaͤndigung 
der Minifterialacten einzuſenden. 


Muͤnchen den 18. April 1835. 


Staatsminiſterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern des Innern, alfo ergangen. 


8. 565. 
2341, 


(Die während der Kirchenzeit auf dem platten Lande zu beftellenden Wachen, resp. den Vollzug der $$. 101. 
Ziff. 2, und 108, im revidirgen Gemeindeedict bezüglich der Beftelung von Dori:, Naht: und Flurwachen 
betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 23, v. M. obenbemerkten Betreffs wird der Königlichen 
Regierung des Megenkreifes, Kammer des Junern, folgende Entfhließung ertheilt. Das 
revidirte Gemeindeedict hat in den 6$. 101. und Ziff. 2. 108. die Beftellung von Dorfs, 
Nacht- und Flurwachen, wie ſolche ſchon in der Juſtruction fir die Gemeindevorjteher vom 
24. September 1808, 66. 108 — 113. (Reggsbl. 1808. S. 2451. 2452.) angeordnet 
worden. war, wiederholt vorgefchrieben,. Gerade die Dorfwache aber ift. beftimmt, den Ge: 
meindevorfteher im der Handhabung der dffentlichen Ruhe und iii in den Gemeinden 
zu unterſtuͤtzen. 


Die Kbnigliche ‘Regierung ded Megenkreifes, Kanımer des Junern, wird daher 
angewiefen, diefe geſetzlichen Borfchriften in den Landgemeinden auf eine dem Zwecke ange 
meffene und mit möglichft geringem Koftenaufwande verbundene Weiſe in Vollzug zu fegen, 
wo ſodaun die Nothwendigkeit der Aufitellung eigener Individuen zur Bewachung der Dörfer 
während der Kirchenzeit von felbft wegfallen wird, da diefe Dbliegenhelt von dem allgemeis 
nen Pflihefreife der Dorfwache nicht getrennt werden darf. 


Minden den 18, Februar 1836. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Mittheilung den übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins. 
$. 566. 
4424- 


(Die Beſchwerden einiger Gemeinden der Königlichen Landgerichte Landehut und Mühldorf gegen die Aufſſtel— 
fung der Dorf und Flurwächter. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Da die Aufitellung der Dorfs und Flurwächter in den Landgemeinden fowohl in den 
beftehenden Gefegen und Merordnungen, inöbefondere dem revidirten Gemeindeedict $$. 101 


J 
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und 108 und in dem Regulativ zur Gefchäftsführung der Verwaltungen vom 24. Eeptem: 
ber 1818 $, 7. pojiriv geboten, als in den Bedingungen einer wachfamen Drtspolizei und 
eines Fräftigen Ecyuges des Eigenthums und der perſoönlichen Eicherpeit von ſelbſt mefent: 
lich begränder ift, fo erfcheinen die, von der Königiichen Regierung des Iſarkreiſes, Kam: 
mer ded Innern im Vollzuge der Minijterialenfchließung vom 18. April 1835 und der 
für den Iſarkreis erlaffenen Zuftruetion vom 13. December 1835. $. 1. dann der befons 
dern Eurfchliefung vom 18, Februar v. J. binfichrlich dieſes Gegenſtaudes getroffenen Ans 
ordnungen vollkommen gefeg und zwedgemäß. Es kann demnad der Beſchwerde, welche eins 
zelne Gemeinden der Landgerichte Landshut und Muͤhldorf gegen dieſe, von der großen Mehr: 
beit der audern Gemeinden dankbar aufgenommen und gern vollzogenen Anordnungen erhoben 
haben, feine Folge gegeben werden. 


Die Koͤnigliche Regierung bar hiernach dad MWeirere zu verfügen, 
Muͤnchen den 7. März 1837. 


Staatöminifterium ded Innern. 


Br An 
8 die Königliche Regierung ded Ifarkreifes, "Kammer des Innern, alfo ergangen. 
$. 567. 
47904, 
(Die äußere Abzeichnung der Gemeindebiener Orts: und Flurwäcter durch ein ſtets zu tragendes Dienftzeir 
hen betreffend. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Um den Gemeindedienern, Orts- und Flurwächtern ein beftimmtes Dienftzeichen zu⸗ 
zuwenden, und auf dieſe Weile zu bewirken, daß ihre Eigenſchaft als öffeutliche Diener von 
Niemanden verkannt werden fbunen, gewähren Seine Majeftär deufelben eine beilblaue 
Armbinde mir weiß meralleneın Schilde, auf welchem in durchbrochenener Echrift das Wort 
„Bemeindedienft”’ anzubringen if. 


Die Kbnigliche Kreidregierung Kammer des Innern empfängt eine Mufterzeichnung dies 
ſes an dem rechten Arme anzubringenden Abzeichene mir dem Auftrage für den Vollzug der 
Allerhoͤchſten Anordnung zu forgen, und einerfeitt die Gemeindediener, Orts- und Flurwächter 
zu deren ftetem Tragen im Dienfte anhalten zu laſſen, andererfeirs deffen Form und Bedeutung 
durch dad Kreisinrelligenzblatt mir Hinweiſung auf jene Gefegesftellen dffenr!ich fund zu geben, 
welche das Verhaͤltniß des im Dienite begriffenen öffentlichen Diener und die Strafe der an 
demfelben etwa verübren Widerfeglichfeit oder Beleidigung regeln. 


München den 25. Eeptember 1837. 
Staatsminifterium bed Janern. 


An 
fämmtlihe Königliche Kreisregierungen, Kammern ded Innern, alfo ergangen. 


Bb. XI. E 110 


872 Abth. XI. Abſchn. l. Tit. I. Gap. I. $. 568. 569. und 570. 


$. 508. 
11524, Bi 
(Die Befhwerde des Herrn Neichsrathes, Freiberen von Würzbura, wegen Leiftung der Nachtwache im den Orten 


Hohlach und Walkershofen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 


Der Königlichen Regierung von Mittelfranten, Kammer des Junern, wird dad Du: 
plicat einer Befchwerdevorftellung ded Herru Reichörarhed Freiherrn von Würzburg vom 12. 
praes. 16. Februar v. J., die Leitung der Nachtwache in den Orten Hohlach und Wal; 
feröhofen betreffend, mir folgender Eutſchließung mitgerheilt: 

Nach G. 101. Ziffer 2. des rewidirten Gemeindeedictd follen in jeder Gemeinde 
Dorfflur und Nachtwaͤchter aufgeftellt werben. 

Wird nach diefer Beftimmung verfahren, fo unterliegt es feinem Zweifel, daß das 
Verhältniß der Strandes: und Patrimonialberrfchafren zu den desfallfigen Umfigen nad) Mafı 
gabe des Gefehes vom 22. Zuli 1819 zu bemeffen ift. Findet dagegen in befonderen Fällen 
behufs der Vermeidung druͤckender Umlagen mit Guratelgenehmigung eine, von den Gemeinde: 
gliedern felbft nach einer bejtimmten Reihenfolge zu übernehmende Verfehung der Nachtwache ıc. 
ſtatt, fo fann der Guts- und Gerichtöhere in Anfehung jenes Befigthumes, auf welchem bie 
Gerichtöherrlichkeit hafıet, zur Leiftung der in Frage ftehenden befonderen Art von Gemeinde 
bienften aus dem Grunde nicht angehalten werden, weil ſchon die Unvereinbarlichfeit derfelben 
mit feiner verfaffungsmäßigen Stellung als. Juhaber und Leiter der -drelichen Polizeigewalt 
eine Verpflichtung zu ſolchen perfdnlichen Leiſtungen ausfchließt, wie denn auch die Befreiung 
von dieſer letztern Leiftung den Gemeindevorſtehern zukommen muß, da fich die Beftimmang 
bed F. 99. des revidirten Gemeindeedicts nicht auf Verpflichtungen beziehen kann, welche die 
Ausuͤbung des Vorftcheramtes felbft nicht blos beeinträchrigen,, fondern fogar einer Beaufſich⸗ 
tigung durch daffelbe unterliegen. Sollte ‘Freiherr von Würzburg hicht Gerichtöherr in Hoh⸗ 
lady) und Walkershofen feyn, ſo ift Bericht unter Anfügung der Acten zu erflatten. 

München den 29. Zanuar 1838. 


Staatsminifterinm ded Innern. 
Un 


die Könialihe Regierung von Mittelfranten, Kammer des Junern, alfo ergangen 
LU. Zu $. 112. des revtdirten Öemeindeedicts. 
Koften der Fenerbeichau*) 


$. 569. 
(Die Bezahlung der Fenerbefhaufoften zu Ansbach betreffend.) 


706, 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Konigs. 
Das Generalcommiffariat erhält in der Anlage einen Abdruck vom der an bie Zinanz: 


*) f. a, Min.-Eutſchl. v. 31. October 1837 Nro. 1101, (f. $. 7. S. 107. oben, 
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direction des Mezatfreifes im bemerkten Berreffe unterm 24. April d. 3. erlaffenen Entfchlies 
fung zur Kenntniß und Anweifung der Comunaladminiftration zu Ausbach. 


Minden am 25. Mai 1812. 
Staatöminifterium des Inneru. 


An 
das Generalcommiſſariat des Rezatkreiſes in Ansbach als Kreisadminiſtration der Comunen alſo ergangen. 


un ck. 
(Die Bezahlung der Feuerbeſchautoſten zu Ansbach betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Maieftät des Könige. 

Auf den Bericht vom 2. December v. J., die Bezahlung der Feuerbefchaufoften in 
der Etadt Ansbach“ betreffend, wird erwiedert,) daß zwar allerdings dieſe Koften, infoferne 
die Feuerbeſchau durch die, Gemeindevorfteher im Folge ihrer Juſtruction vom 24. September 
1808 vorgenommen wird, der Comune zur Laft fallen, daß aber dann, wenn eine von dem 
Aerar befoldete Polizeibehdrde diefe Beſchau beforgt, auch die hierauf erlaufenden Ausgaben, 
nämlich die. Gebühren der von der Polizei Aeipnapagnen Werkoerſtaͤndigen vom Werar. bezahlt 
werden müffen, 

Münden den 24. April 1812. 


Staatöminifterium der Finanzen, 


Un 
die Königlie Finanzdirection des Rezatkreiſes alfo ergangen. 


Lil. Zu $. 115. des revidirten Gemeindbeedicts. 
Beftellung von Feldgefchwornen.*) 


8. 570. 
(Die Vorfteltung der Gemeinde Göffenheim wegen Aufitellung der Feldgefhwornen betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Maieftät des Königs, 


Die Bertellung der Feldgefchwornen für die umabgerheilten Marfungen der Ger 
meinden Göffenheim und Sachfenheim ift von erfter Comune in fo lange zu belaffen, als nicht 
minder die letztere eine ihr hierin zuftehende, von dem Herfommen und dem anerfannten Be: 
figftande abweichende Befugniß darthun, oder durch Abtheilung der beiden Gemeindemarkun? 
gen um Aufftellung befonderer Feldgefhmwornen das Fundament des status quo beſeitigt 


°) f, die Minifteriafentfchliefungen vom 11, Auguſt 1834 Nr. 20641, 5. 35, ©. 244. oben.); dann 
vom 31, October 1837. Nr. 1101, (f. $. 7, ©. 107, oben.) öi 
11 


874 Abth. XI. Abfchn. 1. Tit. I. Cap. IL. $. 371. und 5m. 
Hienady kat die Kbnigliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern, 
das Weitere zu verfügen. 
München den 25. Januar 1833. 
Staatöminifterium des Inneru. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainfreifes, Kammer des Innern alfo ergangen. 





LIV, Zu $. 120. des revidirten Gemeindeedicte, 
Bermittlungdamt des Gemeindeansjchuffes*) 


j 8 $ sn. 
(Das Vermittlungsamt der Gemeindevorfteher betreffend). . ® 


M. J. 8. 


Ju der durch das Edict über das Gemeinderwefen vom 24. September 1808 vor: 
gefchriebenen Inſtruction für die Gemeindevotfteber, ift es im V. Titel derfelben, 66. 29 
bis 31. (Regierungsbl. von 1808 S. 2429) dem Gemeinderarh zur Pflicht gemacht 
worden; die in der Dorfögemeinde ziwifchen den Gemeindeglievern enrftehenden Streitigkei⸗ 
ten aller Art, durch guͤtliche Vermittlung, fo viel möglich zu ſchlichten, jedoch ohne daß 
Advocaten oder Procuratoren, oder ſchriftliche Verhandlungen dabei zuläffig wären. 

Da Zweifel entflanden find, ob nicht wenigftens die hiedurch zu Stande gebrad: 
ten Vergleiche, von dem Gemeinderath ſchrifthich aufgenommen werden, und welche 
rechthiche Wirkung überhaupt dergleichen Vergleiche haben ſollen; fo ertheilen Wir hieruͤber 
folgende naͤhere Beſtimmung: 


I. 


Das den Dorfsvorftehern in angeführter Juſtruction übertragene Vermittlungsamt, 
ſoll fi) blos auf eine mündlihe Ausfdhnung beider ftrittiger Theile befchränten, und 
dabei durchaus feine fchriftliche Aufnahme des geftifteten Vergleichs durch den Gemeinde 
rath, in der Regel, jtartfinden, ‘ . 


U, 


Es haben vergleichen Vergleiche daher au blos die Wirkung einer muͤndlich 
auffergerichtlich getroffenen Webereinkunft, und in denjenigen Fällen, wo die Geſetze 
den mündlich auffergerichtlichen Vergleichen verbindende Kraft beilegen,, gilt dieſes auch von 
den durch das Vermittlungsamt der Gemeindevorfteher gefchloffenen Verträgen. 


*) f. a. Minifteriatentjchlieffung vom 20. October 1834, Nro. 29607. (f. $. 447. ©. 749, oben) 
und Minifteriatenefhlieffung vom 31, October 1837, No. 1101, (ſ. $. 7, ©. 10T, oben.) 


\ 
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Wollen die verglichenen Parteien vdiefe Webereinfunft aber dennoch von den Dorfs: 
vorftehern zu Papier bringen laffen ; fo bleibe ihmen diefes zwar unverwehrt; allein auch 
in diefem Fall hat foldyes nur die Kraft einer bloffen Privarfceriptur, 

Bei wichtigen und folgenreihen Vergleichen haben die Dorfsvorfteher jedoch 
ben von ihnen ausgefdhnten Parteien ausdrädlid den Rath zu ertheilen, daß fie ihren 
Vergleich fofort bei der competenten Gerichtöbebdrde gerichtlich niederfchreiben, und 
denfelben dadurch die Wirkung eines gerichtlichen Trausacts beilegen laſſen. 


II. 


Da fi die Imwedmäffigkeit und der Nugen des deu Dorfsvorſtehern aufgerragenen 
Vermittlungsamtes ſchon in verjchiedenen Diftrieren erprobt bat; fo wollen Wir, daß dass 
felbe von nun an in allen Ruralgemeinden Unferd Königreiches unverziglih in Wirkung 
trete, und von feinem Landgerichte eine Klage oder Proceß zwifchen Gemeindegliedern und 
ihren Familien mehr angenommen werde, ehe und bevor das Zeugniß der Dorfsvorfteher bei— 
gebracht iſt, daß im der ftrittigen Angelegenheit von ihnen die vorſchriftsmaͤſſige Wermitt: 
lung moͤglichſten Fleißes verfucht worden fey. 


Münden den 31. Mai 1810, 


Regierungsbf. v. 3. 1810, Et. 26, ©, 441, 


$: 572. 
(Meitere Erläuterang des Edicts über das Vermittlungsamt der Gemeindenorfteher betr.) 


Mm. J. K. 


Auf die Anfrage des Appellationsgerichts des Pegniz- und Nabkreiſes, im Betreff 
verfchiedener Anftände bei Vollziehung des den Dorfövorftehern dur das Ediet Über das 
Gemeindewefen vom 24. September 1808 und Unfere Berordnung vom 31. Mai Il. J. 
(Reggebl. des I. J. St. XXVI. ©, 441, et seq.) übertragenen Vermittlungdamtes, ers 
theilen Wir folgende Erläuterung. 


I. 


Das Vermittlungsamt der MVorfteher der Ruralgemeinden, tritt nach dem deutlichen 
Ausdrude des Gemeindeedicts Titl. V. $. 20. nur dann in Wirkung, wenn ein Streit 
zwifchen Gliedern oder Einwohnern der naͤmlichen Gemeinde entftanden ift; har folglich nicht 
ſtatt, wenn der Kläger und Bellagte ſich in verfchiedenen Gemeinden befinden, Mill jedoch 
der Dorfsvorſteher des Drted, wo der Bellagte wohnt, auf Anfuchen des Klägers freiwillig 
die gütliche Vereinigung beider Theile verfuchen, fo bleibt ihm dieſes, inſoferne der Bes 
klagte dazu bereit iſt, unbenommen. 


II. 


In den Fällen, wo Streitigfeiten zroifhen Einwohnern der nämlichen Gemeinde zu 
vermitteln find, find ſowohl der Kläger, ald der Beklagte vor dem Vorſteher ihres Ortes 
auf deſſen Vorladung unweigerlich zu erfcheinen ſchuldig. Die Vorladung gefchieht auf bie 


876 Abth. XI. Abſch 1. Fit. I. Eap. I. 6. 573: und 574. 


nämliche Weife, wie in andern Gemeindeangelegenheiten. Im erften Auöbleibensfalle muß 
der Nichterfchieneue dreißig Kreuzer Strafe in die Gemeindecaffe entrichten, wenn nicht gil 
tige Eurfchuldigungsurfachen vorhanden find. Bleibt bei der zweiten Beftellung der Beklagte 
wieder aus, fo wird angenommen, daß er ſich der gürlichen Ausfdhnung bebarrlich weigere, 
und der Kläger bat mit dem bieräber von den Dorfsvorſtehern auszuftellenden Atteſte feine 
Klage vor dem gehdrigen Gerichte anzubringen. Erſcheint der Kläger auf die zweite Ladung 
nicht, fo wird feine Klage als zuruͤckgenommen angefehen, und er kann fich nur gegen. eine 
Gebühr von dreißig Kreuzern zur Gemeindefaffe, wieder bei den Dorfsvorſtehern um die Ver; 
mittlung in der nämlichen Sache melden. j 


II. 


Das Bermirtlungsamt gehdre mit zu ben allgemeinen Pflichten der Gemiendevors 
fteher, und fie haben dafür Feine Gebühren zu fordern. Mir behalten Uns jedoch bevor, 
die Verdienfte derjenigen Dorfsvorfteher, welche fi dur häufige und geſchickte Vermitt⸗ 
lung der Streitigkeiten in ihren Gemeinden vorzüglich auszeichnen werden, auf andere Weiſe 
zu belohnen. 

IV. 

3u den, über die fruchtlos verfuchte Ausfdhnung von den DOrtövorftänden, auszu⸗ 
ſtellenden Zeuguiſſen iſt, wie zu audern, in Proceſſen zu producirenden auſſergerichtlichen 
Schriften, ein drei Kreuzer Stempel zu verwenden; und dieſer nebſt der Auslage fuͤr das 
Papier, von dem Klaͤger vorzuſchießen. 

Hiernach iſt ſich allgemein zu achten. 

Muͤuchen den 20. October 1810. 

Regierungsblatt v. J. 1810. St. LX. S. 1001. 


LV. Zu $. 121. des revidirten Gemeindeediets. 


Unterordnung der Gemeinden und ihrer Berwaltungsftellen unter die Staats 
’ behörden *). " 


$. 573. 


(Competenz der Gemeindeverwaltungen betreffend.) 


205, 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kodnigs. 


Der Königlichen Regierung ded Untermainkreifes wird auf ihren Bericht vom 15, 
October I. J. die Eompetenz der Gemeindeverwaltungen betreffend, Folgendes erwiedert: 


I. 
Da die Magiftrate der einer Kbniglichen Regierung unmittelbar untergebenen Städte 


*) f. Min.:Entfchl. v. 31, October 1837, Nro, 1101, (f. $. 7, S. 107, oben.) 
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nach $. 82. der Verordnung vom 17. Mai I. 3. bei einer Erwerbung, Werduderung oder 
Veräußerung von Realitäten und Rechten, dan bei der Aufnahme eines Pafjivcapitald durch 
die Gemeindebevollmächtigten controlirt find, fo. ift der $. 123. der mämlichen Verorduung 
nah dem Wortlaute zu verjtehen, dagegen aber die jährliche Rechenfchaft diefer Magiftrate 
auf den gegebenen Termin eben fo fireng zu fordern, ald zu prüfen, und zeitig zu erledi: 
gen, wodurch einem unerwarteten Mifbrauche eigeräumter Befugniſſe gehörig begegnet wer⸗ 
den kann, 


u. 


Es unterliegt feinem Zweifel, daß einzelne Darleihen unter der Summe von 1000 fl. 
für einen und denfelben Schuldner durch die Magijtrate der bezeichneten Städte nicht mehr 
bewilligt werden koͤnuen, wenn diefer Schuldner die Summe von 1000 fl. dur fruͤhere 
Partialdarleihen aus dem Stiftungs- und Comunalvermbgen einer und berfelben Stadt bes 
reitd erhalten hat. 


II, 


Nachdem die Magiftrate der einem land s oder gutöherrlichen Gerichte untergebenen 
Städte und Märkte, dann die Ausfchäffe der Nuralgemeinden, abgefehen von den Beſtim— 
mutigen der FH. 82 — und 104 der Verordnung vom 17. Mai I. J. in allen Wirthſchafts— 
gegenftänden, und zwar ohne Raͤckſicht auf die Grdßt des Geldberraged, an 
die Genehmigung der land» und gutöherrlichen Gerichte durch die $$. 103, 128 und 131 
der erwähnten Verordnung ausdrädlich gebunden find, fo erfcheinen biebei die Beforgniffe 
von Gefährden als ungegründer. 


IV. 


Die im $. 128. ber berührten Verordnung ausgefprochene Competenz der lands 
und gutöherrlichen Gerichte ift gleichfalls nad dem Wortlaute, und hinſichtlich der Darleihen 
nach dem vorftehenden Art. TI. analog zu bemeffen. 


Sollten diefe Gerichte um der befchräntenden Beftimmung des erwähnten $. 128. 
zu entgehen, ein ungeeignetes und dem Gemeinde; oder Etiftungsvermdgen felbft nachtheiliged 
Verfahren ſich erlauben, fo wird das Rechnungs-Reviſionsbuͤreau hievon die Anzeige pflicht⸗ 
mäßig zu erftarten, und die Abnigliche Regierung geeignet einzuſchreiten wiffen, 


München den 11. Movember 1818. 
Staatsminifterium ded Innern, 


An 
die Königliche Megierung des Unstermainfreifes, Kammer ded Innern, alfo ergangen. 


$: 574. 
(Die Recurſe der Miagiftrate gegen die Entſcheidung der ſtreisregierungen betveffend.) 


m J. 8 3 
Wir laffen euch die mittelft Berichts vom 17, Auguft vor. Is. eingefendeten Acten 


13465, 
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über die MWiederverebelichung der Malerswittwe Ehriftina Heichele zu Augsburg , mit der 
Eutſchließung zurädfolgen, daß in allen Fällen, wo es ſich nicht von reinen Polizei: und Partei: 
ſachen, fondern von ſolchen Gegenftänden handelt, welde, nad Maßgabe der Verordnung 
vom 17. Mai 1818, eine eigentliche Gemeindeangelegenheit berühren, die weitere Berufung 
gegen biesfallfige Verfügungen oder reformatorifche Entſcheidungen der vorgefegten Kreis regie⸗ 
rung, dem betheiligten Magiſtrate in Geſammtheit, als geſetzlich berufenem Vertreter das 
Gemeindeintereſſe zuſtehe, nicht aber einer einzelnen Abtheilung desſelben eingeräumt werden 
koͤnne. 


Muͤnchen den 10. Auguſt 1820. 


An 


die Konigliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. uud 


$ 525. 
(Aemtervifitationen betreffend.) 


10081, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 


— — — — — — — — — — — — 


Da die Verwaltung der Stadt: und Marfrömagiftrate und das Gemeindewefen über; 
baupt eine anhaltende Aufmerffamkeit in Anſpruch nimmt, und bei der Neuheit und Unges 
wandtheit vieler Organe in den beabfichteten Gang nur durch ununterbrodyene Mitwirkung 
und Aufficht der einfchlägigen Eraarsbehbrden eingeführt, und darin erhalten werden kann, 
fo ift feine Gelegenheit voräber gehen zu laffen, auch die Magiitrare einer genauen Viſita— 
tion durch alle Theile ihrer Wirkungskreiſe zu unterwerfen, und ſich zu Überzeugen, inmies 
fern fi die Lanogerichte felbft das Gemeindeweien zum ernftlihen Anliegen machen. 


— — — — — — — — — —— — — 


Minden den 12. November 1823. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
den Königlichen Generalcommiffär und Regierungspräfidenten Erhrn. 9. Schleich alſo ergangen. 


$. 576. 
(Das von der oberften Stiftungs= und Gemeinderuratel bisher behandelte Rechnungswefen betr.) 


e. K. 


Im Verfolge der Beſtimmungen $. 63. und 75. der Verordnung über die Formar 
tion der Minifterien vum 9, December v. Is., haben Wir ruͤckſichtlich des Rechnungsweſens, 
welches von Unferem Staaröminifterium des Junern als oberfter Stiftungs- und Gemeinde: 
euratel bisher behandelt worden ift, auf deffen Antrag, und nach Vernehmung Unferes 
Staatsraths beſchloſſen, und verorbnen hierdurch, wie folgt: 


LV. zu $. 121. d. rev. Grmeinderd. (Unterordn. d. Gem. n. ih. Berwaltungöftell, unt. d. Staatöb.) 879 


. I. 

Die Revifion und Aburtheilung der Jahrestechnungen 

a) des Erziehungsinftiturs für Studierende in München, 

b) des Erziehungsinftituts für die weibliche Jugend in Nymphenburg, 

c) des Central⸗Schulbuͤcherverlags, 

d) des Gentrals und Refervefonds für Schulen und Studienanftalten, 

e) der Gentralftiftungscaffe über fämmtliche derfelben anvertraute Fonds, 
wird der durch die Verordnung über dad Finanzredinungswefen vom 11. Januar I. 3. ers 
richteten Rechnungskammer übertragen. 


I, 


Die erfte Revifion der Rechnungen 

a) über die Fonds für die Wittwen proteftantifher Echullehrer und 

b) über das Vermögen, die Menten und Laften des Damenftiftd St, Auna in 

München 
ift, wie bisher, durch das Rechnungscommiffariat der treffenden Kreieregierung und burd 
die Oberadminiftration ded genannten Damenftiftd vorzunehmen; die zweite Revifion und 
Aburcheilung dieſer Rechnungen hingegen wird gleichfalld in ben Geſchaͤftokteis der Rech⸗ 
nungsfammter verwieſen. 
ul 

Die Aburtheilung der Rechnungen über die Concurrenzen der Stiftungen und Ges 

meinden zur Dienfteserigenz wird des Kreiöregierungen, Kammer des June, überlajfen. 


IV. 

Bei der Aburtheilung der ſaͤmmtlichen, in gegenmwärtiger. Verordnung bezeichneten 
Rechnungen haben die Abrechnungscommiſſaͤre als Staatsanwälte zu handeln, und in Unfes 
rem Namen für die Aufrechthaltung der Comptabilitätögefege, dann für das Jutereffe der 
berheiligten Stiftungen und Gemeinden zu wachen, 


V. . ” 


Die biöherige Competenz des Staatsminifteriumd des Junern in ftreitigen Rechnungs: 
gegenftänden überhaupt wird dem oberften Rechnungshofe — als legter Juſtanz — übers 
tragen, wohin demnach die Mecurfe gegen die Definiriobefchläffe der Kreisregierungen, Kam: 
megn des Innern, und gegen die Definiriobefcpläffe der Rechnungslammer zu richten find. 

Bei der Aburtheilung diefer Recurſe haben die Kronanwälte das Intereſſe der be; 
theiligten Stiftungen und Gemeinden zu vertreten, 


VI. 


In allen vorbemerkten Fällen richtet ſich das Verfahren nach ben hieruͤber in der 
Verordnung ruͤckſichtlich des Finanztechnungsweſens vom 11. Jaunuar d. J. *) enthaltenen 





*) Regierungsbl. S. 169, 


B—d. XI. 111 


880 Abth. XI. Abfchn. IL. Tit. I. Cap. IL 6. 577. 578. und 579. 


Borfhriften, in fo weit dieſelben nach Verſchiedenheit der Verhältniffe auf das Rechnungs; 
wefen der Stiftungen und Gemeinden eine gleiche oder analoge Anwendung zulaffen. 


VI 


Gegenwärtige Verordnung foll durh dad Regierungsdblatt zur allgemeinen 
Kenatnif gebracht, und für die mach diefer Bekanntmachung noch anhängigen oder erft 
anhängig werdenden Recdinungsangelegenheiten der bezeichneten Art, ohne Unterfchied der 
Rehnungsjahrgänge, ſogleich in Wirkſamkeit gefegt werden, 

Münden am 5. November 1826, 


Regierungsbt. v. 3. 1826, Nr. XXXXV. ©, 769, 


$. 597. 
(Die Obercnratel über die Parrkicchenftiftung zu Oberliezheim betreffend). 


30259, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Nah Inhalt eines pon der Königlichen Regierung des Rezatkreifes, Kammer des 
Innern, im bemerkten Betreffe erftatteten Berichtes vom 14, v. Mtis. verweigert die Kb- . 
niglihe Regierung ‚des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, die Ausuͤbung der Obercu— 
rarel über die Stiftung der in dem Bezirke des Königlichen Landgerichts Hoͤchſtaͤdt gelege⸗ 
nen Pfarrkirche Oberliezbeim aus dem Grunde, weil die niedere Guratel hierüber, gemäß 
der Königlichen Declaration vom 19. März 1807 lit, F. Nr. 6. und des $. 47. der 
IVten, dann der $$. 35, 97 und 110. der VI. Beilage zur Verfaffungsurfunde, dem fürft: 
lih Oettingen-Wallerſteiniſchen Herrſchaftsgerichte Bilfingen im Rezatkreiſe zuſteht. Die 
diesfallfige Anficht der Königlichen Kreisregierung ift mit dem 6. 69. der Allerhöchften Ver: 
ordnung vom 17. December 1825 nicht im Cinflange, welcher je der Kreisregierung die 
Dbereuratel Über das zu dem betreffenden Kreife gehörige Stiftungsvermdgen zuweifet, und 
welchem ald einer allgemeinen Competenzbeftimmung eine durch fpecielle Verhältniffe herbei: 
geführte ausnahmsweiſe Uebung der Untereuratel nicht berogiren fann. 

Die Königliche Kreisregierung bat demnah im Vollzuge der ihr im — 
Sache zuſtehenden Obercuratelbefugniſſe das Weitere zu verfügen. 

Muͤnchen den 7. December 1834. 


- Staatöminifterium des Inuern. 
An 


die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., alſo ergangen. J 


Nachricht den übrigen Königlichen Kreisregierungen, K. d. J., dieſſeits des Rheins zur Wiſſenſchaft. 


$. 578. 
(Die Erlaffe an die Magiftrate und Gemeindeverwaltungen betreffend). 


657, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die Magiftrate und Gemeindeverwaltungen erfcheinen bekanntlich zeug des ältern 
fowohl,, ald des repidirten Gemeindeebicted 


Lvi. zu $$ . 123. u. 128. d. rev. Gemeindeed. (Wirkungskr. u. Standp. d. Gem. u. Stift.-Cur.) 881 


4) in Polizeiangelegeaheiten ald Regierungsbeamte, und 
2) in fonftigen Gemeindeangelegenheiten ale Dertreter der Gemeinde. 
Ueberdieß zerfällt ihre Wirkſamkeit zu 2. in Gegenftände 
a) des ausfchließenden Reffortes, und 
= b) des gemeinfamen Benehmens mit den Gemeindebevollmädhrigten (repidirtes 
Gemeindeediet $. 82.) oder förmlicher Gemeindebejchläffe (revidirred Ger 
meindeedict $. 83.). 

Auf diefen Unterfhied wird in Erlaffen der Behörden und Stellen nur felten geeig— 
nete Rüdfiht genommen. Da jedoch bier die Einhaltung des richtigen Ausdruckes wicht 
nur formelle, fondern aud) materielle Wichtigkeit behaupter, jo werden hiemit ſaͤmmtliche 
Stellen und Behorden der Verwaltung wiederholt und ausdruͤcklich angewieſen, weſentlich 
zwiſchen den ſtaatspolizeilichen (ſtaatsadminiſtrativen) und den gemeindlichen Attributionen 
der Gemeindebebdrden zu unterſcheiden, und bezuͤglich der letztern nicht des Magiſtrates, 
oder der Verwaltung, fondern der Gemeinde zu erwähnen, und fonady dort, wo der Magis 
firat oder die Gemeindeverwaltung Namens der Gemeinde ein Recht in Anſpruch nimmt, 
eine Verbindlichkeit angrfannt oder widerſpricht u. f. w., nicht der in neuerer Zeit üblichen Formel: 


„nachdem der Magiftrat fi verbindlid erklärt har u. dgl.’ 


ſoudern der Formel ſich zu bedienen: 
„nachdem die Gemeinde laut magiſtratiſcher Erklaͤrung, oder laut Erklaͤrung ihrer 
Gemeindeverwaltung u. f. m.’ ; 


München den 5. Januar 1837, 


Staatdminifterium des Innernu. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen dieſſeits des Rheins alſo ergangen. 





LVI. Zu den 99. 123 und 128, des revidirten Gemeindeediets.“ 


Wirfungskreis und Standpunet der Gemeinde: und Stiftungscuratel *). 


$. 579. 
(Die Abgabe von Erinnerungen durd die Eurateln in Rechtöftreitigkeiten der Comunen betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Das Königliche Generalcommiffariat erhält im der Anlage eine im rubrizitten Ber 





*) MWergl. die Verordnung vom 14. Febrnar 1830, $. III. Sif. II., dann die Entfehliefung vom 3. 
April 1822. Nro, 18072, ($. 201. ©. 384, oben), dann vom 31. October 1837. Nro. 1101. (f. 
$. 7. S. 107, oben) und Minifterial : Entſchließung vom 4. December 1837, Neo. 24728, (f. $. 287. 


„412, oben. 
” — 111* 


982 Abth. XI. Abſch. L Tit. L. Cap. IL $. 580, und 581. 


treffe an das Koͤnigliche Oberappellationsgericht des Reiches unterm 6. April d. 38. er: 
folgte Allerhoͤchſte Entſchließung zur einfchlägigen Dienftestenntniß. 


München den 3. Mai 1816. 


Staatöminifterium des Innera. 4 
An 


die fämmtlihen General : und Localcommiffariate des Reiches ald Kreis: und Oberadminiftrationen der 
Eomunen alfo ergangen. 


Abdrud der allegirten Entfhließung. 
145 


5, . 
(Die Abgabe von Erinnerungen dur die Eurateln in Rechtöftreitigkeiten der Gemeinden betreffend). 


M. J. K. 


Auf die am 12. December 1815 und 31. Januar 1816 hinſichtlich der Abgabe 
von Erinnerungen durch die Curateln in Rechtéſtreitigkeiten der Gemeinden erſtatteten Bes 
sichte befchließen Wir nah Vernehmung der Gejegeommiffion folgendes: 


Da die Beltimmungen der Gerichtdordnung fowohl, ald ber Hofrathsorduung 
wegen Abforderung der Erinnerungen von Entſcheidung eined Rechteftreited nur auf causas 
Domini, oder folche Streite fich beziehen, in welchen das Staatöfinanzvermögen ummittel: 
bar berheilige iſt, eine Kolgerung auf Rechtäjtreite der ‚Gemeinden aber aud dem Rechte 
der Minderjäprigkeir aus der Urſache nicht Play greift, meil für diefe Streite ſchon bei 
deren Beginnen der Confend der vorgefegten uratel erlangt merden muß, wobei die erfor 
derliche Cognition der Sache genommen, und in wichtigern auch für zweckmaͤſſige Vertres 
tung der Gemeinden geforgt wird, — da ferner alle neuern adminiftrativen Verordnungen von 
Abforderungen der Fiscalerinnerungen bei gedachten Erreiten gänzlich Umgang nehmen, fo ift 


diefe üÜberfläffig, und ‚der Verfaffung nicht emtfprechende Maßregel fünftig-zu unterlaffen. 
Minden den 6. April 1816. 


= 


An 
das Konigliche Oberappellationsgericht alfo erlaffen. 


1000, $. 580. 


(Das Bauwefen der Stiftungen und Comunen betreffend). 


M. J. K. 


Wir ertheilen euch auf den Bericht vom 16. Januar l. Js. im rubricitten Be: 
treffe nachſtehende Entſchließung: 


Mad) den Beſtimmungen der 99. 401, 103, 128, 428 und 431des Edictes 
uͤber das Gemeindeweſen haben die Verwaltungen ‚ver "Gtadt:, Markts: und NRurelgemeinden 
mursübernbedentembe Neubaus en die Masification der vorgeſchten Curatei zu erholen, 
woraus hervorgeht, daß die Verfügung über Gebäude Reparationen:pen Gemeindever 


LVI. zu $. 123.u..128. d. rev. Gemeindeed. (Birkungskr. u. Stanbp-d. Gem: y.Stift.:Eur.) 883 


waltungen ‚felbft Überlaffen -folglich eine Ratification hierüber den Curatelen nicht verbehalten 
und hiernach eine Revijion der Weberfchläge von ſolchen Reparationen nicht erforderlich ſey. 

Die Verwaltungen der Gemeinden, welche einem lands oder gutsherrlichen Gerichte 
zumächft untergeben find, muͤſſen zwar nad) ber im. ſ. 128. des Gemeindeedictes enthalte⸗ 
nen Beichränkung die Ratificarion der vorgefegten Euratel auch über Neubauten ohne Rüͤck⸗ 
fidyt auf die Grdße ber Koften erwirken, nachdem aber die Baufoften neuer Kirchen, Schulz, 
Krauken-, Berforgungs » Gewmeindehäufer u. dgl. immer die Summe von 500 fl. überfteis 
gen werden, fo ergibt fi) hieraus, daß felbft die land» und gutsherrlichen ‚Gerichte in fol: 
hen ‚Fällen immer an die Rarification der höheren Curatel gebunden find. 


Da nun die Gemeindeverwaltungen in ihrer feftgefegten Competenz über Gebäude; 
reparationen nicht befchränft werden follen, die Neubauten hingegen einer vorläufigen Ratis 
fication der höheren Euratel, bei welcher ein eigener Bauinfpector befteht, im bedeutenden 
und in den mindeften Fällen unterliegen, fo kann die fbrmliche Ueberweifung des Stifrungs: 
und Comunalbauweſens an befondere Baubeamte in Hof und Baireuth eben fo wenig, als 
die Verfegung des Kreis s Bauinfpectord Tauber von Baireuth nah Bamberg genehmigt 
werben, . 

Uebrigend ‚bleibt es dem -&emeindeverwaltungen freigeftellt, die Leitung wichtiger 
Bauten einem dffentlichen Baubeamten und Architecten nach eigener Wahl und gegen befons 
dere Remunerationen zu Übertragen, und es wird der böhern Curatel überlaffen, den Kreiss 
Bauinfpector bei bedeutenden Neubauten an Ort und Stelle abzufenden, und, wenn ordnungds 
widrige Handlungen der Gemeindeverwaltungen in Beziehung auf dad Bauwefen überhaupt 
zur Anzeige kommen, die Vornahme einer befondern Juſpection zu verfügen. 


München den:25. Februar 4819. 


e An 
die Königliche ‚Mesierung bes Dbermainfreifes, 8. d. J., alfo ergangen. 


$. 581. 
(Vertretung der Stiftungen und Gemeinden in flreitigen Rechtsſachen betr.) 


18330. 


Auf Befehl Seiner Majejtät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Yunernz wird auf 
ihren unterm 16. November 1818 erftarteten, bei dem Gtaatsminifterium des Junern 
aber erft unterm 25. November 1819 eingefommenen Bericht int rubrieirten Verreffe nach— 
ftehende Entjchliefung ertheilt. 

Nachdem die Anordnung des IXten Nrtifeld der Verorbnung vom 6. März 1817 
bie Verwaltung des Stiftungs: und Comuggkpermögens betreffend, durch die Juftructionen zur 
Geſchaͤftsfuͤhrung der Magiftrate und der Verwaltungen in den Ruralgemeinden vom 21. 
und 24. September «1848 in Wollzug gefegt iſt, wodurd die Königlichen Regierungen von 
der frägern Einwirkung auf die Privatrechtöftreitigkeiten der Stiftzngen und Comunen gänzs 
lich entbunden worden find, fo muß der unterm 16. November v. 3. geführte Antrag zur 
Aufſtellung eines beſonderen Kreisfiftungäfscele bei der Kammer des Innern, auf fich bes 


834 Abth. X. Abſchu. I. Tit. I. Gap. I. 6. 582. 583. und 584. 


ruhen, und es foll dagegen zum Vollzug der im 6. 23. der Inſtruction vom 24. Geptem: 
ber 1818 ausgefprochenen Anordnung, wenn es noch nicht gefchehen ift, unverzüglich ge 
fehrirten werben. ’ 

Nur die Nechtsangelegenheiten der unter unmittelbarer Königl. Verwaltung verbleis 
beuben einzelnen Stiftungen fir deren Bertretung die nad) $. 23. der angeführten Ins 
firuction zw beuennenden oder bereits beſtellten Rechtsanwälte gleichfalls zu verwenden find, 
- follen ferner durch die Koͤnigl. Regierung geleitet werden, wobei dad Meferat einem Regies 
rungsrathe zu übertragen iſt. \ 

Uebrigend wird mir der Benennung von dffentlichen Rechtsanwälten ald Wertreter 
der Stiftungen und Gemeinden keineswegs eine ftändige Auftellung verbunden, fondern 
es bleibt der Koͤnigl. Regierung überlaffen, die erforderlichen Perfonalveränderungen nad 
Gutbefinden zu jeder. Zeit anzuordnen. 

Münden den 13. December 1819. 


Staatöminifterium bes Innern. 


An J 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
$. 582. 
Ertract. 
628, n 


(Die Refultate der Amtsvifitationsreifen im Jahre 1825 betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


3) Wenn die Magiſtrate ſich heilſamer Anſtalten nicht nur nicht mit gehbrigem 
Eifer annehmen, ſondern denſelben ſogar Hinderniſſe in den Weg legen (wie z. B. im 
Schullocale zu Schoͤnberg) fo liegt es allerdings in der Befugniß der Regierung, die nbtbi: 
gen Unftalten durch die vorgefeßten Landgerichte auf deren Koften unmittelbar treffen zu 


laffen, fowie die Magiftraröglieder durd DOrtnungsftrafen zur pflichtmaͤßigen Folgſamkeit und 
Thärigkeit angehalten werten koͤnnen. 


— — — — — 


Muͤnchen den 2. Februar 1826. 


Staatsminiſterium des Fnnerm 


An 
den Konigl. Staatsrath ıc. Freyherrn v. Schleich alſo ergangen. 


8. 583. 
(Das neu zu erbauende Gemeindehaus in der Vorſtadt Au betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Konigs. 
Der Königlichen Regierung ded Iſarkreiſes, Kammer bed Jnnern, wirb eine von 
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dem Magiftrate der Vorſtadt Au unterm 31. v. M. eingereichte Vorftellung, die Fnbibis 
tion des begonnenen Baues eined neuen Gemeindehaufes betreffend, mit folgender Entfchließs 
ung zugefendet. 

Durdy das unterm 24, Februar d. J. am die Königliche Kreisregierung im Betreffe 
der Eituation des erwähnten. Gemeindehaufes erlaffene Refeript it genehmigt worden, daß 
basfelbe 

ganz in die auf dem Plane bezeichnete Mitte des Marias Hilfs Plages und das 
ber der finfgig zu erbauenden Kirche (welche an die Stelle, wo die dermalige 
ſteht, erbaut werden foll) gerade gegenüber zu flehen komme. 

"Diefen deutlich bezeichneten Platz hat der Magiftrat der Vorſtadt Au verlaffen, ins 
dem -derfelbe den Bau auf einer an dem aͤußerſten Ende des Marias Hilf: Plage und ferne 
von der künftig zu erbauenden Kirche gelegenen Stelle aufzuführen begonnen hat. 

Da nun die Mahl diefes Plaßes dem Sinne der oben angeführten Entfchließung 
widerftreitet und eine Reclamation gegen die verfügte einsweilige Inhibition des Baues uns 
ter Berufung auf den Tit. VIII. $. 5. der Berfaffungsurfunde nicht ftatt finder, indem 
die Gemeinde der Vorſtadt Au binfichrlich jenes Baues nach $. 123. Ziffer 5. des Ge: 
meindeedieted des $. 61. der Verordnung über die Formation und den MWirkungsfreis der 
oberften Verwaltungsftelen in den Kreifen und des F. 22. der Verordnung über die Leitung 
ded Bauwefend am die Beftimmungen der böhern Guratel und Bauftellen gebunden ift, fo 
bat die Königliche Kreisregierung den Magiftrat der Vorſtadt Au hierüber zu belehren, und, 
wenn eine Aenderung des angewiefenen Bauplages aus zureichenden Gründen nadhgefucht 
werden follte, hbieräber eine neue Inſtruction einzuleiten, dabei die Adjugenten und daher 
auch die Strafarbeitshaus-Commiſſion, fofern in der Nähe diefer wichtigen Anftalt gebaut 
werden follte, mir ihren Erinnerungen vernehmen zu laflen, und den abgeänderten Plan fo; 
dann zur weitern Befchlußfaffung vorzulegen. Die an den Magiftrat zu erlaffende Entſchlie⸗ 
Bung ift Übrigens bei der dringenden Beſchaffenheit des Gegenftandes zu befchleunigen. 


Münden den 2, April 1829. 


Staarsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
$. 584. 


24679, 
(Die Erbauung einer Kapelte in Aſſelſchwang, Landgerichts Neumarkt betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Die heute im obenftehenden Berreffe an die Königliche Regierung bed Regenkreifes, 
Kammer ded Junern, erlaffene Entfchliefung folge anruhend. 


München den 16. November 1832, 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Koniglichen Kreisregierungen alſo ergangen. 


886 Abit. X. Abſchn. . Tit. I. Cap. I. 6. 585. 586. und 6587. 


24610, " 
(Die Erbanung einer Kapelle in Aſfelſchwang/ Laudgerichts Neumarkt betreffend;) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 


Auf den Bericht vom 1. October I. J. wirb zur Euntſchließung erwiedert, daß 
Seine Kbniglihe Majeftär das Fortbeftehen der verordnungswidrig und im geſchmackloſeſten 
Style ausgeführten Kapelle zu Affelſchwang zwar alleränddigft: geftarten wollen, jedoch hat 
die Kbniglicde Regierung des Negenkreifes unter Bezeugung des Allethochſten⸗ Mißfallens, 
das Landgericht Neumarkt zur Verantworrung darüber zu ziehen, wie pofitiven Vorfchriften 
zuwider, ein foldhes ganz unbegreiflich- laͤcherliches Machwerk unter den Augen der Local: 
Polizeibehbrde ohne vorläufige Einfendung des Planed und ohne alle Einfchreitung mittelft 
förmlihen Gemeindebefchluffes zu Stande kommen konnte, während jeder Gemeindebeſchluß 
der Betätigung ded Amtes bedarf, und während insbefoudere die Verwendung der Entſchaͤ⸗ 
digungsgelder nicht ohne Euratelgenebmigung. flatt finden darf, Diefe Thatſache beweilt, 
daß der Comunalgeſchaͤftsgang des Megeufreifes in der Wirklichkeit keineswegs dem entfpricht, 
was die Verfügungen auf dem Papier gebieten, und die Königliche Kreidregierung wird in 
dıefer anfallenden Hintanfegung beftchender Befehle ein neues Motiv finden, um mit aller 
Kraft dahin zu wirken, daß jede beftehende Verfügung in dem Kreiſe auch allenthalben 
wirklich vollzogen werde, und daß zur Gleichheit des Gefeges und vor dem Gefege und fo: 
mit ein gleichheitlicher Vollzug . der Gefege und Verorduungen, welde die Verfaffung als 
Bundamentalgrundfag des bayerijchen Staatsrechtes ausfpricht, durch einen kraͤftigen, lebeu— 
digen und gleichheitlihen Gang aller Unterbehdrden auch in dem Verwaltungsleben Plag 
greife, 

Münden den 16. November 1832. 


Staatöminifterium des Junern. 


An 
die Königlihe Regierung des Regenkreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


$. 585. 
(Die Beſchwerde des quiescirten Landrichters von Klöfel in der Provocationsfahe der Diftrictdgemeinden des 
Landgerichts Rofenheim, wegen der Verzugszinfen- Forderung betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Aud den mit Bericht vom 10. Jauuar 1832 vorgelegten Merten geht hervor, daß 
in der zwiſchen dem quicseirten Landricdhter von Kldfel und den Diftrictögemeinden des Landges 
richts Roſenheim obfchwebensen rein civilrcchtlichen Provocationsfadye, ein Comperenzconfliet 
zwifchen Juſtiz- und Adminiftrarivbehdrden nicht vorliege, indem erftere die Verhandlung 
diefer Sache nicht abgelehnt, letztere die Competenz in derfelben nicht angefprocdhen haben, 
Es ift.daber Fein Grund vorhanden, die Hebung eimes ſolchen Eonflictes zu veranlaffen, und 
lediglich Sache des Beſchwecdefuͤhrers, feine gerichtöftandsablehnenden. Einreden bei den Kb: 
niglichen Landgerichte Rofenheim, ald dem competenten foro nach Maafgabe der Gerichte; 
ordnung cap. VI. $. 3. Nro. 1, und der Movelle vom 22. Juni 1813, geltend zu 
machen. 

Was den filr die Gemeinden des Königlichen Landgerichtes Rofenheim zu ertheis 
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lenden Streitconfend betrifft, fo bat lediglich das pflichtmäßige Guratelermeflen darüber zu 

entſcheiden, ob die DVerzugezinfen Forderung des Landrichterd won Klökel juridifch fo abs 

folut unzweifelhaft feſtſtehe, daß ein Verweigern des Curatelconfenfes gerechtfertigt 

“ erfcheine, 
Der Beſchwerdefuͤhrer iſt hievon in Kenntuiß zu fegen. 


Minden am 18, December 1832. 


Staatöminifterium des Jnnern. 


Un 
die Königliche Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Regierungen. 


5812, R 
(Die Vorſtellung der Gemeinde Harburg wegen verweigerten Streitconfenfes betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Gemeinde Harburg kann der uratelconfend zur Betretung des Rechtömeges 
gegen den Iſraeliten Waffermann wegen bed von ihr angefprocdhenen Vorfaufsrechtes bezüglich 
des von Waſſermann kaͤuflich acquirirten. Gafthaujes zu ‚Harburg nicht verweigert werden, 
da biefelbe einen ihres Ermeffens dem Comunalintereffe machrheiligen, nur auf dem Rechts: 
wege zu befeitigenden Befigftand mir einem Mechröftreite anzufechren beabfichtigte, deffen 
Ungrund nad der Actenlage nicht evident vorliegt, für die Hagende Gemeinde 
feld im unguͤuſtigen Falle, Feine Nachtheile, den Koftenpunfe ausgenommen, zu befürchten 
find und die Guratelbehdrden nad) $. 69. der Allerhöchften Verordnung vom 17. December 1825, 
den Gemeinden in foldyen Fällen, in der Regel Eonfenfe zu verweigern nicht in dem Falle find. 


Hiernach hat die Königliche Kreisregierung bie Befchwerde der Gemeinde Harburg 
unter Ertheilung des ÖStreitconfenfes zu verbefcheiden. 
München den 12. März 1833, 
Staatöminifterium des Junern. 
Ä An 
die Königliche Negierung des Rezatfreifed, Kammer des Innern; alfo ergangen. 
Rachricht den übrigen Kreisregierungen. 


$. 587, 


18301, 
(Den der Gemeinde Pfaffenhofen bewilliigten Local: Malzauffchlag betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Kbnigs. 


Der Königlichen Regierung des Sfarkreifes wird auf ihren Bericht vom 19. Juni 
I. 3. den der Gemeinde Pfaffenhofen bewilligten Local Malzauffchlag betreffend, zur Ent: 
ſchließung erwiedert, was folgt: 
De. XI. 112 


888 Adth. X. Abſtchn. 1. Tit. J. Cap. ML. 5.588. 589. und 690, 


Den Euratelbehbrden Fommt als Ausfluß ihres Aufſichtsrechtes uͤber die Werwaltung 
des Gemeinde s und Griftungsvermdgens allerdings die Befüguiß zu, auch von jenen Ge: 
meindeverhandlungen Kenntniß zu nehmen, für welche die Erholung der Guratelgenehmigung 
geieglich wicht ausdrücklich vorgefchrieben if. ine folche Kenutnißnahme darf aber in eine ‘ 
Beſchraͤnkung ded den Gemeindeverwaltungen zugewieſenen Wirfungsfreifes wicht Äbergehen, 
und daher ein Einfchreiten gegen die Handlungen der Gemeindeverwaltung nur dann zur 
Folge haben, wenn ſich eine Gefährdung des Gemeinde x oder Stifrungsvermögens oder eine 
fonftige Verlegung beftebender Geſetze und WVerordnungen zeigt. 

Nah diefen Directiven iſt binfichtlich der für die Erhebung bes ocal» Dalzauf, 
ſchlages von Pfaffenhofen bewilligreu Remunerationen zu verfahren, 

Minchen den 4. November 1834. ’ 


Staatsminifterium des SGunern, 


. Un . 
die Königfihe Regierung des Iſarkreiſee, Kammer des Innern, alid ergangen, 


$. 588. 
31512, 
(Die Einhaltung der bei Eomunal- und Stirtungsbauten feftgefenten Bauplane betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kdnigs, 


Was bezüglich einer vorfchriftsiwidrig ausgeführten Comunalbaute fo eben erlaſſen 
wurde, folgt anruhend zur Keuntnißnahme und zur Mitcheilung an fÄmmeliche Diſtrictspoli— 
zeibehörden und Bauinfpectionen, mit dem Bemerken, daß Seine Majeflät von Seite der 
Euratelen und des Bauperfonals die ferengite Controlle in Vollziehung der Allerhoͤchſt geneb: 
migten Bauplane erwarten, und daß dad unterfertigte Staardminifterium ausdruͤcklich ange: 
wiefen ift, in aͤhnlicher Weiſe zu verfahren, wenn umd fo oft ein Äbnlicher Fall zu deſſen 
Keuntnif gelangen ſollte. 


München den 27. December 1834. 


Staarsminifterium des Inneru. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


(Den Bau des magiſtratiſchen Stadels zu N. betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär des Kdunigs. 

Die vorfchriftswidrige Ausführung des gemeindlichen Stadels zu N. N. iſt eine 
auffallende Mißachtung höherer Anordnungen und darf um fo weniger gedulder werben, als 
unter einer diesfallfigen Nachficht jede Dienftesordnung ſich aufldfen müßte. 

Die Königliche Regierung wird daher von Oberpolizei- und Obercuratelmegen die 
Stadtgemeinde N, zur ungefäumten Abänderung des befagten Stadeld nach dem unterm 27. 
April 1833 mirgerheilten alterhöchft genehmigten Plaue auhalten und bei eigener Haftung 
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ſtrenge darüber, wachen, daß; durchaus‘ Feine Abweichung won’ demfelben fintefinde; Zuglerch 
wird aber aud die Königliche Regierung! der Eradıgemeinde erdffnen laffen, daß ihr der Re: 
greß am diejenigen unbedingt freiftehe , welche durch Nichtachtung der befannrgegebenen Ans 
ordnungen die Schuld an den nun fich ergebenden Schäden und Mehrfoften. tragen. . 


Der Vollzug ift binmen 6 Wochen naͤchzuweiſen. 
Minden ven 16. December 1834. 


Staatöminifterium des Jnnera, 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, RK. d. J., alfo ergangen. 


} 


ar re 5 
589. 
36304, 8 


(Du Euratelconfens bei ter Aufnahme von Darfehen für Semeinen und Stiftungen betreffend). 


Die heute im * herterkten Betreffe an die "Kdniptiche Regierung des — 
kreiſes erlaſſene Entichließung folgt hierneben im, Auszuge zur Nachachtung. 


Minden den 7. Februar 1835. 


Staatsminifterium des Innern. 


Un 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen, K. d. J., diesfeits des Rheine, alfo ergangen. 


36394. 
Auszug. 


Nachdem übrigens die Königliche Kreisregierung in ihrem Berichte bemerkt hat, 
daß im neuerer Zeit die Fälle der Umgebung des Guratelconfenfes bei der Aufuabme von 
Darlehen für Gemeinden und Ctiftungen ſich dfter ergeben haben, fo wird diefelbe fih von 
felbft aufgefordert fühlen, in diefer Beziebung fowohl die zur Handhabung der beitebenden 
Geſetze erforderliben Anordnungen unverzüglich zu treffen, als aud) gegen die den Gefeßen 
zuwiderbandelnden Gemeinde: uud Eriftungsverwaltungen und gegen die etwa fäumigen Eu: 
ratelbebdrden nachdruͤcklich einzufchreiren nicht umterlaffen und auf diefe Weiſe ihre dienftliche 
Verantworrlichfeit volles Gendge zu leiften. 


München den 7. Februar 1835. 


3. 590. 
32031, 


(Die Klage der Kapeltenftiitung Menengrün contra Fiseum wegen eingefendeter Rentenüberſchüſſe.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät bes Koͤnigs. 
Die-Rapellenftiftung Neuengrän, Kduigl. Landgerichts Kronach, hat gegen ‚den Königl, 
113° 


890 Abth. XI. Abſchn. l. Fit. L Cap. I. 6. 691. 


Fiscus ein Guthaben von 171 fl. 11 Fr. nebſt Zinfen eingeklagt, und zur Begruͤndung 
der Klage vorgebracht, es fey in den Yahren 1807 — 185% ein 'gleicher Betrag an 
Rentenuͤberſchuͤſſen dieſer Stiftung an die Eenrralftiftungscaffe eingefendet, aber nicht mehr 
zuruͤckerſetzt worden, 


Diefe Klage wurde in erfter Inſtanz als nicht gehdrig fubftanzirt mit Hinweiſung 
auf Nr, 7. lit, A. des organifchen Edictes vom 1. October 1807 die Generalabminiftra: 
tion des Stiftungsvermdgens betreffend, dann wegen verfäumter Anmeldung nah Ni, 3. 
des Geſetzes über dad Staatöfchuldenwefen vom 1. Zuni 1822 — angebrachtermaſſen abs 
gewiefen. Es ift nicht zur Kenntniß des unterfertigten Staatsminifteriums gelommen, ob 
Dagegen bie Appellation ergriffen oder eine neue Klage eingereicht worden fey, jedenfalls 
aber ift dasfelbe von oberfter Euratel wegen veranlaßt die Königliche Regierung bes Dbers 
mainfreifed aufmerffam zu machen, daß bier in der That der Fall’ einer frivolen und um 
ftarthaften Rechtsverfolgung vorliege, da die Klage auf den Ruͤckerſatz der zur Zeit der uns 
getheilten gefegebenden Gewalt nah Königlichen fdrmlih promulgirten Verorbnungen einge 
fendeten und nach eben diefen Verordnungen für beſtimmte Zwede verwendeten Les 
berfchüffe gerichtet, und auf die Hypotheſe der Nechtswidrigfeit und Ungiltigkeit jener das 
mald mit Gefegeökraft befleideren Königlichen Verordnungen geſtuͤtzt ifb, da folglich hier die 
verfuchte Vorladung der oberften Staatögewalt vor die Schranken ber Gerichte unftarthaft 
und verfaffangswidrig erfcheint, da biernach, auch abgefehen von anderen Hinderniffen, welche 
die Realifirung einer foldhen Rechtsverfolgung hinſichtlich des Beklagten unmdglid machen, 
die .Abweifung der Magenden Stiftung im Hinblide auf die in dem erftrichterlidhen Erkennt: 
niffe. angeführte Beftimmung des organifchen Edicted vom 1. Dctober 1807 feinem Zweifel 
ausgeſetzt ſeyn kann. 

Das Kdnigliche Landgericht Kronach, welches den Streitconſens ertheilt bat, fcheint 
biebei ohne genaue Priifung des Sach: mad Mechröverhältniffes gebandelt zu haben, und 
wird fich bei näherer Einficht ohnehin aufgefordert fühlen, die Zuruͤcknahme der Klage zu 
veranlaffen, um die Stiftung vor weiteren Nachtheilen zu bewahren. 


Die Königliche Kreisregierung hat hiernady das Geeignete zu verfügen, und über 
den Erfolg binnen vier Wochen Bericht zu erftatten. 


Minden den 13. November 1835. 


Staatöminifterium des Jnnern, 
An 
die Königliche Regierung des Obermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreidregierungen bieffeitd des Rheins, 


$. 591. 
19, 


Geſchwerde des Magiftrates der Stadt Ansbach wegen Befhränfung feiner Zuftändigkeiten bezüglich des 
Grmeindehaushaltes zugleih Curatelwirlſamteit der Kreisregierung in Beziehung auf die Verwaltung des 
Gemeindevermögensd betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftdr des Königs. 
Der Magiftrat der Königl. Kreispauptftadt Ausbach führt in der Vorſtellung vom 
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22. Auguſt v. J. darüber Beſchwerde, daß die Königl. Regierung des Rezatkreiſes, Kam: 
mer des Innern, durch eine Entfchliefung vom 9. &pril e dv. F. auf Anrufen der Gemeinde: 
bevollmächtigten genannter Stadt ausgefprochen habe. 

„Der Magi ſtrat ſtehe bezüglich der Verwaltung des Gemeindevermögend zu der 
„Dbereuratel und den Gemeindebevollmächtigten in dem einfachen und unbedingten Verhaͤlt⸗ 
„niſſe des Rechners zu dem Mechnungsprinzipal oder des Bevollmaͤchtigten zu dem Boll: 
„macdigebern.  Derjelbe babe daher nicht blos in den durch dad Gemeindeedict ausdrädlich 
„bezeichneten Fällen die Genehmigung der DObercuratel, und die Zuftimmung der Gemeindes 
„bevollmächtigten einzuholen, fondern er fey auch aufferdem als Verwalter und Rechner 
„burd alle Ausgabsrubrifen abfolut und ohne Ausnahme, an die Ziffergrößen der genehmig« 
„ten Etatd gebunden und miüffe zu jeder Ueberfchreitung dieſer Ziffer bei perfdnlicyer Haf— 
„tung feiner Mitglieder die vorläufige Zuftimmung feiner Vollmachtgeber, und die Grebits 
„‚erdffnung der Curatel bewirken.‘ 

Eben derfelde Magiftrat befchwert ſich in der gleichfalld anliegenden Worftellung 
vom 1. des I. M. und Is. noch weiter 

„daß die Königl. Kreisregierung bei der Revifion der vorgelegte Wirthſchaftsplane 
„ohne alle Rüdficht auf. die dem Gurateleinfluß im $. 123. des Gemeindeedictes gezogene 
„Schranken einige Pofitionen nach Gutfinden abgeändert, andere unbedingt geftrichen babe; 
„und daß bdiefelbe am Schluffe ihrer Verfügung für alle in dem Etat nicht vorgefehenen 
„Ausgaben ohne Ausnahme die vorläufige Euratelgenehmigung vorbehalten habe.’’ 

Die- Befchwerde des Magiftrares wird auf die Anficht gegründet: 

„die den-@uratelbehdrden verordnungsmaͤßig übertragene Revifion der MWirthfchaftss 
„plane und Etats, fo wie die gefeßlich angeordnete Revifion der Gemeinde: und Stiftungs⸗ 
„‚rechnungen koͤnnte zundchft nur den Galcul und die Einhaltung der vorgefchriebenen Form 
„berühren. Materiele Monita feyen nur in foferne zuläßig, ald ed fi von den im $. 82. 
„lit, a. bis i., und $. 123. Ziffer 1. bis 10. bed revidirten Geweindeedictes aufgefuͤhr⸗ 
„ten Gegenſtaͤnden handle.“ 

„Bezuͤglich aller ſonſtigen Vorkommniſſe komme dem Magiſtrate die TE 
„und mit feiner Verautwortlichkeit irgend einer Urt geknuͤpfte Verfügungsfreiheit zu, und 
„bezuͤglich diefer Vorkommniffe koͤnne daher auch bei Feftftellung der MWirthfchaftsplane und 
„‚Etatd nur ein belehrender Eurateleinfluß Play greifen.’ 


Im Hinblide auf diefe Befchwerden wird der Keiglicgen Kreisregierung bemerkt, 
was folgt: 

Dad Gefeg (Gemeindeedict $. 21.) bat die Gemeinden bezüglich der Bors 
rechte der Minderjährigen unbedingt, und zwar aus dem Grunde gleichgeftellt, weil 
die perfbulihe Haftung der Verwalter in vielen Fällen eine zureichende Sicherheit gegen 
Beihädigung ded Gemeindevermdgens nicht zu gewähren fchien. 

Eine ähnliche unbedingte Gleichftelung fand aber keineswegs in Mbficht auf bie 
Dispofitiond » Befchränfungen ſtatt — vichnehr wurde ihnen dur $$. 20. und 21. dasfel: 
ben Gefeßes bie Eigenfchaft Öffentlicher Eorporationen fammt der vollen Dispofitionsbefuguiß 
der Privaten, und zmar nach $. 21. unter bloffem Vorbehalte der Euratel eingerdumt. 

Die Art, wie die Gemeinden diefe ihre Dispofitionsbefugniffe auszuüben haben, das 
Verhaͤltuiß ihres Magiftrates „als Vorſtandes der Gemeinde und ald Beamter für die Vers 


892 Abth. XL Mbfchn. I. Tit. I. Cap: IL G 594. 


„waltung ihrer gemeinfchaftlichen Angelegenheiten und ihres Vermoͤgens““ zu den Repräfen- 
tanten der Gemeindecorporation find durch verſchiedene Gefegeöftellen namentlich durch die 
$$. 55. bis 72. und 81. bid 84, des revidirten Gemeindeedieres feſtgeſetzt. Ebenſo find 
Umfang und Bedeutung der Euratel durch die 99. 121. "bis 128. jenes Edictes normirt. 


Diefe Gefezeöftellen gebieten ausdruͤcklich, daß 


1) Der Magiftrat die Bevollmächtigten neben den im $. 82. des Edictes von a 
bis i aufgeführten Gegenftänden, auch über ale fonft wichtigen Gemeindean: 
gelegenheiten zu Rathe ziehe (revid.  Gemeindeedict 9, 82) daß er 


2) deren Bemerkungen möglichft zu berüdfichtigen habe (revid. Gemeindeedier |. 
83. Abſ. 1.) daf 


3) abweichende Angelegenheiten des Magiftrates und der Gemeindebevollmächtigten 
nach fruchtlos abgelaufener gemeinfamer Sitzung der Guratelentfcheidung an: 
beimfallen, (revid. Gemeindeediet $. 83. Abf. 2.) und daß 


4) Der Magiftrat auffer den durch allgemeine und BEIDE Vorſchriften beftimm; 
ten Fällen, auch 


5) überhaupt in feiner Eigeuſchaft als Gemeindebeamter rädjichtlih der Verwal: 

. tung ded Gemeinde: und Local- Stiftungs » Vermögens unter der wäheren 
Aufſicht der Kreisregierung ſtehe (revid. Gemeindeedict $. 123. Abfag 1) 
in diefer Beziehung 


6) die Genehmigung derfelben über die im 6. 423. von 1 bis 10. aufgeführten 
Punkte erholen, und 


7) ihr die Rechnungen mit den fchriftlihen Erinnerungen der Bevollmächtigten 
zur Revifion vorlegen muͤſſe. (revid, Gemeindeedict $. 59.) 


Die Curatelwirkſamkeit tritt alfo ein: 


1) in dem Mege der zu erholenden Genehmigung, und zwar ohne Nüdficht auf 
-Uebereinftimmung oder Nichribereinftimmung der Magiftrate und Bevollmaͤch— 
tigten bezuͤglich aller durdy allgemeine Gefege und Werordnungen bezeichneten, 
und bezüglich aller, im $. 123 des Gemeindeedictes erwähnten Geſchaͤfte; 


2) in dem Wege der Enrfcheidung bezuͤglich aller jener unter Ziffer 1. nicht obne: 
bin fubfummirten wichtigeren Gemeindeangelegenheiten, falls Magiftrar und Be: 
vollmaͤchtigte ſich daruͤber in gemeinfamer Sigung nicht vereinigen kdunten; 


3) in dem Wege der Reviſion und der Rechnungserkenntniſſe aus Anlaß der Rech— 
nungsvorlage, 


Der Magiftrat der Koͤniglichen Kreishauptftadt Ansbach würde daher offenbar im 
Irrthum fchweben, wollte er.annehmen, daß mit Ausnahme der im '$. 123. aufgezäblten 
10 Gefchäftsvorfommniffe der Guratel eine rein paffive Stellung zugewiejen fen. 


Hinwieder aber greift die Königliche Kreisregierung ihrerfeitd die beftehenden Nor 
men, und namentlich die Vorfchriften über die Wirrbfchaftsplane und Etate zu eng, wenn 
diefelbe, wie im den Eingangs erwähnten Eurfchliefungen gefchehen zu ſeyn fcheint, dem 
Eurateleinfluß als. ein maßlofes Ueberwachen aller Pulsſchlaͤge des Gemeindelebend im 
Sinne der franzbfifhen Eentralifation betrachten zu. follen glaubt. 
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So weit auch vielleicht in Bayern der-Begriff der Euratel, vermbge ber obenerwähn: 
ten Gefeßesitellen, und insbefondere der darin angezogenen Älteren Gejege und Verordnungen 
gegriffen werden koͤnnte, fo wenig liegt ein ſolches Greifen desfelben in dem Geifte und in 
den Tendenzen des gegenwärtigen bayerifchen Verwaltungsſyſtems. Namentlich find die 
Wirthfchaftspläne und die jährlichen Erate von Seiner Majeftät dem Könige zeug der Motive 
des Gefegenrwurfes vg Jahre 1834 und der Minifterialausfchreibungen vom 6. April und 
5. Mai v. 6. nicht zu firengeren Bevormundungen der Comunen, fondern 
vielmehr zu dem Ende erlaffen worden, um den bisher in zabllofen Kinzeluheiten und Mies 
derholungen fi bewegenden Gurateleinfluß jährlich auf einen großen Act zu concentriren 
und den Gemeinden fofort im Laufe des Jahres jene freie Bewegung zu fichern, welche das 
deutſche Städtewejen fhon im Mittelalter auszeichnere, welcher biefes damal einen fo ho— 
ben Grad von Flor und Gedeihen danfte, und ohne welde an ein eigentliches Wiederer— 
wachen des lokalen und corporatigen Lebens und an ein freudigeds Mitwirken unabhäns 
giger einfichtsvoller Bürger zu den Angelegenheiten ihres Heimatsortes nie gedacht werden 
darf. So wenig es daher einem Zmeifel unterliegt, daß die Feititellung der Wirthſchafts— 
und Schuldentilgungsplane, dann der jährlichen Eratsparianten „als eine wichtige Ge 
meindeangelegenbeit’ nah {. 82. des revidirten Gemeindeedictes der gemeinfamen 
Berathung des Magiftrates und der Gemeindebevolimichtigten anheimfaͤllt; fo klar ferner 
feftjteht, daß die Euratel nicht nur über jede Meinungsverfchiedenheit beider 
Eorporationen bezüglich diefer Dperate uach dem mehrerwähnten $. 83. des Gemeinde: 
edicted zu eutſcheiden, und auch aufferdem, falls die Vermwirklihung des Wirthſchafts- oder 
Schuldentilgungsplaned durch eine der im $. 123. ded Gemeindeedicted vorbergefehenen ober 
durch fonftige Gefege und Verordnungen der Curatel vorbehaltenen Mafregeln bedingt if, 
diefe ihre Genehmigung an die entfprechenden Vorausſetzungen bezüglich der Grenzen jener 
Plane zu knuͤpfen, berechtigt if, fo wenig kann andererfeits die Euratel ſich berufen fühlen, 
gegenüber den fo deutlichen Beftimmungen des Generaled vom 5. Mai v. Ge. Ziff. VI. 
weiter geben zu wollen, als der dort fo deurlich vorgezeichnete Königlihe Wille es bezuͤg— 
ih einer von der Krone auf dem Verordnungswege ausgegangenen, alfo 
auch in allen ihren Einzelnbeiten dem Berordnungsgebiete anheim fals 
lenden Mafregeln wirklich beabfichter, und den unter obigem Begriff ſich nicht fubjummirs 
ten Fragen ihre mit der größten Vollſtaͤndigkeit und Ruͤckhaltloſigkeit abzugebende uratelbe; 
merkungen ohne Noth einen imperativen Character beizulegen. 


Die Königliche Kreisregierung wird hienach ihr weiteres Verfahren zu bemeffen, 
und ferneren gegründeten Befchwerden eben jo wirkſam vorzubeugen, als die ihr vorgezeich- 
nete Thaͤtigkeitsſphaͤte zu handhaben, jedenfalld aber nicht beachtete Erinnerungen bei Bor: 
. lage der Wirthſchafts- und Sculdentilgungspläne fpeciel zur Kenntniß des unterfertigten 
Staatöminifteriums zu bringen, und über zweifelhaft fcheinende Fälle die vorläufige Anficht 
des unterfertigten Staatsminifteriums zu erholen wiffen, weldyes ſolche in dieſer zarten 
Angelegenheit rafh und beitimme zu erbffuen, ſtets gern bereit fern wird, 


Münden den 31, Sanuar 1836. 
Staatsminifterium ber Junern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


894 Abth. XL. Abſchu. 1. Tit. I. Gap. I. 6 592. 593, und 594. 


$. 592. 
30880, 
GBeſchwerde des Eoliegiatftifted zur alten Kapelle in Regensburg, wegen des Nachlaßgeſuches der Zehenthol· 
den betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤtdes Königs. 


Die mit Bericht vom 10. December v. Is. eingefendeten Acien folgen unter Aufs 
hebung der Entfchliefung der Kdniglichen Regierung des Megenkreifes vom 7. Juli des näms | 
lichen Jahres wit dem Bemerken zuräd, daß das privatrechtliche Verhaͤltniß des Eriftes 
zur alten Kapelle in Regensburg zu feinen Grund: und Zchentholden der adminiftrativen 
Eomperenz nicht unterliege und daß eine Ausdehnung der für die Grunde und Zehentholden 
des Königlichen Staatsaͤrars gegebenen Normen anf die geiftlichen Eorporationen ſich nicht 
rechtfertigen laffe. 

Hiernach ift die Befchwerde des befagten Stiftöcapiteld zu heben, 


Münden den 7. Februar 1836. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 593. 
2542, 2 
Beſchwerde des Magiftrats der Stadt Eichftäbt, wegen Eompetenzfchmälerung betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftär bes Koönigs. 


Der Magiftrat der Stadt Eichftädt hat in einer am 30. v. Mts. bei dem unters 
fertigten Staatsminifterium eingelommenen Vorſtellung darüber Befchwerde geführt, daß von 
der Königlichen Regierung des Regenkreifes, Kammer des Innern, aus Veranlaffung der 
Recdhnungsrevifion mehrerer unter der magiftratifchen Berwaltung ftehender Stiftungen der 
Auftrag ertheilt worden ſey, bei dem Vortrage der ausgeliehenen Kapitalien unter 1000 fl. 
nebft dem magiftratifchen Beſchluſſe über die Genehmigung des Anlehens auch die Anlehens: 
tabelle und die erhaltene Obligation jederzeit zur Einſicht vorzulegen. 

Der Magiftrat glaubt ſich hierdurch in feiner Competenz beeinträchtiger, da ihm 
gemäß derjelben die Bewilligung von Darlehen unter 1000 fi. zuſtehe, und fieht im diefer 
Anordnung eine Deranlaffung zur Gefcäftsftbrung, da Die vorzulegendeun, bei dem Amte 
nothivendigen Urkunden geraume Zeit entbehrt werden müßten, und die Anfertigung von Ab; 
fohriften Bielfchreiberei und Koften verurfache. 

Sp wenig der Euratel die ndthige Verification der rechuerifchen Angaben verweigert 
werden kann, fo wenig erfcheint ed anderwärtd raͤthlich, der Eontrole eine Ausdehnung zu 
geben, welche dem Gefchäfte nachtheilig werden koͤnnte. 

Die Königliche Kreisregierung wird daher ben recurrirenden Magiftrat, falls bie 
von ihm angeführte Thatſache gegründet feyn follte, nah Maaßgabe der Gefichtöpuncte zu 
befcheiden wiffen, welcde der Kbniglichen Regierung des Mezatfreifes unterm 31, v. Mis. 
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Nr. 794. vorgezeichnet und den übrigen Kreiöregierungen, Kammern des Innern, dieſſeits 
des Rheins zur Kenntnißnahme mitgetheiit worden ſind. 


München den 15. Februar 1836. 


Staatdöminifterium des Inneru. 8 


An a 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


! $. 594. 
25867. 
Michtigkeits beſchwerde und everituelles Neftitutiondgefuh der Gemeinde Burghaufen, wegen Theilung des 
Michelbergerlapellenfonds betreffend. 


Auf Befehl Seiner Majeſtätedes Königs, 


Die von der Königlichen Regierung, Kammer:ıded. Innern, in ihrem Berichte vom 
9. praes. 22. Detober v. Is aufgeftellte „und durch Auefchreiten vom 22. Juni 1833 
(Untermainfreisblatt 1833 ©. 436) zur Norm- für die berreffenden Polizeibehdrden des 
Kreifes erhobene Auſicht, . : 

„daß nach $. 24. des Regulativs zur Gefchärtefübrung in den Landgemeinden 
vom 24. September 1818 die ÖStreirconjenje für die Berwaltungen derfelben im 
allen Fällen, fohin ohne Unterfhied der Größe und Wichtig— 
keit des Srreitgegenftandes von den Land: und Herrichaftsgerichten ald 
Unterceurateln zu ertheilen, oder über deren Verweigerung Beſchluͤſſe zu faſſen 
ſeyen, und daß zur im Falle der Verweigerung der Gonfens bei der Kreißregies 
rung. nachzuſuchen ſey,“ — 
kann als der beſtehenden Geſetzgebung entſprechend, wicht erachter werden, Bei genauer 
Vergleihung der in Wechjelbeziehung flehenden $$. 103. 123. und 128 fowohl des frds 
beren Gemeindeedictes vom 17, Mai 1818, als aud) des revidirten vom 1. Juli 1834, 
kaun es feinem gegründeten Zweifel unterliegen, daß die einſchlaͤgigen land- und gutsherr⸗ 
lien Gerichte, gleich wie bei den Magiftraren der Heineren Staͤdte und Märkte, fo auch 
bei den MWerwaltungen in den Lumdgemeinden verbunden find, in allen wichtigen oder ‚die 
Summe von 500 fl. uͤberſteigenden Fällen die. Beſtaͤtigung der eiaſchla gigen Areistegieruug 
nachzuſuchen. 

Ein entgegengefegted Verfahren, refp. eine desfallſige Bevorzugung der Landge⸗ 
meinden vor jenen magift-atifhen Gemeinden ließe fih auch mir dem Geiſte des ganzen 
Geſetzes nicht vereinigen, 

Der $. 24, des oben erwähnten Regulativs, welder an diefen gefeßlichen Bes 
Kimmungen eben fo wenig etwas Ändern founte, als er wirklich etwas geändert hat, gab 
den Unrercuratelbehörden nur eine Anweiſung für die gefhäfremärfige Bebandlung der ihnen 
in der Regel zufommenden bdefinisiven Beſcheidung der Erreitconfensgefuche, ohne dabei bie 
im Gemeindeedicr felbjt vorgejeichneren Ausnahmen zu wiederbofen, 


| Diefelben Grundfäge kommen. gemäß Normativentſchließung des Kdniglidyen Mini: 
ſteriums des Junern vom 11, Auguft 1834, die Vollziehung des Gemeinderdieses betref: 
Bd. XL 113 
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fend, auch bei den Kirchenverwaltuiigen jur Anwendung. Die Kduigliche Megieruäg, Kams 
mer bed. Junern, wird daher beauftragt, das befagteAusichreiben auſſer Wirkſamkeit zu 
fegen, und in Folge deffen die einfchlägigen Polizeibehbrden unverzüglich geeignet anzus 
weifen, 
Mänhen den 29. Januar 1838. 
Staatsminifterium ded Innern. 
An | 
die Königliche Regierung von Unterfranten und Aſchaffenburg, K. d. J., alfo ergangen, ” 
Mittheilung den übrigen Königlichen Regierungen, K. d. J., dieſſeits des Rheins, 


LVU. Zu $. 124. des revidirten Gemeindeediets. 
Nechnungsweſen der Gemeinden *) 


| $. 595. 
6248. - 
(Superrevifion der Rechnungen über das Stiftungs: und Commmalvermögen der Ruralgemeinden betr.) 
M. J. K. 
IH. 


f , 

Was die Superrevifion der Rechnungen über das Stiftungs- und Comunalvermd; 
‘gen ber Ruralgemeinden berrifft, weldye innerhalb fünf Fahren wenigftens einmal vors 
genommen werden foll, fo muͤſſen Wir zwar in Ruͤckſicht auf die nothwendige Erleichterung 
des Stiftungs⸗ und Gemeindevermdgend iviederhelr erflären, daß Mir es als cine ber 
wefentlichjten Pflichten der Dbercuratel erachten, möglichft ‘darauf zu beitehen, daß bieje 
Buperrevifion. durdy das amngeftellte Perſonal des ftandigen Rechnungs: Commiffariates erle: 
diget werde: wenn Ihr indeſſen nach hochimaliger Enwägmg der gegenwärtigen Gefchäfts: 
berhältniffe Euch wiederholt Äberzeugen follter, daß es nicht moͤglich ſeyn ‘werde, die Enper: 
reoifion der befraglichen Rechnungen durch das angeftellte -Verfonal — ohne Herbeifährung 
neuer Merardaten im ordentlichen Dienftie — vornehmen zu laſſen, fo wollen Wir geftatten, 
daß das Perfonal des gegenwärtigen Retardatenbureau aud zur Superrevifion der Rechnun: 
gen über, das Gtiftungss und Gomunalvermdgen der Ruralgemeinden für die erfte 
fünfiährige Periode 1838 verwendet, und: für das Eratsjahr 1832 beibehalten werde. 


*) S. a. die@utihließungen wom.20. Dec, 1800, vom 23. Januar 1802, -vom 20. Dec. 1806 umd- vom 

1. October 1807; dann Entſchließung vom 17. December 1825 55. 110:umd 126, lit. e. (vide 

Reg.-Bl. v. J. 1825 ©, 1118 uud 1132.) ferner vom 11. Januar 1826 (vide Reg.:DBt. v. 3. 1826 

S. 169 — 196) und Art. V. der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 5. November 1826 (vide. Reg. Bl. 

v. 3. 1826 ©. 769.); dann Ziffer XXX, Abi. 3. der Allerhochſten Geicäftevereinfahungs : Vererd: 

" mung vom 20. Deceniber 1836. (vide Reg. Bl. v, 3. 1836 S. 1048.) und Minifteriätensfchtiegung 
som 31, October 1837 Nr. 1101, ($. 7.S. 107. oßen). 
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Da jedoch die zweite Periode 1854 fchon bis zum nahen Schluffe des zweiten. 
Jahres vorgeruͤckt it, fo wird von felbit einleuchten, daß die Superrevijion der Rechnungen 
für: die erfte Periode mit aller Anftrengung bejäftiget werden muͤſſe, um dem allenfalls 
wahrzunehmenden Gebrechen in. der Verwaltung, Verwendung und Verrechnung des treffen, 
dem Vermögens zeitig abhelfen zu Föunen, 


IV. 


Sollten, ſtatt der Revifionsaffitenten die quiescirten Stiftungsadminiftratoren des 
Rezatfreifes nach Rücfichten auf ihre individuellen Werbältniffe zur Superrevifion der bes 
zeichneten Rechnungen, gegen den Bezug einer Aunctionsremumeration von monatlichen 20. 
bi 25 Gulden, verwendet werden Eonnen, fo habt Ihr hierauf pflihtmäßigen Bedacht zu 
nehmen, um fo mehr, als dadurch die Koften des Retardatenbäreau ſich vermindern wuͤrden, 
und die Superrevifion an Gründlichfeit gewinnen dirfte. 


V. 

Die Superreviſion der Rechnungen über das Stiftungs- und Comunalvermdgen der 
Ruralgemeinden für die zweite Periode 185% und für die Folgezeit muß von dem ange: 
ſtellten Perfonal des Rechnungscommiſſariats felbft vorgenommen, und es kann böchitens die 
Beiziehung von einigen brauchbaren Quiedcenten geftatter werden. 


Um diefen Zweck zu erreichen, habt Ihr das Gefchäft der Superrevifion bergeftalt 
zu theilen, daß jährlich eine angemefjene Zahl von Rechnungen der Ruralgeneinde: Bers 
waltungen, mwenigftens zum fuͤnften Theil, in Superrevifion genommen werde, wonach 
bie Rechnungen fämmtlicher Ruralgemeindes Verwaltungen des Kreifes binnen 5 Jahren 
immer vollftändig erlediget werden koͤnnen. 


VL 
Uebrigend muͤſſen Wir bemerken, daß die im Berichte vom 30. April d. J. ans 
geführten Mängel des amgeftellten Mevifionsperfonald um fo minder berüdfichtiget werden 
Ponuen, ald Euch die Befugniß eingeräumt ift, und die Verpflichtung obliegt, gegen diefes 
Perfonal — bei allenfallfiger Berabfäumung feiner Dienftesobliegenheiten — im Difeiplinars 
wege ernftlih einzufchreiten ıc. . 
Zegernfee den 6. Juni 1825. 


Alſo 
den übrigen ſechs Altern Kreisregierungen zur Kenntniß mitgetheilt. 
$. 506. 
(Die Revifion und Verbefiheidung der vom vormaligen Bürgermeifter Kifer gefteliten Gemeinderehnungen des 
Marktes Pottmeß betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Kduigs. ’ 


Der Königlichen Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, werden die 
mittelft Berichtes vom 22. December v. Is. vorgelegten Acten, die Revifion und Verbeſchei⸗ 
bung der vom vormaligen Buͤrgermeiſter Kiſer geſtellten Gemeinderechnungen des Marktes Pbtt: 

113* 


898 Abth. XI. Abfchn, J. Tit. J. Cap. IL $. 597. 598. und.599. 


meß betreffend, fammt Rechnungen und Verificationen hiedurch mir dem Auftrage zurüdges 
fendet, dem BeHAnuIte Bärgermeifter auf deffen Vorftellungen vom 21. Juni, 7. Zuli, 5. Aug. 
und 19, Dktober v. J. unter Hinmweifung auf die Juſtruction der vormaligen General:Landes; 
Direetion vom 23. April 1799 und auf die ‚einfchlägigen Verordnungen vom: 29. December ' 
1800, 23. Januar 1802, 29. December 1806 und 1. October 1807 erdffuen zu laffen, 
daß die Competenz der Königlichen Regierung, ald DObercuratel, zur Aufnahme, Reviſion 
und Verbeſcheidung der befraglichen Rechnungen, worüber weder ein Anerfenntniß der ber 
theiligten Gemeinde, noch ein Abfolurorium vorliegt, vollftändig begründet fey, folglich der 
Rechnungsfuͤhrer in den Rechnungeprocch ſich einzulaffen, und, zumächft die Revifionserinne- 
rangen ordnungsmäßig zu beantworten babe: 

Gegen den Definirivbefchluß der Königlichen Regierung Über die in Streit gezogenen 
Mechuungspoſten bleibt den Berheiligten der Recurs an den Königlich oberften Rechnungs; 
hof nach der einfchlägigen Verordnung vom 5. November v. J. vorbehalten. 

Münden den 27. Januar 1827. 


Staatöminifterium bed Jnnern. 


An 
die Königfiche Regierung des Dberdonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen; 


18740, 8. 59. 


(Die Befchwerdevorftellung der ‚Gemeindebevollmädtigten in Preſſat vom 24. Noveniber v. J. das Rechnungs 
weſen des verftorbenen Bürgermeifters Fleiſmer, betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Koͤnigs. 


Die Befchwerdevorftellung der Gemeinsebevollmächtigten in Preffat vom 24, Nov. 
v. 3. das Rechnungsweſen des verftorbenen Buͤrgermeiſters Fleißner betreffend, folgt hierbei 
in Urfchrife ſammt Duplicat, um den Befchwerdeführern erdffnen zu laffen, daß ein Recurs 
in flreitigen Rechnungsgegenftänden nah Artikel V. der Allerhoͤchſten Verordnung vom 5. 
November 1826 das von der oberften Stiftungs- und Gemeindecuratel behandelte Ned: 
nungöwefen betreffend, hierorts nicht flatt finde, folglich au in die angebrachte Birte um 
Aufhebung der Definitivbeſchluͤſſe der Königlichen Negierung über die Rechnungen des ver: 
ftorbenen Buͤrgermeiſters Fleißner, dann um Guperrevifion diefer Rechnungen von Seite der 
oberften Curatel nicht eingegangen werden koͤnne. 

München den 25. Jauuar 1828, 


Staatöminifterium des Ynnern 


An 
die Königlihe Negierung des Obermainkreifes, Kammer des Junern, alfo ergangen. 


$- 598. 
11819, , 
(Die Recurfe ir flreitigen Gemeinde: und Stiftunge: Rechnungsgegenftänden betreffend.). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Nah dem 6. 5. der Allerhöchften Verordnung: vom 5. November 1826 iſt die 
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dem Kbriglichen Staatöminifterium bes Innern, als oberſten Stiftungs- und Gemeindecuratel, 
früher zugeftandene Competenz in ftreitigen Rechnungsgegenftänden an den Kbniglichen oberften 
Rechnungshof übergegangen, und im $. 6. ald Norm des hiebei zu beachtenden Verfahrens 
die Allerhöchfte Verordnung vom 11. Januar 1826 vorgefchrieben worden. Da der $. 23. 
derfelben einen Termin von fechd Wochen zur Ausführung eines Recurfes gegen einen Rech: 
nungsbeſchluß vom Tage der Erbffnung an vorfchreibt, fo kaun es Feinem Zweifel unterliegen, 
daß diefer Termin binfichrlich der in Gemeinde: und Stiftungs-Rechnungsgegenftänden gegen 
die Definitiobefchläffe der Kreisregierungen, Kammern des Jnnern, und der Rechnungskammer 
ergriffenen Recurfe, ohne Ruͤckſicht auf das frühere diesfalld ſtattgefundene Verfahren, volle 
Anwendung findet, was auf den Bericht vom 16. Juli v. J. eröffnet wird, 


Münden den 16. Auguft 1832. 
Staatsminifferium des Innern, 


An 
den Königlich oberften Rechnungshof alfo ergangen. 


= $. 599. 
194, 
(Die Eompeteny bei Recurfen gegen die ausgeſprochene Haftung für Kaffenabgänge betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Maieſtaͤt des Koͤnigs. 


Der Kbniglichen Kreisregierung wird hiemit zur Wiſſenſchaft erdffnet, daß der Kb: 
nigliche oberfte Rechnungshof in einem vorgefommenen Falle den Recurd des Krankenhaus: 
Verwalters N. gegen die Entſchließung der Königlichen Kreisregierung, Kammer des Junern, 
zu N., wodurch derfelbe wegen fahrläßiger Aufbewahrung im Büreau des Krankenhaufes 
entwendeter Gelder ald hafıbar erklärt wurde, als dahin nicht geeignet zurädgewiefen bat, 
indem die Beurtheilung der Frage, ob und im wie ferne fich ein Beamter im Gegenhalte 
feiner Dienftesinftruction pflichtwidrige Handlungen babe zu Schulden kommen laffen und 
baftungsverbindlich fey, in das Gebiet der Adminiftration, nicht im jenes der Rechnungs: 
Revifionsinftanz gehdre, vielmehr im Rechnungsverfahren nach den beftebenden Comptabilitaͤts⸗ 
Grundfägen blo& darüber erfannt werden fbnne, ob und im wie weit ein Rechnungsbeamter 
von den vorgefegten Adminiftrariobehbrden ermächtiger fey, die ihm anvertrauten Gelder zu 
verwenden, und fey ed auf Verluft und Abgang oder auf welche andere Rubrif immer in 
Rechnungsausgabe zu ſtellen. 


Minden den 14. Februar 1834. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Konigliche Kreisregierungen, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


900 Abth. XI. Abfchn, L. Ti. L Cap. IL $. 600. 601. und 602. 
LVH, Zu den $$. 126. und 127. des revidbirten Gemeindeediets. 


Unterorduung des Magiftrats in Städten und Märkten II, and II. Claffer). 


en 8. 600. 


(Die Beſchwerdevorſtellung der drei Mahlmuller in Mindelheim wegen Führens der fogenannten Mahlglocen, 


: augleich den $. 127, im revidirten Gemeindeedicte betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 
Es iſt kein hinreichender Grund gefunden worden, die in Mindelheim althergebrachte 


Sitte des Fuͤhrens der fogenannten Mahlglocken abzuaͤndern, ed hat daher auch in Zukunft 
lediglich bei diefem Herfommen zu. verbleiben, z 

Uebrigens wird die Kbnigliche Regierung des DOberbonaufreifes, Kammer des Inuern, 
ſich von ſelbſt veranlaßt fühlen, den Angaben des Muͤller'ſchen Anwaltes über den Fläglichen 
Zuftand der Drtspolizei zu Mindelheim auf den Grund zu fehen, und nach Befund das Ger 
eignete zu verfügen, fo wie dad Landgericht Mindelheim auf die Beftimmungen des $. 127, 
bes Gemeindeedictd im Gegenhalte zu der landgerichtlichen Weifung vom 27. Mai v. Js. 
aufmerffam zu machen. . 

München den 21. Januar 1836. 


Staatsminifteriumdes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


LIX. Zu $. 128. des revidirten Gemeindeedicts, 


Berbot von PWachtungen oder Anleihen des Landgerichtlichen Perſonales and dem 
Stiftungs: oder Comunalvermögen ded Bezirks **). 


$. 60. 
(Bildung der Gemeinden betreffend). 


M. 3. & 
Auf eure im Berichte vom 17. v. Mts. gemachte Anfrage erwiedern Wir : 


Es unterliegt feinem Anftande und ift Unferer Jurention ganz angemeffen, daß 
ben Gutöberrn und ihren Beamten gemachte Berbot von Anleihen und Pachtungen aus deu 


*) vergl. Miniſt.-Entſchl. vom 31. Oktober 1837, Nro. 1101, (f. $. 7. S. 107. oben), dann den $. 8. 
der Inftruction für die Gefhäftsführung der Magiftrate und $. 1. der Verordnung, die Verhäftnife 
der Königlihen Eommiffäre in den Städten I. und II. Efaffe zu den Magiftraten. . 
»*+) f. auch $$. 97. 98. 100, und 102, der fechsten Werfaffungsbeilage, dann Min. » Entfchl. vom 25, 
Januar 1828 und vom 31, October 1837, Nro, 1101, (f. $. 7. S. 107. oben.) 
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ihrer Aufſicht untergebenen Beftandtheilen des Stiftung = und Comunalvermdgend auch auf 
das Perfonal Unferer Landgerichte anzuwenden. „ 


Hiernach werdet ihr das Weitere zu verfügen wiſſen. 
München den 3. Yuguft 1818, 


An 
fämmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J. exclus, des Rheinkreiſes, alfo ergangen. 


LX. Zu $. 131. des revidirten Gemeindeedicts. 
Wirkungskreis der Untereuratelbehörden bezüglich der Landgemeinden *). . 
$. 602. | 
(Die Ertheilung der Eonfenfe zum Mechtsjtreit für die Gemeindeverwaltungen betreffend). 

Auf Befehl Seiner Majefär des Konigs. 


Der Kbnigliden Regierung des Dberbonaufreifes, Kammer des Junern, wird auf 
ihren Bericht vom 6. Juni I. Is. ermwiedert, 


daß die Competenz der Landgerichte, in ‚ihrer Eigenfchaft als ‚Uutereuratelen der 
Stiftungen und Gemeinden, rädfichelich der Ertbeilung von Eonfenfen zum. Mechts⸗ 
fireit für die Magiftrate nah $. 128, des Gemeindeedictd für die 
Verwaltungen der Ruralgemeinden hingegen nach $. 103. besjelben 
Edicts und nach $. 24. des einfchlägigen Regularivs vom 24, September 1818 
zu bemeffen fey, woraus hervorgeht, daß die Gonfenfe für die Magiftrate, wenn 
der Gegenftand ein ewige Recht oder mehr ald-500 fl. betrifft, der Beſtaͤti⸗ 
gung der Dhercuratel unterliegen, die Conſenſe für die Verwaltungen der Rus 
ralgemieinden aber in jedem Falle von den Untercuratelen felbft ertbeilt, oder, 
vorbehaltlich der Berufung an die Oberruratel, abgeſchlagen werden können. 


Hiebei wird bemerkt, daß die unbefchränkte Beftimmung des $. 103. des Gemein: 
deedictd im Regulativ vom 24. September 1818 aus dem doppelten Grunde beibehalten 
worden ift, weil fih im angeführten $. 103. auf die befchräufende Beftimmung des $. 128, 
nicht bezogen wird und weil den Dbercuraselen durch den Vorbehalt der Beſtaͤtigung von 





*) f. a. die $$. 21., 22. und 24. des Regulativs vom 24. September 1818. (f. Reggs.-Bl. v. 3. 1818, 
S. 1111), dann Minift.: Entf. vom 11, Nov. 1818. Nro. 206. (f. $. 556 ©. 863.), Minift.- 
Entſchl. vom 31. October 1837. Nro. 1101. (f. $. 7. S. 107.), ferner die, $f. 97. 98. 100, und 
102, der VI. Berfaffungsbeilage. ‘ 


902 Abth. XI. Abſchu. 1. Tit. 1. Gap. I 6. 608. 


Conſenſen zum Rechtsſtreit für die zahlreichen Ruralgemeinden eine bedeutende Geſchaͤftslaſt 
gegen den Geiſt des Gemeindeedicted nicht uͤberbuͤrdet werden wollte. 


Münden den 4. Auguft 1823. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Funern, alfo ergangen. 


$. 603. 
10333, 
(Den Erfah der für Revifion der Stiftungs = und Gemeinderehnungen erhobenen Gebühren betreffend). 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die BVorftellung des Landrichters Lenz in Ansbach vom 17. Juli d. Jso. Erſatz 
der für Reviſion der Stiftungs- und Gemeinderechnungen erhobenen Gebühren betreffend, 
folge in anliegender Urſchrift mit der Bemerkung, daß den Geſuchen des Bitteſtellers nad 
den beſteheuden Verordnungen nicht willfahrt werden koͤnne, wobei demſelben auch zu be— 
deuten iſt, daß er ſich kuͤuftig zu aͤhulichen Eingaben des normalmaͤſſigen Stempelpapiers bei 
Bermeidung der gejeglih bejtimmren Strafe zu bedienen habe. 


Nachdem übrigens in der gegenwärtigen Borftellung auch vorfdmmt, daß der Lands 
richter Lenz in Ansbach die Revifion von Stiftungs- und Gemeinderechnungen durch einen 
Redinungecommiffariaregehilfen vornehmen laffe; fo wird die Königliche Regierung auf dieje 
Angabe mir der Bemerkung befonders aufmerfjam gemacht, daß bei der — der Kreisregie: 
rung in Felge ‘des Gemeindeedictes obliegenden periodiſchen Euperrevifion der Stiftungs— 
und Comunalrehnungen der Ruralgemeinden durchaus feinem Functionär ded Rechnungscom: 
mifjariats der Eriftungds und Comunalcurarel die Beforgung der — den lands und gurd: 
herrlichen Gerichten obliegenden Reviflon der Etriftungd: und Gemeinderechnungen fernerhin 
geftattet werden koͤnne. 


Mündyen den 23. September 1825. 


Stäatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Mezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
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